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Yorrede 


Als der Bearbeiter dieſes mythologiſchen Woͤrterbuchs ſich 
einer Reviſion deſſelben unterzog, waren ihm die Schwie⸗ 
rigkeiten nicht fremd, die mit einem Unternehmen dieſer Art 
verbunden ſind, ſoll man die moͤglichſte Vollſtaͤndigkeit der 
Artikel, theils in Ruͤckſicht ihrer Anzahl, theils auch ihres 
Inhalts beobachten; den Inhalt durch die noͤthigen Stellen 
der Schriftſteller, ſo wie durch Benutzung der alten Kunſt⸗ 
werke beweiſen und erklaͤren, die einzelnen Mythen in der ge⸗ 
oͤrigen Ordnung, mit Ruͤckſicht auf Zeiten und Voͤlker, dar⸗ 
ellen und dabei auch keineswegs dag vernachlaͤſſigen, was 
zur Aufhellung der alten Mythen in fruͤherer und neuerer 
Zeit geſchehen iſt. Die Aufgabe alſo, die hier zu loͤſen 
ſteht, iſt eine der ſchwierigſten und erfordert einen ſol⸗ 
hen Aufwand von Hülfsmitteln, Zeit und Mühe, daß man 
fhon um bdiefes Punftes willen feine unbedingte Forde- 
rung an gänzliche Sehlerlofigfeie machen kann, wenn man 
auch den Umftand nicht beructfichtigen wollte, daß die My⸗ 
thologie bei den fo ausgezeichneten Leiftungen neuerer Zeit 
‚ demungeachtet noch nicht zu der Vollkommenheit erhoben 
worden fen, die mit evidenter Sicherheit fi) entwicelnd 
überall aud) mit ſicherm Schritte vorwärts zu gehen erlaubt, 
eine Unbeſtimmtheit, die fo lange fortbauern muß, bis die. 
Örundfäge, nach) welchen bei der Behandlung der Mytholo⸗ 
gie verfahren werden foll, fo feftgeftelle feyn werden, daß fie 
. fi) durchgängig anwenden laffen und durch die Mythologie 
ſelbſt bemäßren. Bis dahin koͤnnen auch) die Anfipeivhe, Lie 
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man an ein myrbologifches Wörterbuch zu machen be 
rechtigt feyn dürfte, wohl nicht mit derjenigen ‚Stren- 
ge durchgefegt werden, die man dann anwenden müßte, 
wenn man immer. nur auf feften Boden trat, Um 
fo weniger darf daher eine nachſichtsvolle Beurteilung 
einem Werke entzogen worden, das weder neu geichaffen 
nod ganz umgeformt werben, wohl aber durch, mehrere 
nothwendig gewordene Werbefferungen, Veränderungen 
und Zufäge eine geößere Brauchbarkeit erhalten ſollte. Um 
diefem Zwecke zu entfprechen, wandte man zunächft alle mög- 
lihe Sorgfalt auf die Verbeſſerungen derjenigen Stellen, 
die von Nitſch und felbft noch von Gruber zuweilen unrichtig 
angeführt worden waren, feßte neue hinzu, wo es noͤthig 
ſchien, ohne jedoch ſolche zu wiederholen, die z.B. in den 
Heyneſchen Anmerfungen zum Apollodor und andern Werfen 
neuerer Myrhologen angemerkt ftehen, und nicht gerade zu 
beweifen unumgänglich norhwendig gefunden wurden. Bel 
einzelnen Artikein fehlte es nicht an größeren und Eleineren 
Veränderungen; wir erinnern nur gleid) vom Anfange an 
Acheron, Adonis, Aegiohus, Aegis, Aescula« 
pius, Alabardus, Albunea, Amazonen, Amor, 
Apollou.f.m. Ferner wurde manches Ueberfluͤſſige, Fal- 
ſche u. ſ. w. weggelaffen, das ſich befonders in den Erflä- 
rungen fand, dagegen aber befondere Ruͤckſicht auf die Dars 
ftellungen der Kunft in den alten Denfmälern genommen, 
indem man theils die Schilderungen der alten Kunftwerfe 
erweiterte, berichtigte, hinzufügte; teils die Anführungen 
der Bilderwerfe mit neuen vermehrte; theils manche befon= 
dere Beziehung, in welcher diefe oder jene Mythe bei den 
alten Künftlern erſchien, beruͤckſichtigte. Diefes Gefchäft 
aber ift an ſich fo mühevoll und zeitraubend, daß ein Verfer 
ben, wo es ſich fände, in der That einige Nachſicht verdienen 
kann. Den meiften Zuwachs aber hat das Buch durch die 
Beruͤckſichtigung des Vorzüglichften erhalten, wasſſeit feiner 
erften Erſcheinung von den Mythologen geleifter worben ift. 
Und es war nad) unferer Anfiht eine Zufammenftellung des 
Wichtigſten dieſer Jeiftungen, ohne daß ein eigenes Urtheil 
Pinzugefügt wurde, um fo nothwendiger, als theils Inge: 
lebrcen, die gern barüber einige Belehrung ſuchen, theils 
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ſelbſt Gelehrten, die durch die Art ihrer Studien nicht ge 
rade ausſchließlich auf dieſes Feld gefuͤhrt werden, theils 
den ſtudirenden Juͤnglingen, die erſt in dieſes Studium ein⸗ 
zuweihen, und theils endlich auch angehenden Künftlern, 
welchen daran gelegen feyn muß, ben Sinn der alten My 
then aufzufaffen, ober nad) den angegebenen verfchiedenen 
Ideen vielleicht fich felbftftändiglein Ideal zu bilden, das 
durch eine bequeme Weberficht der gefammten Hauptfächlic) 
fen Erklaͤrungsverſuche verfchafft, und der Weg geöffnet 
wird, auf welchem fich weiter in das Gebiet ber Mythologie 
eindringen läßt. Hier konnte es alfo Eeineswegs bloß auf 
die Darftellung einer einzelnen Erflärung eines gegebenen 
Mythus abgefehn feyn, und dem Urrheile Schranken gefegt 
werden, innerhalb welchen es immer befangen blejben mußte. 
Werden aber verfchiedene Anfichten einander gegenüberge- 
ſtellt, fo entfpringe daraus zunächft nicht Kinfeitigfeit im 
Urtbeil, und da es nur felten der Fall feyn kann, daß alle 
gegebenen Anfichten ins Unwahrfcheinliche getrieben, fondern 
vielmehr durch einander gleichfam eingefchränft find; fo 
wird der Geift zur eigenen Forſchung gemect und in den 
Stand geſetzt mie größerem Erfolg felbft zu unterfuchen, 
felbft zu bemerfen, das Abweichende, Widerfprechende, fo 
wie das Zufammenftimmende der einzelnen Anfichten fefter 
zu halten und dadurch ſich endlich einen gewiſſen, feften 
Standpunft zu beſtimmen. Wenn daher fonft auch Streit 
zur Einigung führt, fo möchte dieſer eine aͤhnliche Wirfung 
befonders auf diefem Felde hervorbringen, wo fo viele Un» 
gewißbeit der Vermuthungen neben manchen Wahrheiten 
der Refultate angeftrengter Forſchung und fo viel Wider- 
ſtreit der Meinungen ſich findet. Eine Angabe der Erflä- 
rungsweiſen in gedrängter Kürze erfcheint alfo, in diefem Be⸗ 
teachte, als ein fehr wefentliches Beduͤrfniß. Diele jener 
Erflärungen find in den Büchern, wo fie ſich finden, im 
Zufammenhange mit andern vorgetragen, koͤnnen alfo abge⸗ 
fondert, entmeder mit kurzer Angabe jenes Zuſammenhan⸗ 
ges, und nicht anders als meitläuftiger, andere Dagegen 
müffen bald mit den Worten ihrer Urheber , bald in die 
wichrigften Punfte zufammengezogen,, wieder gegeben wer⸗ 
den, Keine blefer Nucſſichten aber ließ ſich gany beittiarn: 
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noch weniger durſte man nur einen Bedacht nehmen, wenn 
der beabſichtigte Nutzen erreicht werden ſollte. In dieſem 
Bezuge wird gar Vieles und. nicht Unwichtiges gefunden - 
werden, das feit dem Erfcheinen des Gruberfchen Wörter 
buche ans Licht trat. Won Ereuzers Symbolik indeſſen war 
die zte Ausgabe erft fpäter zu brauchen vergönne, und auch 
dann noch zumeilen die frühere zu Rathe zu, ziehen, wenn 


die beiden erften Th" ""sgabe bas Gefuchte noch 
nicht enthielten. Ber werigfeit einen einzelnen Fa⸗ 
den aus dem fo innig Ganzen herauszuziepen, 
werden wir zufrieden fey, tan uns zugeftehen wird, 
die wicheigften Punkte, wen n den meiften Fällen, ger 
troffen zu haben. } 

Noch bemerken ge durch die Entfernung 
som Drudort einy ucfehler am ‚Ende des 
zweiten und legten Zum,  gemwerbden follen. Wir 


wuͤnſchen endlich nichts inniger, alsdaß die Bemühungen, 
die wir unverdroffen angewendet haben, diefem Buche neue 
Brauchbarfeit zu verfchaffen, nicht verfanne werden und 
etwas dazu beitragen mögen, das Studium der Mytho— 
logie zu befördern. Dies wird der befte Lohn diefer Ars 
beit ſeyn. Zwickau, im November 1820. 


Einleitung. 


E. gewiß ein ſehr wahres Wort, wel der geiftreihe Zerder *) 
ausgeiprochen hat, daß allenthalben die Religion ber Völker von Furcht 
und Verwunderung auegegangen fen; von Surche bei Menfhen, bie 
von ber ungebeuern Macht der Natur, Infonderheic in plöplihen oder 
anvermutheten Auftritten, gleihfam übermannet wurden ; von Verwun⸗ 
bei denen, die mit einem flilleren Gemuͤth auf die wiederkom⸗ 
mende Regel, mithin auf Ordnung und Weisheit in der Natur merkten. 
Bon gleihen Anſichten seh and) der eben fo geiltreihe -ermann ** 
aus, und es ift auch hoͤchſt natürlich, daß ber nod ganz robe Menſe 
bei ihm unerflärbaren Erfheinungen' ſich des Gedankens bemächtigt, 
als hängen diefe von einem mächtigen feindfeligen Weſen ab, das er 
verföhnen müffe. Fuͤr dieſes feindfelige Weſen aber fuhte der ſinnliche 
Menſch irgend einen finnlihen Gegenſtand, der feinen Kräften überle- 
gen zu fepn fhien, 3. B. irgend ein Thier, von welchen ja außerdem 
mehrere Gattungen den Menſchen rüdfihtlih der Sinne ubertreifen, 
die Shlange, den Stier, das Feuer ‚u. f. w. aus, und verehrte mim 
auch oder fürdtete vielmehr unter diefem Bilde dus maͤchtige Weſen. 
Klügere und Hellerfebende griffen ſchnell die Gelegenheit auf, um fi 
ihren unerfahrnen Mitbrüdern als diejenigen darznitellen, die den Zorn 
‘der Gottheit durch befondere außerordentlihe Mittel, deren Kenntniß 
ie allein zu befigen vorgaben, abzuwenden vermöchten, und fo entjian: 
en die Priefter oder die Vermittler zwiſchen den zornigen Göttern und 
den Menſchen, welche diefer Zorn traf. Diefe Prieſter, unfehlbar im 
Beſitz einiger Kenntniffe der Kräfte, Wirkungen und Gefeße der Ra⸗ 
tur, rähmten ſich bald auch eines vertrauten IInganges mit den höhern 
Mächten, und der Wunſch, dieſes Anfehen zu behaupten, feuerte fie ſchon 
genug an, ihre Aufmerffamleit auf alles zu richten, was nur irgend bie 
Natur und ihre Geſetze betraf. Allmaͤhlig fingen fie and an, den Lauf 
der Geitirne für ihre Zwede zu beobachten, und da fie bald merften, 
daß gewiſſe Geijtirne wiederkehrten, fo wurden fie veranlaft, eine ge: 
wife Zeitbeitimmung einzuführen, nnd ihr wohl felbit mehrere Bege: 
benheiten in der Zeit annıpafien. Dabei laßt es ſich gar wohl denken, 
dag diefe Männer auch Beranlaffung fanden, über den, Urſprung ber 
Dinge nachzudenken, fo wie and ihre Kenntniffe denen, die grfchidt wa⸗ 
ren, fie an fallen, mitzuthellen, und dem unwiffenden Haufen fi2 zmar 
nicht vorzuenthalten, aberdodh nur unter Vildern vorzutragen. Diefen 
fhien_daher nichts gewährt zu fern, ale an die Lehre zu glauben, waͤb⸗ 
rend ſie den Inhabern derfelben, den Pricitern, fort und jet natürlich 
blieb. Da aber die Sprache, in welder jene Lehre eingekleidet wurde, 


*, Ehrifti. Sädriften, te Sammlung: Bon Echrmeinungen, Aeli 


gıon und Gebräuchen. ©. 20. Anmert. 


, Ueber dad Weſen und die Bchandiun ehologie, Ein 
Brief an [prn., Doft. Er euger. Lpj. 1819, ung der Myrdovoo 
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wie dies immer zu gi v aburd) ei 
dung erbalten. So wie dies geſchah begann auch der Glaube 
an die Möglichteit deB genauern Himpanges feiner 
Göttern nad) und nad) zu wanten, und die Priefter 
Mittel finnen , eine der Gott! 
macen. Vlendwerf madten die Näbe 
bemerfbar, nnd Betr der Gottheit vernehmen. 
entjtanden die Orakel iden durch die Natur felbft 
gemein begünftigt w erhielten. 
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oder wol au dieſe verbsuugsen, wonen es denn Fam, daß von manz 
hen heiligen Traditionen (ceeoi Aoyos) aus den älteren Zeiten der Siun 
theils ganz verloren ging, theils Dunkel wurde. Wiederum fonnte aber 
auch eine Verfhmelzung neuerer Lebren mit den dlteren nur durch Panz 
theismus Statt finden, indem man fi bemühete, wie Zermann jagt, 
in jedem Gotte den andern umd fo endlich im allen Einen aufzujtellen 
Denn wir glauben nah der eben aufgeftellten Anfiht annehmen zu mi 
fen, daß die Lehre von Einem Gott nur dann exit, und zwar in den Mi 

erien fid) bildete, als die gebildetere Vernunft zu einer Totalanfhaus 
ung des Weltall gelangte, was doh gewiß nicht da geſchehen Eonnte, 
wo die noch rohen Menfhen ſich ihre Gottheiten mad) diefer oder jener 
Naturwirkung ſchufen, in diefen oder jenem mächtigen Weſen verehrz 
ten, indem fie ihre eigene Natur jo ſchwach und eingefchränft fühlten, 
daß fie fich durchaus nicht bereden Eonnten, daß die Welt und die tau⸗ 
'fend Veränderungen in ihr von einem Weſen hervorgehen follten. Wo— 
ber denn num auch komme, daß wir der Lehre von Einem Gotte zur Er- 
Härung der Motbologie eigentlich nicht bedürfen. Indeſſen mag doc 
nicht in Abrede geftellt werden, daß mit der Zeit dieſe in den Mofterien 
verbreitete Lehre dur die Eingeweihten jelbit nah außen wirkte, und 
Vhiloſophen und Dichter veranlaßte, ihre eigenen Meinungen darüber 
anf mancerlei Wegen vorzutragen und zu verbreiten. Daneben aber 
blieb auch die alte National: Mpthologie, die man hiſtoriſch mir allem 
ihren ſpater bineingelegten Deutungen fortpflanzte, nicht Tieren; man 
Alaubte an die Worte, ohne fic gewöhnlich um den fruhern Sim zu bes 
fümmern. Aber fo geihah dies nicht von ben Verjtändigern. Denn wer 
fennt nicht die Fortbildungen, die freilich nicht jelten Verbildungen wur— 
den, und bie allegorifhen Erklärungen bei den Didtern und Philofo- 
pben,, die fehr häufig die Morben fo wendeten und ausihmdten, wie 
fie ea für ibre Zwecke nötbig eracteren. Hiezu fommt noch eim nicht 
zu ütberfebender Umſtand, den ſchon Kanne in der Einleitung zu feiner 
Motholoaie beransznbeben fubt, daß lich an mande Mothen biftorifbe 
Data antnipften, gewife Wanderungen der Kolonien unter mptbifden 
Mamen eingeführt, große verdiente Männer oder ausgezeichnete Bege- 
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merkwuͤrbige Entdeckungen am Himmel und in der Zeitrech⸗ 
ung, n fruͤhe in die Reihe der Traditionen aufgenommen wur⸗ 
zu Menu alio in der alten Welt zuerit Tolhe Welen, die man 
hr Götter anfah, verehrt werden, fo traten fpdter auch noch Heroen 
lbgotter, wergötterte Menſchen) in den Kreis der Gottheiten ein, 
diefer Erhebung hatte Ehrfurcht gegen Größe und Danibarleit ge⸗ 
en empfangene Wohlchaten einen befonderen Antheil. Demnad wurde 
in Mann, der eine Gegend von den Verheerungen wilder Thiere bes 
reit, ein Kriegsheld, der die Feinde feines Volks gedemuͤthigt, ein 
eritändiger Aderbauer, der einem Volke Ackerwerkzruge, fo wie dem 
lckerbau gelehrt oder irgend eine Frucht ald Nahrungsmittel einger 
ührt, ein fühner Sagchals, der fih auf einem arınliden Fahrzeuge 
em Meere anvertraut hatte, anfangs von den Seinigen bewundert uud 
eehrt, und von den ıpätern Geſchlechtern als Menihen angeſtaunt und 
ergöttert,. die nicht ohne. eine hefondere mächtige Kraft oder wohl gaf 
uch Mitwirkung irgend einer höheren Gottheit fo Herrliches haften vers 
Ihren koͤnnen; ja man meinte, daß bie fo hoch Gefeierten felbit von ei⸗ 
em Sotte entiprungen ſeyn müßten. Dat dieſes fo geſchehen ſey, läßt 
ich im Allgemeinen weit leichter. annehmen, als man ausmachen kann, 
He gie in jedem einzelnen Mpthus der Art Gefhichtlihes enthal⸗ 
en ſey 
Dielen Bemerkungen zufolge erbliden wir nun in den alten Mythen 
le Anfänge des geſammten menihliden Wiſſens der alten Welt, ine 
Hefern dieſes die eriten Unfänge der Religion, ber Philoſophie und Ger 
Hichre in fich begreift, vergeffen aber nicht dabei ausdrücklich zu bemer⸗ 
en, dab die Srundlage aller Mythologie die Beobadıtung der Natur 
nd der Eriheinungen in der Natur war. Da nun aber alle aus diefer 
zeobachtung bergeleiteten Begriffe unter gewiſſen entfprehenden Sinns 
ildern gleihfam zur Anſchauung gebradt wurden, fo wird die Daritele 
ıng irgend ciner unter einem Bilde ausgedrüdten Idee diefer Art ein 
Rytdbus, und Mythologie eigentlih die Geſchichte der Mythen 
ber die Wiſſenſchaft ſeyn, welde ung zeigt, wie und welde My⸗ 
yen fich gebildet haben. Wiewohl es nicht inımer möglich ift, alles das: 
nige, was man nach und nach, durch verſchiedene Umſtaͤnde und Bes 
ärfnife veranlaßt, bier und da zu jenen frühern Beobachtungen hinzüs 
igte, von ihnen ge ig zu trennen, um ben uralten Mpthus in feiner 
Hpränglicen Geſtalt anzufhauen. ı 
So viel möge für unſern Zweck ald allgemeine Bemerkungen hinteis 
en”). Wir wenden und nun zu den befondern Unterfuhungen über die 
usbreitung der Mptben unter den Griechen, inwiefern dieſe theils 
1bitjtändig bildeten, theild von außen her die Mpthen unter ſich aufe 


ahmen. Ä | 
, Griechenland, eingefchloffen von drei den Alten allein befannten 
zdtheilen, hatte eine trefflihe Lage, die das Land dem ‚ielfeitigiten 
jerkehr der merkwürdigiten und diteiten Völker öffnete. Die Phönicier, 
ie die Megnptier mußten alfo mit den Stämmen der Hellenen in eine 
jerährung tommen, die für die leßtern von den .ichtigiten Folgen 
ar, und ihnen fremde Morftellungen und Kenntnife zuführte, won 
ırch ihr Geſichtstreis fih nah und nah ungemein erweitern mußte, 
ber früber mod, ehe der regelminige Verkehr zwiſchen jenen Voͤlkern 
ngeleiter werden konnte, waren von Litven aus Kolonien in Griechens 
nd einnewandert, und die Erinnerngen an jene Einwandernngen hat⸗ 
a fih noch In den unter Inachns und Phoroneus, deren Kolonien am 


*) Meittänftiger und mit ungemeinem Edarffinne ift über diefe Materie abgehandele 
werden ın dem fchon angeführten Briefe von Hermann und ın den Brıeien 
über Domer und Hefivdus nglie über die Turogunie nor 

. Dermannund Ereuzen Heidelberg, 1918,- - . 
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gan 
men wohnend, aber im ewiger Bewegung zw 
ammandernd, die fid; im mi Gegenden mit, 
nen ganz vermifhtem Diefe nen waren beim: 
rus*) ans Alien nad Etopa 
Uebergangs trugen fie 
wo der thraciihe £ 
a fanfte Gel 
er breiteten fie ſid 
die Dorier, feitere tb, 
auch diefer Stamm m 
Aber na Theſſalien · 
‚an den Olymp bewo 
in Commentat. Soc. 
nen nach Thracien eine 
meint, nichts weiter, 
Brand des Feuers und — md 
dern Götter, ald etu. F den Gott des 
md des Feuers, wovon m fenthirchen Stämmen in Des 
ben Ehren jtand, Herous. ıv, 29 -. und aud bei den ſpaͤtern Dich⸗ 
tern noch der thracifche Kriegsgott hieß. Odyll. VIIL, 561. Soplioel, 
Antigon. 968 sq. Eurip. Aloest. 502. Callimach. Hymn. in Del. 62 sq. 
Virgil. Aen. XI, 351. Der Fenergott aber, Promerbens, (Vultkan iſt 
fpäteren Urfprungs) blieb wenigitens fo lange in Anfebn, als der El: 
tus new angefommener Goͤtter feinen Dienſt no nicht verdrängte. 
Siehe den Art. Promerheus. Die übrigen Götter alle aber befamen 
die Friehen von ſolchen Völkern, die weit früher jhon ſich auf eine hehe 
Stufe der Bildung emporgefhwungen und alfo aud einen weit volllomm⸗ 
nern Gotresdienft hatten. Nur febeint es, daß die neuen Anfömmlinge, 
dnech die Moiterien_eingeführr, in ihrem wahren Sinn au mur von den | 
Eingeweibten begriffen, von dem Volke aber immerwährend weit ſigu⸗ 
Kicher und gröber aufaefaft worden-feven. Indeſſen mar man doc in den 
Motterien in Rucſicht auf neuauſgenommene Gottheiten nicht nuifig. 
Da nämlich die Mprben , die aus Aegopten zu den Griechen famen, ſich 
meitens auf die Gefchäfte des Arterbanes mıd der menfhliden Haushal⸗ 
tung bezogen, und wegen der fonderbaren Beſchaffenheit jenes Landes, 
uf deffen Fricchtbarfeit die in beitinnten Perioden wiederkehrenden 
Nitüberkhwemmungen einen hodit wichtigen Einfluß hatten, viele der 
dapprifchen Götter, Zeitgötter, Goͤtter der Woche, Mohtare, Jahres: 
iten, des Jahres waren, die erit dem griechifchen Boden und Geiſte ange- 
‚ft werden mußten, fo bedurfte es theils der Vermittelung der Rolont- 
ften felbit, um diefen verfhiedenen Mptben Eingang unter den Griechen zu 
verſchaffen, theils liefen ſich eifrige Männer die Ausbreitung und Erhaltung 


*) Bosyorus bejeidmet den Mebergang mit Hilfe eimes_Ctiers. Noch jest feten 
dig Neanptier auf Diefe Art über dem Nil, indem fie, auf einem Windel yon 
@anlf oder Reifern figend , fib mit der einen Dand am Schwanze des Thiers 
feiidaften und mit ber andern durd ein @eil daifelbe leiten, Cinite Aite ber 
haupten, „DaB Die om ben Ruten Ded Bosporus Mabnenden , um überäujtsen, 
fi Rıöffe zufammengefuat, umd ihnen @riere vorgefpannt hätten. — 
Yomme der Name, Schol. ju-Apollon. Rhod. II. 168, veral. Hug 
ge 1} Mordos der beruhmien Wolter der alten Welt m, ſ. w. Fteiburg, ıgı2, 
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Dtt N) unter 
Be a az le en 
ber —— ak Mittheilungen Tonnten ſchwerlich zum 

ver orgenen Sinn der Mythen dem gemeinen aufen be 
hauen. Bie mehr war fer obwohl über jene Sr und jr 


biefe fe Sehten aufsuzelhnen, die aber fehr frühe buch Sieber —2— 


zt w 
8 aber die Griechen, durch bie ——— Bildung und 
Ind erweckte Selbſtgefuͤhl, empfaͤnglich für Ruhm und zu ruhm⸗ 
en — getrieben wurden, fehlte ed nicht an Saͤngern, die, 
mie den * tterthaten ſchon geſchehen war, auch bene Thaten 
ſchen befangen; Run erwachte das hiſtoriſche Lied, das Epos. 
eihnete Männer ſchienen mit Göttern in Verbindung zu ftehen, 
eng follten fe durch Götter höher zeſtelt werden: dadurch kamen 
apthiſche Vorſtellungen und Sagen in die Shriitiprade, welde 
n —— Saͤngern benutzt werden konnten. 
Amer un Sefiod fanden ungeaiueifelt fhon Dichter vor fi ch, wel: 
ver uber einzelne mothifche Erzählungen zuſammengeſetzt und aufs 
ben hatten. Davon zenst die Ordnung, in der fie gemeinfchaf ii 
bene Erzählungen vortragen. Dafür bürgt und auch das Gan 
iebichte, In dem mehr Widerfprühe, Luͤcen und Unorbnu 4 
n laſſen würden, zeiten fie, wie man lange geglaubt bat, 
:.aller diefer Erzählungen gewefen. Wir haben hierbei nicht nös 
ftlän zu ſeyn, ‚da a gerne dieſen Brgenftand in das Licht gefege 
). bie handlung : de origine et caullis fabularum Homericarum, 
im sten Ban e der neuen Göttin iſchen Sommentarien befin= 
d de Theogonia ab Hefiodo condita, in dem aten Bande der Some 
vom Sabre 1779. Goviel erfennen wir aber doch immer, 
gänger Homers und Heſiods ungemein viel beſtimmten, und da 
werlih im Stande geweien feyn würden, dem Ganzen fovielRua- 
h Eleganz zu geben, hätten fie dieſe Vorgänger nicht gehabt. Die 
Schriftfteller, oder follen wir biefes fo paſſende Beiwort won ben 
Dichtern ai gebrauden? die erjten Hiſtoriker waren ſebr ge 
ft. Durch Ihre Hände konnten die alten Sagen nur wenig Zu 
alten. Se mußten alfo bereits mit benielben verfeben ſeyn, als 
ek Bl en Dinter famen, und auch ihre gleich gewiſſenbaften 
orgänger fügten gewiß nur wenig bei. Treffen ui 
on —— eſiod bereits nach han und der Fabel 
ide —A — an; fo laͤßt ſich nichts geroif er vermutben, als 
e diteftenZufäße der Mythen uralt und 5 Boa wahricheinli älter, 
fchriftliche Aufzeichnung waren., Dagegen konnen wir mit Grunde 
ten, baß durch jene Dichter, die aber wohl den eigentlihen Sinn 
then nicht mehr veriteben mochten, bie Erzählung mebr Politur 
als fie in den alten mündlihen Erzählungen hatte. Schon Ho: 
ertrift bierin den Heſiod, und die Bildfdulen der Goͤtter, die 
amt diter ale Homer waren, trugen in ihrer Daritellung, wie he 
u Antiguarier und Thlldern, noch unverkennbar rohe Züge an Äh. 


‘ erweiterung 


Die viel Humpheiteir, DIE nach dem Genite Ihres 
hatten nibt aljo jene Eren Bier umguien 
merifhe Eleganz, immer nad mihr Dis höcite, 
gieäifo:n —— ni ‚Selten — an! 
otben, welch dieſe u Dichter Bilder 

Gedichte‘, erihufen a & 

Nachdem aber Homer aufgetreten war, fclen die 
den geihiotliben Sefang allgemein zu ‚und 
des Dioniiben Säugers fangen des legteren wärdie. * 
Pau⸗sn IX, 9. di ferodor. IV, 32. 
Dedyalia Sırabo XIV. p, ed. Calaub. welche Kreopfilus ans Sam 
befeng, die cyriſh Piomden nun gefi D 
bief. legtern die Urfi zum Zuge nad 
ertern Big. benbeiter em bild, 
Verfafler der Sins b 
epkliihen Liedern. D 
und befang die ferner 

Sp irbielt die) 
bier Leihes, dei um 

Vorfälle 


berüh:nte Ged 
dies gilt von Pe 5 
ander? bikterlie J en über die Nüdfebr der Hei 
von Zroja fo_wie von einer Ming: Gedichte von de Thaten des Herz 
Kulcs vielen Thebaiden, einer Yetbiepis, welhe Memnons Thaten file 
derte einer Alcmionie, Danais, Theſeis, Proronis und andern mehr, 
deren Namen wir unter den Kingenen Artifelnangefuhrt haben. S. Seyne 
Comment. ad Apollodor. Bibl. p. 96. 917. Schwarze Dill. de poetie 
eyclicis und Fabricii B Gr. T. 1. zügli aber ben Exec. 1. zu 
irg. Aen. II. von Henne, Alle Biete Dichter gingen mit ihren beiden 
Stammvätern denfelben "eg, daf He yamlic die alten Sagen fammles 
ten, zufammenftellten , von ehemaligen Mobigkeiten reinigten und dichtes 
riſch ausfhmidten. Sie (hmeiheltin damit ihren Landsleuten und ihrem 
eigenen Rule. Eben darum waren fie auch mur wenia geneigt, dieſe 
Sagen, wie fie allerdings weit eher, ale wir gekount hätten, zu ihrer 
ehemaligen Yaut:rkeit zurüdzuführen. Cie gaben, was fie fanden ; und 
es andere zu aeben, würbe auch Ihren nicht wohl veritartet worden fern, 
da der Voltsglaube an biefen Eagen hing und dag Priejterintereffe viel 
zu gevau damlt verwebt war, un vergleichen Veränderungen möglich 
und gültig werden zu laffen. 
Aber mit jenm Sagenkreif:, innerhalb welchem die obengenanne 
ten Dicre: fih bewegten, fhien diefes Feld nun feine Begrenzung ers 
balten zu haben. Hier war das Nöthige gefhehen; die Dichtung hatte 
fih in Berna auf jene Grofthaten des Etoffcs ganz bemdchtigt, bee 
sum gefhichtlihen Epos tauafid war. Judeffen lag noch vielfältiger 
und äußert reihhaltiger toi wibcarbeiter da n die heiligen Webers 
lieferungen von den Ctaumvdtern, won der Entitehung der Dinge und 
des Menfhen, von den Zeuaungen der Götter Fieferten. „Rechnet, man 
noch die Temvelficder des Dien :Herodor. TV’ ‚ des Cumelpus und 
Yanıpbug (Pausan. I, 38. VI, 21. IX, 27.), die Hymnen des Mufdus 
(Pausan. 1. 22. 1X, 27.) hinzu; ſo muß man geitehr, daß die Dicht- 
kunſt Veranlaffung genug hatte, auch ſernerbin die Mythen zu behanz 
beht, indem fie Die unbefaunt gewordenen heffigen Seigen Ihren Zieh 
Tea aninvaſſen ſuchte. 
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. Sitten wie und. Be Eden CHol us ber fi 
Birttun — — — — — In wär Ur oe 
Ib die ausgezeichneten 

erzengten Helden befungen wurden; fo würden wir, wenn auch 


Kenuen zu lernen. Eben fo 
Achen Inhalts, in welden.theils ber Milefier Cercops, theils der ver⸗ 


fen Gediht von den Sternen (dergsun gipien in aitronomifgen Mps 


f. w.) verloren gegangen iit. 
, Au bes —J— teren Sotmogonien - ‚ober Theogoniens 
5 derung wunderbarer Be⸗ 
gepenbeiten und Naturereignifle zu vergnügen, als die alten pbofiihen- 
then zu wiederholen oder dem Sinne nad bat, uftellen. Unter ihren 
Anden entftauden oft eigene Formen von Gbtterfabeln und losmogonl⸗ 
ſchen Gietionen, von denen wir jedoch nur noch wenig brfigen. Cin an⸗ 
rer Theil gebrauchte die alten Mpthen als Gewand feiner philoſophi⸗ 
jom Ralfo.:nements. jpieher gäbien ſich die frühen phyſiologiſchen und 
ie ungleich fpätern orbhiſchen Dichter, von deren einigen wir noh Hymz 
nen befigen. Aus der eriten Claſſe gehören bieher die Fragmente des 
Smpedoflee. Doc daß wir und nur nicht etwa überreden laflen, als 
hätten diefe Dichter jene alten mpthifhen Rärhfel enthüllt. Sie verfuh⸗ 
zen vielmehr dabei nad Ihrem Gutdünfen, und erfanden vermittelit der 
Mot hik mehr eine neue Art fpmbolifher Sprache, als daß fie zu der als 
ten Mothen Erlldrung etwas beitragen follten. Man muß, da diefe 
Art von Gebrauch der Mythen eigentlich nie von den Alten als gültig 
angefeben morden fit, fid fehr hüten, die hiedurd eingeführten Dich⸗ 
terbilder mit der eigentlihen Mothologie ber Grieben zu verwecheln, 
oder diefe Durch jene erklären zu wollen. Mau ergreift fonjt leicht dei 
Schatten für die Wahrheit, und kommt in Gefahr zu jenen bodfliegens 
den dfthetiihen Träumen verführt zu werden, welche unfere Nenern in 
ben Aunftwerten haben fehen laflen, was nie ein gefundes Ange darin 
fab, bie aber auch offenbar unferer Nachahmuug der Alten und dem Stu: 
dinm derfelben eine falihe!tichtung geben. Die philofopbifhe Fabel 
namlich erlebte einen vierfahen Gebrauch, den man von ihr madtc; als 
fangs war fie bloß eine Hulle und Gewand einiger wabrgenonmenen 
oder gedachten Eigenfdaften ber Dinge und Nakurerfheinungen ; weiter: 
bin ward fie Vebifel zur Verfinnlihung pbilofophiiher Beariffe; von da 
and ging fie in bie Mpfterien über, aus denen die neuplatoniichen Orphi« 
hen Dieter einen gropen Theil ibrer Ideen entlehnten. Endlih ward 
je Dichterbild. Es gab endlich außer dieſen Dictern, welhe bie alten 
Motben willtürlih gebrauchten, noch andere Dichter, die von den alten 
Motben einen folhen Gebrauh madıten, daß fie diefelb:n, unbefünmert 
um bie babei zu Grunde liegende Wahrheit, als Dihterkilder aufitellz 
ten. Sieber find vorsüglih die Iyrifhen und tragiihen Dicrer zu 
tehn:n. Beide erlaubten fih hierbei zwar eine grope Freiheit, welche 
fo weit ging, baß fie dfford den Preis ihres dichteriſchen Talıntes tarı 
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8 Simbeiitiumigd . 
ein festen, Die alten Mythen niditilauf de gewöhnliche? 
eine neue fnnreicere, MpbwoRusFAgen. ie Kelten ben Inhalt 
eines alt eln Gemalde anf, am dein fie'geofe und, # 
gende Ye ungen und Sitnationen zu fhilberan 
fi) bemübere ach“ End; „den fie dabei hatten ‚ı bengbem > 
fie aud) wohl die Crzählngab, md (chufen alio bald neue Mistelssmme, 
wiichen = Perfonen und Wegebenbeite: vigene Veranlafungen und | 
fusgänge, die der alten. Erzählung, ) unbekamt ‚waren. © Alleinz 
wie droß auch die Begelfterung febh mochte, welde einen Allchan, eine“ 
Sapvho, Erinne, einen Pindarus Dabin sis, fo untreu wurden fie deiz 
noch dem Morbus, DER von dem 'yelus dargeboten 
niemals, daß ie di, Tram en on dein jene. 
den Berichten abgew auch bei den i 
fowobl in des Aeihy einer Gradhlungen, ; ‘ 
bei Sopbocles, der, VL, 3.): verficert,. {01 
viel Vergnügen am daß: er ganze Dramen fetr 
„tigte, in welhen er 13 man ann fehon in 
den Seidenfagen dei hung von dem —— 
erlauben, jo konnte nm Theogonien geſchehen: die, 
alten Tempellieder,, Ihneten dem Dra; a 





wie dem Eprifer die 
würden alle diefe Die 
mot hus fich erlanbt ha 
thum war, das fir) 


Feon oder auf den Yrımu 
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ifiges mer liches Eigenz 
‚ wenn’fie wollten verſtanden 
Ren, More ein Dichter die 


Einfleidung nach feinen Kopfe manıen, mochte er hin und wieder phi— 
loſophiſche Meinungen einflechten, das eritere ſtand ihm frei, und felbik 
das letztere fiel weniger auf, wenn er mur fonft das Heilige unangetafter 


"Unter denen aber, bie zuerit die enifhen Berichte verließen, wird 
Agarhon als der erite genannt, der eine tragifhe Handlung felbit ers 


nd. Aristotel. de arte poet. 10, 7. 


Es veriteht ſich jeboh, daß dieſe 


neuen Crfindungen billig von den übrigen Mothengefhlehtern hätten 
abgefondert bleiben follen, wie ſchon der alte Afclepiades, und nah ihm 
Demaratus in ihren "verfen ra reaywdsuera vorbatten. Gleiches 
Recht über die alten Mythen maßten fih auh die Verfaffer der Panto— 


mimen in fpdtern Zeiten an. 


Zuclan führt die Mythen an, de Saltarı 


e. 58. welche auf diefe Art behandelt worben find. 

Bon biefer Ausheugung, die, wäre fie fortgefegt worden, und et⸗ 
wa ältere Werke verloren gegangen, eine ganz neue Mpthit hervorges 
dracht haben würde, lentten andere Echriftiteller in etwas ein, und ers 
bielten wenizftens bie alten Erzaͤhlungen ber Sage, oder der cuelifhen 


Digter bei einigem "Serthe. 


iefe waren bie erften griechifchen Bes 


eben welche zu einer Zeit auftraten, wo bie Tragöble anfıng, 
hren böciten Flor zu erreihen. Homer und die ihm nahahmenden che 
elifhen Dieter fhtenen gleihfam die Geihichtfhreiber der Nation zu 
-  feon. Ihr Ruhm gab alfo andern ben Gedanken ein, die Gedichte 
Sriechen andes nad) jenen alten Mothen zu befhreiben. Acuſilaus von 
Argos Hecgtaͤus aus Miletus und vor ihnen noch andere fhrieben ganze 
bifteriihe Werke, in denen eigentlid nichts enthalten war, als daß 
mon die alten Sagen der Griechen fomohl von den Götterg, als die 
Motben on ihrer Nation in genealogifh : hronologifher Ordnuna dare 
t 


in aufge 
wei X 
loyaiv) überfhrieben. 






ſtellt fand. Daber waren auch diefe Werte gewöhnlid im 
ic abzetbeilt, und Theononien und Genealogien (mepl Trevea- 
Sie erzählten darin ohne weitere Prüfung, 


mas man über die dltejte Geihicte der Nation ſich fagte, Hiermit trat 
die Morbik felbit der Geſchichte näber, und ward ale ein Theil derielben, 
und zwar al. ber aͤlteſte, angeſehen. Abermals eine neue Geitalt des 





u 
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für viel zu ebrmärbig bielten, (Demerr, Phaler. I. n. Dionyl 
75. . 





‘ 


o 
riſchen Mythen der Nation und die wahre Geſchichte. Dies that un⸗ 


ich die dlteften,, wie überhaupt die gebundene Schreibart vor der un⸗ 
gebundenen faft immer vorherging. Die Gewohnheit aber der älteften 
Hiitorifer, Die Mptben getreu nach der allgemeinen Erzählung des Volke 
und ohne weitere Prüfung über ihre Wahrheit und Zuverlaͤſſigkeit aufs 
uzeichnen, befolgten mit der Zeit alle übrige Geſchichtſchreiber, melde 
diefe Sagen ihren wahren Geſchichtbuͤchern in der Kürze vorfeßten. Viele 
berfelben lieferten daber allgemeine griechiſche Geſchichtbucher, in denen 
fie Die aefammte Geſchichte der Grieben von der Theogonie an Eis auf 
ibre Zeiten fortfepten: und mithin die alte Mythe in Geihichte zu ver⸗ 
wandeln, und als ſolche zu betrachten anfingen. Dies fheint vor dem 
Diodor befonders Anarimenes von Lampſacus zuerſt in feinem Beihhiätt- 
buche Zilysunn gethan zu Guben, (vergl. Diodor. XV, &g.) in welkhem 


10 






Tommen, in welcher namtkidy di 

ER Haben I Dieten Zeitung Be 

nen, dann die Mythe ale) 

Ifophie, als Dichterbild, behandeln, und emd| 


te übergeben geſehe⸗ 
Seitalter der Griech 
Tevidirte, als neue 
aus diefem Zeitalter 
Abrig geblicben. Ch 
nod einen Blic rüdın 
thaten bie Grlechen ir 
um einige allgemeine 
dieſein Zeitraume ein 
Was die Erllar· t 
einzelne Schritte. au 
viel. Sn ber beiten nod) die, — 
dar, zleich in dene Ei rn 
Tantalus thut , nur bu wuyeren uneen ebzüfeilen ſuchten. Andere zo⸗ 
en aus den Mythen Homers raliſhe Allegorien, wie Anaragoras im 
inem Werke meoe "Oumes , oder phofiihe Sumbole, wie und vom Mer 
Srodor and Lampſacus erzäblt wird. Sokrates und feine Schule folgten 
den Anaragoras und allegorifirten bey den Mythen. Daifelbe thaten and. 
Plato und die Stoifer. Diele legtern aber würkigten in der That zuletzt 
die ganze Mochit zm moraliihen Mäbrehen herab, uud gaben damir den 
Ton an, dem ſo viele nahberige alte und neuere Mothographen gefolgt 
find. Den Weg ſetrodors, doc ungleich gefhidter, fhlug Demoerit 
ein. Zu einer dritten Art von Erklärung der alten Mpthenſagen gab ihre 
Aufnahme in die Gefhichte die Veranlafung. Die Gewohnheit nämlich, 
die Mpthen ftets der wahren Geſchichte vorauszuftellen, bradte es endlich 
Babin, daf man die Morben felbjt für verfleidete Geſchichte hielt, und fo 
den Schfen, der Europen entführte, für ein Sciff, die Giganten für 
Torannen erflärte u. ir hören alfo aus diefen, dem Urisrunge 
der Mozhen fo nahen Zeitalter wenig, was zur befern Einſicht in diefel- 
ben dienen kann, Allein iſt es mobl mir der alteſten Geſchichte überhaupt 
anders? Das Alterthum, das fie behauptet, das religidfe moiteriofe Anz 
febn, das ihr eben dieſes Alterthum verleibt, gibt diefen Erzählungen 
eine gewiſſe furchtbare Heiligkeit, welcher fid zu nähern man ſchon für 
Ketzerei hält. Man gewöhnt ſich an diefen Gedanken und fucht daber ims 
mer lieber Scheimnife in diefen Erzählungen, als daß man fih ibnen 
auf einentch natürlihen Wege und mit Zufammenbaltung der Yage 
and Kenntnife ihrer Erzähler nähern follte. Oder man bezweifelt und 
vernirfe N inem Male, ohne fih die Mühe zu geben, fie genauer 
Bennen zu foren. Daß es doc) für den menfalihen Geit fo ungemein 
ſchwer bit, auf dem a’raden Wege der Natur ſich zu erhalten! . 
Was die allgemeinen Winfe anbetrift, die wir noch über die Behands 
bung der Mothen in diefem eitalter zu geben haben, fo geben fie, da 
wir ſchon oben mehrere Andeutungen gegeben baben, aus denen ſich die 
Behandlungsart von felbit eraibt, nur die Kunſtlerwerke an, welde dies 
fe Mviben brarbeiteren, Wir haben fie, wie ich glaube, überhaupt im 
brei Clafſen zu theilen. Die ältsiten folgten ganz getren den Voltserzähs 
Junzen, ober, wenn wir lieber wollen, den Alteiten Nationa! dr. 
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rer ſind noch ſehr wenige vorhanden. Ihr Kennzelchen aber bänkt 
mich Dies zu ſeyn, dab wir hier die Götter und Heldin mis Attributen 
und in Beziehungen auf Gefhichten antreffen, beren wir fonft nirgends 
erwähnt finden; 5.2. „une mit einer Zange n. f. m. Sollten auch wit 
alle von dem Böden Altertbume ſeyn, fo ſchadet dies nichts zur Verräfe 
kung des angegebenen Zeitpunfts. Die nenern können ja auch nur Copien 
alter verlorner Originale feyn. Genug, der Kunſtler dee beiten griechiſchen 
Zeitalter dichtete auf dieſe Art nicht. Zur zweiten Elaffe der alten 
Aunftwerte haben wir die zu zählen, wo der Kunſtler bei_mpthi> 
ſchen Darftelungen ſich nad) den Vorftellungen irgend eines alten Dichters 
beguemte und Diefen folgte. Sie find fehr leicht zu erfennen, und wenn 
auch fchon nicht allegeit aus dem beiten Zeitalter der Aunft, doch ganz 
gewiß nicht aus dem diteften. Wie viele Kunftwerte, in denen Some 
oder irgend —— Cr dblung zum Grunde Kent baben wir nie 
noch aufzumeifen? Dahln gehören befonders fehr viele aus dem Fache 
der Anaglyphen und Gemmen. Endlich die dritte Claſſe alter Kunfte 
werte machen diejenigen aus, wo der Künfiler in den Gelft der alten 
Mythen eindrang, und mehr durch ſichtlich ſchoͤnen Ausdrud als durch 
Attribute verftdndlih zu werden fuchte. Sie find ohne alle Ausnahme 
aus dem beiten Zeitalter ber Kunft und beftehen mehr aus einzelnen 
Bildfäulen, «ld aus zufammengefepten ü:erlen. Hier wird ganz unbes 
mweifelt die Einfiht eines Kenners des Alterthume erfordert, um nicht 
ehlaufihliehen. Dem hier bereit im Ganzen mehr Abftraction, mehr 
Kuͤnſtlerdichtung, als in allen übrigen Werfen. Uber eben dieſe Künftler- 
dichtung erhebt fich oft ganz über die Mythik. Der Apoll, der Herkules 
des Kuͤnſtlers naͤhert ih zwar dem mothiſchen, aber er entfernt fih auch 
gieis weitwieder davon. Denn in den Ausdrude diefer Bildfdulen liegen 
ftractionen und Woritelungen zum Grunde, die, fo fein, fo erhaben 
* find, die gefamte Mypthik, felbit ein Pindar, ein Callimachus nicht 
ent. 

Wir nehmen nun wieder ben Faben unferer Geſchichte auf. Hier 
ftößt ung das Saͤculnm ben eriten und beiten Sammler der alten griechi- 
(hen Moythik enr:egen. Dieſes blühete vorzuͤglich in Alexandrien. 
gelehrten Alerandriner, welche mit fu vieler Einfiht als Geſchmack bie 
Echäke ihrer Nation zufammentrugen, pruͤften, würdigten und orbnes 
ten , vergaßen auch die Motbologie nicht; nnd wenn fie ung fchon zur 
Erklärung der alten Mythen nichts Vorzuͤgliches lieferten, fo verdanken 
wir ihnen doch die Aufbewahrung vieler alten Nachrichten, die uns zw 
einer nähern Durchſicht diefer Dinge den Weg gar jehr ebenen. Es thel: 
len fi aber die Arbeiten diefer geſchikkten Männer vorzüglich in, drei 
&laffen, von denen immer eine am Werth die andere übertrifft. Einige 
feuten das, was fie über ein gewiſſes Syſtem von Mythen im den Wer⸗ 

en ber Vorfahren vorfanden, tn cigene Gedichte zufammen. Unter 
den Werfen diefer Art nehmen die Argonautica des Apollonius von Rho⸗ 
dus mir allem Rechte den erften Plaß ein. Andere Werke diefer Art 
leferten Locophron, der eine uns noch erhaltene Cassandra hinterließ; 
ingleihen der Alerandriner Lyſimachus, der 9rBaıxm und Nogros; Phia⸗ 
nus, der Heraclea ; Aratus, der die von ihm noch befsnnten Phaeno- 
enena ſchrieb. Andere fuchten die weniger befannten Mythen auf und 
ftellten fie in Gedichten zuſammen, wie Callimachus in feinen angeflags 
ten Arrıos und Eupborion von Chalcis thaten, der fünf Buͤcher oder 
Ehilladen Arasta (d. i. ovauımra) oder Moyoria hinterließ. Die 
zweite Claſſe machen die Werke derienigen Echriftfteller ans, die und 
aber die Mnthologie sufammenhänacnde Spiteme nad Maßgabe ber alten 
mpthifhen Hiitorifer hinterlaffen haben. Unter dieſen bat fich befonders 
die Bibliothek Apollodors von Athen verewiat, ein Merk, wilacs Immer 
die erfte Urkunde der Mothologie bleiben wird. Es behauptet worzuolih 
den Bortheil, dab es und auf bie chemaligen alten Sagen uud Ihren 
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anf aͤhn liche Art wege Nyowr fhrieben, als Semus von Delos, Philo: 
ſtephanus, Heraclides. 

Doc) der Mothograpbie war es nun einmal beſtimmt aus guten 
in ſchlechte Hände zu fallen. Kaum hatten diefe gelebrten Alerandriner 
den Weg gebahnt, fo gingen andere davon zu Ausihweifungen über, 
Ein Theil ganfelte aus mothiſchen Erzählungen feinem, nad Wundern 
gaffenden, Zeitalter Wunderdinge, Unglanblihfeiten, und Paradora 
vor, wovon Theopompus in feinen Parwaaroıs den Tom angegeben zu 
haben j&eint. Gin anderer ftellte fie als Naturkande oder Gefhichtbüs 
Ser auf, wie Alerander Polohijtor zu des Sulla Zeiten, Nicolaus Da: 
mafcenus zu Auguſts Zeiten fic) befondere zu Schulden fommen ließen. 
Wieder ein dritter Theil ſchueichelte damit dem Stolze großer aber. 
neuerer Städte, daß er deren Geſchichte mit der Geſchichte der uralten 
Helden verband. Alle tafften, was fie nur von alten Mythen finden 
Tonnten, längft vergeflene Bevölferungs: und Reiſegeſchichten, mie 
ganz unbefunnte mißverftandene Sagen auf, paßten es in die Erzählunz 
gen berühmter Helden ein, ober erfanden wohl gar neue Mothen, und 
metamorphofirten dann Neues und tes, Belanntes und Unbekanntes 
nad ihrer, jedesmaligen Abfiht. Damals eutitanden unter andern die 
Motholoyien berühmter Stüdte, die den Herkules, Thefeus und wer 
weiß noch welche Melden ber Urwelt bald im Pontus, bald in Antios 
chien große Rollen fpielen ließen ichts aber mehr leifteten, als daß 

ie für ihre nücherigen unveritändigen Sammler die Mpthologie mit 
unzähligen Auswüchien, MWideriprücen und Unordnungen überluden, 
welde bas wenige darin besrihende Licht vollends gänzlich verdaͤmm⸗ 
ten. Mir bemerfen aus fo vielen Namen von Scriftitellern, aug deren 
Büchern ung Photius Auszüge liefert, nur, den eines der Kppijceiten 
Berfaſſers diefer Art, nämlich den Ptolemdus, den Sohn Hephäftiong. 

Nad) dicfen fehlerhaften Motbenfammlern kommen wir auf ein weis 
tes Feld, wo unter wenigen guten Bearbeitern derfelben cine große Anz 
gan feblerhafter Interpreten, und ein mannigfaltiger tbelveritans 

jener Gebrauch der alten Muthen fich erbligen läßt. Die ariebiihe Fas 
Bel am nun in Die Hände ber zömifhen Dichter und Mythographen. 
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thik der Lateiner lieferte, folgten aber den Griechen 
ort. Pi 


tatoren der Römer, find fie nur in den Griechen belefen genug. nie 
den mothiſchen Erzählungen ber Römer. bie urfprünglichen &te fe 


ſogar te 
Sn. Matrius bie le, Nävius die Cypriſchen Gedichte. S. Werns⸗ 
dorf Poetae minor. T. IV. p. 565. 68 f. 79. Dennoch zogen die Roͤmer 


femiten Gebrauh machte. Cinige Sophiften nnd Rhetoren behandelten 


geiften an ben Tag. Weit beffere Berdienite für une, jedoch ohne ihr 


Diefe nämlich bemuͤheten fih wieder die Mythen in ihrer Bloͤße Kara: 
(teilen, und famen damit, indem fie alles, was fie nur anitinden temn: 
en, sufammenbäuften, ohne biefe Abſicht zu haben, der Wahrheit {ehr 
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die fih auf diefem Fege, immerfort entgeg 
keinesweaes in den Tadel und die Verunglinpfungen derer einftimmen, 
die den Stab über einen Mann gebroben haben, defen Beſtrebungen 
in diefem Theile dee Altertbumg eine ehrenvolle Anerkennung verdienen; 
wiewohl wir nicht in Abrede find, daß diefer gelehrte Manı mande 
ewagte Behauptung in Miückjicht auf den Sinn der alten Mythen hinz 
ellte, die ſich nicht bewaͤbr konnte. Es fehlte niht an Minvern, 

ie feine Erklärungen zu widerlegen unterkabmen, und eben dadurd 
Den Beijk der Forſchung immer mehr uud mehr aufregten, indem fie den 
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Weg m bahnen verſuchten, ber. zum Ziele zu führen ſchien und. erins 
Berker dap man wohl, um einen Mprdus a Kb N ibn durch alle 
Bilbungsitufen der Zeitalter hindurhfüßren fonne, min endlich das Bes 
feier ber Forihungen und mit ihm Aufklärung der Dunfelheit zu finden, 
5 ed aber nit erlaubt fen, fogleih ein Philofophem an-die Spihe 
ſtellen, unbefümmert, ob aud der Mpthus ganz deinfelben entſpre⸗ 
1, ober ob nicht vielmehr Die pbilofophife Deufung Erik vom der fpäterm 
it bineingitragen. jev. Am meiſten hat biefe Grundfäbe Johan 
inrich Voß In den mothologiſchen Briefen gesen Hepue ‚geltend zu 
machen gefucht, und. behauptet, F der rohe Gtiedhe Segenftände der 
belebten Natur fo wie det Sittlichkeit Ju Gottheiten Ihuf,, dief.n vers 
jötterte Vorfahren unterfbod, und 4 diefe Gottheiten almählih, 
ihon bei Homer, ſich verebelten; daß maun ferner auch die altem Welt 
bein Wilegorie nennen fönhe.. Aber bäten ‚müfe man ih ‚.iede ein» 
ki "Handlung, die ſie als Perfonen ausüben, aus ben Cigenfdaften 
7c8 Grundivefeng zu benteln. Viel weniger ſey dieſes bei den jüngern, 
aus vergötterten Vorfahren der verſchlede nen Stämme allmählich erhöhten 
Befignehmern ber alten Raturwürden erlandt. Am allerwenigften bürfe 
biefer Unfug Etatt finden, daß man, Umdeutungen nahhomerifhee 
Jahrbunderte einmenge, da Weltweisheit und Prieiterfhaft mit Wobl⸗ 
‚wollen iene, biefe mie iR, den altwäterifhen’Bildern ber Anbetung einen 
vernunftmäßigeren Sinn unterfhoben, und da vollends die, tbeils von 
der Moitit, theild von der bildenden Kunit, veränderten Oittergefls 
ten den Grammatikern die willfürlihiten Einfälle entlodten. 
Beifpiel, mwelhes Voß gab, reiste zur Nachahmung, und verſchledene 
fglaten nach ihm, die, mit mehr oder weniger veränderter Anſicht, ihre 
teinung Öffentlich ausfpraden, jedoch ziemlich darin übereinfamen, daß 
bei Beurtbeilung und Erkldrung der Mythen auf Zeit und Länder Rd» 
ficht zu nehmen fey. Zugleich fm man aber auch au, jich.bei der Betradh 
tung der Länder, in welchen diejer ober jener Mothus gefunden wurde, 
von neuem und weit ernitliher, als vordem, die Srage vorzulegen, 06 
der Mothus ein Localmothus oder, fingewanbert fen. Dies veranlaßte 
sun eine allgemeine Xufmerkfamteit, die fi nad) dem Orient richtete, 
wohin die Schriften der Alten von felbit führten. Nun verfuchte man 
ferner die Länder des Orients anszumittiln, in welchen die eriten Spu— 
ren der alten Gabeln zu finden ſeyn möchten, und dann auch die Verdn- 
berungen anzugeben, melde bie Derplangung jener Mptden durh die 
Natur des end, des Himmels und der Einwobner hervorgebracht 


hatte. Die Refultate aller Bemühungen kann nıan befonberd in den 
Schriften von Manio, Kanne, Wagner, Dornedden, Hug u. f. w. 
nahlefen. Insbeſondere fuht Wagner darzuthun, daß Indoftan und 
Tibet das Aelteſte enthalten, was unfere Gelhictsperiode anfzuweifen 
bat, und die andern Länder von hier ihren Mythus gefhöpft , und nur 
nachher befonders ausgebildet zu haben feinen. “Nenigitens finden ſich 
bie Grundideen des Indiſchen und Tibetanifhen Mpthus in allen auslänz 
diſchen Mothen der alten Melt wieder. Andere, wie Hug, erkennen 
wer einen Weg, den die dlteiten Motben aus Oberafien —E 
an, ſchließen aber auch andere Wege nicht aus, die den Griechen ſpaͤter 
aus audern Gegenden bes Orients geöffyet wurden, wober ed denn audy 
kam, daß oft eine und dieſelbe Gottheit nur auf verſchledenen Megen 
ben Sriechen zugebracht, und wegen diefer Wandezung durch verfhledene 
Länder immer wieder modificirt und diefen Ländern angepaßt, von den 
Srlechen jedesmal als eine andere Gottheit aufgenommen und verehrt 
wurde. Nehmen wir dazu dasienine, was fonit noch durd Localfagen ver⸗ 
breitet wurde, fo geitehen wir unverhohlen, daß diefe Anfiht allerdings 
ju einem erwünfhten Ziele führen, und felbit jene urfpränglihe Ein ⸗ 
seit der Mothologie vermitteln kann, wenn nur fleißig die Regel wahr: 
genommen wird, dad Spätere, mo möglih, von dem Früheren zu treu: 
am. Die nencfte Zeit jat ugn, außer den wiederholten Verſachen, dir 
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fben Sprachſtammes 
Anfisten anfgeftellt, di 
„eine von ihnen ftellt bie, 
drüdter Lehren auf," 
zeligiofer Jdeen und % 
‚en und Im orientalifdyen 
find, von denen alfo, wie Ak 
»oefie, das Somboltfde, 
„werden fann. Wir fir 
"alle Charaktere des, 
mögen, anf einen eh 
vor allem Audern a 
andere ſeyn ann, 
und die, fo fehr fte 
geriplirtert und ze 
langen, fondern fell 
jenthum durch Prie 
Halte worden. N 
fprung und Weſen 
aufgebedt, als in ı 
ı fiht Grenzers, die 
chen Briefen durchg 
anptpumfre binans, 
riſch, nnd ſoll nichts 
Tiegenden Jdeen fern. — 
Theilen undhnlihes ober widerfpredende 


dogınen, and den Zarſtellungen der nicht in die Myſterien eingeweihren 
Shrittiteller zum Grunde liegen: diefe drei Quellen f&neiden eben fo viele 
Ba, der Murbologie ab. Die dltefte National » Mpthologle der Grii 
en muß aher etvmologifch sallegorife, die Lehre der Priefter und My 
rien hiftorifch - Dogmatlich, um e der Philefoph 


als aus 
»dilofopbifhen Seite richtig heurtheilt werden. Der Motholes muß das 
ber den Gang des menſchlichen Geiſtes bei Erforfhung der Natur der 
Dinge von Anfang an freng und nuchtern verfolgen und überall dem Abs 
wegen nnd Irrwegen, die er gegangen it, nacfpiren. Dieſe, Unterfus 
ung aber ift hiitorifeh, in wiefern gefragt werden muß, wag wirklich 
gedacht, geglaubt und geſagt worden it; und philofophifh, inwiefern 
alles, mas dinfel, undeutlih, verworren gedacht worden, anf Hare, 
deutiihe, beftimmte Begriffe zuradzufuhren if. Zu dieſen Ideen “ 
[a ” 
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Hermann! bekannt, theils in den von Crenzer herausgegebenen 
mytbologifhen Briefen, theils in dem neueſten Briefe über dus We⸗ 
fen und die Behandlung der Niyıbologie-, Als Anhang zu dieſen zwei 
eben engeflbren Anſichten, und zuglid eine Art von Lermittelung if 
bie Schrift des Herrn v. Ouwaroff: über das Vor⸗-⸗Homeriſche Zeitz 
alter Petersburg 1819 betrachten, worin er folgende Sage aufiteut: a) 
Der Ur : Quellder Vor⸗Homeriſchen prieiterligen Poeſie liegt fern von Grie⸗ 
chenland, im Orient. 2) Aus dem Drient in fie zum Theil über Thra⸗ 
cien nah Griechenland gelommen. Die Namen: Dlen, ⸗CThamoris, 
Orpheus, Linus, m. f. w. bezeichnen Diefe Periode des Ueberganges; 
außerdem find es fnmbolifhe Namen, ohne hiſtoriſche Anwendung. 
5) Die Antiedelung der Poelie fand auf zwei ferugelegenen Puncten zu= 
aleich Statt. Der ioniihe Stanım der Sänger und der böstiihe, Die 
man gewöhnlich nicht unterfcheidet, find in gar mander Hinſicht vers 
ſchieden, obgleich einem Gefege der Sprache unterworfen. 4) Pantheis: 
mus und Polntheismus find bie beiden unzertrennliben Beitandtbeile 
ber alten Religion. Der Monotheismus, ticf in Myſterien verborgen, 
konnte keinen Einfluß auf bie IWeltordnung haben. 5) Der Neu: Plas 
tonismus bat den Geiſt feiner Zeit misverſtanden, indem er fi Dem 
Monotheismus, den Ehriftus Lehre ausgebildet, entgegengefegte, und 
bie alte Xehre zu vertheidigen ſuchte. , 

Wir fhieten.diefe kurze Ueberſicht der Geſchichte der Mothologle 
voraus, um den Standpunkt zu zeigen, auf welden fih die Mythologie 
befindet. Bir verfuhen nunmehr die Quellen anzugeben. _ . 

Nach diefer Ausführung aber wird une. nun um fo leichter, die 
Quellen anzugeben, deren fich die Mythologie hauptiäwlid zu bedienen 
bat, und dieienigendavon zu unterfheiden,, von denen nur mit Behutfams 
feit Gebrauch gemacht werden muß. Die Quellen, aus denen wir bey 
diefes Wiſſenſchaft ſchoͤpfen können, theilen fi in Hauptquellen und in 
pebenquellen ein; oder diejenigen Schriftiteller, welche uns über die 
Mothologie beichren,, find entweder ald Hauptzeugen und Gewaͤhrsmaͤu⸗ 
ner der Mothen anzufehen, denen wir ohne alle Ausnahme Glauben 
beizumeflen haben ; oder fie find blos erläuternd und dienen allein, ent: 
weder eine kurz in jenen eriten angezeigte Mpythe und vollitindiger zu 
liefern, oder zur Erklärung dunkler und in jenen Ktajigen Werfen nicht 
zenugfam beitimmter Mytben. Mothen, diein jenen klaſſiſchen Werfen Leis 
en Grund haben, follten eigentlich in das Snftem der Mprhologie gar nicht 
sufgenommen werden. Doc in einem mptbologifhen Woͤrterbuche laͤßt 
ah died_nicht vermeiden. ‚Denn hier ſucht man, was nur jemals zu 
einer Wiſſenſchaft, fen ed mit Recht oder Unrecht, aezäbl:t worden it. 

au den Flafiifhen Werken aber, aus denen die Mpthologie fehöpft, 
zehoͤren vorweg Zomer und Zefiodus. Nach ihnen, da wir die Werke 
der alten Cpeliihen Dichter und der diteiten Mothographen verloren 
hiben , iind mit Recht bieber zu zählen diejenigen, die mir "uverlafligs 
keit aus diefen Werken ſchoͤpften, Apollodor von Athen, deifen Biblio- 
'heca Heyne bereichert zum zweiten Male herausgab; Krarofthenes 
son Errene und Bihlicthelar des Ptolemaͤus Evergetes, von dem wir 
‚egt nur noch eine Vefchreibung Der mothifhen Sternbilder oder Caralte- 
ismi befißen; Apollonius Ahodius, ebenfalld einer der nelchrten Alex⸗ 
mödriner, deſſen vier Buͤher Argonautica befannt genug find; nicht 
veniger Callimachus von Cyrene, auch ein Alerandriner, von den? wir 
me noch einige erzäblende Soumnen haben, um beren Ausgabe ih Span: 
yeim 1697 ein uniterblihes Verdienſt erworben hat. Nädit ihnen aber 
ehen wir Cuintus Caiaber, oder befier Smyrndus genannt, in ſrincn 
ı4_Bädhern der Paralipomena, nicht weniger Kycophron in feiner 
Sallandra, als bewährte Zeugen an. Ju diefer Callandra ermäßlte 
ıdmlich @pcopbron den ganz eigenen Anne, das er dir — tro⸗ 
aniſche Prophetin Caflandze, Dud.alep in dunkler. preeeiiſcher yraðe 
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fern, baben wir jhom oben gefagt) Pindar, Anacreon 
Sapnbo, Ibyeus, Simonides, Dachylides, T { 


mentis Lyricorum, md ſe a 
die Mühe genommen: haben, Dabin aber-auß die fogena: 
omerifchen ymnen, die, Wenn’ fie ad (bom- diefem Water 
ichter nicht zugeeignet Werden Eönnen. Dennod als Gedichte eines 
Alterthumsd allen Mang eines glaubni en verdienem 
Die Orphit:hen Aymwen man ale fang Spt — aus. Eben 
ß stellen fh auch in | 
ie Gedichte der al 
Sophocles und an 
zelnen Bruchſtücken b 
gufts, aus den alte 
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finten frei von den Intersolationen der folgenden Grammatifer beiigen 
folten; fie find und bleiben aber dennoch eines der erften Hulfsmittel zu 
einem gründlihen Studium der Mothologie. Fiir diefes it auch des 
fleisigen Panfanias Beſchreibung von Griedenland in zehn Büchern zu 
tehnen. Schon ne ſchreibt ihm das Verdienjt einer großen Gründs 
Kickeit in Rechtſchreibung der Namen zu; und fo würden wir unzählige 
Nachrichten uber die alte Motbe und ihre Bearbeiter unter den Schrifte 
ftelfern und Gelehrten entbehren, wire ung diefes Werk nicht erhalten 
worden, deffen Studium, blos in motboloaifher Hinfiht unternommen, 
und, wie neulich Grenzer nnd Hermann ausgefproden haben, gewiß 
eine ganz andre Motbologie geben mirde. Um diefe ihließer fih unter 
den ubrigen Mothographen an Diodorus Sichlus, der von feinen 
vierzig Buchern einer Bibliotheca historica, oder einer ilntverſalge ſchichte 
die eriten fünf Bucher mit den mothilben Geibihten nad den Beilnier 
Ien der alteften Hiſoriographen anfullte. Da er fehr wabrfcheinlich dem 
Dionpfius von etus folgte; fo würde er unter bie eriten bewährten 
Quellen der Mothologie zu rechnen fenn, hätte er anders fih weniger 
dem Hange, die alten Mptben zu pragmatifiren und zu wirklicher Ges 
chichte umzuſtempeln, überlaffen. Auch um das mothologiſche Fach dies 
fe6 Schriftitellers bat Weſſeling die wihtiaften Verdienfte. Mit nicht 
minderm Nutzen lafen ſich auch zur Berichtigung der alten Mothologie 
des Griechen Conon funfzig mothologifhe Erzäblungengebrauben. Schon 
von minderm Belange find des Zenobins, eines Sophiſten ans dem zweiten 
ahrhunderte, Syruchwoͤrter, ein Auszug ans dem Lucilius Tarraus und 
idomus. Der wichrlaite Nnken, welchen der Gritifer der alten Mythogra 
pheu ang diefen und ähnlicben Werken ziehen fann, iſt unftreitig diefer, daß 
rnobius mehrere Stellen eines Apollodor umd alter Scholiaten woͤrtlich 
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Abehalten hat. Mit eben dieſer Vorſicht laͤßt ſich der ſonſt fo ſchaͤtzbare 
utarch in den durch feine Werke zerſtreuten mythiſchen Nachrichten 
ebrauchen. Eben dies gilt auch von den Deipnoſophillis des “rhendus. 
Reſe funfzehn Bücher, fo ſchaͤtzbar ſie immer für den Untiquarier in 
ielen Stüden bleiben, entöalten mande mpthifhe Erzählung, derem 
lbweichuug von der alten Motbe und neuere Erdichtung durch den fo= 
birtifchen Anſtrich mehr denn zu ſiotbar wird. Noch weit weniger z.ver⸗ 
Ifitg find Die Eompilationen eines Aelians. Wir würden ſchon lan 
en Antonmus Lıberalis, einen gelchiten.Rhetor aus dem eriten bri 
hen Zahrbunderte zu Mom, in Müdficht feiner griechiſch geſchriebenen 
detamorpholes unter den beiten Hulrsmitteln des Studiums der Yinthos 
ogie angeführt haben, wäre der Weg, den er einſchlaͤgt, befondere 
aythiſche Verwandlungen zu feinem Augenmerfe du nehmen, nit eine 
er nenern Berdrebungen dir Mothe. Inden bleiben dir Verd:enſte dies 
es Mpthographen immer unleugdar, befondere feirdem Werhenf feine 
Bemühungen diefem Werke gewidmet hat. Einenlaleichen Plan verfolgt 
uch Ovidius in ſeinen Verwendlunzen. And hier erbält die Myt ho⸗ 
ogie einen Geſichtspunkt, welcher ihr zundc:: nicht eigen war. Gleich⸗ 
ohl hat das Verk Des Ovidius neben den dichteriſchen auch große my⸗ 
bograpbifhe Verdienſte, welche durch den Umfang, den es: immt, cher 
erſtaͤrkt, als geſhwaͤcht werden. Ooid folgte, wie überhaupt die beiten 
nter den Roͤmiſchen Dichtern, aͤchten Gewaͤhrsmaͤnnern und beſonders 
en Alerandrinern. Died gibt feinen Werken eine Art von großem 
lebergewicht vor anderen neuen Griechen. Daß das ndmlihe, und noch 
n einem höbern Grade, von Virgilius gelten müffe, bat fhon Hevue 
außer allen Zweifel gefept. Es kaun aber auch Diejelbe Behauptung über 
le Roͤmiſche Dichter des aoldenen “:eitalters, einen Zoratius, i’ros 
ertius, Catullus und Tibullus auszebreitet werden, wegen der vers 
rauten Bekanntſchaft, en der diefe Maͤnner mit der beſten Dichtern der 
riechen fanden. Daher fünnen ung diefe Dichter zur Berichtigung der 
ten Motbologie allerdings großen Nußen fhaffen. Schon ungleid 
rübern Quellen folgten die fpätern Dichter, Valerins Slaccus, VWias 
alius Lucanus, ein Starius und Silius Italicus, behaupten aber 
oh ale Hulfemittel zur Berichtigung und Beſtaͤtigung der Winthologie 
inen gar anfehnliben Rang. Unter diefen!einen der erjien Pläbe , be: 
nders zur richtigen Erfldrung und Aufſchließung der alten philoſo⸗ 
bifhen Mothen, nimmt auch der fleißige Nacrobius mit feinen li, ben 
Zühern der Saturnalien ein. Er unterſcheidet fih, wie in allın feinen 
Irbeiten, fo aud hierin von der Art feiner übrigen N:benarbeiter, dee 
zuſt fo feihten Zeitgenoffen des vierten Jahrbund:rte. Da wir einmal 
er philofophiichen Mythen erwähnt haben, fo iſt es hier auch Der Ort, 
»o wir den fogenannten Orphiſchen Fymnen ihren Pla anıw:ijen fons 
en. Da fie ſaͤmmtlich von neuplatoniſcher Philoſophie erfüllt find: fo 
eidet es allerdings jtarfen weifel, ob man ihnen unter den bewährten 
jeugen der echten Mothologie einen Pla einräumen könne. May es 
“2 feon, daß vielleicht manche Idee der ehemaligen Orpbiihen Religion 
ı fie übergegangen ijt, fo zeigen fie dennoch genugiam, Daß man neuere 
ehren der Mpiterien für Worte des alten Stiftere dir Mpiterien aus⸗ 
ab. Beträge zur Erläuterung dieſes Mptbengefeblehts liefern übrigens 
ie neunlatonifchen Philofophen Apulejus, Jamblichus, Philoitrarus 
nd Dorphyrius. , 

on gleicher Beſchaffenheit, ob fhon für einen andern Zweig von 
Rutben, find die ſechs Bücher vom troianiichen Kriege, die uns Der 
efannte Pfeudo s DTictys hinterlaffen hat. Da diefer nicht ung.fdiitte 
Kann aus mehrern alten Cyelikern famnılete: fo dient er in der ‘That, 
fe Motben nad dem Reirraum der Sliade in Ordzung zu bririen. 
Hne neue Elafle von Hülfemittelu bei dem Studium der alter Savinie 
chen auch die Lericogiapben, 13eſychius, an Stepyanus 
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Syzantinus, und das —— Magnum, 

aus. an finder in Diefen Sata 

die man anderwärts vergeblich fuchen würde; und da 

ugleich befonders_ dag Verbienft eines genauen Fleii 

ürgt ung diefer Sleiß fir die Nahrihten, die wir 
Alcin bei alle dem muß der ter gegen ihre mit gan) 
aller Gririf zufammengerra, Uingaben fehr auf jeiner 
fonnen mit Nllnzen gu — 'amen und anderer 
fände gebraucht werden; neue 

raus nicht bauen, Eben 


hinterlaſſen bat; ferne 
Satyriter einigen andern. 
thius mit feinen um der den Homer und 
eriegetes; nicht Wen nen Ehifiaden und 
‚ber den Lycophron jere Sammler 
feinen acht und vierg 
find hieber zu zählen. 
ig, mm brauchbar g 
on fih ; aus deifen ul 
ein Eritifher, wohlgen 
beide Sing este 
gentheil von Tiehzes 5 fü Ehiliaden 
theild Grammatiker mwrrwerse, lv gwät ein Schwißer ift, ab 
noch auch manches nicht wegzuwerfende Körnchen darbietet; denn auch 
bier ſammelt der Fleiß für jeine Zwede. Chen jo wenig können wir 
tolemäus Hephaͤſtio, Cudocia, Coluthus (dazu Lennepg Commentar) 
ulgentius und Trvphiodorus unbeahtet laffen- Zu eingelten Myothen⸗ 
elafen liefern auch der fogenannte Anonymus Allerii de incredibilibus, 
Parthenius in jeinen Eroncis, ingleihen der vorgebliche Muſaͤus iu 
feinem Gedichte Hero und Leandeı ; ferner Philoftratus in feinen lco- 
nibus, dem Mythologen febr willlommene Beiträge. ’ 
Unter den Kirhenvdtern, deren ih die Motbologie als Hülfsmittel 
dedienen kann, ſind nicht alle von gleihber Güte. Einige derfelben, Datz 
unter befonders Llemens Alerandrinus, der fleisige Euſebius im 
feine Praeparatione evangelica und in feinem fo fhäßbaren Chronicon, 
ner Athenagoras, Tertullian und Tarian find dem Mothographen 
8 in mancher Ruckſicht febr brauchbar. Andere dagegen und ges 
welche fih eigentlib mit der Mothologie beſchaftigt haben, 
Arnobius, ein Minutius Fehr, Anguftinus in jeinem Werke de ci- 
vitate Dei find es weniger. Wenn aus jenen ſich für die mythiſche Lite 
teratur, für die Chronologie und Zeitordnung, ia felbft zur Erklärung 
der Morben nicht felten die beiten Data fammlen laſſen? fo verratbeu 
diefe auf allen Seiten Mangel an Durhfiht, Gruͤndüchteit und oft bloße 
Nachbeterel verdreheter Sopbiften. £ 
Unter die erften erläuternden Hülfsmittel_der Mothologie zählen 
fig, endlich die noch übrigen alten Basreliefs, Gemmen und Gemälde, 
ir befigen von allen weitläuftige Kupferwerfe.- Dahin gehören in Rüdz 
[ht der Basreliefs das Muleum Capitolinum 3 Vol. f. (1747-55) 
a8 Mulrum Florentinum 6 Vol. £. (1751 ) das Muleum Clementi- 
num a Vol, f, (1782. 84.) Winkelmanns Monimenti inediti 2 Vol. fs 
(1767.) des Gr. Cavlus Recueil des Antiqu. 7 Vol. 4. 1762-67.) Im 
Anfebung der zweiten Die Sammlungen eines Mafei, 4 Vol. 4. (1707) 
eines Sori 2 Vol. f. (1731. eines Mariette (1750.) 2 fol. eines Gravelle 
3 Vol. 4. (1752.) eines Winfeimann. In Anfehung der Gemälde iFern 
bie Pisture d’Ercoluno (1757. ) 5 Bände Wegalfolio das Hauptwerk, denen 
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i. 
ußer dieſen Kupferwerken, bie mit vielen andern, welche in ber 
logie aufgeführt werden, vermehrt werden könnten, gehören bes 
8 auch noch alle diejenigen größern und Eleineren Werke hierher, 
‚über bie alten Wünzen, über bie Oafen und Inichriften hau⸗ 
und denen wir noch bie neuern Reifen in bie Kinder, wo ber 
— der beruͤhmteſten und wichtigſten Begebenheiten war, beis 


en.. 
be wir aber zu den Neuern übergeben, muͤſſen wir und noch bie 
quellen, bie wir ſowohl bei der keteinifgen, ald aͤgyptiſchen hr 
en und aflatiichen Mythologie zu Mathe sieben können, etwas naͤ⸗ 
Eaunt mahen; ba diefe dreifahe Mythologie bei einem Wörter: 
der Mythologie nicht ganz hat ausgeſchloſſen werden können. 
. num eritlih die Mythologie der alten Lateiner anbelangt, ſo 
e allerdings einft ein eigenes Geſchicht- oder Sagenbuch au 
eg die Lateiner von jeher ſboher Divehographen waren, ſo ing 
ihren eigenen Händen diefe Mythologie in ein fehr buntſchecige 
ber, wo die Mpthen eined Volles mit dem andern verwecfelt, 
alle auf die Lateiner bezogen, philofophifcye Mythen in Seſchichte 
delt, Die griechifchen Erzählungen mit den alten lateiniſchen ver⸗ 
et, und noch äfterer auch d e Spur von ben diteften Mothen durch 
Iogien und Allegorien verwifht wurde. Alle diefe Fehler waren 
und fchreiben ſich theils aus der Unwiſſenheit der ditern Latelner 
bre Geſchichte, theils aus der Vorliebe ihrer erften Schriftiteßer 
ihren Lehrmeiftern, ber, Auch die ie Blufaen ber 





’ 
denen italientſchen Völker gegen einander, wie bie häufigen grie⸗ 
ı Eolonien, trugen das ihrige dazu bei. Wir Fönnen daher mit 
Rechte behaupten, daß keiner ber noch vorhandenen Schriftiteller 
ie Mythologie der Lateiner von diefen Fehlern ganz frei ift; und 
fu unferm eitalter fehr fchwer, diefe ewige Nacht in Licht zu 
ein. 
riechen und Römern lieferten vor Zeiten diefe uralten italieniſchen 
ungen. Dionps von Halikarnaß, Plutarch, Makrobius und an: 
Ihren mehrere Griechen an, die fie beichrieben. Sie find fämmtlich, 
die diteften umter den Römern, P- Sempronius Aſellus, €. 
3, L. Cincius, O. Sabius und andere mehr, wohin vorzüglich 
ern Cato Origines gehören , verloten gegan en. Das befte, was 
t noch aus dem Alterthume über Die italienifhen Mothen befigen, 
und der fleißige und kritiſche Dionyiius von Halikarnaß in feiner 
ologia, wie unter den Lateinern Varro in den von ihm noch uͤb⸗ 
Fragmenten; ferner Aulus Bellius In feinen unfhägbaren Buͤ⸗ 
er attifhen Nächte; ber fleißige Plinius, und fein gelehrter Epi⸗ 
Solinus, nicht weniger Seftus, in feinen zwanzig Buͤchern 
rum Äignificatione, und endlih, wo nicht der verbientefte doch 
ruchbarſte unser allen, Macrobius. Auch Ovidius in feinen 
* ch zn den beiten Quellen über die lateiniſchen Mpthen. 
igen aber kommt er jedoh an Nugen für das Studium der ita⸗ 
en Mothologie, [bon ale Dichter, nicht bei. Ihm an die Seite 
Ih allerdings der gelehrte Dichter Dirgil. Doc beide koͤnnen 
ss Erzaͤhlung als hr ng und Berichtigung biefer Mythenclaſſe 
bt werden. her noch einigen Nußen hierzu verihafft ung der 
hreiber Sextus Aurelius Victor de origine Genus Romanze. 
trüber aber fileßet dasjenige, was wir aus dem Arnobius und 
tinns für die alte italienifhe Mythologie ſchoͤpfen koͤnnen. 
ft gleiche Befhaffenheit hat es auch mit der dgnptiihen, phoͤnici⸗ 
id altafiatifchen Mythologie. Was bei den italieniihen Mothen der 
that, daß er fie mit ben griediichen verwechſelte; Das that hier 
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der Grieche, der In den 

und Helden wiederfand. 

eigentli » nicht; oder 
day jie di 


alles fand feine Götter 
erblicte, von grichifder 
fei .» Götter überall verehi 
Gefhent jeined Varel 
Mot ologie find auf 
ler, der befonders Dr 
ellanicus aus Lesbo⸗ 
wor allen --erodor, 
berung Argovtens, d 
fab und von Prieſtern 
der die Brucytid 
Abd-ra, beſonders ah 
Prolcmdus IL. philat 
und Halbgötternan bi, 
nun (ogleih Diodorr 
war Augenzeuge, abe 
Seeatdus von Mile, 
ten bat, wird wayeyen Meer n 
ieription de |’Egupte, 
Näcit ihm iſt einer der erſten Zeugen über dieſe Mothologie Cler 
»lerandrinus in feinen Sammlungen, die er Stromata über: 
(Greibt, und übrigen Schriften. Auch er ſchöpfte als ein Negupter feine 
Nuvrioten ang der erten Hand. Fajt diefelbe Beſchaffenheit hat es 
mit den Nachrichten die ung Strabo in feiner Geographie gibt, wie 
mit den Nachrichten, die uns die fleißigen und kritiſchen Geſchicht forſchet 
Ammianıs Marcellinus in feinem Gefbictbuche, md Macrobiue in 
feinen Sarurnalien bin und wieder errbeilen, Seit Adrians Zeiten ndm: 
lid ward den ern Diefes Yand mehr als ehemals befanıt. Plutarch, 
der uns beiouders in feiner Abhandlung de Hide et Ofiride weitläuftige 
Nawricten über die Götterlöhre der Aegvpter ertheilt, iſt auch bei weiz 
tem nit fo aenauz oder ſchoͤpft wenigjtend nicht aus der eriten Quelle. 
Einige gute Nachrichten verdanken wir aud dem Zufebius in feinee 
Pra«paratio evangelica, {p wie dem Phileftrarus, Porpbyrius, Tams 
blihus und “orapo| Mit diefen allen Eaun man noc vergleichen 
Jablonsky Pantheon Arsyptiacum Jil Voll. und deſſelben drei Abhand: 
Iungen de Memnone Graecornm et Argyptiorum. Die Mythologie der 
Phönicier liegt aufer dem, was Jablonffi grlegentlih davon entwicelt 
bat, nod in dihter Finiternif. Sie einen allerdings wie die Griechen 
aus der Verehrung der Sonne und des Mondes zu einem neuern Nature 
foften übergegangen zu ſryn. DB m leßtörn ein Bruchſtück bat 
uns Luſebius in dem oben erinäßnten Buche aufbehalten, mo er ein 
Eraıment des nralten oder healaubten Eantumiarbons, eines einbeis 
mio Scriftitellers der Pıhönicier , nah der Ueberfegng eines gewif: 
fen Din Boblius, der im zweiten Jahrhunderte lebte, anführte. Echt 
ſcelnt Diefeg Fragment nicht zu feon; au ſhmect es in vielen Stüden 
Ylehifcher Erfindung. Den fen, wie ibm wolle nieder das Dafeom 
anchnniathon, nah die Annahute eines dergleichen Naturfufteme 
ä adnalich ablövranen. Eben diefes Naturfoften iſt es, 
x Nyrhologie der gen nennen fönnen. Zum Theil 
ward Damit die alte Mothoſogie der Aliaten, oder die Anbetung der Son⸗ 
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ne und des Mondes verfiochten; oder ging vielmehr darein über, wie 
wir bald bei der Mythologie der Griechen hören werden. Lucian de Dea 
Syra, und in einzelnen Nachrichten Strabe, Plinius, Maerobius 
and Athendus nebit mehrern andern find die ditern Quellen, melde 
wir gebrauchen können. Sie hat der Engländer Seldenus in feinem 
Hafjiihen Werke de Diis Syris gründlich benußt, 
Nun zu den neuern Huͤlfemitteln. Hier ind die ditern unter den My⸗ 
thographen Albricus, Der im Unfange des breisehnten Jahrhunderts 
Postarium oder de imaginibus Deorum fchrieb; Boccaccio, der in 
Mitte des 14ten Jahrhunderts im Tofcanifchen de Genealogia Deo- 
zum ein Werk zufammentrug; ferner Lomes Yatalis, ein Venetia⸗ 
ner, der gu Ende des ıöten “Jahrhunderts feine Mythologie ohne Critik 
ufammenfchrieb; wie Gyraldus, der zu Ferrara lebte, und des letztern 
eitgenofle war. 8 größeren Nutzen ſchafften dee Mypthologie die⸗ 
jenigen, die mit den uns hinterlaſſenen Kunſtwerken dee Alten ſich be⸗ 
ſchaͤftigten. Dieſe Männer gingen allerdings den richtigſten Weg, dem 
man gehen mußte, um nit den Täufhungen ber Compilatoren auge: 
Test zu feon. Eben diefen verfolgten in Ruͤckſicht der Schriftiteller Clus 
Der in feiner Sicilia und Italia antıqua, einem Werke, das mehrere neus 
ere Schriftiteller gebraudt als gerühmt haben; und mit ihm der erſte 
Wiederherſteller der gereinigten Mothologie, der gelehrte Franzofe 
Claude Lafpar Bacheler de Meziriac, deflen vortreffliher Commen- 
saire fur les epitres d’Oride, {m Unfange des fiebzehnten Jahrhunderts 
erfhien. Nicht alle Mpthographen feiner und der folgenden Zeit gingen 
gleih richtig zu Werte. Bochart, Bekmann und der fpätere Huetius, 
erklärten. die griehifhe Mythe ans hebrdifhen Wurzeln, ebe fie noch 
Diefelbe in ihrem Umfange kannten; oder ermüdeten ſich überhaupt im 
Etpmologifiren der Namen. Dabei nahmen fie auf den Werth der Quel⸗ 
len feine Ruͤckſicht. Ptolemaͤus Hephaͤſtion und Dared murden ne= 
ben einem Apollodor angeführt; und Comes Natalid_ nnd Gytaldus 
blieben no in dem Werthe angefehner Mythologen. Man unterſchied 
alfo eben fo wenig die Quellen ale die Claſſen der Mythen; trug alles 
uſammen und verwirrete alled. Nur dieienigen Gelehrten, die die 
prhologie aus den Quellen ftudirten und mit ihrem Fleiße Critik ver: 
banden, brachten diefe Wiſſenſchaft einen Schritt weiter. Dahin gehoͤr⸗ 
ten aus der Mitte des ı7ten Jahrhunderts der gelebrte Thomas Demps 
fr ‚ und ber um Griechenland und feine Sefhihte fo verdiente Poly⸗ 
iftor Johann Menrfius, dem ber erite bei weitem an Gruͤndlichteit 
nicht beikam. Unter diefe zählten fidy ferner am Ende des vorigen 
Jahrhunderts der vortrefflihe Gonmentator eines Hgins, Thomas 
unter ; der um den Dvid verdiente Zeinſius; ingleihen der große 
Kenner der Antiken, der Heidelberger VBibliorhefar Laurentins Beger, 
der zuerit in feinem Thefaurus Brandenburgicus felectus 1696 — 1701. 3 
Vol, f. und andern Schriften deutſchen Fleiß und deutihe Genauiafeit zu 
ben Untifen brachte. Eben fo ruͤhmlich erwähnen, wir aus diefent Zeit: 
raume einen der gelehrteiten Italiener, Fabretti, der eine nit un: 
zähmlich bekannte Erklärung der krajanifhen Säule fhrieb, und bar: 
in den Motbologen manches vorarbeitete; ferner den gelebrten Ver: 
faifer der Milcellanea eruditae antiquitatis, Jacob Spon, und noch mit 
5 serm Rechte den zweiten Reſtaurator bes gereinigten Spoſtems ber 
vthologie. den gelehtten 23. Spanbeim. Selne Commentarien über 
den Sallimahus, und fein Meifteritüd de rlu et praeltantia numis matum 
ent. haben, wie dem gefammten gelehrten Alterthume, fo infonder: 
beit der Wiſſenſchaft der Mythen den mweitlduftigiten Nuß:n gelelftet. 
Die fritiihe und gelehrte Bearbeitung mehrerer alten Autoren, und 
dad am Anfange diefes Jahrhunderts wieder auflebende Studium der 
Antiken, infonderheit der alten Münzen und geſchnittenen Steine, Die 
Sammlungen, welde von denerftern Patin, Paillent, Niediobarbue, 
S$aym, von den legtern de Ia Chauſſe, Wilde, und einige au Sri 
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ten AUnegaben, sSemiterhuis, sennep, Valkenaer, (M. ©.) 
geremann, Nücfherlih, Scin, Voß, Börres, Wagner, Bann, 
Miänter, Bottiger, Creizer, (.) Zermann, Schelling, v. Sams 
mer, Sicler, Ouwaroff haben feitdem fo viel für die Mpthologie gee 
than, daß man hoffen darf, ein eigenes Spitem diefer Wiſſenſchaft zu 
erhalten. Schon vor diefer Periode waren einige Verjuhe gemacht wars 
den zur beſſern Bchandlung der Mothen, wie namentlih bie Abhand« 
lungen von Besner, Tlotz, und die durch Schwabe neu beforgte Aus⸗ 
gabe dest nutzlicen Heberihfben mothologiſchen Lericons beweifen. So 
wic wan die Hauptmpthen in ihrem Zufammenhange darzuftellen fuchte 
in den Götrerlehren von Tamm, Zager, Pomey, Banier, Schie⸗ 
gel, Namier, orig und Periecus. J 
Noch einige Bemerkungen über die Leiſtungen der alten Künſtler 
mögen bier folgen, weil die Nachrichten über die altın Kunjtdarfteluns 
ga meientlih zur Mpthologie geboren. Die alten Künitler der Griechen 
ildeten entweber blos nad felbftgefhaffenen Jdealen, die fie mit der 
boten Schönheit, Würde und Kraft gleihlam übergoflen; hier ers 
fienen ſonach die Götter ale freie Shöpfungen des Gemüthes ‚ ale 
roduft: erhöheten ı. gleichfam verfteinerter Geiftesanihauung : oder fie 
ellten ſie dar mit den Attributen, bie fie im Götterjtaate führten, hier 
onnten die Kuͤnſtler ich Feine Ahweihung erlauben, fondern mußten fi 
an das balten, was die v.ridicdnen Gottheiten fenntlih machte, obgleih 
and bier immer noch eine idealifhe Bildung zugelaffen war. Eben fo 
mußten fie fih aa das Kerschrachte halten, wenn fie die Götter hans 
heind darjiellen wollten. Denn in biefem Falle waren ihnen durg die 
westhen fe'i;: oder durch die Dichter die Thatfahen gegeben. Xiele 
Denkmäler, deren bei den Alten Erwähnung geſchieht, 3. B. die Bild: 
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Ideten fie ch in’einem fo hohen Grade aus, daß fie die Bewunderung bee 
tit⸗ und Nachwelt aufgeregt baben. So bildete Phidias feinen Jupi⸗ 
Erna Homer. Andere weniger geniale Kunſtler bildeten Eh 
ich ſchon vorhandenen Aunftwerlen, woher es gefonmen ift, daß wie 


en von angemelnene Augen feyn. , 

Mir eben nun am zweiten Theile diefer Einleitung, wo wir Die im 
eſem Biörterbude zerſtreuten Mythen In einem kurzen Zufammenhans 
ı Darftellen wollen. Wir reden hier aber befondere von den griedifchen 
tutben , da diefe doch allerdings das Hauptwerk in unferer Mythologie 
aſsmachen. Man kann diefe Mothen sehr verichiedentlih, bald nad 
m verfhiebenen Ländern, bald nad den Zeiten, bald nach ibrem in: 
erm Gedalte eintheilen. Wir wählen die ledtere Methode. Hier zer: 
Ken ale Mythen der Griechen in zwei Hauptklaſſen, in philoſophiſche 
ad beroifche Mythen. Jene fhildern die Ideen der diteften griechi⸗ 
ben Welt über bie Gottheit, die Entitehung der Welt, uber die Na: 
mereigniffe und über die Natur der menſchlichen Seele, wie über Tu⸗ 
mbden und Laſter. Diefe, bie heroiihen, liefern die diteften Sagen 
re Nationen von ihren Stammhelden. 

Der Urfprung der älteiten Götter der Griechen fällt, wie fchon oben 
szeigt wurde, ind tiefe Alterchum von Aſien. Hier fiel man auerfk dar⸗ 
af, die Sonne und den Mond als Götter der Welt anzuſehen. Die 
;onne zeigte ihren vortheilhaften und ſchaͤdlichen Einfluß zu bald und zu 
Jächtig , als daß der älteite Menſch in ihr nicht ein großes Urweſen 
itte erbliden follen. So ward dagegen wiederum die ftille ruhige Nacht 
nd der in derfelben flimmernde Mond zu fehr eine Wohlthäterin der 
Renihen, als daß nicht ein Theil ihrer Nerchrung diefen legtern Ge⸗ 
irn bätte zufallen follen. Der aflatifhe dlteite Barde fand aber in bei: 
em Geſtirnen allerdings ſehr viel betrachtungswuͤrdiges. Hier erblidte er 
ı der Sonne ben mädtigen Beherriher der Welt, den König bes 
zimmels, den Starken, der alles durch feine Macht zwang; er ſah 
i feinen Strahlen Pfeile, die alles verwüfteten. In der That Sol war 
m der mädtigfte Defpot. Er pries dieſe Eigenſchaften in Liedern; 
ine feurige Cinbildungstraft malte, indem fie einzelne Eigenſchaften 
hildern wollte, einzelne Perfonen. Bald theilte ſich die Gottheit: der Koͤ— 
ig des Himmels, der Starke, der Pfeilmerfer, wurden ale befondere We⸗ 
m angebetet und in dieſen verfchiedenen Beziehungen Moloch, Baal, 
Nelcart, Adad geheißen. Als die diteften Griechen ihre erften Gotrer 
on den Phöniciern erbielten, gingen diefe Ideen auf die Namen 
eos, Serkules, Phoͤbus oder Apollo über. Jedes Volk modificire 
ber feine Götter nad) feinen Ideen. Der Moloch oder Zevs der Gries: 
ven ward kein aflatiiher Deſpot, nein ein König der Sriedien. Melcart 
der Herkules ward bei den Grichen ein frarfer Held. Und Adad sder 
Ipoßlo mußte ſich heguemen, den Bolten eines Hirten und Heerdevde⸗ 
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deren Bild bei den Alten die nıuunlihen Shamtbeile waren, vom Him⸗ 
mel zur Erde. Die abgefhnittenen Theile, erzählt der Mothos weiter, 
fürgten auf die Erde herab, und aus den Blutstropfen, welde die Erde 
auffing, entſtunden nad) einer regelmäßigen Schwangerſchaft aus ihr die 
Srinnyen oder Furien, die Giganten, die Yıympbd, Melid, des 
Bacchus Erzieherinnen, und Aphrodite, die Göttin der Zeugung felbit. 
Eronus behauptete nun die Serricafr, d. i. den ditern Göttern folgs 
ten neue, Tronus vermählte fih mit Aber, feiner Schweiter, und. 
zeugte mit ihr verſchiedene Kinder. , 

Doch ehe wir den Stammbaum des Cronus weiter verfolgen, müffen 
wir zuvor die Nahfommen der übrigen Zitanen kennen lernen. Bceas 
nus vermäblte fih mit der Zitanide Terbys und ward Vater von den 
berühmteiten den Griechen bekannten Fluͤſſen, wie von funfzig Töchtern, 
aus denen wir blos Clymenen, des Japetus Gemahlin; Callirrhoe, des 
Ehrpfaors Gemahlin; Jdyia, die mit dem colchiſchen Aeetes; Perfeis, 
bie mit Heliog; Styr, die mit dem Pallas verbunden wurde, und ITies 
tis und urynome, Die Geliebten Jupiters, auszeichnen. Coeus ward 
der Gemabl der Titanide Phöbe, und Afteria die Gemahlin des Pers 
feus, wie Jupiter Geliebte Larona, wurden feine Töchter. Der Zitane 
Erius erhielt von Eurpbien, der Tochter des Pontus, eine deſto zahlreis 
here Nahlommenfhaft; Afträus, Pallas und Perfes waren feine 
Söhne. Der erfte, Afträus, erzeugte mit der Eos, ber oder feines 
Bruders Hpperion, die Winde Tephpr, Voreas, Notus und Hefper und 
die Geftirne. Der zweite, Yallas, ward von der eben genannten Ocea⸗ 
mide Seyy Vater allegorifber Kinder, der Nice, Bia, des Zelus und 
Kratoe. Der dritte, Herſes, hatte des Coeus Tohter Afteria zur Ges 
mahlin, die von ihm die Hecate gcbar. Wir geben num zur Nachkom⸗ 
menſchaft dee Titanen Ayperion ihm ward von ber Litanide Thia 
Helios, Selene und Eos geboren. Zelios war von der Oceanide Per: 
feis Vater des kolhifhen Aeetes und der Circe, wie diefe vom Ulvſſes 
den Aarifus und Lathuus gebar. Mit der Dceanide Jdviazeugte Aeetes 
die beruͤchtigte, Medea. Ess haben wir (ben ale Gemahlin des Aſtraͤus 
erblidt. Eie hatte außer ihm noch den Orion, den Clytus, den Ees 
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phalus, von dem fie Mutter bes Phaeton wurde, nud ben Tithonus, 
Br den Memnon und Hemathion Dr ihe zu Söhnen erbielt. Ep eis 
ner der Titanen iſt außer dem Cronus und übrig, er iſt Japerne, ber 
Semahl der Dieanide Clymene, und von ihr der Vater des Atlas, des 
M:no.tins, des Prometheus und Epimetheus. ?pimetheus verband ſich 
mit der fadblichen Bandors, underbielt von ihr die Pyrrha. Prometheus 
aber ward Vater des Deucalion, bes Gemahls der Pyrrha und Stamm⸗ 
vaters der Helleuen. Von beiden Brüdern naher bei jenen Mythen. 
Dem Atlas aber gebar Plejone die fieben berühmten Plejaden, Stes 
rope, bed Denomaus Gemahlin und Mutter der Hippodumia; Mero⸗ 
e, die Semahlin des Siſyohus; Leldno, die Mutter dee Lycus vom 
eptun; Alcyone, die von eben demfelben ben Hyrieud, Hpperenor und 
Die Aethuſa erzeugte. Ihre Tochter Aethuſa ward von Apollo 
Sutter des Eleuther; ihr Sohn Syrieus aber von Elonien Vater des 
Gyteteus.und durch Ihn Großvater der Antiope, bie aus Jupiters Ums 
ermmugen den Amphlon und Zethus erzeugte. Die drei letzten der Ples 
aden waren fämmtlich Geliebten Jupiters; Maja gebar von ihm den 
erfurius, Taygere den Lacedaͤmon, Elecira den Dardanus und Ja⸗ 
fion. Daß die Alten unter den Titanen die Elemente verjtanden, iſt ge⸗ 
wis. Man ſieht ed aub zum Theil diefer Genealogie an. So warden 
vom — der Geſtirnung und der SRorgenröthe, die Winde geboren, 
da diefe fowohl unter gewiffen Geſtirnen, als nad) einer Nothe am fräs 
ben Tage fich häufiger zu erheben pflegen. So entſtand, vom Hyperion, 
dem U:fgange, die Sonne, der Mond und die Morgenroͤthe. Nur alles 
u entwideln verlange man in der dermaligen über diefe Dinge herr⸗ 
enden Dunfelbeit niht. Die folgenden Dichter, die bloß für das 
ergnägen der Lefer ſchrieben, verwirreten dad alles. Auch fheint man 
ehemals felbit über diefe Dinge nicht, beſtimmt genug gedacht zu haben, 
und es wurden dieſe Gencalogien fpäterhin ſehr mit Zufäßen vermehrt, 
wie offenbar bier mit dem Stamınbaume des Japetus und den arladi: 
(hen Plejaden der Fa it. — Die Treue, die Etyr dem Jupiter im 
Titanen: Kriege erwies, und der daher entitandene Schwur bei ihr; bie 
Mothen von den kolchiſchen Zanbereien ; die Entführungen fhöner Juͤng⸗ 
kinge dardy Autoren, wie Tithons Fraftlofes Alter; die Sagen vom At⸗ 
las, der bald nach Afrika, bald nach Arkadien verfeßt wurde, und feine 
Deriteinerung durch den Perſeus, find die eigenen Mythen dieſer Tita⸗ 
nen : Genealogie. u 
Wir geden nun zum Cronus über. Rhea madhte ihn zum Vater _ 
der Delta, Eeres, Juno, bed Pluto, Neptun und Tupiter. Die Zeit 
verfhlingt ihre Kinder. So hatte es Cronus den Titanen verfprehen 
muüfen, und bielt ed. Den leßten ihrer Söhne nur rettere Rhea. Dem 
eraufamen Vater ward auf den Rath der diteften Wahrſagerin der Gaͤa 
ein Stein dafür gereiht, und Jupiter in Greta durch Amaltheen erzogen, 
wie durch Waffen erdufeh vor dem Dater verborgen. Jupiter wuchs 
an. Die verfchlagene Metis reichte ihm das Brechmittel, wodurch 
ronus gezwungen ward, alle feine Kinder wieder von fid) zu geben. 
Ein fpäteres genealogiſches Bild, das Dafepn der Croniden, die doch 
der Vater verfchlungen hatte, zu erflären. Gaͤg aber, die Cronus 
durch die abermalige Einichließung ihrer diteften Söhne in den Tartarus 
beleidigt hatte, verfprad dem Zupiter die Oberherrihaft, wenn er fie 
entledigen werde. Mit feinen Brüdern tödtete nun Jupiter die Campe, 
und die Sentimanen und Sneloven gingen aus ihrem Grfängniß hervor. 
Der Brie gesen die Titanen ward mit ihrer Huͤlfe fehr gruͤcklich ge- 
führt; und die Titanen wurden nun im Tartarus verſchloſen. Jupiter 
aber mit feinen Brübern tbeilte die Welt, das iſt, dem Dienfte diefer 
Goͤtter min der dltefte. Doch Gda war durd die Strafe der Titanen 
aufe ne: erbittert. Ihre Naher follten die jüngften ihrer Söhne , die 
Bigante.:, werben. Brieg mit diefen Schlangengeihwänsten Ries 
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Bir find alſo nun am Ende des Stammbaung der griebifhen Göte 
ter, aber noch bleibt ung die Ausbildung der erhaltenen Mythen, welche 
die Griechen bewerfitelligten, oder die deltte Epoche der durch die Griechen 
ung hinterlaffenen pbilofopbiihen Motben brig. Es it zwar befannt, 
daß die Griechen ſehr zeitig den Dienst der obern zwölf Görter erhielten, 
aber nod im Homer lafen fih Spuren antrefen, daß verfbiedene unter 
dieſen Goͤttern nicht in Griechenland verehrt wurden. Und fo war es 
ib. Denn da Thracien, wie wir ſchon oben geſehen haben, 
friiher wie € henland eultivirt war, und durd den Verkehr mit Phrv— 
gien, vielleiht auch, wenn wir aus der Seeriife des Cadmus etwas 
fhliefien dürfen, felbft durc die Directiom, welde die Reifen der P 
nicier nahmen, einen Theil feiner Bildung empfing; jo darf es nicht 

fremden, wenn der Dienjt und die Verehrung jener Naturweſen in 
bracien, wie verſchiedene andere nüglihe Erfindungen, früher als in 
Griedyenland bekannt wurde. Die famothraciiven Moferien, ein Theil 
diefer Religion, wurde auch ſchon unter den dlteiten Griechen hodaefhäßt, 
waren aber unbefannt. Man drängte ſich Dazu, fih in die Mofterien 
diefer Götter, die ıman in Samothracien Cabıri nannte, einwethen zu 
laſſen, wie wir aus der Geſchichte der Argonanten willen. Wie aber dee 
alte Raturdienft ſich früh ſchon durch Griechenland, vielleicht am meiften 
von Greta aus verbreitete, und ſich zugleich, mit dem alten Sonnen : und 
Mondsdienit von andern Eeiten her vermiihte, fo fehen wir aud in 
verſchiedenen Gegenden bald diefen, bald jenen Cultus itärfer hervortzes 
ten. So wie in Samothrace zundhit_die alte Naturreligion herrihend, 
mar, fo hatte in Cnrern wiederum Afien feinen Dienit der Venus, ums 
ter der man die Natur oder Sengungsfraft verehrte, angepflanzt. Delus 
verehrte unter feinem Apoll und feine ta den alten Gol und die 
Luna der Aiaten. In Cothera, an der Jakoniſchen Küſte, betere man 
die uralte Venus Afrania an, die mit der Enprifben in Verwandtſchaft 
fand. In Ereta ffedefte fi durd die Lureren, wahrfcheinlic von Ihren 
Göttern benannte Prieiter, der Dienft der Natur unser dem Namen ber, 
ea 
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Ahern an. Er warb, wie in Alien ber Dienit der Cobele, unten Waffen⸗ 
geräufd und in einem wilden Enthufiasuund vollbracht. Man gab vor, 
hea habe den Jupiter daſelbſt geboren und verberge ihn vor ihrem Ges 
mahl, dem Cronus. Aſiatiſch und fpmbolifh mar der Dienit oder die 
Meiigion der Eureten ganz unbezweifelt anfänglih. Aber die Folgezeit 
and die @inbildungefraft der Dichter verdrangte mit der Zeit dies alles. 
Unterdeſſen verbreitete fih die Verehrung der Venus Urania von 
Eptbera aus nah dem Peloponnes. Der alte Mond kam nach Argos und 
ward da als “Juno verehrt. Die Arkadier dDatirien no: von di.fer Aus 
Funft, und nannten fi diter ale den Mond. Zu gleiher Zeit fam im 
Diefe Gegenden auch, was wir erkennen können, ein Geſchenk aus Afrika, 
Die Meligion Yieptuns, unter dem man fih das Sombol des Waſſers, 
Das in den dltern Sosmogonien Dcean oder Pontus hieß. dachte. Viel⸗ 
leicht war dieſer Neptun oder Pofeidon, wie ihn die Grichen nannten, 
ein Begleiter des Danans; denn In deffen Geſchichte fpielt Pofeldon fruͤh⸗ 
zeitig eine groẽe Role. j 

Eben fo darf man Achene oder Minerva, das Sombol göttlicher 
Weisheit, das Athen feine Schußgdttin nannte, ein dgpptiihes Geſchenk 
nennen, Das mit den Cecrops in Diefe Gegenden eintrat. Auch hier er: 
ſcheint Keptun, vielleicht der Schutzhellige der Seefahrer, ſchon in großer 
Achtung; aber aug hier wird er verdrängt. Che noch dieſe Einführungen 
geihaben. Hatte ſich die Religion des Apollo und der Diana in den mitt⸗ 

ern Theil von Griechenland verbreitet. Sie fand in Pho ı8 bei den Hel⸗ 

lenen und in Th.flalien Schuß. Dieſe weiheten den Apello das dlteite 
ihrer Drafel. Diana aber war ſtets mit dem Apollo vereinigt. Die-Jdee 
n den Drafeln war uralt und bei den aus Epirue bervorgewanderten Pe⸗ 
asgern, von ihren dodonaͤiſchen Orakel ber, einheimifc. 

Um eben diefe Zeit fheint fih aud in Lenınus und Samothrace der 
Dienit des Oulcans oder Sephäftos angefiebelt zu haben. Vulcan war 
das perfonificirte Sombol des Feuers. Schon der ganze ausländiihe Name 
fheint feinen ausländifhen Urfprung zu bezeugen, den man in Xegupten 
gefunden hat, wo Phtha, die kunſtreich wirkende Kraft in dem Weltall 
verehrt ward. Wen aiteng behaupteten dies fhon die ipdteren Griechen. Sui- 
das. v. das. Jamblich. VIII. 3. Porphvr. bei Euseb Praep. Evang. III. ır. 
Vielleicht dankte er denfelben einem Raiſonnement von der Kraft und 
Wirkung des Feuers auf die Zeugungsfraft der Natur. Bald hernach 
brachte Cadmus den Mars oder Ares mit fih aus Thracien nach Bootien. 
Dieſes Spmbs! der Eriegerifhen Tapferkeit fand einentlih nie In Grie⸗ 
henland durdgängig Eingang. Weiter verbreiter wurde dagegen der 
Dienft des Aermes oder Wiercurius , ein Wefen, das In Aegypten die 

efanımte Priejterfhaft In fih begriff, welches alio der Mesfu::ft, Zah: 
enfenntniß, Aittonomie, Harmonie, Muſik, Poeſie, Kenntniß der Gefege 
und aller 3weige der öffentlihen Geihäfte in Einem Namen hierogly- 
vhiſch darſtellte, und daher auch in Griebenland unter fo mannigfachen 
Qejiehungen auftrat, und unter andern das Symbol der Klugheit, ber 
findungen, der Eörperliben Gewandtheit, oder was nad) den rohen 
Begriffen für eins mit der Kiugbeit galt, der Lit, und beſonders In Ar: 
Kadien, die höchfte Mottbeit ward. . 
Ungleich fpäter wanderte, und mic es fheint aus Ereta, ber Dienft der 
Ceres nad Attica, und von da ausdurd das ganze-Gräcien ein. Die Eins 
rung bes Aderbaus war ſchon vorher gefhehen. Bei alle dem war 
Ceres das Symbol der fruchttragenden Erde, und ihre Feſte und Moftee 
rien waren bie diteften Aerndtenfefte der Grieben. Noch fpdter erhielt 
Griechenland endlich die Religion dee Nacchus, und di.fe, wie es fheint, 
über Thracien und Boͤotien. Bacchus war ebenfalld in uralten setten 
ein Sombol_der Natur; fein Dienſt ald cine neue Mellgion ward mit 
Unwillen aufgenommen, das erzählt die Mpthe fehr dentlih. . Bolt 
aber verbanben fig mit biefen vergeſeſſſchafteten Sottheiten gany eigeve 


* 


(C 





34 Einleitung 
Ideen. Mit ibnen kamen die Mpiterien, eine —— — 


thracifhen, nach Grlechenland. Man veritand unter 

dachten alten Spmbole der Natur; unter dem Bachus 
den Himmel, oder wen man, font den Gcber der Fruchtbarkeit 
unter ber Geres die Erde, bie Natur oder Empfängerin der 
Beit. Aber bier wurden diefe Gottheiten nicht zufamınei verehtt. 
in Phrodien bei dem Dienfte der Evbele, oder in Aften bei der 
der Diana von Eobefus, der Dea Syra und Venus Urania 
dere Gottheit ganz verloren aing, Nur verfnäpften fic, A 
Vachus und der Teres nah andere Jdeen, namılid die 

die Wohlchaten, welche die — ech ben Aterban erhalten 

die Cultur, die Sefengebung u. ff. Diefe von eitem Volfe zu dem 

dern wandernde Gultur Drüdte man unter den Meifen des — 

Vogh eine andere Eigenteit nahm die — +3 
Griechen an, dab man. — häufig ınit der National, — J 
perfonificirten pbilofophtfchen Fdeen verband nnd dieſe — ſonen uns 
ter den Heroen handelud auftreten ließ, 

So konnen wir denn nun der nädern Deutung ber put 
Mothen etwas näher treten. upiter, Zeus, wat ge 2; 
Hetanut, Die äitehen elagge Segrifen unter ihm den d ; 
teilung des Sol entlehuten Zimmelsfönig, den Molod, deu 
Aftaten und bald die Ylatur,, Geine Religion war unter allen 
gangbar und fanı auch durch die epirotiichen, das Stammpo! | 
enen, unter dieie. Der erite Begriff ging mit der Zeit im dem 
daß Jupiter für das höchfte Wefen, den Varer der Fötter und Men: 
{ben angejchen wurde, Den zweiten erneuerte in Greta der Dienjt der 
Mhea. Hier wurde Jupiterd Mythus mit der Geſchichte alter Könige 
verwechfelt, und er ein hiſtoriſches Weſen. An dieſe Vorftellungen 
ketteten {ih die alten geneglogiſch cosmogoniihen Begriffe von der Ents 
tbronung des Ground und der erlangten Oberberrihafz, ingleichen vom 
Streite mit den Titanen, Giganten und dem Tophon. Die orphifche Me: 
ligion machte endlic, den Jupiter zum Evmbol der obern Luft. In die: 
fer Betrachtung erhielt er den Blitz, ward mit feiner Schweiter Juno, 
er untern Luft, verknüpft; und eine Menge philofopbifhe Motbens 
ausdrüde find allein aus dieſem Begriffe erflärbar ; aber uralt. Denn 
Thon Homer Fennt fie. f ann? 

uno, bei den Griechen Zere, die Frau oder die Königin, Fam 
in der Sejtalt der Venns Urania von den Phöniciern zu den Griechen. | 
In ihr lag offenbar der vom Mond entlehnte Begriff, fie fen die Adnis 

in des Himmels. Dann ward fi, wie Jupiter, Baal, Moloc in das | 

Comet ber Natur und Bengungsfraft überging, in dem mit ihr ver: | 
wechfelten Bearife der Venus Urania als Yatur verehrt. Cine Abbenz | 
gung, diefer Voritellung war cs, daf Juno auch für die Aufreherin der 
menichlichen zeugung, alfo der Ehen und Geburten angefchen wurde. 
Das alte Sriebenland hatte dazu eine eigene Sortbeit irbyia, die aber 
bald mitsDianen und der Juno verwechfelt ward. In der orphiichen Neliz 
gion endlich ward Juno das Symbol der untern jkürmifchen Luft. Sierz 
aus wurden eine Menge befonderer Mythen; der Etreit der obern gegen 
Die untere Yuft jur böjen Ebe, die ſie mit dem Iupiter führte; Juno die 
Verfolgerin vieler Helden und endlich die feindfelige Gottheit, die oft 
die beſten Auſchlgge der Götter und n bintertrich. 

Apollo der Derderber war nicht minder eine der aͤlteſten Gottheiten 
wub (don den Velaszern befannt. Cr fa zu ihnen aus Alien als Sym# | 
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bol devSonne, aber der Sonne na afiafifhen Begriffen, mo ihre 
Strahlen, ihre Dfeile, befonders fürdterlich find; oft Tod und Vers 
erben verurfamn. Daher ward diejer gefürchtete Bogenſchütze auch 
die Urfade ylösliher Todesfälle genannt. Den Pelasgern war Apolld 
die direfke, obere Gottheit; fie ein Bolt, das vor ber Einführung Des 
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Nderbaues vorzüglich Viehzucht trieb. Hier alfo war Apollo der Der 
teber der Br Sara a und feine Mythen verlieren ſich in das 
Mterebum der Nation. — erlaunten die älteften vi 
ten Nationalgott, —A für ibren Besei fterer. Aues, was den 
Barden sutamı ward ihm außelcrieben und Apollo das "Kaupt der 
Barden, mithin Wabrfagen, r —— und Prophet, ferner Dis⸗ 
er, Vorfteber der MIufE und endlich auch Irzt. Denn alle diefe Ei⸗ 
‚enichaften vereinigten ſich in den alten Barden. Go fanden ihn bie 
gelenen in den'nenen en ‚melde fie beasgen ; am Apollo erhielt 

‚Brakel, deren Begriff je mit ſich braten, und die nun befendere 
® Phocis zu Delphi und an andern Orten mehr angel wurden. 
natte der Sage nah ehemals unter Renſcen —5— dies lie Ye 
Fabel von feinem —8 — entiteben. Apollo ward zuerſt auf Delos 
verehrt; dies erfe ie Mothe von feiner Geburt. Gel hinde Gegenden, 
oh % une AH — unterwerfen daher Xefculay fein Sohn. 

iana, die Artemis der Griehen, mar als das alte Symbol des 

Nom die Schwefter des Apollo. br Dienit kam fo zeitig als der 
es —2 unter die Pe FIR eliglon ward ſehr nad) der des 
Ipod jeformt. War Apol Bi und der fchnelle Tödter, fie 
sarb ed auch. Infonderheit na od lasger, dem Viehzucht und 
jagd die anprbefäftigun en des Lebens —5 "eine —* Vorſtel⸗ 
ung von den Aſiaten über Dianen an. Der naͤchtliche Mon! RL Belhize 
er und Deförderer der Jaad. Diana hieß die Jdgerin, die Beichüzs 
erin der Jagd und mithin die Vorfteherin * = De . Wälder 
md weiter, o —X F Jagd geſchicter &i Babr cheinilch 
eiteten fi my die dem Begril — Apollo nacgeformt 
surbde, die Idee Er eiikalehen and Br Grtöbten Dianend, be= 
anders bei dam — ichen Geſchlechte, ab. In Aſten ging Diana in 
a8 Symbol der — VNatur über, und das iſt die Diana von 
!pbefus, die mit der griechiſchen in feiner Berwandtfdaftfteht. Gpäter 
nırde auch die Borehung von gurrtvia in Dianen gelegt und fie die 
3eburtshelferin. Diana als Mond erhielt a unter dem Ramen 
Ibofphoros bie veiden Fadeln; doch auch dies ſpaͤt. In den alten 
vosmogonlen ſcheint man unter Dianen den Dollmend, wie unter Ihrer 
Rutter Zarona ben Feumond begriffen Fn haben. Wielleiht a 
ine alte Cosmogonie: der Neumond war älter als die Sonne er 
Rand, Latona ward alfo Mutter des Apollo und der Diana. 

na nicht Bieneint vorber eine alte Suse —X daß elne ir Pr 
AH en Dienft des Apollo und der Diana eingı — me alfo ers 
gt habe. Dies gab jener genealogiihen Dichtun, 

Venus, die Auhrodite der Grieden, iſt ein di —* —Ee 
r, — Begriff. Urſprunglich ja wohl die lung: der 
Rond ift Beförderer der Beusungsttaft, I in Bieter mythiſchen Perfon. 

io (heinen auch die @rieben ihre erfte Wenns erhalten je he haben. 
Yaaititde Feite, — Begattungen machten dieſe Got beliebt. 

halb ba der te den Dienft der Natur in feine beiden diteften Gott» 
ten, den Sol und bie Luna, legte, gingen diefe fe Zieem in den Vegrif 
rt Verne bee. Venus ward das ymbol der 3eugenden Yiatur. 
bre Fruchtbareit dankte fie der Sonne; und verlor fie, wenn m fe im 
Hunter die rde verließ; fand fie wieder, wenn biefe im Sräbjahr zus 
ıdtehrte. Diele Vorftellung ward in die Mpthe Venus und Adonis 
ngeffeibet. Coßmogonifhe Dichter amen dazu. Die Erbe entftand 
ter Meinung nah aus dem Waller, Demos ne aus dem Meere bers 
or. Nach einiger Beie man Grmit, Dahn ige Wefen in ben Cos⸗ 
ogonien amgeteik, d die verfdiel nn Dinge verein! Der 
auptbearif, den man on num an mit der Venus vereini —* ae 
'enue ift die finnliche und geiftige Liebe; Eros ward nun Ihr Sode 
tare ihr @eliebter; umb bei biefer Vorftelung blieb ER tehen. Das 

. (€) 


..e peu uno an den Drten b.traͤch 
trieb. Biealten Sosmo ogonien harten alles aus 
mlaſſen; das Meer umgab die Erde, die nad il 
ı auf dem Meere ſchwamm. Neptun ward alfo di 
todhyus, und aud einer Meinung nad, die nıan 
ıtte, deren Urfprung man dem Meere zuforieb, 
er, Enofigäus. Acita blieb immer fein Haupt! 
jegenben ber nach Griechenland ae nene Pferdezi 
8 zugeſchrieben; A 5 ger Sch A er der Pferde 
Wagenrennen u. f. Ine Vorftellung von Barba 
Geelen Ieufen erholen hatte, blieb gleichfalls au 
gen ; und alle robe und brutale Menicen wurden ı 
Die Benealogiften machten den Pofeldon nad der 
e: die Söhne des Cronus theilten fih in die Welt 
e Erbe und das Wafler, zum Sohne des Eronus. 
Minerva, oder Athene der Griechen, war eine 
f. Wahrſcheinlich brachte Al e Cecrops aus Sais in ? 
) Griechenland. Dort in Said warb die Goͤttin 
der Klugheit bes — verehrt. Eben bi 
f Srtlichen Weisheit berbaupt der Klugh 
land Athene. Ihre Pr ward fluge Meti 
e aus feinem Haupte. Briegerifher Muth mir KR 
war bie erfte ber Heldentugenden der Vorwelt, di, 
ob, und Athene (ar im © enfabe ber wilden en Friege 
des Mars, ihr Symbol. Allein auch alle andere gu 
den d er Diinerva ; ngefchrieben und alle fünftliche € 
e, fo die Erbaue ex on Saiften, von fehr wirkiamen 
.f. fe a6 das Epmbol bes Eugen Krieges war a 
gr — ernte auch andere nuͤtzliche haͤusliche A 
fielen meiſtens dem —8 Geſchlechte zu 
Duke dann , mit dem Peplum bekleidet, ihre Vorſt 
den Betrachtungen konnte die muthige und weife | 
Dorfteberin der Seädre werden. Der Delbaunı, ı 


ops, des — ihrer Rellgion, ward der Mine 
mgefchrieben. _ 





* 


Einleitung. 37 


und: nach verflochten ihn die Arkadier, wo ber vornehmſte Sitz feiner 
Berehrung war, in ihre Gefchichte ; er ward der Sohn einer Arkadierin, 
der Pleiade Maja und des hoͤchſten Gottes. Cine neue Ausbildung der 
Myothe dDiefer Gottheit gab die Gewohnheit der Alten, did gewandteften 
Sünglinge zu Herolden zu gebrauhen. Merkur warb Gerold des Ju⸗ 
piters und Mittler zwifchen der obern und untern Welt; bald alio 
auch der Sührer der Seelen. Cine Idee, die aus der alten Zauberei 
und Aufrufung der Todten, wie es iheint, ihren Urfprung nahm. Mer⸗ 
Enr führte in der That vor Alters einen Zauberiiab. ‚Dann verwandelte 
fi diefer in einen Heroldeitab, den jedoch noch zwei der zur Zuuberef 


gehörigen Schlangen umgaben. 


Mars, der Griechen Ares, iſt die naͤchſte Gottheit, von der wir 
gefagt haben, daß fie Griechenland von auswärts her erhielt; und zwar, 
wie ed ſcheint, brachte fie Cadmus aus Thracien nad öotien. Un- 
ftreitig war Mars in Thracien das Symbel des Krieges überhaupt, 

afür er auch bei den alten Griechen und Römern galt. Die folgenden 
Griechen aber Leßen ihn infonderbeit dad Symbol der rohen koͤrper⸗ 
lichen und brutalen Tapferteil feun. So unterfheidet ibn fon 90: 
mer fehr genau von der Minerva. Die Liebe, die Vereinigung in der 
Natur, beugt die Stärfe, ſcheint alfo die Orundlage zu der Idee gewe⸗ 
fen zu ſeyn: Mars liebt die Venus, Freilih erhielt das in den Haͤn⸗ 
den der folgenden Dichter eine viel andere Geſtalt. 


Auch Oulcanus gehört unter die ausländifhen Mythen. Die Gries 
Ken nannten ihn Hephditus, und zu ihnen war er, wie es hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, aus Aegypten gelommen. Der Begriff der fhaffenden 
Kraft machte ihn zum Künjtler; und da die am maͤchtigſten wirfende, 
und in der Natur ſchaffende Kraft unter der Kraft bes Feuers gedacht 
und bargeitellt wurde, fo nahm man ftatt_des frübeflen Genirg des 
Beuerd, Prometheus, unn den Vulkan als folben auf. Hieran inüpfte 
fi die außerdem ſchon in den urfprünglihen Mythus liegende Idee bed 
tünftlerifhen Arbeitensim Feuer, und man dachte ſich Diefen Gott überhaupt 
als den Schöpfer aller wichtigen Kunſtarbeiten, welche über die Begriffe 
Der toben Vorwelt gingen. Spätere Umwandlung der Fabel madıte 
ibn eritzum: mißgejtalteten, binfenden Gott: denn früher warb Venus, 
die Söttin der Reize, die Gemahlin des erfien aller ſchoͤnen Künftler. 


Chen fo dunkel ift die Entftehung der Göttin Veita oder der zzeſtia 
der Griechen. Auch bier paarte ie das Feuer mit der Cultur. Seit 
nämlih die Menfhen anfingen, Feuer zu gebrandhen und Haͤuſer zu 
bewohnen, feitdem entiprang ihre Cultur. Die dirern Dichter erwaͤh⸗ 
nen biefer Heitia nicht. Den jüngern lit fie da Symbol des Zausfeu⸗ 
ers, die Schungderin der Zaͤuſer und der häuslichen Sicherheit 
and Bequemlichkeit. Sie wird daher als eine Göttin und Vorſteherin 
der Eultur auch mit bem Merkur verbunden. 


‚Ceres, die legte unter den zwölf Göttern, oder die Demeter der 
Oriehen, war nad dem ausdruͤcklichen Zeugniffe derfelben,, die Aegvp⸗ 
tiſche Iſis, die Göttin des Mondiahrs, welche als folhe die Menſchen 
mit einem nah den Mondumlänfen eingerichteten Zeitmaße bekannt 

emacht, Dadurch Die Jahreszeiten angedentet , die Menſchen zum Felb⸗ 

u und Aufſammeln der Felderzeugniffe angewiefen, und fomit deu 
guitend roher Wildbeit aufgehoben hatte. Diodor. Sicul. I, 14. Hero- 

ot. I, 5g. 156. Diodor. V, 69. Apollodor. II, ı, 3. Allein nur das 
Andenken der beglüdenden Folgen, die aus der Erfindung eines Zeit: 
maßes (ded Mondjahres), worans man die Ruͤckehr der ahreögeitem 
n. f. w. Eennen lernte, entfprangen, blieb bei den Griechen noch übrig: 
Die Einfuͤbrung eines beffern Anbaues der Erde, ein befferer Nahrungs: 
fand, die damit verbundene Beſanftigung der Sitten und der ge\el: 
ſchaſtlion Einsiptungen, beflere Kenntniß von Weich wah Weit. 


Oder Mpfterig 
ii Set Mernbreffg. "Se, —— 
ebemslige Wildbeit der Menſch 
igungen der beiten er akden fu nißlichen 
n —— ——— a oe 
it aber bergap man I gäng 
eſe Infitute zu Ügkeitsmitteln, y 
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LBADIR oder Baͤtylus (Balrurog), der in ein Ziegehfell gewik⸗ 
Ite Stein, den, wie die Sricchen erzählen, O ps vder Rhea dem Kro⸗ 
98, ſt us ces neugebornen Zeus, zu verſchlingen gab. Hyg. Asır. 2,43. 
ronos verſchluckte ihn nach Steph. Byz. v.9avpaoıov aufdem arkadis 
ben Berge Thaumafium, und gab ihn hernach mit feinen verfchlunges 
en Kindenn wicder von ſich. Supiter legte denfelben hierauf indem Tems 
el des Apollo zu Delphinieder, wo er, außerhalb des Tempels ftehend, 
n Fefttagen mit Oele begoflen und mir befonderer Wolle bedeckt wurde. 
aus. 10,24, Den Namen des Steins hat ung Prisc. Inst. Gramm. 
„P. 127. ( Bafel, 1560. 6.) aufbchalten. Abadir, Abaddir, 
‚bdir, Diefer Name deutet aber fo, wie Batylus, auf den orientalis 
hen Urſorung hin. In Bezug auf den letzteren finden mir ins 
B. Moſis 28, 18., daß Jakob den Erein, auf welchen er fein Haupt 
‘ste, am Morgen aufrichtete, falbte, und den Ort Berh: El (Haus 
zottes) nannte; und das zweite Fragment Sanchuniathon's meldet 
derhaupt, daß in Phönicten und Palaͤſtina eine Menge beiliger und 
oͤttlich verehrter Steine angetroffen wurden, die den Namen 
SethellBulrvros) führten, und deren Verehrung nur ben Phönis 
jern blieb. Hier wurte nun der Stein ſelbſt ein Sort Baͤtylus, nach 
Zanchuniath ein Sohn des Uranus und der Gaͤa, und es ſcheint die 
Zehauptung viel Wahres zu enthalten, daß diefe Baͤtylen Srenziteine 
zaren, weil Gaͤa ten fichtbaren Horizont dee Erde, auf welcher der 
dimmel gu ruhen fcheint, bezeichne, und diefe Steine gemöhnlidh auf 
Inhöhen errichtet wurden; fo wie es Überhaupt bekannt ijt, daß man 
te Srenziteine weihete und als ſchuͤtzende Sortheiten verehrte. Da 
um Delphi an der Grenze von Dhocis lag, fo forderte die Berühmts 
ıelt des Orakels befondere Beachtung der Grenze durch einen heiligen 
Brenzftein, den man, um ihm feine Heiligkeit gu erhalten, jährlich 
vieder falbte, und für jenen Stein ausgab, den Jupiter ſelbſt, die 
Brenze unmidercuflic, beitimmend, dort hinlegte, woher er auch vors 
ugsweiſe Balrurlos bey den Sriehen hieß. Sein phönicifcher Name 
var Abadir, den man bald überfeset durch: praͤchtiger 
Bater, bald runder Stein. Auf jene Ableitung und Erkläs 
ung der Wortes Balrvios weilet auch Kantic, erfte Urfuns 
en der Geſchichte oder allgemeine Mythologie, 
. 346. MWebrigens wurden auch Baͤtylen, als kleinere runde, dem 
tcus oder Kronos heilige Steine, wie Amulete getragen, Phot. 
„od. 2412. Falconet beweifer in den \lcmoires de 1’ Academie 
les Inscriptions TX. p. ı89., daß die abergläubiich verehrten fo: 
ienannten Donnerkeile darunter verſtanden würden (vergl. Plin. 
list. Nat. 57, 9.). 
ABAEVS, i, gr. ’ABcıos, ov, ein Beiname des Apollo, vonder 
Ztadt Aba in Phosis, die dem Apollo gewidmet war, und wo ex einen 
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LBADIR oder Bätylus(Balrurog), ber in ein Ziegehfell gewik⸗ 
Ite Stein; den, wie die Griechen erzählen, Ops oder Rhea dem Kro⸗ 
38, fe us ces neugebornen Zeus, zuverichlingengab. Hyg. Astr. 2,43. 
ronos verſchluckte ihn nad) Steph. Byz. v.9avuaoıov auf dem arkadis 
en Berge Thaumajium, und gab ihn hernacd mit feinen verfchlunges 
en Kindern wicder von ſich. Jupiter legte denfelben hierauf indem Tems 
el des Apollo zu Delphi nieder, wo er, außerhalb des Tempels ftehen?, 
n Feſttagen mit Oele begoffen und mit bejonderer Wolle bedeckt wurde. 
aus. 10,24. Den Namen des Steins hat uns Priso. Inst. Gramm. 
„P. 127. ( Dafel, 1560. 6.) aufbcehalten. Abadir, Abaddir, 
bdir. Diefer Name deutet aber fo, wie Bätylus, auf den orientalis 
hen Urſprung hin. In Bezug auf den letzteren finden mir ins 
.B. Mojis 26, 10., daß Jakob den Stein, auf welchen er fein Haupt 
gte, am Morgen aufrichtere, falbte, und den Der Beth⸗El (Haus 
jotfes) hannte; und das zweite Fragment Sanchuniathon's meldet 
berhaupt, daß in Phönicten und Palaͤſtina eine Menge Heiliger und 
ottlich verehrter Steine angetroffen wurden, die den Namen 
3ethellpalrvro:) führten, und deren Verehrung nur den Phoͤni⸗ 
iern blieb. Hier wurde nun der Stein felbjt ein Sort Bätylus, nach 
Sanchuniath ein Sohn des Uranus und der Gaͤa, und es ſcheint die 
Sehauptung viel Wahres zu enthalten, daß diefe Barylen Srenziteine 
yaren, weil Gar ten fihtbaren Horizont dee Erde, auf welcher der 
Simmel zu ruben fcheint, bezeichne, und diefe Steine gewoͤhnlich auf 
(nböhen errichtet wurden ; fo wie es überhaupt befannt iſt, daB man 
te Srenziteine weihete und als ſchuͤtzende Sortheiten verehrte. Da 
an Delphi an der Grenze von Phocis lag, fo forderte die Beruͤhmt⸗ 
eit des Orakels befondere Beachrung der Grenze durch einen heiligen 
Brenzflein, den man, um ihm jeine Heiligkeit gu erhalten, jährlich 
nieder falbte, und für jenen Stein auggab, den Jupiter ſelbſt, die 
Brenze unwiderruflich beſtimmend, dort hinlegte, woher er auch vors 
ugsweiſe Bulrvios bey den Srichen hieß. Siln phönicifcher Name 
var Abadir, den man bald überfeset duch: praͤchtiger 
Bater, bald runder Stein. Auf jene Ableitung und Erklaͤ⸗ 
ung des Wortes Balrulos weifet auch Kantie, erfte Ur kun— 
en der Gefhihte oder allgemeine Mythologie, 
. 316. Webrigens wurden auch Bätnlen, als Mleinere runde, dem 
scus oder Kronos heilige Steine, wie Amulete getragen, Phot. 
>od. 212. Falconet beweifet in den Alcmoires de I’ Academie 
les Inscriptions IX. p. ı89., daß die abergläubiich verehrten fur 
ienannten Donnerkeile darunter verftanden würden (vergl. Plin. 
Iist. Nat. 57, 9.). 

„ ABAEVS, ;, gr. "Apsıos, ov, ein Beiname des Apollo, vonder 
Ztadt Aba in Phosis, die dem Apollo gewidmet war, und wo er einen 
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ABANTIADES, ein Beiname, der vorzuͤglich 
feus gegeben wird, weil er cin Enkel des Königs 
. So heißen aber auch nicht nur die folgenden Koͤ 
ern auch die Söhne anderer Kerpen, die eben] 
nen Abas bey den Dichtern vorfommen. 


ABANTIAS, ein Beiname, den Danae und Atı 
en des Könige Abas führten. 


ABARBAREA, ae, gr.’ Aßaoßeoka, us, eine dei 
her der natürlihe Sohn des K. Yaomedon zu Zrı 
Aeſepus und Pedaſus zeugte. Hom. 11, &, 22. 

ABARIS, ı) Sohn des Seuthoß, ein hyperboreiſch 
fter des Arollo. Sein Leben it auf Jo vielfälti 
eln ausgefhmuücdt worden, daß es immer fdywierig 
Wahrheit zu finden. Mac) dieſen Fabeln erjcheine e 
eince der größten Wunderthäter und Abentheurer 
dot IV, 36. Bedenken trug, feine Lebensgeſchichte 
genaueren Umganges mir Apollo fich erfreuend, t 
m mit einem goldenen (magischen) Dielle beſchenkt 
uftwandelnde (aißooßerng Tamblich. de vita Pyt 
lıyr. vit. Pythag ) über Berge, Ströme, Meere 
eu Erdkreis durchflog. Voß mythol. Br. T. p. 147. 
henland ſoll er zu einer Zeit, (nach Suidas um Olyn 
ocration 8. v. aßapıg zur Zeit des Kroͤſus, womit 
Ihr. des Suidas, melde Olyınp. 55. nennt, uͤberein 
en feyn, wo die ganze Erde von der Peſt heimge 
pollo’s Orakel foll das Ende der Peſt nur unter de 


digt haben, daß die Athener für alle andern Narin 
. in den Anand-« .. 


Eee TO 


t Os en ande vietdetrittene (Bentley diss. de Phalarid, 
47 P.48.,). Leden tined'Meännes, der, Ser ab 06 Zeugniß zufolge‘ 
11, 35.), einen aufritigen, biedern und fanften Charakter Hatte, 
ad von Bel’ Diodernsh, 47. nur das Eine erzähle, daß er von” 
sen Hyperboreern nach Griechenland gekommen fey, und die zwiſchen 
!fheus Wolfe und den Deliern ehemals beflandene Freundfihaft wie⸗ 
er ernenert hat, fo mie Endocta ihn mur einen Wegeffterter 
UeBavc) nehmt, ber anf feinen Wanderungen durch Griechenland 
Ieafelfprüdie irtheilt Habe. : Am meiſten ſcheint das Leben deſſeiben 
[3 msn und Porphyrine mit Fabein angefült wors 
en zu ſeyn. - “ ER: 
2) Ein alter Iateinifher Heſd der auf bes Turnus Selte gegen 
em Arnenb focht. Eur erſchlug ihn, als er mit dem Niſuo zue 
— Das feinsliche Laer durchftreifte, Virg. Acn; 9, 544. 

) gelaunt Kaukaſus, einer von des Phineus Beafen, den 
Verfend auf’ feihenn Deilager mie det Anzromeda im Handgemenge 
it einem mı tin Bedjer niederſchlug. Ovid. Meram, 5, 86. 

ABAS, üstit, gr.“ Aßas, avrog, 1) Enfel des Danans, Sohn 
66 Eyncen- und der Kppermneftra, Water des Proͤtus und Kriius 
m der Aglaia / und Großvater bes Perfeik, nach dem die Könige 
om Argos Abantiaden genannt wurden. Er folgte feinem Vater 
18 König won Argos, Noch vorher brachte er ihm bie Nachricht 
dm des Danans Tobe, und würde dafür init einem Schilde be⸗ 
henkt. Diefes Schild hing Abas in derh Tempel der Juno auf, 
@d ſtiſtete dabel der Juno zu Ehren feierliche Spiele, +& "Honia, 
ei benen der — Ehre harte, dieſes Schild aus dem Tempel 
olen/ bei einer feterfichen Proceffion umher tragen, und Bann dars 
% wieder -aı ſen zu: därfe. - &. Spanhem. ad Callim. 
'raelect. p. 55. Hygin. f. 170. ibi Munk, Nach der Zeit er⸗ 
ınden feine &öhne, da fie mit einatider ſich in den Waffen Äbten, 
atweder den Se des hoͤlzernen Schildes in Schlachten, Paus. 
26., oder insbefondere das argoliſche Schild. Abas ſoll feine 
errſchaft iweit ausgebreitet, und nicht allein die Stadt Abas in 
— „ Paus. io, 55., fondern auch Argos Pelasgicum in abe , 

erbauet haben. Strabo XI. p. 786. (Darts 1620. £.)- Nicht 
seniger -fhreibe man ihm die Einführung der Abanten nad) Eubsa 
& N. ß, 536. fgg.vergi. Schol. zu Apoll. Rhod. ı, 77. : Unter 
leſem Könige hätten wir alfo die Alteften Answanderungen ber Des 
tsger zu Sein Schild war bei den Alten in großem Rufe, 
nd es ging Me Sage, daß, als man daffelbe nach feinem Tode nur 
gezeigt Babe, alle bezmungenen Voͤlker wiedet beruhigt die vorges 
abte Empörung aufgegeben hätten. Serviusad Virg. Aen. 5,286. 
kg. Hyg.f.170., und die oben angef. Ueberh. Apollod. 2, 2, r. 
u Heyne Obss. pag. 109. desgl. die Comment. ad Hyg. .156. 
“9. Abas war ein tapferer und geſchickter Heerfuͤhrer, ber ſich 
Abft durch Erlegerifche Erfindungen berähmt machte; dies und uldyt® 
icht fagt Diefer Mocho⸗ x ' 
J 2 


z--rerprun VIITCDLIE, 
Goͤttin etwas zu trinken gab, und dieſe es bi 
ttete er der Goͤttin, und ward deshalb von ihr m 
tem Becher war, beſchuͤttet nd in einen St 
uubt, eine Eidechſe, verwandelt. Bon dem Mi 
n Getraͤnke war, erhielt er bunte Flecke. Ori 
dere nennen ihn Ascalabus. &, Anton. Liber. 
ſtreitig, wie die meisten Verwandlungsgeſchicht 
Alten nichts willen, unter die Mahrchen, d 
end eine Begebenheit groß zu machen; deren Ur 
rchaus niche entraͤthſeln laͤßt. 

5) Ein Centaur, Sohn Ixions und der Nep 
Er rettete ſich im Kämpfe mit den Lapirhen a 
> Pirithous und der Dedamıia durch die Flucht. 
I, 506. 

6) Einer von des Perfeus Parthei. Er ftieß In 
n Beilager Des Perfens und der Andromedn, dei 
chwert durch den Leib. Ovid. Metam. V, 126. 

») Drei andere diefes Namens find blos aus der 
8 bekannt, und von diefem vielleicht aus alten Sage 
» Ovid, Metam. XIV, 505. eben fo einen der 
omedes nennt, welche in Italien von der Venus I 
wandelt murden. 

ABASTOR, f. Alastor.: 


ABATOS, ein großer von der Inſel Philaͤ im 
en, auf der Grenze von Aethiopien und Acyupter 
m, dem Djiris und der Iſis gehesligten Tempel ih 
tie, weldyes von den aͤgyptiſchen Prieſtern, die N 
n ſid 9 nAhern lichen, geheimniñvolt ne 





Fa ABD ‘ABS - a 6 
w Ihieren niedergeriſſen und umgebracht. Ihm zn Ehren 
erkules Die Stade Abdera, wo man fein Grab zeigte.‘ Steph. 
yz.h. v, Philostrat. Heroic. c. 5. Andere behaupten —** 
5 diefe Stadt von Abdera, Schweſter des thracifchen Königs Dies 
edes, Urfprung umd Samen bekommen. Mela VI, 2. Solini 
olyhistor c. 10. Salmas, exerecitt. Plin. p. 114. Dieſe Bes 
mptung ſcheinto fich auch durch eine alte abderitiſche Münge gu Ger 


kigen, auf weicher das: Profil der Abdera, Stifterin der Stade, _ 


h befindet, die Haare mir einer Binde ummwunden; auf der andern 
jeite aber der auf eine Lanze geflügte Jupiter mit dem Adler. 
asche. Lexic, Rei Num. vett, Hygin. fab. 30. macht aber 
fen Abderus zu. einem Diener des Diomedes, den Herkules 
abrachte, da er ſich weigerte, feines Herrn Pferde fortführen zu 


ſen. oo 
ABDIR f. Abadir, 
ABELLION, anis, der Name einer Gottheit, die in ber Land⸗ 
aft Comminges in Gallien angebetet wurbe, und die Reineſius 
r einerlei mie Delenus oder Bilenus hält, welchen Namen 
von dem urfpränglichen Abellion ableitet. Gruter. Thes. Inscr, 


erbaute 


dd 


‚37. Reines. Cl.I. Inscript. 51.p. 99. Struv. Syritag. Antiqu. 


om. J, 116. Scaliger Syntag. Inscr. I. n. 83. Außerdem 
ar Abellion eine Benennung Apollo's, da das fretifhe Wort 
Beaioc die Sonne bedeutete, ©. Hesych. h. v. vergl. Creuzer 
vmbolit II. p. 156. Ä ' 

ABEONA, ae, die Göttin Hei den Römern, der man die Abs 
fenden anbefahl. August. de Civ. Dei 1. 4, c. 21. Von ck 
m Tempel, den fie gehabt hätte, weiß man vichts. 

ABERIDES, ic, ein Soßn des Uranus und der Weka, fol 
en derfelbe mir Saturnus oder Kronos jeyn. \ 
‚ABIA, ae, gr. ’Aßle, as, des Hyllus Amme. Sie erbaute 
fen Vater, dem Herkules, zu Ara oder Hira in Meſſenien, nad 
sem Vermögen einen Tempel. Ihr zu Ehren benannte der Hera⸗ 
d Kresphontes dicfe Stadt nachher Abia. Ste lag 70 Stadien 
n Pheris, und ſcheint der heutige Ort Garamada in der Lands, 

aft Belvedere auf Morca zu feyn, Pause. 4,50. -, 

ABORIGINES, um, das Urs und Stammvolk ber alten Las 
ner, Es beſtand aus pelasgifchen Koloniiien, die Denotrus aus 
kadien nach Stalien geführt hatte, und aus uralten Eelten, mit 
nen fih die Pelasger vermifht hatten. 

ABRETIA, ae, eine Nymphe, von melcher die Landfchaft 
)esttane in Myſien den Namen erhich. Suid. v.’Aßessravı]. 

ABRETTANVS, i, gr.’ Aßoerryvös, ein Beiname Jupiters, 
u einer Landfchaft in Myſien, die bald" ABosrenvn, Bald ’ABger- 
vo), bald ’Aßgsrsamı) genannt wird, und mo man biefen Gott bes 
iders verehrte. Strabo XII, 6. 

ABSEVS, £i, des Tartarus und der Gaͤa Sohn, nah KAyain 
raͤf. einge der Sigauten, die ben. Himmel ſtuͤrmten. 


. Zar 
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we syrle auf einzelnen Infeln umher; n 
fände feßte fie auf einen hohen Felfen aus, dan 
bar werden, und ihn in ihrer Verfolgung au 
| Aeetes die Flüchtlinge beinahe eingeholt hatt 

fi. 460 f. Doc weiß Apollonius nichts von 
Yertes.) Medea erreichte ihre Abſicht und entk 
‚25. Schol. Apollon. 4, 225. 228. Andere € 
der Scholiaft des Enripides ad Medeae v. ı6 
elung foll bei der Stadt Tomi in Moͤſien gefch. 

: eben davon (von zinvo, id jerfchneide) den 
baden. Ovid. Trisıt. 5, 9, 50. Doch eine 
dieſe Begebenheit auf das adriatifche Meer. Abſi 

bei der Flucht der Medea bereiss erwachſen und 

| Water Befehl, diefelde mie einem Theile der 
folgen. Er holte fie auch in Phaͤacien, dem heutis 

Könige Alcinous, ein. Dieſer aber, ber die Zi 
in Schug genommen hatte, weigerte ſich, diefe 

. Er that daher den Ausſpruch, Medea follte, « 

zurückgegeben werden, im all fie Safon noch 

»; wo nie, fo mäfle fie diefem zur Frau über! 

e aber, die Semahlin des Alcinous, benacdhrichtic 
geitig genug, ehe der Ausfpruch vollftrecft werde: 

a hielt in derfelben Nacht fein Beilager. Abſyrti 
bjiehen. Dennoch gab er feine Verfolgungen n 
das Schiff zum zweitenmale ein, als Jaſon der 
nfel des adriarifchen Meeres opferte. Hier ſuch 
ewalt zu entführen, und Jaſon, mit dern er in € 
ibn. Seine Begleiter waren dor M-" 


Ca udn. 
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niedrtfaßlen. "Auf einer Münze Trafans erfcheint fie mit wei Zülls 
börnern ; auf einet andern des Antoninus ſitzend und die Hände über 


. Blumen; und Fruchtkorbchen ausgebreitet. Eine Muͤnze des Helios 
aabalus zeigt fie, den rechten Fuß auf eine Kugel geſtellt, mit den 
Händen ein umgewendetes Fuͤllhorn Haltend, aus welchem reichlich 
Gold⸗ und Silberſtcke fallen; ein Bild mehr ter Verſchwendung, 
als des Ueberſtuffes. Mehrere andere Medaillen geben ihr einen 
Blumenfran,, ein Bündel von Aehren aller Yet, und gu ihren 
Süßen oder aufdem Kopfe einen Scheffel voll Aehren, und einen 
Mohnftengel, um die Aufmerkſamkeit des Fürften auf Wohlftand 
und Öicherheit zu bezeichnen. Vergl. Rasche Lexic, rei numa- 


riae veteram. Der Stab oder das Scepter, welches fid) zumeis‘ 


ken in den Achrenbäfcheln befindet, deutet auf den Ueberfluß, der 


im Gefolge Ds Friedens iſt. Das Horn fol das des Achelous oder ' 


der Zuge Amalthea gewefen feyn. Uebrigens ließen ſich auch Kalfes 
rinnen zumellen mit Attributen der Abundantia abbilden. 


‚ABYDVS, x) die durch die Liebe des Leanders und der Hero 
verewigte Stadt am Sellespont in Afien. 2) eine andere Stadt 
gleiches Namens in Aegypten, welche die Refidenz des fabelhaften 
Menmon war. Sie lag in Thebais oder Oberägypten. 


ABYLA, ein Berg in Afrika, und Calpe, das heutige Gibral⸗ 
tar, ein Berg in Europa, waren vordem nur Ein Berg. Herku⸗ 
lee riß beide aus einander und verfchaffte fo dem mittelländiichen 
Meere den Zugang ind Weltmieer. Daher führten beide Berge den 
Namen der Säulen des Herkules. 


ACACALLIS, idis, gr.’ Axaxalils, Idos, 1) der Dafiphae und 
des Könige Minos zu Kreta Tochter. Paus. 7, 55. Apollo zeugte 
mit ihr den Miletus, welchen fie aus Furcht vor ihrem Water weg⸗ 
feste, den aber Apollo fo fange durch Wölfe bewachen und fäugen 
ließ, bis ihn einige Hirten fanden und auferzogen. Pausan. VIII, 
55. Ant. Lib. 350, Rom Hermes ward fie Mutter des Cydon. 
Paus. 1, c. Schöl. Apollon. 4, 1490. Auch Amphirhemis und 
Garamas follen Söhne von ihr und dem Apollo gewefen feyn. S. 
Apollon. 4, 1491. Bei Apollodor 5, 1, 2. wird fie Acalle ges 
nannt. ©. Heyne Observatt. p. 216. Leber den eriteren Namen 
fiebe auch Creuzer's Symbolit, B. 4, p. 276. 

32) eine Nymphe, mit welcher Apollo den Phylacis und Phi⸗ 
lander in der Stadt Tarrha zeugte. Paus. 10, 16. 

ACACESIVS, ;, gr. Axuxijoroc, ov, ein Beiname bes Her⸗ 
mes, ber in der Stadt Akaceſium in Arkadien von dem Akakus 
erjogen wurde, wo man ihn auch nachher verehrte, und feine vor 
Der Otadt aufgeftellte marmorne Bildſaͤule zeigte Auch zu Megalopo⸗ 
Us wurde Hermes unter diefem Namen verehrt. Pausan. 8, 5. 36. 

ACACETVS, i, gr. ’Axaxıysog, ov, ein Beiname des Hrrmeb, 
ber Abwender Des Bären. 


1. 


ie !X— | Au 


„one sansic Bel, überwunden und in manch 
nen Zeiſig oder Stieglitz, Ant. lib. g-, oder 


en, Ovid. Metam. 5, 669. verwandelt wurde 


ACALLE, es, eine Tochter des Minos und 
lod. 5, 1. 2. ©. Acacallis. 


ACALVS, ;, der Erfinder der Säge, ber Neffe 
plus. 


ACAMARCHE, es, eine der Töchter des Ocea 


ACAMAS, antis, gr. ’Axguas, avsos, 1) des 
Dempphoons Bruder. Seine Murter ift unge 
vor Troja und ward bier nebff dem Diomedes ai 
na zurück zu fordern. Bei diefer Gelegenheit vei 
ice, des Priamus Tochter, in ihn unn brachte es 
fie durch Vorſchub des trojanifchen Statthalters i 
ſeus, mit ihm vertrauter umgehen konnte. 
die Folge dieſer Liebe. Parthen. Eroticc. c. 16. 
»phr. v. 495. pag. 650. 69q. ed. Mueller. ver: 
a6 Proc mit in das hölzerne Pferd, und nadı T 
ward Ihm Klymene als Beute zuaetheilt. Außerd 
t Acamantion erbaut und der Tribus Acaman 
tamen gegeben haben. Steph. Byzant. v.’ Axuy 
Hygin, 108. und Muncker af h.]. IIcinsi 
Il. 262. Tzetzes p. 498. erzählt noch von ihm, 
6 Eroberung feine Großmutter Aethra nebſt dei 
nommen habe. 


) Der Sohn Antenara -:-- 


Der ju 
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geblich warf er nach dein Antilschus und floh alddannı. Meriones ' 
holte ihn ein und ftieß ihm die Lanze in den Unterleib. 11.v, 560. 

4) Der Sohn des Euflorus, war der Anführer der thracifchen 
Völker im trojanifhen Kriege. 1. 8, 844. Er war der tapferfte 
unter feinem Volke und ein fchr ſchneller Bäufer. 11. e, 462. Ajax, 
ver Sehn Telamons, erlegte ihn mit einem Speerſtoß in die Stirn. 

7. 
5) Ein Diener Vulkans. Valer. Flacc. Argon. I, 585. 


ACANTHIS, idis, gr.’ Axavdis, los, die Tochter des Autor 
nous und der Hippodamia, und die Schweſter des Akanthus. Sie 
grämte fi über den Tod ihres Bruders (ſ. folgenden Art.) derges 
kalt, daß die Götter fie aus Mitleid in einen Zeifig verwandelten. 
Ant. Lib. 7. Eine Fabel, die aus der Namenableitung entitand, 


ACANTHVS, der vorhergehenden Akanthis Bruder. Er 
hatte das Ungluͤck, von den ausgehungerten Pferden feines Vaters 
jerriflen und gefreflen zu werden, und wurde dann in den Vogel 
feines Namens verwandelt. Ant. Lib. 7. 


ACARNAN, anis, gr. ’Azaovav, cros, der Sohn Alkmaͤons 
und der Kallirhoͤe. Da fein Vater von den Söhnen des Phegens 
ermordet worden war, befand er fich mit feinem Bruder Amphotes 
zus noch im Knabenalter; aber ihre Mutter erbat es vom Jupiter, 
daß beide fogleich zu farfen und erwachſenen Männern wurden, um 
den Tod ihres Waters zu rächen. Dieje Rache übten fie denn num 
auch der Abficht ihrer Mutter gemäß aus, Sie richteten zuerft die 
Soͤhne des Phegeus, den Dronous und Agenor, als fie diefelben 
bei dem Agapenor antrafen, bin, überficlen dann Pjophis, die 
Reſidenz des Dhegens, und brachten dieſen nehjt feiner Gemahlin 
um. Da die Pfophiten die beiden Brüder verfolgten, nahmen die 
Tegeaten fie wohl auf. Sic gingen dann mit einer Kolonie nach) 
Epirus und gaben der Landfchaft zwifchen ten Achelous uns dem am⸗ 
braciihen Meerbujenden Namen Acarnanien. Apollod.5, 7, 6.7, 
Heyne Obss. p. 259. Ovid. Met. 4, 415. Strabo X. p. 710, 
Audere erzählen indeflen, daß ihr Vater von der zweiten Gemahlin 
Alphefibda feinen Tod gefunden; allein von den beiden Brüdern ges 
zächt worten fey. Kanne Mytholog. p. XXVIII. erkläre die Flucht 
der beiden Bruͤder alfo: Thebaner ließen fih in Epirus nicder. 
(Denn der Voͤlkerſtamm flüchtete unter dem Namen eines Helden.) 

ACASIS, is, eine Tochter des Minos, mit welcher Apollo 
zwei Kinder gezeugt haben fol. 

ACASTE, es, gr. ’Axdorn, sv, des Decans und der Tethys 
Tochter. Hesiod. ®., 556. 

ACASTVS, ö, gr. "Araoros, ov, des Pelias und der Ynaribig, 
oder der Philomache, Sohn. Er Balf in feiner Zugend das Palydos 
nifhe Schwein mit erlegen, Ovid. Met. &, 51 6., und wer Tann | 
einer der Argomaufen, unter dearn ihn beſonders feine (den 


ar Vi We 
usuuen, ober im Laufe von 7 Stadien (Dot 


is von 2 Stadien, Caſtor von einem Sradiun 
eſtusgefechte, Telamon mit der Wurficheibe, P 
Herkules im Pammachium, Meleager mit den 
rophon im Pferderennen, Solaus im Wettrennen 
‚ Gephalus mir der Schleuder, Eurytus im 2 
eus auf der Flöte, Orpheus mie der Leier, Li 
18 im Singen. Man fieht, wie diefe Nachri 
nmatifer zuſammengeſtoppelt wurde, ba bereit 
n, Linus, Meleager u. a. aufacführt werden. 
jabei von ungefähr den Pilus; Glaukus aber wur 
em Dferden zerriffen. Des Acaftus Töchter war 
Sterope, welche legtere Apollodor. III, ı2, 3. 3 
ynlichen Namen, aber Ill, 15, 8. Schenele ner 


ACCA LARENTIA, war nad einigen Nacricht 
auftulus und Pflegenin des Romulus und Remus, 
ı feierte man jährlich die vom Romulus eingefegten I 
ein Zobdtenfeft. Macrob. Saturn. 1, 10. Man 
eſe Frau, von nicht eben unbefcholtenem Rufe, fic 
ſes Tode mit einem reichen Larurius vermählt, u 
geftorben, ihr Vermögen dem römifhen Volke ver 
diefe hinzugefügten, und aus verfchietenen Quell 
fprungenen Umſtaͤnde wird diefe Erzählung einer ı 
macht, mit der man fih von einer Frau gleich 
wiewohl viclieicht diefelbe Derfon zum Grunde 
Sage nun wurde ihr, einer ausfihweifenden Frau. 


bſt, der auch Reichthum verlieh, und dem fi 
einen Dienit ermieten # --- 
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Akela in Lycien benannt. Eine Stadtmythe. Stephan. Byz. 
Axian. 

ACERSECOMES, ae, gr. Axtooexoumc, cin Beiname des 
Apollo, der fo viel als der laceinifche, Intonsus, bezeichnet. Apollo, 
der jugendliche Gott, trug langes Haar und mar unbärtig, daher der 
Mame. Andere beziehen ihn jedoch auf die Sonnenitralen, weil fie 
Apollo ale Sonnengott annehmen. 


ACESAMENVS, 5, ge. ’Axseoanevog, ov, der Peribba ar 
ter, die mit dem Fluſſe Arius den Pelegon zeugte. 1. XXL, 141. 


ACESIVS, i, gr. ’Axstorog, (von axcoums) der Netter, Hel⸗ 
fende, (Ovid. Met. 1, 521. nennt ihn Opifer) Arzt, ein Bei— 
name, unter dem Apollo zu Elis verehrt wurde. Pausan, VI, 24. 
So hieß er auch Alexicacusı S. d. W. 


ACESTES, ae, dc8 Crimifus und der Egefta Sohn, König 
son Sicilien. Er erwies dem Aencas viel Liebe, weil feine Deuts 
ter eine geborne Trojanerin war. ©. Egesta oder Segesta. Auf 
einen Theil der in des Aceſtes Gefchichte vorkommenden Fabeln fpies 
len auch ſicilianiſche Münzen beim Paruta und Dorville an. Man 
vergl. Cluver Sic. antig. 2, 2. Dionvfius von Halikarnaß 
L. ı, 52. erzähle blos, daB Aceſtes noch vor der Zerftörung von 
Troja aus diejer Stadt floh; Unbekannte aber wurden gern bei den 
Alten Söhne der Fluͤſſe genannt, an welchen fie wohnten. Siehe 
Heyne Exc. I. ad Aen. V. 


ACHAEA, ae, gr. ’Aycın, üg, die Bekuͤmmerte, ein Dels 
name der Erres, den fie wegen der Betruͤbniß Über den Verluſt ihrer 
Tochter erhielt. Befonders waren es die Zephyrder, die Eimvohner 
von Tanagra, (Strabo IX, 2.) welche fie unter diefem Damen 
verehrten. Die Böotier begingen ihr zu Ehren das, von den gros 
Gen Broten, die man dabei aufleßte, benannte Zeit Megalartia. 
Denfelben Beinamen führt aucy Athene oder Minerva. 


ACHAEMENIDDES, ae, des Adamaſtus Sohn aus Ithaka, 
war des Ulyſſes Gefaͤhrte. Er wurde in Sicilien bei der Fluche vor 
den Cyklopen zurückgelaflen. Aeneas aber nahm hn mit ſich. Virg. 
Aen. 5, 614. Ovid, Pont. 2, 2, 25. Daß diele Kabel dem Bir: 
gil ihren Urforung verdankt, erweijet Heync ad. c. 


ACHAEVS, i, gr.’ Ayarös, des Kuthus und der Kreufa Sohn, 
ron dem die Achiver den Namen führten, Er fegte ſich Anfangs in 
dem Theile des Prloponneſus, dcr an die Bal von Korinth fließ, und 
von ihm Achaia genannt wurde, feſt. Dann ging er nach Theflalien, 
wo er nach dem Tode des Aeolus fich des Königreichs Phthiotis bes 
mächtigte, und auch diefen Theil nach fid) Achaia nannte. Apollod. 
1, 7, 2. Schol, Apoll. ı, 28% | 
' ACHAMANTIS, idos, eine der Danaiden, die Draut des 

Ehomino. Hyz-£ 170, 
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HAMAS iner i Are, 
„ACHAMAS, ae, eitter der Epffopen, Val Plate tArg, 


1,530. 

ACHAREVS, A, ein berühmter Kämpfer, dee bei ben Eils 
henfpielen , welche Herkules zu Ehren des Pelons anftellte, esfelit 
mit dem Herkules im Pammachto aufnahm, Hyg. f. 275. | 

ACHATES, ae, gr. "Aydene, vu, Der gereue Geführte did | 
Zement, der aus der Aeneide jo bekannt fit. ‚cf. Virg. Aem 
1 

ACHELOIDES, ein Beiname der Sirenen, den fle won ih 
rem Vater Achelous erhielten, Ovid. Tetam. V, 58h. Bei Co- 
lumella X, 265. erfdienen fie ald „erährtinnen der Pagafilhen 
Mujen. 

ACHELOVS, ö, gt, "Ayekdiog, Gov, tar! nach Hesiod, 
Theog. 3i0. (vergl, Dionys, Perieg. 453, Callim, H, in Ger, 
15. Tzetz. Schol, im Lycoph. v, 712) Sohn bes Oseamis und 
der Terhys und der älteite von 5000 Bruderfläffen; nad) andern 
des Helius und der Gäa oder des Oceanus und der Gän,. 
erzählen, daß, als er feine Töchter, die Sirenen, verloren, feine 
Mutter Gaa von ihm um Tröftung in teinem Alter gebeten worden 
fey, und ihn in ihren Schooß aufgenommen, doch aber zu feinem 
Andenfen einen Fluß ſelnes Namens habe entſtehen laſſen. Dieler 
Fluß, der aufaͤnglich Thoas hieß, ſoll nad Steph. de Urb. h. v. 
vom Achelous, der mir Alkmaͤon aus Theſſalien kam, jo genannt 
worden ſeyn. ©. die Erflärer zu diefer Stelle, Die Hauptger 
ſchichte, wodurch dieſer Fluñgott beruͤhmt wurde, iſt feine Bewers 
bung um die Dejanira, Tochter des Oeneus in Kalydonien, deren 
Schoͤnheit ſowohl ihn, als den Herkules feſſelte. Sophokles Tra- 
chin: v. 9. ff. erzähle diefe Bewerbung, und Me Schilderung des 
Kampfes zwiſchen Herkules und Achelous findet jich bet Ovid. Met, 
IX, 8. ff. Der Vater entſchied nämlich, daß beide über ihren Ber 
fr kaͤmpfen und der Sieger fie erhalten folle. Achelous, da er ih 
den Herkules, der ihn in den Sand ſtreckte, bald überlegen fühlte, 
nahm feine Zuflucht zu Verwandlungen. Zuerſt verwandelte er ſich 
in eine ungeheure Schlange. Allein Kerkules ergriff die Schlange, 
und drückte fie fo heftin, daß Achelons die angenommene Gejtalt 
mußte fahren laſſen. Er verwondelte ſich alfo von neuem in einen 
waͤthenden Ochlen. Allein auch Dielen faßte Herkules mit der einen 
Sand bei der Schulter, mit der andern an einem Korn, und warf 
ihn mit einer ſolchen Heftigkeit aieder, dab fogar das ergriffene Horn 
abbrach. Der uͤberwundene Flußgott uͤberließ nun dem Helden die 
Dejanira. Fuͤr ſein abgebrochen orn aber gab er ihm das Horn 
der Amalthea, das ihm dieſe einſt geſchenkt hatte, oder das be— 
Tannte Horn des Ueberfluſſes. S. Amalthea. So Apollodor. 
2,6,5. vergl. Ovid. Met. q. 3-38. Der letztere fagt, die Nyms 
phen machten aus dem abgebrohenen Horne das Horn des Ücherfluffes. 
Ein anzcrgs mal ſchwemmte Acyelous cin ganzee Stuͤck Landes ab, anf 
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m fünf Nymphen den Feldgoͤttern opferten, weil fie feiner verga⸗ 
en, Daraus entitänden bie fünf Infeln, welche weiterhin Echi⸗ 
ades, jetzt Iſoli Curzoli, heißen. Ovid. Met. 8, 576. Die &es 
sablin des. Achelous war des Aeolus Tochter, Perimede, mit ihr . 
rzeugte er den Oreſtes und Hippodamas. Apollagı, 7,2. Wit 
er Melpomene oder Kalliope foll er die Sirenen erzeugt haben. 
"Die Erkikeungen dieſes Mothus And auf fehr verfchiedene 
Beife gegeben worden, Diejenigen, welche in dem Adyelous eine 
iſtor iſche Perfon erkennen, halten ihn für einen dtolifgen, zue 
Befhichte Alkmaͤons gehörigen Fuͤrſten. Der Scholiaft zu Ly- 
;ophron Alexandra V. 671. erzählt, daß der Fluß vorher Thoas 
eheißen, hernach aber. von einem Darin ertrunfenen Wanne 
der weil fein Waller dei Wunden und Schmerzen heilfam fep, (r 
un daidov) den Namen Achelous erhalten habe. Seine Verhei⸗ 
athung mit einer Tochter des Aeolus ſoll Ach auf die Niederlaſſung 
er Aeoler am Achelous beziehen. O. Heremann’s Mythologie 
er Gr. II, ı4. Diejenigen Erklärer aber, welche .eine phyſita⸗ 
iſche Deutung biefes Mythus verfuchten, fagen, daß Adheloug 
es Dceanııs Schn fei, weil alle Flüfle aus dem Meere kommen; 
es Helins Sohn, weil die. Sonne, indem ſie Dünfte, und das 
urch Negen entwickele, zur Entwicelung und Vergroͤßerung dey 
Fläffe beitrage ;: und warum Gaa, die Erde, oder auh Tethas, 
eine Mutter ſey, ſey einleudytend: denn aus der Erde entipringen 
ie Bläffe und Dceanus erzeugte mit Tethys jene 5000 Bruͤder⸗ 
luͤſfe, Seren alseiter eben Achelous war. Seine dreifache Geitalt 
£Mäst Strabo X, 2, 21. Aus dem, einem Gebrülle ähnlichen Rau⸗ 
ren, oder wegen einer Arme, die man Hörner nennt, deutet er die 
wergeitalt; aus der Länge und Krümme die Geſtalt der Schlange, 
ınd. den Stierfopf aus der ganzen Geſtalt des Stieres. Eben ſo 
wölärt derfelbe (vergl. Diodor. IV. 55.) den Kampf mit Herku⸗ 
es. Disfer Fluß ‚machte vor alten Zeiten, aus Daracheloitis, 
der Gegend, welche er durchſtroͤmt) ein Immerwährendes Schlacht⸗ 
ip, weil feine Ueberſchweminungen immer die Grenzen der Aeto⸗ 
ige. and Marnanier, die er bezeichnen follte, verrücdten. Bei 
em  babuech entfiandenen Kampfe entfchied Immer die groͤßere 
Macqht, bise Herkules den Fluß zum Nugen des Deneus durch Dams 
ne and Kanäle baͤndigte, und ihm ein Horn abbrach, oder ein gros 
Ies Stüd von Paradeloitis mit Dammen fügte. Zum Lohne 
nifir erhielt er Dejanira, des Deneus Tochter, zur Gattin. Das 
sbgeriffene Dorn wurde zum Fuͤllhorn, und dadurd ein nad) einer 
Seite bingeleitetee Arm des Fluſſes angedeutet, melcher das 
ingrenzende Land fruchtbar machte. S. Amalthen und Über die Be⸗ 
it mit den fünf Nympheu, Echinades. Einedrirte Anfiche 
endlich, die afirenomifche, verdient noch befondere Aufmerkſam⸗ 
Bei, Deremann in ſeiner Mythologie 11,85. jahe ſchon in dem Kanıg 
3fe des Achelous mir Herkules, mo nıdyt durchaus Kalenderideen, Da 
nit folgen Jdcen verſchmolzene Vorſtellungen. Weiter noch verkreitt 
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fich Aber den Achelons Erenger in der Symbol 8. IV, pramul 
wo er die Grundbegriffe erläutert. Nachdem er die bekannte Stelle 
des Heflodus angeführt, ſahrt er forr: Mach Ephorus beim Di 
frobius Saturn. V, 18. war jeder Antwort, die der Dodondlfie 
Jupiter ertheilte, bie Anwelfung beigefügt; "A400 Oueiv, dem Acer 
lous zu opfern. Daher fey der Begriff entitanden, dem Achelous 
nicht nur für Waſſer Überhaupt in Eidfenstiren, Gebeten und 
fern, fondern für heiliges Waffer, Weihwafler, Waſſer der 
gung, zu nehmen, Vergl. Voß zu Virg. Georg. 1, * Aber 
alles Trintwaͤſſer war mit ihm bezeichnet ( Hesych. I. p.657 
temidor. Öncirocrit. 11.45.) Er war Quelle aller Nahrung, und 
Maͤhrfluß vorzugsweile, An feinen Ufern wuchſen jene Chaonifhen 
Eichen, d rucht die erſte Koft dev fterblihen Menſchen ‚ 
ehe der Ceres fühere Gaben fie erfreuten. Wir konnen den 
lous (die große Flutk Der fallen hin Name bedeuten) mir dem 
Nilus, und die D* Eichel, nad) den mı . 
Beziehungen, die n, mit der Perſea und dem 
Lotus von Negvpten v wen? DB des Fluß der FiAffe und 
Baum der Vergi. ebendaf. p- 467. f. Was beit erſia 
Pflanzen im Musterlande (Aegypten) der Mil gewefen war, das 
wurde ihnen in allen Beziehungen in Griechenfand der Acheloust 
Urfluß, Fluß der Flüfe, Duelle aller nardrlihen Güter und großer 
Water des Kandes und des Volkes.” Versi. Briefe über Hos 
mer und Hefiodug, vorzüglich über die Theogonie 
von ©. Hermann und 5. Creuzer, (Heidelb. 1818.) p. 
334. „Der Achelous, und das Waſſer- und Keſſelorakel zu Dos 
dona erinnern uns an eine Anſicht der Dinge, die von der Homeri⸗ 
ſchen und in Grichenland herrſchend gewordenen fehr verfchleden 
if. Aus jenem Urfluß kommen alle Fläfe und das Leben aller 
Dinge. Aus den Waffen ſteigen Weiffagerinnen, Propheten und 
Geſetzgeber auf, und an die phyſiſche Ableitung knuͤpft ſich die giftige.” 
Den Kampf des Stiers Achelous mit dem Herkules bezieht nun 
Treuzer andermärts auf aftronomijche Andeutungen. So 
ſagt er p. 185.: Der Sonnenheld, KHurkules, (f. Derkus 
les). hatte mit dem Waſſerſtier Achelons gefämpft, und 
ihm ein Horn aufgeriffen, weldes ein Korn des Ucberfluffes ward. 
(Aus der winterlihen Fluch ziehet der Gott der 
Srählingsfonne Segen in Fülle) Vergl. ebendaf. p. 
144. Daß gerade auf das Bild des Stiers fo unzählig viele Bes 
deutungen zufammengehäuft find, darf uns nicht wundern, wenn 
wir bedenken, daß gerade mit diefom nüglihen Hausthiere durch 
den Aderbau in den meiſten Ländern der alten Welt der Anfang 
aller Kultur und bürgerlidjen Ordnung bedingte war. Damit hing 
die andere Bedeutung des Stiers, die aſtronomiſche, zuſammen, 
indem mit diefem Bilde des Zodiakus das Frähjahr in feinen Wohl⸗ 
thaten gefeiert, bei den meiſten alten Wölfen aud) das buͤrgerliche 
Sahr eröjfnet ward. 
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Gleiche Ideen in Bezug auf die durch Stiergeftalt vorgebildete 
ſruchtbarkeit haste zuerit Voß in den mythol. Br. Th. II. p. 275. 
39. dargelegt und durch Beiſpiele unterſtuͤtzt, unter denen worgügs 
ih der gehörnte Dionpfus nad) Divdorus Sic. (IV, 4.) Beſchrei⸗ 
ung zu bemerken iſt. Diefem nad) „erhielt Dionyfus die Hörner 
urch Verwechielung mit tem phrygiſchen Sabazios, dem nädytlich 
erehrten Sinnbilde der Anpflanzung: diefer babe zuerjt mit ges 
schten Rindern die Saat beitellt; daher ſey gehörnt fein Antlig.” 
Bergl. Orph. Hymn. 51, 2.) Dann fähre Voß pag. 275. fort: 
in aleiher Gejiale und Wandelbarkeit erfhienen nunmehr aud 
iele der befruchtenden Stromgötter.” So heißt Alpheus (Eu- 
ip. Iphig. in Aul. 275.) der ſtierfuͤßige; fo der MWeltfirom 
Iceanus (Eurip. Orest. 1378.) der ftierhanptige u. f. w.- 
5. darüber auch Meurs. Commentar. zu Lycophr. Cassand. v. 
30. Wegen der verfchiedenen Berwandelungen aber I. Voß 
ı.Virg. Georg. IV. 596. Abbildungen des Achelous finden 
ch auf afarnanifchen Muͤnzen. Ein männlicher, unbärtiger Kopf 
sit Stierbörnern, der fich in einen Stierhals endigt. Vergl. Pel- 
rin. Rec. T. i. p. 90. ff. Eckhel. Docır. Num. Vet. If, p. 
83. f. Zugleich auch mit dem fruchtgefüuten Horne, Spanlıeim 
e Usu et Praestant. Num. I. p. 395. Bald auch gehörns und 
vis einem Barte, d’Orville Sicula T. XI. n. 1. 2. Eine fehe 
'te Vorſtellung erwähnt Pausan. VI. 19. Auf dem Throne des 
myklaͤus, Pausan. Ill, 18. fahe man ihn auch. Vergl. Heyne 
ntiquar. Aufiäge J. 57. fy. Winfelmann mon. ined. 
» 22. s 
ACHEMENES, is, ein Sohn des Aegeus; von ihm fol ein 
heil von Perſien den Namen erhalten haben. 


ACHEMENIDES; is, f. Achaemenides, 


ACHERON, ontis, gr. ’Artowv, owrog, Sohn des Helius 
er Sonne) und der Gaͤa (Erde). Er wurde in einen Fluß vers 
andelt und in die Unterwelt gewiefen, meil er cinft, als die Tita- 
n Krieg gegen Jupiter fünrten, fie mit Wafler verfeben hatte, 
afür wurde fein Wafler ſchlammicht und bitter, und er gehörte nun 
ıter Diejenigen Zlüffe der Unterwelt, über welche die Schatten oh⸗ 
Hoffnung der Ruͤckkehr Awandeın mußten. Diejenigen, welche 
m die Ceres zur Mutter geben, lallen ihn auf der Inſel Kreta 
boren werden. Da er das Tageslicht niche ertragen fonnte, ging 
in die Unterwelt und wurde ein unterirdijcher Fluß. 

Aderon hieß ein Fluß in Ihresprotien in Evirus. Er kam 
6 dem aderufiihen Sumpf und jtrömte bei Ambraria ins Meer. 
ein Waſſer iſt bittere und ungeſund. Ein anderer Fluß deſſelben 
amens floß im Lande der Brurtier, wo der moloſſiſche König, 
exander, al Opfer eines falſch veritandenen Oratelſpruchs fiel, 
3 ihm das Dodonäljche Orakel gegeben hatte, daß er fid, vor dem 
heron hüten ſolle. Liv, VIII, 34, Strab. VI, 1, 8. Er veritand 












16 


dm Aheron in Epituc, und bekriegte Die Abmet in. noch 
von einem Lutanicr geißdter wurde, Ein dritter Fluß war im 
loponnes bei Plus in Elis, wo ex fid mit dem Alpheus verband, 
Ein vierter it der Pontifche bei. ver Stadt Heratlea. La 

Voß in den mpthol Briefen Il. p. 1524 — 
ton und der Acheron auf Tarteflus deuten, deſſn 
priefene Reichthuͤmer ſich mit den dlteren Fabeln bom Eisenzeit 
Erebus vermiſchten, und von dem Stephanus de Urb, h. v. 

Ind se aus dem Silberberge ſtroͤme. gl Voß zu Virg.&e 

92. 
Einige halten, den Pontiſchen Ache ron für — 
Weranlarfınn, zur Zabel eines Acheron, als Fluffes der Unterwelt, 
gegeben zu haben, indem fie ber ziemlich granfenhaften 

ollunius Rhadius IL 729 - 59. folgen, Anderen 
gen ſcheint der Thesprorifche beron aufpie Borfte 
Fluſſes der Unterwele zu paffen,  Pausanjas cry 
daß bei Kichyrus der aderufifche See und der cheron, 
ch der Kocytus, ein unangenehm jhmedtendes Waller 

dies gefehen und fühn auf eine andere 

übertragen, und daher aud; den Fin die 

—— beigelegt zu haben, S. die Erflärer zu Steph, 

ſoll auch Theſeus mit feinem Freunde 

Pirithous in die Unterwelt geſtiegen 
Die Aegypier hatten, wie Diodor, Sic. 145.96. erzählt, eben 
falls einen Der, den fie in Verbindung mir der intermelt festen, 
Hinter dom See Acheruſia nänılich, Über weiden die Todten ger 
führe wärden, und wo die meiften und größten Gräber der Aegypter 
fich Defänden, wohnten auch die Verftorbenen, Auch fey, was die 
Sieden fonft von ber Unterwelt dichteten, nicht abweichend von 
dem, was noch jetzt in Aegypten wirklich vorgehe. Das Fahrzeug, 
auf dem die Leichen üi jahren würden, heiße Kahn, der Fahr: 
mann Charon erhalte einen Ob Fahrgeld, und in der Mähe dir: 
fer Oerter ſey ein Tempel der finſtern Hekat e, und die mit chernen 
Riegeln veriehenen Ihore Kochtus und der Leche. 

Aus dieſen verſchledenen Angaben ergiebt ſich deutllch genug die 
Entſtehung einer Sage von einem uncerirdiſchen Fluſſe. Dieſe Sa— 
‚ge bildete ich ſpaler, als die Ideen uͤberdein Todtenteich beſtimmtet 
und deutlicher geworden waren. Hatte man einen ſolchen Ort in det 
Vorſtellung geſunden, dann verſah man ihn auch mit allen Erſor⸗ 
derniſſen, die zum Theil von enden der Erde entlehnt wurden 
Da nun aber an einem Orte dieſer Art alles einen ernſteren Auſtrich- 
eine fuͤrchterlichere Geſtalt elt, fo waren von verſchiedenen Völ⸗ 
tern auch die verfchiedenen Fliſe gefunden, die entweder wegen ih⸗ 
res trüben ſchlammichten Waſſers, oder weil fie aus einem peſthau⸗ 
enden Sumpfe oder aus irgend einem ſchauerlichen Orte floffen, 
oder auc wohl fih unter der Erde verloren, (wie dies gerade bei 
allen Acherons der Fall war ) als Fluͤſſe dev Unterwelt galten, 
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Phantaſie und Dichtung verſetzte nun ſolche Fluͤſſe noch kiefer 
die Erde, und ber Acheron, woher er auch feinen Namen ers 
n haben mag, (vergl. Tzetz. zu Lycophr. v. 705. geücig 
Sig ray aykav, sv dia rodg redynzöras. Apollod. Fragm. 
31. Servius zu Virg. Georg. I, 107.) floß sun auch unter 
Erde im Todtenreiche. Auch ward er, den Homer nur als 


5 des Kabes, (Odyss. I, 5153.) und die Heſiodiſche Thesgenie " 


niche kennt, wie die Blüffe der Oberwelt, zum Gotte und Der 
e feine Wutter, da auch. dieſe zu den Sörtinnen der Unterwelt 
te, und von der Erde (Sao) urfpränglich nicht verfchieden 

Leicht erklärt ſich auch/ daß er in einer Grotte geboren 


Plato endlich, (Phaedon p. 243. ed. Heindorf.) giebt 
ziemlich abweichende Beſchreibung. „Unter andern großen 
men giebt ed vorzuͤglich viere, deren größter, am dͤußerſten rund 
nfließend, der fogenannte Dceanus if. Dieſem gegenüber und 
tgegengefegter Richtung fließend ift der Acheron, welcher durch 
andere wäre Gegenden fließt, vorzüglich aber auch unter dei 
fortftrömend in den acdherufiichen See kommt, wohin auch 
neiften Berfiorbenen Seelen gelangen.” Verl, Wyttenbach 
eſer Stelle. 
2) Ein König in Kleinaſien, deſſen Tochter Dardanis, von 
Herkules, den Sohn Herkules gebar, von welhem die Lands 
Dardania, die Stadt Heraflea und der Fluß Acheron in Pon⸗ 
ihre Namen erhielten. Schol. Apollon. 11, 354. Eine ſpaͤt 
dene Fabel, die dem Nationalſtotze der Herakleer fhmeichelte. 
5) Eine gallifche Gottheit, die nur aus einer Inſchrift zu St. 
sand in Cominges, in Gruters Thesaur. Inscriptt. p. 
ij. bekannt iſt, aber von KReyfler Antiquitatt. celtic, p. 276, 
inen Dieergott gehalten wird. 


ACHERVSIA, ae, gt. ’Arsgovola, ag, eigentlich ein See, 
ı den der Fluß Acheron in Epirus läuft; ingleichen ein See bei 
& in Stallen, und drittens eine Höhle unweit der Stadt Meras 

In der Mythe machte man daraus den Pfuhl, über welchen 
on die Seelen nach der Unterwelt einführe, Suid. h. v. 


ACHILLES, is, ge.’ AysAledg, ang, der berühmte Sohn des 
us und der Tethys, der daher vielfältig Pelides genannt wird. 
m vor feiner Geburt verkündigte Themis den Göttern feine 
ckſale und Taten. Pind. Isthm, VIII, 78. Da feine Mutter 
Goͤttin war, fo fuchte fie auch ihrem Sohne die Unfterblichkeit 
ignen, and war, wie uns die Alten erzählen, fing fie es das 
fo an, daß fie ihn des Tages mie Ambrofia beftrih und zur 
tzeit ins Feuer legte, um auf dieſe Art alles, was nech an ihm 
ich war, verzehren zu laflen. Apollod, III, 13, 6. vergl, Apol- 
IV, 866. Schol. U. », 56. Lycophr. Schol, ad 178. Pro- 


Hepbaest. 1. Vi, Anders erzählt der Schollat Apollon. 
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1V,814. Zum Ungluͤck aber wachte einſt der Vater bes Machts auf, 
ſah das Kind im Feuer, und ſprang eilends herbei,.ihum zu helfen. 
nun in ihrem Unternehmen geftdst; aus Verdruß vers 
d und Gemahl und begab fid zu den Mereiden, ihren 
Kanne, Mythologie der,Örichen, nennt 
par. LXI. dieſe Eryählung-eine offenbare mythiſche Nachahmung 
einer andern Altern Mpeher daffelbe chue Demeter mit Demophooi, | 
und fie werde von feiner Mutter Metaniva beobachtet und unter | 
brochen in einem Mythus der Eleufinifhen Mpfterien, der mu hier 
Habe entſtehen können, weil er aus einem Ritus entitanden fen; wie 
denn überhaupt die Mychen von Gottinnen, die ihre Söhne oder 
Lieblinge durch Ähnliche Mittel unſterblich machen wollten, erjt.del 
ſpaͤtern Schriftitellern vorkommen, Peleus aber nahm den Heinen 
Achill, und übergab ihn zur ferueren Aufergiehung dem Centaut 
Chiron, der ihn mit Herzen von Lowen und mit Mark von Bären 
und wilden Ebern, Statias Achilleis 11,585. nach. Philostraius 
aber, Heroic. c. 19,, mit Hontgeuchen und Mark won jungen 
Hirihen aufjog: dann aber in- allen, «einem damaligen Helden ans 
ſtandigen Wilienfchaften, worunter auch Muſit und gerech⸗ 
net wurde, unterwies. Apollod, IH, ı2, 6. An dieſer 
nahmen auch des Chirons Gemahlin Chariklo und feine Mutter Phir 
lyra, ingleichen der Sohn des Königs der Doloper in Epirus, 
Amyneor, The Apollon. IV,& bi Schol. Hom. I. 1,481, 
Pind. Nem. 1,75. Wan fagt aud), daß damals Achill einen anr 
dern Namen geführt, und Ligyron, Apoll. 1. c. Schol. Lycophr, 
178. oder Pyriſoos genannt worden fey. Andere erzählen die Art, 
wie feine Mutter ihn unſterblich zu machen fuchte, anders. Sie 
faßte, fagen fie, den Achill bei der Ferfe, und tauchte ihn in das 
Wafır des Styr. Daher kam es, daß cr am ganzen Leibe, außer 
an der Ferſe, unverwundbar blieb. Indeſſen erwähnt Homer mes 
der das Eintauchen in den Styr, und feine dadurch bewirkte Uns 
verwundbarkeit, noch feine Verkleidung in ein Srauenzimmer. 
Dem fey wie ihm wolle, ſchon als fechsjähriger Knabe that Achill 
bei dem Ehivon Wunderdinge. Windfenell warf er den mit Erz 
beſchlagenen Spieß, tödtete Löwen und Eber und brachte fie noch 
zuckend zum Chiron. Selbft Diana und Minerva wunderten ſich 
über ihn. Hirſche jagte er ohne Hunde und Netze, und holte fie 
durch feine Schnelligkeit ein. Pind.Isthm. VIII, 73. Nem. III, 75 
Jetzt erfüllte der Raub der Helena ganz Griechenland mit friegeri 
fhem Muthe. Der Wahrjager Kaldıas aber kündigte im Namen 
der Goͤtter an, dab Troja nicht ohne den Achilles eingenommen wers 
den fönnte, Pindar. Pyth. Dies erfuhr auch des Achilles Mutter: 
Tethys, und da ihr nur zu wohl bekannt war, ihr Sohn werde in 
dieſem Kriege bleiben, fo fuchte fie ihn demjelben zu entziehen. Sie 
verHleidete ihn aljo in ein Frauenzimmer, und uͤbergab ihn in diefer 
Geſtalt dem König Lufomedes, auf der Infel Skyros, der den Adhill 
unter das Gefolge feiner Tochter Deidamia aufnahm. Hyg.f. 46. 
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mie ihr en Dyrrhus. Apollod. III, 12,5. Indeſſen 
den Achill aller Enden auf. Dan erfuhr endlich 
Den e Kalches (Statigs Achill, I, 493.) feinen Anfs 
It. anb ſchickte den Ulyſſes und Diomedes ab, ihn abzuholen. 
zu erfahren, weiches unter den Ftauenzimmern er fey, 
die Sache mit Liſt an. Er ließ, als yon ungefähr, einen Spieß 
einen Schkih. iniden. Saal bringen, mo Die Madchen waren; 
‚Slafen, '(Sckol. Hom, H, x, 582.) als ab 
nden-wärgn. Jetzt entfiohen alle Frauenzimmer, aber 
. n. f. 96: An⸗ 
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unmöndig war, unter der Aufſicht feines chemaligen Lehrers 
bhntr, mit fanfsig Schiffen, Il. 8,685. zu dem übrigen Heere 
. Bor Troja bewies er ſich als einen: der tapferften Helden. Er 
nicht allein der tapferſte, er. war duch der fchöufte.aller 
„U. A 674. 789. Nur Achilles hielt die Angriffe des Te⸗ 
lephus aus, der-alle übrigen. Sriechen auf ihre Schiffe zuruͤck jagte. 
Pind, Olymp. II, 145. et al. Während der Belagerung plünderte 
amd ’gerfibrte er wiele Städte, zwölf mit feiner Flotte und eilf qu 
Bande in dem. Sehiete yon-Zroja, 11.1528. 329: unter andern Less 
Bbes, Thebe in Gichien am Plakus, wo er den Eetion mit feiner Fa⸗ 
milie hinrichtete, D.L, 4145 Tenedos, Lyrneſſus, wo er den Mynes 
und Epiſtrophins erlegte und die Brife i6 erbeutete... I. B, 689. 
Denn man brauchte ihn vorzüglich. dazu... das umliegende Gebiet = 
verwäßen und durd, Streifjüge Beute den Griechen ins Lager 
au bringen. 11.«, 165. Od. y, 105. Denn nad) der Sitte bamas 
Hger Zeit ſtreifte während einer Belagerung ein Theil der Belagerer 
in Sen Gegenden umher, um Lebensmittel und Beute berbeizuichafs 
fen, die nach dem Range dee Einzelnen verhältnißmäßig vertheilt 
wurde, bis man dann wieder. mit vereinter Macht die Stadt bes. 
ftuͤrmte, die auf dieſe Weiſe natürlich lange vertheidigt werben 
Tonnte. Damals bekaͤmpfte auch Achilles den Sohn des Neptun, 
den CEyknus, der durch keine Waffen: verlegt werden konnte. 
Achilſes ihn daher mit dem Knopfe feines Schwertes fo heftig 
vor den Kopf, daß er niedertaumelte, fniete dann auf ihn und er⸗ 
wöürgte ihn mit dem Riemen des Helms. : Als er ihm aber die Ru⸗ 
kung abziehen wollte, fand er, daß fie leer war, weil Dieptun den 
Cykuns entführt und in einen Schwan verwandelt hatte. Bald 
daranf aber ſchickte Apollo die Peſt in das griechifche Lager, work 
man feine Priefterin Chœepſeis (I. biefe), ennfühet und ur Schu _ 
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vin gemacht hatte, Achilles war es, der, menſchlich zenug auf 
den Rath der Juno, die nebft der Minerva feine Schuggötrin war, 
N. a, 208., das Vol verfanmmelte und den Kalchas dig wahre Urſach 
dieles Uebels erſorſchen ließ. Agamemnon follte die Ehrnfeis zuräd 


geben. Er weigerte fi. "Achilles drang mit Ernſt in ihn.  Agar 
memnon forderte alfo von dem Acht den Erfan. Weide Famen 
hierüber in Streit, und, wenn Minerva es nicht v dert hätte, 
würde Achilfes den erſteren ermordet haben, 1, a, 116. Agamemz 
non ließ hlerauf dem Achill feine Gefangene, die Deifeis, weahe 
len. Achill, aufgebracnr Aion Kange ſich anıdas Geftade imid 
flehete feine Mutter. diefe erlangee vom Jupiter, 
daß die Trojaner fiegel, 1 Ertenntniß feines Uns 
rechts gebracht werden.f A420. f. Von nun an 

Achilles nichts weitet n Zelte und beſang die 

ten der Vorwelt; fe ‚Ötsten ſich mit Priegerifchen 
ebungen. Il. a, 4 non Bam’ bald in das dm 
ßerſte Gedränge; er us dem Phönie, "Ajay, Moe 
fes und zwei Heroldew nn Aſchaft an den Achill, and 
iieß ihm Ausſoͤhnung u angethanen Unrechts ſieben 
dreifüßige Geſtelle der So es, zwanzig Keffel, zwölf 





Pferde, ſieben Sclavinnen nebſt der Briſeis, anbieten. Er ver 
ſorach ihm ferner nad) der Eroberung von Trofa die Freiheit, fetne 
Schiffe mit Gold und Erz zu beladen und fich zwanzig der ſchoͤnſten 
Teojanerinnen auszjumählen, endlich nad) der Rückkehr eine feiner 
Toͤchter mit einer großen Ausfteuer und ohne ein Gegengeſchent, wie 
ſonſt gewöhnlih war, zu verlangen, imgleihen die Küftenftätre 
Kardamyle, Enope, Kira, Pheri, Anthea, Aepea und Pedajas. 
N. 1, 119. 157. 168. Doc die Geſandiſchaft kehrte fruchtlos zus 
rüd. Achilles verfiherte fogar, daß er den andern Tag abfegeln 
werte. 1. u 185. 452 658. Endlich, da Hektor die griechiſchen 
Schiffe anzuſtecken drohete, bat Patroflus den Achill, er moͤchte 
ihm feine Warfen leiden. Achilles erlaubte es und lich dem Patror 
tlus feine Krieger ins Treffen folgen. 1. x, 22. 155. f. Parrofias 
fiel, die Nüftung ging verloren und Antilohus brachte dem Achill 
die Schredenspoft. Achill wurde, da er ſogleich ins Treffen wollte, 
von feiner Mutter zurückgehalten, weil fie ihm nur noch erft neue 
Waffen vom Zulfan holen wollte. Indeſſen ſandte Juno die Iris, 
und forderte ihn auf, den Leichnam des Patroflus zu retten. Er 
erwartete alfo die Waffen nicht, fondern ging unbewaffnet auf das 
Sohlachtfeld. Die Aegide der Minerva und eine Wolke, womit 
fie fein Haupt umkranzte, bedeckte ihn. I. 0, ı - 203. Kaum 
deigte ih Der Held, To zogen ſich die Trojaner in ihre Stadt, der 
Leichnam ward gerettet und ins Lager getragen. Achilles lag weis 
nen» auf der Leiche feines Freundes, als ihm Tethys die neuen 
Waffen brachte. Das Schild zeichnete fid darunter beionders aus. 
Im Homer ift diefes Schil> allerdings nur cin poetiihes Gemälde, 
aber Boivin und Eaplus (Memoir. de l’Academie des Inscript. 
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T. 29.) haben durch eine Zeichnung bewieſen, daß die Ausführung 
deſſelben auch der Kanſt moöͤglich war. "Die Alten hielten ungemein 
mf ihre Schilde, bie bei ihnen die Stelle unſerer Uniform vertra⸗ 
en. Herrmann. T.I,p. 184. Achill ſohnte ſich num mic, dem 
Ngamemnon wieder aus und nahm die angebotenen Befchenke an, 
Ne Ulyſſes und bie Söhne Mieters Herbei trugen. Agamemnon aber 
jefchwor , daß er. Die Brifeis noch nicht betährt Habe. I. r, 40 f. 
358. Achilles ‘gelobt, nicht eher Speiſe zu nehmen, bis er 
ven Tod feines nbes gerächt habe, Niemand bewegte ihn, dies. 
es Selübde zu brechen. Aber auf Jupiters Befehl floͤßte ihm Mi⸗ 
ıerva Nektar und Ambrofla ein. II. z, 350g. 352. Ausgeruͤſtet mit 
ien neuen Waffen Seflieg nun der Held am andern Morgen feinen 
Bagen, und ermunterte feine Pferde, Zanthus und Balius, die. 
Söhne Zephyes und der Harphie, Podarge, zum Laufen... ans. 
hus aber »rophezeite ihm den Tod. I. z, 590. Der erfle, der. 
wegen den Achill auftrat, war Aeneas. Ihn rettete nur mit ger’ 
auer Noth Neptun. IL v, 259. 518, Aber die Helden Iphition, 
dippodamas, Polydorus, flarben unter Achills Händen, und bald. 
arauf noch mehrere. Selbſt Hektor wurde, um nicht umzukom⸗ 
sen, diesmal vom Apollo aus bem Gefechte gegogen. 11. v, 48%. 
Die Trojaner flohen nun. insgefammt. Ein großer Theil ärzte’ 
ih in den Fluß Zanıhus, Achill ihnen nach, und machte zwolf 
jänglinge, die er am Grabe des Patroklus geopfert zu werben bes 
immte, zu Gefangenen. 1.9, ı. Mitten im Strome brachte 
e den Sohn des Priamus, Lykaon, um, wurde von dem Afteros 
äus verwundet, und erlegte auch diefen. 1. a, 54. f. 139. Aufs 
ebracht darüber gebot ihr der Fluß Kanthus, vom Treffen abzus 
:ehen, und als er ſich defien weigerte, erhob fich der Strom und ' 
huͤrmte feine Fluthen dermaßen gegen den Achill an, daß diefer ſich 
on den Göttern Hülfe zu erflehen gensthigt fah. Il. 9, 212. Nep⸗ 
un und Minerva retteten ihn in Meenfchengeftalt. Il. 9. 284. Bei⸗ 
e munterten den Achill zu neuem Kampfe auf. Dagegen rief Kan: 
us den Simols zu Huͤlfe. Juno aber fandte den Vulkan, der 
urch Flammenbraͤnde, die er in den Fluß flärzte, den erzürnten 
lußgott bändigte. DI. 9, 299. 328. Kaum den färchterlichen Flu⸗ 
yen entgangen, ſtuͤrzte Adill von neuem gegen die Trojaner an. 
Igener, Antenors Sohn, ftellte fich auf den Rath des Apollo ihm 
ntgegen und wurde von biefem wieder aus dem Gefechte entruͤckt. 
(He Trojaner flohen innerhalb ihrer Stadt zuruͤck. DI. 9, 510. bis 
inde. Nur Hektor war noch vor dem Skäifchen Thore. Achill 
riff ihn au. Hektor flohe. Dreimal jagte ihn der Held um die Maus 
m, 2. 2% 5. 151 f. Endlich fland Hektor, Achill warf ihm den 
Speer in den Hals und er fiel. Il. 1, 208. 273. 524. Achlil pluͤn⸗ 
erste ihn, durchſtach feine Ferſen, 309 einen Riemen durch fie und . 
hleifte ihn fo nach dem Lager, und hier dreimal um des Patroklus 
eihe her. 11.2, 3595. I. y. Am andern Tage beerdigte Adıılk 
inen Bremnd. 3. 156. In der folgenden Nacht kam Priamus 
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gu dem Achill und bat ihn auf dem Knien um Hettors deichaam 
D. @, 4720 Geruͤhrt von der Bitte des Greiſes nahm Achtn das 
Löfegeld an, und gab: den Leichnam aufs beſte jubereiter dem Prias 
mus zuräd. 1. o, 618.690, Endlich traf auch den Helden der 
Tod. Homer erzähle ihm jo, Er blieb vor Troja, und um feinen 
Leihnam entitand der higigfte Streit, den Jupiter Durch einen 
Sturmwind entichied, Od. _, 56. f. Die fpätern Dichter willen 
mehr. Sie erzählen uns: Achill verliebte fich, während der Uns 
terhandlungen um die Leiche Hektors, im die fchöne Tochter des Prinz 
mus/ Polyrena, daß ere , wenn er fle erhalten Ehrinte, 
feloi Anerbietungen that, ı ogar der Trojaner Parthei zu 

men verfpradh. Diefe Tr sollenden, lud man dem J 
in den Tempel des thyn ıllo ein. Hier aber verftecte 
ſich Paris hinter die Bildyame-ves Gortes und ſchoß ihn in die 
den einzigen verwundbaren Ort, und Achill farb. Homer weiß 
von diefer Unverwundbatkeit feines Helden nichts. S.11. Q, 159. © 
Serv. ad Virg. VI, 57. Nach dem Dictys IV, 2. umarmre (hu, 
als er in den Tempel Fam, Deiphobus, und Paris dur = 
mit dem Schwerte. ‚Hyg. f. 107. erzähft nur, Apollo hal 

Geftalt des Paris angenommen, und ihn, als er vor den Mauern 
Troja's ſich je unuͤberwindiichen Tapferkeit geruͤhmt habe, ges 
toͤdtet. Wir erblicken hierin den Stufengang, wie dieſe Mythe 
verſchoͤnert worden iſt. Achill war kaum erlegt, fo trug man ihn 
nach den Schiffen, wo er von allen Griechen, ja felbft von den Mus 
fen, befonders aber von feiner Mutter und den Nereiden, ſiebzehn 
Tage lang beweint wurde. Am achtzehnten wurde er verbrannt, 
und mit der Aſche feines Freundes Patroklus die feinige in eine Urne 
gelost. Man gab dabei die herrlichiten Leichenfpiele. Hom, Od. 
056-144. Achilles hatte, dem Homer 11. a, 125. zufolge, ſei⸗ 
nem Freunde und fich felbjt ein Grabmal ausgewählt, und Agamems 
non erzählt Odyss. @, 82., daß es am vorlaufenden Geitade, am 
breiten Hellespont eriichtet worden fen. Diele Stelle beftimmen 
Andere (Strabo XII, p. 596. Quint. Smyrn. II, 755. coll. 
Dicıys 1.1.) als das ſigeiſche Vorgebirge, wo auch ein dem Adile 
les geweihter Tempel war. Da übrigens ſchon im Alterchum 
Strabo, Pauſanias, Plinius u. a. m. und fogar neuere Reifer 
befchreiber von noch vorhandenen Grabhuͤgeln grichiicher Heroen 
auf der Ebene von Troja jprechen, fo war es natürlich, da man 
auch den des Adilles, als dis berühmteften jener Heroen, fuchte, 
und (wie Lechevalier, Beſchreib. der Ebene von Troja ze.) auch 
wirklich fand; ob es gleich aus Herodotus (V, 94.) und Plintus 
(H. N. V, 30.) befannt, daß die Mitylenäcr diefen Grabhügel 
in eine Meine Feſtung umfdufen, um Cigeum zu beunruhigen, 
nachher Bewohner ſich dafelbjt anbauten und dem Plage den Namen 
Achilleon gaben. Am Grabhügel des Achilles and auch Alexan⸗ 
der weinend, daß Achilles einen Komer gefunden. Cic. pro Arch. 
‚poei. X, Ueber feine Waffen, erzaͤhlt uns Ovid. Met. KV, entſtand 
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ıtee den Griechen win heftiger Streit. Sie wurden bem Ulyſſes 
gefprohen. Ajar aber brachte fih aus Verzweiflung darüber 
ſbſt ums Leben. Nachher, als die Griechen wieder nach Kaufe 
bren, ertönte aus Achilles Grabe eine Stimme, die für ihn gleichs 
is einen Antheil an der Beute begehrte. Es wurde alfo befchlofs 
a, die gefangene Polyrena, als die Urfache feines Todes, auf ſei⸗ 
m Grabe zu opfern, und fein Sohn Pyrrhus vertrat die Stelle 
8 Opferpricfters. Hyg. f. 110. Serv.ad Acn. III, 322. Er wurde. 
ıch feinem Tode als ein Halbgott, nicht allein auf ziner Inſel des 
oryſthenes, Leuce oder Achillca genannt, fondern auch in Sparta, 
raſid und Elis verehrt. Dom erften Orte erzähle man, als ein 
fonderes Wunder, daß fich gewille Vögel um das Grab des Adhils 
I her aufhielten und daflelde gleidyfam zu bewahren fchienen. ©. 
rian. Peripl. p. 22. Plin. X, 41. on dee Inſel überhaupt 
iuvilliers Not. ad Sophocl. T. VI, p. bi. — Die Vergötterung 
Hills machte unter den fpätern Dichtern cin eigenes Dichtſujet aus, 
er welches wahrfcheinlich Alcäus, Ibykus und Simonides fih näs 
r verbreiteten. Den Urfprung diefer Vergötterung fücht man mit 
echt bei den griehifchen Kolonien, die fit), am Pontus Enrinus 
ederließen, und außer dem Achill noch mehrere Helden, als den 
ar Dileus, Ajax Telamonius, Antilohus und Patroklus. Paus. 
, 19. Die Inſel, auf welcher fic dem Helden den Sig anwiefen 
: der Vergötterte mußte auch feinen eigenen Siß haben. — hieß 
entlih Leuce, und hatte von ten dafelbft fi aufhaltenden Reis 
en den Namen Weifinfel. Sie lag am Ausfluffe der Donau. 
ı der Folge ward fie Achillea, auh Heroon oder Makaron 
eſos, genannt. Hier erhielten die Helden Cenotaphia, Tems 
I, und ihnen zu Ehren wurden Spiele angeftellt. Wo der Gott 
ee Heros verehrt wurde, da wohnte er, darum konnte Alcaus 
.Eustath. in Dionys. Perieg. ed. Vrs. p. 105. fagen: „Achill, 
»du über die Scythen herrſcheſt.“ Weil mehrere Helden hier 
‚ehrt wurden, fo betradhtete man dieſe Inſel ale ein zweites Ely⸗ 
m, wie es auch Ibykus beim Scholiaften zum Apollonius nennt; 
b Pindar. Olymp. Il, 145. Nem.IV, 9. fagt, daß Adill hier, 
Ffeiner Mutter Vorbitte beim Jupiter, mit dem Kronos, Rhas 
nanth, Kadmus und Peleus, Nichter der Unterwelt ſey. Auch 
e Vermählung in diefem Elyfium erfhuf man, und legte dem 
bil entweder die Medea, die in den dortigen Gegenden einheis 
fh war, oder die Iphigenia, zur Gemahlin bei, die ſchon 
ft Agamemnon mit Achillen zu vermählen, feiner Gemahlin vorges 
egelt Hatte. ©. Eustath. 1. c. In Sparta opferten ihm die 
ıgen Leute vor ihren Kriegsäbumgen. Paus. III, 20. 24. VI, 23. 
‚Ber dem Homer hat auch der roͤmiſche Dichter Statius, in zwei 
ſichern, Achilleis genannt, feine Jugendgefchichte befungen. 
Diefer Held des Alterthums, deſſen Auftreten im Kriege der 
stehen gegen Troja als ein heilftrahlendes Geftien ericheimt, K. 
e es ſcheint, In den Homeriſchen Gefängen unter den Howore 
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Helden der erſte und Horgiglichfte. Wenn auch nur ein Meiner 
Theil feines glanzvollen Lebens. in der Illas mit Kin und zmier 
der eingewebten Epifoben Über dasjenige aus feinem Leben, was 
dem Kriege vorherging, erzähle wird; auch diefer heil war 
hinreichend, eine Fülle von Begebenheiten zu entwideln, woded, 
diefer Mann als Held und Menſch gleich groß bargeftellt wird, 
fo daß er gleichfam der Mittelpunkt it, um den fl im Drange 
der Begebenheiten Alles bewegt. Im jchönen Körper eine 
Seele bergend, erſcheint er ftets als der gerade Mann, slühend 
für das Wahre und Rechte, wie ihn denn auch fj 
Euripides gang im diefem Sinne aufgefaßt hat in Iphig- 
Aulid. 8:5 ff. Ein Züngling, unerfahren, zieht er unter feines 
greifen Lehrers Phönig Leitung (die Arzneitunde und Mufit hätte 
ihn Chiron gelehrt ) mit in den trojanifhen Kampf, und wie Uein 
erſcheint neben ihm Agamemnon, der Führer der Völker, der gleich 
anfangs durch ungerechtes, hartes Benehmen gegen einen Priefter 
Apollo's der Gottheit Zorn auf ſich und das ganze Heer der Gries 
hen ladet. Neben diefem Unerbittlichen, Martherzigen, wie herre 
lich ſteht Achilles, der menfhlihe, hochherzige Held! Indem ee 
die Rechte Anderer ungekraͤnkt wiflen will, fühlt er es auch tief 
wenn er ſelbſt gekränft wird an feinem Rechte. Der Lage des Mans 
nes und dent Zeitalter ficht man es gerne nach, wenn der Gekraͤnkte 
feinen Heerhaufen von dem griechifhen Heere trennt, um cd dem 
Agamemnon fühlbar zu maden, wie er, feiner Prahlerei ungeach⸗ 
tet, wenig gegen Troja auszurichten vermöge. Und wie glorreich 
ift der Mann, der, zwar nad) Bitte des rohen Zeitalters, weder 
durch Bitten noch Geſchenke zur Wiedervereinigung bewogen, dens 
noch, als die Sache der Griechen verloren feheint, nun ihnen Rets 
tung bringt, und durch fein Auftreten fogleicd, die Sache zum Vers 
theile der Griechen wendet! Glorreich erſcheint er ferner in dem 
innigen Verhaͤltniſſe zu Patroflus, und wahrhaft groß bei der Zus 
ruͤckgabe des Leichnams Hektors an den Priamus, der in des Feins 
des Zelt ruhig ſchlaft. 

ACHILLEVS, ı) Zupiters und der Lamia Sohn. Als ihm 
einft Pan den Preis der Schönheit zuertannte, begeifterte Venus 
diefen mit Liebe zur Echo, machte ihn aber fo haͤßlich, daß Alle vor 
ihm flohen. 

2) Sohn der Erde (Gaͤa), nahm die Juno, als fie dem Jus 
piter Gegenliebe verfagte, in feine Höhle auf und bercdere fie, dem 
Gemahle zu willfahren. Dafür gab ihm Jupiter die Zufiherung, 
daß allen, die den Namen Adyileus tragen wirden, Ehre und 
Ruhm zu Teil werden follte. Eine ziemlich ſchlechte Erfindung 
foaterer Zeit, die nicht bedachte, daß dem berühmten Adjilles der 
Jung dadurch der Ruhm des eigenen Verdienfles entzogen 
würde, 

ACHIROF, es, eine Tochter des Nilus, gder, wie andere wols 
Jen, bes Proteus. Mit ihr erzeugte Mars den Sithon. Schol 
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ycoph: 385. Nach andern Nachrichten (Schol. Lycoph. 1161.) 
bar fie dem Sithon, einem Könige Thraciens, zwei Töchter, Dals - 
ne und Rböten, von welchen bie fo benannten Städte in Thracien 
ad Troas den Namen haben. Bei Apollod. II, ı, 4. heißt fie 
uch inoe; vergleiche jedoch Heyne zu biefer Stelle. - 

ACHLYS, yos, gr. ’Aykös, vog, erfcheint bei Heſiodus Seut. 

lerculis 260 fgg. als ein perfonificieted Wefen, das die Idee des 
Itern Kummers und der häßlichiten Duͤrftigkeit ausdruͤckt. 
)ichter konnte in der That kein wibrigeres Gemälde aufftellen, als 
ne Perfon, bleichgelb, Dürr und verhungert, mit geſchwollenem 
nie, triefender Naſe und lange Nägeln; von den Wangen floß 
ine, und Staub umhüllte die Schultern. _ 

ACHOLOE, es, eine der Harpyien. Hyg.f. 14. 

ACHOR, ACOR, oris, f. Myiagrus. \ 

‚ACIDALIA, ae, ein Beiname der Venus, von den Brunnen 
cidalius bei Orchomenos in Boͤotien, darin fie fi mit den Gra⸗ 
len zu baden pflegte. Serv. zu Aen. I, 720. 

ACIDVSA, as, eine Quelle Böotlens, genannt nach der Ges 
sahlin des Skamander, eines Königs von Boͤotien. 

‚„ ACINETVS, ij gr. ’Axlunrog, ov, einer der Söhne des Her⸗ 
ules, den er in der Raferei felbit umbrachte. 

ACIROCOMES, i, gr.’ Axsıpoxöuns, das lateinifche Inton« 
us, ein Beiname des Apollo, der ungefähr fo viel, als der Langs 
ehaarte heißt. | 

ACIS, idis, gr.” Anıs, ıdos, des Faunus und der Symaͤthis 
Sohn. Er unterhielt mie der Nymphe Salatea ein Liebesverftänds 
iß. Aber such der Cyklop Polpphemus hatte ein Auge auf dieſe 
Nymphe. Als er fie daher einft beilammen antraf, warf er ein 
fehſenſtuͤck von dem Aetna auf den Acis, das diefen gänzlidy zer⸗ 
chmetterte. Galatea entkam, aber fie verwandelte das unter dem . 
jelfen hervorriefeinde Blur ihres Liebhabers in einen Strom, ber 
eitdem pfeilfehnell,, feinem Namen gemäß, ſich ergoß. Ovid. Met. 
XIII, 750 fgg._ Mach fieilianifchen Sefchichtfchreibern, die alten In⸗ 
riften folgten, war Acis ein alter König, dem die Liferfucht des 
Polyphemus das Leben koftete. 

ACMENES, um, gt. ’Axpijvss, ein Beiname gewiſſer Nym⸗ 
pden, die fFrifhgränenden, bie zu Elis einen befondern Altar 
hatten. Paus.V, 16. 

ACMON, onis, ı) des Klytius Sohn von Lyrneſſus, einer 
her tapferften Gefährten des Aeneas. Virg. Aen.X, 128. 

3) Ein alter König der ſcythiſchen Kolonie der Sacer , ber in 
der Gegend von Kappadocien und Phrygien verfchiedene Städte ers 
banete. ©. Steph. Byz. v. ’Axuovie. . ' 

3) Ein Gefaͤhrte des Diomedes, der gegen bie Venus fi 
Schmähungen erlaubte, weswegen cr und die Theilnehmer des Rres 
vels.in Seurmnägel serwanbelt wurben. Ovid, Net. XIV ‚48h. 





26 ı AcM Aco 


ACMONIDES, ae, ein Epflop und · Vultans Gehillfe, Ovid. 
Fastt. IV, 288. Te 

ACOETES, ae, 3) der Sohn eines Fifchers aus Maenen 
oder Lydien. Er diente ald Steuermann auf einem J 
Schiffe, das in Naros landete. Während dieſes Aufenthalts 
ten ihm die Schiffsleute eim fehr (chönes Kind. Er hielt es für er 
nen Goͤtterſohn und wollte es nicht mitnehmen. . Aber die Schiffe 
leute zwangen ihn abzufegeln, Bald darauf erwachte das Kind, 
und verlangte wieder nach Maros zurückgebracht zu werden, Die 
Saufen verfprahen es, fegelten aber fort. Plöslicy fkand das 
Schiff mitten im Meere:unbeweglid feſt. Bald darauf 
fih Weinreben um daffelbe, Bacchus erſchien mit Tigern und 
wen umgeben und verwandelte ale Schiffsieute mit feinem Stade 
in Delphine; nur den Aeoetes nicht, der ihn mad) Maros zurück 
führte und da die Gcheimniffe des Gottes feierte. Er erzählte au 
diefe Begebenheit vem König Pentheus in Theben, der ihn aber 
dafiir ins Gefaͤngniß legen Keß. Doc, auch hierans befrciete 
chus feinen Liebling. Die Thären eröffneten ſich, die Beer b 
ab, und es ging befteit davon. Ovid. Metam, II, 576. Hy- 
gin. f. 154, 

2) Des Laofoons Vater. Hyg. f. 1356., den Munker licher 
Antenor geheißen willen will, 

5) Evanders Waffenträger und dann der Auffcher, den Evans 
der feinem Sohne Pallas zugab, als er ihn abfchickte, dem Aeneas 
beizuftehen. Aen. XI, 50 

ACONTES, ae, gr. ovzag, ow, einer der Söhne Lykaons, 
Königs in Arkadien, die Jupiter mit dem Blitze erſchlug. Apollod. 
Us, ı. 

ACONTEVS, ei, einer der Begleiter des Perfeus, den aber 
der ungefähre Anblick des Medufenhauptes in einen Stein verwans 
delte. Ovid. Met. V, 201. 

ACONTIVS, z, ein junger Menfh aus der Infel Cea, von 
ſehr fhöner Bildung, aber ſchiecht mit Glücsgütern verfehen (er⸗ 
zähle uns der Grieche Ariſtanetus in feinen Liebesbriefen), verliebte 
fid) in ein reiches und vornchmes Frauenzimmer, mit Namen Cy⸗ 
dippe, die er zu Delos am Feſte der Diana im Tempel erblickte, 
Da er keine Hoffnung hatte, ihr Gemahl zu werden, fo fehrieb er 
auf einem Codoniſchen oder Duittenapfel, den cr aus den Gärten 
der Grein nahm: „Ach ſchwoͤre bei der Diana, Afontius 
wird mein Gemahl,“ und lieh den Apfel zu den Füßen der 
Sclavin hinvollen, die Cydippen begleitete. Die Sclavin hob ihn 
auf, und da fie nicht leſen konnte, gab fie ihn ihrer Gebieterim, 
Diefe las nun den Schwur und war aljo nad) den Gelegen verbuns 
den, ihn zu halten. Denn alles, was man in Dianens Tempel zus 
ſchwor/ mußte erfüllt werden. Allein ihr Vater, der davon nichts 
wußte, verfprach fie an einen andern. Cydippe verfiel nun in eine 
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tabtliche Kraukheit, von ber fie nicht eher befreiet wurde, bis fie 
den Akontius heirathete. So erzählt auch der Verf. der verdächtigen 
zwanzigſten Heroide Ovids. Daſſelbe aber erzählt Ant. Lib. IL, 
nur mit verändertem Ölamen, von dem Hermochares und ber 
Aeſylla. ©. diefelben. 


“ACRAEA, ae, gt. ’Axpala, as, ı) die Tochter des Fluſſes 
Afterion und Schweher der Eubda und Proſymna, folglih cine 
der. drei Säugammen, welche die Juno erzogen haben. Pausan. 

17. | 

2) Ein Beiname verfhiedener Söttinnen, die auf den hohen 
Burgen der Städte ihre Tempel hatten. Juno hafte unter dieſem 
Namen ein uraltes Orakel Hei dem Hafen Lechäon, unweit Korinth, 
von deſſen Burg, Akropolis, fie eben den Namen führte. Paus. 
TI, 24. Strabo VEIT, p. 692. Venus bei den Knidiern. Paus. 
I, 1. Diana in Argos. Hesych. v. üxgıo. 


ACRAEPHEVS, e, gr. ’Axoapeis, &as, ein Sohn des 


Apollo und Erbaner ber Stadt Akraͤphia in Bbdotien. Steph. 
Byz.h. v. 


ACRAEVS, 3, gr. "Axgusos, ov, ein Beiname verfchiedener 
Gotter, die auf Anhöhen Tempel hatten. 

ACRAGAS, antis, gr. ’Axpayas, avrog, Jupiters und der 
Oceanide Alterope Son, der Erbauer der Stadt Akragas in Sici⸗ 
lin. Steph. Byz. in ’Axgayavrss. 

ACRATOPHORVS, z, gr.’ Axgaropogos, ov, ein Beiname des 
Bachus, der reinen unvermifhten Bein giebt. Er 
hatte zu Phigalea in Arkadien feinen Tempel unter diefem Namen, 
und feine Bildfäule war oben mit Zinnober gefärbt, unten aber mit 
Lorbeergweigen und Ephen umzogen. Paus. VIII, 39. | 

ACRATOPOTES,: is, gr. ’Axgeronorns, der Name eines 


griechiſchen Helden, der in dem attifchen Flecken Munychia verehrt 
wurde. Athen. Deipnos. XI, 3. 


- ACRATVS, 3, gr. ” Axoaros, ov, einer von des Bacchus Ges 
führten, ward in. Attifa als ein Genius verehrt. Paus. I, 2,4. 
Anderen ſchien Akratus der eigentlihe Mundfchenke des Bacchus zu 
ſeyn, aber keinesweges ein kleiner Knabe, wofür ihn auch Millin 
in den Monuments inedits, T.I. p. 253. und in Description 
des vases antiques, T. II, p. 30. auf bachifchen Dentmälern ges 
nommen habe. Nah Creuzeré (Symbolik III. 229 fg. 253 f.) 
Unterfuhungen ift Akratus verwandt mit dem in Munychia verehrten 
Heros oder Dämon Alratopotes, dem Trinker des ungemifchten " 
Weins, und mit Alratophorus, Geber des reinen Weine, weils 
Gen Beinamen man zu Phigalea dem Bacchus ſelbſt gab. Paus. 
VII, 39. Zoſga nimmt Akratus für den Attiihen Namen des 
Silenus, fo daß alfo Akratus und Silenus, und folglich audy Bars 
Aus ein und berfelös Dimon find. en 
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ACREA, ACREVS, AORIA, ACRIVS; eben baffelbe, mas 


Acraca und Acraeus, 


ACRIAS, ae, gr. ”Axglus, ow, einer von Tl. 
Sreiern. Er verlor das Leben, weil er im Wettrennen von ihrem 
enomaus beflegt wurde, Paus, VI, 21, 

ISIONEIS, idos, wird Danae, wie ı 

ACRISIONIADES, ae, Perfeus genannt, 

ACRISIVS, i, gr. "Angloios, ov, des Abas und der Dkafa 
Sohn und der vierte König des Danaidifgen Stammes zu * 
Sein Zwillingebruder war Prötus, Beide zankten ih im 
Murterleibe; noch mehr aber, da fie erwachlen waren. Prönis 
wurde von dem Akriſius vertrieben umd nahm feine Zuflucht zu dem 
Könige Jobates oder Amphianaktes in Lycien, dersihn bemm endlich 
wieder zuruͤckfuͤhrte und die Stadt Tirpns erobern Half, wo er fi) 
Meines Reich errichtete. Akrifins hatte indeifen doch geheirathet 
von feiner Gemahlin, des Königs Lacedäimons Tochter S— 
eine Toter, welche er zum Andenten an feine lange Enthaltfains 
keit Danae nannte, erhalten. Won diefer ward dem AWcifus 
durch einen Dratelfpruch befannt gemadt, daß der Sohn, melden 
diefe Tochter gebären werde, ihm das Leben rauben würde. Dem 
ſuchte nun Aktifus dadurch zu entgehen, daß er feine Tochter in ein 
ehernes Gemach unter der Erde fperrte und auf diefe Art vor allem 
Umgange mit dem andern Gefchlechte verwahrte. Nichts defto wer 
niger fand ſich Proͤtus, durch Beftehungen, bei ihr ein, oder wie 
eine gleich alte Mythe es erzähle, Jupiter verwandelte fich in einen 
goldenen Regen, und gelangte fo durch die obere Deffnung des Haus 
fes, durch welche dev Rauch zu ziehen pflegte, zu der Danae. Sie 
gebar einen Sohn, den jie anfänglich dem Vater forgfältig verbarg, 
Als er aber dennoch endlich das Geheimniß erfuhr, ließ cr Mutter 
and Kind in einen Kajten legen und den Wellen übergeben. Der 
Kalten ſchwamm bei der Infel Seriphus an, ward dafelbft von dem 
Bruder des dafigen Königs Polydektes, Diktys, aufgefiſcht, 
amd von diefem wurde Perſeus erzogen. Nach den Nachrichten ans 
derer fol der Kaften nah Apulien gefhwommen feyn, und der 
dafige Fuͤrſt Pilumnus die Danac zu Gattin gewählt und mit, 
ihr den Daunus gezeuget haben. Die meiften Schriftfteller aber 
fprehen von Seriphus. Als Perfeus erwadjjen war, machte er 
mehrere Reifen, bejtand mehrere Abentheuer und kehrte endlich mit 
dem Haupte der Medufa auf die Infel Seriphus zuruͤck. Er fand 
feine Mutter noch, aber feindfelig von Volydektes behandelt, den ex 
dafür in einen Stein verwandelte. Darauf jegelte er nach Argos, 
ohne jedoch feinen Großvater zu finden, der fi entweder aus Furcht 
vor Erfüllung des Orakels, oder vor der Rache feines Enkels, oder | 
weil er vom Proͤtus verdrängt worden, entfernt hatte. Als ins | 
deffen Perfeus dem letzteren den Thron wieder genommen, kam auch 
AMriſtus wieder zum Vorſchein und übernahm die Regierung. Dens 
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ch wurde. das. Orakel erfüllt. Man erzähle dies auf bappelte 
eife. Perſens, heißt es, tödtete in Theſſalien, wohin er dem 
riſius gefolgt war, ba dem Könige zu Lariſſa Leichenfpiele gege: 
s wurden, feinen. ®eoßpater unverfehener Weiſe, Indem ter von 
n in die Höhe gewerfene Diskus dem Alten auf den Fuß fieh, daß 
fer davon ſtarb. Apollod.Il,2,ı. Schol. Apollon, IV, 1091. 
15. Paus. II, ı5. 16. — Hygin. f. 65. 275 erzähle: Akriſius 
, um fidy mit feinen Kindern anszuföhnen,, nach Seriphus ges 


nmen, und weil eben damals Polydektes geftorben, bei den Ihm. 


n Perſeus angeftelten Leichenſpielen, auf die befchriebene Act ges 

wet worden. .- . ' 
ACRORITA, ae, gr. ’Axgögelens, ov, ber Bewohner 

e Bergfpige, ein Beiname, unter dem Apollo zu Sicyon vers 


:t wurde. Steph. Byz. h. v. 


ACTAEA, as, gt. "Arsabq, hp, 1) des Nereus und der Das 


| Toder ‚. eine ber Nereiden. Apollod. I, 2. 7. . Hygin, 
ae 


2) Eine ber Danalden, des Periphas Braut, Apoll. II, ı.5. 
rgin. £.ı70. ° 0 
Ein Beiname der Ceres, die Attiſche, von ihrer Vereh⸗ 
ng in Attilſa. 
ACTAEON, onis, gr. Axuraluv, ovos, 1) bed Ariftäus und 
Autonoe, einer Tochter des Kadmus, Sohn, einer der beruͤhm⸗ 
tem thebanifchen Helden. Sein Water ließ ihn bei dem Chiron 
. Er bewies eine befondere Neigung zur Jagd und hielt 
Ä auf unfaig en ja 73 uns Ovid Met, u 206. und 
rgin. £. ı8ı, wi nicht gleichlautende Nerzeihniffe gegeben . 
Ka Aktäon fand feinen Tod anf eine fonderbare Weile De 
igen geſchahe es dir, die Eiferfucht der Diana, weil er fl 
ymte, fie in der Sjagbfung weit zu übertreffen. Euripid. Bac- 
ae 337. Nach andern durch den Zorn jener Goͤttin, weil Aktaͤvn 
feiner Bermählung Wild forderte, das der Diana geopfert. wurde. 
‚odor. Sicul. IV, Bı. Andere laffen Jupiter auf ihn erzuͤrnt 
a, weil er Semele zur Gattin verlangte. Acusilaus bei Apollod. 
„4.4. Die semöhnliche Erzählung aber von feinem Tode iſt folgende: 


traf einft von ungefähr die Goͤttin Diana an, die fih im gargaphis. - 


en Thale in einem Brunnen badete. Die keuſche Göttin wollte nicht, 
B eim Sterblicher ihre Schönheiten ungeftraft betrachten follte, 
lim. H, in Pallad. 115, oder Aktäon betrug fih dabei unges 
zelich, Reg, um feine Augen defto mehr zu meiden, auf einen: 
abenen Stein, den man dem Paufanias noch zeigte, Paus. IX, 2. 
ꝛe wollte gar der Gottin Gewalt anchun, Hygin.f.ı8o: genug, 
lana, über biefen Zufchauer aufgebracht, befprengte ihn mit Waſ⸗ 
und verwandelte ihn in einen Hirſch, dem nichts Menſchliches 
; die Befinnung blieb. Nach dem Stefihorus, dei Paus.IX, 2. 
ef ihm Diana ein Hirſchfell un, und beste feine Hunde auf Ihe, 
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30 I ACH ı 
die ihn zerreißen jollten, damit er die Semele aticht 


Hunde aber ſuchten fo lange ihren Hexen Angftlih umher, bis Ihnen 
Ehivon deſſen Bild vorftellte: Apoll. II, 4,4. Ovid.a. a0, 
Diefen Mythus erkläre Pald phatus 5. auf folgende Art: 
Aktaon ein Arkadier, war fo jagdluftig, dab er’ nicht nme eine 
große Menge Hunde hielt, um mit denfelben; zu jagen, fo: 
day er auch den Feldbau und feine Wirthſchaft gänzlich dabei 
nachlaßigte und zu Grumde Faher man ihm fagte: Du 
von deinen eigenen wumden aufgefreffen worden” 
Anarimencs fügem daß ev im Alter bei den Gefahren 
der Jagd furchtfamgea 5 as. herz eines Hirſch 
ten habe. Andere erl_.en von den Gefahren dei 
gierde. Fulgent. Myth.III,o. 4  mias fchreibt das un 
Ende einem Anfall von Wurh bei Hunden zu, 
und Heſiod dies nicht fennen, — 1 itigens wurde 
alten Kuͤnſtlern blos mit Geweihe g det. \ 
ACTAEVS, ö, gr. ”Anraiog, ov, von der), Ufer und bei 
alten Namen des Landes Attita, wird, ı) als erfter König dies 
inter genannt, So wie diefer Mame auf einen deutet, der am 
wohnte, fo beziehen ſich die Namen des von ihm hergeleiteten 
Geſchlechts offenbar auf den Ackerbau, der durch den Aktaͤus gefdt 
dert wurde. Daher feine Töchter: Agranlus, (von dyoos Adktt, 
and dvay Huͤrde) welde mit Cefrops, der das Land zuerft Br 
baute, den Eryſichthon, (Pflüger) zeugte; ferner Herft, 
(Than) und Pandrofus, Cdie alles bethauende,) von der Pau 
fantas fagt, daß fie mit dee Korte Karpo gleiche Verehrung ge 
noffen habe, Paus. I, 2. Steph. Byz. durij. 
2) Nach einigen der Vater des Telamoͤn, der jedoch öfter fit 
des Aeakus Sohn gehalten wird. Apoll. III, 12, 6. 


ACTIVS, ü, gr. ”Axrıos, ov, auch fonft Aktaͤus, ein Ber 
name des Apollo, von dem Vorgebirge Aktium, wo er einen Tem 
pel hatte, der zuerjt von den Argomauten erbauet, dann vom Kalfs 
Auguſtus erneuert worden ſeyn foll. Der gedachte Kaifer lieh hier p 
Ehren des Apollo dreijährige Spiele feiren, die man Aria ode 
Attiafa nannte. Wernsdorf Exc. IX,ad Sallei. ‚Bassi Carm 
in Pison. T. IV, p. 545. handelt von diefen Spielen ausführlich. 

ACTOR, oris, gr. "Axtop, weos, 1) Myrmidons und dt 
Pifidice, einer Tochter des Aeolus, Sohn, des Antiphus Bruden 
Apollod. I, 7, 5. der Vater des Eurytion. 

2) Dejons und der Diomede, einer Tochter des Kuthus, Sohn 
der Bruder des Aenetus, Pholakus und Cephalus. Er lebte auf da ]! 
Inſel Aegina, wo er dir Aegina heivarhete, und der Vater da]! 
Mendrius und Großvater des Parrotlus ward. Apoll, 1,56}! 
Schol. ]l. 0, 10. \ 
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5) Des Phorbas und der Hyrpine, des Epeus Tochter, Sohn, 
uber des Augeas. Beine Gemahlin war die-Molione, welche 
berühmten Molioniden, Kteatus und Eurytus, gebar. Pau- 
. V, 1.2.11, 15. 

4) Des Axeus Sohn, der Vater der Aſtyoche, mit welcher 
6 den Askalaphus und Jalmenus zeugte. Paus. IX, 57. 


5). Des Hippafus Sohn, einer der Argonauten. Hyg. f. 14. 
6) Neptuns Sohn von der Molione. Hyg..157. Scholl 


739. 
7) Der Sohn des Akaſtus. Schol. Lycophr. 175. go1. 
8) Einer der Gefährten des Aeneas. Aen. IX, 500. | 
9) Ein Auruncer, mit deflen erbeutetem Spieß fih Turnus fo 
wußte, Aen. XII, 94.; daher nennt Iuv. Satyr. IL, 100, eine 

chte Beute, Actoris Spolium. 


Ohne uns Über die verfchledenen Männer zu verbreiten, welche 
Namen Aktor führten, und von denen Heyne in den Obser- 
t. zu Apollodor. p. 510 fg. handelt, fügen wir nur noch dass 
ge hinzu, was neulih Ereuger in den „Briefen über 
mer und Heſiodus, vorzüglich über die Theogonie 

Gottfried Hermann und Friedrihd Ereuzer, Hei— 
erg 1818. pag. 111 fg. über den dritten bier aufgeführten 
w fagt: „Die Molioniden haben zwei Väter, den Aktor 
ſchlicher Weife und den Gott Neptun, mit dem ihre Mutter ges 
t hat. — Wir denken auch an Eleufis, den alten Heros der 
2 s und Haderſtadt, deffen Water der wilde Meergott Neptunus 

follte. Und der Vater der Molloniden, Alter (&xrmp - axrn), 
owohl der Mann des Seftades, an dem ſich die Brandung des 
res bricht, als der Mann des zermalmten gemahlenen Setreis 
( Anuiregos axın, Hesiod. Eoy. 32. Die Mutter Mollone 
ie Kriegsfrau umdog, uoAos.) Ohne Krieg und Streit wird 
rboden nicht gewonnen oder doc nicht geſchuͤzßt. Darum hieß 
eine Sohn Eurytos, der wohlfhügende (zÜ u. vom). Er 
In Schirm und Hort, (&vab) wie die beiden Horte (Rræxecç) 
Athen, die Dioskuren, die zu Sparta aud) aus dem Ei geboren 
en. Der andere heißt Kteatos, Mann der Habe und des Ber 
. Ackerland und Ackervieh (xreup, res mancipi im älteften 
Rande), ift fein Dichten und Trachten.” Einige Zeilen weiter. 
beißt es: „Wir lehren zu den Molioniden ( Moluovidas, 
gemänner) oder Aktoriden ("Axroplave, Söhne des Geſtades 
der Kürmenden Fluth,) zurüd. Die Fluth muß erft verlaufen, 

und das Meer muß ordentlich fließen, (eÜ gveiv u. 6urov das 
ee) — eher kann Ueberfluß und Wohlftand ( Ergvros) nicht 
nen. Wenn das feſte Seftade die fluchende Brandung abhalten 

‚ dann kommen die Ackermaͤnner. Beſitz (xréuo) und Adtrs. 

iſt ihr Ziel, Opne Krieg iſt kein Beſitz, kein Ackervieh Und 
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Ackerboden fiher. Wer befigen will, muß v 

fhägen und firmen, (ed dvsades). Darıım ft der er] U 
mann Trivtolem zugleich der erfie Kricgemann (zemg ch 
mokuo) in dem Gebiete der Haderſtadt Eleufis. Wer fich fein 
heimiſchen Bodens verfichern will, muß ein Doppelmenfc wen 
den, zwei Hände muß er haben.für Schild und fe 
Geißei und für den guten Zügel (rd urd). Joan. 

Hesiod. Sc.p.213. Auf dem Kriegsiwagen aber bleiben fie CSU 
tus und Euryrus) als Akeoriden die Söhne des Führer (ayo 
oder ſelbſt das Leitſeil (dxraog Hesych. p. 212. Albert. ).‚giebt/ 
Vater und den Söhnen ihren Namen. — Wir fi 

an, theils um den innern Rufamıme ig der Fabel vom 

feinen Söhnen mit | ! lich darzuſtellen 

aud, um einen fl em ungemeinen 












dieſes trefflichen G n der alten 9 
ſtellen. 

ADAD, ver! hottes der ©) 
tus. Man gab ih... "zur 
wahrſcheinlich unter.ü . . Macrob. 


ADAMANTEA, a6, Jupiters Sdugamme. Damit das Ri 
weder im Himmel, nod auf Erden, noch im Waſſer möchte gefun 
den werden, hing fie jeine Wiege an einem Baum auf; und damit 
fein Schreien ihn nicht verrathen möchte, gab fie einer Menge Kin 
der Spieße und eherne Schilde, die damit um den Baum ein && 
raͤuſch machen mußten, Hyg.f.ı10. Andere nennen fie Adraften 
oder Amalthen. 

ADAMANVS, i, gr. ’Aöduavog, ov, der nie Beſiegte 
ein Beiname, den Herkules und auch Mars erhielt. 


ADANVS, i, gt. "Adavog, ov, ein Sohn des Uranus um 
der Gäa, den Steph. Byz. in” Adava anführt, 


ADARGATIS, ſ. Atargatis. 


ADDEPHAGTA, ae, gr. "Adönpeyla, cs, die Bielfreffe 
rei, haste mit der Ceres zugleich in Sicilien einen Tempel. Aclian. 
H. Var. I. 27. 


ADDEPHAGVS, i, gr, ’Adönpayos, ov, ein Beiname dei 
Herkules, der ihm von feiner Gefräßigkeit gegeben wurde, dit 
Vielfraß. Er bekam ihn, als er einst durch das Land der Dry 
per ging, und die zwei vor dem Wagen gefpannten Ochfen eines ge 
wiſſen Thiademas, welcher ihm damit begegnete, auf eine Mahl 
zeit verzehrte. Apollod. II, 6,7. So fraß er cin anderes mal den 
ganzen Ochſen des Koronus auf, dab er nicht einmal die Bein 
ũbrig ließ. Mit dem Lepreus aber ftellte er eine Wette an, wet 
des andern Meiſter im Freſſen fen, und verzehrte abermals einen 
ganjen Ochſen. Spauhem. Callimach. H. in Dian, 161, — 
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ADEONA, ae, bie Goͤttin, welche die Römer bei der Ri: 
fe anriefen. August. de Civ. Dei 4, c. 21. 


ADES, ſ. Hades, 


ADIANTE, es, gr. ’Adınven, ns, eine ber Danaiden, die 
aut des Daiphron. Apollod. 2, ı, 5. 


ADICOS, 3, gr. "Adıxos, ou, die Ungerehte, ein Rei: 
ne, unter welchem Venus in Libyen verehrt wurde. Hesych. 
V 


ADMETE, es, gr. ’Adunın, 1) des Oceanus und der Te⸗ 
6 Tochter. Flesych. @, 349. 


3) Die Tochter des Euryſtheus. hr Vater gab ihr dey⸗Guͤr⸗ 
der Amagonen s Königin, welchen Herkules hatte herbel Holen 
fen. Bach Tzeizes ad Lycophr. 1527. war fie mit dem Her⸗ 
es ſelbſt abgereiit, ihn zu holen. Sie war Prieſterin ber Juno 
Argos, entfloh aber, und wendete fi nach Samos, wo fid den 
enft der Goͤttin einführee. Die Argiver aber verjprachen gewit: 
tyrrheniſchen Seeräube:n eine große Belohnung, wenn fie das 
18 der Sötein aus dem Tempel zu Samos entführen würden. 
jeſe brachten dad Bildniß gluͤcklich hinweg und auf ihr Schiff. Als 
aber damit abreifen wollten, ſtand das Schiff unbeweglich feir. 
e, die dieſes für Strafe der Goͤttin erfanusen, brachten die 
Idfäule wieder zu ante, umflochten jie mit Zweigen und konnten 
in ihre Reife fortfegen. Am Morgen meldete Admete die Ent— 
Ihung der Göttin. Man ſuchte diefelbe überall und fand jie 
ih am Seltade. In der Meinung, die Göttin Babe zu den 
siern entfliehen wollen, band man fie an einen Baum. Doc 
mete band fie los, reinigte diejelbe und brachte fie wieder an ihs 
: Ort. Diefe Begebenheit wurde zu Samos in cinem jährlichen 
te, Tonea, das Bandfeft genannt, begangen. Athen, 
V, 4. Gie war bie erite, die dem Herkules göttliche Ehre cr: 
6. Heyne zu Apollodor. pag. 154 fg. 


ADMETO, us, des Pontus und der Thalafla Tochter. Hyg- 
aet. 


ADMETVS, i, gr. Adoumrog, des Pheres, Königs zu: Pherqaͤ, 
hn. Er war in feiner Jugend unter den kalydoniſchen Jagern, 
in ging er mit den Argonauten nach Kolchis, Hyg. f. 14. 175; 
hher wurde er König an feines Vaters Stelle zu Pherd. Er er: 
‚te einft den Pelias um feine Tochter Alceſtis; diefer verfprach 
ihm au, wenn cr einen Löwen und ein wildes Schwein vor ris 
ı Wagen fpannen wirde. Wit Hülfe des Apollo richtete er auch 
ſe Veringung aus, und befam Alceften zur Gemahlin. Als er 
r des Abends in die Brautkammer trat, erblickte er einen ganzen 
ınpen Drachen darin über einander Iitgen. Diefe hatte Dina 
hickt, weil man Ihter bei bem Gochzeitopier vergeſſen hatte. De 
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Apollo ſoͤhnte auch Hier feihen Freund mit der-&öttit aus, Ind 
Biautkammer ward bald von den Ungeheuern gereinigt, 
aber liebte ihren Gemahl mit der unverbrächliciten. 
hatte au bald Gelegenheit, davon einen vortrefflichen Ben 
geben. Apollo nämlich hatte es für feirien Freund bei 
auegewirkt, daß er nicht jterben follte, obſchon feine Lebenazei 

bei jey, wenn nur eines feiner näcften Freunde, feine i 
oder Aeltern, dann Für ihn zu ſterben fic willig, finden 
Admet ward krank; Alceitis erfuhr den Orateljprud), g 
das Leben ihres E Untroͤſtlich 
er die Urſache ihres ch Hertules fi 
aus der Unterwelt pn s  rpina belohnt 
tige Handlung der 1. tin durch, daß ſie die 
flelen Siuͤcken losgal 
Anmerk. pag. bu. 3 
mer anbetrifft, ſo ſag⸗ 
ihn liebte, und ſich der 
aufhielt. Die jpäterm 
klopen erihlasın. Es wwruny: * n 
einem Sierblichen, wie einſt Hertues bei der Omphale, zur Strafe 
zu dienen. Apollo wählte feinen Freund. Das Glück, das Admet 
bei jeinen Heerden hatte (Apollo war cin Gott der Hirten), um 
das Wicderaufleben feiner todtgeglaubten Gattin, gab vielleicht dem 
Morbus den Urfprung. Ber: rip. Alcest, Schol. Il. ß, 166, 
Callim. H. in Apoll. 48 f. 


ADONAEA, ae, gt. ’Aöoraln, und Adonias, Kumelg’ Abd. 
rag, find Beinamen der Venus, welche fie von Adonis erhalten 
hat, die mit Adonis Vermälte, Orpheus Argonaut. 50. Non- 
nus Dionys. XXXIN. 25. 


. _ADONEVS, ei, ar. ’Adoveis, zug, Beiname des Bachs, 
Aufonius ſagt Epigr. XXIX.: er ſey der nämliche, den Ogpgia 
Bacchus, Aegypten Oſiris, die Myſtik Phanakes, Indien Dionp 
fus, Rom Liber und Lufanien Pantheus nenne. Aus allen dieſen 
aber ‚geht zugleich hervor, daß ciejenigen nicht Unrecht haben dürft 
ten, melde ihn für den Adonis oder Aidoneus halten. ergl. 
Auson. Epigr. XXVIII. und zu beiden des El. Vinetus Anmetl. 
befonders aber Hug Unterfuhungen über den Mpıhos 
der berühmten Völker der alten Welt u, ſ. w. Freiburg 
1812. p. 95 fg. 

ADONIS, idos, gr. "Adavig, ıdog, ein urfprünglich auf 
Aegypten jfammender, und von da aus mittelit Handelsverkehrs it 
mehrere nahe und ferne Länder verbreiterer Myrhus: denn außer 
Byblos kannıen ihn Phönicien, Affyrien, Cyprus, der Pelopom 
nes, und in jedem diefer Länder traten mehr oder weniger Lokal 
anfichten hinzu. Cs darf uns aljo nicht wundern, wenn mad) At 
verfgicdenen Ländern auch ſeine Aeltern. aut verſchledene Art am 
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r werden. Ib HL 14, 5: nennt‘ feinen: Water Ci⸗ 
ro6, der and —RX wanderte, gründen, 
temeste. "egenen fat Ga ber ale le Okıee Dame 
[3 je. jegen e alte ter 
(nad apoloã. a, a. O.)den Afigriichen König Thriac un⸗ 
ie Tochtrr Smprna, Hefled aber , den phönicifchen: Urfprung de⸗ 
unis andensend, den Phönir, Bruder des Kadmus CI. 2,7 
d AlsHefibba, Toceer des Phegrus, zu Aeltern gegeben. Vergl. 
>86 zu Virg. Eclog. X. 18. Ueber die Berwechlelung-diefer Aal 
af. Heyne’s Aumerk. zu Apollod. p..526. fg. vr 
Die gewöpntihke. Erzählung, von der Geburt des Adonig if 
gende: Omyena oder Veherha, des Alveifchen Königs, Theis 
ter, ein Mädchen won. ausgejeihneter, Schönheit, ‚hatte 
—& For Fehde en * Venus, die won, 
E Srola auf ihre t beleidigt warden war, .f 
un Water‘ werliebt haste. Sie ehtdedie. fich ihrer A 


nblung; der Baum borft entzwei und Adonis.giag hervor, ein 
dee Kaabe, den Venuo fogleic, liebgewann, in einen Kaſten vers 
:9 und der: Profryna übergab, die ihn aber nick. zurädgan, 
piter, der zum Sqhiederichter gewähle mgeden war, „cnifgieh.das 
, daß: Ahenis einen: Theil des Jahres bei Proferpina, einen 
iiten bei Aphrodite bleiben und der dritte feiner eigenen 
ıy überlaffen. bleiben follte. Er ſchentte es der Aphrodite, fo 
ler nun ade Monate der Oberwelt und vier Momate der Unter⸗ 
!t. angehörte, : Später ftarb. Adonis an dem VBiß eines wilden 
bweins; Dies ift die älteite eiufadpe Erzählung, die Apaledar 
D. (versl Bion. Idyll. I, 7. 8. Lucian. de dea Syr. 6.) 
das, und die durch mandherlei Zufäge hier und da erweis 

rund ausgefchmätt wurde. Dehin gehört, daß Kencreis, i 
Ser, an inheit dar Liebesgättin vorgezogen, ‚(Hygin. fi 58.) 
dee Kind duch Lucinens Hitife dem Baume entnommen worden, 
wid. Met. X, 298.fgg. Lactant. Narrat. X, 9.7, daB Wgnis 
& die Drfinung gedrungen feu. welche des wärhenden. Waters 
tim den Baum gemacht. habe; daß die Nymphen des Laudeg ſich 
‚jengen Anis: angenommen, und ihn mit großer Sorgfalt ger 
3 Miten; daß;dle Waſe Kallope Schiedsrichterin in jenam 
reise gewefen und das Jahr in zwei Hälften zwiſchen jenen Sou 
ven seheil yuzde, «Aygin. poet. Astronom, 1,7. dayı vie 
Neger u Thaocris, I 45.) —8 et. won 


« 


ſcliſt Sefand, zum Meere, um es in die Wellen u wirienten  mohrt 
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Anemone zu verwand)  " » 
mehreren Drten Eine mi 
auf Eyprus, (Pau 
lem&dts Heplaes 
vers eine Zelle, wo 
20.) Allein cs wu 
(Meursii Graecia, 
lichſte Belehrung bei 09 

Das Feſt beftand aus weine bezog fie 

feier auf fein Verſchwinven Layertowog), der andere aber ale Are 
denfeft auf fein Wiederfinden Cedossıs). Beide folgten auf einan⸗ 
der, obgleich nicht Überall in derjelben Ordnung. Denn während u 
Byblos die Todtenfeyer voranging, (f. Lucian a. a. D.), folgte 
fie zu Alerandria, und wohl auch zu Athen, dem Freudenfefte. Die 
erftere war ein Leichenfejt, bei welchem alle, bei den ten ge⸗ 
wöhnliche Gebräuche gefi murden. Die Frauen üderließen ih 
dabei den ungemeſſenſten Klagen, zerrauften fih das Haar, zer 
ſchlugen die Bruft und heulten Trauerticder (adwvınonög hieß dies 
Wehklagen, Aristoph. Lysistr. 587. vergl. Hesych. h. v.) Ja 
zu Byblos mußten fie ſich das Haar abſcheeren laffen, oder, wollten 
fie dies nicht, ihre Keuſchheit einen Tag lang zum Opfer bringen, 
CLuc. a. a. O.); in Aerandrien aber erfihienen fie blos mit aufge 
lftem Haare, in Trauergewändern, die durd) feinen Guͤrtel zus 
ſammengehalten wurden, und mit andern Zeichen der größten Traus 
tigkeit. Die dabei mir Begleitung von Flöten glat, yuyygaapös, 
gefungenen Klagelieder hießen Adoridic, bei den Maryandinern in 
Kleinafien, "Adwviraosööc. (Pollux Onomast, IV, 7.) Das 
Bild des Adonis wurde auf einer Bahre aufgeitellt oder auch herum⸗ 
getragen. Befonders feierlich und mit ungemeinem Aufwand ger 
(hab dieſes zu Alexandria, wo die Prolemaer am Adonisfefte ihre 
Pracht und Reichthümer zur Schau trugen, wovon ung Theocrit 
Clayll, XV. und dazu die Ausleger, vorzüglih Toup, Neiste, 
Barton, Valfenaer und Manfo über Bions Elegie auf 
den Adonis) das Gemälde in einer ſchoͤnen Erzählung entwarf. Man 
trug an dem Tage, der nad dem Freudenfefte folgte, früh das 
Sb in cinem feierlichen Aufzuge, bei welchem ſich die Könighr 
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das Meer als ein feindfellger Sort gedacht wurde. Zu Vmblos dar 
gegen beſchloß man das Trauerfeſt mit einer Beftattung des Adonis 
und allen bei Begräbniffen gemöhnlichen Sebräudyen. Das dabei 
üblihe Todtenopfer hieß bei den Griechen zadeöognz eben fo die 
Tage der Feier. (Lucian a. a. O. und Hesych. h. v.)- VBefonders 
merkwürdig und fir den Sinn des Feſtes bedeutfam find die Ados 
nisgärten *), ano Adwvidos. Es waren irdene oder auch oft 
wohl fiiberne Gefäße, mit Erde gefüllt, in die man, nicht fange vor 
dem Udonisfefte, Weizen, Fenchel, Lattich gefäct hatte und durch 
fiarfe Wärme zum Grünen brachte, um ſchnelles Emporkeimen, 
ſchneſſes Srünen, aber eben fo fchnelles Vergehen anfhaulich zu 
machen. Die Saat war ein Symbol des Freudenfeſtes. Auch in 
der Platoniſchen Stelle im Phaͤdrus wird ſchnelles Aufblühen 
und die fchnell vorübergehende Freude ausdruͤcklich erwaͤhnt. Das 
ber war dieſes Symbol in der Sprache dee Griechen, von Plato 
und Euripides an, bis zu den fpäteften Schriftftellern herab, zu 
einem Sinnſpruch geworden, um eine kurz dauernde Freude zu bes 
zeichnen. (Ereuzers Symbolik IT, p. 92 fgg.) Bei dern fo weit 
verbreiteten Adonisdienfte iſt es fein Wunder, jenes Feſt auch in 
Babylon, Antiohien und ganz Afiyrien anzutreffen, Baruch 6, 
30 fg. deutet offenbar auf diefe Feier, wenn er jagt, daß die Prie⸗ 
fter zu Babel mit entblößtem und gefchornem Haupte und zerriſſenen 
Sleidern in dem Tempel fäßen, und wie bei Leihenbegängniffen vor 
ihrem Goͤtzen ſchrien und heulten; und Ammianus Marcellinus 
22, 9. erzählt von Antiod)ien: daß die Weiber au den Feften des 
Adonis um ihn janımerten, und die Übrigen Gebräuche dabei mit 
benen bei Beerdigung vornehmer Perfonen Nbereinftimmten ; und 
von den Affprern fagt Macrobius Saturnal. ı, 21.: daß die 
Werehrung der Venus und des Adenis bei den Phöniciern ehemals 
bei ihnen gebräuchlich gewefen fey. Sa auh Ezechiel 8, 13. 14. 
ſah im Geſichte die iſraelitiſchen Weiber im mitternächtlihen Thore 
des Tempels figen und ihren Thamuz beweinen. Vergl. Hiers 
anymus Commentar zu dirfer Stelle. Manſo, Verſuche 
über einige Gegenſtaͤnde der Mythologie. Leipz. 3794. 
p. 242 fg. Creuzers Symbol. II, p. 86 fg. Hug. 87. Auch 
die Römer feierten das Adonisfeit, wie dies Manſo aus Ovid. de 
arte am. ], 75. crwiefen hat. 

Ueber den Urfprung und die Bedentung diefes Mythus find 
viele und mancherlci Erklärungen gegeben worden. Es liegt am 





*) Die Hauptſtellen: Platon. Phaedrus, pag. 344, ed. Heindorf. (276 A.) 
und dazu die Anmerk Heinhorf’s nebft Hermias u. Siehenkees Anecı, 
graec. Pag. 70. und Juliani Caesares, pag. 329 5q. üherhanpt aber Bast 

pistola critica, pag. ıgı sqq. Theophrast. Hist. plant. VF, 7. Suid. 
Hesych. Börtigers Sabina. p. 225 faq. Meber die ſpruͤchwoͤrt⸗ 
Ude Rebensart Plutarch. de S. N. V. pag. 79. Wegen bes Segen: 
fadıs: die Bäume des Zantalus, f. Kustath. gu Odyse. \, 
pag. 1701. Eudocas Im Violiarum s. v. 
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Tage, daß jedes andı 

denfelben nach feiner RR hen 1 
Gehrsuche und manche Eokaltrdten Diefes — em je 
derungen des Adonisbienfted Hat Hug A. a. D. B 85 fg. fid 
lich erklaͤrt. Aegypten nämlich fit Das ind en 
Dort wurde er Te —— — 
botie I, 349. IT, 100, lg, p. 85 er P 
mit Xegopten hatte Ahter A — —* 












dort den Dfieisdicnft kennen Ternrem, Bon nen theil 
wahrſcheinlich zuerſt DIE 
lichkeiten, die dabei fremde Zuſchauer 
To ging die Verehrun- ko amd» bewegte (id 
an den Fuͤſten von Q we ſolche Verſamm 
benachbarten Volter hreibt Musaeus; 
Leander v. ‚dent auch nach Byb 
Die Feier daſelbſt fd le Dea Syn, 
Behauptung als Auye namlich in 

(f. Osiris) in einen & uf das — 9 


den und nad) Byblos " wo ihn 
Königs fand und Be. (7 U meiden“ J 
Andenken an dieſe Begevenheit. ver Kaſten war aus Papyrus, 
‚amd hatte Wehnlichkeit mit einem Kopfe, mit dem Kopfe des Adonis. 
Von Acaypten aus durchfchiffte diefer Kaften in gerader Richtung 
binnen fieben Tagen (fo lange dauerte die Fahrt nach Byblos) ohne 
irgend anzujtoßen oder zu verweilen, die Meeresfluth, und traf am 
Geftade ein, wo die Weiber ihr aufnahmen und dann die Ttauer 
Be Darin ‚ ſetzt Cyrillus (Conment. in Jesai. L. IE 
275. T. II. Opp. ed. Auberti) hinzu, lag ein Brief von den aͤghy⸗ 
Tihen Wetbern an jene zu Byblos, mit der frohen Nachricht: Ado⸗ 
nie ſey gefunden; worauf fodann die Freudentage begannen. Dan 
erhielt diefe Feier die Inſel Cyprus, wo Dfiris den cinhetmifchen 
Mamen Adonis, Kerr, erhielt. Vergl. Hug, p. 90 *). Joh. 
Jak. Bagner, Ideen zu einer allgemeinen Myrhol 
der alten Welt, p.220fa. nimmt Adon mit EI (davon der’ Bas 
bylon. Bel) gleihbedeutend, dominus, den König des Himmels, die 
Sonne. Creuzer, Symb. p. 82. fagt: das haldäifhe Baal, das 
affyrifhe Bel und das phöniciihe Adon waren allgemeine Namen 
für König und Kerr, die daher bald jeden Planeten, bald vorzugs⸗ 
weiſe der Sonne oder dem Planeten Supiter beigelegt wurden. 
Xergl. Hesych. s. döwvıs. Selden de Diis SyrisII, 11. G.J 
Voss. de Theolog. gent. II, 4. Tzetz. zu Lycophr. v. 851. 
meint, daß Adonis bei den Eypriern den Namen Gauas führe, 





*) Hug erflärt ebendaſelbſt bie vorgeblichen Aeltern bes Adonis Cimyras 
und Myrrha (Ovid. Metam. X, 298 fg. Cyrill. Alex. in Jesai p« 274.) 
durh Trauer und Saitenfpiel, ol6 bie beiden Arten der Beier, 
moburd man feine Veretrung beging, Kram und Drgien.  " 
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Sei den Syrern dagegen war er unter dem Namen Thamuz bes 
Tannt; (vergl Gesenius hebr. Wörterb.) ein Name, den man 
durch Geber des. Weins erklärt, (Simonis Onomastic. bi- 
blic. s. v. Thamuz) und angenommen hat, daß dieſer Gott mit 
der Natur im Bunde, ale Herr der. Natur zu denken fey, welches 
mit einigen Sagen des Alterthums übereinftimmt. Die Stee Herr 
lag auch in der Lacedämonifchen Benennung xigıs und duch xUoss, 
—JF xvᷣuocç; bei den Perſern hieß er Abobas, vergl. Hesych. 
U} V. - " 


Woher nun bie Griechen diefen Dienft erhielten, fcheine 
faum in Zweifel zu ſeyn, wenn wir auch nur die Abſtammung des 
Adonis verfolgen. Cinyras, der Syrer oder Aflyrer, wird auch 
König von Cyprus, it Apollo’s und Aphroditens Pricfter, (Pind. 
Nem. VIII, 50. Pyth. II, 27 und Schol.) und Erbauer der Stade 
Zurbze und des Venustempels. Hierin iſt wohl der eigentliche 
rund zu ſuchen, warum er auch Vater des Adonis war. Hierzu 
kommt noch, daß nach eben dieſem Cinyras die Prieſter der Darbis 
ſchen Venus ſich Cinyraden nannten und den Dienſt des Adonis ſich 
zueigneten. Aber die eigentliche Ausbildung des Mythus, in Bes 
zug auf die Liebe der Venus zu Adonis, iſt unſtreitig durch 
die Griechen und ihre Dichter vor fih gegangen, und feige hoͤchſt 
wahrſcheinlich Über das Zeitalter des Hejiodus hinauf, obgleich Ho: 
mer feiner nicht erwähnt. Manfo, p. 249. Dug, p.86. Voß zu 
Virgil. Eclog. X, 18. Jedoch wurden bei aller griechiſchen Umbil⸗ 
dung dennoch die Grundzüge niemals verwilht, wie fehr aud) die 
Griechen fih bemuͤhten, den Mythus für einen bei ihnen einheimis 
fhen und entftandenen darzuftellen. (Lucian. de Dea Syria, Tom. 
IX, 90. $. 8.) indem fie fid auf den Fluß Byblos bezogen, der fich 
jährlih von dem Sande Libanons roth färbte. “ 


In Ruͤckſicht auf die Bedeutungen diefes Mythus darf nicht 
überfehen werden, daB er verfchiedene Wanderungen gemacht und 
natürlich nach mancherlei Lokalanjichten fich geftalter Habe. Betrach⸗ 
ten wie die Umstände der Erzählung genaucr, fo leidet es keinen 
Zweifel, daß Adon, der aͤgyptiſche Dfiris, zu Byblos und Amas 
thunt den Ernſt und den Bart des Dfiris abgelegt hatte, und aͤhnlich 
derjenigen Jahreszeit geworden war, melcher er hier vorftand. Ei⸗ 
nige fahen nun in ihm das Vorbild der reifgewordenen Feldfruͤchte. 
Porphyr. bei Euseb. de praep. evang. III, ı1. AmmianusMar- 
cellinus XIX, ı. Eine Anſicht, die dann als wahr erſcheint, wenn 
man fie auf die Baums und Sartenfrücte einfhränft. Er ſtirbt 
nämlich, wenn die Baumfrächte reif find, mit der Herbſt⸗Tages⸗ 
gleichung. Daher läßt ihn die Dichterin Praxilla Klage erheben, 
daß er Sonne, Mond und dic Seftirne verlaflen muß; aud Ae⸗ 
pfel, Birnen, reife Feigen. Schneider poetriar. graec. carm. 
p- 164 sq. Bibliotheca Coieslin. III, 609. Seiner Klage noch 
it er eine Gottheit, welche in ber Jahreszeit Macht ansüht, wo 
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\ 
die Baumfrüchte zur a 
zum Genuffe einladen, 

Gehen wir. num auf ben 
von dem furiftyen umd phönigifche 
nicht ſehr verſchieden zu ſn 

geſchieht, mir deren Eintritt 

anfing. Am diefe Zeit aber, m 

aufgefammelt und Eönnen m 

‚Aber dieſe Gegenden bieten bee An m Zeittaume, I 
herrſcht, von der Sommerfonnenwende. an gersÄinge ‚eine 
Fülle von andern | ter ie ni 

Natur, nicht ein, x 
Die Gefilde und GH 
Gemuͤſen, twelde ' 
Reife erwarten und 
zur Kerbitgleihung,, 
Himmel, unter fo ga 
den Adonis, als Gott 
über. Dies beftätigem 
Todtenfeier beging; dal 
von oben, 
Aber er war naͤchſtdem auch, wie Ofiris in Acaypten, Bntt 
des Sonnenjahres. Wie die Sonne nad) der Anſtcht der Ab 
tem die eine Hälfte des Jahres in dem obern Kreife ihrer Bahn, in 
den ſechs höhern Zeichen, in der obern Hemiſphaͤre, ſich befindet und 
in ber andern den untern Kreis, die fechs niedern Zeichen durchläufts 
fo erhebt ſich auch Adonis oder finket in die Tiefe hinab; leuchtet mit 
dem wohlthätigften Lichte und entfernt ſich wieder, der Wechſel der 
Jahreszeiten dur chwandeln So beſingt ihn auch die 66ſte Orphi⸗ 
ſche Hymne, v. 5 fog. Dieſes Auf: und Niederſtelgen vollendet er 
nad Theocrit, XV, 105 fg. 156. jedesmal in zwölf Monaten, und 
die fiilen Horen geleiten ihn „aus dem Niederreiche ber Proferpina 
zur Oberwelt, in die Bohnungen der Venus. Dahin beziehen Ah 
jene Ausgleihungen, die ihm geftatteten, ſechs Monate in der Un⸗ 
terwelt und fehs Monate in der Oberwelt auneingen. Und fo vers 
ftand die Sache auch Macrobius Saturna 21. mit feinen Ber 
gängern ganz richtig; nur daß beide Theile, der Gewohnheit ſpaͤte⸗ 
rer Zetten gemäß, den Sonnengott mit der Sonne ſeibſt verwech⸗ 
felten. Denn er, aufs und abſteigend im Kreisgauge der Jahret⸗ 
selten, kann nicht anders, als der Sort des Sonnenjahrs ſeyn, dem 
die Phönicier und Cyprier in Aegypten kennen gelernt hatten, 

Noch ein anderer Umftand erregt Aufmerkſamkeit. Ofiriswirb 
in Aegypten von dem Typhon bis in den Tod verfolge, in Phänke 
cien iſt es Mars (Sähol. Venet. in Il. V, 555.) oder ein Eben, 

(Ovid. Met. X, 710 fag.) oder Mars im Eber, durch den Adonis 
feinen Tod findet. Die alte Welt dachte ſich zuweilen den Mas 
unter dem Bilde eines Ebers, Plutarch,. Amator. c, 15. de ax 
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d. post. e. 5. und ih Aegyrten deutete man auch den Tpphortı 
‚das Sinnbild des Ebers an, umd diefes Thier war dort ſo ders 
ent, daß es leicht ein haͤßliches Weſen Im Goͤtterſtaate andeuten 
te. Hexodot, I, 47. Abbildungen von einer Schweinsgeitalt 
menſchlichem Gange und menfchlichen Geherden kommen auf 
tifcjen Dentmäleen vor. Denon voyage en Esypte. pl. 96; 
1658, ph 126; 4: Ueber haupt Hugo. a. O pr Bbfag. 
Bezug anf die aſtronomiſchen Deutungen; Heremaun, Mys 
logie der Grieden, Bd, p-541 = 47: u. deſſen Bande 
der Mythologie, Bd. Il, p.588- 91. Kanne, erfte ' 
unden ber Gefhidhte, oder allgem. Mythologie, 
30fg. Dieſen füge .man noch wegen der Erklärungen, hinzur 
'enfoper Erklärung des Mythus Adonis, Gorha.ı8oo, 
ürer, Diss, de Adonide eiusque culiu ‚xeligioso, Erlanz 
ıpd2. 4. Groddeks antiguarifihe Verſuche, erſte 
ml. Lemberg 1800, aͤber dns Feſt und die Fabel des 
mis, p. d c 
ADPORINA, ſ. Aeporina. 
ADRANYS, ;, ei Abaott der Sieitier, ber. beſon ders in ber 
be Abtanlım verehrt wurde. Man hielt ihn fär den Stamm⸗ 
Eder Palifen. Bet feinem Tempel wurden mehr als Hundert 
geweihte ‚Hunde gehalten , die man die Ankommenden liebzuko⸗ 
gewöhnt harte. _Diefelben, Hunde geleiteten zur Nachtjeit die 
Menen,, jerriſſen aber die Schlehten. Plutäreb, Timoleon 
ı Hesych, 6, v. Ilulıxot; Aelian. hist. animal. Il,20. Bo⸗ 
E nimmt den Adranus, für den phönieiihen Ad rameled, 
großen König Chan, ‚p- 550, ©. Paliken. ',' 
ADRASTEA, ae, gr. "Adgusrele, us, 1) f.;Nemesis, 
2), Des Meliffeus,. Königs in, Kreta, Tochter. Sie erjog 
tihrerSchweften, der Ida/ den jungen Jupiter. Apollod, I, 
hr Ba feinem Spielzeuge jchenkte. fir ihm eime Kugel, auf wel. 
en.Aipend. anf einer alten Münze wird, Spanb. ad 
im in lan.dy. EEE u 
‚ADRASTVS, Ö; ge ”Adgaoros,. ou, oder wie ihn Homer 
it Meonorec, bes Talaus und dee Epfimeche, Apollod. J, 9. 
nech dere Hygin. £, 69: der Eurpnome,- way Pausen. Der v⸗ 
Wa Cohn, und Großvater des Diomedes von mftterlicher Seur⸗ 
Dar des Vieciſtens, war König von Argos; alein Amphigs 
6) m des Spice der Söhne bes Oitles, empörte ſich gegen cha. 
rlad thu ans Argos, und zwang ihn nach Sichon zu AKAchren 
Hm'Sutd ſetn mactericher Broßvater Polybud die Krone. wers 
x Berl. U. 8,572. Hexod. V, 67. Bausan. U,.6, i 

IX, 20. Zu Sicher führte er die ppthifchen Opiele eig: Pia: 
352 Phnte er ſich u — Fe aus, ab gehn 
Beichen feiner aufrichtigen ren: ‚ dem Amphiarans \e\og- 
wear Guspyyle. zur. Girmablin. „Da. wog das Paunamian 
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ftehrte er ſogar nach Argos uric —— die Re 
Sichon dem Janickue. Seine Sermahlin war 
Pronaetes Tochter. Er ereugte mit ühk die Söhne 
Evanippus, und die Töchter Argla, Deipyle unb 
lod. 1. c. Er erhielt aber won feinen beiden Alteften 
Dratel, das ihm fagteg er werde witfelben einſt eier 
- einem wilden Schweine ju Gemahtinnen geben. ı Als 
der in Argos angekommen war, wo cr eine 
te, nahmen ſowohl Bpdens aus Kalyden, als 
Theben, zu ihm in. tn — 
erben, und beide ko 
Sen Pallaſt. Da 
Man meldete dieſes 
den beiden Fremden 
ter. Denn zum A, 
dens einen Schwein 
Schweinehaut gefleioee, 
les entweder einen Lin 
Loͤwenhaut trug. Sie 
verſprach fir ihnen, u d 
nices aber die Argia zur Semahun. npollod, III, F 
£.69. Adraſtus machte nun gemeſſene Anftalten, die beiden — 
erben wieder in ihre Reiche einzuführen. Polynices ſollte der erſte 
ſeyn. Adraſtus brachte alſo feine Völker zufammen. Es waren, 
webjt den beiden Flüchtlingen, fieben Helden, die fi gegen Theben 
aufmagten. Auf ihrem Marſche trafen fie auch im Gebiete von 
jemea ein. Hier Überficl fie ein großer Durft, und fie ſtießen auf 
die Hyp ſipyle aus Samothrace, jest die Waͤrterin des O phels 
tes‘, des Sohnes vom König Lykurg, an. Diefe verfprach, ihnen 
einen Quell zu zeigen, und legte einftweilen den Kleinen ins Grat, 
Als man aber zurückkehrte, fand man ihn von einer Schlange ges 
todtet. Traurige Ausfichten für diefe Helden! Sie ſuchten ſich in⸗ 
deſſen zu erheitern, und begingen, dem Getödteten zu Ehren) Leir 
chenſpiele, die den nachherigen Nemeifhen Spielen den A 
ſprung gaben. Adraſtus erlangte babei den Preis zu Pferde, Bald 
darauf unternahm man, nachdem alle Borjchläge zur Güte wergebe 
lich gewefen waren, die Belagerung von Theben. Jeder der Hel 
den befegte ein Thor, Adraftus das homoloidiſche. Doch dieſe Ve⸗ 
Iogerung nahm für die Velagerer einen fehr traurigen Ausgang, 
Keiner der fieben Helden fam mit dem Leben davon, ausgenommen 
Adraftus, den ſein Pferd vom göttliben Geſchlechte, Ariom, ee 
tettete. 11.w,546. Noch obendrein weigerten ſich die Thebamer ,. die 
Körper der Helden beerdigen zu laſſen. Adraftus nahm alfo jeine 
Zuflucht nach Athen zu dem Altare der Barmherzigfeit, um die Ather 
ner und den Thejrus um Huͤlfe anzurufen. Der leßtere ward won 
dem Unglück gerührt, zog aegen Theben aus, und brachte es dahin 
Beß die Thebaner die Beerdigung geſotteten. Adraſtus verbrammie 
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f fießen Scheiterhaufen die Leichname dev gefallenen Färſten, und 
it am Afopus, dem Apollo zu Ehrm, Wettrennen. Pind.Nem. 
„19. Olymp. VI, 19. Dies ift der Zug der fleben Hels 
n nah Theben. &. Septem Duces. Vergl. Apollod. II, 
7. Bol von Rache über den mißlungenen Feldzug, bewegte gehn 
ihre hernach Adraftus die Söhne der erfhlagenen Helden, die 
jenannten Epigonen (f.biefe), daß fie, den Tod ihrer Väter 
raͤchen, abermals gegen Theben anrückten. Auch hier komman⸗ 
te Adraftus den Zug, Pindar. Pyth. VIII, 68., und die Epigos 
n waren auch diesmal fo gluͤcklich, die Stadt einzunehmen, Hyg. 
70. und den Sohn des Polynices, Tberfander, auf ben 
hton zu feßen. Allen Adraftus büßte dabei feinen einzigen Sohn 
egialeue ein, Hyg: f. 11. und. grämte fi) darüber zu Tode. 
ım Andenken an ben Eteokles hatte er bei Theben ber Nemeſis 
ten berühmten Tempel gegründet, woher diefe Gottheit Adras 
»a hieß. Nach feinem. Tode wurde er nicht allein zu Megara, 
ıdern auch zu Athen und vornämlid zu Sicyon, um fein®® Treffs 
hkeit willen, göttlich verehrt. - Paus. I, 45. 44. 50. Vergl. übers 
upe zu diefem Artikel Henne’s Anmerk. zu Apollod.p.68. 244. 
‚2 fg. 

2) Des Herkules Sohn, welcher fih, nach dem Ausfpruche 
8 Drafels, mit feinem Bruder Hipponous gutwilig ins Feüer 
irzte. Hyg. f. 242. | 

5) Des Merops Perkofius Sohn und der Bruder des Amer 
ion. hr Vater. war cin erfahrner Wahrfager, und wollte beide 
he nach Troja ziehen fallen. Sie führten aber wider feinen Wil⸗ 
ı die Einwohner von Adraften, der Stadt des Apäfus, von Pi⸗ 
ea, und des Berges Terees, Troja zu Huͤlfe. Beide wurden vom 
iomedes erlegt. N. 2, 528. 8, 828. 

4) Der Vater der Eurpdice, der Mutter des Laomedon, der 
‚bauer von Adraſtea. Hepne zu Apollod. p. 299 


ADVLTA, Teiela, Teleia, und Adultus, Tileıoc, Te- 
ios, Beinamen der Juno und des Jupiter, als der Befchäger der 
hen. Die Ehe derſelben galt nämlich in den Myſterien als ein 
orbild der entwilderten pelasgifchen Stämme, und uno befonders 
arde dadurch fuͤr immer die Vorfteherin nnd Schäßerin bei allen. 
a Borfällen, die fih auf die Ehe bezogen. „Eben darin, ſagt 
(dreiger, lege die Weihe oder das Sakrament der Ehe, wie 
von der Ehemutter in Samos ausging, daß die zu Vers 
ählesden Alles fo machten, wie es das erhabene Sörterpaar,, der 
err und die Herrin, bei ihrer eigenen Hochzeit gemacht hatten. 
zegen dieſer Aehnlichkeit, die eine myſtiſche Vollendung war, hieß 
e Hochzeit ſelbſt ein TYAoc, die Weihe der Ehe. Es ſcheint 
es vieldeutige Wort von den riechen felbit in der bier vorfommens 
n Bedeurung nicht genug verflanden worden zu feyn. Die Erlids 
ng, aach wulder Ziissog ımb Tilog von dem vollendeten: 
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reifen Alter des Bntigame and D 
(Spanhem. ad Callimach. Hi in Jow..57 in A 
zon.ad Aclian. V. HRIN; 5.) Hält fo wenig aus, alı 
ſterhuts angegebenerund von Ruhmken geb! 





duny eriheilt. wahre 

von der Hochzeit weiße 

Zeus mit der Here auf 

Kochzeitgebräuche -h “ 

und abgeindert. Er 

heben, woraus erhehkum 

milhe Wicderholung jener A > 

Samos am großen Falten. teilt wurden: >, 

Diodor (V, 72.) von⸗ in Ku 

auch von diejem davom fer GSie ald 

nifche Hochzeit J ah Hlirhpin 

mythologie p. 99 foo. us, 8 Pelacgus 

zu Stymphalus in Arkaden £  1orAdulta ein 

Pausan. VIII, 22. —8 
ADVYTE. es, gr. Adurn, ns, eine der fünfzig Damaiden, die 

auf Befehl des Vaters und nach dem Beifpiel ihrer Schweftern, ihr 

ren Bräutigam Meralces, einen der funfzig Söhne des Aegyp: 

zus, ermordete. Apollod, II, 1, 5. 


AEACIDES, ae, ein Beiname, der dem Peleus, Achilles 
und Pyrrhus gegeben ward, weil fie vom Aeakus abjtammten, 


AEACVS, gr. Alenos, ov, Sohn Jupiters und der Eurer 
pa, oder vielmehr der Argina, einer Tochter des Flufes Afopus, 
Er wurde auf der Inſel Aegina, die von feiner Mutter diefen Nar 
men führte, vorher aber Denone hieß, geboren, Vergl. Heyne 
Apollod. p. 506. Jupiter hatte nämlid die Aegina, um fie ih 
der vaͤterlichen Nache ausjufeen, ans Phlins dahin geführt, Schon 
bei der Geburt des Aeakus fündigten Wunder an, daB er Beim ger 
woͤhnlicher Menſch ſeyn werde. Statii Theb. VI, Sıgfag. Er 
wurde auch Beherrfher der Infel, die überhaupt einen lebhaften 
Handel tricb, und eine Menge ausgezeichneter Männer herpors 
brachte, und regierte mit Gerechtigkeit und Weisheit, welchen Tun 
genden er feine große Berühmtheit in der alten Welt und die befons 
dere Gunft verdanfte, in welcher er bet den Göttern fand.  Dentt 
als einft nach Ermordung des jungen Androgeos durch den Aegens 
ganz Griechenland von einer großen Dürre und darans folgenden 
Hungersnoth befallen wurde, gab das Drakel zur Antwort ‚dad 
Uebel werde nicht eher nachlaſſen, bis Aeakus um deſſen Abwendung 
gebeten haben werde, was auch geſchah. Apollod. HI,ı2,6, Da 
Arakus dem panhelleniichen Jupiter ein Opfer brachte, fiel eim ſtar⸗ 
Lreiegen, Die Aegineten errichteten tom Leswegen das [ogenannte 






te Aeakus bat nun den Jupiter um andere Einwohner und 
ie, als er unter einer alten, dem Jupiter heiligen Eiche eis 
ben Ameifenhaufen erblickte, und ſich wuͤnſchte, jo viele Uns 
n zu haben. Jupiter verwandelte alle Ameilen in Menjchen, 
nad, Ihrer Verwandlung Ihr. voriges arbeitfames Leben beikes 
Ovid;Metam. VII, 523. Hygin. £. 53. Eine As 
des Mamkris:der Myrmidonen entftandene Babel MR: 

3 gu. Virg. Aen. II, 7.) die aber ſchon frühzeitig anden 
ſeyn muß, und die Sirabo VIII, 17. von den Einwohnern er⸗ 
ie gleich Amelfen die Erde durchgraben, die Felſen umackern, 
ken, eber, auch die als Troglodyten in Höhlen Ans 
vnehmen die Myrmidonen als erſte Lu Arsine, 
hernlih von Mprmidon abſtammten. Apı od. 1,7,3.und 
dazu p. 506 fg. Apollon. 1,55. Theagenes, der mit 
übereinjtimmt, (Schol. Lycephr. ı76.), — — eine 
wvelcher Aeakus ans dent Pelopdnties Ans 
ar die Anfel geführt und bleſelbe angebaut Babe. Weräf, 
Find, Nem. III, 21. ‚ Einen andern. Mychus erägt Pind. 
"HL.ıo. vor. Nach ſolchem ward Aeatus der Gchülfe des 
m Meptuns bei-Erbaunng der. Mauern von Troja, and 
m Tdwädhern Theil auf, wo eben nachher die Siabt erſtie⸗ 
de. _ NS die Mauern aufgeführt werden waren,’ Samen 

Eghlengen und wuf diefelbe.: Zwei ſie len 

ir an Rarben, ‚die dritte aber fama mit Be - 
WE Siade ¶ "Apollo erklarte dem Heakus Diefes 


1 Rn Ein BER EEE ihn Are kin 
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und En richtete Telamon die 

den Kopf ſtuͤrzte und ihn erſchlug. 

tig werden. Telamen wendete ſich nad) & 

der Vater des beruͤhmten Achilles, nad A 

Pausan. Hygin. Klee Nady Apoliobor, 

Brüder den Poorus wegen feiner eben, 

len. Nach jenem Tode ward Meatus zur ein 

ernannt, und Pluto bergab: ihm ſelbſt feine Schläfli 

a. a.D. und dazu Heyne p« Fob, u eu 
erlaubten fich mehr, den Fröfi 

Diener des Heerſcher —— ——— 
XX.) zum Thorwaͤrt Ve 

gias p. 524. a. (pit 

und auf Aegina als ein 

pel befanden. Pluta 

Olymp. VII, 15. un 

p. 8 fg. Zu Argine 

bei weichem Kampfipi 


AEAEA, ober | 
enthaltsorte, den ein 
der fieilifhen Meerenge lag, vielleicht nah Homer, —8 155, 
vergl, Schol. zu Apollon. Rhod. IV, 856., wo der Ort fogar nad) 
Stalien verwiefen wird, angeben, andere aber in Asa, einer Stadt 
in — ſuchen. Eustath. zu Odyss. IX, Zı fg. Vergl. Steph, 
Byz. Virgil. Aeneid. IN, 386. Schol, zu Apoll. Rhod. 
un, * Auch Meden wird zuweilen die Xeäifche genannt, 


AEANTIS, idis, f. Aiantis. 


AECAEVS, i, einer der Freier der Helena, Hygin. f. 81.; 
beſſer wird cr Ancäus genannt. 


AECHMAGORAS, ae, gr. Alyuayöges, ou, des Kerr | 
les Sohn, den er mit der Phillone, eines vornehmen Arkadiers 
Tochter, mit Namen Alcimedon, erzeugte. Als ſich die Schwanz 
gerſchaft der Phillone offenbarte, ließ ihr Water fie binden und fa 
auf dem naͤchſten Berge den wilden Thieren vorwerfen. In *9 
Zuſtande fand fie Herkules, und befrelete beide. Eine Aelfter, meh 
de des Kindes Stimme nahahınte, hatte ihn dahin gelodt. - Date 

m nannte ex den naͤchſten Brunnen von diejem Vogel Ciffa. Paus, 
UI, 12. A 


AEDON, onis. at. "Andov, dvog, des Pandareus Tochter; 
War nad) Homier. Ody an xR, 518 fag. die Semaplin des Königs 
Zethus, und ihe Sohn hieß Stylus, Diefen toͤdtete fie eint aus 
Unvorfigtigkeit und beklagte, in eine Nachtigall verwandelt, ihn auf 
ben Zweigen der Bäume, Später aber erlitt diefer Muchus eine 
Erweiterung und Umänderung. Aedon, heißt es, des Paͤndareus 
Zopser, lebse mit ihrem Wanne Polytehnns in enter ferne 
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ügten Ehe, daß fie fi) dem Jupiter und der Juno vorzogen. Aus 
eid fchickte alfo Juno die Eris ab, unter ihnen Zank zu erweden. 
ie wetteten nämlich: wer am crften mit einem Kunſtſtuͤcke, fie 
ie einem Gewebe, et mit einem Stuble, fertig wärde, dem follte 
e andere zur Strafe eine Sklavin geben. Aeton gewann, Polyh⸗ 
Hnus machte fidy alfo auf, die Sklavin zu holen, reilte aber zu 
r Aedon Vater, und bat fid von dieſem die Schweiter der Aedon, 
yelidonis, auf eine Zeitlang aus, weil feine Gemahlin gern ihre 
chweiter einmal zu ſehen wünfche. Unterweges aber Ichändete er 
e Ehelidonis und drohete ihr das Leben zunehmen, wenn jie ets 
as fagen würde. Der Acdon aber ftelte er fie als die erfaufte 
Mavin vor. Chelidonis ſchwieg; endlich als fie einmal an einem 
eunnen ihr Leid klagte, wurde fie von ihrer Schwerter belauſcht. 
eide erkannten und vereinigten fih, um fid an dem Polytechnus 
rächen. Aedon nahm daher ihren mit dem Polytechnus erzeugten 
ohn Itylus, ſchlachtete denfelben, und feste ihn dem Water als 
ı Gericht vor. Polytechnus erfuhr bald, was er gegeflen hatte, 
ıd verfolgte mit dem Schwerte in der Hand beide Frauenzimmer 
8 zu ihrem Vater. Diefer ließ aber den Polytehnus mit Honig 
ftreihen und fo in Feſſeln den Fliegen vorwerfen. Jetzt ward 
edon von Weitleiden gerührt; fie befreiete ihren Gemahl. Ihr 
ruder wollte fie deswegen ums Leben bringen. Die Götter aber 
harmten ſich der unglädlidyen Familie. Pandareus ward in einen 
'ecradler,, feine Gemahlin in einen Eisvogel, Polytechnus in eis 
n Pelikan, der Aedon Bruder in einen Wiedehopf, fie felbit in 
re Nachtigall, Ehelidonis in eine Schwalbe, verwandelt. Ant. 
b. Mer. II, ı7. 
AEETA oder AEETES, ae, gr. Alyıns, ov, des Helius 
d der Perfeis, oder nach andern der Antiope Sohn, König in 
ichis, als Phrirus dafelbft mie dem goldenen Vließ ankam; ein 
x kluger Kopf. Od. x, 157 sq. Hes. Theog. 956. Er beiras 
ste die Tochter des Oceans, Idyia, erzeugte mit ihr die Medea. 
hrixus opferte den goldenen Widder dem Jupiter und [chenfte dem 
etes das Fell deſſelben, das dann diefer dem Mars hHeiligte u cs 
ber im Harne deſſelben mit Nägeln an cine Eiche befeitigte. Mars 
icfte zur Bewachung des goldenen Felles oder Vließes 
en ungeheuren Drachen und feuerfpeiende Ochſen. Acetes aber 
5 aus Dankbarkeit dem Phrirus feine Tochter Chalciope zur Ges 
ıhlin. Apollod. I, 9, 1. Nach dem Hygin, wie vermuthlid ir? 
id ein Tragiker die Sache dargefitellt hatte, Praef. ı1., ward 
yeirus von feinem graufamen Wirthe bald darauf hingerichtet. 
Dhne die Geſchichte des goldenen Felles weiter zu verfolgen, 
‚davon Argonauren) fügen wir einige Erflärungen hinzu. 
'euger, &ombol. IV, p. 25.: „Aeetes, if der Mann der 
de, von ala, Erde, wie auch Stadt und Sand, das er beherrſch⸗ 
urfprünglich hieß. (Herodot.1,2. Heyne zu Apollod.p.B5.) 
tin Bruder Hirß Desfes (nigons), bes Lichtſohn, abız au 
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‚afie für des Pans Gemahlin aus, mit welcher Jupiter den 
sipan agent habe... Hyg. Astron. II, 13. Anders erz 

osıh, Oatast. 19. die Sache: Sie war eine Tochter der, 
md zwang eine Ziege von fo fürchterlicher Geſtete dag fih die 

fi vor ihr entfegreh. Aufihre Bitte verfehte fie die Erbe in 
änterivdsfche Höhle, und Hier war es, wo Amalt hea Re molk, 
mis hrer Milh den jungen Jupiter tränkte, Yapiter bediente 
nachher des Felles diefer Ziege als feines Schildes, und verſedte 
unter die Sterne über den Fuhrmann. R 
AEGAEA, ae, ein Beiname der Venus, weil Be auf den Jar 
ägeifhen ed, 4. B. Teos, Delos, Kos, Kreta u. a. m. 
EB Fe 1b auch Manfo Verſuche Über einige Gegens 
tholog| 
















‚der ie, Pp- 285. meint, ‚daß Venus vieleicht nur (m 
fpeeiellen Rüdicht ‚vomtus zav.uncav,” Bewohuerin der 
nſeln, genannt worden fey. “ 

AEGAEON, onis, gr. Alyalov, avos, ı) des Uranus und 
Gaa a einer der Sentimanen, alfo ein ungeheurer 

Hy u NE en a zen —— re n. 

naı die Götter Briareus, d. i. aren, 

—* — aber Argon, Der Gottername Betas 
in Gefängen vor Homer, wo die Görter' upt 
taten, tblich gewejen, in den Homeriſchen Zeiten aber 

uch, und dafür der Name Hegion in Gebrauch gekom⸗ 
leih nad feiner Geburt legte ihn Mranus mit feinen Brã⸗ 
{ Rotes umd Gyges, aus Furcht vor ihrer ungeheuer 
‚Stärke, ins Innere der Erde. Hesiod. Theogon. 147 = 158. 
Sefeflelt und beteübt, faßen fie am Ende der Erde, als fie Jupiter 
und feine , in ihrem Kriege gegen die Titanen, eutfeſſelten 
und zu Beiftande brauchten. Mit threr Hälfe erhielt Juptter 
‚Sieg Über die Titanen, jtürgte diefe hierauf in den Tartarus, 

ließ je von den, Centimancn bewachen. Hesiod. Theog. 616. 

0. he — mod) Denen L, aa er ſey 

geweſen. Einſt alſo, da Juno tun uud 
Minerse ie N Sinden, 4 voriiahimen, Halte Ten⸗ 
vor 





Had) dem Dlymp. Er feßste fich neben den Jupiter, umd 

er fchrecklichen Geſtalt entfeiren fidh die nerfipmorenen Got⸗ 

ter, und Mm ihe Unternehmen auf. Hom. Ik 1,596. Damit 

vergl. in Bezug auf alles fo eben Erzählte das Schol. zu Apollon, 

FF Rtıiod.' Argon. l, 1165. - Tom: II, ed, Schaef. p. 96. und 431. 

Wenn ‘die Stelle der Theog. Hesiod.'v. 817 - 19. ‚nicht unacht 

it, wofür fie Heyne ertläu, fu Wolf p. 127., fo gab Neptun 
Bi Symopolia dem Aegäon zur Gemahlin. 

die Erklärung biefes Mpthus betrifft, fo ſtinmen alle 

. er defleiben darin Abrrein, daß Daburd, wie überhaupt Durch 


” Jengimben Böarur verßanben wruben, obgle 2 Aꝑobdod. 


srrure y Vagegen aber erffärt K 
das Erſcheinen dieſer furchtvaren Hekate 
kampf; und Hermann de Mytholo, 


Worden waren, nach wiederhergeſtellter * 
enthalt angewieſen wurde Crenzer 3 
Briefen, P- 165. findet doch die Bezichunc 
Erklärungen ver alten Mythologen bedenkli 
haͤndigen Riejen als Winter Oeuseten j 
P. 58., wo kurz vorher Pherecydes und d 
Ömoi genannt werden, und zwar in Betref 
reihe.) „Zum Winter aber, fähre Er, fo 
der trefflich Koceusals Saevio, als wii th 
und Syges, der Baffermann.“ ol 
Auf eben dieſen Anfichten ſcheint die Ber 
die bei einigen Schrifiſteliern in dieſem M 
glebt Eumelus beim Scholiaſten des Apol 
sdon für den Sohn der Erbe und des Pontı 
noch hinzu, day die funfzig Köpfe Feuer geſpi 
mann zu Virg. Aen. VI, 287. vergl, X, 56€ 
‚ter geweſen und von ihm mit dem Donner eri 
den, X, Ihr. u. Servius zu dieſer Stelle. 


non, (eotun überwunden werden, d. t. im an. 
non. an. Ru-.11ı on 
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AEGEVS, ei, gr. Alysus, Eos, Sohn Pandions des zwei⸗ 
n, Königs von Athen. Er eroberte mit feinen Brüdern Pallag, 
'ifus und Lykus, Athen wieder, und entfeßte die Metioniden 
r Herrſchaft, die fie ſich nach der Wertreibung feines Vaters anges 
aßt hatten. Hierauf theilte er fich mit feinen Bruͤdern in Attika, 
aus. 1,5. Ervermählte ſich mitder Meta, der Tochter des Opletes, und 
tt der Chalciope, der Tochter des Rhexenor, ohne von ihnen Kim 
r zu erbalten. Ungevuldig hierüber, nahm cr zu dein Orakel feine 
fluht, das ihm zu Achen Kinder verfprad. Ehe er aber noch 
eſes Orakel verftand, Echrte er zu Troͤzen bei tem Pittheus cin, 
r ihm in der Trunfenheit feine Tochter Aethra zuführte, die in 
rfelben Nacht auch Neptun umarmte. Aethra gebar ten The⸗ 
us, und Aegeus binterließ ihr Mittel, woran fein Sohn ſich zu 
Bennen geben follte (1. Thefeus). Bald darauf lich Aegeus den 
ohn des Minos, Androgeos, der bei den Panathenden, die Ae⸗ 
us einfegte, durchgängig Sieger war, dem marthonifchen Och⸗ 
3 vormerfen. Dafür belagerte Minos Athen, und Hunger. und 
eft zwangen den Acgeus zu kapituliren. Er mußte. dem Minos 
tforehen, ihm alle 7 Sabre fieben Knaben und fieben Mädchen 
ch Kreta zu liefern, von welchen man glaubte, daß fie dem Minos 
urus vorgeworfen wärden. Endlich fan Thefeus nach Arhen. Er 
ıf das Land unter der Herrſchaft der funfzig Söhne des Palas, 
nes Vaters Bruders, und den Aegeus in Der Gewalt der Medea, 
: mit dem Aegeus den Medus erzeugt harte, an, verjagte beibe, 
d machte auch jenem unnatärlihen Tribute ein Ende. Er lleß ſich 
mlich felbft nah Kreta mit einjchiffen. Theſeus war gluͤcklich, 
achte mit Huͤlfe der Ariadne den Minotaurus ums Leben, und 
yrte nach Athen zuruͤck. Er vergafi aber, das ſchwarze Segel abs 
hmen zu laſſen, welches das Schiff führte, das den unglücklichen 
ibut nach Kreta fuhr. Aus diefem Zeichen ſchloß Aegeus, fein 
ohn ſey Bei der Unternehmung umgekommen, und ftürgte ſich ins 
cer, das von Ihm den Namen des Aegeifhen Meeres er: 
tt. Apollod. III, 15, 5. u. dazu Heyne Anmerk. p. 341 fgg. 
‚od. Sic. IV, 59 - 62. Pause. I, 22. Hyg. f. 57. 41. Plutarch. 
t. Thes. u. Tzetzes zu Lycophr. v. 494 - 498. &ophofles 
d Euripides haben unter feinem Damen Tragddien gefchrieben, die 
er nicht mehr vorhanden find. 

AEGIAEVS, i,gr. Alyıados, ov, ein Beiname des Jupiter, der 
sgistragende, von der Aegis. 


AEGIALE, es, gr. Aiyıaan, ns eine der drei Grazien. 


AEGIALEA od. AEGIALIA, ze, gr. Alyıaacın, as, des Adraftus 
ter, I. e, 412., oder Enkelin von feinem Sohne Aegialeus, 
vie Heyne zu Apollol. J, 8, 6. p. 54. zu erweiſen fuhr) und 
chherige Bemahlin des Diomedes. Sie ward ihrem Gemahl, 
I er vor Troja zu lange verweilte, ungetreu. Died werurlanhte 
weder Venus, weil Diomedes fie verwundet bare, NMimnerm. 


occurp vo nachher Griechenland, und ai 
lien. Vergl. Eustath. IN. &, 4ı2. Die 
dings cin Dichter, der die Ruͤckkehr der GC 
dem Beijpiele Homers und der Geſchichte 
bildet zu haben. Schr gut aber wird d 
der Venus zugefchrieben. Dvid wünjdhe I 
wic diefe, v. 349. Ueberhaupt vergl. I: 
beral. XXXVII. 


AEGIALEVS, ei, gr. Alyırkeds, os 
Er ging mit den Epigonen vor Theben, un 
damas, des Eteokles Sohne, bei einem 
71. Apollod. III, 7, 2.5. dazu Heyn 
3) Sohn des Inachus und der Nym 
neue Bruder. Die Landfhaft Sicyon unt 
den Namen Yegialea. Apollod, 11, ı. ı 
jedoch für einen Erdenfohn aus, und 
ammovater und den ältefien Erbauer ihre 
Bohn Europs in der Regierung gefolgt jeyn 
Vergl. überhaupt Heyne gu Apollod.a. a. 
Schol. 177. Steph. Byz. v. aiyıalög. 
AEGIMIVS, ii, der König der Do 
von den Eapichen befreiete. Er bot dem H 
Theil feines Landes an; Herkules aber fehl 
der Freund feiner Kinder zu bleiben. Dio« 
Hielt auch dieſes gerreulih. Seine Nachkon 
rafliden nad dem Peloponnes. Des Aegimi 


shylus und Dymas. Mon beiden gab 
Stimm Di mn... 0m 
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talt eines Adlers, Nonnus Dionys. VI, 201 fgg., verwandelte 
bei dem vertrauten Umgange mit ihr in Feuer, Ovid. Met, VI, 
. Da er fie aber entführte, fuchte fie thr Vater lange verge: 
8, bis er endlidy von dem Sifyphus erfuhr, wer ihr Entführer 
Apollod. I, 9,5. Nun verfolgte er die Geliebten. Szupiter 
warf dergefialc Häufige Wetteritrahlen in den Fluß, baß er zurück 
en mußte, und fein Strom nod) jegt viele Kohlen bei fidy führt. 
ina wurde vom Jupiter nach der Inſel Denone gebracht, wo 
ven Aeakus gebar. Pind. Nem. VIII, 10. Die Inſel Aegina 
vor Zeiten Oenone, und ward damals von den Diprmidonen, 
rſcheinlich einem pelaggiichen Wolfe, bewohnt. Darauf, als dieſe 
dem Peleus nach Theſſalien gegangen waren, beſetzten Dorier 
fbe. Damals, fcheint es, erlangte die Anfel den Namen Aes 
Apollod. III, ı2, 6. Diefe Inſel trieb übrigens einen leb⸗ 
en Handel, unterhielt viele Schiffe und brachte eine Menge auss 
ihneter Männer hervor. Mach der Zeit nermählte ſich Aegina 
den Aktor, den Sohn des Myrmidon, von dem fie Mutter des 
nötius ward. Pind. Olymp. IX, ı40. Ueberhaupt vergleiche 
yne gu Apollod. II, ı2, 6. p. 304 fog. 
Die Erflärungen dieſes Mythus weichen von einander ab. 
nne, Mythologie der Griechen, pag. XXXIII. fg., äußert fols 
E86: „Wandert eine Kolonie nad) einer Sinfel, fo ift fie Toch⸗ 
ses einheimifchen Fluſſes, Helden ıc. dem Vater von einem Gotte 
‚Helden geraubt. Auf Scheria, (nachher Korcyra) hatten 
korinthiſche Koloniften niedergelaffen, und Korcyra wird von 
feidon (Neptunus) ihrem Vater Afopus geraubt, wie Ae⸗ 
a von Zeus, (Sjupiter).” Hermann dagegen, de My- 
log. Graec. antiq. p. XXIII: Aegina, Quassatia, gebiert 
Zeus, Fervius, dem Urheber aller Klugheit und Ueberlegung, 
Aeakus, Malivortus, (von al und @xoc) d. i. Eine Inſel 
be durdy ein Erdbeben verwuͤſtet, wodurch die Llebriggebliebenen 
ıthigt wurden, einen Plan zu ihrer Rettung zu fallen. 


AEGINAEA, ae, gr. Alyıvala, eg, ein Beiname der Diana, 
a Sparta verehrt wurde. Paus. III, 14. 


AEGIOCHVS, z, gr. Aiyloros, ov, ein befannter Beiname 
Jupiters, den er davon erhielt, daß im Kriege mit den Titanen 
er Haut der Ziege Aega, als eines Schildes, fich bediente; oder, 
Spanheim behauptet, von ATE und 0x7, die Nahrung, weil 
die Ziege die erfte Nahrung gab. Spanh. ad Callım. H. ın 
V. 49. Einige Berücdfihtigung verdient, unter mehrern, noch 
nige Erklaͤrung, welche fich bei Vossius, de Theolog. gentil. 
4. p. 485 fg. findet. Dieſer Name fen nicht von der Aegis, 
nach des Phurnutus Meinung von aisceıv, impetu ferri, 
ern von alyas Eysıv, wie die Dichter fagten: marıs tempesta- 
que potens. Denn ftärmifhe Wellen hießen beiden Dos 

n wlyeg, Berg. Hesych. h. v. Eben fo verdient nacygeleien 


sr Zur —8 
Bee 17, Er a 
Aui.n. —W Baͤr ba u y 
und bit or le ri half enhant, ir 
gene 3 zer wider. Apollod, 
ber Patiit — Ken auch pollod. 
Deenjä, uzten aber 13 ipa > geglauke, de 
Das Br 3 Ziege itſpreche | 
Ä haltni ge gebilder in 
Beife angesehen B des Aegi ildet fey. 
eine dei Erfindu in den (od in. den Di 
engen Chbte und Ipäter erſo nen“ 
el gu Sri und die Au mar m not 
nipme ihn mit bringen (ud Aufzüge in bie 
Eiamiihung ii Pan fuͤr agt — mehr ! 
»96. Scho) ı den Typ affelbe W oß, m: 
die ſer Kampf Fi Soph. benstamf (Ay um 
Binarus) a elbſt, ſpaͤt iax. 708 (Apoll, 
‚ Gatast,.2 ıgehör ern Zei « Oppi 
gr 7. d8 e. Di ten ( Ppia 
dee ©r Ziege au ‚Schaub efer zuer P- 77. 
Kos. — ** kübler Eönne ni p. son € 
eh iſchen Feld Griechen er (Her ge vor d 
P rung gelan daͤmons beruͤhm odot. II 
linian gr fe (Her Ne war j 
ann ° I, p yn. S oclot 1 d, au 
ſchi ehmen zu . 415. eb almafiı I, 1453 ) 
ied ſey. muͤſſe enfalls ius al ‘ 
gipan . Ma N, daf ‚als R aude, 
er Sohn ch Erat zwiſch eſult 
n Härmer - und osthe yen P a 
In,pnd beide: enes abe an uni 
ei ihrer G t cap 
er Geſtalt ns 


oe. * * 
— Bette Gotter ſind 
— — ben den ‚mo 9 Nu . 


ner, 


iser,, ſondeen auch. der —5* m. ERS fd. und? 
den Apöllo (XV, 318, verdl, 360 fü. u. 0. 4,9, 
Meer u Virgil. Geor 36l. fagt: — 13 
üben Ahten für feſte — “gehalten, und daß moi 
9 deren Zufammenprallen Donner und Blig haben 
Selbſt die.Aegis, welhe der Dotnerer als Schtd erfchiitz 
‚ bei Homer eine — und J Nonnust, 567... 
1% fand, hätte er fie zur U — iR die Geſchoſſe der 
Bor fe Yruft genäht. Di kit Gerard do, 
'eolog. Gentili, 11,70, p. ı TER ten Nanıch Aegls 
F der Ziege ab, a em m aa 
Weſe aber Hat fich ſchon Herodar. V, 1 
inte, | . Aegis A den Srattien der Pi — 
glatten , vörhgefärbten und. mit ER beſezten 
im, Tele. Die —— über den Kleidern tigen, ar 
abe; eine Behauptung, die durch eine State det: Mincena, 
Ein Rintelmaniis Möhumenti inediti, N. ı7. bez 
de. Bruft und Rüden der Göttin Ik damit, bedeckt, (6 
Gemmen und — * — befleibet erſcheinen. 
ti, — * 2, — Les en anıiq. 
poleon. Livr. 6. pag: 2 Det vordere 
Aegis ft mit Samy wi Kr BE, einem Medufenz 
ber Bi mo. et. He Agtaffe diente. EUEHRIEE 
(Bd. I, zu Kpfr. 9.) ftimme'ßet, indem er fagt, dap die 
* ‚mit Ziegenfellen, ſtatt der Scile, zu. berva, —* vor 
wohnlich geweſen fey. Pausan. IV, 17. etz afeibe 
m Theile der Meſſeniet. Man widelte an 
den linken Arm, nie Aleibiades und — 3 hun 
YAlcib. Liv. XXV, ı6. Statins Theb. ee ir 
piter Arne, d. i. der unbärsige, auf eit u 
on dem Steinfehneider Nifos vargeftellt. Mus. — 
"Vv,tab. 10, Gemwöhalid, träge er die Bat In 
ılter, wie er auf eitier fhönen Komee im — 
findet, die Morghen geftoden u Lahr: 
" Össerv. sopra un antico cameo tepr, Giove Egio- 
va 1795.4. Da (fd Min Atch.der Gods "Grup 
KepioeBefänb, fo u Die von ben Aisch Sühklern 
te Schlangen umfAumt, ja bisweilen Befteht der Gihı Mr 
der tete — der Hegis auf dem Mücken zufammen, 
ku, Schlangen. Uebtigens dedeckt bie Aeatde g 
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und Schild Spanheim zu Callimach. } 
tegroll, Auswahl Stoſch. Semmen, I, 9 
mythol. des Zeus, p. 57 fgg. 

Mit diefom Begriffe der Aegis fcheint 
dere Ableitung in Verbindung gebracht un: 
knuͤpft worden zu feyn. Heſychius nämlid 
an, das ſoviel als ein heftiges Wehen, ode 
Aeschyl. Choäph. v. 590. 24. (von alcoı 
draryito, vergl. Homer. I. II, 147 fg. uni 
Thesaur. Tom. I, p. ı76 u. 255. Davı 
Entftehung folgender Erzählung abzuleiten, 
III, 69. aufbewahrt hat. Nah ihm war 
Thier, welches die Erde hervorbradhte. Es 
Zeuer, und verbrannte damit ganz Phrygier 
fih auf den Berg Kaukaſus, und verbrannte 
nad Indien; ebenfo verheerte auch daſſelbe 
und gang Fibyen und Aegypten, endlich warı 
auf die Cerauniſchen Gebirge. Minerva er! 
und trug ſeitdem feine Haut als ihren Brufthı 
gu Lycopbr. 555. Apollod. IH, 11,5, 
wurde gelchrt, daß die Ziege, weldye den Ju 
ven Anblicks gewefen fey, und dafi diefer mit 
nen gefchrecft und befiegt Babe. Schol. Vene 
Dalladium. 

Von dieſer Acgis giebt Creuzer Som 
Erklärung. Es fey beachtenswerth, daß die 
ald Schild, phyſiſch und aſtronomiſch genom 
Myſterienlehre übergeaangen mas fe 
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bei den Alten ein rauhes Sefien-und furchtbar den Schif⸗ 
Arati Phaenom. 156 fgg. und dazu der Scholiaft p. 46. 
le und Voß zu Virgil. Georg. I, 205. Die. näheren 
ben Beſtimmungen gicht Pfaff de ortib. et occas. sid» 
Die weiße, glängende Ziege und die dunkeln Gewitter⸗ 
e fhimmernden Boͤcklein und die ſchreckhaften Windſtoͤße 
natürliche Gegenfäge, anfgefaßt von der naiven Phana 
ten Völker.” Ueber die weitere Bedeutung diefer Bilder 
ndienft des Jupiter, der Minerva und in den attiſchen 
‚ fo wie in der Gefchichte des Bacchus, kann man Deaik 
endaſelbſt nachlefen p. 460. er. 
ISTHVS, i, gr. diyıo9og, ov, des Thyefte 8 und ſeiner 
ter Sohn. Thyeſtes brachte die Muster, nach dem Willen 
‚gewaltfamer Weiſe, doch ohne von ihr erfannt Zu werden, zu 
en. Die Pelopia feste den Knaben ſogleich aus, und „be 
Hirten fanden, legten fie ihn einer Ziege unter , und gas , 
won den Damen. Sobald ihn feine Mutter erfannt, und 
ner Entftehung erfahren hatte, brachte fie ſich ums Leben.' 
ıber ſchwor, feinen Vater an bem Atreus und feinen Kins 
hen. Er erſtach aud) bald darauf den Atreus bei einem 
ann, nad) des Thyeſtes Tode, regierte er über einen Theil 
me. Odyss. IV, 518. Ald aber Agamemnen zu dem trojas 
jege abgog, machte er fich mit der zuräcgelaflenen Gemabs 
n, der Kiptämneftra, vertraut, und verführte dieſe. 
4 ihre großen Wideritand, und hatte fchon alles aufgeges 
ihn Klytaͤmneſtra erhörte. Für diefes unerwartete Gluͤck 
Bube den Göttern Geſchenke. Damit ihn aber Agas 
ucht mit feinen verfuchten Kriegern unvermuthet Überras 
te, unterhielt er eine Wache, die er für das ‚ganze Jahr 
Talenten bezahlte, an der Kuͤſte. Jetzt landete Agamems 
iſthus erfuhr es, ging ihm entgegen, bewilllommete den 
) Iud ihn zu einem Saftmahle ein. Mitten über der Tas 
Iberfielen den Agamemnon zwanzig beftcllte Leute, und 
‚ nebft allen feinen Gefährten, ums Leben. Od. IV, 517- 
bus bemächtigte fih nun feines Reichs, und beherrſchte 
den Jahre; im achten fam Dreites aus Phocis und eis 
ın. Od. y, 248 - 512. Doc) dies war dem Aegiſthus bes 
h den Merkur vorhergefagt worden. Od. «, 55. Andere 
ie Mordfcene nah Amyklä, und laſſen Kiytämneflra Ans 
en. S. Agamemnon. Die Neuern fegen überhaupt 
Imftände hinzu. Mach, Agamemnons Tode wurden feine‘ 
lektra und Dreftes flüchtig. Den legtern brachte Elektra 
dnig Strophius nach Phocis, wo er ergogen wurde, Mit 
on felbft wurde auch) Kaflandra umgebracht. ihre beiden 
er, Pelops und Teledamus, fchlachtete der Unmenſch auf 
abe. Hygin. f. 87. 88. 117. Paus. II, 16. So bemähe 
Aegiſthus Des ganzen Sieichs des Agameranon,,. dad Wan. 


_ ve  Jeryi. VIezir 
4.11, P.263. Die Tragödie, welche St 
Men ſchrieb, iſt verloren gegangen. 


„ AEGIVS, i, gr. Aiyios, ov, eineı 
Jegyptus der Danaide Mneſtra Verlobter. 
: zANGLE, es, ge. Alyin, 1) eine de 
Soldenen Aenfel bewahreten, die Herkules ı 
Apollod. 1, 5, ‚1... 


- 2): Die jungſte Tochter peg Aestulapius 
Piat. yoı. J 


UF Ds Helios (der Sonne) und der 

Schweſier Dhaetons. Sie⸗ ward, als ſie der 

gte; mit ihren Schweſtern in P 

Thraͤnen in Agtſtein vermandelr. Hyg. f. 154 

4) Der Sonne und der Neara Tochter, 

den. Virg. Ecl. VI, 2ı. Nach einigen ergeı 
bie Grazicn. Pausan, IX, 35, 


5) Ein Beiname ded Mondes, der sid 


, gt. Alyanis, ldog, efr 

‚ weldhe die Achenienfer am Srabe ı 
opferten, da unter ders Könige Aegeus Hunger 
Attila wuͤtheten. Apollod. III, 14, ı83 


AEGLETES, Ge, gr. Alyımas, ou, d 
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n vor ben Bienen ſicher zur ſeyn, bemaffneten fie ſich gang mit Erz. 
lein Jupiter war uͤber dieſe Frevelthat ſo erzuͤrnt, daß er ihnen 
ht allein das, Erz vom Leibe ſpringen lieb, fendern auch mit dem 
lihe unter ſie ſchlagen wollte. Auf die Vorbitte der Themis und 
xMarcen verwandelte er fie in Voͤgel ihres Namens. ‚Anton. 


"AEGOPHAGA, ae, gr. Alyopayos, ov, die Ztegenfrefs 
rin, ein Beiname der Juno, unter welchem fie zu Sparta une) 
et wurde. Zu Ihren Dienfte gab Herkules die Gelegenheit, ba er 
qh der Schlacht mit den Söhnen Hinpodkdons, feiner Feindin, der 
mo, die ihm babei nicht entgegen Yewefen war, doch gern eine 
we erzeugen wollte, und nichts anders, als eine Ziege bei der 
md hatte. Paudan. III, 15. . ' | 


. AEGYPIVS, ;, gr. „Adyumıog, ov, cin. Theſſalier, des Ans 
es und der Bulis Sohn, der allgemein beliebt war; : Ex. hatte: 
ne Liebeshändel mic einer ſchoͤnen Witewe, der Timanpra. Da 
ſes dem Sohne derſelben, Neophron, verdroß, fpielt? er Die Sa⸗ 
n fo, daB -Aesydlus einf mit feiner eigenen Mutter, ber Bulis, 
tt der Timatzdra, die Wolluſt genoß, "Indem es; dieſt, mit wel⸗ 
x er vertraut war, zu fi bat, und in Timandra’s "Bett legte. 
alis entdeckte ihren Irrthum mit dee Wuth einer Raſenden, und 
Ipiter verwandelte aus Erbanmen die Bulis in einen Taucher, die 
mandra in eine. Meife, den Aegppius. und Neophron aber in ein 
ar Dafengeier, Ant. Lib.c. 5. . 


- AEGYPTIVS, ii, ein alter Held von vieler Kennent auf 
hate. As Zelemac,, feit dee Abweſenheit feine Waters, die 
e Voſtzverſammlung hielt, eröffhete er die Sigung'mit der Fra⸗ 
: wer das Bolt zuſanintenbrrufen habe? Er Hatte vier Söhne, 
ei bauten das Feib, einer, —— mar" mit Ulyſſes vor Troja, 
‚anderer, Euxynomus, War unter den Freiern ber Penelope. Od. 
29-922 


AEGYPTVS, 3, gr. Alyuzeros, ov, 1) des Belus und ber 
chinoe Sohn, der Zwillingsbruber des Danaus. Er wurde. von 
sem Vater ahgeſchickt, Arabien zu erobern, nahm aber Acgppten, 
mals der Melampoden Land genannt, ein, und nannte ed nad 
Aegypten. Apollod. I], 1, 4. Mad) feines Waters Tode, 
nſchte er, ganz Aeghpten ungetheilt zu befigen. Er firebte daher 
nem Bruder nach dem Leben, und nöthigte ihm das Verfprechen 
„daß Danans feine funfzig Töchter den funfzig Söhnen des Ae⸗ 
ptu& geben: wolle. Mit diefen Söhnen nämlich wuͤnſchte ex dem 
maus aus dem Wege zu räumen, Hyg. f. 168. Danaus aber, 
durch den Ausfpruch des Orakels einen Wink befommen, er werde 
a einem feiner Schwiegerföhne getödter werden, flüchtete mit feis 
n Töchtern nach Griechenland, und ward König zu Argos. Apol- 
d. ibid. Indeſſen fapiskte ihm Aegyptus felne Söhne nad, Wr 





Proclus in:Plas: Tim. p. So. tube Ki 
—* die Son von den * area 
B dagegen die Athener Mirkewahner 
b Eharar behauptete, BEH 


Ihe auch das Symbol des Krokodil auf —e Hatte, 
‚ Meursius de Regno Atken. 1,8,'de Fortuna Atliener; ei. 
ri Wpetenbad zu Plutarch. deS.N,V. p.36. Er 
Kiasgifhe Kolonie In Thesprotia. Herddar. 11,96; * 
"andere Wege außer dem Agyptifihen weiſet Herellottuath. 'e 
et beſtimmt den Libyfſchen Dienſt 28** po 
ven) von den äftigen aus Aegypten Gen Getthelttn, Eh 
womit die Sagen vom Libyſchen Amıneklun aub won ber By 
den Pallas (IV, 186, vergl. Apollodor. 1,5, 6. n. ven Day 
:} zu verbinden And. Auch — kennt Herobot ds eine 
Stammlaͤnder griechiſcher Religion; ferner Tyler, € 
er weichen jedoch cbenfalls verſchiedene Meinungen); Scyr hir! 
w. Bergl. über alles dieſes Creuzere Symboſitk, I; 
2.72. Was übrigens die Auellen anbelangt, aus weichen mau ' 
er Aspptihe Sothelogie zu fchöpfen hat, fo ſind dieſelben von 
renjer we & 0; D. pP. 272 fg. angegeben worden. - 
darf ſich nicht wundern, wenn ein Lan, wie Kegypren, 
Pflonzfchule wurde für eine Menge religidfer Ideen, weiche here 
üb anf andere Volker übergingen, eben fo wenig, wenn wir finz 
B8;,-daß alle Meligion der Aeghpter auf dem Sab ausmus ſich 
Indete. Der äspptifche Driefter Chäremon fagte, daß die Ae⸗ 
keine andern Götter als die fihtbaren Himmelskorper hätten, - 
5. alle Gebraͤuche und Sagen derfelben ſich allein auf Sonne mb 
tab umb deren: verfchlebene Stellungen bejögen. Porphyr. ep. 
I:Anebo. p. 9. vergl, Jablonski a, a. O. Dis Land Hatte dutch 
ne befondere Lage die erften Bewohner ſchon —— — auf⸗ 
fordert. Umgeben von zwei Linien fortgeſetzter Gebirge, deren 
Bunter. zufammenföße und den Steinboden bes Thaies bildert 
üigfioffen von einem Otrome, welcher Wehlthäter und: „aörfer 
r Gegend iR, Durch den fie eigentlich allein erſt wird, waB Me ik, det 
ſetich buch feine Ueberſchwemmungen das ganze Thal bebeckt, dan 
nlenıne, in fein Metz zuruͤcktritt, und dabei einen. fruchtbaren 
äßt, dann ſich allmaͤlig verliert nnd faſt ganz vers 
sdnet und nach einem Zwiſchenraume zurücktehrend- die alten Were 
fingen wieder beginnt und jede derſelben in einer gleichen Arjcht 
wagen vellbringt, die zufammen gerade ein Jahr ausmachen — 
ußte Aegypten, mehr als jedes andere Land, feine rs ide 
zachdenken, nicht nur über bie Entftehung Diefer Ä 
— legen Perioden berjelden eig DE Ne 
der Nahrung 'und ettung des Ligen nochtee 
* biefes gerworfenen ac —— — eich de — de 
nzeichen von Boadjen des EStromes. Die: RR 
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..y wsepsave Cricheinungen wiederkel 
Hatte man hierdurch Gewißheit erlangt, fo 9 
fsiche Zeichen Acht, um für alle bevorfichende 
Änderungen eine fihere Andeutung zu haben. 
genaufgang des Hundsgeitirns lange Zeit das : 
lenden Nils, der nach dem Sange ter Geſtirne, 
feinen Lauf verrichtend, dadurch auch jenen di 
lehrte. So brachten biefe Menſchen ſchnell eiı 
andern, und endlich cin vollkommenes hervor, ı 
Dil fen das Maß des Jahres, der Jahreszeit 
Zahl 565, (Heliodor. Aethiopic. IX, p. 44 
foäter fischte, man fogar ein Verhaͤltniß zwiiche 
und tem Strome bervorzubringen. So mie 
SDeite jene. Nilaͤberſchwemmung zur Himmelebe 
fo zwany auf der andern die dadurch immer wiel 
rung der Grenzen der Befigungen zu wicderholt 
gungen, (Diodor. Sic. I, 81, p. 91. dazu Wi 
XVI, p. 542. Casaub. Servius in Eclog. II, : 
meivie und Zahlenrechnung. Rechnen wir dazu 
Stand der Prieſter, deren eigentlihes Geſchaͤft « 
achtungen genauer gu beflimmen und zu erweiter 
aufjubewahren, und mündlich fortzupflangen: fo 
befremden, wenn man alle die Erfcheinungen auf 
wichtiger und merkwuͤrdiger durch die ungeheuer 
eindämmung wurden, am Simmel durch Sternen 
und wenn dabei die Namen der Männer, durd 
daͤmmungen gefchahen, an den Himmel verfest 
Uniterblichfeit übergeben wurden. Dies geſchah 


Reiten. Dad Alan 1- 
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hinter thierifche Leiber verborgen haben. Nachdem man in der 
Ige, nach der Anweifung des Hermes (der großen Prickergefells 
iſt) die Abbildung diefer Sternenzeichnungen und Görtervoritels 
gen auf Steinen und verjchiedenen Stoffen verjuchte, liche, da 
te man ploͤtzlich Hieroglyphen, und ehe man ſich's werfah, war 
e Thierfchrift vorhanden. Die Schrift kam alio in der That, wie 
alte Sage fpriche, vom Himmel, und Thor, Thaut, oder Her: 
5, mie fie ihn nennen, der Dollmetſcher der Goͤtter, brachte fie 
ein überirdifhes Sehen? zu den Menſchen herab. Sanchu- 
ıth. bei Euseb. Praeparat. Evangel. I, p. 59. edit. Paris. _ 
Aehnliche Ideen in Hinſicht auf den Urfprung der Götter Ae⸗ 
tens hat fhon Gatterer (Weltgeſchichte in ihrem gan 
ı Umfange, Göttingen 1785, ©. I, p. 211 fgg.) auszufuͤh⸗ 
‚ verfucht, von denen wir einiges bier mitcheilen. „Die Religion 
Aegypter war fäbifch; jie ging von Klerogipphen aus, auf 
Ihe die bildliche Darftellung von ben Dinmelstörpern von fich 
iſt Fähren mußte: fie nahm aber noch einen eigenen Gang, indem 
aͤgyptiſchen Prieſter nicht nur leblofe Hieroginphen abbildeten, 
dern auch Jebentige Thiere zu hieroglyphiſchen Sinnbildern machs 
: wozu ihnen das Anfchauen ihres in feiner Art einzigen Landes 
lab genug gab. In der Folge gefellten ſie diefen, bereits für hei⸗ 
geachteten und abergläubifch verehrten Thieren noch andere Thiere 
‚an deren forgfältigen Erhaltung und Wartung dem gemeinen 
ſten alles gelegen war. Diele bierogiyphilche Religion muß fi 
in in dem frühelten Alterthume gebildet haben, weil die Aegppter 
iralte Beobachter des Himmels waren: fie muß wenigftens älter 
Joſeph gewefen feyn, weil ſchon um die Zeit, da er Großweſſir 
rde, die Bilderfchriftausieger, (nicht erſt die Bilderſchrifter fin⸗ 
) einen eigenen Priefterurden ausmadten. — Wie viele und 
: mancherlei Gattungen hierogipphifcher Religionsbilder es bereits 
Mojis Zeiten in Aegupten gegeben habe, läßt fi aus der merk 
vdigen Stelle im 5. B. Wof. IV, 16 - 19. fließen. Herodot 
nach welchem die Aegypter drei Götterordnungen hatten, wovon 
erite acht Götter, darunter Pan, die zweite, aus jenen geboren, 
zif Sötter, und darunter Heralles, die dritte, aus Der zweiten, 
» darunter Dionpfos (Herodot. II, 145, 43, 4.) enthielt — 
rodot fagt II, 82, die Aegypter hatten unter andern Dingen auch 
3 ausgedacht, welchem Gotte jeder Monat und jeder Tag eigen 
ve, und bierauf die Regeln des Nativitätftelleng gegründet, d. h. 
er mon den fieben Wochentagen und jeder von den zwölf Monaten 
te bei den Aegyptern feinen Namen von einem Gotte. Da bie 
‚mer die Einrichtung ihres Kalenders von den Acgyptern erhalten 
ven ; fo fieht man leicht, daB die Götter der Wochentage bie ſieben 
aneten waren, mit Inbegriff der Sonne: Saturn, Jupiter, 
ars, Sonne, Benus, Merkur und Mond, Nechnet 
n dazu noch die Erde, fo gicht dies die alte Ptolemdiſche Wet: 
nung, und zugleich Die acht erſten Götter heim Herodot, UM 


chus) d. i. die Sonne, und foiglich auch Iſis, d. 
Götter der dritten Klaſſe, fagten die Aegypter jı 
von den zwölf Göttern der zweiten Kaffe gezeuc 
den zwölf Monaten entficht das Sonnens un 
Sonnenjahr der Aegypter war anfangs unvoll 
Rand aus zwoͤlf Monaten, jeden nur von dreißi 
‚a6 jebes der zdf himmiliſchen Zeichen Grabe h 
"560 Tagen; aber vun ſpieite Thor (Merkur) ı 
sh Würfeln, und gewann thr fünf Tage ab. () 
et Osiride.) Seitdem begriff das ägpptifche 
die Reiſe des Oſiris zwar auch noch zwölf Mona 
‚fo 560 Tage, aber zugleich auch noch fünf zu € 
gehangte Sufaftage, alfo zufammen 365 Tage, ı 
Ach der Ueberſchuß der ſechs Stuhden kam. Di 
Goes drei: Klaſſen der aſtronomiſch hieroglyphiſc 
bie. Aegypter nach ihrem eigenen -Seftändnifle ı 
dab ZRs und Djicis allgemeine, die übrigen abe: 
goitheiten waren ···· | 
.. Muam bat man verfücht, auszumitteln, mei 
diefer Slaſſen gehören, da Herodot bloß die N 
en Göttern mr felten die Klaffe, z 
. ve aͤgypti amen, und am fü 
Damen zugleich nennt. Mendes oder Dan ge 
fahen, g& der crften, (I, 42. 46. 145.) und D 
ny[06 zür dritten Kiafſe. (II, 4a. 47. 49. ı: 
neunt er blos Die Klaffen und sgriechifhen Namen: 


:{ 12, 59. 65. 85. 155.) und kles aus 
MM — 83. 115. 145_\ ne — au⸗ 
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ptifch. fen, feit Hug a. a. O. p. 128. ihn aus dem Aegyptiſchen 
ärte. Indeſſen Bat doch Satterer, die Lücken aus andern ers 

insend, folgendes Verzeichniß der acht ägppriihen Götter erfter 

laſſe, als eben fo vieler Lenker der Tage in einer Woche, aufs 


ftellt ; 


Legyptiſche Griechiſch⸗ Roͤmiſche Namen. 
Mendes (Sternen⸗ 
himmel) Dan Dan (viell.auc Faunus) 
Rempha oder Noms 
pha Phaͤnon“ Saturnus. 
} Pigens oder Pidſo⸗ 
vis Phaeton Jupiter. 
Ertoſis (Moloch) Pyrois Mars. 
Pire Helios ©ol. ‘ 
Surot Phosphoros (Leto) Venus (Lat). 
Piermes od. Anubis Stilbon (Hermes) Merkurius. 
Plioh Selene (Jo) kuna. 


iehe Gatterer, de Theogonia Aegyptiorum, Commentat. II, 
‚ Commentar, Soc, reg. Gotting. T. VI. 


Die Namen der zwölf Götter zweiter Rlaffe verſucht Gatete⸗ 
e aus den Namen der zwölf Monate oder. Himmelszeichen zu ents 
deln, fo wie er auch die der dritten Klalle zu vervallkäudigens 
ht. x 
Manerho nennt als Götter und Halbgoͤtter, die einſt Aber 
gypten herrſchten: Hephäftos, Helios, des Hephäftos Sohn 
gathodämon, Kronos, Dfiris und Iſis, Typhons 
orus, Ares, Anubis, Herakles, Apyollon, Amun, 
Ichoes, Soſus, Zeus. Noch mehr weiht Diodor ab T, 
.13. 18.25. 28. Auch unter den Neuern find die Erffärungss 
ſuche verfchieden geweien. Außer Banier in feiner Goͤtterlehre 
D in dem Buche: sur l’origine du culte, que les Egyptiens 
ndoient aux animaux. Öd.IV,V. und Herder, Hehne u. a. 
t befondere Dorncddon viel zur Erklärung des ägyptifchen Goͤt⸗ 
ſyſtems verfucht, und alles auf Kalenderideen zuruͤckgefuͤhrt. Vergl. 
rslegomena zu einer neuen Theorie, nah welcher 
yptiſche Kunft und Myehologie befriedigend ers 
jet werden Bann, in feinem Bude: Neue Theorie zur 
-Plärung der griehifhen Mythologie, Göttingen 
02. p. 75 fog. Phamenophis, Sättingen 1797. p. 179 fgg. 
y p. 315 fgg. Aber ven fogenannten Thierdienfl-der 
'gupter. Aber die Ideen diefes Mannes bedürfen noch mancher 
richtigung. 

Daß aber die Aegypter auch Heroen göttlihe Verehrung ers 
fen, geht fchon aus Herodot. II, gı. zur Genüge hervor , wu 
von den Tempeln und Deschrungen zu Chemmis eat. Bra. 
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chen gefehlt, die behaupteten, die 
tentheils ans einer Sage von Ihren al 
ter denen, die diefes gehaupten, befinden fih Mamner| 
dor, Plutarch. Manetholßei-Euseb. Prae; 
1,p. 45., welcher die von (hm —— —— f 
herrſcher Aeguptens erfläre, die um ihrer Beri 

utarch, 






lit aeworden. Diodor. Sic, ,ıı -22. Pl 
Osirid. Diobor erzählt und vonswiner unter den Aeı 

baren Sage von fünf alten Göttern, uf der Erde u 
delnd, den Menihen in Geſtalt von heiligen Thleren, 

ſchen u ſ. w crjihienen, und ein — as 
Weisheit und Verdienſte wegen zur Anfterblichtein erhoben 
Einige derfelben waren damwethe Rd  , umd mauhe Ihren) 
find Iriechiſche Görte in) amd Sl 

zuerſt di: Herrſchaft m 

ders wegen des Fegers 
harte cinit auf einem 
gur Winterszeit dem Feuer umd davon 

hielt daſſelbe, und verfammere dann andere Menfchen, um fle an 
den Bortheilen der Gluth Theil nehmen zu laffen. Darauf regierte 
Kronos (die Zeit), der mit feiner Schweiter Rhen Zeus (Ju⸗ 
piter) und Here (uno) erzeugte, die ſelbſt wieder Herrſcher de 
Weit wurden. Ihnen verdankten fünf Götter, Dfiris, fit, 
Tophon, Arverts (Apollo) und Aphrodite ihr Dafeum 
Unter den beiden erjten trat der Zuftand der Entwilderung des Mens 
ſchengeſchlechts ein, und nach ihrem Erſcheinen entſtehen Städte, 
Tempel und priejterlicher Dienjt. DOfiris war Beförderer der von 
Hermes erjundenen Gabe dev menfhlichen Nede, Schriftfprade, 
Muft u. ſ. w. und überhaupt Wohlthater und Freund der Menſch 


it, 
’ Auch eine Bernunftveligion hat man den Aegyptern beigelegt. 
Durch Sonne und Mond, erzähle Diodor als ägpptijche Lehre, 
Geiſt, Feuer, Erde, Waller, Luft fam Alles zur Volltommenheit, 
und jeder dieſer Theile wurde für einen Gott geachter und mir einem 
paſſenden Namen benannt. Wenn diejes Soſtem mehr-geiechifher 
> Nasur ift, fo ſcheint eine andere Vorftellungsart mehr Agpprifc za 
feyn. Die Nacqht gebar das Ei des Weltalls, das:unerleuchtete, ums 
gefonderte Ganze Himmels und der Erde, Da es leuchtet, Hi 
mel und Erde gefontert ward, da ſprang das Ei, da ward die Eh, 
fhale, ar, weißlih, dünn, gedrüct, das zarte ſchöne Himmel 
* rund emporgeblalen. Das Ei jprang durch das Licht. Phth 
Scheinende, Phanes der Griechen) ijt der Eritgeborne, | 
nende, Scöpfer des Sichtbaren, Ordner der Welt durch a 
und Licht, und da cr zwiefachen Geſthlechts it, Altergenger um 
gebärerin zugleich. Innig vereing ih ex mit Meiche (Meiner, 
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6 Beiden ward Alles. Derder, ältefe Urkunde des Mens 
engeſchlechts. Indeſſen kommen bier duch orphifche Ideen 
m Worſchein. Hiymn. V. Das Weltei ift wenigftens auch ors 
iſch. S. dagegen Jablonski Panth. Myth. Tom. I, ab initio, 
orapollo I, 15. . 

Dabei bemerken wir noch, daß eine der Ägpptifchen Gottheiten 
emiurg, Weltſchoͤpfer, Heißt. Ueber den Namen wird geftristen, 
dem er von einigen Phtha, nad andern Kneph, nach andern 
mmon, Neitha, fies, Dfiris, Serapis, Eikton, 
meph, als die oberfte Gottheit genannt wird. Nah Plutarch 
a. O. verehrten die Bewohner von Thebais Kneph, den Unge— 
enen und Unfterblihen. Nah Porphyrius Praep. ev. LI, 
„P. 125. war diefer Kneph der Demiurg, der aus feinem Munde 
' Ei, die NBelt bedeutend, hervorbrachte; aus diefem Et ging der 
ott Phtha hervor, der Hephäftos der Griechen, von welchem 
ch Diodor fagt, daß die Aegypter ihn für einen großen Gate 
elten, der viel zur Erzeugung und Vollendung aller Dinge beitrage. 
amblich, de mıyst. Aegypt. VIII, 3, p. ı50. feßt den Gott 
meph ven übrigen Göttern vor, und nennt ihn, nach feiner 
zeiſe, den fich ſelbſt erfennenden, und die Gedanken in’ fi ſelbſt 
hrenden Verſtand. Vor ihm jet er, ohne Zweifel wieder nad) 
iner Anficht, die untheilbare Einheit, Eitton, in welcher ſich 
es finde, was erfennt und erkannt wird, und die man durch blos 
3 Schweigen verehre. 

Außer diefen wird der fchaffende Verftand, der Vorſteher der 
zahrheit und Weisheit, der Urheber der Zeugung u. f. w. in aͤgyp⸗ 
her Sprahe Acrun genannt; wie fern er aber Alles kuͤnſtlich 
ie Wahrheit volldringe, Phtha, den die Griechen in Hephäftos 
wandelt, und unter dem fic ſich blor das Künjtlihe gedacht has 
n, als Vollbringer des Guten aber werde er Dftris genannt, 
d babe nach feinen Kräften und feiner Thaͤtigkeit noch andere 
anıen. 

Die Grundlage der aͤgyptiſchen Theologie wird aljo entweder 
8 der Geſchichte, oder aus der Natur des Landes, oder aus der 
Rronomie, oder der Philofophie genommen; aber man würde fich 
be irren, wenn man alle dieje verfchledenen Anfichten, von denen 
w Eine wahr ſeyn kann, in Ein Syſtem vereinigen zu koͤnnen 
auben wollte. Am ficherften geht man immer, wenn man die Zeur 
n, Herodor, Manetho, Diodor, Plutard, Doepdnr, 
amblich, die fogenannten Hermetifhen Schriften, etliche 
Ischenväter, befonders Elemens von Alerandrien, und Eufe: 
'u6, genau prüft und genau dasjenige abfondert, was Philoſo⸗ 
ven und Halbphiloſophen ver älteren und neueren Zeit, was Kir⸗ 
enväter in das Religionsfuftem der Aegypter hineingetragen haben. 
m fierfien wird man immer bei den Hiſtorikern gehen, obgleich 
ſch unter diefen der eine dem andern vorzuziehen it, ©. Treu: 
7, bie hiſtoruſche Kunft ber Grteden, Reiprig 1805. 

2 





6 AEI AEN 


Heyne, de fontibus et auctoribus hist 
us auctoritate, ex auctorum, quos seg 
manda in ven Comment. Soc: R — 
f eul. edit. Bipont. ol. 1 
de histor. graeı ‚14. Fabric. —— 
Mainers Religionegeſchichte der * 
Meiners iudicium de libro, qui de —— T tim 
scribitur eı Iumblicho plerumque vindicari solet, Comumen 
Soc. reg. Gotting, vd. ’ 


AEIGENETI 
geborne, ein Bei 
10, oder die Sonne, w 
AELLA, ar, gt. "a 
dem Herkules aufnahm, uns won 
AELLO, us, 
Tochter, eine der H 
AELLOPVS,« - . ous, odog, (Th 
der Sturmwind) 1, DER Derannın. Schweiter, eben] 
Harpyhien. Da fie den Phineus plagten, wurden fie von den 
readen, Zetes und Kalais, verfolge und jerſtreut. Apollod. I, 
921. 










2) Ein Beiname der Jris, von ihrer Schnelligkeit. 


AEMON, onis, gr. Aluov, ovos, ı) der Sohn des König 
von Theben, Kreon. Da die Sphing den Thebanern ihr befanns 
tes Räthjel vorlegte, wagte er fich gleichfalls an daffelbe, und wurde, 
da er es nicht erricth, umgebracht. Dies gab eben feinem Water 
Gelegenheit, bekannt madyen zu laſſen, wer das Näthfel errathen 
würde, follte des Laiıs Gemahlin mit dem Königreihe erhalten, 
Der unglüdlide Dedipus trug damals zu feinem Ungluͤcke der 
Preis davon. Apollod, III, 5, 8. 


2) Einer der ruchlofen Söhne des Arkadiers Lykaon. 


AENEAS, ae, gr. Alvslas, ov, der Sohn, den der treju 
nifhe Prinz Anchiſes, des Kapys Sonn, mit der Gottin Venus 
zeugte. Homer. H. in Ven. 199. Die Göttin verbot zwar dem 
Anchiſes fehr ſtrenge, etwas von dev mit ihr gehabten Vertraulichkeit 
gu entdecken; Hom. in Vener. 286 f. vergl. Hesiod. @, 1007 -9r 
Hom, Il. v, 214 ibique Schol. Anchiſes aber plauderre das Ga 
heimniß beim Beine aus. Deswegen warf auch, auf Bitten der 
Venus, Zupiter mir dem Blitze nad ihm. Venus hielt den Wet 
terſtrahl Doch noch zurück, daß er ihm micht ganz tödtete, Auchiſes 
aber blieb davon gleichwohl lebenslang lahm, und erhielt eine Wi 
de, die immerwährend eiterte, Hygin. f. 94. Dionys. Halic 
48, €. 1. cf, Mezir. ad Ovid. T. ll, p. 144. Ueneas wurde ı 
dem Berge Jon, odes wie Virg, Aen. L 618, ergähle, am E | 
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wen. Beine Butter ließ ide von ben Diyaben er)iehen, Hom: 
—— in ven. 258. und * erſt im fuͤnften Jahre zu dem 
Auchtſes. Darauf Abernahm A ‚ ber des Aeneas Schweſter 
gar Gemahlin Hatte, feine Erziehung. TI. »,465 f. Das Ehirem - 
Ergieher geweſen ſey, wie Xenophon de venatione erpählt; 


daß auch Aemzas, nach der damaligen Sitte, die Heerden meldete, 
Deardanuıs war damals Die Wohnftabt feines Vaters. Diefe Grabe. 
Ing am Zuße bes Berges Ida, II. , 819. Hymn. in Ven. 68. und 
Anchiſes war der über Re. Strabo XII. Bei dem 
Kriege gegen Troja ſcheint Aeneas anfangs In die trojaniſchen Angeles 
genbeitei ſich nicht gemifche zu haben, ‚Bielmehr überfältt ihn Achil⸗ 
les anf feinen Streifereien bei der Heerde, und Aeneas entkomme 
nur mit Diäde nach Epeneffas; wird aber hier aufs neue vertrieben, 
B6 Achilles dieſe Stadt einnimmt und zerört. TI.v,90-96. 187 - 
19% Und wie ms Prokins in dem Inhalte der Syprifhen 
Gedichte eräßlt, bußte damals Aeneas feine Rinder ein. Dies 
reiste nun den ‚ Troja felbft gu Hälfe zu eiten. Er führte 
alſo die Trefaner aus Dardanus, Ophrynium, Bebrycia und mehre⸗ 
zen kleinen Staͤdten, die ſich unter ihm am Ida verſammelten, nach 
Troja. So erzähle uns Dionys. Halie. LAb. 47. aus dem Hel⸗ 
lanikus und Sophokles. Priamus empfing ihn gleichwohl nicht alle 
‚ und fehten ihn vielmehr aus dem Treffen entfernen zu wollen. 
.v,459. Diefe Kälte fcheine zum Theil aus einer geheimen Eifers 
Rache der trojantfchen Familien gegen einander, zum Theil auch aus 
dem, Il. v, 180. angeführten Orakel, daß Aeneas einft über die 
Trojaner herrſchen werde, entitanden gu ſeyn. Beſonders ware 
Neneas und Paris Feinde: Dionys. Halic. I, 48. oßnerachtet das 
aebadkte Eyprifhe Gedicht den Aeneas Antheil an der Entführung 
ver Helena nehmen laͤßt. Bei der Belagerung ſelbſt giebt Homer 
ve Aeneas bie Rolle eines Geliebten der Sotter. Er laͤßt es 
aber nicht an perfönlicher Tapferkeit fehlen: doch eben fo ofı auch, 
obald Aeneas, der natürlich dem Achilles nachftehen muß, in Ges 
abe komme, vetten ihn die Goͤtter. Im Gefechte gegen den Dios 
nedes trieb Aeneas die Roffe an dem Wagen des Pandarus. Pans 
arıs flel, Aeneas ſuchte ihn zu reiten, ward aber mit-einem Stei⸗ 
e verwundet, und ſank gleichfalls. Venus Ichlug Ihe Gewand uns 
hu, umd rettete ihn fo aus der Schlacht. Doc Diomedes verfolgte 
md verwundete fie. Als fie nun den Aeneas fallen ließ, aahm 
(polle denſelben in Schutz, und brachte ihn in feinen Tempel nad 
Dergamms, wo Diana und Latona den Helden beilten. Indeß ers 
berte Sthenelus feine Pferde, und Apollo täufchte mit einer Luſt⸗ 
eſtalt, um welche fich die Griechen und Trojaner, al6 über ben 
virklichen Aeneas, firitten, beide Armeen. Tl. e, 290 - 449. Jeꝶt 
efchien der Held von neuem im Treffen, und Krethon und Drflos 
ss ——— a Bänden; vor dem. Menelaus und Antlehas 
ber ih er zent Ds, 541. 541. Bel dem Gtarme ai dir 
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Verfchanzungen führte er mit dem Archilochus und At 

Kolonne an. 1. p, 99. Sein Schwager ‚Altarhous 

half ihn deden, und erlegte,.dabei den Denomaus und 

D. », 468. 541. Als hierauf Hektor vom Ajar 3 

de, eilte Aeneas demfelben zu Adlfe, und erlegte, 

Jaſus. 1. 8,425. 0,552, Er kämpfte auch mit um dem & 

des Sarvedon. 11. m, 556. „Nicht weniger führte 

flichenden Trojaner wieder zum Kampfe um die Leiche des P 

an, und erlegte ven Leokritus.. Io, 319. „Ueneas fischte —— 
Roſſe des Achilles nebſt an u fangen, U.e 

lich nahm er es, ermunter une 
Allein da Adilies zum Shwe 1 
Aeneas gefährlich wurde, dog 
ruͤctte ihn hinter die Fronte. 
ausdruͤcklich die Urfahe, id 1 
ein Liebling Jupiters mm 
ſollte. 11. v, 502. € . 
tus Smyrnäus, oder ve, 
fügen zu Hemers Erzuyaurgz — 
den tapferften Helden unter den ekt 

bis auf acht und zwanzig Felnde eı habe. Hygin,.Lıı5. Sehr 
tapfer aber hielt ſich Ucneas bei der Eroberung der Stadt. Er ſuchte 
anfangs die yeinde hinaus zu treiben; als er nad dem Tode Laofoons 
dies unmöglich fand, begab er ſich in das Schloß, und vertheidigtt 
ſich hier fo lange, big ex einen anfehnlihen Theil der Bürger, ihre 
Weiber und Kinder, gerettet, und durch ein geheimes Thor auf den 
Berg Ida gebracht hatte; dann zog er ſich felbft mie der wehrbaren 
Mannſchaft dahin. Dionys. Hal. Ant. 1,6, &einen alten ger 
laͤhmten Vater trug er mitten durch das Feuer der brennenden Stadt 
auf dem Ruͤcken aus Troja. Aen, II, 1. Sa, feiner Gemahlin 
zu Liebe, wagte er ih noch einmal mitten in die von Feinden befeßte 
Stadt. Aen. 11, 749. Diele der Alten (Mezir. ad Ovid, T.], 
p. 428. T. 11, p. 156.) haben ihm freilich befchuldige, er hätte 
Troja an die Griechen verrathen, und auch die Sache durch feinen 
Hab gegen den Priamns wahrſcheinlich zu machen gefucht, Man hat 
ſich aud) ferner nicht erklären fönnen, wie er anders. mitten mmter 
den Feinden feine kleine Kolonie auf den Ida retten, umd dann mit 
mehreren Schiffen ihnen habe entgehen koͤnnen. Es iſt aber eben! 
unmwahrfheinlich, wenn Aclian. Var. Hist. III, 22. erzähle, die 
Griechen hätten ſelbſt diefen Abzug gebilliget, und jedem Trojanet, 
das Liebſte mitzunehmen, erlaubt, ja da Aeneas zuerſt nad, den 
Hausgoͤttern gegriffen, in Ruͤckſicht feiner ſelbſt, diefe Machficht ver 
doppelt, fo daß cr auch feinen Vater habe retten koͤnnen. Ee lan 
fid) bet alle dem nicht in Abrede flellen, daß neben der Sage vonder 
Abreife des Aeneas von Troja und feiner Ankunft in Jtalien, weldt 
Dionye. Halic. I. 1. aus dem Hellanikus und Sophofles beftdtlat 
und die [yon Lycophr. 1226 ſ. und Gonon Narr: 46, amfüheen, 
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es auch eine andere gab, die den Aeneas in dem trojaniſchen Gebiete 
zuruͤckbleiben, und daſelbſt ein neues Reich errichten laͤßt. Es herr⸗ 
ſchen uͤberhaupt hier eine Menge Erzaͤhlungen, die wir, da die erſte 
Sage durch Virgils unſterbliches Gedicht klaſſiſch geworden iſt, nur 
anfuͤhren duͤrfen. Einige weiſen dem Aeneas ein Reich in Epirus, 
andere im theſſaliſchen Phthiotis an; wieder andere ſagen, fein Sohn 
Askanius gründete das neue Reich der Trojaner, und herrfchte über 
fie, entweder bei den Skepſiern, zugleich mit dem Sohne Hektors, 
©Stamander, Strabo XIII. p. 607. Almel., oder bei den Phrygiern, 
von wo aus er den Reit der Trojaner, der zu ihm aus Griechenland 
zuräd kam, nach dem.alten trojanifhen Reiche zuruͤck führe. So 
Hellanicus beim Dionys. Halic. I, 47. Conon. 4ı. beitätigt dies 
fes; allein Narr. 46. erzählt er, Aeneas habe das trojanifhe Reich, 
deflen füch die Söhne des Priamus, Skamandrins und Oxynius, bes 
mächtigt hätten, nicht behaupten können, und fey deswegen von 
Troja abgegangen. Daffelbe fagt Dictys 1.. V, am Ende, nur 
nennt er den Antenor, der mit Begünitigung der Griechen damals 
das Reich befeflen Habe. Noch umftändlicher trägt Servius Aen. 
Virg.IX, 264. diefe Erzählung aus dem alten Abas vor. Aſtyanax 
Habe anfangs die Trojaner beherrfcht, fey aber vom Antenor vers 

gt worden, gegen welchen wiederum Aeneas die Waffen ergriffen, 
und den Antenor zu Gunſten des Ajtyanar eingelegt habe. Weber 
alle diefe Erzählungen äußert Heyne, Disq. II, ad Aen. p. LXII, 
die fehr gegrändete Vermuthung: es fey allerdings nach der Zeritds 
rung von Troja ein neues trojanifhes Reich errichtet worden; da ſich 
aber dic Vornehmſten unter den Trojanern über die Herrichaft nicht 
hätten vergleichen können : fo habe dies viele bewogen, das Land zu 
verlaſſen, und anderwärts ihr Heil zu verfuchen. Endlich eine ans 
dere Sage, welche aus der Eleinen Ilias Tzetzes zum Lycophr. 
v. 1265. anführt, ließ den Aeneas mit der Andromache vom Meos 
ptolemus nach Phthia als Gefangenen abgeführt werden. &. Heyne 
ad Virg. Aen. II, Exc. ı7. Wir folgen nun, in Ruͤckſicht der fers 
neren Schickjale des Aeneas, dem Virgil. Aeneas fegelte, nach⸗ 
dem er den erften Winter mit Erbauung der Schiffe verbracht hatte, 
im zweiten Jahre, und, nad) Aen. 1, 581. mir zwanzig Schiffen 
aus dem Antanderss Hafen ab. Eben fo viele Schiffe harte er noch, 
als er im fiebenten Sabre hernach von Sicilien abging. Mit. leben 
landete er ſelbſt in Afrika; eines, des Orontes, ging verlieren, Acn. 
1, 170. 113. zwoͤlfe aber landeten an verfchiedenen Orten, Acı. 1, 
390 sgqg. Da man bei der damaligen Seefahrt fih ans Ufer hielt, . 
fo landete Aencas mit feiner Meinen Kolonie anfangs in Thrasien, 
und bauete da die Stadt Aenos. Aen. Il, 16 - ıd. Doch lift 
fih nicht IAugnen, daß mehrere der Alten, Lycophr. 1256 f. Co- 
non. 46, vergl. Dionys, Hal. I, 47. 49., dem auch Livius I, 1, 
40, 4. folgt, diefe Ankunft des Aeneas, nicht fowohl von Thracten, 
als von Pallene, und von der Erbauung der Stadt Aenia dalelükt, 
erzählen. Im Zrößlinge des dritten Jahres fegehte Armes , nk 
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Aen. III, 69. von Thracien au nach der Inſel Deiod, wiirde 
dem alten ER. des 9 Anius, (f. denſelben) 
aufgenommen, und fragte über feine ferneren De das 
verſtand aber die Antwort falfch, und fciffte alfo nad) Kreta, 
baucte Aencas die Stadt Pergama, und gefiel —— 
en, 
Wege vor 


VIII, 12.,' Dionys, Inſel Zachnthus 
I, 50., bald in Leul en. Mad) den 
deren bie Trojaner -  jen Sturme bei dei 
phaden, und endlich 1 
birge Akttum in Epir 
dem Apollo zu Ehren 
einem den Winter hi 
von Aktium nad) Bus 
Reife, ab. Hier tra 
Aen. III, 206. Dionys.a, er eine Abreife des 
nach Dodona, um das dortige Drarcı zu fragen, ein. Mad 

gil aber, Aen. III, 506., feste Aeneas die Reije von hier aus for 
gleih nach Italien fort, und ftieg auf dem Salentiniſchen Worges 
birge ans Land. Aen. III, 530. Bei diefem Zuge laffen ihm bie 
Alten den Ulyffes und Diomedes begegnen. S. Heyne Exc. I, ad 
Aen. II. Virgil erwähnt nichts. In Sicilien ſchiffte ſich Aeneas 
anfangs auf der Kuͤſte der EyFlopen aus, nahm da den Achämenides 
ein, fegelte aber bald, aus Furcht vor Polyphemus, weiter, und 
landete auf der Abendfeite der Infel, wo fih die Trojaner bei dem 
Eryx lange verweilten, und wo, im ſechſten Jahre der Reife, Ans 
chiſes ſtarb. Aen. II, 549. Die Landung geſchah bei dem Ver⸗ 
gebirge Dreranum. Im ficbenten Jahre machte fih Aeneas aud 
Diciũen nach Italien auf. Allein ein Seeſturm verſchlug ihn nach 
Libyen und Karthago, wo er zwiſchen den Vorgebirgen der Minerva 
und des Apollo, im heutigen Tunitaniſchen Meerbuſen, Iandete, 
ein Theil feiner Schiffe aber an der afrikaniſchen Küfte zerſtreuci 
wurde. Aen. I, 54 f. 170.383. Dido nahm ihn fehr freundlich 
auf, und verliebte fi) fogar in ihn. Aen.IV. Doh Merkur ers 
innerte den Helden, auf Befehl Jupiters, nach wenig Monaten at - 
die Abreife. Er verlieh die Dido unvermuthet, und fie entleibte 
fih darüber, Aen. IV. Ein neuer Seefturm verſchlug ihn aber⸗ 
mals nad Sicilien zu dem Ervr. Eryr und Aceſtes nahmen ihm 
wohl auf, und er feierte, feinem verfiorbenen Vater zu Ehren, Leis = 
chenſpiele. Aen.V. Aus Verdruß über die lange Reife aber ſteckten 
die trojanifhen Weiber die Flotte an, und verbrannten vier Schiff 
Aeneas erbauete die Stadt Acefta in Steilien, und ließ einen Then 
feiner Trojaner hier. Vergl. Mezit. ad Ovid.i,n. 428. TEL 
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. Mit den übrigen ging er nach Seallen ab. Aen. V. Er 
bei Kumd, und flieg mit der dafigen Sibylle in die Hölle 
Aen. VI. Ron da fchiffte er Höher hinauf, und lief zuletzt 

Liber ein. Dionyfius, der der alten Geſchichte bei feinen Erzaͤh⸗ 
nachging, fehlldert die Reife des Aeneas nach Italien allers 

etwas anders. Nach ihm nämlich ſtieg Aeneas zuerſt in dem 

ans Land, der von dem Palinurus den Namen führte. Won 
te er nach einer -nfel, der er, von feiner daſelbſt verftorbes 

ubhme, den Namen Leufafia gab. Hierauf landete er gu Mi⸗ 

das gleichfalls von einem hier Veerdigten den Namen ers 

Auch die Infel Prochyta und das Vorgebirge Kajeta erhicls . 

ı zweien feiner Begleiterinnen den Namen. Virgil fand es 

er, feinen Helden in Kumaͤ landen zu laſſen, theild, weil ee 

elegenheit hatte, die Epifode von der Sibylle einzuflechten, 
weil ihm dies zu der fchönen Schilderung der Hoͤllenfahrt 

neas Gelegenheit gab. &. Heyne Exc. IV, gu Aen, VI. 

eld flieg auf der Morgenfeite des Tibers ans Land, und er⸗ 

ehe bald die ihm verfprochenen Anzeigen: daß nämlich feine 
tee aus Hunger ihre Tiſche mit aufzehren mürden, und daß 

3 faugendes Schwein den Dre, wo er fih nicderlaffen follte, 

en werde. Beide Drakel erfand Virgil keinesweges, fondern 

a8 Altertfum. Lycophr. 1250. und 1257. gedenkt ihrer; 

Dionys. 1,56. Dadurch, daß Aencas mit den Aevfeln, bie 

Brodkuchen gelegt hatten, nebft feinen Gefährten au die 

verzehrte, ging das erfte Orakel in Erfüllung. Vergl. Heyne 

I, ad Aen. VII. Bald nach jenen erlangten Anzeichen legte 

ı den Grund zur Erbauung einer Stadt. Dies zu hindern, 

sinus, der dafige König von Laurentum, der eben damals ges 

Rutuler Krieg führte, herbei. Doch eine Erfcheinung, die 

Macht über Hatte, befänftigte ihn. Es kam zu einer Unter⸗ 

.Aeneas bat den Latinus nur um die Erlaubniß, eine Stade 

je Dürfen, und Latinus fagte ihm fogar feine Tochter gu. Mit 

er Trojaner wurden nun die Rutuler bald beſiegt. Doch La⸗ 
yar bereits dem Turnus‘, dem Verwandten der Königin Amas 

? Gemahlin des Latinus, verſprochen. Diefer reiste alfo die 

r von neuem zum Kriege. Aeneas auf feiner Seite bewarb 

ı den Beiftand des Königs Evander, in der Gegend des nach⸗ 

ı Roms und erlangte ihn. Aen. VII. VIII. Mittlerweile 

uenus die Trojaner in ihrem Lager an. Aen. IX. Aeneas 

ruck, und es erfolgte eine blutige, aber für die Trojaner vors 
fte Schlacht, Aen. X., welche durch eine zweite / nicht mins 
theifhefte, nach einem kurzen Waffenftillftande beftätige wur⸗ 
en. XI. Nun drang Turnus auf einen Zweikampf, in wels 

: fein Leben verlor, und dem Aeneas Lavinien und Die Rache 

n Reiche überließ. Aen. XII. Aeneas baute nun die Stadt 

im, (Biutarch. Coriol. p. 227. edit. Francf.) und tam 

6 Sarnus Zode zur Degierung. Alte Eiferfucht wiſchen \chs 
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nen Unterthanen zu verhindern verentate er bie 
den Aboriginern, amd mannte beide Volter mit, bem 
lichen Namen Yateiwer. Da aber diefe Vereinigung beid 
fer den benachbarten bedenklich wurde, derbanden fie ich 
König der Hetrusfer,. Mejentius, gegen bie Lateiner. Es Bamuı 
Sluſſe Numikus zu einem Treffen , dasıbis tief in die Nacıt hine 
dauerte. Bei demſelben ging Aeneas verloren. ſch 
trant er. Ex ward nach feinem Tode in der Reihe der 
ſchen Goͤtter, unter dem Mamen Jupiter Indiges, 
ehrt, Liv.], 2. Aurel. Victor, c. ı4., fonte ihn auch zu W 
in Thracien aöırlide Ehre erwielen wurde,‘ Voss. 
“p-4 1. Ovibifpeicht won feiner, — 
Met. X!V, 6oo fas, vergl. Dionys. Hal, I, 64. 
erite Gemahlin wat des Priamus Toter, en Bon. h 
er den Sohn Askanlus. Er ſoll auch eine Tochter Etias geb; 
ben. Pausan. 111, 22. Die Nochtommen, die er von der® 
erhielt, jind unsewiß,, Außer dem unfterblichen Werke 
Aeneis, haben ihn aud) Berfihiedene alte Gemmen vei 
gewoͤhnlich darauf als.cin Mann abgebildet, ‚den eine & 
det. Auf den Rüͤcken trägt er feinen Vater Andifes, { 
rechten Hand ſchreitet Askanius als Knabe fort. Askanius tigt 
wieder eine kleine Starde der Minerva; Aeneas aber bisweilen. 
Gefäß, das die Hausadtter verwahrte. S. Museum Florent, T, 
U, tab. . Maltei Gem. Ant. T. IV, tab. 4. Die beftem ı 
milden Geſchichtſchreiber nehmen feine Ankunft in Italien als gem 
an. Doch nach Hom. Il. XX, 290. und Strabo Lib. XIII, p-6o& 
blieb er in Troja. Daher haben viele Neuere an der Wahrpeität 
Gedichte gezweifelt. Cluver. It. ant. T.II, p. 822.  Bocharh 
num Aeneas unquam fuerit in Italia? Opp. T. 1, pa 
ag. Dagegen aber erkläre ſich Ryckius, de pri Ita} liae co 
lonis et Arneae adventu in Holsten, not. et castig. in Steph 
Byzant. L. B. 692. p. 395 - 497. vergl, Conon. Narrat.ih 
und das, was Kanne in feiner Ausgabe pag. ı60 fag. über.diht 
verſchiedenen Meinungen anführe. Vergl. Dionys.H: 
Den Namen des Aeneas leiter jeine göttliche Weusterfcli | 
von eivan, Kummer vermfachen, ab. Homer. Hymn, in Vene 
399 fgg. vergl Algen amd Marthiä zu dieſer Stelle: eine U 
leitung, die ganz das Kindesalter der grammatiſchen Kunft verrich 
Hermann aber, de mythol gr. antiqu. pag. XXIIL, dufet 
fih alfo: Dem dyzlong, Parilinus wird auf dem Berge 
Gnarius ri der Venus Alveias, Morigeranus geboren, 
enlae Veneris inter conscios libidinem indicans. 
entgegnet Creuzer p. 219. Die Mofaiihe Genesis kenn 
dergleichen Sogen. Uber der fromme Xeneas? und went, 
im Herodot a, 111.) olgs@ Uyad tönei re ravrohn 
vıpaoı ovvngegir finden, bietet ſich da nicht eine mahere 
bes Berges Ida dar? B 
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* AENETAS, au AENEIIS, ein Beiname ber Venns, ber 

be von ihrem Sohne Aeneas beigelegt wurde. Sie hatte auch zu 

lenia in Macedonien am Thermaifchen Meerbufen auf einem der 

Ztadt nahegelegenen Vorgebirge einen Tempel, welchen Aeneas ger 
ant Haben fol. \ 


ANESIVS, ;, ober AENEIOS, gr, Alvjoıos ober Aluitog; 
w, ein Beiname Qupiterd, den er von dem Berge Aenos in Ce 
hallenia, erhielt, wo cr einen ſchoͤnen Tempel hatte. Schol. Apol- 
on. II, 297. | , 


 AENETVS, ;, gr, Alveros, ov, des Deions Soßn, weh 
ben er mit der Diomede, des Kuthus Tochter, erzeugte. Apol- 
od. 1, 9, 4. . | 


AEOLIA, ae, gr. Alolle, as, des Ampthaons Tochter, mit 
belcher Kalydon die Epikafte und Protogenia erzeugte. Apollod. I, 
7. Kanne, Mythologie p. XXXIII. fagt: „Kalydon ers 
leuge mit der Aeolia die Heldinnen der Sagengeſchichte, 
kpikaſte und Protogeneia” d.t. nah Kanne’s ebendafelbft 
mfgeftelltier Meinung: Aeolifche Koloniften, deren Stammhel⸗ 
innen Epilafte und Drotogeneia waren, wandern aus Kalydon, 
iner Stadt in Aetolien, aus. Ä 


AEOLIVS, ;, gr. Aloiıos, ov, einer der Freier der Hippodas 
ala, dem aber Denomaus das Leben nahm, weil er denfelden im 
Bettrennen überwand. Pausan. VI, 21. 


‚AEOLVS, ;, gr. Alolos, ov, ı) des Hellens und der Nyms 
de Orſeis Sohn, der Enkel Deufalions, und einer der Stamm 
yäter der Hellenen. Er nahm nad) feines Vaters Tode Theflalien 
nn Beſitz, und von ihm führten die dort wohnenden Mellenen den 
Namen Aeolier.. Er zeugte mit feiner Gemahlin Enarete die Söhne 
Rretbeus, Sifyphus, Salmoneus, Deion, Magnes 
ınd Perieres, nebft den Töchtern Kanace, Alcyone, Pifis 
vice, Kalice urd Derimede, deren Namen in den beileniftis 
chen Sefchlechtöregiftern oft vorfommen. Apollod. I,7,ı. ©pär 
erhin machte man ihn faͤlſchlich zu einem König der Winde: Hyp. 
„125. Dod machten auch viele dann aus ihm eine ganz andere 
Derfon, nämlich . | 

3) den Sohn bes Hippotes und der Menekla, oder Lygia; oder 
ven Sohn des Jupiters und den Enkel des Hippotes. Mac dem 
Diodor. IV, 69. aber vermengen diefe drei Aeoli. Aeolus der 
seite war Hellens Sohn, und hatte den Mimas zum Sohne, den 
Dippotes aber zum Enkel. Don diefem flammte Aeolus der 
gweite, und von beflen Tochter Arne und dem Neptun Aeolus 
Der drit te und Böotus, ab, welche fich auf den aͤoliſchen, im Tyrrhe⸗ 
nifhen Meere gelcaenen Anfeln anbausen,, nachdem fle wegen rin 
en ihrer Pflegemutter begangenen Mordes zu fliehen Heyroungen 
werdbeu waren, Aeolnd, der. yon dem Hippotes ben rManıkt 


„6 


Hippotade ——— —— 
ꝛeſiodus in eiue Hi nach m 
—8 nennt die Winde Amimae Thraciae, Andere 
fen Sig auf den aoliſchen oder liparifchen Infeln , —— 
(Virgil. Aen. 1,51.) neune, Applanus fünf, Die 
funfzeHn angicht, während die meiſten Alten nur fie 
hen: Strongule, Evonpmos, Didbpme, Phi 
Erikodes (Erikufa), Hiera (Bulkania), ipar 
ne Exc. I, ad Virg, A⸗n I. Moher Homer, Odyas, 
Virgil beitimmen, welge unter ven ouniſchen Inſeln 
auf welcher Arolus reflbirte, Be er geben nur eine an. 
woͤhnlich wird die Infeh Strönyys dafüt erkannt, ° 
I, 6. und Plin II, 0,14. Die Leranlaffung, auf dieler Iw 
en Sig des Behett de de anmunehmen, gab ohue & 
K eine unterirdiſche F er bisweilen Winde & 
bradhen. ©. Plin. . 
den, dal; alle jene Gene 
man verfichert, vr 
auf dem chemaligen Strongyle uuv Hiera ein Y 
‚gewaltigem "Geröfe aus den Erdhoͤhlen hervorbringe. Pit u fi 
daß fir mit dem Aetna in Verbindung ſtehen. 
aͤoliſchen Inſeln wurden, fo erzähle die Saar, 
einft von Liparus, vem Sohne des Königs Aufon, angebaut. Dies 
fer floh, von feinen Brüdern verjagt, mit einigen Schiffen und Sale 
daten aus Stalien auf cine Infel, die nach ihm Lipara hieß. Ab 
nun Aeolus, des Hippotes Sohn, nad) Lipara gefommen war, en 
hielt er die Tochter des Liparus, Eyane, zur Gattin, — 
feine eigenen Leute init den Bewohnern unter Einer Regierung, und 
ward König der Inſel. Von feiner Gemahlin erhielt er die Söhne 
Aſtyochus, Kuthus, Androfles, Pheremon, Jokaſtus umd Agatdyrs 
mus. Andere nennen feine Gemahlin Telepora oder Leopatra, und 
eignen ihm ſechs Töchter zu, die Iphte, Aeole, Peribda, Dia, 
Hephaͤſtia und Aſtykrate, die er mit feinen Söhnen Jofaftus, Pas 
lakrus, Chryſippus, Pheremon, Androfles und Kuthus vermählte 
Diodor. IV, 8. Nad der Schilderung, die Ulyſſes (Hom, Odys. 
X, ı - 10.) von ihm macht, haben fich einige zu der Erklärung vers 
fanden: Homer fhildere in ihm das alte Symbol der alles —2* 
genden Ze Schol. Od. 1. c., und die zwölf Kinder deffelben, 
die im Pallarte ihres Vaters in ſtetem Schmaufe Ieben, find die zwölf 
Monate. Die Schweſtern heirarhen ihre Brüder; dies iſt Beweis 
von dem Alterthum ver Fabel. Ulyſſes kam im Anfange feiner Reife 
au dem Aeolus, und ward von ihm fehr wohl aufgenommen, A 
lus bewohnte, nach der angeführten Stelle des Homers, eine @t- 
mit ehernen Mauern, in welhen er die Winde eingefchloffen hi 
Dem Ulyſſes gab er einen Sad voll Winde mit, um nad Bell 
davon Gebtauch zu machen; aber feine treulofen Gefährten bradi 
Ha datum,/ da fie, indem Ulyſſes im Antik vor Icyoka Kaut, 
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deugierde den Schlauch eröffneten. Schnell entſtand num ein Sturm, 
er ben Ulyſſes wieder nach der Wohnung des Aeolus zurädkrieh, 
Yoch dieſer nahm ihn nicht auf, weil er ihn für einen von den Goͤt⸗ 
en Sehaßten hielt; Unglüdliche aber mied man. Od. X, ı - 75. 
tach dem Virgil (Aen. 1, 56.) hält Aeblus die Winde in einer 
ohle gefangen. Er felbft gebietet über fie von der Spige des Ber⸗ 
es, in welchem fie wohnen. Virgil, dem, wie wir aus dem Quin- 
ıs Calab. XIV, 474. muthmaßen koͤnnen, irgend ein chkiiſcher 
)iser vorging, verebelte dieſe Fabel. Kürzer liefert fie Sinus 
al. IX, 4gı. nad) dem Apollon. IV, 777. : Dem Virgil geht Va- 
x. Flacc. 1,5576 fg. nad. &. Heyne Exc. cit. 

Aeolus fol ein frommer und gerechter Dann geweſen fepn, ber, 
beraus gütig und gefällig gegen Fremde, ben Gebtauch der Segel 
lehrt, überdies aber ihnen auch aus dem Rauche und Mebel der 
alkaniſchen Inſeln das bevorftehende Wehen der Winde und die 
Bieterung vorausgefagt habe, weshalb abergläubifche Leute zu dem 
zedanken gebracht worden feyen, als 0b er die Winde in feiner Ge⸗ 
alt babe. Wegen feiner Frömmigkeit heißt er auch Freund der Got⸗ 
re (Diodor.V, 7.) Die Dichter nady Homer haben, diefe Fabel 
nmer mehr und mehr ausichmäcdend, den Aeolus zum Sohne des 
upiter oder Neptunus gemacht. Vergl. die oben angeführten Stels 
n. In biefer Bezichung jagt auh Voß, in der Hefiodeis 
hen Weltkunde, p. XIII. (zur Sen. Litt. Zeit. 1804.) Aeo⸗ 
» war in ber älteften Fabel fein Gott, fondern ein weifer, gluͤck⸗ 
ber und menfchenfreundlicher König, der den Befuchenden günftige 
inde zu erregen und die andern zu bezähmen verſtand, deſſen Eis 
id aber nicht jeder Seefahrer in der angezeigten Gegend finden 
ste. Nach einer ſpaͤtern Titanomachie ( Clem. Alex. Strom. ], 

506.) hatte er feine Naturkenntniß von Hippo, Cheirons Toch⸗ 
‚ gelernt. Erſt Virgil's Vorgängern im Alerandrinifchen Zeit⸗ 
er ward er zum Sorte durch Gunſt der Here, und erhtelt ausfchlier' 
ıde Gewalt der Winde; da bei Homer ohne ihn Athene, Kyrke 
> Kalypfo Fahrwind nachſandten. Sein mitgegebener Schlandy 
re ein Talisman, der die fchädlichen Winde durch Zauber Feflelte,' 
ye, wie Agatharchides foottet (p. 6.) die Windgoͤtter felbft in ſich 
a Erftiden einengte. Eben fo geben die Lappländer den Seelenu⸗ 
Beutel und Schläuche mit verfchloflenen Winden. ( Schaefer 
pponia etc.) Bergl. mythologifche Briefe], 58. 

Tzetz. sum Lycophr. p. 761. ed. Mueller. nenne ihn einen 

nig zu Rhesium in Stalien, einen, der Aftronomie auferordents. 
kundigen und erfahrenen Mann, der um der Schiffenden willen 
Winde erforſcht und vorausgefagt habe; weshalb er Herrſcher 
Winde genannt worden fey u. f. w. Palaephat. c. 18. nenne 

aud einen Afteologen und erflärt Homers eherne Mauer um 
e Stadt für den Schutz einer ftarfen Bewaffnung. Heraclides 
nticus Allegor. Homer. p- 21% fgg. ed. Schow. bringt um 
eil auch jene Deutung des Arolus und feines Kinder für das Jahr 


mit feinen Monaten past) 
man felöft dort nachlefen, 

Die Kunft har ihn gebilder ftei 
Mufchel am Munde und einen Blafebalg unter feinen 
noch Hom. 11. II, 21. Schol. Apollon. Rhod. IV, 
gu Lycophr. 755. Eudocia p. ı7. 4 


5) Einer der Gefährten des Nenead, — 


gien. Turnus erlegte ihn. Virg. Aen, XI, 542, 
"  AEON, onis, einer der *-1de des Attond, Hiyg. 


.. AEPYTVS, ;, 3) thjaher son der Marthei 
dem Aeneas das legte € n.den ! ingmauern von 
ten. Virg. Aen. Il, 54o. 


- 2) Ein Arfadler, deffen Grabmal, am Berge 
erwaͤhnt. 11. 11,604, Er war der Sohn des Elarus, 
der des Iſchye. Pindar. Olymp. VI, 54: nenne dh 86 

Phäfane am Alphens, Pausı 4. aber, König über 

nifhe Gebiet. Er e1j09 die berühmte Evabıre, md 

ihrer Schwangerfchafe zornvoll nad) Delphi, um den 277 
erfahren, und erfuhr, daß Phöbus ſelbſt der Water des Knaben f 
diefer ein mächtiger Prophet und Vater einer zahlreichen Machkom 
menfchaft werden ſolle. Pind. ib. 


> 5) Der dritte der Herakliden in Meffenien. Sein Vater war 
Kresphontes, König von Meflenien, und feine Mutter Merope, de 
Tochter des arkadiſchen Königs Cypſelus. Er ward bei feinem Grek 
vater erzogen. Dies rettete ihn vom Tode. Denn der Heraklut 
Polyphontes bemächtigte ſich Meffeniene, und erfhlug den Kreh 
phontes und feine älteren Söhne. Die Merope aber zwang tt, 
fein Gemahlin zu werden. Als nun Aepytus erwachfen war, gab 
ihm feine Großvater eine Armee, mit welcher er fih des väterli 
Reichs wieder bemächtigte, und den Thronräuber umbrachte. 
feiner gütigen und ruhmvollen Regierung wurden feine Nachfo 
Ycpytiden genannt. Die Tragödie des Euripides, worin Mu 
sope die Hauptrolle machte, iſt verloren gegangen. Gell. N. A 
Vil, 5. ©. überhaupt Hygin. fab. 104. Apollod, II, g. Bau 
san. IV, 5. VIII, 5. 


AEQVITAS, atis, die Billigkeit, eine perfoniftsirte Tuger! 
der Römer. Auf den Münzen erfcheint fie unter dem Bilde einet 
Frauenzimmers, welches in der linken Hand einen Spieß, ober ci 
Fauhorn hält, in der vechten aber eine Mage trägt. or ihrer 
Füßen Hegt eine Schlange oder ein Rad. Auf einem gefchmittenet 
Steine in Lippert. Dactyl. I. Taufend, n. 708. fige fie uf 
nem Kaufen zufammengethirmter Waffen, und hält in der br 
sen Hand eine Wage, in der linken ein Füllhorn und einen x 
3welg: + 
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AEROPE, es, gr. Atoomn, ns, 1) die Tochter des Epheus. 
ie wurde vom Mars Murter des Aeropus, den jie, wie Mars 
:anftaltete, auch nach Lem Tode faugte, ob fie ſchon über der Ges 
rt starb, Pausan. VII, 44. 


2) Die Gemahlin des Atreus, mit welcher Thyeſtes im Eher 
che lebte. Sie war eine Tochter des Pretifchen Könige Atreus und 
e Enkelin Minos des zweiten. Ihr Water verkaufte fir nebit ihr 
Schweſter Kipmene am den Nauplias, der fie wieder auswärts 
:taufen jollte. Denn Atreus hatte von ihrem Hange zur Unkeuſch⸗ 
it frühzeitige Proben erhalten. Nauplius verkaufte fie an de 
ifthenes, von welchem fie Mutter zweier Söhne, des Agamems 
n und Menelaus, wurde. Macher. vermählete fi Atreus mie 
', und nahm beide Söhne an Kindesſtatt auf. Apollod. II, 
* ͤcboꝝ. D. ß, 249. Mezir. ad Ovid. T.J, p.250. Hyg 
56. 88. | 


AEROPVS, ö, gr. ’Afoonos, ov, der obgedachten Aerope und 

ı Mars Sohn. Er war des Ephemus Vater, der fl mit dem 

‚Mus auf die Bedingung ſchlug, daB, wenn er überwinten würde, 

Herakliden binnen Hundert oder fehsundfunfzig Jahren nicht in 

ı Peloponnes zuruͤcktehren follten, Diodor. IV, 58. Pausan.], 
44. . 


AERVMNA, ae, gr. ’Oitig, vos, des Priamus und ber 
isbe (nach Apollod. III, 1,5.) oder ver Alexirrhoe, einer Toch⸗ 
des Fluffes Granikus (nad Ovid. Metam. XI, 749.) Sohn. 
erhielt. von feinem möütterlihen Großvater Merops die Gabe, 
äume auszulegen, und deutete daher einen Traum, den Hekuba 
te, als fie mit dem Paris fhwanger ging, fo: Hekuba werde cin 
nad gebähren, das nen Untergang von Troja bringen werde. Dies 
e die Urfache, warum Priamus den Paris wegfegen lich. Nachs 
heirathete er die Aſterope, des Fluſſes Cebren Tochter, die ans 
e Hesperia nennen. Sie fiard von einem Schlangenftich, und 
graͤmte fich darüber dergeftalt, daß er ſich erfäufen wollte. The⸗ 
verwandelte ihn alfo in cinen Taucher, der ſich noch jegt Häufig, 
Meer ſtuͤrzt. Apolled. 1.c. Ovid erzählt, ev habe die Hess 
ia nur geliebt und verfolgt, und auf der Flucht ſey fie an eis 
a Schlangenbiß geftorben. Daher ſey feine Betruͤbniß ent⸗ 
sden. 
ALSCHREIS, ödos, gr. Alcyenls, Töos, eine der funfjig 
Hter des Thespius. Herkules zeugte mit ihe den Leukon. Apo)- 
.1], 7,0. _. * 
AESCVLANVS, i, auch AES und AERES, eine der bret 
Inggottheiten der Römer. Die beiden übrigen wurden wohl Ar- 
ıtinus und Aurinus genannt, August. Civ. Dei IV, ar. Sie 
einen auf den Münzen in der Gejtale von Frauenzimmern, alle 
neben einander, Zu ihren Süßen ſtehen Haufen gemüngten Mer 
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mit feinen$ 
man ſelbſt dort 
Die Kunſt 





5) Einen 
gien. — I 


=» AEON, onie, 


dem — 


sen. Virg 


2) Ein 
erwähnt, 

der des * — 

äfane am hens, z J 

e— 

* ins als Gottheit betrach 

gr same) ‚ymtus XXVIL. offenbar au 

—— 

ohn des Apollo un er Tod 

menſchaft wer din Dotiium geboren, Freund t 

eftigen Schmerzen, Auf dieſen le 

‚die Ableitung von zog. (8. Gesı 

Eaßler Infchrife Comment. Söc. Gotti 

ft er der fehmerzlindernde Esmun. Wa 

ten am er zu Laceria am See Böbeis, 

zip Lerhäus bet Tritta in Theſſalien, zur-2 

3 für ſehr geſund gehalten. Vergl. über all 

e zu Apollod. p. 276 fgg. und Pausan. 

‚ erzählt der fpätere Mythus, erfuhr, daß 

m Hays, den Sohn des Elarus, vermählen wol 

dies ihrem Geliebten, dem Apollo. Apollo we 

geben. Er tödtete alfo, ehe er es geſchehen lic 

he. Auf dem Sceiterhaufen aber vettete Merkur d 

Aeutap. Apollod. III, 10, 5. vergl. Pind, Pyth. 

gran fann nicht leugnen, daß diefer Aeskulap, der Ko 

ber’ befannteite üft. 

Der Epidauriſche Aeskulap wurde, der Sage nad 

noe, der Tochter des Leucippus, der Großentelin der | 

Epidaurus geboren. Seins Mutter fegte ihm heimlid 

fand ihm eine Ziege des Hirten Arefthanas, ſaͤugte il 

Hund diefes Hirten blieb dabei ſtehen. Arefihanasıng 

Ziege, ging ihrer Spur nad); und traf endlich den H 

Ziege bei: dem Eleinen Gotte, dewer an den Strahl 











tolle. In der rechten 
ein Zätlhorn. Vailleme aumism, p.ı 
rotti Medayl. p. 147 tabs 14,25. 18... Auf einer 
Kaifers Tiberius teht der Aeres allein im der vı 

frügt er ſich it der iinken Hand —— 
ohne Eifen). { 


AESCVLAPIVS,, A gr 
ſchen Iliade noch nicht — ſondern 
ſehr erfahrener , verdienter A 


ber aud) feine Söhne Podalitius ı a 
unterrichtet und zit Jo — 
daß fie unter den Gliechen die En 
fanden, Odyss. IV, 232. findet fi 

bar als Name des Aeskülapius: deu die 
ſtimmtheit, dab — der Mai 

worden ſey, und Hejlgdus 

Paeon. Paͤan Se le 

auf denfelben. Dabet —— b 
Odyas. a, a, D. den Xeskulapius ie ot it 
dagegen der Homerifhe Hymnus XXVII. offenbar au) ein 

der Keiltunde hindeutet. Vergl. den Orphiihen Hpmnus LXV. 
Denn dort it er nur Sohn des Apollo und der Tochter des Phlu 
gyas, Koronis, und in Dotium geboren, Freund der Menfhrs 
and Stiller der heftigen Schmerzen. Auf _diefen letzten Begriff 
führt nun auch die Ableitung von yrros. (©. Gesner in eimt 
Vorlefung zur Caßler Inſchrift Comment, Soc, Gotting. I, 
289.) daher iſt er der fhmerzlindernde Esmun. Mad) ani — 
ten Nachrichten kam er zu Laceria am See Böbeis, nad) 

aber am Fluß Lerhäus bei Trikka in Theſſalien, zur. aa ai 

Dite wurden für ſehr gefund gehalten. Vergi. über ER 
richten Heyne zu Apollod. p. 276 fgg. und Pausan. II, 26. 
tonis nun, erzählt der fpätere Mythus, erfuhr, daß ihr — [4 
an den Iſchys, den Sohn des Elatus, vermählen wollte, ud eng 
deckte dies ihrem Geliebten, dem Apollo. Apollo war u 

Dies zugugeben. Er toͤdtete alfo, ehe er es geſchehen lieh, fe 

ebte. Auf dem Scheiterhaufen aber rettete Merkur das — N 
Xesfulap. Apollod. II, 10, 5. vergl. Pind, Pyth. TIL, s ® I 
Man fann nicht leugnen, daß diefer Aeskulap, der Koronis 

der befanntefte iſt. 

Der Epidauriihe Aeskulap wurde, der Sage na, von 
oe, der Tochter des Leucippus, der Grofentelin der Taygerer Id 
Epidaurus geboren. Seins Mutter feste ihn heimlich wegen D® 
fand ihm eine Ziege des Hirten Arefthanas, fäugte ihn⸗ 
Hund diefes Hirten blieb dabei fichen. Arefthanass verikiße 
Ziege, ging ihrer Spur nach, und traf endlidy den Hund im 
Biege bei dem kleinen Gore, din au den Strahlen 


















mupt erfannte.. <Prrmsan: 11, 26. Mach oben diefen Ocrififleh 
mm fand ihm Xutelans anf ben Thelpufikgen Beiden, nahm ihn 
Mr und übergab cho der Trpgome, Die felas Amme waste, Pau- 

a.VIl, 25. I,s6, . Br . oh 
fommen: adeſſen Agrin dGercht, daß Chks 
n mit der Zeit den Yesfulap erzog, und feine medicinifchen Kennts 
Me ihm mittheilte, - Apollod, ]. c, Ovid. Metam. 650, Asse 
lap verband, nad) der Gewohnheit damaliger Zeiten, die Chirut⸗ 
e.mit der innerlichen Heilkunde; und feine Kenntuiß heillamer 
raͤuter, die er anwendete, jeßte pin in.den Ruf, als od er Krank⸗ 
—* —— Worte — — In —— —3 
‚der, leiltunde aus Verſprechungen ‚naoiödcl), 
iodor. V, 14. Ja felbit Todte machte er, der Sage any; a 


v febenbig, wie er diefes an dem Sohn des Minos, Glaukus, : 


ygin. £.4g. an dem Kapanens und Tpndareus, Schal. Pind.ad 
©. an den Hippolytus, bes Thefeus Sohne, Serv. zu Virg.Aen. 
1,598. en VA, und —— — Di Aue ö 
t, aus Geldbegierde that. Daher beſchwerte ih Plus bei dem 
—— Diodor. Sic, IV, 71. daB beinahe keine Menſchen mehr 
die Unterwelt fämen, weil Aeskulap fie alle wieder erwecke, oder 
n unheilbaren Be iten gefund * Jupitet ward hierüber 
fgebracht, daß ein Srerbliher den Willen des Schickſals unters 
ehe, und erfhlug ben Aesluiap mit dem Blige. Diod, IV, 190. 
hello aber empfand dies fo Abel, Daß er dagegen die Eyklopen „die 
‚finder der Dlipftrahlen, todtete. S. Apollo, Aeskulap ward 
id mach feinem ode göttlich verehrt, Paus, UI, 18., und als,der 
‚finder der. inde betrachtet. Hygin. £, 274. Er hatte zu 
tegalopolis, Paus. VIII, 52. Meflena, IV, 51. Sicyon, I, 10, 
ergamus, III, 26. Athen, Aristoph. Flut. 162. Eyrene, und 
Fder-Infel 8o6, Tempel. Der Berühmtelte (tand ungefähr eine 
ufche Meile von Epidaurns in einem weitläufigen Haine, wo 
auen nicht gebären und Menfchen nicht ſterben durften, Pausan. 
‚27. Ihm zu Ehren feierte man die Epidaurta, font Ass 
epieia genannt. Als die Nömer im Jahr der Stadt 461 von 
[7 geplagt wurden, befahl ihnen das Drafel, den Aeskulap 
3-Epidaurus nah Rom zu holen. Sie ſchickten daher eine Ge⸗ 
diſchaſt von erh ab. Diefe langten glücklich in Epis 
arus en ſich in den Tempel, Indem fie hier die, - 
u.dem Kanſtler Thrafimedes aus Paros, non Gold und Eifenbein 
‚fertigte Stattie des Gottes bewunderten / kroch unter derſelben eine 
Hlange hervor, aus dem Tempel heraus, gerade durch die Stadt hin 
d nach dem Schiffe der —— wo ſie ſich im Zimmer der Geſand / 
ſenmnener viite und bis zur Ankunft in Jralien liegen blieb. Hier ber 
bsete-auf ähnliche Weife den Teinpel des Yesknlap in Antlum, und 
ang endlich, als man die Tier hinauf fuhr, auf die Tiberlnſel, wo fie 
"Schilfe liegen blieb, Die Römer erbaueten alſo auf diefer Iuicl 
on Temp noch Jet, unter dem Namen der ae Ye 
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liaen Bartholomäus, do 
Val.Max. 1, 8,2. Li 

diefer Gottheit zu Di 

diefe waren, wenn fie wieder 
nebit den Mitteln, Die geh 
ben, und a vn — 
p- 360. Aus dieſen Befdirei 
Bücher. Seine Mutter Koranis | ha 
Verehrung ihres ————— 4 
Machteulen, Hunde, Raben und Schlangen 
heilig. _ zei) “4 


U, 27. ,@ 
fein Ma 


ganzer Charakter viel 2 gen 

dem er auch im Haarſchmuck (er it als Sohn Apollo's mit ein 

Lorbeertranze geziert) ſehr nahe kommt, nur daß fein Haar nich 

lang ift und nicht bis auf die Schulter herabreicht, ob es ſich 

über der Stirn, wie jenes bei dem Vater der Götter, erhebt, 

auf der andern Seite wieder herabfällt, um dieſelbe zu bedecken... 0 

der Hand hält er am meiften einen fnotigen Stab, der-mit einer Schlan 

ge umwunden iſtz oft eine bloße Schlange und in der anderm Hab 

eine Opferjchaale: So erblickt man ihm oft auf Münzen) Zum 

ten lehut er fih auch auf einen aufgerichteten Stein, den eilt 

Schlange umwindet. Ein anderes bekanntes Attribut iſt der Kt 

der neben ihm ſtehet. Dieſer follte die Wachſamteit des, Argres, 

die Schlange die Klugheit deffelben ausdrüden. S. Cause; 

seum Kom. Tom. 1, sect. II, tab. 55. 54. Montfauc. art. 

TU, P.UI, ch. XU, pl. OXXIV. n. 1.2. Thtafymedes.hare di 

Aestulapius mit dem Hunde zu den en dargeftellt Paus. HL, 35 |, 

Die Nachteule neben ihm erblicken wir auf einer Muͤnze bei Monk 1 

fauc. a,a. 9. pl. CLXXXVIL. 11,4. Abbildungen liefett aud Tab |} 

XXXIV. n. 1-4. im Yuszuge der Autiquit. von Montfane. Ei |} 

dafelbft iſt auch n. 5. neben Aeskulap ein Meiner Fade, mem] 

Mantel gehülle und das Haupt mit einer zugefpitsten Müge- Dead ||, 

eine Zufammenftellung , die ſich öfters auf Marmor und gefapnitts r 

nen Steinen finder. Aufden Münzen von Micha heißt jenerkt 

Gott Telesphoros. ©. Eckliel. doctrin. rei mumar. ver 

Vol. II, p. 425. So hieß er auch zu Pergammsz- zu @tepon 

Euamerios, und Akeſius zu Epidaurus. Pausan. il. an..7 “ 
Man fehreibe ihm verfhiedene Gemahlinne 

die Musser einer Söhne, Mahn und Podalirius 
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borden war, ys war verreiſt/ indeſſel 
ben auf dem jufen , unnverbrangt zu werden, als Iſchys 
uradtehrte· Niemand wußte tim die Schwangetſchaft ‘als dieig. 
Er ellte in die Flamme, entriß der Entſeelten den Sohn, welchen 
—— 8... un 
e- eEigerin feiner geleheren Abhandlung: die Hetlbrins 
enden Gderer tim Joutnaf des Lur. u. d. Mod. Jahrg. 1808. 
Sr. bp 1-50.) gehe Inf der Erklärung des Aeskilaps von der Er⸗ 
rung der Schlange aus, umd außert ſich auf folgende Weifer i 
Die gange Vorſtellung von der heilbtingenden Schlange greift 
D vielfach im Me Bildung der alteſten Reltgionsheariffe ein, das fie 
mftveitig zw den fruchtbaren Grundideen der Thiervergdtterung 
der des fräheften Perifhismms" gezält werden muß. (De 
beorfes, aber den Dienft der Herifhengätter, ©. 55.) 
Ber hat nicht aufigany alten Gemälden oder Kupferflichen den 
Eoangeliten Johannes mir dem ihm gewoͤnlich zugetheilten Attribate 
EB Abendmatitihes geſchen? Die erſten Chriften im dricten und 
wden folgenden Yahrhunderten‘ gaben dieſem Kelche noch eine befons 
ere Bezeiymung, Eine Schlange hebt ſich aus ihm gerade fo em⸗ 
lot, wie tote) es an der Schafe der Hygtea erblicken. Frage man, 
Die Pommie dieſe hicher? ſo iſt der bibelfoſte Ausleger, der die foges 
kante thpiſche Theologie noch nicht zu voreilig in die theologiſche 
Dlnndettammer en fogleic mit der Antwort fertig: Ce 
fnge er und, sine a elung auf June eherue zn vu 
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deren Aublick das Voll Gottes ciuft in der Wirte — 
ter: wie man ſich 
Wüfte felbft er Hier verikume die gemeinen 
der ja bei der ——— vom Teufel träumen 
die rabbindfchen‘ dariiber will fid doch niemand.) 
baare Wahrheiten verkaufen laſſen. Doch wird eine minbe 
voruttheilsfrele Forſchung auch Hier leicht Rat zu ſchaffe 
Durch, diefe finden wir es hochſt wahrſche imich, baik 
Schlange, die ih um einen Balken herumwindend, 
zum Heil aufgeftellt wurde, und die Schlange: um. dem ed 
ſtab völlig eineklei, "beides die berühmte 
deren Verehrung im den früheften’Lol 
niger ägyptifchen Nomen eingreift. Moſes mußte die von d 
tiſchen Thierdienſt nur langſam zu entwonenden und gu 
ſtigern INT dem Sftacliten N 
Schlangenbild Beruftgen, undfo kam es denn 
unter die Vorbilder des ſadiſchen Meſſiac, und 
erften Yahrhunderten- fogar eine eigene. 
der Ophiten oder Schlangenbrüder. (Mosheim 
der Schlangenbräder der erfien Kirche in feinen 
che einer unpartheiiihen Kirhengefhihte, Th. J. St 
Die Schlange über dem Kelche des Johannes aber iſt ga 
die Schlange der römifchen Göttin Salus, oder der ge 
Nygteia, und, wie hundert andere heidniſche Symbole 4 
läubifhe Gebräuche, bald durch Einfalt des gemeinen 
ud durch ſchlaue nachgebende Prieſterpolitik hrifiawäfteg, - 
nem ſolchen Blick in die alte Welt werden wir auch Die 
fchlange mit-allen- ihren griechiſchen und römifchen. Augfchuge 
an ihre-wahre Stelle zu fegen wiſſen, und uns durch kein 
keien Alterer und negerer Schlangendeuter irre machen laffeı 
Sprengel, Geſch. d. Medicin, 1,8. 190-192. 
Die Stadt Epidanros an der öftlihen Küfte vom Pet 
fo wie die ganze untere Küfte der Halbinſel, wurde ſchon 
frühen Zeiten, die uͤber die hiſtoriſchen Ueberlieferuugen d 
en hinausgehen, von phöniciihen Kauffahrern beſucht 
auch dort anfledelten, und wie überall, fo auch hier, Dieıngl 
deseingebornen durch allerlei Saufeleien an fich feflektem. ‘- « 
pflanzten aljo zuerjt die uralten Agpptifhen Schlangenseg 
tünfte hierher, ſo wie auch die in Aegypten einheimifhe 4 
Backenſchlange ( Coluber Aesculapii, Linn.) wemit von 
jenem fruchtbaren Mutterlande des Aberglaubens die Gaukl 
der frommen Einfalt fpotteten, und die uns der beredte 4 
noc in jeinem neueften Prachtwerke befchrieben und abgebißdt 






*) Voyage dans la base et la haute Egypte, 7. 89. 89. iml 
- gür biefer Badenflange pl. ioa. fu 1. Der Hua kt Adier 
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Diefer fie auf 

Der Iiftig  fp zit — — ober eis‘ 
hen guten, dämsn) ein, u die 
Eingeb annien ihn den fan — eg Astlepios 7 
Die Gattung d Bier Ola vermehrte ſich in dem, E ange. ir 
wen heiligen‘ uede dem auedruͤe J 


—5— yet —35 null} 
n zuologifhen Allerlei zufolge, auch Figen 
jefunden, (&. Pausan. VII, 25. Eger 
——— u, 55 fag.). Bald jeraie 
— — * h er HM 
ige —36 ‘ Esther, 
‚mit Honigtuchen —— Schlangen? 
je fhhlafenden Kranken die Runde 
* Glauben that, mach und nach wirk⸗ 
gute Empiriter nf Wer * 
a la ehe nur auf ihre Bas 
feierlichen Eid einverleibt worden wa - 
Ei uehrine Ar die Schlange war und blieb das ſicht . 
göttlichen Heilfeaft, Und wo die Mutterloge in Epis 
e ſtiftete, J. V. In Nom auf der Tiberinfel, 
Kr Bft att jeder andern Konftitutiohsafte, einen hoffnungs⸗ 
der Familie ihrer — hin. "Der 
—— tbeafifirende Bildungötrieb des Griechen formte nad) 
ind nach — in rein —— Seftalten. Aus dem 
atchos bildete er Die Neblichfte Junglings⸗ 
Pe — ein Plain Kermroder Wegſaule mit den Phallus 
—— oder auch wol der le DEN Yan, BL 


mod) an 

tar dem — — menſchliche Se jugefüge. Dee 
on vielen: eriegliebenden Pöltern als wahrer Fetiſch angebeteten 
man einen Gertiteten zur Seite: der thragiſche Ares 
ya die aörliche Heilſchlange recht zu ihrem Vorteile zu 
und fie du ne niche zu reizen, hielt man ihr einen 
en Stab vor, um bu fe ſich mit ficherer Haltung einpor / 

Denn es ift befant, daß es für die firren Schlans 
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‚größere t, al ü einen Stab 
Betr ei weiden fe fi 55 Eins 
— * atſo der Hietophant oder 
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anſtaͤndig drapirten an 
den Aestulap. Der wahre 
nad, wo man dem) MM 
ließ, zum bloßen Neben 
in den Sternen gefd 
willen da ſey, bei 
nur der Schlangen! 

Aber wie Fam 
von den Brieden 1. 
blos der tempelräl 
bärtigen Sohn di- 
ſich am leichteften d 
Lange vor des DI 
griechiſchen Geburt 
rytiſchen Grotte an 
nenden Pelasgern! 
thon, den man 6 
Fehde fezten ſich DL. pn I 
fi, des deiphil is heißt in der damaligen- Die 
ſprache: Apollon ba moſi⸗ und erſchoß den Pyrhon, -Zum-Aadenken 
wurden die pythiſchen Spiele eingelegt; aljo cin wahres Kischweihn 
feit der Heiligthumer von Delphi. - Doc) blieb des. alten Drakeldras 
hen. Anden! vielen Sagen und Bildwerken. Er windet ih 
den woſtiſchen Dreiſuß auf Winzen und Reliefs, und erſchein 
in allen Altern Vorſtellungen des delphifchen Gottes. Nain war da 
aupig ſhaft des delphiſchen Orakels in jenen halbrohe mHeroemen 
ten Heilmittel gegen Seuchen und Krankheiten, die Eine zen ade 
Gottheit zuſchicre, anzugeben, Apollon war und hieß Ar, 
Was Wunder, daß man bie epidauriſche Heilſchlange mis 
Shen Orakeldrachen nach und nad) in Verbindung, ſezte d 
Asklepiaden, ‚dig fein geringes Intereſſe dabel hatten ihren 
gengott.in einen helleuiſchen Stammbaum einzupfropfen, gern 
ben beimaß, wenn fie eine alte theſſaliſche Wunderſage von 
der todten Mütter nod) ausgefchnittenen Rnäblein „zu — 
Aeskulaps, oder Paͤon, liſtig umbildeten 7 


Wagner, Ideen zu einer dlmene nen Miyehai 
gie, pr-292 fg. erklärt fich.alio: In einem griechiſe 


) Apollon überlieh gleihfam bie Privatkuren Beni Xeskiilap: (br 
arzten, die nun-bio alte Infubation aus des Brop! jonios: 
bie Aeskulaptempel Berpflangten) und: bebielt ſich nur die 
heiten ‚und Epidemieen vor. , &prengela. un DJ) 
Guripfbes (Alc. 969.) reiht 13 dl —— ie 
Phanıs Plutos ſchiat dr F ht * 107 
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son Asklepios erſcheint er als Kind, das an ſeinem lichtglaͤn⸗ 
genden Haupte erlaunt wird, und bei den Griechen iſt er übers 
Baupt Zpollo’s (d. 5. der Sonne) Sohn. Allein der Sohn war 
eigentlich der Water felbfl, nur in befonderer Ruͤckſicht. Die par: 
tiellen Anſichten der Grundidee werden uͤberoll in der alten Mythos 
logie Söhne und Töchter derfelben. Asklepios it namlich nichtig als 
Apollo der Heilende, und Kronos oder Helios wurde zum heilenden 
Apollo durdy ihr Symbol — die Schlange, an welder die Idee 
von Lebenskraft und toduͤberwindender Verjüngung hing. Daher 
Batte auch Aeskulap die Schlange ale Symbol befummen; damit 
man aber den Gott der Zeiten nicht vergeſſe, fo har er auch noch den. 
Herold des anbrechenden Tages, den Hahn, bei ji. Der Stab, 
den er in der Hand hält, erinnert mich an das Feſt des Sonnenſtabes. 
ia Acgupten, dad Plutardy (de Isid. et Osir.) anführe, und dag 
entweder den ſymboliſchen Stab betraf, an welchem dic Sonne ald 
Sreis (im Winter) wandelnd vorgeſtellt wird, oder ader wirkliche 
&täbe, deren gemeſſene Schatten Beobachtungen der Sonnenhoͤhe 
wurden. SR nun die Sonne als Dionyſos der erſte, ſo iſt fic als 
Asklepios der achte Kabire, und die Kabirenzahl ſelbſt iſt bald fies 

ben, nad den fieben Planeten, bald auch drei, wenn, wie in 

Bakchus, Demescer und Kore, oder, Oſiris, Iſis und Korus, die 

beiden Eltern nur niit cinem ihrer Kinder gedacht find. ' 

Auf aͤhnliche Degrijfe führe diefen Mpthus aud) Creuger zu: 
ruͤck. (Symbolit Th. 1, p. 556 fag. vergl. p. 149.) Die Phös 
nicier dachten [ch zufammen: Heilbringende Soune und von 
ber Sonne erwärmte Lufı. Letztere war beſtimmt jener 
Esmun— Aeskulapius (vergl. I, p. 139.): Apollo der Va⸗ 
ter, Asklepios Sohn, — Aus Argypisn ging auch vorzüglich ein 
altes Geſchlecht von Asllepiaden. Aegypten dachte fid) von jeher 
feine großen Raturgotcheiten aud) «ale. ärztliche Weſen, und ſchrieb 
ihnen audy die heilenden Kräfte zu. Da ward die große Landesmuts 
tee Iſis zur heilenden Mutter. Dort führet die milde, fegnente 
Iſis die Heilfchlangen oder Agathodamonen; bie zürnende aber ſen⸗ 
der die tödtlich wergiftende Schlange Haͤmorrhois. Serapis, ihr 
Bemahl, has zu Kanobes, wo auch des Herakles Tempel war, ein, 
doch berühmtes Heiligthum, weltbekannt durch Jukubationen und 
Bunderkturen, dic im Tempel niedergeſchrieben und aufbewahrt wur⸗ 
sen. In Aegypten iſt auch der mit Schlangen ummundene, heilende 
Naturkelch zu Haus; den Iſis und Scrapis führen; dort aud) die 
heiligen Schlangen, die man als leibhaftige Nepräfentanten der 
Deilgdtter in Tempeln füttert. 

Der Arztgote ift zugleich tellurifche Potenz, und aus der Erde 
Schooß fender er die heilenden Quellen herauf, In diefer Ideen⸗ 
reibe wird nun die neue Verbindung zwiſchen Phthas — Sydyk und 
Esmun — Schmun — Aeskularius geknuͤpft. (Der Verf. hatte 
p. 556. fchon gefagt, daß jener Schmun von Chemmis oder Uhmin 
in Oberaͤghpten, fein anderer ald Diendes (Pan), einer her gehen 


u 2 
6 Ordn ung nd die 
ae Vergl. ch) 

bie er 


terer ein Sohn des 

fo ift denn den achte 

mit jenem Serapis zu 

Schlangenkruges, ja url 

Schlangenkruge mitidanger 

Baum aufgerichterem 

xantiog führt, ( Siehe 

zen gangbaren 

henland nachweiſen 

nicht weit vom alten 

rin und Geburt 

heilenden Gottheite 

nien, wo Titan,» 

follte, harte Alexans 

tel, des letzteren H 

bis auf das Geficht ı 

weißen mwollenen U⸗ " 

11, 6fgg, Von p. 349% werden wie aRypthen der Epidntirier, um 

die drei Gefhlechtsregifter durcdygegangen. Nach allen dieſen My 
then it er ein Sonnenkind, und wenn alfo fpätere Griechen ihn 
als Sonne deuten, (Lydus de mensib. p.78.) jo war das gan 
richtig und im urſpruͤnglichen Sinne gedeutet. ' 

Die Artadier ( p- 344.) fprachen insbefondere von AesEıtlaplul 
dem Knaben, und neben dem Ternpel des Apollo Onräns (Seht 
des Onkus) fah man das. Bild Aeskulaps des Knaben im Knaben⸗ 
gefalt, 4 

Zu Pergamus und Smyrna hatte Telesphoros einen Tempel 
Diefer Telesphoros der Dergamener iſt aber zuerft, nad) der Spradt, 
der gereifte und reifende. Ev ift das veifende umd-gereifit 
Jahr, die zeitigende Sonne in jedem Sinn, und daheriaud dr 
Sonne im Hinabjteigen. Auch kam Aeskulapius, nach attiſcher Se 
ge, am achten Tage der Eleuſinien, und ließ ſich dort weihen. Di 
tam er, der Späte, zu dem Feſt des Spätjahres, Diergroßer 
Elenfinien waren ein Kerbftz und Erntefeft, Diefer achte Tag 
ein neuer Tag des Heil, Weil der Gort fo fpdt gekommen mwih 
fo blieb Die Freiheit fortan immer für jeden Spätgefonimenen, Id 
noch alsdann, vor dem Schluffe des Feftes, weihen zu-Taffen. Ds 
war alfo ein guser Tag, von dem man fagen koͤnnte, ihr ha 
ein guter Tagesgott, ein Enamerton, geſtiftet, ober die Car 
ihm zur Liebe, Das war die Ceres Cabiria, die demd 
den fhönen Heiland von Kreta, geliebt, und mit ihm der 
(dem Reichthum) erzeugt hatte, die Isis ealutaris, des 
gengottes Gattin. — — In allen diefen Beziehungen Heu. 
Mefen Enamerion und Telesphorss die algemeinen Beg 
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„ethiſchen und reltgidſen Vollenbung zu Brunde,, Re alle aber 
ven in die Idee des ärztlichen Heilandes zuſammen, und 
[estulapius hat die Ja fo C’ Iecw Scholiast. Aristoph. Plut. 
die Hetlende, zus Tochter. p. 348. Als achter unter 
ıbiren, (welche alle ſelbſt telluriſche Kräfte ind) iſt er Wim 
166; Gott der gefuntenen Sonne, Ophiuchus, der auf bes 
im fteht, (Lydus de mens, p. 125.) und within telurifcher 
Diefe Kräfte find nun deswegen auch Gottheiten des Ochta⸗ 
Mo auch Aetkulapius, weicher Schlaf, Ruhe und Geſandheit 
(Lyd. p. 78.) Daher auch das Schlafen in fernem Tempel 
dautrus (dyxolumass, incubatio. ©. Sprengel Geld. 
ed te. I, p. 107 fag.) Das war ein Heilſchlaf, durch weis 
er ärztliche Schlafgore die Mittel zur Geneſung in Träumen 
idenden zeigte, P. 550 fgg. handelt Creuzer von Aeskulap 
rug⸗ md ZWEerggort, von feiner Werhülfung und von der 
ıflcieung feiner Kräfte zu Enkein, Töchtern und Grauen. p. 
eine Verherrlichung, 554% fg. Verſchmelzung mit Arpokrates, 
Bintergote. p. 555 fgg. Ein für Muſik empfängliches Ohr 
ertigkeit im tenfpiel waren wefentliche Eigenfchaften des 
mſtlers; fo wie. auch Befprehungen und Befhwöärungen dazu 
en, und ber Arzt und Sänger auch Todtenbefchwörer wer. 
rgen war auch mit dem Dienfig des Actkulapius ein Haupttheil 
tagie verbunden. p. 360. Auch in die menſchliche Geſchich 
eskulapius ein-und ward hiſtoriſche Perſon. 3 
dug, p. 149 fgg. Asklepios wird von einem phoͤniciſchen 
Weller (Sanchuniat, apud Euseb, praep. ev. L. I, 10, p. 
unter die eingebornen Gottheiten gerechnet, was die Phoͤai⸗ 
ich fortwährend behaupteten, Pausan. VII, 25. und ein ans 
wie es fcheint, ein unterrichteter Zeuge, ohne Einfchränfung 
ihr erklaͤrt. Er iſt weder ein Aegppter, find feine Worte, noch 
tische; fondern ein inlaͤndiſcher Gott der Stadt Verythos, 
nee der Kabiren, und zwar der achte, wovon er ben Namen 
u trägt; denn alfo muß man bas Wort Esmun uͤberſetzen, 
$ der achte. Photius eod. 242. p. 573..Hoesch. Nahe 
erythos, nunmehr Barut, lag fein Heiliger Jain. Strabo 
p- 520. — Man war einer der acht Goͤtter, unter ihnen des 
and Hieß davon Ochmen; auch Aeskulap war in Phönikien 
ans den achten, und ber achte unter ihnen, und hieß davon 
u: denn in den Zahlwörtern hat die aͤgyptiſche mit der phoͤni⸗ 
Speache unverkennbare Verwandtſchaft. Er war demnach in 
t, was Dan in Aegypten. — — Es follte nun auch, da 
md Arpakrar In Argypten mit einander verbunden waren, Ass 
, der Begleiter des Beinen Sonnengottes am kuͤrzeſten Tage, 
es langſam wachfenden Lichtes, ſeyn. Das ihm oft zur 
de Rnäblein, Telesphoros genannt, kommt, dem Alter nad 
in mit Arpokrates; aber die Erfcheinungen diefer Jahredyeit 
m Opeien ganz anders, als in Aegppten. Wo hier vÜrRk VO 
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bläthenkeichen —— ein 
regen im ebenen & am Liba 
Gebirgen. Datum i ber Got; der, 
einen Regenmantebeingebihllt, ——— 
Miüge ein, die an dem Mamtehbefeftige,iit: 
Telesphoros übergingsubenrfunden och feltene 
mos, auf denen] ————— [vstı 
Numismata modul maximi e cimeliarch. Lud 
therop. 1704. Tabr Klik, ©. übriaene Urpotrares u 

Das diejerm — — 
und wurde am | wos, dem 
feiner Vershrung. 
tlepien (Grul 
einigermaßen det, 
Pergamos, Anı 
Zämpfen (iegög- 
Inſel Kos fomn 
diB6ov) als Br 
Bricre des Hivpo 
vi der Lind.) iger: 
alſo das Aufheben wre urn u ur Melle in einer any LT 
ſtaltz nur daß Hier der inwohnende Gott eine eı Schlange am.” 
be iſt.“ 

AESEPVS, :,'gr. Alonnos, ov, 1) dea Oceans und bet” = 
is Sohn, ein Flur in Klein-Wehflen, der unterhalb ze 
Propontis fällt. Hes., 0, 342. 


2) Der Sohn des Trojaners Butolion. und der Nynphe 
barea, der Zwillingsbruder des Pedaſus. Eurpalns erlegte E_ 
vor Troja. Il. £,.20 fag. S ] 


AESILE, es, nad) dem Natalis Comes eine Tochter —e 
Atlas. a 


 AESON, onis, gr. Alsav, ovog, des Krethens amd der \ 
Sohn, Apollod. 1,9, 11. 19, heirathete die Alcymede,. * 
£ ı2. 13. Apollon. Rhod. I, 255.. nad) andern die. M — 
Diod. IV, 50. oder die Polymede, die falſch auch Polymile = 
Polypheme genannt wird, Apollod. 1. c. ı6. vergl, Meziriam# 
Ep. Ovid. T. II, p. 17., und erzeugte mit ihr den, Jaſon und FH 
machus. Da er der Altefte Sohn feines Vaters war, ſo 
ihm in dem Köntgeeiche Theflalien zu Jolkus folgen follen, WE 
fein Stiefbruder Pelias verdrängte ihn, und Aeſon lebte, ſeitder⸗ 
Privarmann zu" Jeltus. Sein Sohn Jaſon erneuerte. feiner 
foräcde, und Pelias ſchickte ihn, um fi) feiner zu entledigen, 
Kolchis. Als nun das Geruͤcht fich verbreitete, die Argonanuene® 
ven fämmelih umgefommen, zwang Pelias den Arfon,, Ochſe— 
au teinfen, wovon cr ſtarb. Arfons Gemaklin erſtach ich — 
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er. Sohn Prom achns ward als Knabe mir bem Schwerte bins. 
chtet. So Divdor.. Dvid aber erzählt, Acfon habe bei der Bus. 
kunft der Argonausen noch. gelebt, und fey von der Medea duch. 
bertraͤnke wieder zu einem Manne von vierzig Jahren verjüngt . 
den. Metam. VII, 263 fgg. Eben -diefe Werjüngung aber habe. 
Medea die Veranlaffung gegeben, die Töchter des Pelias dahin, 
bringen ein gleiches mit ihrem Mater zu verſuchen. Biche 
ias. 

AESTAS, atis, gr. @£oos, zog, der perſonificirte Sommer. 
Bird uackend mit einem Achrenkrange abgebildet; feine Wohnung- 
er Pallaſt der Sonne. Ovid. Net. II, 28, f 
AESYMNETES, ae, gr. Alovuvnens, ov, ein Beiname bes, 
Bus, welcher nad Beger, (Thesaur. Brandeburg. I, 90.) 
a8 Bort von alo«, das Loos, und Yuvnrög, gepriefen, berühmt, . 
et, fo viel als einen durchs Loos ausgezeichneten (ermählten ) 
er, König bezeichnet. Ariſtoteles (Politik II, 11.) führe 
en vier Arten der Monarchie diejenige an, welche bet den alten. 
zen Aciymneteia (aiovuvnzele) d. i. alpern rupavvis, Wahl: 
Haft, genannt worden ſey. Vergl. IV, 16. Dionys. Halic. 
<.V,r3. Dazu die Erklärer und die griechifhen Lerikographen.' 
aov. 'Thes. Gr. X, p. 961. Im Allgemeinen aber bejeichnet 
5 Wort einen erwählten König oder Vorfteher der Kampfſpiele. 
:an. VII, 19. erzähle folgendes: Unter dem Namen‘ Aeſymne⸗ 
uwbeitete vorgeblih Vulkan ein Bild des Bakchus, legte folches 
x Kaͤſtchen, und ſchenkte es dem Dardanus, der folches als ein- 
Sheiligthum von Troja aufhob. Nach der Einnahme von Troja 
Sieſes Käftchen in die Hände des Eurppplus, der alfo entmider, 
Heſſaliſche oder der olenifhe war. Eurypylus Sffnete Bas Kaͤſt⸗ 

und ward bei Erblickung des Bildes rafend. In einer bir 
> Gtunden fragte er aber doch das Orakel zu Delphis um Rath, 
er mit dem Käftchen anfangen fole. Diefes befahl ihm, mie 
äftchen ba au bleiben, wo er Menſchen auf eine barbariſche 
würde opfern fehen. Dies erfolgte, ald er nad, Aroe in Adyaia. 
wen Patra kam. Hier opferte man alljährig der Diana ( Arte-- 
M'riclaria) den fchönften Sjüngling und das ſchoͤnſte Maschen, 
keſelbe wegen des Verbrechens zu verſohnen, das einft Mena⸗ 
3 und Komätho, in feuriger Liebe ſich vergeflend, in dem Teui⸗ 
kefer jungfräulichen Göttin begangen hatten. Dun mar man, 
@ da Eurppylus gelandet war, im Besriff, dev Diana einen. 
'en und ein Mädchen zu opfern, Ein anderes Orakel aber hatte 
Eoenſer belehrt, ein fremder Mann mit cinem Kaͤſtchen würde 
ar der barbarifchen Sewohnheit befreic::. : Dice gefchah nun, 
Dylus warb verſtaͤndig, und das Opfer ward asgckhaffl. Der 
am Kaften führte den Namen Aeſnunetet, und man wählte 
Ener Verehrung neun vornehme Te und chen fo viel . 
en. Der Kaften wurde, wahrend ber Frier ſeines Feſtes, IM 

Nacqht aus dem Tempe) getragen, und alle Sjünglinge des Am: 


D 
3 
» 


\ 
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argenb giügen , wie nſt die zum Opfer Hefe 
mit Aehrenfrängen — derm nal 
dem, ehedem Ana feit der Abſc 2 
chos genannten Fluſſe, badeten in demfelben, bebe 
mit einem Epheufrange, und zogen dann foleder 
Xefomnetes. Diodor, VL, 19. 20, 

Bar nun auch Aefpiineres mit dem 


Diefelbe Perion, fo fland er wenigſtens mit 
engſten FR 21.p. 515. 8 
den Paträern fih € nie % 
befänden, welche at 

getragen würden, 

pel der Sotereia (7 

von feinem Wahnfi 


AETAE, arı, 
Töchter, die den B 
daſſelbe mit den Li, 


AETERNIT,; 

Spuren, daß diefe Tem 
Doch wird fie auf vergpicoenen wiungen, bald fehend, b 
abgebildet. Sie hält bisweilen in der rechten Hand eine Kugel mit 
einem-Phönie darauf: eine Kugel, weil fi kein Ende am deufelben 
finder; einen Phönir, weil diefer ich immer wieder aus feiner Kit 
verjüngen fol. Bisweilen it ihr Symbol audy ein Elephant. wegen 
feiner langen Lebensdauer. In der linken Hand har fie ein Spieh 
hen ohne Eiſen. Bisweilen, mie auf den Münzen des Tirus, fat 
fie den Faß auf die Kugel, und hat ftatt derfelben ein Sälhern im 
Arme. Vicus in Ver. Imag. Caesarum n. 17, num.‘Piti. Auf 
andern Münzen hat fie die ftrahlenden Köpfe der Sonne rund il 
Mondes in den Händen, weil man glaubte, daß der Lauf bier 
KHimmelstörper nie enden würde; oder ein Schlange, die in ihum 
eigenen Schwanz beißt; fie ſelbſt ift in einem Zirkel eingefchtoffen, ode 
figt auf einer mit Sternen defärten Kugel, Montfaue. Ant. && 

liqu. T. I, P. II, T. 204. 205. Sie fährt auch auf Löwen om 
Euenhanten, und hält einen Ring in der Hand, S. Nafgeke 
rei num. V, T. 1, p. 164 - 179. 

AETHALIDES, ae, gr. Aldallöng, ov, des Merkur un 

der Eupolemia, der Tochter des Myrmidon, Sohn, welcher in dm 
fkeinigeen Mose, am Fluſſe Amphryfus geboren worden, Apöllon 
1,55. Hygin. f. 14. Er war einer der Argonauten, und gut 
ihr Herold. Bon feinem Vater hatte er diefe zwei Gaben“ 
daß er nichts von alle dem, mas er einft gewußt hatte‘, w 
gad, und denn, daß er ſich zu gewiſſen Zeiten unter den 
und dann wieder unter den Lebendigen, aufhalten konnte. A 
1, 641 fgg. Scholia ad h. 1. Valer. Flaccus nenne’ ihn 
ten Dogenfhigen, S. Burrman, Garal: dran u 
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 AEFHALION, onis, einer der Tyrrhener, welche ben Bak⸗ 
6 .entführen wollten, und von ihm in Delphine verwandelt wurs 
Ovid. Metam. UI, 647. 


AETHE, ®s, gr. Aldij, ns, eines von des Agamemnone 
erden, die er mit vor Troja hatte. Il. y,'v. 295. 


AETHER, eris, gr. Alöne, doos, des Chaos und der Ka⸗ 
» Sohn, welcher wiederum mit der Dies ein Water des Uranos, 
: Erde und des Meeres ward; mit der Erte aber viele Lafter und 
geheuer erzeugte. Hyg. Praef. Anders beſtimmt Hestod. @, 
5. die Ableitung. Chaos brachte den Erebos und die Nacht, und 
fe beide in Werbindung den Aether und den Tag hervor. Bel 
aͤlteſten Kosmologen bezeichnete der Aether nichts, ale die reine, - 
ue Himmelsluft, die wir am Tage fehen. Wie nun Überhaupt 
e. Sosmogenien die Vorftelungen waren, in weichen fie ſich bie 
tftehung der Dinge dachten, fo war es auch bier. Aus dem Nichts 
wickelte ich die Zinfterniß und die Nacht, aus diefer der Acther 
d Tag. So Heſiodus. Hyigin folge einer andern Kosmologic, die 
ı der Orpheilgen, oder noch beſſer der Porhagoreifchen Theologie 
yert. Hier war Aether der Srundftoff des Weltalls, der Feuer⸗ 
scher, aus weichem Leben und Wachsthum allen Befchönfen wurde, 
t einem Worte, jene Weltfeele, die ganz sein und unvermifcht, 
ch und buch warm und feurig, alles umgab, alles belebte, den 
flirnen Glanz, den Menſchen Leben gab, ſelbſt auch in den kleiu⸗ 
ı THeilen unfterblich war, und allem, was in ihm lebte, bie Uns 
blichteit gab. Da diefe Welsfeele mit der Erde ſich verband, ents 
den Lafter und Ungeheuer, oder die Miaserie befleckte ben Aether. 
er ift alfe die Mutter des, neueren Matoniemus gu finden. Or- 
eic. Hymn. IV, Noch eine andere Mythe trägt Virg. Ge. II, 
6, und vor ihm Lucret. I, 251. II, ggı fg. vor, ba-fie näms 
dem Aether mit der Erde eine Ehe, zur Befruchtung der legs 
a, vermittelt des Regens, zuſchreiben; was fonft Jupiters und 
no’6 Ehe iſt. i 

Kanne, Mythol. der Griechen, p. 14 fgg. leitet das 
wi Aether von aio, wehen, ab; daher aldn. Vergl. Deifels 
w Verwandtſchaft des Deutfhen und Griechiſchen, 
145. Daher kommt von «ldıje mit dem Labialfpiritus Wetzer, 
urſptuͤnglich Luft hieß. Daher wistern, auswittern. 
> bebeuter nun Acther „die erſten Morgenläfte, welche über 
Aberſchwemmte und mit Nebeln bededtte Erbe wehren, infofen 
id Bes Erebos, weil die Winde hinter dem Horizont weg — 
» aus der Linterwelt kommen, wie Semere. Denn Himmel und 
te, durch Finſterniß und Nebel verbunden, gleichſam Eine Ge⸗ 
t, wurden durch Liche ( Hemere, Tag) und die erſten Lüfte gr: 
den, und der Himmel, Uranos, kam zum Vorſchein.“ Fuͤr 
yere, reinere Luft im Gegenſatz von are, und über ung beinkli, 
lrt das Wort auch Bots zu Il. XIV, 283. weiwegen YAYArı: 





9 


auf der Höhe des Ohmpes wohnend av t 
mal aber bezeichne es überhaupt reine, Elare 
Kanne, Analecta philolog. p. 50. fa. Als Werl 
Luft, erzeugend das velaive Hit ober Tageslicht, 
mera, aD. Sr Bm aeihen an. Cal ward 
einer fehr gewöhnlichen und natielichien Webertragum 
zum Hinmel felbft, Woß zu Virgil, Georg, I, p- 
„In dem folgenden Gernälde erfcheinedie@r 
mit welcher der Aether in befruchtenden 
Die Vermahſung be 
fen Schöpfungegı 

welche bie ausfchte 
griffen zuräckführte 
Aetherlufe mit der 
Eeret und den N 

des Euripides: 
Du ſchaueſt 
Der rinas L 
Ihn achte du⸗ en. 

Nur Hüte man ſich nun yuengper r 

— — für den urfprilnglichen Sinn einer, von altpelasgife N 

‚philofophen erfonnenen Bilderfprache zu nehmen.” Vergl Hepnt 
zur obigen Stelle Birgils, und Lucret. I, 251 fag. den Wirgtlnade 

ahmte. Hermann, de Myth. Gr. ant, p. Vl.: »Aerherum 

KHemere, Aeria und Serena find Kinder der Nacht und des Em 

bus (Nuta und Opertanus) d. i. als die Alles bedeckende Finfer 

niß ſich fegte, zeigte ſich oben das Licht.“ — Späterhin braudie 
man, mit etwas veränderter Bedeutung, die Wörter A etherm 

Hemere anders. Im Sinne der Stelle des Euripides hielten 
auch die Stoiker den Aether für die hödhfte Gottheit. Cic,.de,Nih 

‚Deor. II, 14. ®ergl. Natalis Com, Myth. Lib. II, ©. » pm 

sq. ed. Francof. 


AETHERIE, es, des Sol und der Occanide Kiymene' Tode 
ter, die Schweſtet des Phaeton, die emdlih, wegen des Unglüd, 
das ihr Bruder hatte, mebjt ihren übrigen Schweſtern, fi ib 
"Meer türzte, und in Bernfiein verwandelt wınde. Iyg. prael, 
fab. 154. ME 

AETHERIVS, ;, der Xetherifche, ein dem, Jupiter ges: 
bener Beiname, 

AETHILLA, ae, gr, Aldilia, as, des Laomedons 
und des Priamus, Königs zu Troja, Schweſter Schol. 
921. 1075, ſchreibt Aethylla. Bei der Einnahme der 
ward fic die Sklavin des Proteſilaus. Als dieſer auf feinem 
wege auf der Inſel Scio fammt feinen übrigen deuten ausgim 
fer zu ſuchen, beredete Aethilla die übrigen Wolber ſeiner 
8’ bie Schiffe in Brand Fechten, und daxdee Len m 
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thigten, auf ber Inſel zu bleiben, ber nun die Stadt Scio erbante. 


onon. Narr. XIII. 


AETHION onis, 1) einer. von der Parthei des Phineus, 
cher im Kampfe bei der Hochzeit diefes Fuͤrſten umkam. Ovid. 
etam. V, ı 


2) Der Sohn einer Nymphe vom Helikon, blieb in dem Zuge 
r fieben Helden gegen Theben. Stat. Theb. VH, 756. -. e 


3) Ein Pferd, das in eben diefem Kriege dem Euneuns diente. 
at. Theb. VI, 465. ' 


AETHIOPAES, aecdis, gr. Aldıonars, aıdog, der Slüs 
ınde (von alvov aldona) ein Beiname des Bakchus beim Anas 
on, .frag. 80., jedoch iſt die Lesart noch zweifelhaft. 


AETHIOPES, gr. Alölones, nach der älteften griechifehen Vor; 
Hung, alle Völker, die den Außerfien Rand der Erde im Sfiden 
wohnten. Dort erſtreckten fic ih vom Aufgang bis zum Nieder, 
ng der Sonne, und das, von den verfchiedenen, mit dem: gemein⸗ 
men Namen der Aethioper bezeichneten Völkern befellene Land, 
ethiopia, wurde daher auch für größer, als Scythien, gehalten. 
urch den arabifchen Meerbufen in dftliche und weſtliche getheilt, 
ohnten jene Aethiopes in Alien, diefe aber in Afrika. In der grie⸗ 
ſſchen Mythologie aber, und im Homer, find jene ftlichen: Aethio⸗ 
e zu veriichen, deren Hauptſtadt, durch die Verehrung Neptung 
gezeichnet, Fopeffo wie dab Land felöft, nach Stephanus, 
epia, "Ionl« (vermurhlih aus Aldıonıc« verfürzt) genannt 
arde. In der Nahe jener Haupts und Seeſtadt rettete au Pens 
us die Andromede aus der Gewalt des Sceungeheuers, und 
achte fie mit nach Griechenland, mo ſeitdem Aethiopia bekannt 
ırde. Hierher ging auch Neptun, wie andere griechiſche Götter 
m Opferfhmaufe, wenn fie Bad) Aethiopien zogen. Die Aethios 
te der griechifchen Sage werden als ein gebildetes, vechtliched und 
sterchrendes Volk beichrieben, und wegen der Feithefatomben ge: 
bin: , «te fie den Söttern brachten: Merkmale eines durch Handel 
ihenden Kuͤſtenvolks. Wenn man nun Äber den Homeriſchen Aus⸗ 
ne, dic in zwei Theile getheilten Aerhiopen, Od. 
25. 11. XXHI, 205. leicht ins Reine kommt, da aus der Home: 
den Welttafel von Bo 5 die Lage jener Aethioper oͤſtlich und weils 
h, von einem Sonnenthore zum andern, zu erſehen iſt, fo ift:dod) 
s andere nicht eben fo Plar, was es mit der Seife Jupiters und 
Himinliſchen dahin, und von ihrem zwölftinigen Verweilen das 
bſt, für eine Bewandniß habe. S. Homer. II. I, 425. ſfgg. Der 
choliaſt des Villoison zu der chen angeführten Homeriſchen Stelle 
icht, in Bezug auf vie zwölf Tage, die Bemerkung: Zu Diespss 
fen ein großer Tempel Aupiters, von wo die Aethioper das Bild⸗ 
3 des Gottes nähmen, und mit ihm und den a:ıdern einheimiärn 
teen za einer gewiſſen Zeit in den Theilen Libyens Yerumyharnı 
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und prächtige Feſte zwolf Tage lang anfkellsen. 
deutet auch Diodor. I, 97. 


Aethiopern erzähle. Dafelt 

be Perf N 

Art festen, die datım 

desbewohner erzaͤhl⸗ 

bringe. Dies hieß 

und dazu bie Ausken 

IV, 404 fg. macht 

kommen die Speiſe. 

ein Ariftäus, ein er, 

Himmels ſeyn. (B 

498.) Sicr find bi f 

Gonnenland. Zeus ps. (Lycı 

Schol.) Zeus geht „er zum wweayı der unfträflichen “0 

wie Homerus ſchon wußte. Cs find aber aud) die unfträftichen Au 

thiopier, die frommen (audmoveg, Ösisidalnovag,) di f, —2 

tiſcher Nachhall von Jahresfeſten, Götterjveifungen umd Lekiknr 

nien aus einem der Stammländer griechiſcher Neligionen. Ba 

dorther war mit den Priefterfolonien Jupiter — Ammon nad 

ägypten gefommen, und hatte feine Diospolis magna, die 

Stadt des Zeus Ammun, geftiftet. Geordnete Zeiten, Yahresftlt 

und jährliche Wohlthaten waren mit den Gedanken am Aecıhiepkt 

verfpmolzen, Bildwerke an den Tempelmänden ftellten die grade 

Wohithaͤter: Priejter, Könige, Götter vor Augen. Won ba 

wen fie in das Lied der Dichter. Wie fic das Volk erzählte, 

uns der naive Dericht des Herodotus, und beim Komerus, Krld 

dus und andern haben wir die ehrwirdigen Bilder wieder, mur 

ders gewendet und umgeſetzt in den Sinn des griehifchen Epos. 
Dabei fommt aber nun immer noch die beftimmte Zahl vı | 

Tagen in Anregung, deren Erklärung von mehreren Gelehrten 

verſchledene Weile verfuht wurde. Köppen, in den erklären 

den Anmerkungen zu Homer, ], p. 201 nimme die $ 

godlf überhaupt für eine unbeftimmte Zahl, und meint, 

ten Tage heiße jo viel, als nad) mehreren Tagen, wie U. 

XXIV, 51. 665. Diejenigen aber, welche aftronomifhe 

An jener Erzählung fanden, und zur ägpptifhen Aſtronomi 

Auge nahmen, erklärten das Ganze von der Sonne,i 

Sich den jüdlichen Grenzen Argypiens, und alſo den. A, 

zuwende, und die zwölf Zeichen des Thierkrelſes und die 

Berwendelten zwölf Monate könne war mie Recht fur die 
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er Sonne folgten. Eustath. p. 123. Gattes 

tgeſch. B. 1, p. 215. .Dejfelben Theogouia A 

m Commentatt. Soc. Reg. Gotting. T. ViL ine 

ur viel beitimmtere Erklärung bat Dorneodon in der 

beorie zur Erklärung der griech. Mythol. 

802, gegeben. Nachdem diefer Gelehrte in der eriten 

: Jupiters und der übrigen Olympiſchen 

völftägige Reife zum Decanus, zuerſt ven dem 

Wortes Dceanus gefprohen, und ihn für buͤrger⸗ 

g als Fluß und als Zirfelfluß erklärt har, der im dus 

ten, dem Ende der Welt, ſtroͤmt, die ganze Welt uns 

jeht er zur Erklärung des Wortes Zeus, ale Jahr, 

affenbeit er aus der merkwürdigen Stelle, Hom. Odyes. 

9. (vergl. Eustath. zu dieſer Stelle) und mit Haulfe 

n.©telle der Odyss. X, 82 fag., genauer angicht, und 

hrinafifhe Mondjahr von 55% natürlichen 

id eben fo viel Nächten erklärt. Weil der Wonds 

er zählen läße, als der Sonnenlauf; fo war auch die 
richtung der alten Welt nach dem Mondlaufe berechnet, 

nun aber den 550 Tagen und Nächten des Thrinakiſchen 

zwei vom Helios gezengte Nymphen (Lampetie und Phas 

Diejenigen Zeitiheile, die den Tagen und Mächten des 

m MWondjahrs zur Vollzaͤhligkeit noch fehlten, hinzukom⸗ 

kann man denn in dieſer Hiuzukunft etwas anderes, ale 

rung jener bis zu 350 Tagen und 550 Nächten zufanız 

ı Wondperiode fchen, die aus der fortgefegten Wergleis 

den mit der einfachen Sonnenperiode entiprang? Das 

das die Sonne jener Anzahl von Tagen und Nächten 

: und Nächte Hinzufügt, wird uns gleihfam das Mefuls 

I der Vergleichung diefer zufammengefegten Thrinakiſchen 

e mit dee einfahen Sonnenperiode eutfprungen war, 

zeftellt. 

smmen gu bem Umſtand, daß Jupiter Auf feiner Reiſe 

zubringt. So wie der Aegppter in der früheren Zeig 

wesrechnung nie mehr alg 360 Tage brachte, aber noch 

ala eine für ſich beſtehende Zeitbeſtimmung, fünf Zufagr- 
e die Geburtstage eben fo vieler Götter: waren, gelten, 

ſchahe cin ſolches Hinzuſetzen auch beim. Thrinakiſchen 

r, ohne dieſe hinzugefugten Tage mit der Geſammtzahl 

u. verfhmelsen. Denn jede Kalenderreform, nad; jett 
ig, haste in der alten Welt der Schwierigkeiten noch 

Befte, Zufammentünfte, Aderbau u. f. w. waren An bie 

nommene jährliche Rechnung geknüpft und konnten, ohne 

‚nung des Bangen, davan nicht getrennt werden, Darum 

: Völker, die ſehr wohl einfahen, daß fle die jährliche 

u Burg angenommen hatten, den Ueberſchuß in tue br 
ung ale in Anfßleg, und machten daran Vbepen ein üch, 
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das fo fange dauerte) als der } 
Epagominen, ald der —53 r 
‘aber in der jährlichen Redhnihg 
teifet num Jupiter vom Dinß Andi 
oder nad) dern Oceanus do Die Sonne fich erh 
Schmaufe, dahin, wo altgriechi 
Nacht gemeinſchaftlich einen beftimmi 
weilt dort 12 Toge, oder dae 
Zeus, konnte nich — = 
die zwolf Zuſatzta· 
wurden dieſe zul 
tonnre dies unındt 
Tagen erwachien 
rifhen als Homer 
des griechiſchen Ke 
Jahr von 560 Tay- 
KHomerijche, mic 6 
wefen feyn, weil 
übrigens gleichen | Reit eh lt 
märts zu kommen pnegen. oerrug uljo das Keftodifd br fe 
alle Zufagtage nicht mehr als 560 Taye, fo konnte auch das 
meriſche mie Einſchluß der zwölf Zuſatztage wentaftens midt 
betragen. Daher wurden diefe Tage alle zivei Jahre hin h 
fo day auf jedes Jahr ſechs Tage ommen: 554 + 6 — 560; W 
Heſiodiſche Jahr. „ r 
Es bezeichnet aber immer ſchon eine große Vollkommenhen 
Jahres, wenn es ohne Zufaßtage für ſich befiehtz fo wie era 
ſchon eine größere Vollfommenheit bezeichnet, wenn Ihm» bie 
“tage alle Sahre, und nicht, wie bei dem Komerifchen, alle 
Jahre hinzugefegt werden, weil es benn deito Ieichter riet deh de 
faßtagen in eine Summe verfhmolzen, und ein ordentiich 
ſich beſtehendes Jahr werden kann. Der Stufengang von dem’ 
homeriſchen Jahr bis zum Kefiodifhen wäre AMo etwa dieſer 
erſt beftand das Jahr aus 554 Tagen, dem allemal nach zei 
ten, durch des Zeus zwölftägige Neife zum Orcanus (oder ju' 
Aethiopiern) zwölf Tage hinzu kommen. Darauf Heß aan NE 
alte Dieteris, die eine Vorläuferin von der war, nach Li 
wet Jahr ein ganzer Monat eingefhaltet wurde, ( Censorm.d 
Die Nat, c. XVII.) Auen umd fette dom Jahre nad DM 
lauf von 55% Tagen ſechs Zufaßtage hinzu, Im Zeitafter He 
warf man diefe ſechs Tage, als Zuſatztage hinweg, und Gradi 
mit den 35% Tagen in die jährliche Nechnun, 
Beiläufig mag hier auch noch die Erklärung der Fran 
warum in der Odpflee die Gefährten des Ulyſſes auf der‘ 
nakia, fih am den Heerden vergreifend, diefeiben Fe 
Jang morden. Weil die Zufagtage, die Kam I8 
fn der alten Belt nicht mir An die \üyelihır 
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he für ſich befichende Zeitbefihnmung angefehen warden: 
ı eine natürliche Folge, daß das Jahr während, dieſer Zu⸗ 
ufdören mußte. Dies Aufhören des jahres aber währ 
wie der Zuſatztage drückt die alte Sprache durch eine Er⸗ 
Zerreißung und Verftümmelung des Jahres aus, und die 
ufagtage eines jahres tft, nach ihr, die Zeit der Erwuͤr⸗ 
reißung und Verſtuͤmmelung eines jahres. So in Ar 
: Zerteißung und Verſtuͤmmelung des Oſiris. &. Dor⸗ 
Phamenophis, p. 53if. nt 
bedeuten ‚aber die Goͤtter, die mit Jupiter zugleich jene 
reten, die alle weniger als Jupiter galten, der in feiner 
: Zeitbeitimmung des Jahres: vereinigte? Ee find die Zeit: 
en des Jahres, der Tage, Baden, Mohate, welche na⸗ 
: dem Aufhören des Is4tägigen Jahres ebenfalls aufhören 
[us jenen zwölf Tagen nun, die nicht in Die jährliche Rech⸗ 
n, und Doch irgendwo angebracht werden mußten, machte 
e allgemeine Sitte der alten Welt ein zwölftägiges 
3 alle zwei Jahre wiederkehrende Feſt der zwölftägigen Berk 
upiters und der übrigen Bötter zum Oceanus. Wan 
bei, wie bel andern Feten, dieſen Göttern feierliche Opfer, 
ner herrſchenden Vorftellungsart ded ganzen Alterthund 
ſütter, wenn ihnen ein angenehmes Opfer gebracht wird, 
rmahble gegenwärtig. Odyss. VII, 201: 11, IX, 59. 
h Die Gotter, wenn fie zum Ockanus gehen; zum Op: 
e fich begeben. ' ee | 
um läßt aber Homer feine Götter, wein fie zum Oreunus 
ehrentheils auch immer zu den Acthiopen, oder ins Land 
pen reifen? Der Grund ift diefer, weil die Aethiopen bei 
ver Wörter zum Dceanus nur zufällig Ins Spiel kommen ; 
Drean feinen Wohnfis am Ende der Welt hatte, die Aer 
ber die am dußerften Erdrande wohnenden Menſchen 
wöpuv) waren. Daher braucht fie Homer bei ber Reiſe 
: zum Dcean nur zur DOrtsbeftimmung diefes Dceans, zu 
e Goͤtter reifen, und läßt fie allenthalben da weg, wo er 
fip des Dreans durchs Ende der Erde beſſiumt. 
a Somer die Juno, (H, XIV, 200. 501,) bie Jets (XXIII, 
b den Neptun einzeln zum Oceanus keifen läßt, fo iſt 
m Dichter leicht zu vergeihende Freiheit, die cr ſich in dem 
der in der alten Sprache verfaßten Kalendergeſchichten 
mt, da die Götter nie anders, als in voller Zahl zu bem 
sifen kͤnnen. — Dies iſt das Widhtigfie, was aus Dor⸗ 
oben angeführter Schrift für unſern Zweck Hierher ges 
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we Diana , den fie erhalten haben fol, weil fie entwrder 
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HRA, aa, gr. Adon, as, des Pitihens Tochter, bie’et 
eunde Aegacus, König zu Athen, beilegte, der mis ihr 
us ergengte. Doch auch in derſelben Nacht Sam Neptun 
ollod. IH, 15, 7. Da Kafter und Pollur ihre vom Ihe 
hrte Schweſter Helena wieder befreleten, gerieth Aethra 
or und Pollux in Gefangenſchaft, Apollad: III, 10.7. 
ine p. 287." Pausan. Ik, 85;'2.) in.ber fie die Helena 
ı Segleitete, (Hygin. f. 79.:3bt citata a Comment. at 
rcophr. 503.) und.aus ber fie. endlich bei Einnahme ber 
oja von ihren Enkelin Akamas, (Dictys V, 13.) oder 
ı, (Pausan. X,i25,) wieder erlöfer. wurde‘. Die Gar 
fer Aethra ward von bei Alten micht nur in Tragädien, ' 
ıh auf Kunſtwerken, bearbeitet. &o fahe man fie. auf 
n des. Cypfelus, (Pausan. V. 18.) wie auf2eg Delphl⸗ 
älde des Polpgnotus. Pansan..X,25. . 
HREIVS, i, gr. Atbquoc, ov, ein Beiname Jupiterd, von 
r helle Himmel, EEE 
HVSA, as, gr. Aldovoa, 96, die Tochter Neptuns un 
ve Alchone, welche dem Anollo Die Eleuther und den Hy⸗ 
Sipperenog gebar. Apollod. Ill, ı0, ı. Paus. IX, 20.. 


HYIA, ae, gr. Aldvın, ag, ‚ein Beiname der Minerpa, 
fie bei den Megarenſern befonders verehrt wurde, Paug, 
sophr. 559. Tzetz. ad hi}. glaube, fie habe ihn von 
Waſſerhuͤhnern, weil jie den Menjchen gelehrt habe, ‚wie 
I, das Meer zu turchfeegelt. Eustathius beim Ports 
ihn von aid, ichlleudhte, her. Alövıa bedeutet elgents 
aucher, metaphoriſch ein Schiff. 

'NA, ae, gr. Altın, ns, des Uranos und der Erde Sohn, 
der Berg Aetna in Sicilien den Ramen befommen hat. 
reocrit.1,65. Andere nennen ihn einen Sohn des Bria⸗ 
erzählen, daß ihn Ceres und Vulkan zum Schledsmanne 
hätten, als fie fi um diefe Infel ſtritten. Ebenderſelbe. 
3 laffen den Berg Aetna auf dem Enceladus run. Mad) 
1,6, 5. warf Jupiter den Berg Aetna in Sicilien auf 
on. Won den geichleuderten Bligen aber gefchähen noch 
ausbrühe. S. Henne Anm. p. 56. 


"NAEVS, gr. Altwaios, ov, ı) ein Beinnme Jupiters 
Olyanp. VI. Ä Ä 

Ein Beiname Vulkane. 

"OLA, ae, gr. Altwiıj, yo, ein Belname, ımter dem 
en Tempel zu Naupaktus hatte. Sie war hier im Wurfe 
jes abgebildet. Pausan. X, 58. | 

"OLVS, i, gr. Airwrog, ad, des Endymions Sohn, und 
wpirers von Des Protogenia, des Deutalions Tochter, Dr\: 


A 


pber gu: ben Kuveten, wo er den Doruns, Land 
toͤdtete und ſich ihrer Laudſchaft bemaͤchtigte. 
Conon XV. Geine: Gemahlin war Proͤnoe, 
ser... RE ihr gengte er den Pleuron und Rah 
Serobo VII. p. Ser fg:Alni. day Cas: 
Könon a. a. Di epne yanı: 
Senne, in ——— Blumen p. xxviij 
ya Namen, 5* Helde 
| —— 8*— ins Lanl 
er den Apis erſchlagen hatte, d. h. die Aetol 
— unes und befegten das and, das ve 
Wer Bölferflamn ) örehnt harten, 


[09 , 88. de, 06, eine Nympf 
den Yupi te, und mit ihm 
a wurde * fette ſle Supie 
J * ee 

der Afrikans 

"AFRICANA, ae,. Bu em Zertulien, « 
* ip „Meile, greh wurde, und —X 
Leur tunen due. 
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Ka ber mach dem Agapenor König in Arabien wurde. Paus, 
9) Des Konige dee Minger, Erginus, Sohn, ber Bruder 
bes Throphonius. Beibe waren ſehr geſchickte Baumeiſter, bie 
nicht allein den Tempel zu Delphi, ſondern auch des Hyrieus Schatz⸗ 
Sammer baueten. In der letztern aber ſetzten fie einen Stein fo 
kunſtlich in die Mauer ein, daß fie, wenn fie wollten, ihn herans⸗ 
hehmen, und zu der Schatzkammer gelangen konnten. Endlich fing 
fih Agamedes in einer Schlinge, die Hyrieus gelegt hatte, und um 
nicht verrathen zu werden, hieb Trophontns feinem Bruder den 
Kopf ab. — Bei dem Drafel des Trophonius wurde Agamedes 
Zugleich mit angerufen. Paus. IX, 54, 4. Plutarch. Opp. Tom. 
II, p- 109, ed. Francof,, erzählt den Tod der beiten Brüder ans 
ders. Sie verlangten nad) der Erbauung des: Tempels zu Delphi 
vom Apollo eine Belohnung, und crhickten zur Antwort: fie ſollten 
fie in fieben Tagen haben, indeflen aber ſich guͤtlich thun; und in der 
Rebenten Tracht waren beide todt. | 


AGAMEMNON, enis, gr. "Ayaufuvov, oros, 1) war der 
Sohn des Atrens, nad Hom. 11. II, ıö. Hyg. f. 95 u. gr., nad) 
andern des Pliſthenes Sohn, Apollod. III, 2, =. dazu Heyne p, 
gıö. Dictys J, 2. und Schol. Eurip. ad Orest. V. Pliſthenes⸗ 
aber karb Früßgeltig hinweg. Daher nahın fein Water Atreus feine 
Kinder, den Agamemnon, Menelaus und die Anaribia, am Kins 
besitatt an, und die beiden Söhne erhichen den Namen Atriden, 
Die Mutter Agamemnons hieß Eriphyle, oder, wie andere mollen, 
Aerope. Als Söhne des Atreus und der Aerope werden Agamem⸗ 
non und Menelaus genannt bei Euripid. Helen. 5497. Schol, zu 
Euripid. Orest. 16. g82. 1010. Schol. zu Sophocl. Aj. 1512. 
Tzetz. zu Lycophr. 150.5; als Söhne des Pliſthenes und der Ads 
rope bei Apollod. a. a. D. Vergl. Mezir. zu Ovid. Heroid. VIII, 

. 250 fg.; als Söhne des Pliſthenes und der Eriphyle Schol. zu 

uripid. Orest. 5. Schol. zu Il. II, 249. Agameinnon war von 
Perſon groß, ftarf und majeſtaͤtiſch fhön gebiet. II. III, 167, 
Die erfte Erpedition, zu welcher ihn fein Großvater brauchte, war, 
daß er nebjt feinem Bruder, auf des Irafels Befehl, den Thyeſtes 
aus Delphi nad Mycene abholte. Hygın. f. 88. Nach feines Bas 
ters Tode verjagte Agamemnon den Thyeſtes und Aegiſthus aus feis 
nem Meiche, und bemächtiste ſich deflelben, Baus. IX, 40.3 zwang 
auch den König Hippolytus zu Sichon, fih ihm zu unterwerfen. 
Pausau. II, 6, 4. Auch das Laredämonifche Reich, das er feinem 
Bruder Wenelaus abtrat, croberte Agamenınon, fo dad alſo My⸗ 
sene, Korinth, Sicyon, Achaia und Lakonien unter der Herrſchaft 
diefer beiden mächtigen Brüder ſtand. Wenn aber Il. IL, ı00. Agas 
memnon Herrſcher von ganz Argos und Sig. auch Diomedes als Ans 
führer derer aus Argos heißt, fo darf man nicht überfehen, dab man 
Argos bald im engern Sinne ald Stade, die achäifcge im Peloyon: 


.—. wg |! 


dadarch dabiu, daB man ihn zum oberſten Bei 

Diaysl, ı5. 16. Sein Kontingent war unte 

.. bean aus Ve —3 ur d 

rind, Sicyen, Mycenaͤ, Aegium, ice, 

— iſten, unter ſeinem Spectalkommand 

Di, ff. Indem Ad. die Zlotte gu Aulis 
mit einer Diana #6 
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eine diefer Gottin geweihete Hindin. Diana fh 
lein eine totale Windſtille gu, fondern auch noc 
unter die Armee, "Man fragte fest den Wah 

ash, und diefer ertlärte, die Göttin könne a, 
werden , als daB ihr des Agamemnong 

| re würde. Agamemmen-' wollte ih anfan 
ſtehen. Doc endlich berebete Ihn Ulyſſes, und 
8* WR Tochter‘ von der Butter zu helen. J 







gehe, fthgte et das Orakel gu Delphi Über den 
6, wu erhleht zur Autwart: Er wärbe Troja ei 
—230 und Uinfies Bel einer Opfermahlzeit 
wäre, Odys. VIE, 76 fa. vergl. 11. 11, 305 fi 
ſich im zehnten Jahre det Belagerung, 

über die Frage: ob Troja mit Lift « 


ee ee Ber gute 
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blag zum Ruckzüge; Diefer ward gebilligt, und alles ſchickte 
on, 11. II, 50. 86 - 155.3 nur Ulnffes flimmte noch das 
1.1, 155 - 400. Hierauf führte Agamemnon bie Trups 
Schlacht, und ſtellte fie in Bie Ebene des Okamander auf. 
2.454. Jetzt chat Hektor den Vorſchlag zu einem Zwel⸗ 
biſchen Paris und Menrlaus Der Borfchlag ward anger 
und Agamemnon machte einen Bund mit Priamus, nad 
ie Griechen entweder als Beſiegte abziehen, oder als Gier 
yelena guräc erhalten ſollten. 11. III, 76. 267. Perid 
ie Mühe. Die Trojaner aber brachen den Dune: das 
rahm alfo feinen Anfang, und Agamemnon et den 
Blatus and Adraſtus. I. IV, 225. V, 38. VI, 55. 63. 
ver forderte ihn zu einem Zweikampfe heraus, den ſtatt feis 
kampfte. Mun wurde ein Rafktag, die Todten gu verbrens 
‚den Trojanern ein Waffenſtillſtand bewilligt. Zu gleicher 
man eine Verſchanzung auf. 11. VII, 510 bis Ende. Am 
age erneuerte fih das Gefecht, und die Trojaner ſchlugen 
yen In die Verfchangungen zuruͤck, II. VIII, 55 ff., aus wei 
war auf des Agamemnons Vorftellurig wieder ausrädten ; 
Sende den Küärzern zogen. Es that daher Agamemnon tm 
he der folgenden Nacht felbft den muthloſen Antrag, Troja 
tzeit zu verlaflen. Allein Diomedes widcrfegte ih, und 
teten ihm bei. N. IX, 15. Neſtor dagegen rieth, Wachen, 
en, and ben Achilles zu verföhnen. II. IXx, 52 ff. Neu 
ieben Divifionen Wachen ausgefchickt, und an den Achilles 
dem Phsnix, Ajar und Ulyſſes beſtehende Geſandtſchaft 
t. II. IXx. 29. S. Achilles. Allein die Geſandtſchaſt 
ihren Zweck nicht. Agamemnon, aͤußerſt nnrublg, hielt 
Wachtpoften einen neuen Kriegsrath. Neſtor rieth Bier, “ 
fter ins Lager der Trojaner abzufertigen. Ulyſſes und Dior 
ernahmen es, und famen glücklich zuruͤck. 11.X. vom Anf. 
de. Am folgenden Tage führte Agamemnon abermals bie 
zu einer Schlacht aus, und erlegte felbft den Bianor, Dis 
us, Antiphus, Pifander, Hippolochus, Iphidamus und 
shielt aber von letzterem eine Wunde in die Hand, dic ihn 
em Zelte zuruͤckzukehren nöthigte. 1. XI, 15. 92. 101% 
"267. Unterdeflen fprengte Hektor an. Agamemnon ward 
ig muthlos, that aufs neue den Vorſchlag zur Abſeegelung, 
er vom Ulyſſes und Diomedes widerlegt, und vom letgtern 
‚ Ind Treffen zuruͤckzukehren. Auf dem Wege dahin flößte 
un, in Seftalt eines Sreifes, neuen Muth ein. N. XIV, 
f. bis 152. Jetzt verfuchte Hektor die Schiffe in Brand 
I. Patroflus: jtärgte fi in den Heldentod, und veranlafte 
den Achilles, aufs neue an dem Gefecht Theil zu nehmen. 
ſahm nun die Geſchenke Agamemnons an. N. XIX, 56 fi. 
mon beforgte hierauf die Fällang des Holzes zu dem Sceis 
n des Parroflus, und trug dic Ausfuͤhrung dem Meriva 





UNE, SYLYIVEHEIIIED,, TAUDIFER NND SPYIana 
nehſt dem Sohn Halefus, hinzu. Auch von de 
zwei Söhne, nämlich den Teledamus und Pelo 
— Nach dem Homer, der in zwei Stellen, ei 
das zweitemal vom Agamemnon felbji, jeinen 
hatte es damit folgende Bewandniß, Auf feine 
er zweimal im Deloponnes landen, einmal zu 

mal an ver dußerficn Spige von Argolis; doch 6 
widrıgen Winden zuruͤckgeſchlagen. Endlich kam 

feinem. Ausſteigen kam ihm Aegiſth entgegen, 

und-Ind ihn zu einem Schmauſe ein, Aber m 
brach eine, vom Aegiſthus beorderte Rotte her 
Ben Agamemnon und deſſen Begleiter. (Odys: 
536. XXIV. 20.) Dies alles, erzählen ander: 
derdeſſen Aegiſthus mit Kiytämneftra in einer e 
traulichkeit gelebt, und nun biefelbe felbft über 
ſuchtig zu machen gewußt hatte. Man läßt da 
sämneiira an der Ermordung Agamemnons Th 
nun sleih Homer, (außer zwei Stellen, Ody 
worüber Spohn meitläuftiger handelt in der ] 
trema.Odysseae parte inde a Khapsodiae 4 
centiore orta, quam Homerico, Pars I, p. 
Aegiſthus als Urheber des Mordes angiebt; ft 
letztere Sage dic jpäteren, vom Pindarus an, 
Tragiker gehalten, In des Aeſchylus Ag 
Gaſſandra, dab die Ermordung beim Bade vorfi 
Badenden ein Netz warf, und ihn dann mit © 
Nach Euripides im Oreſtes, v. 25. wurd 
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r Schauplag des Mordes im Myckniſchen gefucht werben müſſe. 
ndar, Pyth. XI, 54. fest denfelden, und wahrſcheinlich nach den 
ıgaben der Tragifer, nad Ampklaͤ in Lakonien. Kiytämneftra 
tichuldigte bei den Tragikern den Mord damit, er ſey mıs Rache 
ſchehen, weil Agamemnon ihre Tochter Iphigenia geopfert habe. 
ie wahre Urjache war ihr Liebeshandel mit Aegifthus. Wergl. Mei 
x. ad Heroid. Ovid. T. U, p. 510. 0 


Der Königeftab (oxjnrgov), den Agamemnon führte; ad 
ı Wert Vulkans, der ihn dem Jupiter verehrte; dieſer gab Ihm 
m Merkur, Merkur den Pelops, Pelops dem Atreus, durch wels 
em er an den Thyeſtes, und endlidy an Aganıcmınon fam, Il, II, 
1 fgg. virgl. Hepne Excurs. I, p. 440. de Agamemnonis 
eptro. Pauſamias IX, 40, 6, erzählt, daß die Chaͤroueer dies 
ı Scipter verehrten, und es Lanze nannten. Es fey nad ihrer 
einung im Gebiete der Panopeer in Phocis mit vielem Golde ge: 
nten worden; das Bold Hätten die Ehäroneer den Phoceern ges 
Ten, um’ das Scepter zu erhalten. Apollodor ſelbſt glaube, 
B es von Agamemnons Tochter Elektra nad) Phocis gebracht wors 
n fey. Ein eigener Tempel war dafür nicht da, fondern es hatte 
flelde ein Prieſter immer ein Jahr lang in feinem Haufe, wo ihm 
gli) durch jede Art von Fleiſch u. f. w. geopfert wurde. ben fo 
aſtaͤndlich beſchreibt Hom. II. XI, 19 - 40. feinen Bruſtharniſch. 
- Griechenland verehrte ihn unter feinen Keroen, und Pauſa⸗ 
ad erzähle uns von einer Menge Bilvfäulen, die ihm zu Eh⸗ 
a errichtet worden find. Zwei Tragddien, eine des Aeſchy⸗ 
* und die andere des Seneka, behandeln einen Theil ſeiner 
eſchichte. 


2) Agamemnon wird vom Lycophr. v. 335. auch als 
ı Beiname Jupiters gebraucht, und man weiß, daß Jupiter un: 
' diefem Namen zu Sparta verchrt wurde. Was die Scholiaften 
er diefen Beinamen fagen, it von feiner Bedeutung. Wenn 
ht dyapduvev hier adiective gebraucht wurde, von ayav und 
vo, der immermwährende: fo ſcheint man die Gefhichte Agas 
muons mit der des Jupiter verflochten zu baten. Heyne in 
s antiguarifhen Auffägen, I, 84. ſagt: „Es fcheint, 
ß die Laredämonier einen eigenen Gebrauch gehabt Haben, ihren 
en Helden ſymboliſche Attribute beizulegen, oder fie mit andern 
ottheiten zu vergleihen. Dhne ihres Agamemnon Jens zu 
denken, und ihrer Helena ald Nemeſis, fo mill ih nur die 
den Sragien, Klete und Phaenna anführen (Pausan. III, 
. IX, 55.), von denen die Klete die Gemahlin des Eurotas 
ie, Schol. gu Eurip, Orest, 625.” Webrigens finder fich zwir 
en den Köpfen Aupiters und Agamsmnous cine auffallende Aehn⸗ 
let. Vergl. übrigens über obige Erklärung des Namens Agas 
'mnon Eustath. zu 11. Il, p. 127. und befonder6 Potter a Lyr 
phr. 355. und Eanter zu biefer Stelle. | 


VRR LIE. 


‚, AGANIPPIDES, idum, ein Beiname dei 
ben gedachten Brunnen erhalten. 


AGANVS, ;, des Paris Sohn, den diefe 
zengt haben fol. 


AGAPENOR, oris, gT. Apænijvuoo, ogc 
Arkadien Sohn, König su Tegea, war einer dei 
ber nachher mit ſechszig Schiffen an der Spitz 
Trola ging. Er erhielt die Schiffe vom Agameı 
führte bie Mannfhaften vom Berge Cyllene, au 
meuus, Tegea, Mantinea, Parrhaſie, an. 1 
lod. U, 9,8. Hygin. f. 97. Bei feiner Rüc 
Cypern verfchlagen, wo er die Stadt Paphus u 
uustempel erbauete, und aud) farb. Pausan. ' 
eine Tochter Laodice. Seiner ward oft in den A 
Gedichten erwähnt, melde die Rückkehr der G 
beſangen. Lycophr. 48 _ 495. und dazu Tze 

AGARTOLEM VS, ;, gr. "Azantokeuog, 
ne des Aegpptus, den feine Braut Pirene erh 
I,1,5. J | 

AGASTHENES, ;s, gr. "AyaodHuug, toc, 
and des Polyrenus Water, der einer der Freie 
Apollod. Ill, 9 8. Pausan. V, 5, 


AGASTROPHVS, L, gr. "Aydorgopos, 0 
den Diomedes vor Troia erfoate I vwı zzo 
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2) Eine der Danaiden, der. Europa Tochter, Braut des Lykus. 
rollad. II, l, 5 - 
- 5) Die Tochter des Kadmus und der Harmonia, einer Schwer 
er von Autonoe, Ino, Semele und Polydorus. Sie vermählte 
‚an den Spartaner Echlon, und ward die Mutter des Penthens, 
» nach dem Kadmus zur Regierung kam. gave hatte mit ihrem 
ohne ih an den Bakchus vergangen. Nach der Sage wär dieſer 
rechus ein Sohn Jupiters und der Semele. Allen bie Schwer 
en der letztern Hatten das Gerücht verbreitet, Semele ſey durch 
ien ©terblichen verführt, Habe aber nur durch Lift des Kadmus 
e Schuld auf Jupiter gewaͤlzet, von dem fie, weil fie ſich deſſen 
ruͤhmt, getödtet worden ſey. Bakchus durchzog Indellen Indien, 
refien, Dedien, Arabien u. f. w. nad dem europäifhen Grie⸗ 
nland, bewährte ſich überall ale Sort, und führte feine neuen res 
iöfen Gefte, dem Weinbau zu Ehren, ein. Nur in bem pelopons 
ſiſchen Theben, feiner Mutterftadt, wollte man feine Gottheit 
Hr anerkennen. Seiner Mutter Schweftern ſchmaͤhten feinen 
lenft nicht weniger, als fie fchon feine Mutter beſchimpft Hatten, 
d Denthens faßte fogar den fühnen Entichluß, den angeblichen 
ott mit der ihn begleitenden Schaar der Maͤnaden zu vernichten. 
ies reizte die Mache des Gottes; er machte die Agave mit ben Übris 
n Weibern vafend, fo daß auch fie auf dem Berge Cythaͤron in 
Der Buch umherſtreiften. Hier zerriß fie mit Ihren Schweſtern 
der Ralerei den eigenen Sohn, den fie für ein wildes Schwein 
ſah. Eurip. Bacchae, Apollod. IU, 5,2. Ovid, Met. IIl,, 
11. Als fie hernach ihre That erfuhr, flüchtete fie nach Theben im 
Uyrien, wo fie die Gemahlin des Königs Lykotherſes wurde, dem 
: aber nachher wieder ums Leben bradıte, um ihrem Water Kadmus 
efen Thron zu verfchaffen. Hygin. f. 240. — Kermann in 
er angeführten Dissertat. p. XXIL erflärt Agave durch Strenza 
8 dic Arbeit des Traubenlefens und Traubenpreſſens. 


AGAVVS, i, gr. ’Ayuvös, ov, einer der neun jüngften Söhne 
4 Priamus. Er beklagt mit feinem Vater im Vorhofe des Palla⸗ 
den Tod Hektors. 1). XXIV, 251. 


AGDISTIS, is, eine mythiſche Perſon von befonderer Art. 
em Jupiter, da er von Cybelen träumte, entging im Schlaf die 
rofl. Aus dem Entfallenen wuchs ein Menſch von beiden Ger 
lechtern, eben diefer Agdiſtis, hervor. Die Götter wollten dies 
pt zugeben, und heraubten den Agdiftis des Männlihen. Was 
: indeflen abgefchnitten Hatten, daraus wuchs ein Mandelbaum auf. 
le diefer Früchte trug, ſteckte einige derfelden Nana, des Fluffes 
Jangar Tochter, in ihren Buſen; befam aber dafür einen wohlge⸗ 
ılteten fchönen Knaben, den Attes, der, als er heranwuchs, alle 
rauenzimmer durch feine Schönheit bezauberte. Selbſt Agdiſtis 
rliebte ſich in ihn. Als er Daher die Tochter des Königs zu Peſ 
8 ih vermählen weilte, kam Agbiftis herbei und enrmannte iÄN. 


Phrygiens, von welchem Deukalion und Pyrrf 
Menſchen ‚genommen ‚haben jollen, . Unser and. 
much die ſogenannte große Mutter, die Zeus n 
Here; dab er, ſtatt ihrer, jenen Bellen Agdos f 
Asdbiſtis⸗ Swen. wild und voll unzaͤhmbat 
arq wor Götter au Mengen. Einf eaıman 
Beh nd yıi dem Dlute *8 
oo den Arte bar * a oder 
6. ‚os R | 

Aristen. . en srienpt beit den Urfürung 

6, Da ie vor vienaiiden Delistonsgefaiäne ol 


IE Ayflæcroc, ‚an‘ 
* lacht. cn 


epf und die 
wollten, mı 


er N yo aund det Opa 























* jedoch Lamus, Di 
—2 — uch —* Laomedes, Eador 
dab yon dieſten Agelaus. der ‚Ib 





Heronde noch 
” Berodot. 1, 7. Diodor. 1. 1. Euseb, 


L KILL gu Apollog; p: 399. 


Mod Dümalan Dahn alnan hau Mackie | 
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AGE was 


es ſadugte, daſſelbe unter dem Namen Pekle groß zog. Apollack. 
12, 5. dazu Heyne p. 355. Andere nennen ihn dir yes 
18. - Be 

7) Einer der Söhne des KHerakliden Temenus, die Ihe Vatek, 
Sunften des Deipboeites, von der Thronfolge-ausfhloß. Apol- 
1.11, 8, 5. dazu Heyne p. 259. Ä 

AGELEA, ae, gr. 'Ayelein, ns, die Beutebringerin, 
Beiname der Minerva, von ayo und dela. . 

AGELEIS, idos, gr. ’Ayeanis, (dog, die. Boltsführruin, 


ufalls ein Beiname der Minerva, von ayo und Aaog.  . 


AGENOR, oris, gr. "Ayıpwp, opos, +) Neptuns und der 
ya Sohn, König von Phönicten. Apollod. III, 1, 1. Seine 
mablin war die Telephalla, mit welher er ben Kadmus, Pyb⸗ 
‚ Cilix und. die. Europa zeugte. Als Jupiter dieſe letzte ent 
rte, trieb er alle feine Söhne fort, um fie aufzuſuchen, mit dem 
fehle, keiner folle zuruͤckkommen, wenn er nicht zugleich Er open 
braͤchte. Es kam aber feiner zuruͤck. Apollod. 1. e. Hygin. 
157. nenne feine Mutter Eurynome, und Dictys I, 9. bie Tap- 
a feine Tochter. Ueber Das Geſchlecht dieſes Agenor herrſcht 
rhaupt unter den Alten die größte Verſchiedenheit. Man ſehe 
: Schol. Apollon. II, 178. III, 1185. Schol. Eurip. Phoen. 

Statt der Telephafla geben ihm einige die Tochter des Nils, 
riope, die au, nach Ballenaer’s hergefiellter Lesart Euri⸗ 
s und Hygin. f. 178. nennt, zur Gemahlin. Mit diefer ſoll 
ven Kadmuns, fo wie mit feiner erftien Semahlin Damno, des 
Ins Tochter, den Phönir, die Semahlin des Aegyptus, Ifda, 
ı die Gemahlin des Danaus, Melta, erzeugt haben. Schgl. 
ollon. III, 1185. Die Europa war nacı Homer. I. XIV, 32%, 
t.des Agenor, fondern des Phoͤnix Tochter. Dem. lebender 
ßvater wurden oft die Kinder feiner Söhne zugeſchrieben. &. 
pne au Apollod. p. 526. | 

2) Des Triopas, Könige zu Argos, Sohn und Nachfolger 
regierte fehr graufam, und machte, daß viele jeiner Unterthanen, 
ein eigener Bruder Trochilus, nach Eleufis ſluͤchteten. Seig 
yn war Krotopu®, Pausan. II, 16; nad) dem Hygin. f. 144. 
agus. 

5) Einer der Söhne des Aegyptus, ben die Danalde Enippe 
'ichtete. Hygin. f. 170. 

4) Der tapfere Sohn des Antenot. Er führte bei dem Sturs 
auf die griechiſchen Verſchanzungen, mit den Paris und Alka⸗ 
6, die zweite Kolonne an. D. XII, 05. Er vertheidigte den 
ren, als er ſtel, I. XIII, 490., verband ben verwundeten He⸗ 
6, N. XI, 548., und eilte dem vom Ajar miedergeworfenen 
tor gu Dülfe, II. XIV, 425., wobel er den Monius erlegte. uU, 
540, Enolub nahm er ed, angefenert wink Apelio,) TÜRE vor 





5) Def Sohn des Pleuron und Enkel des‘ 

uud feiner Sattin Epikafte, der Tochter des Kaly 

on und Demonke. else Mutter war Zaı 
 Apollod. I, 7, 7. . 


6) Einer. der @äßne des , Kni 
Fe — "ehge 
* ung | 

be 


96. . :Dogegen nem Pausen, VII, 24. die fe 
antun Arien, und-bie Gchwefter Alphefibda, 
“P) Des Amphion und der Niobe Sohn, 
e ‘übern erfthoß. |" Apollod, III, 5, 6, : 
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gen In der MpthHologie p. XI 
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af n.f. 1. aus vo A 
Volbsbefiegerin, und Dem Portharn iR Berl 

N . XXX, den Agenvt, den Seht 
GAR Sramiheien doriſcher Kolonien, wehpe ı 
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AIA, ae, gr. ’Aylıla, o, 2) Jupiters und der Eury⸗ 
ter, eine der drei Grazien. Apollod. 3, 5, 1. dazu 
3. 1% Eu 

Eine der Thespiaten, die Beiichläferin des Herkules und 
et dcs Antiades. Apollod. II, 7, i 

Des Eharops Gemahlın, die Mutter des Nireus. Diod. 
"zetz. zu Lycophr. 1011, | 


„AONICE over AGANICE, es, des Hegetors oder Hege⸗ 
dnige in Iheflalien, Tochter. Sie verstand die Altronos 
Hl, daß ſie Mondfinſterniſſe vorausiagen Eonnte. Dabei 
oc, fie könne den Mond vom Himmel berabzichen. Plu- 
pp- T. 1, p. 145. 417. Endlich ward ihr Betrug ents 
) he gab Gelegenheit zu dem Spruͤchworte: mv aelıyınv 
er zieht den Mond herab. Schol. Apollon IV, 59. 


‚AOPE, es, gr. ’Aylaorın, ns, eine der Sirenen, 


LAOPES, «es, gr. ’Ayladrmg, ov, der Schöne, Glan 
in Beiname, unter dem die Lasedämonier den Aeskulap 
Hesych.h. v. 


„AUPHONOS, ;, gr. ’Aylaopavog, ov, eine der Si⸗ 


„AVRVS, ö, gr. ”Aylavgog, ov, f. Agranlus. 


‚AVRVS, nad) Hygin. f. 255. vergl. dafelbft Scheffer 
ser, eine Tochter des Erechtheus, die cr mit feiner eiges 
er, Prokris, erzeugt haben foll. . 


JIBOLVS, 5, ein Beiname, unter dem bie Palmyrener 
o anbeteten. Seine Bildfäule ftellte einen jungen Mann 
aufgeihürgsen Sewande vor, das nur bis an die Kniee 
nd woräber er noch einen Mantel trägt, in der linken 
e rechte Hand ift abgebrochen) cine Rolle oder einen Stab 
&. Montfaucon, Ant. expl. T.1I, Pl.IJ1, p.589. Der 
5pon, Miscell. Erud. Ant. p. 2. glaubt, diejer Name 
fegletes, einem Beinamen der Sonne, und Belus, alfo 
es⸗Belus, entftanden, 

er de Diis Syr. p. 226 fg. erwähnt cine alte griechifche 
us Palmyra, die 236 nah Ehr. G. nad) Mom gebracht 
y, und fih in dem Farneſiſchen Garten befinde. Bie. 
dem Aglibolus und Malachbelus, den einheimifchen Goͤt⸗ 
uf dem Marmor feyen daneben zwei männlide Figuren 
von denen die eine, wie Sruter beridtc, die Sonne 
1er6, die andere die des Winters, nad) den Vermuthungen 
elehrten, bezeichne. 


IIVS, &s, gr. "Ayvsog, ov, des Argonauten Tiphys Wa: 
n nenne ihn auch Hagnius. S. Comment. ad Orph, 


2 


ten indeflen weder den Urfprung des Namens, 
des Feſtes genau. Dem Dvidius (Fastor. 
war es cin Verföhnungsfefi für Janus; nad 
nium inte | * nennt, * Spiele sh 
ne Wi vie, vıogj Wat.) jur 

m Kgonius ln ee Dpferlönig (re 
ferte am der Beier ¶dic. Asgonalis) 

via). ndert erflären a ee 4 onius für ı 


men lichen Berrichtungen ser hd. 


4 


AGokAEA, ae, gr. *Ayogaia, ag, Mi 


’ Ayopaips, ov, Beinamen, bie verfchiede 
Ri Hr auf den Märkten, als der Min 


Diana zu Elise, und dem Yupiter, Inabefonds 


als Vorſteher des Handels zu Arhen, Sicyot 

Pheri⸗ uf fr, geachen wurden. Vaumn. I 

 AOBAEVS, 8, gr. ’Aygaöos, ov, Der S 

des Apode, dem, zugleich ˖ mit der Diana Aguı 

Pelopa Bohn, zu. Wegena:einan- Tempel erbaı 
lädt. criagt hatte. Paus. 






i " —— “rec: ber iinern 


sr r vi 


te, € w “4 avlog, ou, 
5* TUR, Pre 


abanus. ip aut. u. a. nennen, richtiger, « 


Danfarläs, Suidas, Heſychtus und 


vieleicht nur-burch weichere Ausfprache entftanl 
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alle drei ing Meer: Hyg. f. 166. Ovid, Metam. II, 
; nad Pausan. I, 18. von der Akropolis herab. Doch 
letamı. 1], 710 - 852. erzähle den Tod der Agraulus ans 
wrfur verliebte fi in ihre Schweiter Herfe; und Agraulus 
uͤr Geld zur Unterhändlerin brauchen. Dies letztere erbits 
Minerva gegen diefelbe fo fehr, daß fie den Neid abfchickte, 
ulus gegen ihre Schweſter einzunchmen. Agraulus feßte 
da Merkur einft ihre Schmeiter beſuchen wollte, ihm in 
‚ mit der Erklärung, daB fle nicht eher aufftehen werde/ 
hır ſich entfernt habe. Merkur verwandelte fie in einen 
Indeß war das Andenken der Agraulus zu Athen ſehr 
Sie hatte dafelbft eine Kapelle beim Schloſſe, wo die jun; 
e dem Vaterlande ben Eid der Treue. [hwuren; und ein 
Stamm wurde von ihe mit dem Namen ’Aygaviı) genannt, 
VIII, 55. Pausan.I, ı8. Hesych. v. Aylavpos. Phi- 
t. Apoll. IV, 21. Suid. h. v. Diefe Ehre fol ihr deswe⸗ 
‚heil geworden ſeyn, weil fie, um einen langwierigen Krieg 
gen, und einem Drafelfpruche, daB nur dann ber Krieg ich 
werde, wenn ein Mädchen für die Stade fterbe,. zu folgen, 
dem Waterland ihr Leben darbrachte. HPhilochor. ed. 
P. 18. Agraulus zeugte mit dem Mars die Alcippe. 
Ihe, und Apollod. III, 14, 2. Meursius Cypr. I, 20.21. 
igniſſe der Kirchenväter an, dab man diefer Agraulus in Cy⸗ 
uſchen geopfert habe. Denn Cekrops foll, ehe er nach Grie⸗ 
kam, auf Cyprus gelandet ſeyn. Porphyr. de abstin, 
“I, 2. Meurs. in Cypro. I, 20. Brunck ad. Aristoph. 
ıphor, 553. oo. 
anne Mpthol. p. XXXIX. erkläre dieſen Mythus aus 
nen von der Bebauung Attila’s, welches ein ſpaͤter ents 
} Uferland war. Er fagt: Wie Attila bewohnt und bes 
den fey, und Pferdes und Vtehzucht, die Känfte des 
und der Schiffahrt getrieben, erzählte die Sage In bes 
ı Namen: Aktaͤos (von ax), Ufer und dem alten Beis 
es Landes) zeugte die Agraulus (von aypos, Acker und 
e Huͤrde; Phavorinus pag. 1615. deviov, Aypaviov, 
„). Diefe mit Kekrops, der das Land zuerft bebaute, den 
thon (Adermann) und die Töchter Herfe (Thau), ° 
o fos *), die alles bechauende, und Agranlod. "Ares 
er die Alkippe (weil man mit Bagen In den Krieg fuhr), - 
Halirrothios, Sohn des Pofeldon, Gewalt anthun 


RE, es, ciner von Aktaͤons Hunden, die endlich ihren 
teiffen. Ovid. Met. III, 2ı2. Hyg. f. 181. 


' Bedeutung Tag noch In ihrem Kultus. Denn Pausanias (IX. 
d.) ſagt, fie Fey mis ber Hose Kaspo gleich verehrt worken. 
2 


gem 


, AGRII DEI, gr, "dern Sroih waren n 
u. d. N., die Titanen. 


“AGRJODOS, 3, &ner von u Attdons H 
u1,334. Bye f. 1Bi. 
: ÄGRIOPE, «s, ı) de Ryan nit ı 
Sherigrte ırgrsgt; Rs 


den. 
23) Des Agener, ern In Phöntcken, «& 
webes —8W Andere neunen fe Arglope ,:: 
S. Munfer ad Hyg, £ 178. und 4 
u Die Gemahlin des Orpheus, die man- 
rs XII, p.597. aus einem 8 
lanax. 


AGRIVS, 5, gr. "age, oo, 1) ein Bel 


eu ex Kentauren, Die den Kerkuli 


des Pholus überfiilen. &. Pholus. A 

5) Des Porthaon oder Portheus Sohn, 

N Söhne, Therſites, Oncheſtus 

RT; na lippus und: verlagten den O 

* dien ihren Vater darauf. Doc als Dion 
Abbdtete er Die Söhne, des. Agrius, a 

— wang den — Darſcafi 

erhing. Hyg. #175, Therſite 

ben Gera vor,Troja. Eustath, ad I 

‚sius ad Ovid. Pont. 111,9, 9: Auqh die Mpt 


oa unene 





AGR 17 


Fi Beug anf den unter Ro,4. angegebenen Agrius erklaͤrt 
&. Hermann de Mytholog. etc. p. XXIV. alfo: ”Aygıos 
b Aagivos (Agrestis und Streperus), find Söhne des Ulyſſes, 
dignatus, von der Circe (Circa), welche die ftete Bewegung 
; Meeres andeutet. Die beiden Brüder regierten über die Tprs 
er. (Turrini). Dies bezieht fih aber alles auf die Sitten der 
ch ſtete Schiffahrt verwilderten Sciffer, die von den Schiffen, 
welhen fie leben, Tyrſener heißen. Vergl. Erenger’s 
riefe, p. 220 fg. Deffen Symbolif, IV, p. 400. 


AGRON, onis, gr. Ayoov, wvos, der Sohn des Eumelus, 
‘ nebit feinen beiden Schweitern, Meropis und Byſſa, von der 
inerva, Diana und dem Merkur in Wögel verwandelt wurden, 
I diefe Geſchwiſter durchaus keine Götter, ausgenommeu bie Erde, 
ihnen auch reichliche Früchte gab, verehren wollten, und die ges 
hten drei Götter „ welche fie beiuchten, ſehr beſchimpften. Ant. 
3.15. Wenn naͤmlich jemand die Schweftern zu dem Opfer beim 
te der Minerva einlud, fo lehnte der Bruder die Einladung 
t den Worten ab: fie lichten die biaudugige Goͤttin nicht‘, weil 
Schweſtern ſchwarze Augen hätten, auch haßten fie überhaupt 
Eule. Lud fie jemand zur Feier des Feſtes der Diana, fo fagte 
fie haßten die nachtiwandelnde Göttin. Den Diebsgort Merku⸗ 
6 könnten jie auch nicht achten. 


AGROS, f. Ägrotes, 


AGROSTINAE, arum,. gt. "Aygoorivaı, öv, nach Hesych. 
v. ſoviel als die Bergnymphen oder Oreaden. 


AGROTERA, ae, gr. Acortoc, ag, die Jägerin, ») 
Beiname der Diana. Alkathoue, des Pelops Sohn, bauete 
‚ nahdem er ten cithaͤroniſchen eowen erlegt hatte, einen Tem⸗ 

Pausan. k, 41. 

2) Ein Beiname der Minerva, weicher von der attiſchen Otadt 
rä herrühren fol. Man brachte ihe jährlich ein Opfer von 500 
gen, ’Aygorigug Hvcia, bis die Zahl voll war, melde die Ders 
ausmadhten , die von des Darius Heer in’ Griechenland gefallen 
ren. Denn als diefer König Sriechenland mit feinen Soldaten 
rſchwemmte, gelobte der Polemarch Kallimachus der Minerva 
n fo viele Ziegen zu opfern, als Feinde fallen wuͤrden. Da aber 
hher in ganz Attika ſich nicht fo viel Ziegen befanden , fo wurden 
rſich 500 geopfert. - Xenoph. Anabas. 


AGROTES, is, aud) AGROS, oder AGRVERVS, ;, der 
ermann, einer der phöniciihen Götter, vom neunten Ges 
eht. Sein Bruder heiße Agros, das Feld. Beide, Brüder 
en die Haͤuſer, Zäune, Keller und den Ackerbau, wie tie. Jagd 
ınden haben. Sie werden auch Aletaͤ und Titanen genannt. 
ın weihete dem Agrotes eine Säule und einen Tempel, ver vm 
fen getragen wurde. Und zu Biblus naunte man ihn deu a 
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ten ber Gotter. Saithuiar 
5 10. Selden de De 


AGRVS, des — 


ganten. Hyg. Praef, 


AGYIEVS, ei, gr, in, 
"Ayvıcens, vv, der er ei — der 
J, 9. ein Beiname des 
Athen verehrt wurde" 
Käufern aufgeitellte 
h. v. et Commen 
AGYRTES, 
moͤrder, von des P 
ums Leben kam, Gr” 
AIANTIS, ü 
nerva, von einen 
Telamons Sohn, 
AlAX,sacis, y. ? 
Troja, die man genan unteriweioen md, führen diefen 
3), Der erite, der auch Ajar Dileus, oder Di 
lich filius, I. II, 527., auch der Lokrer, Hyg furıdss Fe 
feiner Heinern Statur der Kleinere, uelov, genannt wird, 
Munker ad Hyg- £. 84. war des Dileus und der Nomphe Ahene 
Sohn. Hyg. £. yr. Beim Homer. Il. XII, 6y4 ff, 1. Schol, 
wird feine une Erionis, fein Halbbruder von der Rhene, 
don, genaunt. Vergl. N. II, 750. Er war einIhneler oh 
zug einen leinenen Panzer, und wußte den Speer unter den its 
chen am beften zu führen, ,, Er wat exit einer der —* 
Apollod. II, ıp,d. Dann ging er mit vierzig Schiffen ber o) 
tiſchen Lokrer, die en, anfühte, (Hyg. a. a. 9, nennt, muy | 
sig) vor Troja. 11. 11, 527: Er bewies ſich bei der 
außerorbenslich herzhaft, bot-fid auch fogar zum Zweitampfe 
dem Hektot an. 11. VL, 164. Am meijten, bewies er feinen 
in dem Gefecht bei den Schiffen „wo ihn Neptun mit erneuter $ 
. ausräftete, XII, 46, Hier ſchnitt er dem Imbrius 
ab, und rollte-ihn dem Hektor vor die Süße, ala dieſer den 
madus getödtet hatte. 11. XIII, 126, ı97. Beine Treu; 
sen im Hintertreffen als Pfeilſchuͤtzen, ex ſelbſt aber brachte 4 
FZlucht der ‚Trojaner unter allen Helden ——— 
ſchnellſte Laufer, die meiſten um, N. XIV, 520. en 
fing er lebendig, und ſchlug ihm den Kopf D.XVI, 
half den Leichnam des Patroflus und die —F des Achir 
und deckte bet dem erſtern den Menclaus und Meriones 
256. 551.717. Bei den Leichenfpiclen aberwarf er nd 
Hoomenens, und lief mit dern Ulyſſes und Antilochus um | 
Re aber, und erhielt mut den greriten Preis, einen Otter 
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0, 754. Als die Stäbe erobert wurde, verging er ſich fo ſehr; 
e und ſpaͤtere Schriftſteller erzählen, daß er die Kaffanbra, vie 
‚in den Tempel der Minerva geflüchier;. und die Statuͤe der Götz 
: umfaßt hatte, "beiden Haaren hinweg, und damit die Bildſaͤule 
n iheer Stelle piß. - Pausan. X, 26. So iſt auch die Geſchichte 
f der. Tahula ‚Hiaca n. 60. abgebildet. . Ja gr Thdndere die Kaſ⸗ 
idra darauf ungeſcheut in dem: Bempel ſelbſt. Hyg. EAAG. Vixg. 
n. II, 403. und deſſen Comment, ad Aen. L. 41. Ulyſſes 
zchte diefe Fretelthat felbit in der Stiegsverfemnsitung vor, und 
in erkannte ihm den Tod zu.: Er xeinigte fih aber ‚mit einem 
de. Was ſeinen Tod anbelangty fineriählen ihn die Alten vers 
ieden; doch kommen fie meiſt mit dem Homer überein. Bei:der 
Ifreife der Grirchen nämlich trieb ia: Blenfun, auf Minerva's 
sten, an den Zelfen Gyras, unterhalk Eubön.. Doch fcheiterte 
nit; Aber er beleidigte Me’ eit von neurn⸗ indem er 
rhite q daß ar; trotz des Zorns der Goͤtter, den Welten entgangen 
.- Mieptun, der. die Läiterung hörte, ſtieß kit feinem Dreigad in 
1 Selen und ‘fpaltete ihn. Ein Stuͤck Müsste ins Mrer.: . Adr 
dlte ſich Darauf zeiten, ward vermindert and ertrankt. So Flom. 
dyes. II, 135. AV, 499. . Quint. Smyrn. Paral, XIV, 547 f. 
yB: F. 119. aber laͤßt ihn bei den caphareiſchen Felſen Schiffbruch 
ben, von der Minerva mir Jupiters Blitze erſchlagen, und ſo an 
ron ihm benannten Petraͤ Ajacis angetrieben werden. Dem letz⸗ 
w.fiheine Virgil zu folgen, Aen. , 43 fg. Die Alten bildeten 
Ajax Frevelthat, fo wie feinen Tod, oft in Kunftwerfen ab. So 
r die erfte auf dem Gemälde des Polygnotus zu Delphi, Pausan. 
26., der letztere auf dem Gemälde des Athenienfers Abollodor zu 
em. Plin, XXXV, 9, 56. Besgl. Heyne Comment. ad Vir- 
k Aen. 11, 403. — Die Lokrenſer verehrten ihn fehr hoch, and 
Igten nicht nur fein Bildniß, wo er nadend, mit dem Helm auf 
n Kopfe, and mit Schild und Schwert erſcheint (&: Beger. 
ies. Brandenb, T. I, p. 318. Rasche Lex. rei num. vett. 
L, pP» 235; . T: u, P. H, 1809. T. III. P. JI, ı50. Supp!. T. L, 
2.) auf ihre Muͤnzen; fondern fie ließen audy’allegeit bei ihren 
hlachtordnangen einen Platz für ihn leer. Dieſer Luͤcke weilte 
einſt Autoleon, der Keerführer der Kratoniaten, bedienen, um 
die Schlachtordnung einzudringen ; aber er ward von. cinem Ges 
nfte, das er an dem Orte erblickte, unheilbar verwundet. Co- 
n. 18. md dazu Kanne p. 95 u, 9g. Pausan. Ill, 19. Heyne 
ascoull. acad. T. II, p. 56 sq. u. 184 on diciem Ajax fchrie: 
einſt Aeſchylus und Sophokles Tragädien. Beide find aber wei: 
m gegangen. Bergl. Fabric. B. Gr. II, ı6. ı7. 
3) Der „weite Ajar, von dem die Rede it, wenn der Via; 
Ajar ohne Beifag, oder mit dem Zufape Telamonis oder Te: 
monins gebraucht wird, Apollod. Ill, ı2, 7., war der Enkel 
Arakus, und der Sohn Telamone, Königs zu Salamin. Creme 
utter wird bald Peribdr genannt, und für des Alkaihout Teuer. 
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106 war, auf die “ 

Da er ein Knabe, war, kam ein — 

eben opferte, und m —— (far 

thr. mit. feiner 26 — 

den einſt jo unver: S 

ihm audy gewährt 9 

Vorbitte des .Kerf 

aber bezogen fie al 

dem, daß Herkule 

wiſſfen · S· Sch 

eophr, 46. Sı 

ner der Freier der 

Spige von zwölf 

Bruder Teucer, 

allein der tapferfte 

368. XXIV, 17: a 

Simoiſius und dem 4 6 

He ttor kämpfte er im Isweruumpfe, verwundete ihn im 

nörhigte ihn, zur Erde niedergeworfen, um Frieden zu bitten — 

wor ſcheutte Hhm ein mit Silder beſchlagenes Schwerrimd Mehrih 

henke und: Ajar ihm dagegen eiuen mit Purpue,geftickren Gin | 

N. VI, 164. 181-305. Man führte darauf den Heiden im Tehum | 

phe mach Agamemnons Zelt, AIl. VII, 511. Ajat war 'fernte 

bei wer Gefandfihaft ,.dtetan den Adilles gefcierawärde: AIR, 

369. Auch fand. er dem verwundeten Ulpfied-Eräftigiber. IK 

-485 fi, Indem Sturme auf die Verſchanzungen kam ertmit dh | 

Teucer dem Mueſtheus zu Hilfe, warf den Epikles mit zinent @rce 
5, ſtieß den Sarpedomdiirch’s in 
f von Neptun zu deuem Kaiipfe 

‚and hinderte nicht nur den Hektor an der Pländerung des 

machus, fondern plünderte auch ſelbſt, mit dem andern far; 

Yubrius, Il.xXIII, 46.190, 197. In dem Gefecht'vor den Sci 

fen warf er mit. einem Steine den Hettor Im Ohnmache, tößtere da 

Archelochus und Hyrtius, und beftand auf den Schiffermleinen nenk 

Kampf mit dem Hektor, wobei er den Kaletor und andere; nie Feik 

an die Schiffe legten, tödtete. 1. XIII. 512. XIV, 409. 46. 

XV,A15. #27. Bei dem Leichnam des Patröflus fampfre er mie 

gegen den Hettor, der ihn der Waffen berauben wollte, und fodt 

lange mit ſchwankende m Gluͤck, wobei er den Kippochons und 

cys erlegte, bis die Gtiechen herbei kamen und den Leich 

ihren Schuden deifren. Er ſelbſt jagte dann den Hettor, 

und andere von dem Automedon und des Achilles Pferder 

worauf er. den Leichnam von dem Menelaus und Mertone 

tragen lieb, und ihn mit dem gweiten Aiar bededte, 1.-I 
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u Ende. — Bei dein Leidjenfpfelen des Patrokſlus rang er mit 
Ulyffes,, doch blich der Streit unentfhieden. Il. XXIII, 708. 
n Bämpfte er mit dem Diomedes in voller Rüftung um die Waf⸗ 
ed Sarpedon und das Schwert des Afterovaus. Doch auch dies 
Streit blich unentfchieden.- 11. XXIII, Zı1ı. Noch vor dem 
yinkte ber Iliade chat er cinen Einfall in den thracifchen Eher: 
us, zwang den König deſſelben, Polymeftor ,. ihm den Sohn, 
Priamus, ‘Polydorus, und vieles Geld zu gehen, und auf ein 
26 Jahr Korn für die griedifche Armee zu liefern. Hierauf 
hee er ſich auf nach Phrygien, erlegte den daſigen Eönig Teu⸗ 
ntes in: einem Zweikampfe croberte feine Reſidenz und fährte 
n Tochter Tekmeſſa, beren cr ich nun als Beifchläferin bebiente, 
vieler Beute Hinweg. Dietys II, 18. 19. Vergl. Horat. 
in. 11,4, 5. und Commentatores. Nach den Tode des Achil⸗ 
vor Ajar einer'der erften, der, als fein Verwandter; auf deſſen 
fen Anſpruch machte. Agamemnon- aber erkannte ſte auf den 
b der Minerðva dem Ulpffer zu. Darüber kam Aiar'üims Leben, 
veder,, wie Dictys V,'15. erzählt, weil ihn Ulnffes, Agamem⸗ 
and Menelaus heimlich aus dern Wege ränmten, ober weil. er 
nnig wurde und ſich felbft durchſtach, wie Pindar. Nem. VII; 
VII, 59. Quint. Smyrn. V, 1231. : Ovid. Met: XII, vom 
„, ergählen. Hem. Od. XI, 544. läßt die Sache unentſchieden. 
in Bruder Teucer beftattete feine Leiche und fette feine Aſche in 
e goldenen Arne auf dem rhoͤteiſchen Bebirge bei, DictysV, 15. 
man auch einft fein Brab.Bffnete und feine Knieſcheibe von deu 
de einer Wurfſcheibe antraf. Auch die Warfen des Adilles fols 
bei dem Schiffbruch des Ulyſſes die Wellen Hierher getrieben has 
‚ Pausan.T, 55. Die Griechen beweinten jetnen Tod auf das 
erſte, und fänteren fogar ihr Paar ab und legten es bei ſeineiii 
ıbe nieder. Dictys V, 6. Des Ajar rechtmaͤßige Semahlin 
', nad dem DictysV, 16. jJSlauka, mit der er den Arantis 
ugte; 'mit der Telmeffa aber zeugte er den Eurifarce 6 ‚mon 
dem ‚nach dem Plutarch, Alciviades abſtammte. Dict. V, 16. 
stath, ad Hom, ILL — Aus ſeinem Blute läßt Ovid, Mer, 
394., Hyacinthen entfprichen. Salamin erbaute ihm zu Eh; 
einen Tempel und jegte ein jaͤhrliches Feſt, Aravrei« genannt, 
Pausan. I, 55. Hesych. h. v. Wir befigen noch unter 
em Namen eine Tragoͤdie des Sophokles. 


AIDONEVS, ei, gr. Aldoveös, dag, 1) der Unfichtbare, 
Beiname des Pluto. 


23) Ein König der Moloffer in Epirus, fonft auch Orkus ges 
nt, von weldhem die Neuern alles das als hiftorifche Facta er⸗ 
lien, mas in der Mythe des Pluto vorgetragen wird, Nämlich) 

: er de Tochter der Köntgin Ceres in Sicilien entführt, und als 
ı folhe Pirichous und Thefeus wieder Härten entreißen wein, 
ı erjteen durch feinen großen Hund Cerberus getödtet habe. o- 


m 1 


Aıvs Loch 
ih Rome 
welche die Roͤn⸗ 
beflern., Man a 
oberung von Rom 
Deine gegenüber, 
€ic, Divinat, IL, 
denjelben Locutüı 
Valerius im Krie⸗ 


u. . 
ner Stimme, di 


rgekommen ſeyn Hrces 


ALABANDVS yo, dee Erbauer ver —72 — * 
banda, des Kat *) ( de i eines Kar ler s; falſchli 
Karis,) und der Kalitrhoe, einer Tothter Klze) 
Steph. Byz. ’Alaßavdr. Gie. de Nat. Deor A ö 


ALAGONIA, ae, ‚oder nad) einer, fel 
ALALGENIA, ae, he Tochter Zupiters —— 
melcper die Stadt gleiches Namens in —28 ben Namen 

ku. Pansan. il, 26. 


ALALA, ae, gr. "Akdie, #5, foll eine Gottin des 
ſeyn. Da aber Plu tarch de Glor. Atheniens TA 
Franef. it den Worten „Hoͤte mic, Enyd, des Krieges 
nv) Torhter (mo freilich die lateiniſche Ueherjebtragriäfiata. pi 

Fr 

b v m 
Im Sreph. Byzant. werben dwel — Städte mie dem Nam 
l Ylabanda erwähnt. Dit eine fol ihren Namen von Alabanbus, kin 
Sonne des Euippuß, die andere von Klabandus, dem Sopne rich 
gewiffen Kar, (des Erbauers derfeiben) (der —— 
Kann doch wahrhaftig nicht von Kapls Beton) —3 5* 
erholten haben. Da aber Perodot VII, 195. n *— laband 
{ "Alapdvdor) in Karien überhaupt, und LIE, 286% vondeinem Xlar. 
banda in Phrogien ſoricht; fo ſcheint Steppanuach 
Etädte verwecjfelt und die Erbauer der karifhen eben fo 
ben zu haben. Cs laffen ſich daher beide Nanten ber Erb 
einigen, wenn wir annehmen, daß det Gründer der Fin 
fhen Stadt Aladanbus hieß, umd der Sohn vs zum 
Kariers, war, 2 
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Enyo hat,) won Bellona ſpricht; fo Hat man wohl nicht nächig, im 
der zweiten Stelle Plutarche, de fraterno amore, T. 1, p. 
485. in den dich teriſchen Worten: „Höre mich, Alala (AaAu), 
Des Rrieges Tochter,“ unter dem perjonificiiten Kriegsgeſchrei 
62 eine befsndere Kriegsgoͤttin anzunehmen; obgleich auch ſchon 

nbaras daſſelbe perfonifeirte. Siehe Ranne, Mythologie 
p- 184. | 
: * ALALCOMENEIS, idos, gr, ’Alaisonsvnis, Ldog, ein 
Beiname der Minerva, (Hom. Il. IV, 8.) den fie von dem Bbo⸗ 
tier Alalkomenens ethielt, der dieſe Goͤttin nicht allein erzogen, fons 
dern ihre am in Beim Wieden Alalkomenium in Böntien einen Tems 
pet errichtet haste, Pausan. IX, 33. Steph. Byz. Strabo IX, 
P- 634: ed. Almel, " j 


ALALCOMENIA, as, eine Tochter des Oapget; von ihr 
leitet man oben auch den Namen des uralten Fleckens Alalkomenium 
in Boͤotien ab. Pausan. IX, 35. Ä | 


ALASTOR, oris, gr. ’Aladrag, opos, 1) ein Beiname Zus 
pitere, des Damon, ber Furien, der Beitrafer des Böfen.. 

3) Ein jeder Plagegeit. Vergl. Plutarch. Vit. Cieer. 3%. 
Er Heißt au Aleſtoͤr, (von Kimoros, unvergeßlich) oder Pas 
lamndus, (von ala oder walaıos, Alt, und avaencı, ich erins 
nere mich,) weil er unbergeßliche oder alte Verbreiten beitrafte, 
Apollod. Fragm. p. 446. 

3) Des Nelens und der Chloris Sohn. Apoltod. 1, ‘9, q. - 
Apollon. R. Schol. I, 156. Er heirathete des Kipmenus Tochter, 
Harpalyce. Als er die Braut heimführen wollte, ſchlich fein Schwie 
getvater ſich ihm nad, erſchlug ihn und führte die Hatpalyce, in 

ie er ſelbſt verliebt war, wirder in fein Haus nach Argos zuräd, 
S. Harpalyte. Parthen. Erot. c. 15. 


4) Einer ans Sarpedons Gefolge, den Ulyſſes vor Troja ers 


lege. ll. V, 677. 


ee Eines der Pferde des Pluto. Claud. de R. Broserp. 
200. 


ALBANA, ae, Beiname der Juno von der Stadt Alba⸗ 
onga. 


AlLBION, onis, f, Alebion. 


ALRVPXEMA, ae, eine berühmte Nymphe, weiche unweit Ti: 
ur am Fluſſe Aniene in einem Daine, und bei einer gewiflen Grotte 
auf dem Gebirge, verehrt wurde. Horat. Carm. 1, 7, ı2. Ti- 
%ull. II, 5, 69. Am genaueſten geben uns Virg. Acn. Vil, 8ı fg. 
und Henne über bieſe Gottheit der Lateiner Auskunft. Wach dem 
Urtheile des Seruius zum Virgil war diefe Albunea und die Si⸗ 
bulla zu Tibur cine und dieſelbe. Auch Hat man eine marmartte 
Bildfäule unter dem Namen der Sibylla Tiburting in ver 
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Villa Eſte zu Su 
Sibolia Abunea, Me 
Vulpius (Volp 


Diefe-Sivylle beſah 


welchen das ſchwefen affer. Albbula en 
Quellen war, wieid ‚ber Di 
nea heilla. Da mi den S 


weillagende Dre | 
ber diefem Waffer 
eine Sibylle gelteı 

fih mit Gewißheit 
fie die zehnte Sibı 

jagt, ihr Bild | 

jabe eine Rolle i 
aufs Kapitol brad 

Man hält g 

burn), 'einen ſchu 

dem Lago dell i Ani 
gießt, für die Albuuen, Au wrren:ausellen Die Mymphen oder Ch 
bylle Albunea gewohnt habe. Allein da ausdrüdlid won zum 
hoch herabfließenden Quelle die Rede ift, jener Lago dell ol 
fatara aber in eier Öden Steppe und in der Ebene Kegt,, J 
es am Tage, daß man ſo noch nicht die Wahrheit gefunden. halt. 


Aucqh Kephalides in feiner Reife dur Italien und ®) 


eilien, Theil I, pag. 157 - 140. fand weder von einem . 
noch Tempel eine Spur, und zweifelt überhaupt, ob auf einem, 


Tiburs paßt daher auch der wiederhallende Hain und die van 
Quellen weit beffer.. Bonjterten, Reife in die tlafl 
Gegenden Roms, überfegt von Schelle, Bd. I, pa, 

35:. findet Albunea in der aqua so]forata d’Altiere, 

chiges Waſſer viel Schwefelfäure entbindet, und von einem [hat 
und erben Geſchmack it, zwiſchen Saurentium. und Alba , ale 4 


- rade mit der Albunea von Tivoli in entgegengefester Richtung 





Kid) von Rom. Hier ſtimmt die Natur mir Vir gil noch 
denn der Schwefelgeruch kommt nicht blos aug dem Baſſ 
Höhle, fondern von dem umlicgenden Boden, der niit U 
bewachfen gewefen zu feyn. Birgils Beſchreibung vo 
ſcheint durchaus auf einen geweiheten Hain unter ein 
diefes Namens zu gehen; das Drakel ſelbſt war-ein 
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» der Hain ded Faunns. (Aen. VII, 8b. VIAIE, 597. :%X, 5.) 
äbıne man indelfen auch an, daB an jenem Lago della Zolfas 
ra die Quclle der Albunea zu ſuchen ſey, fo würde daraus noch 
ze nicht folgen, daß auch dort ihr von. Hotatius geſchildertes 
nendes Haus fi befunden habe. Auch konnte fie bei ihrer 
uelle, und zugleich an einem andern Orte eine Grotte oder einen 
empel haben. Indeſſen til es bekannt, dab lie zu Tivoli verehrt 
wd. Wem konnten alfo die Tihurtiner die Halle, über welche der 
to herabjtärgte, lieber weihen, als der einheimifhen Nems . 
e Albunen? Und man iſt um fo geneigter zu glauben, Laß 03 
cine diefe Halle oder Grotte wirklich verjtanden habe, da er den 
turg bes Anio damit in fo nahe Verbindung fr&t, und ın feiner 
efchreibung dee herrlichen Gegend Tiburs ſich nicht in die oͤden 
teppen herab verliert, wo weder ein anmuthiger Hain, noch aus: 
jeichnete Obftgärten fich befanden. Vergl. Jani zum Horatius 
a. DO. Turneb. Advers. lib. XI, cap. 26. &tolberg’s 
eife duch Teutſchland, die Schweiz, Italien und 
icilien, Bd. IV, p.3ı5. | 


ALCAEVS, ö, gr. "Aixsüs, log, aud) ’Alxalos, ov, 1) bes 
erfeus und ber Andromeda Sohn, welcher mit der Hipponome, 
3 Mendcens aus Theben Tochter, den Amphitruo zeugte. Apol- 

2) Der Name, den Herkules vor feiner Vergätterung führte. 
odor. V, 80, . 


5) Einer von den Heerführern des Rhadamanthus, dem diefer 
e feine geleifteten Dienſte die Infel Paros ſchenkte. Diodor: V, 
r Beim Apollod. Il, 5, g. war diefer Alcäus ein Sohn des 
idrogess. S. Heyne zu Apollod. p. 155. Er befaß mit vier 
dern Söhnen des Minos die Inſel Paros. Jene wurden vom 
rkules auf feiner Reife zu den Amazonen umgebracht. Dem Als 
ı8 aber und Sthenelus ſchenkte Herkules die Inſel Thafus. 

4) Des Herkules und der Sklavin der Jardane Sohn, von 
Ihem der. Lpdifche König Kandaules abftammte.e Herodot. 
7. Diodor. IV, 51. nennt ihn Kleolaus. &. Heyne zu Apol- 
l. p. 199. 

ALCANDER, dri, gr. ”Alxevdoos, ov, ı) des Munichus 
d der Lelanta Sohn, ein frommer Mann und Wahrfager, wurde 
MNachts von Räubern überfallen, und als cr fich mit feinen Ser 
piftern nach einem Thurm flüchtete, ſteckten die Räuber denſelben 
Brand. Jupiter aber erbarmte fich ihrer und verwandelte ne in 
gel, den Altanter in einen Orchilus. Ant. Lib. XIV. 

2) Ein Lycicr, den Ulyſſes vor Troja toͤdtete. I. V, 678. 

5) Einer von des Aeneas Parthei, den Turnus tödtete, Aen. 

797: 
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Spindel und einem fülbernen 
Odyss. I 126, 

ALCADHOE, e⸗ö 
zu ar Tochter. * mie 
und Arjippe, —— emſis ei 
unter ließ. fand Nic) alfo ſelbſt 


BE nd nn 
Noch jehlugen fie «6 a aber die Jı 
Stier, Lowen Be —— —* 
fie foosten, wer} op ] 
Sohn — 
herum, bis fie Q 
Stade bei | 1 


eine — die De un aaa 
u verwandelte. Ant, ib — 


" ÄLEMTHOVS, abar. — 1,8 
und der Euryte Sohn, welden Tydeus hinrichtete und 
flüchtig werden mußte, Apollöd. I, 7, 10. und 8,5. 1 
IV, 67. 
2) Dis Pelops Sohn; er brachte feinen Stiefbrude 
fippus ums Leben und mußte deswegen flüchtig werden. - "Um 
tödtete er den cirhäronifhen Löwen und erhielt zur Belohn 
Hand der Tochter des Könige Megareus zu Megaris. Aus 
barkeit errichtete er dem agräifchen Apollo und der Diana A 
Tempel, baucte ‚auch die Stadt Niſa wieder auf, welche er, 0 
nigfiens das Schloß mit einer Mauer umzog. Bei diefer Arl 
ihm Adollo geholfen Haben. Man erzählte daher, daß ein 
auf welchen unterdeffen Apollo feine Cither legte, davon eineh 
ang behalten, jo, daB wenn man ihn mit einem anderm) 
berährte, er einen diefem Inſtrumente ähnlichen Klang gegebit 
Pausan. I,42. — Ovid, Met. VIII, 14. ergäplt daffele‘ 
nem Thurme. Die Stadt Nifa ward nad) feinem Namen m 
tathoe genaunt; er gab ihr aber, nad) feinem Schwiegervate 
Namen Megaris. Seine Gemahlinnen waren Pprgo und En 
Man erzähle, v feinen Sohn Kallipolis mic einem Opfer 
erfchlug, als er ihm bei einem Opfer die Nachricht von dem 
feines ältefien Sohnes Echopolis ertheilte und das Opferfalg au 
ander ſtieß. € hatte zu Megaris ein beſonderes Heroum. 
san. I, 41 - 45. Die Gemahlin Telamons, Peribda, und 
mahlin des Jphiklus und Mutter des Jolaus, Automedufa,d 
feine Töchter. Apollod. III, 12, 7. Benne p« 5og. 

5) Des Aejvetas Sohn, der die Tochter des ünchtſe 
vodamia, jur Gemahlin date, Cr wor siner der tapferfendt 
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°, warb aber endlich, ald er bei dem Sturme auf die Verſchan⸗ 
ıgen die zweite Kolonne anführte, 1. XII, 45., von Idomenens 
e Huͤlfe Meptuns erlegt. Neptun blendete ihm die Augen und 
mte ihm die Glieder, daß er wie cine Säule dalichen und fich er: 
rgen laffen mußte. Weber feinen Leichnam mard higig gefochten. 
i ihm ward Aencas erzogen. Il. XII, 428. 475. 

4) Ein Gefährte des Aeneas, den Caͤdikus erlegte. Virg. Aen. 
747. | 

ALCE, es,.gr. "Alan, ns, 1) des Olympus und der Eybele 
dhter. Diod. V, 49. | 

2) Einer der Hunde des Altdon. Hyg. f. ı8ı. Ovid. Mer. 
„217. 

ALCESTIS, idos, gr. "Alxnarıs, los, des Peltas und der 
aribia Tochter, Apoll.I, 9, 15. Ahr Vater verheirathete fie ar 
Admet, König zu Pheraͤ. Sie nahm daher an der Morbdthat ihrer 
hweitern, die Ihren Water auf Zureden der Medea fchlachteten, um 
wieder jung zu machen, feinen Antheil. Diod. IV, 52. Das 
en aber, als die Götter ihrem Gemahle ein längeres Lchen vers 
achen, wenn jemand fich für ihn dem Tode weihen werde, that 
dieſes. Proferpina aber ſchickte fie ihrer Sroumuth wegen wieder 
dick, oder Herkules Holte fie mie Gewalt wieder ab. Apollod, 
„ Hyg.f.5ı. Euripides hat diefe rührende Handlung in einer 
ıgöbie, Me noch vorhanden iſt, bearbeitet. &. Admetus. 

Was die Erflärungen diefer Mythe betrifft, fo gab Palaͤpha⸗ 
8 de incredib, 41. zuerft eine hiftorifche, die man am beiten 
ihm felbft nachlleſt. Herrmann dagegen in der Mytholo⸗ 
"der Griechen, Bd. II, p. 275 - 278. fucht alles aus Ka⸗ 
ıderideen zu erklären; Admetus ift ein gricchifcher Kalender: 
liger, deflen ganzer Mythus nichts mehr fagen will, ale: Adme⸗ 
feterte Jahres Anfang und Ende. Er opferte allen Göttern an 
ſem Sochzeittage, die Diana ausgenommen; cr feierte Anfang 
» Ende des jahres, aber nicht auf den erſten Vollmond, nad 
n Eintritt der Sonne in den Lowen. Die Sonnendbahn ward 
ch eine Schlange dargeftells und verſinnlicht, und am Jahrestage 
gte man Schlangen über die Geſundheit und Fruchtbarkeit des 
en Jahres. — Der Wagen mir einem Löwen nnd einem Eber 
anne, den Pelias von feinem Eidam verlangte, ſcheint ſich auf 
n Thierkreis zu beziehen. Alceſtis ftarb freiwillig sic ihren Gat⸗ 
1, d.h. klagte den geſtorbenen Jahresgott, den abgelaufenen Zeits 
Mus, oder repräfentirte den todten Zeus (7) eder Apollon (7), 
nAdmetus hätte revräfentiren folen; aber Perſephone ( Profers 
1a) entliei fie fogleich wieder aus der Unterwelt, oder Herakles 
hm fie Hades mit Gewalt ab; denn mit dem Ablauf der begans 
tn SJahresfcter war die Ceremonie beendigt. 

Wenn man in diefer Erklärung das Gezwungene und Anmatlırs 
e ſehr bald erfenne, fo befriedigt dagegen Bottigers Anficht im 


Löwen zufäammeng: ni 
Amptlaifhen Trone abgebildet n 
‚einem jo ausgezeichnet mutigen Braun 
zur Erläuterung. _ Wie dies nun eine al 


den Charakter” * 

b) Der Klu u 
dung auf die Unges br 
ſchlangene Schlan | 
‚gleiche Plutarch, ag. 
6, 1.) 

c) Admetoe 
wo treue Pflege 2 
was fo oft das Su 
Opfer ihrer treuen 
nur Scheintod, _ 2 
Unterhaltung von deu zieuz „wertot auesorucklich die Rettum 
nungslofen Alkeſtis dem Kerakles, als Arzte, umd deifen tik, 
zum ſchoͤnen Adnet zu. (Vergl. J. A, Fabricius zu Sext. Em« 
piric. I, 55. ©. 61.) — Herakles braucht hier nicht der wirtn 
Herakles zu ſeyn, genug, der Sremdling, der hier ein ſo 
diges Abenteuer beitand, konte mit Recht Herakles genant kur 
Zudem war es gewoͤnlich, den Kerakles, den Exldfer,aussallen 
ſiſchen Hebeln, auch als helfenden Arzt zw erbliddenz, in 
Krankpeiten thar man dem Erhalienden Kerakles Ge 
wie viele Denkmäler und Infchriften bei Gruter, Fabret: J 
Andern bewpijen. Auch gehörte zu den Fertigkeiten eines alten & 
ros eine, gewilfe Summe botanifcher Kenniniſſe und d ji 
Handgriffe, welche Herakles eben fo wie Asklenios, Jafon, 
Achilleus und Andere bei dem Kentauren io: en 
Plinins( 1.24, 4. vergl, Boden v. ÖOtapelad 
H.Pl. p. 1074. 1127.) fürt drei .offiginelle Kräutern, 
Herakle on heißen, Endlich, was das Wichtigfte il 
jener Schule ſchon Unterricht über den Scheintod und 
zu entdecken. (Schol. Pind. Pyth, III, p. 184. Gedide 4 
feinen Anm. und Herrmanns Myth. d. Lyriker, & 5 
Bin os fagt ein Indier, der feine Geliebte getödtet hat (Die, 








ir jemand das Mittel, es heißt die Kentautiſche Mr 2 
D fo berürt' ich den Peichnam damit, und du Lebrreft ind 
‚Holbes Mädchen, zurüd aus dem unerbittiihen Orkus, 
ALCIDAMAS, antie, gr. "Alxıöcpug, aurag, der 
Water. nd 
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CIDAMEA, &e, eine Beifchläferin des Merkur und Muts 
dunus von ihm. 


CIDES, as, gr. "Alzelöns, ov, der Name, den Herku⸗ 
e, ebe ihm die Pythla diefen Testen Namen beilegte, 
EFII,&, 12. Diodor ſchreibt diefen Namen, wie wir oben 
yaben, Alcaeus. 


CIDICE, es, gr. 'Alsıölen, 15, die Tochter des Aleus, 
ahlin des Salmoneus und Mutter der Tyro. Nach ihrem 
sathete Salmonens die böje Stiefmuster Sidero. Apollod. 


CIMEDE, es, gr. ’Alxıudön, ns, des Phnlar, Schol. 
1. 1, 45, des Klymenus, Hyg. f. 14., oder des Autolykus, 
.c., Tochter. - Sie vermählte fid) an den Aefon und ward 
‚ Mutter des berühmten Jaſon. Doc nennen fie andre 
Igmede, bald Rhöo, bald Arne, bald Skarphe, bald Am⸗ 
‚, ©. Runder zu Hygin. 


CIMEDON, ontis, gr. ’Aluıaldov, ovroc, 1) der Va⸗ 
Dhillone, die von Herkules Mutter wurde. Als Alcimedon 
ihr, ließ er Mutter und Kind auf einem Berge den wilden 
Preis geben. Er wohnte in einer Höhle. Pausan. 
17 


Einer der Tyrrhener, die den Bakchus entführen wollten, 
Deiphine verwandelt wurden. Ovid. Metam. III, 618. 
‚3 


Des Larcens Sohn und Heerführer ber Myrmidonen unter 
ver Teofa, 11. XVI, 197. 


CIMENES, ie, ger. ’Alsıulvns, toc, ı) ein Korinther, 
sach Apollod, II, 5, ı. fein Bruder Bellerophon ums Leben 
md daher flüchtig werden mußte. 


Des Jaſon und der Medea Sohn, den Medea, als ihr Ges 
» Glauka gehetracher hatte, umbrachte. Er ward auf des 
Befehl im Tempel der Juno begraben und mit der Ehre eis 
‚6 angefehen. Diodor. IV, 55. 56. 


CINOE, es, gr. ’Alxıvon, ns, ı) des Sthenelus und der 
Tochter , die Schwefter des berühmten Eurpftiheus. Apoll. 


Des Korinthers Polybus Tochter und des Amphilochus, des 
Zohns, Semahlin. Sie verweigerte einer geſchickten Webes 
Iandra, welche für fie gearbeiter hatte, den Lohn. Diele 
Minerva um Beiftand an. Die Göttin aber veranflaltete, 
Alcinoe in einen jungen Samier, Namens Kanthus, vers 
ıd mit ihm davon ging. Unterwegs reuete fie die That un " 
e fih ins Meer. Parth. Erot. 27. * —. 
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ALCINOVS; oi,'gt. "Aklvoogy'on, 
König und erſtes Dbtrhaupt a 
Könige hatten, Odyss. VIII, auf der Inl 
ein jehr reicher Were eines Volt 
trieb, Odyss. XIV, 270, und b. I 
Die Haupıftadt Scherla war befeftige und harte, 
Aleindus — den eine. eherne Mauer umgad, 
und Silber, Goldene Thiiten Führeen ducch fi L 
&cal, und füberne Hunde wachten davor. Die Otßerimet 
ren mit Tapeten bedeckt und Figuren don ——— 
keln, die den Saal erleuchteten. "Neben dem Palla 
licher Baum⸗dahinter ein Weingarten⸗ Gch 
Bilder des Luxus zu Homers Zeiten Aleinous ver 
der Toter feines Bruders Rherenor, Arete, ti 
die dıci Söhne Leodamas, Halius and Kiytonenn, —* 
ter Nauſitag. Er nahm die Argonauten ſeht wohl auf 
Abſyrtus hier einholte, Ben Pie — 
Medea zurackzegehen ti —B ‚fe; 
tüher habe, Doch Arete, Die —— erfuh 
feleiger Nacht das Veilager, Apollod, T, gr 26. Al 
Auch den Ulvyſſes, der nach einem Schiffbruche nackend J 
Kuͤſte getrieben wurde, nahm Aleinous ſehr wohl auf, un 
ein eigenes Schiff aus, ihn nach Jrhafa zu bringen, Hyg 
Uloſſes fand bei feiner Ankunft die vornehmſten Posace 
Alcinous verfammelt. Diefer beſchied fie auf morgen zu 1 
dern Verfammlung, Odyss. VII, 82 - 188, und untel 
dann mit dem Fremden. Am andern Morgen führte Alt 
Ulyffes in die Verfammlung, die fehr glänzend unter frei 
mel gehalten wurde. Aleinous that den Antrag, daß man 
ausräften jolte, den Fremden nach Haufe zu bringen, pl 
den die Alten zur Mahlzeit. Während derſelben fang 
und nad) der Mahlzeit hielt man Tänze und Sptele. 
vom Anf. bisv. 500. Dann forderte Alcinous Geſchenks 
Gremien, Man ging wieder zur Tafel, bei weiches: De 
die Geſchichte des trojaniſchen Pferdes beſang. Jept.w 
Ulyſſes. Odyss. VIII, 589 ff. Er ward nun um 
gefragt und erzählte, Odyss. IX - XII, feine Gefchi— 
Geſchenken überhäuft verlieh Ulyſſes Phäacien, und ward 
gebracht. Odyss. XIII, 63. Das diefes ganze Bike! 
befonders verſchoͤnert, und in ihm einzelne Züge damal 
Übertragen worden find, ergiebt fich von ſelbſt. Doch Ham 
in den vor ihm erzählenden Dichtern bereits die Aniagen ſa 
Gemälde. Mod mehr, ald die Pracht an Alcineus Hofes 
feine &ärten bei den Alten in größtem Rufe. Eine Beil 
bavon giebt Homer Odyas. VII, 114 fag. _Won:feiner a 
Maft fpricht auch Plutarch T. II, p. 603. 615. 

2) Einer der zwölf Sehnt des Er nn 
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möareus und Skarins aus Sparta vertrich. Er wurde aber mit 
nem Vater und feinen Brüdern dafür vom Herkules getoͤdtet. 
rollod. III, 10, 5. 


ALCIOPVS, f. Hercules. 


ALCIPBPE, es, gr. ’Alrinzn, ns, ı) eine Tochter des Gi⸗ 
nten Alcyoneus, die, ale ihr Water in dem Kriege mit den’ Götz 
n ums Leben fam, fih aus Betruͤbniß Über dag kanaſtraͤiſche Bor: 
birge herab ins Meer ſtuͤrzten und von der Amphitrite in Eisvögel 
riwandele wurden. Nat. Comes, 

2) Des Mars und der Agraulus Toter. Ihr that Halirrho⸗ 
is, der Sohn des Neptun und der Euryte, Gewalt an. Mars 
er richtete den Ehrenſchaͤnder hin. Deswegen verklagte ihn Pen: 
3 bei den zwölf Söttern, die auf dem Areopagns zu Athen Gericht 
er ihn hielten und den Mars losfprachen. Apollod. III, ı4, 2. 
ju Heyne's Anmerk. p.525. Pausan. I, 21. 

5) Des Athenienfers Metion Gemahlin , die Mutter des Eu— 
lamus, der den großen Kuͤnſtler Daͤdalus zeugte. Apollod. 
[, 19, 

4) Eine der Amazonen, die Herkules erlegte. Diodor. 


»„ ıb. 

5) Des Afträus Schwefter , der mit ine im Finftern Unzucht 
ing, hernach aber an einem abgezogenen Dinge feine Schande cr: 
inte und ſich in den Fluß ſtuͤrzte, der von ihm Aſtraͤus, dann 
ifus, genannt wurde. 


ALCIS, idos, gr. ”Airıc, ıdoc, einer der Söhne des Aegpp⸗ 
>, den feine Braut Glauce umbrachte. Apollod. Il, ı, 5. 


ALCIS, idis, die Starke, ein Beiname der Minerva bei 
ı Dacedoniern. Liv. XLII, 5ı. 


ALCITHOE, fonft Alcatlıoe, f. diefelbe. ” 


ALCMAEON, onis, gr. ’Alxpalov, ovog, des Amphiaraus 
d der Eriphyle Sohn. Dindor. IV,r. Odysa. XV, 248. Seine 
ntter ließ fich duch das Halsband der Harmonia, das ihr Poly⸗ 
es ſchenkte, bewegen, feinen Vater zum Zuge der fieben Helden 
ch Theben zu bereden. Amphiaraus, ter ſchon wußte, er werde 
cht zurück kommen, befahl feinem Sohne, feinen Tod an der Eris 
wie zu rächen. Bald darauf erhielt Eriphyle auch den Mantel der 
armonia von Therfander, dem Sohne des Polynices, zum Ges 
ven?, und nöthigee nun auch ihre Söhne, Alkmaͤon und Amphilo: 
ns, an dem Zuge der Epigonen Theil zu nehmen. Alkmaͤon hielt 
h hier ſehr wohl und erlegte den Sohn des Ereofles, Laodamas. 
20llod. 11, 3 3. Vergl. dagegen Herodot. V, 61. Pausan. 
+5. Er erjeugte dann, nad) der Einnahme der Stade, mit der 
'anto, der Tochter des Tirefias, den Amphilochus und die IM: 
ine. Beide Kinder gab er dem Könige Kreon zu Korinth YUr 

ya 


Erziehung. 

tere die Genah 

fie alfo als © 

gene Tochter, ba er 


geſchehen/ 
Er begab ſid 
dem Morde rei 


zeugte , auch 
Doc weder 


feinem 3; 4 
befahl ihm, 
wefen wäre, jeü 


ihn aufnehmen warde. Nach langen Um hert 

eine Infel, welche der Fuß Mchelous cvft angefegt hatte 

er fich nieder, ward von feiner Plage befteiet und 
Kallirhoe, des Achelous Tochter, mit welcher er die be 
Atsrnan und Amphoterus erzeugte. Doch fehr bald mind 
neue Gemahlin das Halsband, von dem fie ſo viel harte fore Y 
von, zu befigen. Sie drang alfo in Altmäon, ihr folches zul 
Altmdon- ging nad) Pfophie, und unter der Vorjtellang‘, mia 
ihm gerarden, das Halsband nach Delphi zu ſchenken dan 
ex von feinem Wahnfinne frei werden, erhielt er foldyes wı 
geus. Da diefer aber bald nachher erfuhr, daß Alkındon | 

gen habe, und. das Halsband nur der Kallirhoe fchenken 
fhickte er ihm feine beiden Söhne, Tentenus und. Ur 
oder Pronous und Agenor, nad, die aud den Alfını 
auf der Reife einholten und niedermachten. Als Kalli 

fuhr, rief fie den Jupiter an, er möchte doc) ihre beiden. 
gleich mannbar werden laffen, damit fie an den Mördern il 
lers Rache nehmen könnten. Jupiter gewährte es, und Akaı 
Amphoterns richteten als erwachſene Männer nicht allein die 





Schol, Eurip. Orest, 9g8., eine Tragödie des Sop Hohes, 
andere DEE Stefihorus, eine dritte des Euripides 
mdon aus Pſophis, und Iateinifche Meberfegungen biefer 
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ı Ennlus und Accius, verewigten befonders Be legten 
ie diefes Heſden. Es iſt aber nichts mehr davon übrig. ©. 
Bibl. gr. II, ı7. 18. Vergl. überhaupt Heyne's Ans 
um Apollod. a, a. D. p. 255.- 257. 
ın har Übrigens auf dem fünften Vaſengemaͤlde der befanns 
ımlung von Börtiger, Bd. I, Heft II, in der einen der 
en Figuren, die fi) die Hände zum Gruß und zur Bewill⸗ 
ig reihen, den Alkmaͤon erkennen wollen. Die eine dies 
en naͤmlich ift ein mit einem ganz einfachen Bande ( Dias 
ſchmuͤckter König, hat einen fchmudlofen Mantel in der 
hen Art des Ummurfs über die linke Schulter. nmgelege, 
mit der linten unter dem Mantel bervorgehenten Hand 
en feiner Würde, den Königsftab, an dem man eine fi 
erumichlängelnde Verzierung bemerkt, wofür die Homeri⸗ 
pter gewöhnlich filberne Naͤgel oder Buckeln eingefchlagen 
Der ibm gegenüberftchende Held iſt faft ganz von der zir⸗ 
‚ Scheibe feines Schildes bedeckt, woran wir außer dem 
es Drachen nur nod) den breiten Rand (arrv&) bemerken, 
nzer fieht man hier nur den unten herumlaufenden Schurg, 
Rantel oder die Chamys ift nach einem in Wafenabbildungen 
oͤhnlichen Wurfe fo gehalten, daß fie hinter dem Ruͤcken 
fend über beide Arme herabhaͤngt. Diele Vorftellung nun 
en bei Boͤttiger a. a. D. p. 130. auf die Ankunft des 
beim König Phegeus oder Deneus oder auf feinen Abſchied 
ı von diefen bezichen. | 


»MAON, onis, gr. ’Alxuawv, ovog, des Theftord Sohn, 
verlegte ihn vor Troja. U. XL, 59%. 


OMENA, ae, gr. ’Alxunvn, ns, des Eleftryons und der 
ichter. Apollod. II, 4, 5. Diod. IV, 9. nennt Eurydice 
tr. ©. Heyne zu Apollod. a. a. D. p. 129. : Andere 
e Lyſidice. Heyne ebendaf. p. 128. Sie erklärte, eis 
Hand zu geben, der nicht zuvor den Tod ihrer Brüder an 
en des Pterelaus geräche haben würde. Hierzu erbot ſich 
on und brachte auch in der That dic von den Söhnen des 
gevaubten Rinder ihres Vaters aus Elis zurüd. Doch 
darüber mit dem alten Elektrhon uneins und erfchlug dies 
swegen mußte er flächtig werden, und Alkmene folgte ihm 
th nach Theben. Hier fand.er endlich Unterftägung, dem 
en die Söhne des Pterelaus fortzufegen. Allein ehe er 
Jiefem Kriege zurück kam, fand fih Jupiter in der Geſtalt 
itryon ein und genoß von Alkmenen der ehelichen Zaͤrtlich⸗ 
i denen er ſich fo wohl geflel, dad er drei Nächte In cine 
te. ine launige Erzählung von diefem nächtlichen Bes 
ters hat und Lucian, Göstergefpräce X, gegeben. 
auf kehrte auch Amphitryon zuruͤck, und eritaunte nit 
r das Vorgeben feiner Gemahlin, daß er ſchon der gr ar 
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woeferg jey. Er wart 


felbe, wie ‚fie in 
rief dieſer alſo zr 
nehmen, weil A 
Ilithhia die Han 
hatte, und zuerſt 
vbruder Iphitles 
boren. Apollod 
lebte, nachdem J 
Tod ihres Gem 
an den Freund if. 
über-fie ein Still 
Verdörterung ihr ſter feinen tlaf 
wieder vorkommt. Sie numrete mes ihnen nach Athen u 

hier Schug. Nach dem Treffen aber, weldes die Her— 
Euryſtheus lieferten, ward ihr der Kopf diefes Erbfein: 

fert, dem fie mit einer Spindel die Augen ausgrub, Ay 

8. 1. Mach diefer Zeit joll fie ſich wieder nach Thehen 

ben und dajelbjt in einem hohen Alter geftorben feyn, Pausan.h| 
4. aber erzähle, daß fir auf ihrer Neife von Argos nach —J 
Gebiet von Megara geſtorben fey. Wenigſtene ſah er zu J 
unfern dem Tempel des Olympiſchen Jupiters iht — 2 
gegen iſt im Plut. de Genio Socratis, p. 577. Tom, H, ch 
Francf. von einem Grabmal Altk m en e's zu Kaliarcnsin Bde | 
die Rede, welches Agefllaus öffnen ließ, um Altmenes 

nach Sparta zu bringen. Es befanden ſich in demfelbem ein 
nicht · großes Halsband, zwei Amphorn aus: Thon, mit Erde 

die durch die Länge der Zeit verſteinert war, und eine eherne 

viel wunderbare, ſehr alte Buchſtaben enthaltend, Die man 
dann richt» leſen konnte, als das Erz abgewaͤſchen war und ſie 

lich hervortraten. Ihre Form war eine ganz fremde, der 

Scht ift nahefommende, Deswegen fandte auch Agefilans eine 
ſchrift nach Aegupten, —- Die, Thebaner erwieſen der Altmene 
He Ehre. Diodor, IV; 60, Wie ſie dazu kam, daugn. 
Anton. Liber. XXXIK folgendes. Als fie ſtarb, fandte- 

den Merkurius ab, ihre Leiche aus dem Sarge zu holen ⸗ 

gleich nach den Inſein der Seligen zu führen m fie m 

dem Nhadamanthus permahlt wurde. Sudellen hatte Merz 

ihrer Statt einen fo ſchweren Stein inden-Sarggelege- da. 
eageru Aunyög lich. wurdt dm Sarg (etguihaltenand 





— 
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Gary. ſah bie Bermandlung und crbauete ihr in einem Hain 
von. Won ausnehmender Schönheit, und ale eine Gattin, 
ı Gemahl aufs zärtlichfie liebte, fchildert fie Hesiod. Sc. 
:= 19. , : Die Tragödien, die Aeſchylus und Euripides 
ren Namen gefeprieben haben, f. Fabric. Bibl. Gr. L. II, 
I, find verloren gegangen.. Alkmene's Geſchichte ward durch 
be Zahl von Dichtern, die ihren Sohn bejangen, mannigs , 
eſchoͤnert. Die Muster eines fo merkwürdigen Kindes nahm 
‚, an feiner Verherrlihung Antheil. Creuzer, Syms 
Theil 11, pag. 64 fgg. handelt von der Alkmene als 


CMENON, oni$, gr. ’Alxunvov, avos, einer der Soͤh⸗ 
leguptus, den die Danalde Hippomedufa umbrachte. Apol- 
| Pe " . ‘ 

CON, oris, gr. "Alxuv, wvag, 1) einer der Söhne des 
on. Pausan. III, 14. Er war mir auf der Jagd nach dem 
hen Schweine. Hygin. f. 73: dazu Munder. Herku⸗ 
te ihn nebft feinen Brüdern. Apollod. III, 10,5. Pau- 
l, 1%. Mach feinem Tode ward ihm ein Heroon ers 


Des Erechteus, Königs von Athen, Sohn, und der Vater 
onauten Phalerus. Apollon. I, g7, Hygin. f. 14. Va- 
cc. Arg. I, 399. erzählt von ihm, er fey ein fo gefchickter 
gewefen , daß er, als fih um feinen noch zarten Sohn eine 
e.gewidelt Hatte, die Schlange tötete, ohne dem Kinde zu 


Des Mars Sohn, aus Thrarien gebürtig, war gleichfalls 
n den falpdonifchen Jaͤgern. 


‚GVMENA, beffer Alcmena, f. dieſe. 


‚CYONE, es, gt. ’Alxvovn, ns, ı) eine Tochter des Ats 
der Pleione. Mit ihre erzeugte Neptun die Acthuſa, den 
‚, Vater des Orion, und den Hyperenor, Pausan. IX, 20. 
157. Schol. ad Il. XVII, 488. Apallod. 11], ı0, ı, 
h andern dic Hyperete und Antha. Paus. I, 50, Hepne 
lad. p. 273. 

So ward auch die Gemahlin Meleagers nenannt, bie cis 
Kleopatra hie; und des das und des Warpeſſa Tochter war. 
f, 174. N.1X, 558. Schol. 

Des Aeolus und der Regiale Tochter. Sie vermählte ſich 
König Ceyr zu Trachin, und führte mit ihm die zaͤrtlichſte 
e aber die Goͤtter trennten, weil es ihnen zuwider war, daß 
an Eheleute ih mit den Namen Jupiter und Juno N:bkofe: 
ide wurden in Eisbdael verwandelt. Apollador. I, 7, 5. 
dere Sage aber erzähle fo: Alcyone und Ceyr wären urgev: 
%. Einſt aber entſchloß fig Cepr, um einen Oxatehhxve DI 
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Holen, zu einer 
gern ein, Indehbei 
Mmiahl anrief, litt er 

ana Ufer. Alt 

ten beide in Eiso g 
Erzählung Ovid 
1,599. welder ı 
eyonen eine ganz 
Vergl. Voß zu d 


ALCYONE 
Sohn, einer der 
Er raubte die R 
trieb, ward aber 
hatte er die Etd 
Minerva dem S 
vorzuziehen, un 
Apollod. 1,6, ı 
Töchtern, die fi 
und in Eiswögel x 
mentaren des Heg 2 ? 
2) Ein-anderer Niefe, der den 
Landenge angriff,-da er ‚diefelbe mit den Rindern des S 
firte. Diefer berghohe Rieſe lebte von der Viehzucht! 
in einer Höhle, wo er den Vorbeireifenden, und jo auch 
tufes auflauerre. Er verlor im Rampfe mit dem Hei 
Streitwagen, dafür zerſchmetterte er dieſem pierundzwa 
Begleiter auf einmal mit einem Steinwurfe. Als er 
auch gegen den Herkules ſchleuderte, ſchlug ihn diefer mie fein 
auf den Niefen zuriick, daß er ihm tödtete. Der Stein ware |: 
auf dem Iſthmus gezeigt. Vergl. Pind. Nem, IV„43, ' Isthm. 
VI, 48. ch Nem. 1, 100. Der Scholiajt zu der erften Stelle ar 
äh, diefer Streit fey auf dem Iſthmus geſchehen. Allein der 
er legten Stelle, verlegt ihn in die vhlegräiichen Gefülde nach 
cien. Aleyoneus wohnre am thrächchen Ythmus. Unftreitig 
Boltsſage, zu der vielleiht ein ifolieter ungeheurer Stein, ober 


Geſchichte eines alten Räubers, welhen Herkules tödtete, die 
anlaſſung gab. n 


ALCYONIDES, waren die Töchter des zuetſt nefchliberten 
cyoneus: Phofhonig, Anthe, Methone, ar 






Palene, Drimo, Afterie, ©. Alcyoneus No. ı, 


ALKA, ae, gt. "Alta, ag, 3) ein Beiname, deu Meiner 
dem Aleus erhielt, der ihr zu Tegea in Arkadien einen Tempel 
Als dieſer Tempel abbrannte, ließen die Tegeater mit ungen 
Pracht einen neuen erbauen, den Skopas aus Paros auf 
am bem vordern Giebel dig Exlegung des kalpdoniſchen Schweh 
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n hintern den Sweilampf des Achilles mit bem Telephus, darſtellte. 
iguſt nahm bie Bilbfäule der Goͤttin feldft mit nad) Rom, und 
Ste fie auf dem von ihm erbauten Markt auf. Pausan. VIII, 4. 
-47. Diefer Tempel war ein Schugort. Paus. III, 5. Aug 
antinen hatte einen dergleichen. Paus. VIII, ö. 


2) Eine Beiname ber Juno, unter welchem ihr Adraftus zu 
isyon einen Tempel errichtete, weil er, von feinem Bruder vers 
eben, Zufluche gefunden hatte. (Won diucda:, flichen. ) 


ALEBION, onis, gr. ’Alsßlov, ovog, der Bruder des Ders 
aus. Beide waren Söhne Neptuns, und hielten fich in Ligurien 
f. AB Herkules mit den Rindern des Geryon aus Erythia zus 
am, griffen ihn die Liguren unter der Anführung beider Bruͤ⸗ 
an, und raubten ihm feine Rinder. Herkules lieferte ihnen alfe 
e Schlacht, und da es ihm an Pfeilen fehlte, verfah Jupiter feis 
a Sohn vom Himmel mit Steinen. Unter diefer Hilfe befiegte 
etules feine Feinde gluͤcklich. Als Andenken diefer That zeigte 
m noch ſpaͤt ein mit ungeheuren Steinen belegtes Feld zwifchen 
affiiien und der Rhone. Strabo L. IV. Dionys. Halic. 1,41. 
rgin. P.A.11,6. Tzetz. Chil. I, 341. Pomp. Mela ]l, 5, 
nne den andern Bruder Borgion; wahren ein Schreibfehler, 
och Hat auch der Schol. Lycophr. 648. Ligys für Dercynus, fo 
e Albion für Alebien, Mela l. c. und der Schol. Lycophr, 
8. Alerton lieft. 


ALECTO, us, gr, ’Alnxto, 0ag, oüs, des Aether und ber 
de Tochter, eine der drei Surien. Hygin. Praef. Ihr Name 
Bt entweder die niemals aufhörende, (a priv. u.Ayyoum) 
Igent. Mythol. I, 6., oder die niemals gaudernde, (dAj- 
os, ohne Zaudern). Phurnut. X. 


ALECTOR, oris, gr. ’Allxıog, ogag, ı) des Leitus, eines 
Argonauten, Vater. Apollod. I, 9 16. 

3) Des Epeus Sohn, König zu Eli. Aus Furcht vor dem 
fops, nahm er den Phorbas zum Mitregenten, und deflen Toch⸗ 
Diogenca zur Gemahlin, mit der er den Amarynceus erzeugte, 
stath. ad Hom. 11. II, p. 615. 

eo Des Anaragoras Sohn und des Iphis Vater, Apollod, 
. ’ 2. 

4) Ein Spartaner,, deflen Tochter Megapentheg, des Mene⸗ 
5 Sohn, zur Semaflin erhielt. Odyss. IV, 10. 


ALECTRYON, onis, gr. ’Alenrovov, Ovo5, ı) cin junger 
mfh. Er follte Wade halten, als Mars bei der Venus war, 
ief aber ein. Nun entdeckte Sol den Liebeshandel, rief den Vul⸗ 

herbei, und dieſer Rellte die beiden Zärtlihen, mit dem berühms 
Mege umſtrickt, dem Geſpoͤtte der Götter dar. Aus Wertrug 
wandelte Mars den ſchlechten Wächter in einen Hahn. der \chk 


Freier dei 
* Namen h 
-,„ABET! de , gt. "Aldjens, 00,“ 
Nymphe Peribda Sohn. Apollod. III, 10, 6 “| 
a) Der Sohn tes Heratliden Hippotas, der Entet Ri 
Tas, ‚der Urentel des Antiodus un der Urueptel des Derkulet, 
nahm bei dem Einfalle der Heratliden in den Peloponnes * 
ein, Pausan. 11,4. Conon, 
35) Des Atriden Aegiſthus Sohn, der, auf die al 
richt von des Dreftes Tode, ſich Mycene bemädtigte,, 1 
aber bei feiner Zuruͤckkunft erfehlagen ward, Hypin, £, 1a) 
4) Einer der Gefährten des Uencas. Aen. I, 1206. 0 


ALEVROMÄNTIS, is, gr. ”Akeugoudvrig, ung, ein d 
name, den Apollo von der Wahrfagerei aus dem Kniftern des 
wmehls im Feuer erhielt, vn 


ALEYS, ei, 91." Aeog, ou, bes Aphidas Cohn), zu 
Tegeg in Artadien. Er bauete der Minerva einen. Tempel zu 
gea, Beine Gemahlin war Neara, des Pereus Tochter , 
u er den Eyfurgus, Amphidamas, Kepheus und die Auge, 
iefe letztere ward vom Herkules ſchwanger, fegte das Kind 

Hain der Minerva, und erweckte damit in feinem Lande eine 
Theurung. Zur Strafe übergab fie Aleus dem Naupliue, 
fie nebſt dem jungen Telephus in ein fremdes Land bringen. 
Apollod. IH, 9 1. ©. Auge. Nach andern,ließ er 4 
* Kinde in einen Kalten Iegen und ins Meer iperfen, 

4 

ALEVAS, adis, ber Stammvater der Alenaden, die mi 
falien vegierten. Er war ein —— — des aatiden 
made. Pind, Pyth. X, vom Aut. un 
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ALEXANDER, dri, gr. "Alttevdoog, ou, 1) einer von des 
enftheus Söhnen. Er kam mit feinem Vater in der Schlacht um, 
Iche die Athener diefem zu Gunſten der Herakliden lieferten. Anol- 

‚1. 
2) Des Priamus Sohn, ber fonft auch Paris heißt. S. Paris. 


ALEXANDRA, ae, des Priamus Tochter, die bekannter uns 
dem Namen Kallandra it. S. Cassandra. 


ALEXANOR, oris, gr. ’Alstavmp, apog, des Machaon 
ohn und des Aeskulapius Enkel. Er bauete ſeinem Großvater zu 
ichon, wo er ſelbſt als Heros verehrt wurde, einen Tempel. Pau- 
n. II, 11. 


ALEXIARES, is, gr. "Alsbıgong, eos, der Sohn, den Her⸗ 
ſes, nach feiner Vergoͤtterung, mit der Hebe zeugte. Apollod. 
7: 7. 

ALEXICACVS, 5, gr. "AlsEixanos, ov, cin Beiname dee 
ollo, der Befreier, weil er einji Griechenland von der Peft ber 
jete. Pausan. 1,5. VIII, 4ı. 


ALEXIRAEA, as, die Mutter des Karmon vom Bakchus, 
ch Natal. Com. VI, c. 15. 


ALEXIRHOE, f. Alyxothoe. 


ALGOS, ;, gr. "Adyog, eos, eine Tochter der Eris und Ens 
in der Nacht. Hesiod. Theogon. 226. wo Boß thränende 
chwermuth überfegt. 


ALIACMON, onie, gt. ’Alaxuov, ovag, der Sohn des Da; 
tinus. ©. Pulaestinus. 


ALIGER, geri, $lügel tragend, ein Beiname des Ku⸗ 
0, was ſonſt Ales heipßt. 


ALIPES, pedis, ein Beiname des Merkurius von ſeinen ge⸗ 
gelten Fuͤßen. 


ALIPHERAEA, ae, gr. Alıpegain, ag, ein Beiname der 
ineroa von der Stade Aliphera in Arkadien, mofelbit dieſe Goͤt⸗ 
;, nach der Meinung der Einwohner, geboren war und wo ihr 
nd er Tempel und eine Bildjäule von Erz geweiht war, Pausan, 
I], 20. 


ALIPHERVS, i, gr. ’Alipnoos, oy, einer von Lykaons 
oͤhnen, die um ihrer Gottloſigkeit willen vom Inpiter mit dem 
onner erfhlagen wurden; Apollod, III, 8, 1.5 der Erbauer der 
tadt Aliphera. Pausan. Vill, 26. u. Steph. By. b.v. Dies 
: Mıme wird aud) font "Alıpdogis, ( Pausan. VII, 5., wo jes 
cy eine Mofa zuer Hendſchrift das wahrſcheinlich cichtigere Aui- 
3905 gi, pt,)' Ahbipelgo, und "Augsgerz g jarleten. &,5yı 
arg. ad Pausai. Ä 


die Nährende, die Garig e. 
— —— = 
ALMOPS, 'opis, ge. “Alu, wiros, 1) ein Siefe, en 
die Landfayaft Almopia in Macedonienden Namen Haben Toln$ 
Byz. in ’ Aluwreic. 


9) Des Neptun und der Helle ATi des 
Sohn. 5** ibid. 3 “ 


"" ALMVS, ;,-f, Halmus, 2 


ALOAS, adis, gr. "Aloe, ddog, ein — der) 
die Drefderin, Ihr zu Ehren wurden von den Landieu 
Autika die’ Ace, oder Drefchfelte ‚begangen, Fe? 


ALOEVS, ei, gr. ”Akaeds, &us, 1) Neptuns und d 
nace Sohn. Er Heirathete die Iphimedia, des Triops Ta 
die aber, in den Neptun verlicht, ſtets am Meere ftand, 
Seewaſſer badete, und dergleichen in ihren Bufen goß he 
Nepanın ſchwanger wurde, und die beiden Söhne, 





altes, gebar, welche Alsivä genannt wurden, obfhon 
eigentlicher Vater nicht war. Apollod, I, 7, 4. 
des Aloeus Tochter wurden ihm einſt von räuberifchen en 
führer, Seine Söhne aber bekamen fie auf der Infel € 
der, Diodor. V, 50, 

2) Nah Nat. Com. V, 15. des Sol und Se RE 
Barer gab ihm das Land Afapin gun Erttgeik.; Sein Sohn 
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popeus, und deſſen Sohn Marathon, von dem Marathon in At⸗ 
ta ben Namen bat, Pausan. II, ı. 

ALOIDAE, arum, gr. ’Alosidas, wv, des Neptun und der 
phimedia Söhne, die von Aloeus, dem Gemahle ihrer Mutter, 
eſen Mamen führsen. (Eratofthenes nennt jie Erdgeborne, 
‘hol. Apollon, I, 462.), Ihre eigentlichen Namen waren Otus 
d Ephialtee. Ihr Water legte ihnen die Gabe bei, dag ſie alle 
ihre eine Elle in die Breite und eine Klafter in die Lange wuchſen. 
ies Maaß wird aber von andern verjdieden angegeben. Dach 
ngin wuchſen fie alle Monate neun Queerfinger hoch. Mad 
i odor waren fie im neunten Sabre neun Kubltos breit und neun 
lethra (d. i. genen Loo Elfen) lang. Nah Homer über die 
chultern neun Ellen breit und neun Klafter (oder 27 Ellen) hoch. 
iyss. XI, 504. Nady dem Pausan. IX, 29. baucten fie Astra, 
d legten den Dienfi der Mufen an. Doc weit berühmter iſt ihre 
ihnheit. Sie kündigten naͤmlich in ihrem neunten Jahre dem Ju⸗ 
er den Krieg an, febten den Dffa auf den Olympus und den Bes 
n wieder auf den Oſſa, um fo den Himmel zu befteigen. Vergl. 
of zu Virg. Georg. 1, 281. Eyhialies forderte für ſich die Jung, 
us die Diana. Den Mars, der es mit ihnen aufnehmen wollte, 
Telten fie, und mit genauer Noch entführte ihn Drerfurius, dem 
ihre Stiefmutter Peribda entdeckt hatte, Il. V, 565. ib. Schol., 
s ihren Banden. Endlich verwandelte fih Diana in einen Hirſch, 
F mitten durch fie hin, und indem beide nach dem Hirſch ſchoſſen, 
‚sen beide und erfchoffen jich unter einander ſelbſt. Apollod. 1, 
4. Andere laflen fie von den Pfeilen des Apollo und der Diana 
hoffen werden. Diodor. IV, 87. Nah dem Hom. a. a. D; 
choß fie Apollo, che ihnen noch der Bart keimte. Vergl. Apol- 
n. I, 484. ib, Schol. Noch anders erzählt Hygin. a. a. D. ih⸗ 
ı Tod, Ihre Strafe in der Unterwelt foll ſeyn, daß fle mit den 
icken an eine Säule gefeflelt find, wo ihnen eine Eule durch ihre 
tandiges Sefchrei den Schlaf raubt, cin Geier aber ihnen das 
ngeweide zerfleiſcht. Hygin. f. 28. ib. Comment. Der ganze 
ythus trägt das Gepräge einer uralten, von einer wilden Einbil⸗ 
agakraft erichaffenen Sage. Die Gefhhichte mit dem Mars hält 
runc au Apollod. p. 42. für eine, aus der minverjtandenen Res 
ars: er war fo tapfer, daß er den Mars fefjelte, 
itandene Fabel. ’ | 
. ALOPE, e, gr. ’Akorn, ns, 1) des Cercyon Tochter. Nep⸗ 
s thar ihr Sewalt an. Da fie nun das mit ihn erzeugte Kind 
gfezen ließ, fanden es einige Hirten, die Über die ſchoͤne Kleis 
ng des Kindes in Streit gerietben und die Sache endlich vor den 
rcyon bradıten, weldyer die Kleider feiner Tochter erkannte, und 
je daher im Meer erfäufen ließ. Doch Neptun verwandelte fie 
einen Fluß Alopes. Hygın. f. 107. 

3) Des Aktors Tochter, von welcher (nach Einigen von dee 
gehenden) die Stade Alope in Thefialien den Damen erhielt. 
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no! 
geftolt, welch 
Gebiet‘ ve 

nen Raben, 
tryon den RE 
fer es zur © 
Ungeheuer 6 
eingeholt we⸗ 
vhalus von Ar 
nebſt ihm in 
Ovid, Met 
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tiope, einen i 
1, 58: 
ALPHÄER, | 

gem, os, iD 

e init dei \ verf 

Nomphen ver , Hate biefe f' icht mit 

ſtrich, damit fie Alpheus nicht ausfindig machen Könnte, J 
benten an dieſe Begebenheit wurde ihr an der Mitung di 
fes ein Tempel erbaut, der mit den Gemälden des Kieatehe 
Aregon ausgeziert war, jährlich aber feierte man gu Sf: 
Gedaͤchtniß. S. Alpheus. Pausan. VI, 22, "Strabo 
p- 345. ed. Almel, Pind. Olymp. V. ı0. Nem, x 
-- ALPHENOR, oris, einer der Söhne der Riobe,, den 
erfoß. . Ovid. Met. VI, 248. et 


ALPHEONIA, beffer Alphaea, f. biefe, 


ALPHESIBOEA, ae, gr. "Alpssıßoip, ‚ug, 2) des, 
Gemahlin, und, nad) Einigen, die Mutter des-Adonig, 
U, 14,4. . 
29) Die Tochter des Phegens und Gemahlin des 
fie verließ, und die Kallichoe, Tochter des Achelöus, — 
fie, als ihre Brüder den Altmäon umgebracht hatten, diele.da 
ausſchalt, ward fie von ihnen im einen Kajten geſteckt, und] 
dem Vorwande, fie. habe den Alkmaͤon getödtet, an den 
zur ewigen Gefangenfihaft übergeben. ©. Alcmaeon. 
fie auch Arfinoe genannt. Apollod, Ill, 7, 5.- Paus. Vi 1 

5) Auch die Toter des Bias und die Gemahlin des 
wird vom Theocrit. III, 45. Alphefisda genannt, - 
man dieſe Anaribia. u 


4), Eine indifhe Nymphe, die nad) des Hermefiam 
sählung vom Bakchus, der weder Bitten noch Geſchente 
dange vergeblich geliebt wurde, bis er (ich in einen 








| 
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und durch Furcht fie zwang, fich Yon ihm Aber ben Fluß Sol⸗ 


en zu laſſen, ver davon den Namen Tigris erhielt. Plus 
‚ der dies (de Flumin. XXIV.) erzaͤhlt, giebt dieſe Nas 
wandlung des Fluſſes anders an. Gewöhnlich leitet man ins 
die Bedeutung des Wortes Ligris aus dem Perſiſchen von eis 
3orte ber, wodurch die Schnelligkeit eines “Pferdes ausges 
it wird. 
LPHEVS, ei, gr. Aiptiöç. oü, cin Fluß zu Elis im Pe⸗ 
es, entſpringend an ter ſuͤdlichen Grenze Arkadiens, bei den 
Bewohnern der dortigen Gegend Orfea, bei den italienis 
Zchiffern jept Karbon genannt. Sin der Mythologie war er 
ans und der Theris Sohn. Hesiod. ©., 558. Er war ein 
Liebhaber der Jagd, und verliebte fi) auf derfelben in tie 
Nymphe Arethuſa. Diefe gab aber feinen Voritellungen fein 
‚ und flohe ihn deflo mehr, jemehr er fie verfolgte; bis fle 
auf der Inſel Ortygia in einen Brunnen verwandelt wurde, 
er härmte fih Alpheus fehr und die Götter verwantelten ihn 
n Fluß. Diefer aber hat die alte Licbe doch nicht vergeflen, 
n vereinigt ih, unter dem Meer hinweg, mit dem gedachten 
in. Pausan. V,7. Ron eben diefem Fluſſe erzähle Pau- 
I, 22. einen andern Mythus; nämlich, daB er auch der Dias 
chgeſtrebt und dicfe gezwungen habe, fi unter die Nymphen 
int zu verjteten. S. Alphaea. Diefe Fabel von der Diana 
m Alpheus fcheint Überhaupt ein fehr geläufiger Dichtergegens 
ınd von jener erjten, eben erzählten, der Grund gemefen zu ſeyn. 
it aber mannigfaltige Wendungen erlitten, die Schol. Pind. 
I. vom Anf., und Cluver. Sıc, Ant. p. 156. aufgezeichnet 
Nah diefen ijt die Grundidee diefe: Alpheus war in die 
; verliebt und verfolgte fie bis auf die mit Sprafus verbundene 
Ortygia und an den dafelbjt befintlihen Auell Arerhuja. Meh⸗ 
jefchichten fheinen hier in eins zujammen gefloffen gu feyn. 
> ib. VI. erklärt diefen Mythus aus dem Glauben, der Fluß 
ıs vercinige fih, unter dem Meere hinweg, mit gedachtem 
en. ©. Herrmann Mythol. B. II, p. 152. Areihuſa 
alfo bald die Haupt⸗, bald die Nebenrolle. Pausan, V, 7. 
daB aus der Vermiſchung der Arethuſa und des Alpheus, die 
ver deiphifche Sort behauptet, jener Mythus entitanden ſey. 
jewweife übrigens für jenes Hervorkommen des Alpheus aus der 
ſiſchen Quelle, daß einft eine zu Olnmpia in den Alpheus ger 
ie Opferfchale durch den Duell Arethuſa wieder ausgemorfen 
7, und daß dieler Quell vom Blute gefärbt werde, jo oft man 
ımpia die Rinder opfire, hat Strabo VI, pag. 270. (vergl. 
» Quaest. Natur. III, 26.) binlänglich widerlegt; fo wie 
ın. Dialog. marin, III. jene Sage lädherlih macht. — Zu 
ia wurde der Diana und dem Alpheus auf einem Altare ges 
Plutarch. Opp. T. II, p. 1160. erzählt: Alpheus habe 
Bruder Cerkaphus erfhlagen und fi) dann aus Werparikiang, 


Meflenier Or 
—— — © 
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eelen der Verf Be 
entftehe. Die Ertlärung aus der Ahle 
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ALTERCATIO, : 8 
Tochter. Hyg. Praef u Sc 
ALTE er Ki 
nius wohnte 
den Polydorus und 
ALTHAEA, 
ber Eurythemis To 
alt, mit, a u men 
und Deianira, [B1 " ‚ee 
fer Iegte Sohn fiebeh Tage alt war der Part 
Zimmer und prophezeihete: Meleager werde inge Tel 
eben im Feuer Itegender Brand nicht verbrennen würde, 
nahm hierauf jogleich den Brand aus dem Feuer, und hob ihn faf 
fältig in einem Kaften auf. Da aber Meleager (ſ. denselben) 
en des kalydoniſchen Schweins ihre Brüder erfchlug, nahm fe 
Stand und warf ihn ins Feuer, mit dem auch Meleager fog 
zehrt wurde. Der Alchda reuete Die That fehr bald, und fie erh 
Apollod. 8. Ovid. Met. VIII, 446. Hyg. & ı71, 
mer läßt Athäa ihren Sohn nur verfluchen uiid diefen 
fterben. 1. IX, 580. Diodor. IV, 54. Tzetz, ad 
495. erzähle: .. Alchäa Hatte während der Schwangerſchaft 
fondere Begierde, Oltvenblätter zu eſſen, und aß einen 
ſchel davon, die auch mit Melcagers Geburt unverfehre hexwer 
jen. Nun prophezeihere man ihr, daß, jo lange diefe 
lieben, Meleager leben würde. Eben, da Althda diefe wei 
farb Melcager. Man ficht, daß diefe Fabel ein Werfuch ifk, 
ſchnellen Tod des Meleager zu erklären. Dichtungen diefer 
erhielten viele Wendungen. 
ALTHAENVS, richtiger ALAENVS, ;, gr. "Alu 
des Diomedes Stiefbruder. Als diefer mic dem Daunus in 
gevierh, erwählte Daunus den Althänus zum Schiedsrichter, 
thänus aber wurde von der Venus, die ſich für jene: un 
gern an dem Diomedes rächen wollte, in die Evipve, die 
des Daunus, verliebt gemacht, und entfchied aljo für den 
au großem Schaden feines Bruders. Lycophr. 619. ibi Schol 
ALTHEMENES, is, gr. "AkömuSvns, 205, des. Könlalll 
‚Kreta, Kreteus, Sohn, Cr hühtere aus Kıctanad) 2 ‚mi 





—— 
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Makel ihm gefagt hatte, es Werbe einer her Söhne des Kreteus 
ı Barer todten, und bauele, wie Diodor erzählt, bald narauf 
Tempel des atabytlihen Jupiter auf Rhodus. Er Hatte feine 
gefter Apemoſyne mitgenommen. Dieje gab bald daranf vor, 
Merkur geſchwaͤngert worben zu ſeyn. Dies erbitterte den Als 
ches vergeftalt, daß er Ne mie dem Fuße in die Scite ſtieß und 
nbrachte. Mit der Zeie wuͤnſchte Kreteus, dem Althemenes 
Reich zu übergehen. Er machte ſich alfo nach er Inſel Rhodus 
kam aber enimweder zur Machtzeit auf die Inſel und wurde in 
Dimtelheit von dem. Alchemenes für einen. Rauber angefchen, 
d erfehlagen; oder er gericth, weil man ihn dafür anfıh, mit 
dirten in einen Streit, zu welchem Althemenes hinzu kam, und 
: feinen Vater nicht erkannte, Ihn mit einem Wurfſpieße toͤd⸗ 
Kreteus erkannte ſeinen Sohn allerdings, konnte ſich aber vor 
Bebell der Hunde nicht zu erkennen geben. So Apollod. III, 
Die erſte Erzählung har Diodor. V, 5g. Althemenes bat, 
feine That eikannte, die Götter, ihn von der Erde hinwe: azu⸗, 
gu, die ihn auch von derfelden verfchlingen ließen. Apollod. | 


ALTHEPVS, ;, gr, "A9nnos, ov, der Sohn Neptuns und 
eido, einer. Tochter des Königs Orius gu Troͤzen, folgte feir 
Broßvater-in der Regierung, und nannte fein Hei, das vors 
tria hieß, nach ſich Althepia. Pauann. II, 30. 


ALTHES, ae, gr. "Arts, ov, aud) Altes, König ber 2; 
mit deſen Tochter Laothoe Priamus den Lykaon zeugte. N. 


ALTA, we, des Katheſtus Tochter und Mutter des Argonau—⸗ 
incaus. ‚Hygin. f. 14. Muncker ad h, L wu fie lieber 
a eden Aſtypalaͤa genannt willen. 


ALTISSIMVS, i, gr. Ywiorog, ov, ein Veiname efupiters, 
weldem er zu Eis und in Boͤotien Altaͤre hatte. Pausan. 
x, 8. 


ALTIVS, i, gr. "Alrıog, ov, ein Beinams Jupiterk von dem: 
cheiligten Haine Altis zu Aympia. 
ALTOR, oris, ein Briname des Pluto, August, Civ. D. 
7 3. 
ALYMNVS ober ALMVs, », ein Belname Juplteis. Aug. 
D. VI, 23. 
LLVS, ;,” A405, ov, der Ino Dienerin, Sie verrieth, daß 
rau das Eanmenyetreide dörre, und dadurch den Mißwachs 
ache,, den Tino auf ihre Stieflinder ſchob. Daffr erlangte fie 
we, daß die Stadt Alus in Achaja nach ihr genannt wurde. 

1. Byz.h. v. — 
\LXION, onis, gr. ’Altlay, wvos, nach Pausan. V, 1. det 
aus Water, fuͤr welpen fonft Mars ausgegeben wird. 

- K 
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ALYCHMIVS, %, 98 
kurius von der Stade 
Byz.h. v. PA 

ALYSIVS, & 
us, der Nusg 
nur. deN.D, 


An Kreta erhielt. I nr Ca ı 
ALYXOTHOR, tod 

nitus Tochter, Dein ii 

X, 765. und Heinsia in 
AMAEA, ae, ein 
AMALTHEA, as, gt, * 

find die Mythograi 

vers bei dem beräßi eds 

auch dein Namen di malth 

und Amalthea ſelbſt 

dann in den Myıhen en und 

Erzählungen von sHerkulet und eudlich umer den S 1 

Mac Einigen war diefe Amalıhea des aͤtoliſchen Könige 
Har monius Tochter (Apollod, 5. d * ne 


J 


189 fa. Schol. Lycophr. 50. Eudocia 209:)5 ha 

Nymphe (NA. Ovid. Fast. V, 115. dazu Heinfim a 
Ziege (Schol. Hom. I. XV, 318. Callimach.Hyınn. it Ion 
49.),  Bbeeides Dlenus: Tochter ( Theon. ach Arat,’6 

die Dlenifche Zicge win heißt. Arat. 

ſ. Heyne a. a. O.); oder nach dem Schol. UX 

nus Tochter, von der Achelous, ſelbſt ei Dohn des Da 

Horn zum Garn erhielt (funud) ‚Hierüber Hey 
andern aber galt fie für des Könige Melileus zu 
Apollod. 1, 1,6. Zunob, II, 4b, oder die Tochter 
wie Eratösth., ec, 15. und Hygims f. 182. und Iel d 
überhaupt nur eine Nympde,' welche von der Ri 

vier zur Erziehung erhielt. Sie hat diejes mit der 
aewifien Ziege, melde fie befaß. Hygin. Astron. II, # 
tosthen, Cataster. Do nun einfi,diele Ziege an einem, 
Horn verlor, umwand Amalihea das Horn mit fir ns 
und brachte es angefüllt mit füßen Fruͤchten zu dem {up 
dann das Horn nahm und unter die Sterne verfegte, © 
V, 115. Nädratibeen ward die Ziöge felbft Amalthea 

deren einem Horne floß Ambroſta, aus dem andern, 

ser abet gab dins dieſer Horner ſeinen Etzieherinnen 
Töchtern, und mit ihm zugleich die Kraft, daß fie, @ 

tem, aus dem Horü heraus nehmen koͤnnten. Dies 
Cornu Copiae:‘ Lpollodyi, 5; - Schoß‘ 








AM&A a 
v &g:. Hespeh. in 'Ansädelag aögas. Man dat Urfadh, 
Irauenzimmier „ weiches auf.eiuigen Gemmen, Wilde Gemm. 
36. p. 50. Gorlaei Dactyl. T. I. n. ı48. den Ueberfluß in 
ı Fullhorn fo genau betrachtet, für eine der Töchter des Me⸗ 
6 zu halten... Ale Herkules dem Achelous in jenem berühmten 
pfe eins feiner Hörner abgebrochen hatte, gab er ihm das Dorn 
Imalchen dafür. Schol. 11. XX, 194: Auch Strabo Lib.X, 
3. erzählt und, das Horn ver Amalıhea fey kein anderes gewes 
abs dafletbe, weiches Herkules dem Achelous abbrath. Eben 
Schriftſteller läßt diefes Horn dem Deneus vom: Herkules ald 
ent für die Deianira ( Zövov )_gegeben werden... Nach De; 
Ins in obiger Stelle, gab endlid, Merkur das Horn dem Her⸗ 
mis auf feine Reiſe zu des Servons Rindern. Diador polis 
über diefe Fabel, und will B. IV, 55. III, 68, unter dam 
e ein Stärf Landes verfichen, das, feiner Geſtalt nad, krumm, 
In Horn, und fehr fruchtbar war. Einmal ſoll es. Ammon eincr 
pterin geſchenkt haben. Ein andermal verftcht Diodor dase 
» @theh Landes darunter, wildes entſtand, al Herkules eine 
Ründungen dad Achclous verbämmte. Vergl. Art. Aex. 
Amalthea erſcheiat als Tochter des Meliſſus, als: Nomphe und 
nur in ber Zabel. Jupiter; als Tochter des Haͤmonius aber 
n dem Mythus Des Herkules. Kanne in dee Mythologie 
. „3m Arkabien waren die Mipfterien der Demeter (Ceres)] 
mer der Kabiren, und fo mit dem ‚Kultus des Zeus in Vers 
ng gekemmen. Daher waren die Prieflerinnen der Demeter, 
deiiffä, Jeus Ammen geworden. Aus Priciterinnen wurden 
phen, und die Kretenjifhen Nomphen, Ida und Adraſteig, 
end auf Kresa erzogen hatte, ihre Töchter; oder. in der häſto⸗ 
enden Wythik wurden Meliſſe and Amaltheig Töchter des 
fifpen Könige Melifiens, die Zeus mit Honig und Ziegenmilch 
et hauen. Sm der aͤltern Mythe war nun Amaltheia jelbik 
rnaͤhrerin des Zeus, wie bei andern wunderbar genetteten Kin⸗ 
sine Wölfen, Barin, Lowin u. ſ. w. Da der kretenſiſche 
us die Nomphe des einheimiſchen Berges Ida nebſt Adraſteia, 
er arkadiſche die Nymphe des Fluſſes Neda zu Zeus Ernaͤh⸗ 
ven machte, fo wurde Amaltheia das Mittel feiner Ernährung. 
Sefanntlich ‚leitete die ſpatere Mythologie von der Amaltheia 
Schild des Zeus ab, obgleich adyis (eigentlich Ziegenfell, mie 
5, Hirſchfell) jedes Schild hieß, weil man ſtatt Schilder ans 
w Felle zur Bedechung gebraucht Halte, Even fo wurbe erft 
das Horn den Amaltheia zum Horn der Fuͤlle, woju ihr Name 
Haffung geaeben haben mag. Go inider ſpaͤtern Mythe, da 
jes «6 dem Acheloos ſtatt feines: abgebrechenen Horns giebt. 
M Horn des Flußgotres für Arm dra Fluffes (aipag) 
nam und das Horn der Anialtheia ſollte Bezug haben auf die 
Mpeung:dncch den Fiuß.“ Auf die Idee der Befruchtung, Te⸗ 
ng demet Aug Derp Akne ann Innldui, das ex dexo& 
2 
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erfitten , "bereichern 
Herrmann ind 

die Annahne , welche 
alteſte vom allen „> b 
nicht, \wach) ihren Sin 
man, geneigt ſeyn jenen 
lieber. fpäreren Zeiten 

dañ verfchiedene Lander, 


Jupiter aus bem alt! n 
gen ——— —* * 
Fallhoen oder 
NEE 
rei nut wett, — — 


angeſſihrten "Stelle des Kallimady Sm Mus C h 
5. und inden Sculture. del Mus. Capitol. von F-Mori. Distrib, 
111, tavı5& °(vergl. Millin Galerie mytholog' Tom, 1, pl.W 
Nr. 19,) erblieft man Jupiter als Kind, ander Ziege Amalıhır 
fängend. Dabel ſitzt feine Mutter Rhra oder Ey bweletraurik 
fie ergreift mit der einen Hand eben den Schleier, unn ſich die 
nen abjuwiſchen, welche fic aus Beſorgniß für den geliebten 
veraoffen. Zwei Kureten, blos mit der ChlamysHekleider 
mit einem Helme bededt, führen vor Jupiter den Waffenztng 
indem fie-mit ihren Schwertern auf ihre Schilde ſchio N 
Saturnus das Weinen des jungen Jupiter nicht höre, S Asa 
dungen zn Ereuzers Symbolik uf m. pr n 
AXKVIM, 1. n * 
Uebrigens wird auch noch beim Tibull. IT, 5, 67. eine I 
fagende Amalthen erwähnt, die Lactant. I, 6, 10. Die fick 
ku naniſche Sibylle nennt, und diefelde feyn fol, die eine dem TH 
quinius Priecus jene neum Bücher von Orakeln angeboten 
überhaupt Heyne zu der Stelle des Tibullus, im dem 
tungen. V —4 | 
AMANVS, oder OMANVS, £, einer der Schutadtie m] 
Perſer, welcher befonders in dem Flecken : Zela.mit ‚einem TREE 
Sata genatnn, verehrt wurde, Sein Bild ſtand anf einem 
um.dem ein Erdhügel aufgeworfen war, Dieſes Bild erug‘ 
Jährlich in-Procefiion umher; und alle Morgen fangem die 9 
ihre Mithras oder Mügen mit aufgelöften Bändern auf den 
und mit Buͤſcheln Tamarinden:in.den Händen, wor dem‘ 
Lieder.  Sp,erzählt Strabo Geo Kl, v. KSiac X 





— 
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AMARVSIA; f. Amarysia. j 
AMARYNCEVS, «, gr. ’ vaeds, dog, König der 
Speer zu Buprafiuım in Meſſenien. war des Oneſimachus ( Hy- 
in. fab. 97.), oder des Alektors (Muncker ad Hygin. h. |. ), 
ver bes Pyttius (Pausan. V, ı.) Sohn. Er joll mit neunzehn 
Schiffen von Deeffenien aus mit vor Trojg gerückt ſeyn. Nach Hos 
ıer chat dies fein Sohn Diores. 11. II, 622. Er war ein tapferer 
Bann, und fand mit den Molioniden dem Augias in feinem Kriege 
gen ben Herkules getreulidy bei. Pausan. V, ı, Deswegen nahm 
ın, nach Pausan, a. a. O., Augias zum Reichegehülfen an. Nach 
inem Tode begingen feine Söhne ihm zu Ehren prächtige Leichen⸗ 
iele, wobei fie große Preife aufſetzten. Epeer, Pplier und Aeto⸗ 
re nahmen daran Antheil. 11. XXIII, 650. 


AMARYNTHIA, AMARYNTHIS, f. Amarysia. 


1 ‚AMARINTHVS, i, 1) einer von Aktäons Hunden. Apol- 
"2) Einer der Jäger der Diana, von dem der Dre Amarpnthus 
Eubda den Namen erhielt. Steph. Byz. h. v. 


AMARYSIA, ae, gr. ’Apcovala, wg, auch Amarufia, Amas 
ntbia, Amarynthis, ein Beiname der Diana von dem Irte Amas 
nthus auf der Inſel Eubda. Diefe Goͤttin ward aber aud) ander: 
ires unter Liefem Namen verehrt, Pausan. I, 52. | 


AMATA, ae, des Latinus, Königs der Aboriginer, Gemah—⸗ 
t, und Schweſter der Venilia. Sie hatte ihre Tochter Lavinia 
rem Wetter Turnus verfprochen, und fürchte daher den Aeneas, in 
e Heirath mit ihr, angercizt von der Furie Alekto, auf alle Weiſe 
verhindern. Sie brachte Ihre beiden Söhne um, oder blendete 
‚, weil Be tiefe Heirath gut Hießen, und erweckte den Turnus, ih⸗ 
a Gemahl und den Aeneas zu bekriegen. Da fie nichts ausrichten 
ante, erbing fie fich oder hungerte fih zu Tode, Virg. Aen. XII, 
‚9. Serv.ad Aen. XH, 605. VIE, 5ı. 


AMATHEA, ae, gt.’ Auadsın, as, eine der Nereiden. Hom. 
XVIII, 5q fg, | 
AMATHEVS, e, gr. ’Auadevs, dos, cin Sohn des Hrıfus 
ſoll Amathus in Eypern erbauet und ihm den Namen gegeben 
ben. Steph. Byz.h. v. 
AMATHVNTHIA, ae, und 


AMATHVSIA, ae, Beinamen , welche die Wenus von Amas 
16 in Cypern, cinem der yorgäglichften Sitze ihrer Werchrung, 
yiche, 

AMAZONES, um, gr. ’Auutövec, av. Von biefen wunders 
ren werblichen Weſen der Fabelwelt haben bei den Athen wie bet 
3 Deueren eben fa mannigfalcige und verſchiedenat tige Vahhto 


ct I ann Aufenthalt on und u 

—5 Gefilden Aeschyl. Prometh. 725% 84. Schr 
m gegenüber weiſet er gg) den Graen und Sorgonen 

Ahnung am, die auch in Bezug auf die zwiſchen ihnen 

Amaponen worgefallenen Ereignille nicht weiter . getrenmk mern 

auf. Bent alfo die Amazonen nad) dem nördlichen‘ Europa mb 

peeit, fo mäfen die Gorgonen, ebenfalls nicht entfernt »on 

sieben. Indeſſen rechnet doch Ae ſchy lus in den Sıupplic, 

292, we er von dem Urfprunge der Amazonen fpricbe , fie 

iſchen Volterſtamme, fo wie er denn auch die 

un wieder nach Libyen verfeßt, Ye nachdem alfe der. 

gend einen Mythug and vorhandenen Quellen benugte, 

er auch den Ort deſſelben. Außer Libyen aber harten fie ſonſ Bein 

ſeſten Aufenhalt, als die Ebenen am Thermodon, Irig umd 

iveſtlich am Sande der Kolcher. (Otph. Argohant. 

cyd. Fragm, VI, not. Sturz. Schol. Apollon. HM, 

schyl. Prometh, 25, Apollon. U, 570 - 75, 

©l. VIII, 62.) Hug, dem wir hier befonders Folgen 

3:6. aud) die Art und Weife, wie man dazu veranläf A 

hier einen Wohnplag anzuweiſen. „Die Ebenen Th 

hatten die auffallendfte Aehnlichkeit mit der Gegend Lip; 

gegen die Gorgonen auszogen, Sie erhielten alle ibre Bi 

durch einen Strom, welcher durch zahlreiche Fluͤfſe 

Aublick eines Nilarmes mit feinen vielfahen Einfchuigsen 

leitungen darbot, vie ſaͤmmtlich zu gewiſſen Zeiten Aber das Band 

traten. Strabo fah hier ein vollfommenes Nachbild des DM 

kib.l, 91, Almel, So gleichartige Erſcheinungen konnien 
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laſſung gebe, die Fabel des cinen auf das aubere Land Übers 
 Derfelde Fall war es mit mehreren Strömen Aftens, wie 
Kayſter und Menander, an denen nad) alten Sagen emp 

ven Beiegen wurden, als fie fi über Kleinafien ausbreis 

J ‚Die Landſchaft, welche den Thermodon und Halps bes 
ꝛ , ſtoͤßt gegen Morgen an Kolchis an; Kolchis hatte aber cjs 
. Theil feiner Bewohner aus Aegypten erhalten. Ahr Aeußeres, 
gre Sprache, ihre Sitten verriechen die Sache noch aufſallend in 
Tagen des Herodot; der Geſchichtſchreiber verfolgse feing 
bachtung, und ſammelte Nachrichten bei den Kolchern, aus Rap 
zen das Ergebniß hervor ging: fie ſeyen aus Aegypten hierher ger 
omraen. Als er ſich weiter bei den Aegyptern erkundigte, wußten 
ke über Zeit und Umilände diefer Verpflanzung ihm nur die Vermu⸗— 
g mitzutheilen, dad fie mit Gelegenheit eines Wafleyzuges de$ 
igs Seſoſtris nach Alien gefchehen feyn möchte, Heradot. II, 
„ 304. Apollon. Rhod, IV, 276- 79. dazu das Schal, Dio- 
»ys. Perieges. 689. Die Hier eingewanderten Aegypter und aͤgyp⸗ 
iſchen Libyer erinnerten fich in diefen Gegenden der aͤhnlichen Er⸗ 
cheinungen ihres vorigen Waterlandes und der Myothen, bie man 
avon erzählte, wendeten fie auf ihre neue Heimath und bie Nach⸗ 
zarſchaft an, bis ſie in Die gemeine Sage Übergingen, Es war far 
eine Gegend bier im Lande der Amazonen, welche einen gleichen 
Dramen mit Oberägypten hatte und Thebais hieß. Steph. Byz. 






2 v. —— fand man in den Tagen der Geſchichte die 
Imazonen nicht mehr, aber im höheren Norden etwas Achnlicher, 
a6 man fir Weberrefte. derfelven hielt. Bei einzelnen ſcythiſchen 


Stämmen an den mitternächtlichen üſern bes: mäotifchen Sees zogen 
bie Weiber mit ins Gefecht, geübt in der Behandlung der Pferde, 
muthig, und ber Waffen kundig, ftritten fie in den Reihen der Mans 
per. In diefem Rufe ſtanden die Weiber der Safen, und vorzügs 
ich der Sauromaten; man vermuthete allo eine Auswanderung dir 
Mmezonen in nördlichere Begenden, und da fie freiwillig einen ſchoͤ⸗ 
nern Himmel nicht mit den dden Heiden Scpthiens vertgnicht Haren 
mochten, fo ſah man ſich nach Veranlaſſungen um, hielt fie faͤr 
Vertriebene im Kriege, miſchte Muthmaßungen ein, opge wendere 
bie Sache, jo. gut man konnte, auf eine andere Art, Plar. le 
VIE, Tom. VII, p. 555 u. 57. Herodot. IV, 209. Dio- 
» 11, 44. 45. Iustin. II, 1,4. Pompon. Mel. I, 21. 72. 
I, 6. Steph. Byzant. Die männlichen Sitten diefer nortij;äcn 
Weiher ſicherten ihnen eine Theilnghme an der Leitung der Volke— 
angelegenheiten und Herrſcherrechte znu; wo man nun irgendwo 
non Weibern in Nordaſien hörte, nder im angrängenden Europa, 
Die fich zur Herrſchaft und Königswärde einporgeſchwungen harten, 
waren fie-fortan Nachlommen der Amazonen. Die Kuͤnſtler gaben 
nun den Amazonen die feychilchen Schilde und die Streitart in den 
Abbildungen; die Schriftſteller aber die ſceythiſche Art des Lebens 
uud Krieges. “ 
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und — Statt 
Dafepn und ihrem Ri 
find. Wir bean 9 
che wir zu dem Ü 
fie geſagt worden 

Deim Home 
den fie männerall 
Zeiten vor der Bel 
ven, und gegen die 5 
289. ünd Strabo Lib, 
Kleinajlen a 
werden konnten, 
Auf —— 
geweſen, wo ſie 
bauten, und dank file Amber 
ſchen Kriege foll, R— 
zoniſche Fuͤhrerin 
nern zu Huͤlfe gekor — 
Aeſchylus hatten 
es der cimmeriſche Bospor von Aſien trennt; d 
Prometheus ihrem künftigen Aufenthalt am Thermo 3 
Themiscyrifchen Gefilden, Aeschyl. Prometh. 725. '€4. Schü 
Ihnen gegenüber weifet er (794) den Orden und GSorganen ih 
Wohnung an, die auch in Bezug auf die zwiſchen Ihnen und de 
Amazonen vorgefallenen Ereigniſſe nicht weiter . gerrerumk mer 
durfte, Wenn alfo die Amazonen nad dem nördlichen: Europa mas 
dern, fo muͤſſen die Gorgonen ebenfalls wicht entferne ha 
bleiben. Indeſſen rechner doch Nefchyius in den Supplie, ade 
2y2., we er von dem Urfprunge der Amazonen Fprichez fie gm 
Athiopifchen Voͤlkerſtamme, fo wie er denn auch die ande 
waͤrts wieder nad) Libyen verjeßt, Je nachdem alfo der 13 
gend einen Mythus. aus vorhandenen Quellen benugte, verändat 
er auch den Ort deffelben. Huber Libyen aber hauen ſie ſomm 
ſeſten Aufenthalt, als die Ebenen am IThermodon, Irig ind 
weſtlich am Lande der Kolcher. (Otph. Argohiaut. 734, 
cyd. Fragm, VI, not. Sturz. Schol, Apollon. fi 
schyl. Prometh, Apollon. U, 570 - 75, ic 
Ol. VI, 62.) Hug, dem wir hier befonders Folg, 
36. aud) die Arc umd Weife, wie man dazu veranlaße 
bier einen Wohnplatz anzumweifen. „Die Ebenen 
hatten die auffallendjte Achnlichkeſt mit der Gegend Lippe 
gegen die Gorgonen auszogen, Sie erhielten alleihre & 
durd einen Strom, welcher durch zahlreiche FIAME Herfkärkt 
Anbli eines Nilarmes mit feinen vielfahen Einſchutten 
leitungen darbot, die ſaͤnmtlich zu gewiſſen Zeiten fiber das Band uf 
traten. Strabo fah hier ein vollfommenes Nachbild des 
Lib. l. 91, Almel, Sp aihmtigs Erkhielnungen- 





. As er fich weiter bei den Aegyptern erfundigre, wußien 
Zeit und Umſtaͤude dieſer Verpflanzung ihm nur die Verenn— 
nitzutheilen, daß ſie mit Gelegenheit eines Waſſenzuges des 
Seſoſtris nach Aſien geſchehen ſeyn moͤchte. Herodot. I, 

Apollon. Rhod, IV, 276- 79. dazu das Schal. Dio- 
crieges. 689. Die hier eingewanderten Aegypter und ägyps 
kibyer erinnerten ſich in dieſen Gegenden der ähnlichen Er⸗ 
ıgen ihres vorigen Vaterlandes und der Minden, die man 
zählte, wendeten fie auf ihre neue Heimath und bie Nach⸗ 
ft an, bis fie in die gemeine Sage Äbergingen. Es war far 
e Segend Bier im Lande der Amazonen, welche einen gleichen 
ı mit Dberägppten hatte und Thebaishich. Steph. Byz. 
Am Thermodon fand man in den Tagen ber Geſchichte die 
sen nie mehr, aber im höheen Norden etwas Achnlicher, 
in für Weberrefte derſelben hielt. Bet einzelnen ſcythiſchen 
ven an den mitternächtlichen Ufern des mäotifhen Sees zogen 
iber mit ins Gefecht, geübt in der Behandlung der Pferde, 
‚ und der Waffen fundia, ftritten fie in den Reihen der Maͤu⸗ 
In diefem Rufe ftanden die Weiber der Saken, und vorzügs 
Sauromaten; man vermuthere alſo ein: Auswanderung dir 
sen in nördlichere Segenden, und da jie freiwillig einen ſchoͤ⸗ 
immel nicht mit den oͤden Heiden Scythiens vertanicht Haren 
ı, fo fah man jih nach Veranlaflungen um, Hiele fie aͤr 
bene im Kriege, miſchte Muthmaßungen eig, odgr wendere 
che, fo gut man konnte, auf eine andere Art. Plat. le 
vier Tam VHT n AA5sn Ar Heradnt IV. ına. Div- 


ne 
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is Worberaften, wobel Lampehd und Marpefta ihre 
m. Von ihnen ward Epheſus angelegt. ’ Shore . 
die tapfere Orithyta, deren Wehrgehenk Herkules 
n abmefend mar; er täbtete dabet ihre Schweſter 
yrte zwei andere, die Hlppolyte und Menalippe, 
hinweg. Drithyia machte, um dies zu raͤchen, 
Attila, in Verbindung mit dem ſcythiſchen König 
m’ fie aber fich entzweite und dadurch in eine mißz 
. Der Drichyia Nachfolgerin, Pentheſtleia, Voff 
mmen feyn. Die leßte Amazjonentänigin, welche 
haleſtris, machte einen Beſuch bri Alexander, dem 
edonien. Die farmatifichen Amazonen waren, 
ichten, eine Kolonie der aflatifchen, und wohnten 
„wohin fie fi auf drei dem Feinde abgenommenen 
hasten, Vergl. überhaups Heyne zu -Apallod. 


auf den Namen vereinigte man ſich fels.langer 
Jin, daß Amazonc herfomme von paküs,. Gruft, 
tivum, und daß das Wort. cine Brau bezeichnen 
ve Brujt hat. Allein Kanne, in der Mytholo⸗ 
6 « für das intensivam, indem er zum Beweis 
er Diane zu — —— die Gauͤttinmit 
na, anfuͤhrt, welches Beiwort in n ihrer 

Als es —* Name der onen — — 
iſtoriker auf die oben beruͤhrte WeiſzFobgleich es 
guten muͤſſen: Frauen, die gar eelhe Brüfte 


fommen alle Berichte Übercehn,, daß fie nut eine 

ſyklopen nur ein Auge, hatten; dieſes ift ihre mas 
nlichkeit. Man fügt Hinzu, daß fie einen Staat 
ſtiftet, nur durch Fremde fich fortgepflanze, Die 
nelt oder getödtet, den Maͤdchen, nah Hippo⸗ 
re et locıs XC, XCI, dazu Corapy) die:zechte 
und jedes Mädchen gezwungen haben, fo lange 
ben, bis fie drei Feinde erlegt hatte. 


ganzen vielumfaſſenden Fabelcyklus von den Ama: 
tſtelle tft bei Strabo XI, p. 771. Alm.) wirklich ers 
zum Grund: liege, haben Freret in den Observa- 
toire des Amazones (in den Mein. de Lit. T. 
19.) un: St. Croix im Examen des Historiens 

Grand, not. XXXI, p. 288 fg. behauptet, und 
telnen Meinung. Wir wollen hier einen Auszug 
ungen schen, bie der Letztere in der Erflärung des 
engemaälbes (Bafengem. Bd. I, Heft 1, 
erkules mit der Amazone, niedergelegt hat, 
18 die Bemeräöuugen Hug's erneuern, = = ° 


fen des fchwarzen W 


gut beritten und 

fo hießen diefe Stat 
trojanifchen Kriege 

bie Küften des Hellefpe 


aber ihre Hauptfige an den fern 
lebt in den Gefängen. amd 
Staͤdte Phrygiens, i y 
waren. Durch jie nike 

boliſche Gebräuche 

in den fpätern A 





*) In den Amazon 
Göttin mit den 
Göttin und der} 





mis zu ſuchen. jem 
Han! ver ‚Sı ” 7 

un fagt Diodor, Ärtefte 
——2 Amazo — er Diana Taufo 
gelehrt, Die Tau... mir „7 »,08ych. h. v.) waren uralt 6 


den Amazonen, Die fepthifhe und perfifge Göttin aber iſt eins. 
Was bie feythifhen Weiber zu Ephefus verehrten, mit kürrendem 
Wi ih umtanzten, und in unförmlider Bilderhieroginphe 
au (die Hauptftelle Callimach. Hyman. in Dian- 256 fgg.) 
war nod bie befrudhtete Algebärerin. Run drang aber über Licven 
das Eretenfiihe Gefhwilterpagr, und gab (dire ik ein Hauptpunkt) 
den Amazonen felbft die kreienſiſche Jaͤgertracht. Denn die kurze 
anfgefhürzte Tunika, die völlige Entblößung der rechten Schulter, ſo 
wie Bogen und Pfeil expiplten die Amazonen erſt als altborifhe TZracht 
der Fretenfifhen Jagermaͤdchen, durd die Vermifhung der Diana, 
deren Rumphen fie wurden (Gallimach, Hymn. in Dianam 
a12, Diodor. IV, ı6. wo brei Amazenen angeführt werben, "Aord- 
widos olcas avymuenyol), mit ber ephefiihen Göttin, Daher (eb 
die altgriechiſche Deuseley des feythifhen Namens (Um Ayson, 
virago. Giche Weffeling zum Diodor, T. I, p. 157, 50.) in die 
Bruftlo fen; denn man fah ja nur die regte Druft, alß die allein 
enthlößte. Die Entblöpung felbft aber kam von der Art, die Tunika 
über die Schulter mit einer Agraffe zuſammen zu fafen. Dies vers 
urfadhte den Bogenfhüginnen, die oft mit bem rechten Arm binters 
Tüls langen und aus bem Köder einen Pfeil holen mußten, eine uns 
‚angenehme Hinderniß und Spannung gerade au ber rechten Schuts 
ter«, Darum löften ſchon bie kreten ſiſchen Bügerinnen diefe Agraffe. 
Deswegen find aud die Abbildungen auf den Bafen merkwürdig, auf 
welchen bie Amazonen noch nicht das borifce bruftenthlößende kurze 
Gewand, auch noch Feine Boden und Schitde hader. Denn auch die 
fogenannten parmulae Iumatae, das diarakterifiifche Zeichen 

er Xmazonen, find ihnen erft durch fpäteren Bufag aß thracifge 
Armatur gelommen. Ihre urfprüngligen fepthiigen Waffen find 
Speere und Gtreitärte, ihre Kleidung Enapp onliegende Thierfelle 
amd hope Mügen. Dies alles derſchwindet, fobald der atheniens 
a uohaur Fe Hab kretenſijch, Halb thraciſch, auszuftaffiren 
anfängt. 
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Nefe.afiatiichen-Sagen ergriff der Grieche bei feinen. Erzaͤhlungen 
w den. Ärgonaustenzügen und Entdedungsreifen in den füdlichen ' 
ütenländern am Pontus. Worzüglich wurde in den dlteften Hera⸗ 
een der Kampf des Herkules mit diefen Heldenfrauen vielfeitig auss 
eſchmuͤckt. Ja auch der arheniihe Stammheld Thefeus durfte hier⸗ 
ı feinem großen Vorbilde, dem Herkules, nicht nachſtehen. Er 
atte eine Ausländerin zur Frau gehabt. Um dies, eins 
ge biltorifche Faktum ſchließt fich nun der ganze athenifche Fabelkreis 
un Einfall der thracifchen Amazonen in Attifa, ihrer Beſiegung 
nd Bertilgung *). Homer hatte von einem Meereszuge der Amas 
men am Öangarius und ihrem Vordringen bis unter die Mauern 
on Troja eine dunkele Sage aufbewahrt. Dies, von frätern cykli⸗ 
ben Dichtern aufgegriffen, bildet fid, gu einem neuen nachhomeriz 
ben Fabelkreis, die Amazonenkoͤnigin Penthefilea kommt dem Prias 
ns zu Hülfe, und finder in Achilles ihren WBefieger und Bewunde⸗ 
rx. Von den Dichtern erhielten die Bildner eine fchr willlommene 
abel, welche Ichtesen denn auch den Amazonen durch die Kunft das 





) Hippolytus, be Theſeus Sohn von der Amagone, ſchilt Rh ſelbſt 
einen Baſtard, v000s, in Euripid. Hippolyt. 1083. Um bie ſchoͤne 
Frau, bie Zhefeus aus einem feiner Nitterzäge mitgebracht hatte, 
von der Schmach zu befreien, bie (nad ber [päteren arhenifchen 
Berfaffung) auf einer E/vn, (Auslänterin), ruhte, gab man fie fär 
eine Amazone, ein Helde:mäbhen, aus. Nun ergählen bie Dichter 
der Theſeiden ( Heyne zu Aeu. VI, 897.) weitläuftig, wie The⸗ 
feus auf feiner Begleitung des Herkules die Antiope entführt, und 
wie dies die übrigen Mmazonen zu einem Einfall (über ben aefrors 
nen Bosporus, fagt Hellanikus), durch Thracien nach At ika bes 
wogen hätte, um biefen Raub uno Berrath zu rähen, (79 Apa- 
Sram bmavaosaoıy nennt es Plutarch im Eorfeus ©. 27. aus der 
hefeide). Gel die Berfchiebenheit bes Namens der Amazone, der 
Gemahlin bes Theſeus, (f. Meziriac zu Ovid. Heroid. T. I, pag. 
317 = 19.) läßt ſich leicht dadurch einigen, daß fie Antiope heißt, 10 
Lange fie als Feindin befämpft wird (uvredvaspe, Il. III, 289.) 
D’ppolpte, nachdem fie Hd zum Frieden vejceunoete, So iaͤß⸗ ſich 
auch das uͤbrige deuten. Auch dem Angriff der Amazonen liegt etwas 
Diftorifhes zum Grunde. Wirklich feierten die Achene: ein uxralte® 
beruͤhmtes Narionalfeft, Bondeouen, und nannten sınen Monat von 
dem Kampfe, wo die Turacier unter dem Qumoipus fie angegriffen 
hatten. Denn das ältefle Thraeien flich unmittelbar an Attıla Da⸗ 
bei mochte e& einige Eriegerifhe Weiber gegeben habcu. So entflanb 
der Amasonenzug gegen Athen, den nun Panegyriften bei d:n in Athen 
gewohnten Lerchenreden (1, Lyfias und Demoftrenes) (Herm 
dot. IX, 27. Taylor. Loct. Lysiac. c. 4, p. 245. Reisk.) 
oder anderen Eobreden, wie beim Jſokrates, und Künfier um bie 
Wetie ausihmüdten. Das berühmtefte Bemälbe war bie Amazve 
nenſalacht in der Päcile, von Milon gemalt. Paısan. I, ı5. 
Dann fam Phidias mit feinen Relieft au dem Schilde ber Mi⸗ 
nerva und auf dem Kußfchemel des Jupiter D’ mpius. Pausan. I, ı7. 
Gine andere Darftellung der Amszonenfh.adt wur bie ces Alkame⸗ 
nes zu Olympia. Pausan. V, 10. 
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der Kampf mit am ihren Gürtel eins der 

tem umter den ern ausmacht. Aus di 
Kreiſe Haben fie let erhalten. (©. Bör 
gers zmölftes "werte iſt der Amtagonct 
tampf zu Athen und Alkamen es in Reli 
ebildet hatten, Sie meiſten erhaltenen Wo! 
lungen der Kur die Ankunft, den Kampf 

das rührende € er Durch die · im Tempel! 
Ephefus aufgefte Imazonen wurde die Muſter⸗ 


form zu den Nymphen ver orana gegeben, die man ihrer Kleidung 
nad) fait gar nicht von den Umazonen unterfceiden Bann, Uebrigens 
kann auch verglichen werden Treuzers Symbol. Bd. Il, pag. 
161 fg., wo einige ähnliche Ideen angedeutet werden, zum Theil 
u) auf aſtronom iſche Beziehungen Ruͤckſicht genom⸗ 
en il By 
Doc wie wollen, um Nichts unbeachtet zu laflen, was irgend 
- Aber diefen Mythus geſprochen worden iſt, jetzt den Ideen nachgehen, 
welde Kanne in der Mythologie pag. 155 fgg. ausgeſprochen 
Hat: -Machdem er naͤmlich von dem orientalifchen Urjprunge der 
Pallas Athene (Minerva) geredet, fährt er fort: Die More 
gentänder kamen aus Kolchis und der Gegend von Kolchis, dem 
Srenjlande der Amazonen, und nad Herodot wohnten fa jene 
Syrer, die von den Kolchiern die Beſchneidung gelernt haben ſoll⸗ 
ten, am Amazonenflufe Thermodon ſelbſt. Hier war das Land der 
n, von melden Amazonen ſelbſt Sarmatiden heißen, - mit 
welgen fie Kriege führten, die fie ſich einmal des Jahres zu Mins 
nern nahmen u. f. w. Im Lande der Scythen hatten fie eine Goͤt⸗ 
tin: gefunden, die war; wie die Nation felbft — kriegeriſch und. eine 
Shrtin des Krieges, und, wie Morgenländer überhaupt auch mit 
andern Gottern thaten, die Göttinnen diefes Landes angenommen 
und dann zu den. Griechen gebracht. Aber diefe Kriegsgättin war 
eine Jungfrau, wie Artemis (Diana ), die Göttin des Bogenfchier 
Gens, weiche die Morgenländer ebenfalls aus diefer Gegend brach⸗ 
ten: denn fle waren rauh, wie ihre Befhäftigung, und ſelbſt maͤnn⸗ 
Hd), wie diefe, flöhen fie die Männer, Der Grieche behielt fie als 
Jungfrauen bei; aber wie einfam ſtanden fie als Jungfrauen unter 
den en Gottern, ‚die ber Charakter des Griechen ſelbſt ges 
hoffen Hatte und ferner ſchuft ¶ Dieſe vermählen, lieben ſich; wie 
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Berhliche Menſchen, lieben auch fterhlihe Menſchen, fogar.der rauhe 
dres (Wars) war der Liebe hold. Und wenn Heſtia (Veſta) 
wusgenommen iſt; fo war fie nicht Jungfrau, ſondern immer weit 
älter geweien, als die Zeit der Jungfrauſchaft. — Der Gott 
bes Menſchen iſt wie der Menſch ſelbſt — aber das mußte 
ee lange nicht; — aber der Menſch it wie fein Bott — 
das wußte er früher. Nun leitet dev Grieche alle Eigenheiten, welche 
Sitte, Verfaſſung des Lokals dem Sorte gab, von diefem auf den 
Dre ab; ‚der Gott hatte immer zucrit gethan, mar zuerſt geweſen, 
was die Menſchen hier thaten und waren. Was war alſe natuͤrli⸗ 
“er, als dag in dem Lande, woher jene zwei Goͤttinnen kemen, vie 
gegen alle griechische Denkart Jungfrauen waren, auch Jungfrauen 
ſeyn mußten, welche die Maͤnner flohen, und mehr ais Krieg und 
Bogenſchießen liebten? Und fo entjtans die Fabel von der Arıas 
sonen duch Dallas Athene und Artemis, und buch letz⸗ 
tere ihr Name. Denn Artemis war in ben crften rohen Vorſtel⸗ 
langen der Kunft als ſtarkes bluͤhendes Mädchen mit ſtarken Bruͤſten 
vorgeitellt worden, davon fir auakov hieß. (f. oben. ) 

Die Fabel von den Amazonen, durch Athene und Artemis ent: 
Randen, begleitete lange aud) dieſe Goͤttinnen und Ihren Kultus. 
Ueberall, mo fie verehre wurden, hatten ehemals Amazonen gewohnt 
der die Städte erbaut. So Ephefus, Smyrna u. f. w. und bie 
Menge Städte in Vorderaſien. Und fo find fie auch in dieſem 
Mythenkreiſe. Die Argonauten kommen zu den Amazonen. 
Bellerophon, nach dem Siege Über die Chimdra, ficht mit ihr 
uen. (11. VI, 186.) Desgleichen Perfeus im Abeneheuer mit den 
Sorgonen, Weil nun diefer durch die chemmltifhhen Griechen in 
Aegypten einheimifch geworden war, und die Argiver, nad) ihrer 
Gage, von ihrem aͤgyptiſchen Perſeus abjtammten (Herodot. II, 
p. 76. 77): fo wußte der Hüloriker nah Herodot, dem Dio⸗ 
dor folgte, III, p. 131., diefen ägyptifchen Derfeus und fein Aben⸗ 
theuer mit den Gorgonen und Amazonen, welche beide durch diefelz 
ben Auslänser entflanden, im Mythus in daſſelbe Ausland zuruͤck⸗ 
gekehrt waren, nicht anders zu veimen, als daß er fagte: Perſeus 
babe der Dredufa in Aegypten den Kopf abgehauen, zur Zeit, da 
hier die Amazonen geherrſcht haben. — Ferner war 
der Kultus der Jungfrau Pallah (Minerva) nad Athen gekom⸗ 
men, und aud in Attila find Amazonen, bie ind Land fallen, und 
mit tenen Thejeus fämpft. (Herodot. VIII, p. 550.) Noch im 
Diot oriſchen Mythus, IV, p. 140., find Amazonen und die Goͤt⸗ 
tin zuſammen: denn Dallas führe ein Heer Amazonen in Libyen an. 
Pallas Hieß Tritogeneia, und auch unter diefem Namen beglels 
tcte ihren Kultus die Sage von Amazonen, von denen die kriegeti⸗ 
Ihe Jungfrau gefommen. Denn nad) Tiodor hatten Amazonen 
in Mitylene auf Lesbos gewohnt und nah Steph. Byzant. 
war von Mitylene eine Kolonie Arisbe in Kleinaflen, das Triteta 
anlegte: der Kultus der Goͤttin war, wie immer, mis der Kolonie 
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> u oem ser ven sss[prung DEB 
Beh Amazonen in Aegppten finder [4 
eine Erklaͤrung zu geben, die er in der 
Landes und in den Veränderungen finde 
Sdmmungen des Nils erfahren babe. Er 
einer Nachricht auo womit Herodot. I] 
bes Sees Moͤris befgließt, daß diefer Se 
fluß habe in die Ibyfahe Sorte, in der 9 
der Fläche zu, hinter dem Berge oberhal 
von noch augenf&heinlihe Spuren in dem 
den feyen, weſches in der angegebenen Rich 
oberhalb Memphis weſtlich tur die Se 
nunmeht ausgerrodnet, der Fluß ohne 
Welde Gegend, mehrere Tagereifen weir ı 
gisn beſucht And nod (11, 19.) gefchen h 
ch Hug über Die Entſtehung jenes Aoflufl 
dicht durch bie Kun eingeſchraͤnkt, machtı 
len oberhalb Mempfis eine Ausbeugung ge 
Bee, indedt dt fehite Fluchen dahinaus trieh 
den grönten Theil jüiner mäffernng und 
', deR ed jr einen ordentlichen Anbau ı 
ig HeiwWsehkte ihm Menes durch ein 
eh ei eHähtes Ufer ein, wodurd, zu 
ede, aber in den Ebenen des 
ach Menes kim Möri 
7 ſtileren Aegypten, wo die uf 
% heftiger werden, 
, And mittel deffelben das Ueberr 
StoBen. sehhältet aufüfirte nom iu nen 
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b der ſtellte ich Bald neue Fruchtbarkeit ein. Faium aber 
n das herrliche Land, das alle Provinzen Aegyptens übers 


ſche oder aͤgyptiſche Nachrichten erzählen uns von einem 
ze, den Myrine, Königin der Amazonen, gegen die Gors 
ie, als fie fi in Gefahr fahen, vertilgt gu werden, ihre 
äfte anflrengten und die Amazonen zum Ruͤckzuge noͤthig⸗ 
Re endlich von Perſeus, der fpäter war, als die Werke des 
und Orion (ſ. diefen) von neuem angegriffen und der vors 
ans ihrer Mitte, der Medufa, beraubt wurden. Wenn 
onen Blick allein fhon jede Kraft des Lebens und der Era 
ſtocken machte und ihre gefammte Umgebung in Stein vers 
: fo konnte man ſich die libyſche Wuͤſte nicht wäfter dichten, 
man ſich dieſe Gebieterinnen darin dachte. Gegen ſie ruͤck⸗ 
mazonen aus. Sie hatten nur eine Bruſt. Die Brufk 
eung tft dem Dichter cin gewoͤhnliches Bild. (II. I, 141. 
n. 1.531. III, 95. Georg. II, 185. Callim. Hymn, 
8. Pind. Pyth. IV, 14. dazu Schol.) Allein an Nah⸗ 
ah es zum Theil den Amazonen; die andere Bruſt war 
weigert. Diefer Mangel iſt eben fo bedeutſam, als der 
i, den desfalls die alte Kunſt den Abbildungen der ephefints 
ına beilegte, um fie als freigebige Natur darzuftellen,, die 
ft allen Lebendigen reicht. Dielen Gedanken verfirnlicht 
ifcher Stein: ein weiblihes Haupt mit fiebenfacher Bruft, 
es im Umkreiſe ein Seethier; ein Amphibion, das Kroko⸗ 
Löwe als Landthier und der Adler als Luftbewohner abge⸗ 
d, zum Zeichen des mütterlihen Sinnes gegen alle Ges 
(Bergl. Causei, Roman. mus. T. I, Sect. J, p. 25. 
XIV.) Die Amazonen aber konnten nicht einmal die 
utterpflicht erfüllen, fondern niır Färgliche Nahrung reidyen. 
t fich Die Sprache der alten Zeit aus. Wie konnte nan 
mpf gegen die entfhiedenjie Unfruchtbarkeit, 
eg gegen die Gorgonen, cinen andern Ans 
ehmen, als gerade den, den die Zabel ergäßte? Die 
n Behrten nach dem erften Verſuche zuruͤck, weder überwuns 
h ſiegreich, und begniigten ſich, wenigſtens Die Macht der 
eingeſchraͤnkt zu haben. Woher fie ausgegangen find, ſagt 
nicht; aber. Ke gingen nach Aegypten, und ſchloſſen ein 
ab mit Hores, bem Bohne der Ifſis. 

e Führerin hleß Myrine. Oft ſind e& ſchlechtweg nur Die 
„welche in den mythiſchen Erzählungen die 
g zur Erklärung enthalten; zum wenigſten find 
dem Inhalte angemeffen, nad mir Ueberlegung in Hinſicht 
iben gefchöhft worden. Myrine ift das weibliche Geſchlecht 
is; Deyris aber und Möris iſt nach der Gewohnheit der’ 
‚ ausländifche Namen zu fprechen oder za ſchreiben, einer: 
fonders wechſeln aud) die Handfchriften in ber Ochreibunzg 
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ib en den Strom aufluäite, die Hinderni 

sh ihn d Ne hie ei ufernte, und, ihn. in ſolcher Höhe beveiuy 
führte, daß hun all n eln erglebi * Zufluß für, Libven dbrig 

dtieb, A ‚forsan. eines genoiien, Mahrungsftandes verficherz 
war, — f fpdrexhtin daypeilche Niswanderer eine Apache 
Reit der Bijeng mit der ägpptilchen, oder Kbylchen entdsgkten, bahlır 
üugen fit aud) ‚Die Zabel von. den, Amazomen über, Die,inmen mehr 
und mehr aucgefhan di und, endlich auch den Völkern angepabt wut⸗ 
de, bei Bench map. die x jelöyk mit, in —* erblickte, 

Die Bildende Kunit —9 Amazonen, auf daedene Weſe 
Kup, doch fo, Ka Geile Senuehhen ale gemeiyian ſind. 
San gehbe:, die ,Ötreisars (bipennis), weldie; bjsieilen, 

audfieht, ‚bil ji zwei von ihren, Stielen- geisemte, von innen aber, an 
einem Stiele ufanımengejegte, Beile; ein halb mendförmider, 
and auch runder oder ovaler S dyi ld; —9— der Gurk, ‚Die 
tät aber nicht unser der Bruft, „tie, bei den griedifcheh, 
6* ſondern um die Lenden Feeg Th ae Brig it 
Krieger; (daher auch ſich gͤrten ou] für ſich 
waffaen); ex deutet aljo auf bie. Bir —— 
Amazonci; Di, und ‚heit, eigenslid Lwssne, (balteus, Act, 
311. A, 940.) „wohnt: nur bisweilen. fawn gebrandt W 
war von Leder Mub ma Metall befchlagen und, ‚Inder. fü 4 
— A außer „einer, ‚Lange, gar Leine, Waſſen führen, 
en welche mit — bewaffuet erſcheinen, “et 
aufs, dem Curie, ha, cia belouderes Wehrgeheuke (brd9, — 
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s and bei denen, die einen Köcher tragen, haͤngt dieſer an ei⸗ 
efonderen Riemen, welcher fih immer mit dem Mehrgehente 
eugt. Dagegen muß man in Hinſicht der Kleidung zwiſchen 
oriſchen und ſeythiſchen umterfchelden. Die ſeythiſche 
t darin, daB der ganze Körper, bis auf den Kals, die Handger 
und Knöchel, in ein einjiges, knapp anſchließendes Gewand von 
wie eingegolien it. Dieſes Gewand ift außerden noch getüpfelt 
etiegert, bald ınıze Sternen, bald mit andern Fignren ſyumme— 
verziert, une eine Art phrygiſcher Müse mit vier herabhängens 
ipfeln bedeckt das Haupt. Ueber Diefer Kleidung flattert bald ein 
weicher Mantel in die Luft, bald iſt eine Eurge enganichließende 
Ba darüber gezogen. Das Pferd iſt ganz ungeſchmuͤckt. Ber 
r6 aber deutet das Pelzgewand auf die ſcythiſche Abkunft, ins 
das Alterthum allen am kaspiſchen und ſawarzen Meere wohs 
na Boͤlkern bis tief hinauf in den Norden cintimmiz Pelztlei⸗ 
em zufchreibt. Mach der dor iſchen Bekleidung it das Haupt 
‚einen Selm bedeckt; ein einziges Untergewand, nachlaͤſſig um 
yüfte und mit nicht mehr fo breitem Gurte, zuſammengehalten, 
weit von der rechten Schulter herab, und entbloͤßt den größten 
I des Oberleibes; Arıne, Schenkel und Fuͤße find völlig blos. 
Pferd träge eine Ruͤckendecke und alle Zierrathen bes griechie 
Putzes. Uebrigens zeichnen fi die Amazonen immer durdy 
volle Brüäfte aus, und in der Eretifchen (altdorifchen, fpartis 
) Jaͤgertracht haben fie die eine Bruſt entblößt, die andere aber 
et. Mus. Capitol. III, 46. Winkelmann Mon, ined. 
37. Meberhaupt mußten die Kuͤnſtler, denen jede Verhuͤllung 
zu viel war, dann, als dic Frauengewänder der Helenen fich in 
einfachere, Entbloͤßung nicht vermeldende, altdorifhe, und in 
altenreiche, mit Unter⸗ und Dbergewändern reichlich verfchene, 
chsastifhe Bekleidung abtheilten, — ſich bei jeder Gelegenheit 
die leichte, nymphenhafte dorifche entfcheiden, deren wollendets 
Ideal die Jägerin Diana und die Amazone war. Vergl. Boͤt⸗ 
es Andeurangenu.f.w. Bd. J. p. U2. Raub der Kaj: 
dra, p. 61. Anm. 60. — Uebrigens ſehe man noch Pe- 
as de Amazonibus. Paris. 1681. Rennell Geograph. 
‚em of Herodot. p. 932. Millin Monum. ant. ined. DB», 
. VI, p. 535 - 377. Bd. 1,9. II, p. 69 - 84. 


AMAZONIVS, ;, gr. ’Aucfovioc, ov, ein Beiname dr 
fo, von cinem Eleinen Tempel, welchen zn Pyrrhicho in Yalc- 
; einige aus der Gegend vom Thermoden gekommete Weiber dem 
lo erbauten. Dder er führte dieſen Namen von der Grange, 
weis die Amazonen in dieje Landſchafr vergebiurgen Warcı. 
san, UI. 25. 


AMBRACIA, ae, gr. 'Außoculo, us, des Apollo Tochter, 
weicher die Stadt Ambracia den dinmen haben fol, Anı. Liv. 


Den jedoch Andere von — 


ff 


TI SIE GIier ZU Jalb 
Daher leſen wir von ambrojifhen Kaareı 
von ambrojifchen Sewändern, Schleieen u 
von lieblid dufrend, von Götter 
dem aͤlteſten Gebrauche, Ambroſia für cine 
ter ſich die Erzählung ab, daß die Goͤtter, 

les, Ceres den Triptolemus, mit Ambroſia 
die Unſterblichkeit geben wollen. Daher iſt 
als lang er altend, der Faͤulniß a 
670. XIX, 38. biewcilen unſterblich. 

die Schoͤnheit der Goͤttinnen zugeſchrieben. 
ein Schöonheitsmittel mar, ja manchmal mit 


curs, IX, zu Il. I, Tom. Iv, P- 190 fgg. 
ben Abgany der Speife und dee Tranks. 1. 


AMBRYSSvs, i, gr. "Außgvsong, 
Stadt Ambryſſus in Phocis. Pausan. X, 5t 
AMBVLIA, ae, gr. "Außoviie, as, fi 
Minerva zu Sparta verehrt wurde, Pausan 


AMBVLIJ, orum, gr, Außovatoi, wi 
flor und Pollur zu ©parta. Pausan. II, ı5, 
AUN\r ven ° 
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ENTHES, is, gr. ’Aufvöns, nannten die Aeghptet den 
hen Aufenthalt ber Seelen, in welchem fie bis zu einer 
wanderung in andere Körper aufbemahrt würden. Plu- 
: Isid. et Osirid., T. 11, Opp. p.562. Denn nad. tem 
‚1I, 125. nahmen fie eine Wanderung der, menſchlichen 
ie immer fortdauerte, an, aljo daß die Decke eines Wiens 
0 Jahre zu wandern hatte, ehe fie wieder in eines andern 
Körper kam, und vorher die Leiber der Thiere, Voͤgel 
durchwandern mußte. 


ESTRIVS, ii, gr. Autoroios, ov, der Herkules und der 
: Tochter des Thespius, Sohn. Apollod. II, 7,8. 


HARIA, ae, eine Göttin der Faͤſulaner, deren Fuͤñe und 
ich Aupptiicher Weife, noch feit an einander und an den 
fchloffen waren; die Haare hingen ihr frei um den Kopf 
Man finder nod, Bil’jäulen von ihr. Gori Hält jie für 
er Zurin.. Mus. Hetrusc. T. II, p. 200, oo 


ICA, ae, gr. "Zraige, as, ein Beiname, unter dem Bir 
then, Samos und andern Orten häufig verehrt wurde, 
III, 4. Sic war in diefer Betrachtung bejonders vie 
m der außerehelichen Liebe. 


CITIA, ae, gr. Öulla, os, nad: Hyg. Praef. der Nacht 
rebus Tochter. Die offne, unverhaͤute Brust, und dad 
ereinigten Grazien ucben ihr, charakteriſiren fie, 


NIAS, ae, or. "Zuues, ov, cin Liebhaber des Narcif 
richtete an dieſen Leröden feine Liebererklaͤrungen vergeds 
rciſſurs ſchiette ihm vieilmehr cin Schwert zu, womit cr 
heftigen Verwuͤnſchungen gegen den Barciſſus vor deſſen 
ah. Conon. 2t, 


SODARVS, ;, ar. ’A:ucwdugos, ov, ein König von Ly⸗ 
durch die Erziehung der Chimaͤra in der Fabel beruͤhmt 
ft. Seine Söhne Arymnius und Maris kamen den Tro; 
Hulfe. 11. AVL 123.517. Apollod. 11,5, 1. 


IAS, gr. ’Auucs, 3) die Amme der Diana, 
Ein Beiname, den Rhea und Ceres erhält, Hesych. 


ION, onis, gr.” Auuov, wvoc, oder ’Aunorr, eine aͤgyp⸗ 
heit, Die man fihon in frühen Zeiten fir den Jupiter der 
hielt, wie Pintard) (de Leid. et Osirid. p. 55%. ed. 
) verfihert, der zugleich hinzufuͤgt, Waneıhos, der 
‚ meine, daß unter dem Worie Amun bas VBerbor: 
e Verhuͤllung atyedeutet werde; und Hekatäus, 
te, fage, daß die Acgnpter, Die den oberften Sort mit 
sfum für Eins halten, indem er verborgen und un: 
L 2 
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ſich tbar ſey, ihm 
8* offenbare. "Bet 

9. ed. Gale heißt chaff er 
Safe der verborgenen eat —4J 
fagt Hug p. 76 — ie Ban 
die Hörner, welchen bei 
«Herodot. Il, 42. 7 * * 

Su 07, Macrop Ba — 
51.) haben, in fid u 
KHammon aljo ſend 
loſe Glanz inwohn 
und gleichwohl lau 
Bleibe das höchite \ 
ſchauunng: es geher 
dem Widder nachſt 
Seder der drei Th 
Dberdaypten, Unte 
den Weltſchopfer au 
Hällte, Grdantent 
Befeelende- und feld w 

kende und mit Weisheit volendende Gott. Dieleiben Srätiffe va 
wickelt Greuzer, Symbol. Th. I, p. 290. 2te Aufl.: „Das 
hoͤchſte Weſen offenbart ſich als Amin ( *— Ammon - Yuppis 
ter), inſeweit es die unoffenbarten Urbiider der Dinge, die Proto— 
typen, die Ideen, ans Licht bringt u. f. w.“ 

Indeſſen har man noch auf andere und zwar die gewoͤhnliche 
Weiſe dieſen Mythus erklärt. Da man naͤmſich in Wegypten den 
ganzen Sonnenlauf perſonificirte, fo gab es eben fo viele Gottheiten, 
ls man Hauptſtellungen der Sonne in den verfchicdenen Jahreszets 
ten bemerkte. So wie alfo Harpofrares der Begleiter ver Sonne 
bei ihrem Steigen im Frühlinge war, fo bezeichnere man den Bes 
gleiter derſelben in der Somimerfonnenwende (denn der Eifkritt der 
Sonne in den Widder ift in Aegypten der Anfang des Sommers) 
mit com Namen Ammon, umd mit dem Namen Horus‘den Ges 
nius der von der-Sonnenwende bis zur Tags und Machr- Gleiche 
allmälig zurücktehrenden Sonne. Ammou ward daher auch von 
den Xegyprern als ein Mann mit einem Widderkopfe (Herodot. 
a.a.D.) oder, wie die alten Griechen fein Bild von ihnen erhiel⸗ 
ten, als ein viereckiger, oben fpigig zulaufender Stein, auf dem 
ein Joldyer Kopf aufgeftellt war, abgebildet. Pausan, VII, 52. 
Denn das Zeichen des Widders iſt es, mo tie Sonne zu ihrer größe 
ten Höhe und Stärke eintritt. Da in diejer Zeit die, Sonneiihre 
machtiaſte Wirkung in der Natur erweifer, fo ward Bakchus, als 

das Symbol der Fruchtbarkeit und Zeugungskraft bei den Orientalen, 
für Anmous Sohn ausgegeben. Altes dieſes ſuchte man nun mit der 
Beit zu erflären. . Dtodor nach feiner befannten Art, verwandelt" 
hier wieder das Symbol in eine Gefgichte, Mach hm war Ammen 
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g in Libyen, ber des Coͤlus Tochter und Saturnus Schwe: 
ea, jur Gemahlin harte. Nach einiger Zeit ſtieß Ammon 
Ih Ines Zrauenzimmer, die Amalthea, mit welcher cr den 
5 oder Bakchus erzeugte, und ihr dafür cin Siuͤck Landes 
das feiner frunmen Lage wegen, ein Horn genannt wurde, 
n Sruchebarkeis zu ver Myche vom Horn des Webers 
Selegenhsis gab. Diodor. III, 58. Der Eiferfucht ſei⸗ 
ahlin zu entgchen, fchaffte Ammon den neugcbornen Daß 
Ye Stadt Nyſa. Als diefer ſich nach der Zeit hervorthat, 
hea mis ihrem Gemahl über ihn, trennte ic von demſel⸗ 
> heirashete ihren Bruder Saturnus, der den Ammon ans 
nah Kreta zu flüchten nöthigte. Yud) hierher verfolgten 
Saturnus Brüder, die Titanen, und nur Minerva und 
: erretteten den Ammon aus ihren Händen. Dionpfus und 
vurden darauf unter die Götter gefegt. Diod III, 71. 75. 
ver Verſuch, die Entjichung des Widderkopfs und des Ora⸗ 
Gottheit gu erklären, iſt dieſer: Bakchus war mit ſeinem 
Gefahr, in den Sandwuͤſten Libyens wegen Mangel an 
amzukommen. Hier zeigte fih ein Widder; man verfolgte 
und kam in eine fehr waflerreiche Gegend, wo Bakchus 
non, dem er feine Errettung zuſchrieb, einen Tempel cr: 
Lucan, Phars. IX, Sıı. Den Widder aber verfügte er 
Sterne. Hygin. Astron, U, 20. — Der vornchmite 
iefer Gottheit war eben der vom Bakchus erbaute, Er 
er ausnehmend fruchtbaren Gegend mitten in den Sands 
8 marmarifchen Libyens, die den Namen Ammenitis führte. 
d bier auch cin berühnites Drafel, das aber nicht in Wors 
ern in Zeichen und Gebehrden beftand, morin etwas bejaht 
wine wurde. Dionys. Perieg. 211. ©. 27. Auch auf 
Meroe in Aegypten, in Sparta und Theben, hatte Ams 
pel. Und nad) Virg. Aen. IV, 190 ff. erbaute ihm Jar⸗ 
falls einen andern, nämlich, wie Heyne belehrt, in Numis 
an finder dirſe Gottheit mit dem Widderfopfe auf mehreren 
en Steinen. Chausse Gemm.ant. T.IV. Aus Vir gil's 
nen wir, dad zum Dienjie diejer Gottheit ein ewiges Feuer 
n wurde. — Sn den cyrenaifhen Mythen nahm Am⸗ 
befondere Stelle ein. Diodor’s Erzählung fheint Pro: 
zu liefern, 


MONIA, ae, ein Beiname der Juno, unter dem fie zu 
rt wurde. TPausan. V, ı5. 


NISIADES, um, gr. ’Auviolades, ov, AMNIS!DES, 
Auvıslöss, mv, Nompben, die von ver Stadt Ammiſos in 
Namen harten, Steph. Byz. v.”Auvıoos. 


"EME, es, nad) Hygin. f. 170. eine der fünfzig Danai⸗ 


Craut des Polydeltor. 


"..t00,_ 


LT BE TITEOTGEICHUTN 
rativeiles an gun eneher - Dem Zeuge 
in der alten Urſprache: Hacke ſeyn und ei 

bass mar nad) den Begriffen der alten K 
durch einander gemiſcht. Die Elemente ab 
vereinigen, brauchte vo einer bindenden Ku 
utweder Frog, oder Uranes, oder Chron 
Venus. Go entſtanden Die verſchiedenen 
ſiod uach einander aufftell:, Sin Amor 
urfachen; aber er nenne ihn doc, auch den f 
ale Sorgen verſchencht, und die Herzen di 
eſiegt. Uesiod. Theogon. ı 16 fa. D 
ſchon die alte philo vph:ſche Idee, und naͤher 
der Lyriter. ©. Heyne Comment. de T] 
Heſiod madıre ten Erog zum Sohne des C 

Schol. Apoſſan. II, 6. macht ihn zum € 
der Sie, Ofen (beim Pausan. IX, vr., 
Ania. Ibhkusß ieh ihn mit Hefiod aus 
Unter den frätern aber galt er bald für einen 
ripid, Hippolyt. 5,54, bald, nah einer & 
de Nat. D, I, »5, anführt, des Mei kurine 
der Venus. Amor, ſagt der eine (Nleleager 
fine Mutter, aber keinen Vater; ein ander 

AU, 2.), Amer dar Aeltern, die aber niema 

ſich an die ältere Darjtellung baltend (Plato 
Mor har nie Xeltern gehabt, fondern iſt durd 

ter mache ihn wieder zum Sohne des Mars mi 

nid. beim Scho), Apallon. IIT, 26. ); endlich 

einem eigenen Philcfophem (Plar eu... 
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Dien haben Pamphus und Drpheus auf den Eros Lieder gedichtet, 
damit diefelben von den Lykomeden bei der Feier ihrer Myſterien 
aeſunugen würden. Nachdem er der Heſiodiſchen Genealegie erwaͤhnt 
hat / faͤhrt er fort, daß man auch in ten Geſaͤngen der Sappho viele 
und mic audern nicht übereinjtimmende Sugen von Eros anträfe. 
Aus jenen ihn wohlbekannten und andern alten Liedern aber ſuchte 
er dr Volksmeinung zu begegnen, nach welcher Eros für den jüng: 
ſten der Goͤtter galt, und zu beweiſen, daß derfelbe einer der allers 
erſten und Urgoͤtter ſey. — Daflelde behauptete auch Plato aus 
dem Heſiod, Parmenides und Akuſilaus (Platon, Sympos. Tom. 
X, pag. 177. ed. Bip. cap. 6.), und mehrere andere nad ihm. 
Crantor bei Diogen. Laert. IV, 5.n.6. Antagoras Epigr. II, 
3n Analect. Brunk. T. I, p. 260. Plutarch. Amator. c. 15. 
vergl. Hug p. ıg0 fg. Allen vielen Darftellungen aber liegen Eos 
mologiſche und theokosmogoniſche Ideen zum Grunde — Philoſephie 
über die Entjiehung der Welt im Geiſte des Drients, Indeſſen war 
Doch diefer Eros, als rein poetiſches Weſen, das die Form des Ges 
dichts der Kosmogonie gab, noch fein Proſopon vereinender Kraft, 
die das Arhnlidye mit dein Achnlihen paart; aud) noch nicht der 
Sohn Avhrodite's, wozu ihn der fpätere Schmuck der Poeſie ges 
macht bat: denn er war eher als Aphrodite und ihr Vater Zeus, 
und nur für den Woment des Werdens der Dinge da. (Vergl. 
Kanne Mythologie, p. ı2 fg.) Diefe Vorstellung vom Welt⸗ 
urfprunge trenne ſich von der aͤgyptiſchen vorzüglich darin, day 
dieſe den Eros mit dem Phtha vertauſchte und ihm die Vereinigung 
der ungebundenen Elemente beilegte. Nach derjelben Lchre war 
Eres aus einem Ei hervorgegangen. Diele Vertauſchung fheint in 
Syrien oder Phönicien vorgegangen zu jenn, wo wir die Lehre vom 
Weltei wiederfinden, aus dem die Götter entfproflen find, unter des 
nen auch die ſyriſche Huldgoͤttin genannt wird. Arnob. advers. 
Gent. I, p. 20. Lugd. 1651. Hygin. £. 197. — Eusebius 
praepar. evangel.. I, ı0. führt ein Fragment aus einem Werte 
des Sanchuniathon an, der die Geſchichte feines Volkes, nach 
Arc der cykliſchen Dichter, mit dem Weltanfange eröffnete; aus 
welchem Fragmente der phoͤniciſche Urſprung diefes Mythus beſtaͤ⸗ 
tegt zu werden ſcheint. Auch in die orphiſchen Geheimniſſe ging 
die heilige Sage von dem Weltei über, das die ganze Schoͤpfung 
allumfıffend verichloffen habe (Plutarch. Sympos, probl. Il, 3. 
Macrob. Saturnal. VII, 16 Achill. Tat. Isagoge in Arat. 
Phaenam. cap. VI, cell. cap. IV.); und in einem der orphiſchen 
Gefänge iſt der Urgeborne, der mir goldnem Gefieder Strahlende, 


ſchlechthin erſtes Welen, wenn auch an fich überfchieeralihe Fülle, 
doch ſofern es nichts hat, dem es fi mittreiten Fann, als außerite 
Armutb, als höchſte Bedurftiokeit eh ſelver erfdainen, unb im Be⸗ 
griff jedes Anfangs lie mder Beariff eine Mangels. Schelling, 
über bie Gottheiten von Samotyrace, pag. 1 fg. 
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aus dem Ei geboren 
Darftellung aber. ih 
sqg. Hymn. LV 
es ſich gleich nicht bin 
orphiſche Neligionrideet 
Weisheit und Agaptifcht 
Schon frühgei,ig 
zur Erklärung des Urfp 
Götter nämlich war, 
Zartſinne willfommmeis 
lercien und anmut⸗ 
und beweglichen X 
fortan jugendlich, 
keit, welde im Ele 
Barerlande war dı 
Vertraulichteiten d 
gaben fie ihr den zı 
die Poeſie ein Feld 
haft auch PIatoe 
der reiuſte Dimon 
der Anakresons und 
und vertilgten alle ern. wiegen urgeboꝛ 
schen Amor, der fid nunmehr in die Schulen der Gelehrten zuruͤck⸗ 
zog und indie ernſten Verfammlangen der Mofterten, «Die Bereis 
nigung des Amor mit der Venus war Lediglich cine Neuerung des 
Inrifchen Zeitraums, und Yinow, der, Gott der Liebe, ums 
geachtet er wohl lange vor Homer und. Hefiod (von denen der 
erſtere ihnm gar nicht, der letere nur im Vorbeigehen erwähnt) ſchon 
vorhanden war, verdanks feine Erziehung und Bildung weder, dieſen 
beiden, noch überhaupt den epiihen und fragiſchen Dichtern, ſondern 
den Lyrlfern, Elegitern und Epigrammatijton.. Diefe 
ſtellen nun feinen Charakter und feine Di en auf verſchiedene 
Welſe dar, Auf die fo alte Erfahrung, daß die Liebe ſich unver⸗ 
merkt der Menſchen Kerzen bemaͤchtige, deuten jene oben angegebe⸗ 
nen foäteren Genealogieen.. Aber eben fo unmwiderftchlich und allge⸗ 
nein wirkt Amor s daher iſt er mit Bogen, Pfetlen und Köcher ges 
aihfter, traͤgt eine Fackel und verwundet Menfchen und Götter, So⸗ 
beid ihn Beuns geboren harte, erzähle man, fah Jupiter, an feinen 
Gedehrden alle die Unzube, die er anrichten werde. Ex befahl alſo 
ſeiner Mutter, ihn zu tödten, Venus aber verbarg ihr Kind ine 
Walder/ my cs von wilden Thleten geſäugt wurde, Sobald Amon 
a führen konnte, machte er fih einen Bogen aus Eſchen⸗, 

ad Pfeile aus Eopreffenholt. Anfangs verſuchte er feine Kunft an. 
den Thieren. Pervigi). Veneris 77. Tibull, I,., 67-72, 
Danıı machte gr fich auch an die Meuſchen, die er bald durch Pfeile 
tie holdenen, das iſt glücklicher, bald durch Pfeile mit bleierner 


Site, das iſt ungläcliche Dies ſieht, nachdem, ſie Gegenliebe oder 
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feine angenehme oder mangenehme Empfindungen bewirken. So fol 
er ferner dem Jupiter die Blitze, dem Apollo die Pfeile, der Luna 
die Fackel, dem Herkules die Keule, dem Mars den Helm, dent 
Heprun den Dreizack, dem Bakchus den Thyrſus, dem Merkur die 
Fluͤgelſchuhe geraubt Haben. Unter den Sterbliden fpichte er ſelbſt 
nie der Pſyche (f. diefe) eine merkwürdige Liebeegeichichte; ja cr 
verwundet fogar feine eigene Drutter. Kein IBunder alio, wenn er 
der Sewaltige, Siegreiche, Allesbegwingende heißt. Oppian. Cy- 
neget. II, 410. Lucian. in Dialog. Tom. II, p. 58. Musaeus 
200. So ift er ebenfalls Urheber aller berühmten Liebesgeichichten, 
als der zwifchen Hero und dem Leander, zwiſchen Pyramus und 
Thibe, zwifchen Akontius und Eydippe, zwiſchen Hermochares und 
Ktefplla, zwiſchen Aegypius und Timandra, zwiſchen Nyktimene 
und Nykteus, zwiſchen Piaſus und Lariſſa, zwiſchen Aſtraͤus und 
Alcippe. (S. dieſe Artikel.) Eine andere Eigenthuͤmlichkeit der 
Liebe — Liſt und Gewandtheit, haben die Dichter und beſonders 
Anakreon in einer Menge ſchlauer Streiche, deren Erfinder Amor 
iſt, dargeſtellt. Anacr. Od. III. XIV. XXXIII. XLV. Bion 
Idyll. IH. II. Tibull. IV, 2, 5. 12. Meleager Epigr. 57. 95. 
gı. Pervigil. Vencris 54. etc. eic. ber tie Yiebe ijt auch 
biind: deswegen trägt Amor eine Binde vor den Augen; und unbe: 
ſtaͤndig, leichtſinnig und flatterhaft: daher erhielt er Fluͤgel, die ins 
deſſen, wie bei andern Göttern, oft Sefchwindigkeit bezeichnen : 
denn Amor bemädhtigt ſich ſchnell der Herzen. | 

Liebe ohne Gegenliebe erreicht ihre Zwecke nit: dahin deutet 
folgende Erzählung. Amor wollte nicht größer wachen, und Ber 
nus flagte deswegen ihre Leiden Der Themis, die ihr dann rieth, 
ihm einen Sefpielen beizugefellen. Venus gebar auch wirklich nach⸗ 
her vom Mars den Anteros. Sogleich wird Amor größer und 
ttärker, feine Zlügel ausbreitend, und luſtig, wenn der neue Brus 
der bei ihm ift: traurig über ſeine Abweſenheit. Cic. de Nat. D. 
It, 25. Daher flanden auch zu Elis in der Kampfſchule die Altäre 
beider neben einander, auch fahe man dort beide auf einer Binde, 
nad welcher die Kämpferbinten gefertigt wurden, Eros mit einem 
Malmzweige, und Anteros bemüht, denfeldben wegzunchinen. Pau- 
san, I, 50. Daher auch diefe Boritellung auf den Gemmen. Auf 
einer derfelben bei Sorläus, Th. 11, N. 42. ringen fie mit einans 
der. Bet Lippert ſteht Eros auf der einen Gemme, N. 80%. 
allein mit dem feinem Bruder abgenommenen Palmzweig; auf einer 
andern, N. 305., läuft er mit der Palme davon (Liebe und Gegen⸗ 
liebe fämpfen um den Vorzug). N. 835. figt Eros traurig auf der 
Erde, indeß Anteros fröhlid, forteilt (Liebe ohne Gegenliebe iſt uns 
gluͤcklich). Jenen angeführten Satz druͤcken die Dichter noch auf 
andere Weiſe aus, indem fie bald den Eros und Himeros (Liebe und 
Sehnſucht) mit einander vereinigen, und diejen dic Venus begleis 
ten, fo wie jenen ihr nachfolgen laflen ( Hesiod. Theogon. 201.), 
bald auch mit dem Eros den Pothos (das Verlangen oder den eigents 
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pheu/ ihrem Bruder 


"aber nur dejlimme — — 
beiden letztern Di 
zeugt, ſitzen auf und 
fehle, > —— 

Nachſt den 
Gottern Jotue 
Horat. Od, I,. 
förverer ‚der Liebı 
nen aber Fortuna, 
ſtand ( Süd gilt it) Pausan. 
Geazien und Peil berrednng), 
die Muſen, Die eben 10'009 ver»g averreden, und mehr noch dem 
Ruhm des Gottes verbreiten. ( Bion Idyli: IV.). 

Unter den Betke.n, bie djeſem Gotte zu Ehren begangen wurs 
den, waren die alle fünf Jahre gefeierten Erotien oder Erotidien 
der Ehespier das vorzuͤglichſte, und eben fo hoch geachtet, ds die 
wichtigſten Spiele. Denn «8 traten dabei nicht nur Tonkänfiler, 
fondern au Athleten, um den Vorzug kaͤnpfend auf, und in Zwiſt 
geraihene Eheleute erſuchten durch Opfer den Eros um-gürkiehe Bei⸗ 
degung des Sireites. Pausan. IX, 27. Plutarch. Erotj@:p 
348J. ‚Athenaeus III, 2. Schol..ad Pind, Olymp. VHk 
Die Lacedämonter opferten. dem Eros vor der Schlaiht, weils: neh 
Abren Srundfägen ‚ das Gluͤck deß Treffens von der wechſelſeitigen 
Liebe und Unterftägung der Streitenden abhing. Daſſelbe beabachs 
teten auch die Kretenfer,, die unmittelbar vor dem Angriff deerch die 
ſGoͤnſten unser ihren Gärgern ein Opfer bringen ließen. Die Ger 
sur widmeten dem; Eros ein neues Gymnaſium, und feierten ihm 
in Zeit, welches fie Elentkeria, das Fretheitsfeſt, nannten ( Athe- 
naeus 040, 0:).  Ueberhaupt aber feinen die Griechen, die germ 
das Nuͤtzliche mic dem Angenehmen verbanden und immer durch bes 
deutende Symbole zu dem Hirjen zu ſprechen fuchten, den Amon, 
infofern er durch feinen Einfluͤß zur Tapferkeit und zu hohen Thaten 
begeifkeste,. germ mit ihren Kampffpielen und Kriegeübungen in Ders 
bindung gefeßt zu haben. In vielen Gymnaſien fand feine Statue 

Nviſchen der des Hermes und Herkules, um. den Juͤngling Ju erin⸗ 
nern, daß Weisheit und Beredſamkeit, im freundlichen Veteine mit 
Math und Staͤrkealles verwöge. hm zu. Ehren hieß die ‚der 

chhmte thebaniſche Kohortes welche aus Liebenden und Geliebten 
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beſtand, Die heilige L isoag Aöyos), und die Athenienfer fahen ihn 
eis Ihren Retter und Befreier aus den Händen ter Piſiſtratiden an. 
(Athenaeus a.a.D.) Was für Opfer ihm übrigens gebracht wurs 
den, laͤßt fich aus Mangel an Nachrichten nicht beitimmen. Unter 
ten Blumen war thm, wegen ihrer vorgüglihen Schönheit, die 
Roje, unser den Fiſchen, wegen feiner Fruchtbarkeit, der Polypus 
marinus, und unter den vierfüßigen Thieren, wegen ſeines Hanges 
gar Liebe, der Dafe, und unter den Vögeln dev Hahn heilig, mit 
welchen beiten leßtern, jo wie mir Böden und Ziegen, cr haufig 
auf Gemmen vortommt. Lippert, Th. I, N. 779. 807, 792. 
737: 

Seine Verehrung feine an feinem Orte audgezeichneter 
geweſen zu ſeyn, als zu Theepiä in Böotien (Pausan. 1X, 27.), 
wo in den frübeflen Zeiten auch die Muſen vorzuͤglich verehrt wors 
den ju feyn ſcheinen. Dahin aber find dieſe Gottheiten, nad) einer 
ziemlich aflgemein angenommenen Meinung, durch Orpheus oder 
durch den von ihm aufgeflärten chractichen Voͤlkerſtamm ber Pierier 
gelommen (Heyne Opuscul. Acad. P. II, p. 508.). Deswegen 
muthmaßet Manfo, dad Amor und die Mufen beide auf cinem 
Wege in Boͤotien eingeführt und beider Verehrung aus einer Quelle 
gefloffen ſey. In Thespiaͤ aber ſtanden drei der vortrefflichften Bild⸗ 
fäulen des Amor, von Prariteles, aus penteliſchem Marmor, 
von Eyjippus, aus Erz, und von dem Athenienſer Mertrodos 
raus, eine Nachbildung des eritern (Pausan. a. a.D.) Naͤchſt 
ten Thespiern aber verehrten die Parier am Hellcspont, eine Kos 
lonie der ionifchen Ernehräer, diefen Gott am meilten ( Pausan. 
a. a. O.). Auch zu Achen, vor dem Eingang in die Akademie, 
fand Au Altar des Eros, und in der Stadt ein Altar des Anteros 
(Pausapı, I, 30.). Außerdem fand man noch ebendafelbft im Tem⸗ 
pel der Venus Praris einen Eros, Himeros, Porhog, in Sefells 
fchaft der Peitho und Paregoros (des Troſtes). Endlich erwähnt 
ua Pausan. III, 26. einen dem Eros heiligen Hain und Tempel 
zu Leuktra in Lakonien. | 

Nach der Z:it nahm die orphifche Religion, oder noch mehr, die 
reuplatoniiche Philofophte, weiche die alten Mythen umbildete, den 
dlteiten Degriff ber alles vereinigenden Liche, und fchuf daraus, indem 
fie morgenlaͤndiſche und Ägpptifche Bilder mit einander vereinigte und 
den griechiſchen Ideen anpafite, den Weltfchöpfer mit Weisheit und 
Ueberlegung, ten tie den Erſtgebornen, den Allbeherrfcher nennt, der 
aus der Finſterniß, vorher in einem Ei eingefchloffen, hervorging, 
Licht über die Welt führte und den Aether ſchmelzte. S. Orphic. 
Hymn. V. uns LVIL. Herrmann Mythologie, B. 1, 
pag: 22. 

Unter den Antiken von dieſer Gottheit ſind zwei im Dallaite 
Giufiniant in Rom; dic erfte, wo Amor den Bogen fpännt, iſt 
wur der Körper alt, aber ſchoͤn. In der andern betrachtet ein Amor 
von gewoͤhnlicher Groͤpe einen kleinern Amor, der bei feinem Bogen 
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und Pfellen ſchlaͤftz eine mirtelmähige Ausführung. ' Eine ambere 
auenehmend ſchoͤne State dieſer Gottheit, die den Bogen [pannea 
befindet. ſich zu Rom im Kapitel, im Züumer der Bafı, { 
Leib und Schenkel, fage Winkelmann (Gef der Kun, | 
Th. I, p- <15.), findantie und fhön, hingegen — 
Tronk un: ein Theil der Fiagel, nebſt dem Bogen, find neu, 

aba und Piyce, melden der Meine Sort süffe giebt; fiehen. 
"Gruppe eben daſelbſt Im fogenannsen Zimmer des Herkules, 
andere Borjiellungem Amops, wenn er —— —— 






die Billa Albant uns 
gen des Alterthum. nn?s Uriheil, Gefh. der 
Zunſt, p. 489.) » befindet ſich in der 
Wegroni zu Roms tißem Marmor rei 


Beineeben beträngt 
Leopard von ſchw⸗ 
ausgebreitet it. 
Gruppe von Amor, 
dieſer rücklings zur 
&unft, p.552. 
. Außer den A N 
CTafanova (neuesuwn ver gwouen Wilfenfch. Th. XI, pP. 
«ı fg.) vorzüglich zwei ruͤhmt (und deren einer in dem Alten zwis 
ſchen 8 und 9 Jahren, fo vorgejtellt iſt, als ob er eben einen Pfeil 
Som Bogen abgelendet habe, dev andere, von zarterem Alter, mie 
einem Löwen fcherzt), find noch merkwürdig: der. Kupide in- dee 
VSembrodifhen Sammlung, . der feinen Bogen zerbricht, und ein 
Bert des Cleomenes ſeyn foll, und drei andere in der Walmo⸗ 
diſchen Sammlung, von denen Cafanapa (neue Bipk der 
64 nen Wiſſenſch. Th. IV, p. 21% fg.) eine Abhautlung ges 
hriehen hat. Der eine iſt cin geflügelter. Amor mit raͤckwarts auf 
den Rüden gebundenen Händen, aus weißen Marmor. Weinend 
dad unmurhavoll, daß feine Mutter die fhöne Piyche verfolgt; ehe 
er in feinen Zefleln da und hänge den Kopf. Ein zweiter Amor, 
apne Flagel, ſcheint aus Schalkheit die Augen geſchloſſen zu haben, 
nd die Lage und Mine eines Schlafenden nachjuahmen. Sein line 
les Bein hat er Über die Keule des Herkules gefchlagen, und die 
eine Hand an dem Griffe derſelben, als ob er fie ſo eben fallen wolle 
Eiy dritter Amor halt einen Vogel; ein Bild der taͤndelnden Liebe 
and der Fluͤchtigteit ihrer Freuden. Der Grdanfe: die Liebe ÜbE 
allgemeine Herefchaft ,. ift durch die Kunſt vielfältig dargeſtellt wor“ 
den. Amor zerbricht Jupiters Donnerkeile (Ripperts Datthl. 
Th. I, N. 775.)5 Steht fih, auf den Helm des Mars tretend, die 
Deinftiefeln des Gottes an (N. 778); ſchwingt tropig gegen ihn 
feine Fadel (N. arı. ); nimmt dem Herkules, Kente und Lowen⸗ 
Haut, ſchmoͤckt fich mirdem Schilde deffelben, und-Ner ihm auf der 
Schulter, ( N. 605-606. und 796. ); font einen Delphin mit dem 
Bügel 279.7 71-25 Iegt dem Löwen das Joch auf (Nu 706. Ir 
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treibt fie Bald mic der Peitihe (N. 786), bald mit der Tadel am 

; (N. 790.), und fährt auf einem Wagen mir zwei Tigern (N. 789.). 

: Der armen Seele jege er auf alle Weite zus daher der vom Amor 
gemaiterte Schmetterling, den er bald mit beicen Fluͤgeln gefangen 
hält (N. 825. ), bald mir der linken Hand faßt, und mir em Mes 
fee in der rechten zerfhneiden will (Stosch pierr«s gravees, N. 
895. ), bald mit der Fackel verbrennt (Lippert, N. 820.), bald 
gar an einen Daum nageit (Gewalt der Begierden Über die Seele) 
(N. 829.). Die Liebe fuut Tandelsien und Vergnuͤgungen, wie 
ein Kind; Amor komme als Jäger mit Haſen und Feldyühnsın vor 
der Jagd (Lippert, N. dor.); figt angelnd am Ufci, indeſſen 
einer jeiner Bruͤder mit einer Darpune nach einem großen Krebs 
wirft (N.Bog.); reitet auf einer Maus, ein anderes Mal auf eiz 
ner Brille (N. 452. 454.); treibe jih mit einer Gans herum 
(N. 795. 796. 816.); macht Lujtparthieen zu Waller (N. 810. 
Brı.); ſieht dem Kampfe jtreitender Hähne zu, und beitimmt als 
Kampfrichter den Preis (N. 8ıg - 821.) u. ſ. w. Liebe fortere 
Gegenliebe; Eros fißt traurig auf der Erde, und Anteros eilt fröhe 
lih hinweg (N. 8335.). Der Wein befördere tie Liebe [vinum 
amoris pabulum ]; Amor in der Sejellichaft des Bakchus und Eis 
lenus (N. 399.); ein Zaun mit einem Pedum in der rechten, und 
in der linten Band mit einer Traube, nach ver Amor begierig haſcht 
(N. 464.); drei Liebesgoͤtter halten eine Weinleſe (N. 800.); Amor 
als Mundſchenke, beim Gorlaͤus (p. 156. N. 188.). Bei der 
Liebe geht oft Süd vor Schönheit; Amor ruft das Gluͤck an (Lips 
pert Supplem. N. 396.). Amor bei den Muſen, denen er mit 
der Flöte affompagnire (Lippert, N. 761.); fpielt auf der Leier 
(Lippert Supplem. N. 436.); bezmingt dadurch einen Löwen 
(N. 787.). Liebe macht den Menſchen weife; Amor an dem Kopfe 
eines Weltweiſen arbeitend (N. Boı.). — Ueber einen Kampf 
des Eros mit Dan, vergl. Weller, Zeitſchrift für Ges 
fhihre und Auslegung der alten Kunit, DB. I, Heft 3 
Sörringen, 18.8. 

Uebrigens muß bier ſchluͤßlich noch an die Darftellungen des 
Begriffs der Liebe im Platoniſchen Saftmale erinnere werden. Im 
Sanzen aber verweifen wir auf die fhöne Abhandlung Manſo's 
über den Amor, in feinen Verſuchen über einige Bes 
genftände der Mythologie, p. dıı ſgg. div zum Grand gie 
legt worden iſt. 

AMOLNES, um, werben bei den dltern Dichtern die beiden 
Söhne der Venus, Eros und Anteros (Liebe und Gegenliebe), ger 
nannte. Ovid. Fast. IV, ı. Die neuern zählen deren mehrere, 
und nennen fie andy Cupidines. Man giebt diefe für Söhne der 
Nymphen aus. Claudian. de Nuptt. Hon. et Mar. 74. 


AMPHIALVS, i, gr. ’Aumpiakos, ov, 1) des Polinius Soft. 
Er trug bei den Ritterfpielen, die wihrend der Anweſenheit bes 


en 





17% weAaMB. 
Atyffes: in Phaaelen in un — — 


von. Odyss.VIII. 

2) Des Neoptolemus, mit: der Anbtomache erzeugten, & 
nach Hygin. f. 1254 0 Man lieſt aber mit Deu m der, beiten, tank 
Amphialus, Moloffus —— rer - 0 







AMPHIANAX, 1 
dien. . Er nahm den a han Bee { 
‚tus fehr wohl auf, und gab Sn, nn ne a ie 
"oder Sthenobda, mie ie Homer 

. führte ihn aud) . ——— — — 
hun Tiryns erbau⸗ ang, Ihm eitten 
Bärerlichen Länder Kari, 3. _ — 

AMPHIAR- ococ, ov, der Sohn des 
Oitles und der Kh ‚50; Pansan. II, 21. eb 
Tochter des Then Sohn des Male, 

E70, Oder dir da VA 78; 
Er war der Enkel Aventel des Melampus, ein 
Mackomme aus ein sBamilie, und ſelbſt ein bar 
ruhmter Wahrjagen vom Homer ein Ltebling 


Qupiters und des; Apous yeranım. Udyss. AV, 240 fg. Die 
* Griechen nahmen zweierlei Augurweſen, oder eine doppelte Willens 
ſchaft der. Zukunft an; namlich, wie Plaro, und nach im Eis 
eero (de Divin, 1, 6.) fie einthetlen, 1) wavzav drsgvoy, 
oder divinandi genus naturae, wo die Zukunft gewiflen, von 
der Gottheit begeisterten. Perfonen vorher verfündige wurdei Ders 
gleichen Propheten hießen müvreig Oder Vatesj 2) Havsınmy:Segpes 
av, divinandi genus artis, da man. die Zufunft as gewiſſen 
; Motursreigniffen und Phänomenen beutete. Diefe Propheten hießen 
$qumveig, interpretes. Beides wor Amphiaraus, nad Pindar, 
Pyth. VIIL-55.. Dabei. fpieke eg cher aud in der Geſchichte von 
Argos eine jehr merkwürdige Rebe. - In feiner Jugend -war 'er, 
nah Apollodor, mit bei der Jagd des kalydoniſchen Schweinesz 
aicht weniger nahm-er an dem Zuge der Argonauten Theil. ‘Apol- 
lod. 1, 8,2. I, 9,16. Hygin, £ 14. Als hierauf Adraſtus dee 
Sohn des Talaus, den Thron von Argos befliegen hatte, wiegelte 
Amphiaraus feine Brüder, die Söhne des Oikles, gegen ihn auf, 
and üdthigte den Aarau, nad Sichon zu fliehen. Herodotw V, 
67. Pausan. 1,6. Nach der Zeit aber fühnte ſich doch Adraſtus 
wieder mit dem Amphiaraus aus, und Fam jogar, wenn Pausan. 
a. 0. D. recht hat, nach Argos zurüd, Dem Amphiaraus aber gab 
er, zum Beweife feiner Freundſchaft, feine Schweiter Eriphyle jur 
Bemahlin. Won nun an nannte, wie Pindarfage, Adraius den 
Amphiaraus das Auge feiner Armee. Gleichwohl weigerte ſich Am⸗ 
»hiaraus, an dem berühmten Zug yegen Iheben, melden Adtaſtas 
Sefchlöffen hatte, Theil zu nehmen; indem er nämlich der angläͤck⸗ 
an Ausgang. deſſelben woraus wußie.. Zu hem Ende.nertang @ 
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44, wie Hygin. £. 73. erzähle, aufs forgfältiafte, daß niemand 
feinen Aufenchalt wußte, als feine Gemahlin. Dicfe aber verrieth 
iin, weil fie Polynices mit dem berüchtigeen Halaban-e der Harmo⸗ 
nie, der Semahlin tes Kadmus, beftochen hatte. Amphiaraus ſah 
ſich alfo genörhige, den Feldzug mir zu machen. Da er aber feinen 
Top voraus mußte, fo trug er, nach Hygin. a. a. D., ſeinem 
Echne Alkmaäon auf, denfelben an der UIrheberin zu rächen. Apol- 
lod. ilI, 6, 2. vergl. Diodor. IV, 67. Unterweges bei der Eine 
fegung der nemeiſchen Spiele, erwarb ſich unſer Held ten Pieit mie 
der Wurfſcheibe. In dieſen Zeitpunki ſcheint die Geſchichte zu geboͤ⸗ 
ren, die Pausan. III, 18. als einen Gegenſtand, welcher anf dem 
Throne zu Amukla abgebildet war, aber auch cr nur allein, anführt. 
Amphiaraus acrieth mit dem Lykurg, dem Sohne dee Pronax, in 
ein higigce Gefecht, das Adraſtus und Todeus trennten. A ralts 
Gemahun Anphichea war des Zykuigs Schweſter. or Theren 
felbjt bich ſich Amıphiaraus ungemein tapfır. (Er brachte unter ans 
dern ven Menalivpus, des Aftatus Sohn, der den Tydeus verwun⸗ 
der harte, ums Leben. Ampbinraus haßte den Tydeus; er wußte 
auch, dag Minerva auf dem Wege war, ihn mieder zu heilen. lim 
run den Todeus um tiefe Ehre zu bringen, trug er den Kopf des 
Menalippus zu ihm, und verlcitete vaturd den Tndeus zu der be: 
kannten Unmenſchlichkeit, daß er feines Feindes Gehirn tranf, und 
deshalb von der Minerva verlaffen wurde. Apollod. II, 6, 8. 
Schol. 11. V, ı26. Am beruͤhmteſten iſt der Tod des Amphiaraus. 
In Gefahr, von dem Prrifinmenus getödtet zu werden, flohe Am⸗ 
rhiaraus nach dem Fluß Ismenus. Hier aber, an einem gewiſſen 
Orte, Harma (der Wagen) genannt, theilte Jupiter mit dem 
Blitze vor ihm die Erde, und ließ ihn fo fammt Wagen und ‘Pferden 
und zugleich nebit ihm feinen Fuhrmann, Bato, von derſelben vers 
ſchlingen. Pindar. Nem. 1X,6ı. Pausan, I, 34. Stat. Theb. 
VII. 318., der jedody gerade hier nicht zum glücklid‘iten gedichtet 
dat. Ohne Zweifel ward dieſe Wergötterung erdichtet. Nach ſei⸗ 
rem Tode ward Amphiaraus zu Dropus in Vöotien und zu Arges, 
fo mie auch noch an andern Orten, göttlich verehrt. Die Oropier 
bauten ihm, zwölf Stadien von ihrer Statt, auf dem Platze, mo 
er von der Erde verſchlungen wurde, ein n berühmten Temeel. In 
dieiem Tempel war zugleich ein Orakel, wo die Fragenden cine 
— im Tempel anf dem Felle des geopferten Widders ſchlafen 
miuñten, und die Antworten im Traume erhielten. Paus. a. a. O. 
und II, 25. Strabo IX, p. 619. Die beiden bekannten Soͤhne 
des Amphiaraus find Alkmaͤon und Amphilochus. Pausan. I, vo. 
und zwei Töchter deſſelben, Eurydice und Demonafla, die Pausan. 
V. 17. unter den Fiquren auf den Kaſten des Kypſelos erwähnt, 
Noch drei andere Söhne laſſen die lareinifchen Mythiker anf Beſehl 
ihres Großvaters Dikles nach Italien reiten, und daſelbſt die Stadt 
Tibur erbauen. Diele find Tiburnus, Koras und Katillus S. 
Virg. Aen. VII, 670. Heyne Excurs. VIII, Tom. Ill, p. 100 sy. 
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Doqh Soli cap. zumadhtibiefe drei Erbäher‘ 
Amphiaraus, fonvern zu Enkehn deffelben, von feinem 
Sergi. Plin. XVI, 44: 87,, Aufbem Kaften des Rypfelos war ai 
Abjchicd des Amphiaraus, ale en nach Theben zog, abgebildet: 
im hoͤchſten Unwillen „. Durch Eriphyleng Werrach jeinem 
Aufenthalte entriſſen zu fepny und dent Tode entgegen gehend, 
ſchon den einen Fuß auf dem Kriogsiwagen gefent md it zugleist 
entblößtem Schwert mod) umgekehrte mady ihr, die das 
Halsband haltend, fieht , von den Kir 
welche die Mutter a 
Vaters zu Ihüßen 
Zeitihrift, I, 
fechts zwiſchen Amı 
fe Heyne antig, 
AMPHICTY 
und der Pyrrha S 
11, 14, 5., währer 
einen Sohn des H— 
war. Er hatte di 
Gemahlin; vertriel 
Throne. Pausan.ı,2. Som ein wleihes widerfuhr Ihm 
zehn Jahren, da er von dem Erichthonius wieder vertricden wurde. 
‘ Apollod. a,a. 9, Man macht ihn gewöhnlich zum Stifter des be⸗ 
rühmten Rathes der Amphiftyonen, die ihm auch die Ehre 
erzeugten, an ihrem Verfammlungeorte feinen Tempel zu haben. 
Doch wahrfcheinlic, ift diefer Nach jünger, und man kettete nur 
kaͤlſchlich die Benennung diefes Senats durch die Veränderung eines 
Buchſtabens an einem alten berühmten Namen, indem man, ſtatt 
; daß man ehemals suvlägıov dupırrısvav (Rath der Ummohnens 
den), nun dupixzucvon ſchrieb. cf. Pausan, X, 8. ſ. Heyne 
au Apollod. a..a. D. p. 528. Einige geben dem Amphiltgon die 
Chrhonopatra zur Gemahlin, mit welcher er den Aetolus gezeugt 
haben, diefer der Water des Physkus und letzterer der Vater des Bor 
krus gewefen feyn ſoll. Eustath, ad Ik I, 551. So viel iſt ges 
we man finder Spuren von dem Aufenthalte des Amphitipon tn 
is. 
. AMPHICTYONIS, idis, ein Belname der Ceres, die ihren 
Tempel da Bae wo die Amphittyonen ihre Verfammlungen hiel⸗ 
sen. Herodot. VII, 200. Strabo IX, p. 656. u 
AMPHIDAMAS, antis, gt. ’Augiöduag, avrog, 2) der 
Sohn des Buſiris. Er nahm an den Mordthaten Antheil, die 
fein Vater an den Fremden beging, die in jein Reich famen. Beide 
opferten dieſelben. Herkules, dem ein Gleiches gefchehen ſollte, 
brachte ihn zugleich mit feinem Vater ums Leben. &. Busiris. a 
2) Des Lykurgus und der Kleophile Sohn, und der Vatch 
des Milanion und ber Autimache, weiche den Eurpfiheus, den Wer 
v folger 
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raus und der Eriphyle Sohn, ein berühmter Wahrſager. Als 
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folger des Herkules, Helrathete. Apollod. III, 9, 2. Pausan. 
VIIL, 4. mache eben dewjelben zu einem Sohne des Aleus und folgs 
fit zum Bruder des Lykurgus. Daher er aud ihn hernach unter 
den Söhnen des Lykurgus ausläßt. Hierin ift Apollon. Argon. I, 
161. nit Ihm einig. Nach diefern- war Amphidamas nebit ſeinen 
Brüdern Enfurgus und Cepheus unter den Argonauten. S Burrm, 
Gatal. Hygin. f. Im Orph, Arg. 148. muß ſtatt Sphidamas 
Amphidamas geleſen werben. | 

3) Der Vater der Naupidame, mit welcher Sol ben Augeas 

. Hygin. £& 14. 

4) Der Saftfreund des Autolykus. Er wohnte gu Okandia 
auf ber: Inſel Eyrhera. Autolykus fchenkte ihm den Helm, den er 
dem Amyntor geraußt hatte. on ihm Fam derielbe an ven Mo: 
Ins, des Meriones Vater, welcher ihn vor Troja führte, 11.X, 
266 syq. — 

5) Ein König zu Chalcis in Eubda. Er blieb in einer Schlacht 
gegen die Erothraͤer. Seine Söhne ftellten ihm zu Ehren Zeichens 
fpi:le an, Bei weichen Hefiodus den Preis als Dichter erhielt, He- 
siod,.' Opp- et D. v. 652. ibi Comment, 

6) Ein Opuntier, der Vater des jungen Menfhen, den Pa: 
troflus im Zähjorne beim Würfelfpiel erfhlug. Diefe Wordthat 


‚war die Urſache, daß Patroflus von feinen Vater zu dem Peleus 


gebracht wurde, und hier die beruͤhmte Freundſchaft mit dem Achilles 


‚errichtete. . N..XX1II, 87. ’ 


AMPRIDICVS, i, gr. ’Augldıxos, ov, ein Thebaner. Er 
erſching den Parchenopäus bei der Belagerung der Stade Theben 


durch die fieden vereinigten Helden. Apollod, III, 6, 8. 


AMPHIETES, is, ar. Augseric, oüg,auh AMPHIETERYVS, 
i, gr. "Anpilenpog, ov, der Jaͤhrige, ein Beiname des Bakchus, 
welcher zu Theben und Athen cine verfchiedene Bedeutung hatte, 
Hier ward er Amphietes, von der aljährigen Zeier feiner Feſte, der 
Antefterien, Dionysiaca und Lenaea, genannt. In Theben aber, 
wo Die Bakchanalien, Trieterica, aller drei Jahr zuruͤckkehrten, 
bedcutete diejer Beiname fo vicl, als der Beiname Trietes. cf. 
Orph. Hymn. LI. Herrmann Mythol. II, p. 256. 


-AMPHIGYEIS, entir, gr. ’ Aupıyuneis, evros, ber an bejs 
den Füßen hinkt; Homer giebt nem Vulkan diefen Beinamen, 


weil fein Varer Jupiter ihn vom Himmel herabſtuͤrzte, da er dev 


Juno beiftehen wollte, 11. I, 590.; oder weil feine Mutter ihn, feis 
ner Haͤßlichkeit wegen, auf die Erde warf und er davon lahm wurde. 
11. XVII, 395. ©. Vulcan. L 
AMPHILOCHVS, i, gr. ’Augplioyos, ov, 1) des Appl 

ein 

Vater vor Theben erfchlagen wurde, mar er noch ein zarten Kind. 
Pausan. V, »7. Dach der Zeit befand er fich unter den Epigoner 


f 











bei ihrem Zuge gegen Thebenz Half auch denn Altındon bet der Hin⸗ 
uichtung.:feiner Mutter TRUE Kir der Helena ging er mit vot 
Troja. - Apollod. Ah, 7, 2. 5,11, 10, u 
vertraute dreundſchaft mit einem andern Wal u, dem Mopfus, 
dem Sohne des Apollo und der Manto. Veide erbauten gemein 
ſchaftlich die Stadt Mallus in Ciliclen. Amphilochus ging dann 
entweder nach Argolis and in das ‚Argos zuruch, oder, 
Atarnantcn, wo cv Argos Amphilochium erbaute %).. Th 

U, 68. Da) er. aberimadhieinigen. Zeit wieder in Malins ankam, 
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wollte ihn Mopf inen .Mite erkennen, 
Es. tam aljo-zum hem alle beide blieben. Sie 
wurden dann au) 96 oder Magatſa am 
Poramus,nnmch dech o.,. da — 
einen das Grab di. konnte, — rpeg. 
995 sqg. 5. Aln f. 980. 1047. ı. Tzetz. 
Conon Narr..V ik alt, Schon Kefiodus 
ne fie, von i fe. hierüber vorhanden. 
‚chol. Lyeopl sein Ftagment des. Apoll 
dor von biejer te zu Oropus mit a 
Vater einen gem, Liyius XLV, 27,5 ja Maler 


lus in Eilicien aber ein verugmers vruel, Pausan, I, 7, 

2) Des Altmdon amd der Manto Sohn. Er wurde in feiner 
Sugendıbri dem Könige Kreon zu Korinth erzogen.. Dann Hieß ihn 
das Orakel, ſich nad Argos Amphilochium wenden, das er auch, 
nach Einiger Meinung, erbaute. - Apollod. II, 7,7. Heyne 
p- 260. Gewoͤhnlich aber wird feines Vatert Bruder für den Er⸗ 
bauer’gehaften, 

5) Des Dryas Sohn. Seine Gemahlin Alcinoe wurde auf 
Befehl der Minerva raſend, weil fie einer armen Frau den beduns 
genen Lohn für ein Gewebe verweigerte. Parth. Erot. 27. 


AMPHILOGIAE, arum, gr. ”Augiloylaı, öv, die Zänkes 
rein, Wortwechſel, zähle Hesiod. Theogon. 226. als Kinder 
der Kris, d. i. als Folgen der buͤrgerlichen Streitigkeiten auf. &. 
Eris, 


AMPHIMACHVS, i, gr. ”Anpluayos, ov, 1) der Sohn 
des Molioniden Kteatus und der Theronice, Pausan. V, 5. cf. 
Hygin. f. 97., der Enfel Neptuns, 11. XIII, 206. Er war dee 
erſte unter den vier Anführern der Epeer vor Troja, deren jeder mit 
zehn Schiffen dahin abging. II. II, 620. Hektor erlegte ihn, ins 

> dem er.ihm den Speer duch die Bruft ſtieß. Stichius und Mes 


der von Argos, das er nad feinem Bruder, Amphilochium, fo‘: 
’ er nad: feinem Sohne Akarnan, Alarnanien genannt habe. 
";rötrabe X, p. 710, Alm in, er 


m gphorus bei Strabo VIT, p. got. Alm. nennt Alkmadn als Be 


Be 


! 
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naideus trugen feine Leiche nad den Schiffen zuräd. Il. XII, 


2) Der Sohn des Nomion, mar nebſt feinem Bruder Naſtes 
‚ber Anführer der Karier am Maͤander vor Troja. Er kam, vers’ 
Heidet als Mädchen, behänge mit goldenem Schmud, tn Streit. 
Achilles aber jagte ihn in den Zanthus, und beraubte ihn feines 
Schmucks. N. 11, 867. Conon nennt ihn einen König der Ly⸗ 
sier. Er ging auf des Kalchas Rath mit vor Teoja, ob ihm fihon 
Mopſus es widerrieth, und ihm voraus fagte, er werde vor Troja 
bleiben. Als nun dicfes nachhet erfolgte, ging es dem Kalchas fo 
habe, daß er ſich darüber erhirg. Conon. Narr. VI. 
| 53 Ein, Sohn des Elekiryons,, Königs zu Mucene, der Bru⸗ 
ber der Alkmene. Er blieb In der Schlacht mit den Teleboern. 
Apollod. 11, 4, 5. 0 


AMPHIMARVS, i, gr. ’Applucoos, ov, Neptuns Sohn, 
der mit der Muſe Urania den Sänger Linus erzeugte. Pausan. 
IX, 79. | 

AMPHIMEDON, ontis, gr. ”Augınedov, ovrog, 1) des 
Melanchius Sohn. Bel ihm hielten ih Agamemnon und Menes 
laus auf, als le, ſden Lluffes zum Feldzuge gegen Troja zu beres 
den, nad Ithaka famen. Er ward nachher einer der Freler der 
Menelope, und vom Telemach erſchlagen. Odyss. XXIV, 109. 
XXI, 28%. 

2) Ein Libyer, von der Parthei des Phineug, den Perfeus auf 
finem Beilager mit der Andromeda niedermadte. Ovid. Metam, 

. 95. 


AMPHINEVS, ei, einee der rechtmäßigen Söhne des Hek⸗ 
‚tor. . Er entging den Händen der riechen. Schol. Eurip. An- 
-drom. act ı, 


| AMPHINOME, es, gr. 'Apgıvoun, ng, ı) eine Tochter des 
Nereus und der Doris, oder eine der Nereiden. IL. XVII, 44. 
"Hygin. Praef. 

2) Die Semaplin des Aeſon und Jaſons Mutter, Als Des 
‚bias fie in Abwefenheit ihres Sohnes aufſuchte, um ſie zu tödten, 
begab fie ſich in den Pallaſt deffelben, und erſtach fih am Heerde 
‚unfer den größten Verwuͤnſchungen gegen ihn. Diodor. IV, 51. 
3.Des Pelias Tochter, die Jaſon an den Andrämon verheis 
:sathete. Diodor. IV, 54. 


AMPHINOMVS, i, gr. "Augplvonos, ov, ı) der Theria 
Vater, mit weicher Apollo den Cygnus erzeugte. Anton. Lib. 


xil. 

2) Des Niſus, Königs in Dulihium, Sohn, einer’ der Freier 
‚ber Penelope. Telemach brachte ih um. Odyss. AIX, 24%. 
"XXl, 96. FR 
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De 
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I Krprion, a > of. ’Alpton, 
— der, Speer —— * * 


2) 3% "Sohn N: 
dien, ‚war, König zu ö 
Chloxis. Odyss. HB 
König zu Polus. Pau 
Daſus Hilafius, aus 
nenns, dieſe Chloris cihe 
BR: pag.61., Mr 
Pag. 
s 5 „Dir Sch 
Noftcus von Theb 
Hinterging. Ovid, 
‚erihjaftibemerkte, 
‚König Epopens oder 
hernach aus Sram. 
Epopeus Rache zu 
‚Jihen Verführer 3 
brachte nun biefe R 
und den Epopeus ern alt 
die denn unterweges zu Eleurperä, auf der "Sränje Im 
fa und Bbotien, vergl, Pauisan. I, 58., von zwei Söhnen etz 
jbunden werde⸗ welche aber Lykus ſogleich wegſetzen heß. Aponod. 
ijñ Bgide Kinder wirden nan von einem Hitten gefunden, 
"von demfelben auferjogen und Zethus und Amphion genannt. Was 
aber den Amphion anbelangte, fo ſchenkten ihm die Mufen, oder 
Apoll, oder Merkur, eine Leier, und lehrten Ihn dieſelbe mit einer 
-Hewundernswärdigen Fertigkeit fpielen.. Schal..Apolion.!I, 740. 
Apollod. a. a. O. Pausan. IX, 5. Indeß ward ihre Mutter 
der Gemahlin des Lykus, Die, aufs füschterlichite, geneiniget, 
jo daß fie endlich entlief und zufällig ihre Söhne traf. Zechus wollte 
anfangs ihrem Vorgeben nicht ſogleich Glauben beimeſſen. Al 
Dirce fam, da eben damals die Bakchanalien gefeiert wurden, ſelbſt 
Herbet, und’beftätigte, indem fie fich der Antiope bemädjtigen wollte, 
die Währheit ihrer Ausfage. Nun wurden die beiden Söhne aufgt⸗ 
braßit } baden die Dirce mit den Haaren an einen wilden Ochfen, 
und Iteßen fie aufdiefe Art zu Tode ſchleifen. Hygim: f 8. Schol. 
N ern IV, 1090. Pausan. I, 6. IX, 5. Propert. II, ı5. 
Dann überjielen fie den Lykus ſelbſt, und brachten ihn entweder ums 
„Leben, oder nöthigten ihn, ihnen das Reich abqutreten, befeitigten 
Iheben, und Vereinigten die Burg Kadmeia mit der Stadt; und 
"hier war es, wo aufdas Spiel von Amvhlons Leier fi) die Steine 
von. felbjt aufemmenfebten, Odyss. XI, 262. qllgn. ar u 
740. Propert. III, 2,3 fg.  Nag) t der, Zeit ging” — — 
Argonauten nad Kolchi⸗ und Heträlhete Yiekäuf des Tantaliı 
ter, Niobe (f. diefelbe Überhaupt), mit welcher cr ficbeh 
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und ſiehen Töchter zeugte. Die Namen und Zahl dieſer Kinder wers 
* von den Alten, aber äußerft verfchleden, angegeben. Mer fich 
hierüber näher zu belehren wünſcht, fche’Schol. Euripid. Phoen. 
162. Hygin, f. 11. 69. Apollod. II, 5,6. Vergl. Aclian. 

X11, 56. Geflius XX,7. Doc eben dieſe zahlreiche Nachkoms 
menjchaft gercichte dem Amphion zum allergrößten SYammer, und 
endlich gar zum Untergange. Da fich nämlich Niobe gerühmt hatte, 
fe ſey eine. vorzuͤglichere Mutter ald Latona, trug dieje ihren beiten 
Kindern, dem Apollo und der Diana, auf, dieſen Schimpf an 
Niode’s eigenen Kindern zu rächen. Apollo tödtere alfo. die Söhne, 

ta ‚fie eben auf dem Berge Cithaͤron jagten, Diana aber die Tächz 
ter. Berg. Heyne zu Apollod. III, 5, 6. p. 240. und uͤberhaupt 
wegen des folgenden p. 258 fg. Niohe zerfloß in Thränen und 
ward endlich von den Göttern in einen Btein verwantelt, Vergl. 
Ovid. Metam, VI, ı46 fg. und 11. XXIV, 602. ibi School. Am⸗ 
phion und Zethus aber wurden entweder von dem Apollo frläft mir 
erſchoſſen, Apollod. III, 5, 6., oder Amphion ſtuͤrmte in einer 
daruͤber entſtandenen Raſerei den Tempel des Apollo, und ward da 
von dem Gotte mit Pfeilen erleat, Hygin. f. g., oder er durchſtach 
ſich mit dem Schwerte. Ovid. Aletam. VI, 271. Amphion und 
Zethus hatten zu Pauſanias Zeiten ein Femeinſchaftuches Grab, 
das blos mit etwas Erde bedeckt war, die aber fuͤr ſehr heilig gehal⸗ 
ten wurde. ©. Pausan. 1X, ı7. Bon Amphions Kindern übers 
Ichten blos bie Toͤchter Melibdn und Anıpkla, wie. die Spartaner 
vergchen, Apollod. a. a. D., wozu aud) ciwige die obengedachte 
Chloris (ſ. N. 2.) rechnen, und ter Sohn Amphion, den allge: 
meinen Untergang. Amphion machte, als einer der erſten griechi⸗ 
ſchen Barden, ſeinen Namen groß. Der Tod ſeiner Kinder war 
nichts, als ein ploͤtzliches Dahinſterben an hinreißenden Seuchen. 
Dieſe ploͤtzliche Kinderloſigkeit, Die man, wie alle auffallende Todes⸗ 
fälle, dem Avollo und der Diana beimaß', gab der ganzen Fabel das 
Daſeyn. Heyne p. 258. Don der Strafe, die Amphion und 
Zethus der Dirce anthaten, befißen wir noch eine berühmte Antike, 
den befannten farneflihen Sfier, wo die Fabel nad) des Eu: 
ripides Tragddie Antiope (f. Hygin. f. 8.), in: einer großen 
Gruppe, der größten, die wir noch befigen, dem Plin. XXXVI, 
4, 10, zufolge, von den. Künitlern Apollonius und Tauriskus 
bearbeitet worden iſt. Das Stück iſt aber, nach der Kenner Ur⸗ 
theile, durch dir Ergaͤnzung entſtellt, und durch Beifuͤgung andecer 
Figuren, die nicht zu dem alten Werke gehoͤrten, uͤberladen worden. 
Im Einzelnen! behauptet es dennuch große Schönheiten. Ehem als 
ſtand es in der Bibliothek des Aſuiins; vom da kam ed in die Di: 
ber des Karakalla, wurde im Jahre 15:46 und 47 aufgefunden und 
in den Pallaſt Farneſe gebracht. Es ficlit die Haudlung dar, wie 
Die beiden Brüder die Dirce an den Stier Binden. Zwei Gem men 
bei £ippert, Dactyl II, 8. N. Minin. IL, 46., ein anderer fe 
Gravelle, T. II, 52., eine Münze in Eckhel Numis anecd: orig 
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T.XV, 1, enthalt — % 
Aufjag in ‚den. amzig 

182 {99. ‚a * 


4) Der einzioe Sohn dad — nd d 
Pfeilendes.Avollo entging, — J Ei: 
5) Des Ktvpafüswsen-Kynruafius Sohn raus dem 
Pellenez er ging nebſt feinem Boder Ajterion ihrer — 
ten mit nady Koichis. Hygimf, 1 [ 0 
AMPHIPYR 
Sakkelträgerti 
Hand eine, Fackel 
heim, ad Callim 
bild-des Mondes, dt N 
AMPHIRO, der eüh bet. vo a 





- AMPHIRH! Fon, « 
den, ober eine % der Ba, wit 


Theog. 560. 


AMPENSSA,: ae, 91. "Aupıooa, ns, des Mafareus Tochter, 
und. Enkelin drs Aeolus, eine Geliebte des Apollo. Sie gab der 
Stade Amohifla in Phocis den Namen, wo ihr Grabmal gezeigt 
wurde. Pausan, X, 58. 


AMPHISSVS/i, gr,“ 4piogos, ou, des Apollo und der Dryope 
Sohn, Er war von ungeheurer Stärke, und erbaute die Stadt Dera auf 
dem Berge gleiches Namens, Auch dem Apollo erbaute er in Dryo⸗ 
Dis einen Tempel, und feiner Mutter, welhe dic Kamadryaden uns 
ter ih aufnahmen, ſtiftete er feierliche Spiele, Anton. Lih, 
Met, 52. 

AMPHISTRATVS, i, gr. "Auglorgaros, av, ein Bacedde 
monier, der Wagenführer des Kaftor und Pollur. Yafon marhts 
ihn und feinen ‚Gefährten ‚; den Rhekas, zu Yerstührern der Kenlos 
der. Straba XI, p. 758. Almel. Iustin. XLI, 3, 

AMPHITHEA, ae, gt. "Aupıdla, as, 1) des Kurel 
Gemahlin. die Sropmurreg des uinfke. 0a — Aus 416, id 
- 2),D0 Pronatie⸗ Tochter um Gemahlin de ap, Arch 
lod. I, 9 4% 

3) Die Gewahun dea nemelſchen eyturguo, und. Run bet 
Opheltes, wird auch Put Suryice ‚genannt. Apohoi. 1 9 3. 
Hepune pı68, 

AMPHITHEMIS, die, gt. “ Aupibtuic, (doc, des At o⸗ 
und der Kretenſerin Ba oh Er erzeugte mit. der Neu) 
Tritouis den Naſamon und 6 Geopaiem oder Ra apoß lan, 
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AMPHITHOR, es, eine der Mereiden, eine Tochter bes Ne: 
teus und der Doris. Hygin. Praef. Hom. 1. XVII, 42. 

AMPHITRIONE, ſ. Amphitrite. 

AMPHITRITE, es, gr. ’Augıreiry, ne, Neptuns Gemah⸗ 
iin, die Tochter des Nereus und der Doris. Hesiod. Thcogon. 
345. Apollod. I, 2, z. nennt fie eine Dceanide, ie flüchtete, 
der Ehe mis dem Neptun zı entgehen, heimlich zu dem Atlas, 
wo fie fi verbarg, His der nach ihr ausgeichichte Delphin fie daſelbſt 
entdeckte, worauf fie fich zur Ehe mit Neptun, dem Vorſteher des 
Meeres, entfhloß, der fie dann zur Königin des Oceans erhob. 
Der Delphin aber ward unter die Sterne verfegt.. Eratosth. 51. 
Sie erzeugte mit dem Neptun unter mehreren Kindern vorzüglid) 
den Triton, Hygin. Praef, Schol. gu Lycophr. 836., und bie, 
Rhode. Apollod. I. 4,6. c£. Schol. Pind. Ol. VII, 25. He- 
siod. Theog. 950. Nah Aclian. Nat. animal. XU, 45. fang 
Arion von „‚göttlihen Nerciden, die Amphitrite gebar.“ Als 
Beweis der Rachſucht Amphitritens finden wir bei Tzetzes zu Ly- 
cophr. 45, 650., daß fie, durch Neptuns Untrene gefränte, der 
Scylla, des Niſus Tochter, die Verwandlung mit ſechs verſchiedenen 
Haͤuptern veranlaßt habe, 

Der Name Amphitrite wird bei den Dichtern, von Homer 
an, oft ſchlechthin für Meer gebraucht. Daher das Beiwort 
ffarfbraufend (uyaorovos) Odyss. XI, jr. Hymn. ın 
Apollon. g4., unbegrenzt (aneinıro) Orph. Argon, 556.;5' 
tan das Beiwort mit dunfelbiauen oder ſchwarzblauen 
Auysn (vavazıs) Odyss. XIL 60. beftimme jhon mehr Die 
Perſon, obgleich dabei das Wort zina (Welle) fieht. Dieſe 
Bedeutung ik indeſſen Kanne’ Erklärung ſehr günftig, die er in 
der Mythslogie pag. 150. giebt. „Triton hieß Waſſer, 
Mecr, wie der Name des Seegottes Triton und der Amphi⸗ 
trite beweift, und war ein altes griechiſches (vielleicht morgen: 
laͤndiſches, und griechiſch gewordenes) Wort.“ Wir fügen Hinzu 
Hefyhius: Toro, 6evuc; diefer nennt auch unter Terroyerijs 
einen Fluß Kibyens Triton. Auh Herrmann de Mythol.p. 
XXI. erklärt Aupirolrn dur Amfractua, und Telrwv, Tortu- 
nus *), 


») Die Ableitung bes Namens Amphitrite von dugsrons, ober augiror- 
cos, von beiben Seiten durchloͤchert, iſt sum mindeſten ıchr 
unwahrſcheinlich. Unter den Ableitungen, die man am beften in dem 
Appendix (T. IV.) zu Stepl:ani Thesaurus nachlieſt, verdient dre⸗ 
jenige am meiften einiger Berürrfihtigung,, weiche bas Wort augs- 
solde (To augıroidam av yiv, weil das Meer bie Erde ringsum 
arfpült) zum Grund legt, worauf denn aud Ovid. Motam. I, ı5 
fg. poßte. Baniers (Erläut.d. Wötterl. III, 524.) wunder⸗ 
fame Erklärung mag man bei ihm nachleſen. WNatal. Gom. (175-) 
rt Amppitrite für die Maſſe aller Feuchtigkeit auf und in der 
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Die, Alten il 
Wagen. faß, Pr 530 
men aber fügt fie auf ei 
de Unterleib betlrids 
Pa N 2 id 
der Ül a 


nigen 
nen oder nenn! 
als- ex Sirene & 
digt, aus 
255., doch ohne 
orinihifchen Mı 
Amppigrite ,,fond 
eehtes, PN 
tum, sind 
Ratte in der, Bil, 
Si —1 u 
u Pafäfteina — 4 
' ‚AMPHJTkav we. _HITRYO; — A 
owog, der Enkel des. Perfeus und Sohn des Alaus, Königs zu Tie 
rynch, und der Hipponosme. Apafiod. II, 4,5. , Als feines, Bag 
ters Sruder Elektryon von den Teleboern, unter“ der Anführung 
der Söhne des Prerelaus, geplündert, feine Söhne erfhlagen, und 
feine Rinder ,, der damalige koͤnigliche Reichthum, Hinmeggeführe 
wurden, nahm ich Amphitruo feines Vetters an, und holte die Ring 
der zucücf. , Hierauf übergab ihm Elektrvon die Hand ſeiner Tochter 
und fein, Köniareich, dody Unter der Bedingung, daß Amphirug, 
den Tod feiner Söhne am ben Söhnen des Prerelaus noch zivor ra⸗ 
hen follte, Juden aber Amphiteno an den Rindern eihen Antheil 
haben wollte, Überwarf er ſich mit dem Elektrhon und erſchlug denz 
felben {m Zorn, wie Nefiodns erzähle. Mach andern Feſchah 
der Mord von ungefähr, als Amphitruo nad) einem der Rinder, 
bei Gelegenheit des Heimtreibeng derſelben, werfen wollte, und ohne 
vorhergehenden Stteit, Schol- TI. XIV, 325, Dem fey wie ihng 
wolle, diefe Gelegenheit ergriff Sthenelus, der Bruder des Alckus 
und des Elektryon, und vertrieb den Amphitruo und die Altmene 
aus Tirpnrhio Amphitruo nahm nun als ein. wegen Blutſchuld um 
Schuß Flehender (Prirng) feine Zuflucht zu dem Bruder feiner Mut⸗ 
ter Kreon nach Theben, und wurde and won demielben und feiner 
Gemahlin. Heniohe fehr freundfehaftlich, aufgenommen, Hesiod. 
$cut, Here, = 82 Kenne zu Apollad. p. 150. :-Bevor aber 
Amphitruo gum Be Befig —S kommen fonnte, mußte 
> en erft den od Ihr UN ke oe räden, Volltkom⸗. 
men genelgt hier zu HH — iä.hen, Kreon um. feinen Beie 
fandı Kreon aber madite e6 zur Bedingung, —E8 zu⸗ 
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vor das Gebiet von Theben von einem Ungeheuer Gefreien folle 
das große Verwältungen anrichtete. S. Alopex. Amphitruo 
erfüllte diefe Bedingung mir Hilfe eines Qundes, den ihm Ce⸗ 
phalus lied. Apollod. II, 4, 5 fgg. Er zog dann an der Spige 


der Bodotier, Lokrenſer und Phokenſer gegen die Teleboer zu Felde, 


Hesiod. Scut. Herc. ı6 - 26. Gleichwohl war es lange Zeit 
unmöglich, den Teleboern etwas anzuhaben, bis Die vereächeris 
fe Komaͤtho, Tochter des Pterelaus, fi in den Amphitrus vers 


- Iiehte, und aus Liebe zu ihm ihrem Vater Tas aoldene Haar abs 


fhnitg, an dem die Erhaltung feines Lebens hing. Amphitrus 
ſchenkte feine Eroberung dem Cephalus, welcher ihn auf diefem Zuge 
begleitet hatte. Die verrätherifhe Komaͤtho lieh er umbringen. Er 
felsft aber nahm von aller Beute nichts als einen Becher, den einik 
Neptun feinem Sohne Tarhius oder feinem Enkel Pterelaus ges 
ſchenkt Harte. Vergl. Apollod. a. a. D. und Plaut. Amphitr. I, 
1, 10% fg. Mach feiner Rückkehr weihete Amphitruo dem Apollo 
lemenius einen Zripus mit einer Inſchrift, Die dies jagte, He- 
rodot. V, 59. Indeß war dem guten Amphitruo in feinem eigenen 
Kaufe eine Ehre von befonderer Art widerfahren. Jupiter nämlich 
Hleidete ſich in tie Geſtalt des Amphitruo, und kam, als ob dieler 
aus dem Feldzuge zurückkehrte, zu feiner Gemahlin. Alkmene feßte 
fein Mistrauen in den Verkleideren, und verjtattete ihm aljo alle 
Lieblojungen, die ihrem Gemahl zutamen. Jupiter befand ſich fo 
mohl dabey, daß er drei Naͤchte in eine zufammen ſchmolz. Herku⸗ 
les erhielt in diefee langen Nacht fein Dajenn, und davon den Nas 
men Tribesperus. Amphitruo, der nachher auch ankam, erftaunte 
nicht wenig über die Nachricht, meldye er von feiner Gemahlin ers 
hielt, er babe fie bereits bejucht. Doch Tireſias lölte ihm das Raͤth⸗ 
fel. Hygin. f. 29 und die Citata Hesiod. Scut. Herc. 27. Schol. 
1. XIV, 523. ad Odyss. XI, 265. Diodor. IV, 9. Bald darauf 
brachte Allmene von dem Ampbitruo den Iphikles, vom Sjupiter den 
Herkules zur Welt. Amphitruo entdedte gar bald, welcher ſeiner 
Söhne goͤttlichen Urfprungs war, und wendete auf die Erziehung 
deffelben allen Fleiß. Er übergab ihn den beiten Meiſtern in allen 
Künjien. Er felbit unterrichtete ihn im Wagenrennen. Bald hers 
nach erihlug Herkules feinen Lehrmeirter Linus, und Amphitruo 
that ihn zu jeinen Heerden. Bald darauf unternahm der junge 
Held den Feldzug gegen de orchomeniſchen Minyer, (denen er die 
Thebaner nicht länger zinsbar ſeyn laſſen mwoilte), bei welchem 
ihn Amphitruo felbjt begleitete, aber auh umfam. Siche Her- 
cules. Amphitruo lag, nad) Pind. Nem. IX. 144., zu Theben 
bearaben, Daß uͤberhanpt die Geſchichte ded Amphitruo durch die 
Dichter, welche die Thaten des Herkules beiangen, zahlreiche Zus 
fäge erhalten, ii gewiß. Aeſchylus und Sophokles haben 
unter dem Namen Amphitruo Tragdtien bearbriter, die wir 
wicht mehr beſitzen. Fabric. B. Gr. Il, 16. ı7. Den fomiihen 
Unfug, den die Verwechſelung des Amphitruo und Jupiter verur⸗ 
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— Tod —— nnd m tonnten. Reu 
En ©.-Alcmäeon. r 
» Ein Trojaner, den Patrokfus erlegte. 11. XVI, 418. 


 AMPYCVS, ; A ar. "Aumwxog, ov, 2) Iapers Sony; 

der Ceres. Er machte deu Tafelfänger auf desiPerf 

wurde aber in dem vom Phineus erregten Steeite v 
* erſchlagen. Ovid. Metam. V, 110. 


9) Rad) Einigen (Hygin, f. 128, und Scho). Apollon, 
& des berühmten Wahrfagers Mopfus Water, den cr mit 
eig erzeugte. Doch wird Mopfus, nach einer gewoͤhnlichen 1 
chat Verwechſelung, für den Sohn des Appflo und der Ma 
halten, Einige nennen diefen Amphius and) 


‚. AMPYX, yeis, gu. "ApmvE, vneg, ‚Pausan. V, ır 


9) Einer der Gegner des Perfeus’tn'dem Ötreite mit dem P 
neue, Perfens verwandelte ihn mit dem Medufentopfe in Su 
Ovid. Metam. V, 184. 

5) Einer der Kapithen, der auf deg Pirichous Kadhzelt 1 
Centaur Oeklus erlegen. Ovid. Metam. XI, 450 fg. 


* AMYCLA, as, gt. "Auöria, ng, der Miobe und des % 
phion Tochter, wurde allein, der Sage nad, nebſt ihrem Bru 
Amphion und ihrer Schwefter Melibda, erhalten, da alle il 
Abrigem Geſchwiſter von den Pfeilen des Apollo und der Dia 
amntamen, weil nämlich diefe allein gatonen um Ertarmung an 
lehet·hattex. Apollad, IE, 5, 6, B N 
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AMYCLAEYS, 3, gr. Auvxlatoc, ou, ein Seftlame des 
Apollo, dem zu Ehren in dem alten Städtchen Amyklaͤ in Lakonien 
(jetzt Sklavochori, Heyne antiqu. Aufſ. 1, p- 85.) eine bes 
ruͤhmte eherne Bildfänle aufgeftellt war. Diefe Bildſaͤule war dreis 
fig Ellen body, won Bronze, und, wie Pauſanias (III, ı0), 
der ſie fahe, urtheilt, eine der Alteften diefer Arc In Griechenland. 
€s war, druͤckt er ſich aus, diefe Bildſaule ein uraltes Werk und 
gar nicht kuͤnſtlich gearbeitet; die Bildfaule hat nichts, ale das Ge⸗ 
ſicht, die Füße und Hände, Das übrige ficht einer ehernen Säule 
ähnlich. Auf dem’ Kopfe har fie einen Helm, und in den Haͤnden 
eine Lanze und einen Bogen, — Schon dieje Kunftlojigkeit beweift 
ihr Alterthum, fo wic uͤberdem auch das Koſtuͤm, da fie Helin und 
. ange führte. Diefe Bildfäule hatte man auf einen Sarkophag des 

Nationalhelden Hyacinthus, deflen Fabel zu dieſer Verehrung des 
Apollo Selegenheis gab, geitellt. S. Hyacınıhus, Um fie der führte 
mas einen Halbzirkel mit erhabenen Arbeiten, den befannten Thron 
des Amyklaͤus, oder das Amyklaͤum, auf, das Paus. If, ı8. 19, 
umſtaͤndlich beſchreibt, une Heyne in jeinen antiquar. Auf, 
Th. J. p. ı - 114. erläutert hat. Das Amylläum war ein Wert 
des Kuͤnſtlers Bathykles, aus Magneſia am Fluſſe Vidander in 
Alien. Und wie Heyne annimmt, ſtand diefer Thron frei und in 
feinem Tempel. Die Spartaner wollten cinfimals die Bildyäule 
aın Kopfe vergolden, brachten Jedoch das dazu gehörige Gold nicht 
auf. Auf des Drakeld Befehl aber ſchickten fie an den König Kroͤe 
fus, und diefer ſchenkte ihnen daſſelbe. Doc) lauten die Ergählungen 
hiervon verfchieden, Klerodot. 1,6. Tausan. IIl, 10, Athen. 
VI. Eine andere Denkwuͤrdigkeit mar dieje, daß alljährlich in cinem 
bejondern, eigens dazu erbauten Hauſe, Chiton genannt, die juns 
gen Spartanerinnen für diefen Amylläus ein Gewand webten, wos 
mie die Bildfäule. umhaͤngt wurde. Pausan. III, ı. — Der 
Gott ſelbſt hieß eigentlich Amyklaͤus; man muß aber Apollo 
darımter verſtehen, ben die Alten, Pausan. III, ı. Polyb.V, 19. 
auch damit verwechſeln. Man feierte jährlich bei diefer Bildſaͤule 
und ihrem Thron die den Spartanern fo ehrwärdigen Hyacinthia. 
S. Hyacinthus. Noch im Aten Jahrhundert nad) Chr. Geb. jtand 
diefeg Alierthum. Damals hielt der Redner Himerius noch feine 
Andacht daſelbſt. Meursius Miscell. Lacon. IV, 2. Der Abe 
Fourmont der jüngere entdedte die Ruinen des Amylläifchen 
Anode, und kopirte. unter einer Menge Steinichriften auch eine mit 
Buftrophedons Schrift ( Borsrsopndov), welche von der Ers 
bauung des Tempels unter dem König Amyklas an bis auf die Zeiten 
der Unterjohung Sparta's durch die Roͤmer, die Prieſterinnen 
Apollo’s und die Dauer ihrer Priefterwärde angab. em. de 
"Acad. dcs Inscript, T. XV, p. 402. Barthelemy Men. de 
Lit. T. XXI, p. 54%. 

AMYCLAS, ae, gr. ’Auvuxias, ov, 1) des Königs Lacedaͤ⸗ 
mon und der Sparta Sohn und des erſtern Nachfolger. Er heis 
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flen; und von d 
in / ſein Land Panıen, auf dem —— ein ind erlegte 
Ken. Dieſe Einladung that er denn auch den Argonatiteh.” Pollu 
trat 'alfo den Kampf mit ihm an und eiſchlug ihn. Die Bebryeei 
wollten ſeinen Tod eäden;, erlitten abet von“ den Artonauten eitti 
= ndliche Niederlage ‚Theoerit. 32." Valer. Flaec. IV, 48 
öllon. IT, 1. Orphic.Arg: 6 
And P- 6 fg3. Hygin 
fonBeet Erjähtung, die auch durch eine 'erhabene Arbeit» (v. Mi 
seum 'Kirker. ’Fom ; tab. i - 10.) beftäriät rd, ‚Ntefert 8 
Schol. Apollon: nach weſcher Arapflis "bon dem Port 
An anen Baum sein ft wird (berg, Senne aneigh. Aufl. h 
Bi ), vermuthlilh eine Nachahmung des Marfya — 32 — 
Habe, von Winrfelmann’s Gef. der Kunſt p 
felbe crhabene Arveit ¶Amyeug jolt den 
Auch Folf’aif feinen Grabe der Tollſot beet * 
der, wo man Ihn’ hinbtachtg, Zant und Streit erregte, 
-RVI, 44. 89. Noch ehe der Vorfall mit den A 
1 mpfn den kus Konig der Maiandyner dert 
aber H Halfe kam und die Bebrye teejhhg. Une 
diefer Familie fehilderten die alten Dichtet Berährmee Barbarifche AA 
den. Beide Nuchrichfen find auf dem — — Bacreiief * 
102 fg. vereinigt. Apollon· I. 777 (9. Abi 
2) Dis Onhion Söpn, ein Centa ur⸗ ad 
des Pirichons einen Leuchtee, und deſchlug ‚den’ta ea 
mit. Ovid. Metam, XI, 245. 


SEun vornchmer Trojoner, der die, hiace Sonder da 
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dekuba, zur Gemahlin hatte und mit ihr den Mimas gengte. Vir- 
il. X, ro3. . | 

+) Einer von bed Aeneas Leuten, den Turnus in Stalien er: 
ste. Virgil. XII, 509. 


} 

AMYMONE, es, gr. ’Auvparn, 5, eine der funfzis Toͤch⸗ 
er des Danaus. Als ihr Vater in Argolis gelandet war und Man⸗ 
el an Waller litt, ſchickte er jie Darnach aus. Jetzt, indem jie ih⸗ 
en Perl nad) einem Hirſch warf, traf fie einen jchlafenden Satyr. 
Ils diejer erwachte, verlangte er Sunfidrzeigungen von ihr. Nep⸗ 
um aver, der dazu kam, verjagte den Satyr, vertrat jeine Steile, 
and zeiate ihr zum Danke 'die von ihr benannte Quche bei Lerna. 
Apollod. II, 1,4. Nah Hygin. f. ı6g. traf fie der Satyr ſchla⸗ 
end, und buͤßte feinen Willen. Sie rief den Neprun um Hülfe, 
ınd diefer warf einen Dreizack nad) ihm, der in einem Felſen ji. deu 
‚lied ; und da ihm hierauf Amymone fidy gleichſells preisgab, befahl 
er ikr, den Dreizad aus dem chen gu ziehen, umd die dreifache 
Darlie entſtand, die nach ihr den Iamen, fons Amymonius, 
Lerneuis, führte. Ihr Sohn ward Nauvblins. Vergl. Propert. 
Il, 20. Spanheim, ad Cullim, in Pall, 13. Sie foil nachher 
den Sohn des Aegnptus, Midamus, zum Berlobten erhalten, und 
in jener berähmren Nacht umgebracht habın. Hygin f. ır0, Das 
Trauerfoiel des Aeſchylus von ihr ijt verloren gegangen. &. Fa- 
bric. B. Gr. I. Il, c. 16,8. 7. 


AMYNTOR, oris, gr. "Auvrroo, o9a5, ein in. der Ge: 
[hichte des Herkules, jo wie in der des Ad:illes, beruͤhmter Name. 
Amuntor war der Sohn des Ormenus, dis Erbauers der Stadt 
Ormenium im Magnefifchen Iheffalien. Er wohnte nah Homer 
(N. X, 266.) anfangs zu Elcone, und wurde dafelbft vom Autoly⸗ 
bus ausgeplüntert. Bei dieſer Gelegenheit entführte ihm der Raͤu⸗ 
ber den berühmten Helm, der durch mandyerlei Haͤnde endlich an 
den Meriones kam, welcher ihn vor Troja dem Ulyſſes lich, da er 
ald Kundſchafter ins trojanifche Lager ging. Der Helm 'feltit ſchil⸗ 
dert uns cine frühere Art der Bewaffnung. Er beitand ganz aus 
Fllen, die inwendig mie Riemen verbunden waren. II. a. a. O. 
In der Geſchichte Des Herkules treffen wir ten Ampntor gu Orme— 
nium, wie Heyne zu Apollod. IL, r, ”. mir Weffeling zu Dio- 
dor. IV, 57. die Lesart bergejtelle hat. Ovid aber macht den 
Amontor zu einem König ter Dolsper. Nah ihm überzon einſt 
Peleus denſelben mit Krieg, und zwang ihn, feinen Sohn Krantor als 
Geißel mitzugeben, der hernach des Deleus Waffenträger wurde. 
Ovid. Met. X11,564. Unter den Kindern Ammntors hat ſich beion: 
ders Phönir und Arindamia berühmt gemacht. Yon dem erſten er 
zähle Homer (MD. IX, 411.): er habe, auf Anzliften feiner Mur: 
ter, der Kebefrau des Amyntor üble Dinge zugemuthet, und few 
Barauf von feinem Water verfluht worden. Dem Homer folit 
Lycophr. 417 fj. Vergl. Schol. ad v. 225. Dies änderten 
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AMYTUAON, onis, gt. "Anwodar, ovog, ‚der 

Kretheus und der — wohnte zu Pylus in Meſſene, uud kam 
von da nach Jolkus, als Jaſon die Thronrechte feiner Familie gegen 
den en geltend machen wollte... Zu dem Ende begleitete er auch 
den Jafoh zum Pallajte des Pelias. Pind. Pyrh, IV, 225. Amy 
thaon heitatgere die Idomene, feines Bruders Dhette Tociet, um 
jeugte mit iht den Dias und Melampus (Apollod. I, 9, 11. ) nme 
die Acslia, welche nachher den Kalydon heitarhete, und X ihm 
Mutter der Protogenis und Epitafte ward. Id. c. 7, 7. —33 
auch eitter der vornehmſten Erneurer der olympiſchen Spiele gewelrn 
ſeyn. Patsan, V; 8. 


„ANABESINEVS,.s, gr. ’Avußnowsös, Eos, ein Phäacier, 
0er da bei der Anwefenheit des Uluffes am Hofe des Altinous in 
‚Risterfpielen ji ie Odyss. VII, 113. 


Er “Avek, anrogy ANACTES, um, & 
—E— or, a AN ACTOR, oris, gr. "Avdxtag, 006, 
nig, Könige der Welt, waren die Namen, die in der Tamorhragu 
ſchen Religion den Kabiven, den Kovybanten (f, diefelben ), acdt: 
ben wurden. Denn man ſahe ſie als Schöpfer der Belt an. det 
Begriffe wurden ‚aledann, mie ein großer Theil der kabiriſchen Me 
ligion, auf die Dioekuren übergetragen. S. Vausan. X, 58 
tarch. Thessal, #9, , Man nannte daher: die Dipgfuren Ar 
Anaces,.und feizte eysei nderes. Feſt, Avazsia, wie und He- 
sych. .hh. vv. belehrt 17:78 — Briefe) 
‚Pag: % en gl — aigeoy. 
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ANADYOMENE, es, ot. "dradvoulus, xg, die Hervor⸗ 
gehende, ein Beinameder Venus, den fie von Ihrer Entftehung aus 
dem Mecre erhich. Der große Maler Apelles bildete die Göttin 
in tiefer Stellung ab, wie fie mit beiden Haͤnden ihr Haar vom 
Meermafler trocknet (Anthol, IV, ı2. Auson. Ep. 106.), und 
verkaufte diefes Gemählde den Einwohnern der Juſel Kos, die es 
als ein Heiligthum vom höchften Werthe in tem Tempel des Aesku⸗ 
lap aufitellten. Nach ter Zeit handelte es Auguftus der Anfel Kos 
ab, und erließ ihr dafür 100 Talente jährliche Abgaben. Voß, 
mothol. Briefe, Il, p. 250. Schon damals harte das Werk 
am unteren Theile durch die Zeit aelitten. Plin. H. N. XXXV, 10. 
Auguſtus flellte baffelbe in dem Tempel der Venus Genetrix zu 
Kom auf. Einige geichnittene Steine bei Gravcelle Recueif'de 
Pierr. grav. T. 1, tab. 25. Lippert. Dacıyl. Mill. I, 1, 46. 
II, ». 86, &g., ingleihen ein erhobenes Werk, das Bartoli in 
Admirandis Romae, N. 50. liefert, wo Venus auf einer Muſchel 
fitt, und von Tritonen emporgehalten wird, fcheinen des Apelr 
les Anadyomene zu kopiren. Man mul; von dieſer Vorſtellung, 
Benus aus dem Bade, melde am Salbengefäß und der Klei⸗ 
dung, und die Venus Marina, die an den Seepſerden, auf wele 
ben fie figt, erkannt werden, genau unterſcheiden. 


ANAEA, ae, gr. ’Avcia, as, eine der Aınagonen, bie in Ka⸗ 
tion zu Anda begraben lag, und dem Drte den Namen gegeben has 
ben fol. Steph. Byz. h. v. 


ANAEDIA, ae, f. Impudentia. 


ANAETIS, is, gr. ’Avalrıc, unter diefem Namen beteten bie 
Perſer, Rappadocier, Armenier und Meder, den Mond, oder 
beſſer, die Venus Urania, an, deren Dienjt häufig mit dem der 
Diana vermechfelt wurde. Daher Diana audy unter diefem Namen 
einen Tempel in Lakonien harte. Pausan. III, 16. und Plut. in 
Artax. T. I, Opp. p. 1025. fchreibt deu Tempel der Anaͤtis zu Ek⸗ 
batana ausdrüdlicdy der Diana zu. Einer ihrer Haupttempel war 
ju Acilifene, mo die Armenicr ihr zu Ehren ihre Eöhne und. Toͤch⸗ 
ter der Unzuche preisgaben. ©. Strabo ]. XI, p. 605. der dieſen 
Kultus als von den PDerfern aufgenommen angiebt. Ereuzer, 
Symbol. II, p. 22 fgg. verbreitet fich meiter über den Dienſt 
diefer Goͤrtin in Armenien (fie wurde auch im Pontiſchen Zela vers 
ehrt, Creuzer, ebendal. p. 26.), die von der Venus nicht vers 
fhieten war, und auch unter den Namen ’Araia und Alvn vors 
kommt. Die Dildfäule derfelden im Tempel der vorhingenannten 
Stadt war von gedicaenem Solte, und fiel im Parthifchen Kriege 
in die Hände der Soldaten des Antonius, welche ſich darein theiften. 
Bet einen derſelben, den eine Lende dieſer praͤchtigen Göttin reich 
gemacht hatte, fpeifte einſt Auguftus in Bonenien. ©. Plin. 
XXXII, 4, 24. 
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Strabö 1. XI, p. 7 


" ANAPH J 

Apollo, von feiner Be % 
‚wo,er als Apollo ber 
‚©. Apollon. IV, 1914 


Ay. Kanne, ps 166. Zn 
—û—— ———— 





Has Tochter. Nat 

f ANATHREI 

den Chius erzeugt, 
ANATOLE, 


ANAX, ac 
König den Landis 
‚men Mileia erhie ins, ber.cl 
Inel Lade von id gab, war ze 
Pausan. 1,55. \ > 7 

Ueber Anacte- denn Anaces, und Ereug 
Spmbol. II, p. 506 199, und Voß mytholog. Briefe, IL, 
P.8. Sturz zu Bherecid. fr. p. 155. [in 


*  ANAXARETE, «s, war ein ſehr ſchoͤnes Frauenzimmer auf 
der Jaſel Eypern, welde vom Teucer abftammte. In fie verliebte 
ſich ein gewiſſer Menſch, Namens Iphiß deſſen Eichesantsäge fie 
\aper nur verſpottete. Er erhing ſich deswegen an ihrer Thür. Da 
man:ihn hernach vor ihrem Hauſe vorbei zu Grabe trug, fah fie las 
hend-vom Fenſter herak Venus aber raͤchte ih und verwandelte 
fie in Stein. Das fol eben die Bildſaute geweſen ſeyn, welche 
“man gu Salamis in einen eigenen Tempel, umter dem Mann Ve- 
Aus prospiciens, verehrte. ‚Ovid. Metam; XIV, 698. "Lao- 
ant. Pluc. Narr. ]. XHI, f: 19.:: Andere er&käven indeflen ans den 
"Helden angeführten Stetten, day die Bdſaule der Anaparett' im 
‘Zempel der’ Venus prospicdens änfgefielit.geiwefen ſey. Webräger 
Aft es kiar, daß durch dieje Krgählung der mwehige, befonnene 
Widerſtand der Tugondydie vet underſchämten Zumuchungen 
Hinnticher Liebe ungerügreund ;feft dlbe,. ausgedrückt werden 
folte. Mt andern Daten ‚“udınlic vem Arkeophon und der Ads 
inoe, und dem Umſtande, der biebhaber have ſich zn Tode gehums 
gert, ergahlt Ant. Lib..c. 39. die naͤmuiche Geſchichte. u; 


.ANAXIBIA, ae, gr. "Avasıßla, as, 1) des, Bing Toch j 
mit welcher Pelias den Araftus,, die, Piſidice, Pilsen, Sacher 
ind Alceſtis zeigte. „Apollod. I, 9, 10. KHcyne.p. 69. ,Ayg 
51. 14. Spnft wied.fie,aud, Mphſiha genannt... S. Xhes. 


exit. III, 45. 


nnd 


2) Der 


ME — 


s 


x 

2) Des Kratiend ober des Atreus Tochter, war die zweite Ges 
mahlin Neſtors und die Mutter der Polykaſte und Piſidice, des 
Derfens, Stratihus, Aretus, Echephron, Piſiſtratus, Antilos 
dus und Ihraipmedes. Apollod. I, y, g. cf. Mezir. ad Ovid. 
Her. T. I, p. 76. In den Handjchriften heiße fie jrdoh auh Anis 
Hö5a oder Andbia, welches leßtere in den meiſten ſteht. Vergl. 
die nott. crit. zu Apollod. a. a. O. 

5) Des Plifthenes Tochter, und alfo die Schweiter Agamems 
none. Sie heirathete.den Strophius und zeunte mit ihm den bes 
rähmten Pylades. Pausan. II, 29. Schol. in Eurip. Or. -64, 
Andere nenuen fie Cyndragora ot er Aſtiochea. Veral. Mezir. ]: c. 
T. 11, p. 260. Eustath. ad 1]. II, 296. fagt uns je:och, daß 
Meftor die Schweiter des Agamenınon, aljv des Atreus Tochter zur 
zweiten Gemahlin (denn feine erfte war Eurpdice, Tochter des Kly⸗ 
menus, Odyss. III, 452.) gehabt habe. Wäre dem fo, fo würten 
N. 2. und 5. nur eine Perſon feyn, von der jedoch verfchiedene Nach⸗ 
richten vorhanden wären; und man müßte fiatt Korgslos beim 
Apollodor. l, 9, 9. ’Argkos lefen. ©. Heyne zu Apollodor. 

g- 08. 

4) Eine Nymphe, welche Apollo verfolgte. Sie flüchtete 
in den Tempel der Diana und verfchwand darin. Mad Natal. 
Com. 1. V, c. ı7. 


ANAXIROE, es, ar. ’ Avakıpöm, ns, des Koronus Tochter, 
mit welcher Epeus die Hyrmina zeugte. Pausan. V, ı. 


ANAXIS, sdos, gr. ’Avafıc, doc, oder ANAXIAS, vados, 

rt. Avaklas, ados, des. Kaftor und der Hilaira, Tochter des Leucivpus, 

ohn. Er hatte haufig in feines Vaters Tempel Bildſaͤulen. Pau- 

san. II, 22. III, 18. Anaxias und Mnaſinous werden gewöhnlich 

mit einander genannt und ſchlechthin Kinder der Dioskuren , ihre 

Muͤtter aber Hilaira und Phöbe genannt. Sie waren zu Pferde 
figend gebildet. Pausan. a. a. D. 


ANAXITHEA, ae, foll eine der Danaiden gewefen feyn, obs 
ſchon ihr Name in dem Verzeichnille derfelben nicht mit aufgeführt 
wird. Supiter verliebte fih in fie, und erzeugte mir ihr den Dies 
nus. Steph. Byz. h. v. 


ANAXO, us, gr. ’Avao, 00c, oös, 1) die Tochter des Als 
caͤuns, Enkelin des Derjeus. Ihres Vaters Bruder, Elektryon, Koͤ⸗ 
nig zu Mycenaͤ, vermählte fih mit ihr, und erzeugte mit derfeiben 
die Allmene, Mutter des Herkules, ingleihen die Zöhne Stratos 
botes, Sorgophonus, Philonomus, Celäneus, Amphimadus, Ly⸗ 
finous, Cherimachus, Anaktor und Archelaus. Apollod. 11, 4, 5. 
Heyne Anm. p. 129. 

3) Die Mutter von Sinnis und Kerknon aus Trözen in Grie⸗ 
henland. Thefeus raubte fie, mordete zugliih ihre Söhne und 
ſchaͤndete die Töchter. Plutarch. Theseus XIII. in 
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ANCAEN 3, i, St. "Ayauios, ov, 1) ber Sohn der Kieophi 
oder Eurynome und des Pelnsgers Eykurgus In Arkadien, der Ent 
des Aleus, und ver Vater des Agapenor, Er nahm Antheil an dei 
betannten Zuge der Argonanten unter Yafon nad Kolchis ( Apo) 
tod. 1,9, 16. Pausan. VIII, 5.), und ward, nachdem Tiph) 
geftorben, als Steuermann angeftellt, Apollod, I, 9, 25. Orpl 
Arg. 725 fgg. Hyg.& 19. Später aber erſchien er ebenfalls m 
unter den Mid: tern, die ſich zur Erlegung des kalydoniſchen Ebei 
ans ganz Griec tmland.vereinigt harten, Pausan, a, a. DO, Apı 


10d.1,8,2. ws lanta, als ein Srauenzimme 
nicht dabei leiden % a. O., fo meinte er auch 
nachdem diefe i zunde beigebracht hatte, we 
geſchwinder bat und holte daher aus, ihm m 
der Streitart den fegen. Allein das Schwei 
kam dem: Prafle. m den Leib auf, daß er a 
der Srele farb. n ägır Heyne zu Apollod 
p. 268. 


2) Ancdus aus Mom, a fte Get den Leichenfpielen di 
Amarynceus zu Buptanon mitdem „.ıTtor, wurde aber von ihm it 
Fauſtkampfe bejiegt. 11. XXIII, 655. 


3) Der Sohn des Neptun und der Alta, nach Hygin. f. 14 
ober det Aftypalda, der Tochter des Phönir, Apollon. I, 185. it 
Schol, Paus. VII, 4. Steph. Byz. v. ’Aorumaruıe. Er wa 
König der Leleger zu Samos, und heirathete die Samia, Tochte 
des Fluffes Mäander, mit welcher er den Perilaus, Enudus, &x 
mus, Alitherfes, Stammhelden der Samier, nebit einer Tochter 





. Parthenope, erzeugte. Spanh. ad Callimach. in Del. v. 5c 


Pausan. VII, 4. Ron ihm iſt nichts fo befannt, als das Spräd 
wort: 

Hold neratü mehtı nöhızog xal yeiktog äxgov. 
Biel kann gefchchen, ſelbſt wenn ſchon die Lippe der Becher berühr 


Zu diefem Spruͤchworte gab feine Todesart die Veranlaflung 
Ancäus hatte mit vicler Mühe einen Weinberg anlegen laffen. € 
ner der Knechte, welche er dabei fehr plagte, fagte ihm voraus, & 
werde gleichwohl keinen Wein davon trinken. Dod) der Weinder 
mar angebaues und Ancaͤus hatte fhon einen Becher Moft in de 
Hand, ihn auszuſchluͤrfen, und verlachte herzlich die Wahrfagune 
In dem Augenblicke aber benachtichtigte man ihn: ein milde 
Schwein jey in den Berg eingebrochen. Er ließ alfo den Bech 
ftehen, eilte hinzu, und fand feinen Tod. Tzetzes ad Lycophı 
488. Lykophron felbft erzähle die Sache von dem Arkadiſche 
Ancdus, indem er, durch die Aehnlichkeit der Todesart getaͤuſcht 
eine Verwechſelung ſich erlaubte, 


ANCHARIA, ae, eine Schuggöttin der Einwohner von Aı 
tulum in Latium. Tertull. Apolog. 24. 





ANC- — a 7. 

"ANCHESMIVS, wi, gt. ’Ayziouios, ov, ein Beiname, den 
Auviter von ſeiner Verehrung auf dem Berge Anchesmus ie Attiks, 

: eclae-Seaphe- von: Ipm Rand, ethick, Paysan. I, 52. . 
ANCHIAEE, es, bes Japetus Tochter und nach Nat. Com. 

LIV, €. 6. und Steph. Byz. die Erbauerin von Andiale in. Cii⸗ 
dien. Aber Strabo 1. XIV, p. 988 Alm. fagt une, daß der Tehte“ 

ig von Affyrien, Sarbanapal, diefe Stadt anlegte, md Stepk, 

'yz. 5. v.?Ayyiakn, der bier offenbar den Strabo vor Mich Hatte, 

und Artianus Expedit. Alex..!. II, ſtimmen bei. . 


ANCHIALVS, ö, gr. ’Ayzlalog, ou, ı) der Wagenfuͤhrer 

i * — dem "Hektar zugleich mit dieſem erlegte. Hom. Il. 

2) Einer der Phäneter, der Ach vor dem Ulpffes in Nitterfpies 

len jehen ließ. Odyss. VI, 112. - 7 

5) Der Vater des Mentes, Könige der Taphier, für wel⸗ 

“ — die Ihn begleitende Minerva ausgab. Odyse. 
Ri 


. + ANCHINOE, es, gr. ’Ayyıvon, ns, des Nilus Tochter, die 
Semwahlin des Belus und Mutter des Danaus und Aegyptus. Apol- 
lod. II, 1,4%. Heyne nott. crit. ' 5 


‚ANCHIROE,. es, gr. ”Aygıgön, ns, eine von des Erafnus. 
—— dei weichen ſich Oritomartis eine Zeitlang aufhielt. Ant, 


ANCHISES, ae, gr. "Ayylons, ou, ı) des Echepolus Vater, 
ein Bicyesier. Hom.1l. XXIII, 295. 

2) Sehn des Kapys und der Themis, der Tochter des Köni 
Jius zu Zefa, Apollod. III, ı1, 20., Enkel des Affarafus 8 
Water des Aeneas, wohnte in Dardanus. Taetaes ad Lycophr. 
1353. In feiner Jugend raubte er dem Laomedon von den Piers 
ben, Die dem Tros vom Jupiter zum Erfag für den geraubten · Ga⸗ 
nad gegeben worden waren, ſechs Süllen. Zwei davon erzog er 
es Sitreite und dieſe gab er feinem Sohne Acncas. Il. V, 264. 

ex eimft Rich bei feinen Heerden um den Berg Ida aufhtelt, ers 
ſalen ihm Benus und Iud ihn zur Vertraulichkeit ein. Ihre Zufams : 
menkunft. geſchah anf dem Gipfel des Ida, nad) Hesiod. Theog. 

. 2009 (9.5 nah Homer in den Wäldern diefed Gebirges. 11. I] 
8:9. Die Braucht Diefer Zufammenkunft war Aeneas, von dem feine 
‚Mutter ihm ſchon damals vorausfagte, der von ihr zu gebärende 
Sehn werde König der Trojaner werten. Es follten ihn die Berg⸗ 
uymphen auf dem Ida erziehen, und er, Anchiſes, werde ihn vor 

fünften Jahre nicht zu fehen befommen. Dabei verbot fle dem 

. Andifes Arena, niemand etwas von ihrer Imarmung zu fagen, wenn * 

nicht von Jupiters Blitz zerſchmettert feon wolle. Frage jemand 
der Winster des Kindes, fo fep die Antwort: gie Nymphe vom 
Zn 2 


5: 


D 
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Ida habe es geboren, Hom: Hymn, in Ven, 55 Be zu Ende. | 
Shne Bild: Aeneas war die Frucht einer heimlichen Liebe, md 
wurde erſt im finften Jahre zu feinem Water gebracht. Eben ſo 
wurde Anchiſes nachher vom Blige getroffen und gelähmt. Dies- 
mußte Strafe der Gftter ſeyn. Aus beiden ward der Muthus.ges 
Fhafen. Vom Weine erhipt, plauderte Anchifes das Cxheimnig 
dennech aus. Venus bat alfo ihren Vater Juviter, dad ex die Dros 
hung erfüllen möchte. Supiter warf nun. mit dem Blite ja OR 
"und Anchiſes blieb entweder davon auf der Stelle, Hygin. E g 
oder ward blind, Serv. 1 II, 687., oder erhielt eine ” 
Wunde, welche immerwanren.. und ihn lihmte. Diefelehr 
tere Meinung hat Wirgil, der upsöm einen weifen Rathgeber für 
feinen Kelten brauchte, zur herrſchenden gemacht. Aen. Il, 647. 
Eben diefer Lihmung wegen war Aencas gendthigt, feinen Vater 
aus dem brennenden Troja auf feinem Mücken zu tragen Diefe 
That Eindlicher Liebe haben die Alten auf vielen Kunſtwerken vers 
ewigt. ©. Fabrettiad Tab. Niac, p. 575. Auf einigen ders 
felben fieht man das Gewand von Byſſus lattern, dag Sophofles 
im Laokoon, und einem daraus bei Dionys. Halic, I, 48. uns ers 
Itenen Verſe fo malerifch gefhildert hat. Wergl, Quint, Calab. 
1, 145 fg. 500 fg, Virg. Aen. I, 721 fag, Heyne Excurs. 
XIIL zu diefer Ste Andifes, dies fagt Pausan. VIII, ı2. aus 
Gründen, ftard außerhalb feinem Vaterlande. Man zeigte fein 
Grab an mehr als einem Orte. Nach einigen war es an den Berge 
in Arkadien, Paus. VII, ı2.; nach andern am Meerbufen 
Con. Narr. 46. dagu Xanne p. ı61.; wieder andere fins 
n Grab in Stalin. Dionys. Hal. Ant. R. 1,64. Strabo V, 
Alm. Aurel. Vict. de orig.gent. Rom 10.11. Btrail 
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n der That eine 
Kapelle in Segeka auf Steilien gehabt Habe. Auch ſpricht Ovid. 
Fastt. 11, 545. ganz genau fo, daß man glauben fann, die vom 
Aeneas cingefegten Leichenfpiele find mehr als Dichterfiktion und in 
der That Volkegebraudy in Sicilien geweſen. Anchiſes hatte fhon 

vor dem Acncas mit einer ungewiffen Gemahlin eine Tochter, die 
Hippodamia, erzeugt, die des Alkathous Gemahlin wurde. Apol- 
lod. a. a. D. ſchreibt ihm noch einen zweiten Sohn von der Benus, 
den Lyrus, zu, den aber weiter feiner der Alten kennt. 


ANCHISTEVS, ei, gt. "Ayysreis, £ue, foll aus Pheris, 
und einer von den Argonauten gemefen feyn, Orph. Argon. 222.5 
allein Anchiſteus bedeutet einen Bluteverwandten (dygioreüg, ovy- 
—* Hesych.), alfo den Atkaſtus, weil es ſich auf Pelias ber 
sicht, 


. 





ANG) AND oo ana 


4 
ANCHIVS; au, ”Ayyıos; ou, seiner der Genteneen, bie 
ten „Herkules in der Höhle beim Phelus überfielen, aber pan dem, 
— glähenden Kolgbränden verjagt wurden. Apollodor. 
4 _ \ 


eine wäthende Urberihiwenımung hervorbrach, well das Oraket gre 
fagt harte, die Ueberfihwernmung werde nicht cher aufhören, dig 
man das Koftbarite hineingeworfen habe. Da nun alte hinelnge⸗ 
worfene Kofbarkeiten nichts fruchteten, hielt Anchurus eines Mes 
fben Leben fir das Thenerfte, und ſpraug in die Kluft. Plutarch. 
parall, p. 506, Opp. T. I. ö ; 
ANCVLAE, arum, die Schuggöttinnen der Sklavinnen uk 
den Römern. - . 


" ANGVEI, orum, die Schuggdtter der Sklaven männlichen 7 
Seſchlechts bei derfelßen Nation. Fest. hh. vr. 

. _ANGYLOMETES, as, gr. "Aysulouens, ou, bet. Cifkige, 
eis aemähulicher Beiname des Sarurnus, den er davon erhielt, weil 
ar feinen Meter gberliſtet, und auch, weil er ſeibſt für einen Rathı 
geber Ußigei Aaſchlage gehalten wurde. ©. Hesych. h. v. 
*  ANGYORB, oris, einer der Söhne des Lykaon, Könige in. ’ 
Arkäpien, Die Jupiter wegen Ihrer Ruchloſizkeit mit dem Blibe ers ⸗ 
iaus. Apoliad. 

ANDES, es, gr. ”Aväns, ou, ein Sohn der Gaͤa und des 
Urans; win Steph. Byz. —— 5 

ANDIRINA, "ae, gr. "Avösensn, us, ein Beiname, den 
Epöele von Ühres Wererung in der Stadt Andirta führte. Strabo 
L UI, p. 915. Alm. cf. Steph. Byz. h. v. 

J ANDRAEMON, onis, gr. ’Avdgaluov, ovos, 1) ein Ae⸗ 
toller; er hatte Die Sorge, Tochter des Königs Deneus, zur Gemah⸗ 
Em: - Als Dioihedes feinem Großvater Deneus den Thron wieder 
verfgafft Hatte, überließ er dem Andrämen das Königreich und nahm 
feinen &toßvater, weil diefer alt und ſchwach geworden war, mit 
ib ned Argos. Apbllod. I, 8,6. Thoas, Andrämons Sohn, 

te a vor Troja u nat beiben Achern Brsrähe 
War fangen, Amohiſſa m. yg. £.97- usa. 
58. Aber Anton. Lab. KXHVIL. lit den Dloniehcs, naß ber 
Weberwindumg der Söhne des Agrius, feinen Großvater Deneus 
felöR wieder auf den Thron ſetzen. So hatte auch Enripides in 
feinem Qnens‘ die Sache angenommen, wie wir aus Schol. Ari- 
stoph. Acharn, v. 417. lernen. Vergl. über die erfte und zweite 
Mrpipigps Abeth. Oeniũ⸗ zu Apollod.. 1,16 6..p-48 u, 53, Qben.... 


. Y J 


Pe AND 


2) Man vflcgt einen zweiten, von jenem verfdleßenen Andrdr 
mon, defien SohmDerplus war, angunehmen, weil Apol- 
lod. 11, 8, 5. allerdings nad Der gewöhnlichen Lefeart "O&is 
20 ’Avögeluovog von einem folhen zu fprehen Scheint, Allein da 
Antonin. Liber. XXX. einen "Avdgalumv 0 "O&iAov erwähnt, 





fo muß dies wenigitens Verdacht gegen die Stelle bes Apolloder 


erwecken. Dieſer Verdacht wird beikäutgt durch Strabo X, p. Zul. 
Alm. und Pausan, V, 3.,. welhe beine von einem Dxylus, dem, 
Sohne Kim on’s, reden. Hamon aber war, nad Daufa nias, 


Sohn des Thoas; Dr s Andrämon., Leiche ift es 
nun auch, den Grund nugeben, indem man ndıms, 
lich diefen Orylus mit... echjelte, welcher bei Apol- 
lod. 8, 7, 7. erwähnt uno Rare und der. Drotogeieihn 
Tochter des Kalydon, iergl. Heyne zu Apol 10: 

3, 8, 3. p. 207. Ob KL aud nad Deyne's Meis 
nung beim Apollodo, veführten Stelle Movog zu 
leſen. Wollte man abesmm ninus Liberalis hören, 
fo wäre freilich Andraͤmon, lus Sohn, ein andererz 
aber doch wohl zu jener Fam Andrämon gehörig, Indem 


Oxylus feinen Sohn nach dem Laryıupvater benannt hätte, In dies 
fer Beziehung ſcheint auch Berhepf zum Anton. Lib, p. 140. ed, 
Teucher. einen doppelten Andrämon, Großvater und Enkel, anzus 
nehmen. Uebrigens unterfcheidet Antoninus die von ihm ers 
wähnte Perfon noch dadurch, daß er ſeine Gemaͤhlin Devove nennt, 
die ihm den Amohıflus gebar. ergl. Ovid. Met. IX, 565. 


ANDREVS, ei, gr. ’Avdgeuc, Eos, einer von des Rhada⸗ 
‚ manthus Heerführern, dem dieſer die Inſel Andrus fchenkte, die 
auch von ihm den Nimen befommen haben foll. Diodor. V, 80. 
Bei Pausan. IX, 54. heißt er Sohn des Fluſſes Peneus, der im 
bdotiſchen Orchomenos gewohnt und von welhem die Gegend umher 
den Namen Andreis ("Avdonis) erhalten habe. Aber X, 15. wird 
er der Gränder (Stammvater) der Andrier, alfo der Bewohner 
von Andros, genannt. Mad) Steph. Byzant. hieß jedoch der, von 
welchem Andros den Namen erhielt, auch Andros, Sohn des Eu: 
ryximachus, Bruder des Ananius. Andere nannten ihn jedoch, wie 
er hinzufüge, Andricus, Sohn des Ananius. Gewiß finder auch hier 
eine Verwechfelung ſtatt. Andrieus heißt cigentlid, ein Bewoh⸗ 
ner von Andria, der Stadt in Elis. 


ANDROCLES, is, einer der Söhne des Königs Aeolus, der 
einen Theil von Sictlien beherrſchte. Diodor. V, 8. 

ANDROCTASIAE, arum, gr. ’Avögoxtaolar, div, die 
Schlachten, gehören zur fpmbolifhen Familie der Eris, bei He- 
siod. T'heog. p. 226., oder zu den Folgen des öffentlichen Krieges. 

ANDROGEVS, ei, gr. ”Avögöyeas, ov, Sohn Minos IT. 
und der Paſiphae, ober der Krete. Apollod. IH, 1,2. Er hatte 





@ 
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Rh in allen ritterlichen Spielen eine aroße Fertigkeit erworben und 
begab ſich daher, dieſe zu zeigen, auf das Feſt der neugeftifteren Pa: 
sathenden zu Athen. Hier erhielt er in allen Kämpfen den feftges 
fepten Preis. Dies gefiel den Söhnen tes Pallas, welche damals 
neben dem Aegeus die Herrſchaft von Attika behaupteten, fo wohl, 
daß fie mit Ihm die vertrauteite Freundſchaft ſchloſſen. Aegeus im 
Segenthell befuͤrchtete, daß es ten Söhnen des Pallas durdy die 
* Sreundfchaft mit dem Haufe des Minos ein Leichtes werden dürfte, 
en vom Throne zu ftoßen. Er lich alfo dem Androgceus auf dem 

ege nady Theben bei der Stadt Denos anflauern und ihn umbrins 
gen. Diodor. IV, 60. Nach andern ſchickte er ihn gegen den mas 
rathoniſchen Dchfen, und er kam im Kampfe gegen ihn um, Apol- 
lod. III, 15, 4 - 6. dagu Heyne p. 544. oder er wurde auf dem 
Wege nach Theba auf Veranftaltung feiner Mitkämpfer umgebracht. 
Apollod. a.a.D. Hygin. f. 4ı., der den Tragitern folgt, dhaͤßt 
ihn in einem Treffen umfommen. Plutarch fagt in Thefeus 
nur ganz unbeflimmt, daß Androgeus durch Lift ermordet worden 
ſey. Noch andere fchreiben feine Ermordung den Athenern übers 
Baupe gu. Serv. ad Virg. Aen. VI, 20. Wenigftens that dies 
Minos; er Überzog fic deswegen mit Krieg und nörhigte fie zu dem 
ſchaͤndlichen Tribute, von welchem fie Thefeus befreiete. Vergl. 
Ovid. Met. VII, 456 fg. VIII, 155 fg. Catull. Epithal. Peleı 
73 fg. Man ordnete indeffen zu Achen diefem Androgeus Iffentliche 
©piele an, in welchen man ihn unter dem Namen Eurygyes vers 
herrlichte. Heyne zu Apollod. III, 15, 7. p. 344. Obss. He- 
eych. 1chrigens war ein Mythus vorhanden, nach welchem aud) 
diefee Sohn des Minos von dem Manne der Heilſchlange, dem 
Aeskulapius, wieder ins Leben gerufen worden fepn ſollte. Pro- 
pert. II, 1,65. Einen Bohn diefes Androgeus, mit Namen Als 
caͤus, haben wir oben kennen lernen. Vergl. Theseus, Mino- 
taurus. 

Man erkennt in diefem ganzen Mythus eine bildliche Vorſtel⸗ 
lung der früheren Verſuche zur Einführung des Abs 
Ferbaues in Attila. Androgeus ift nad der Analogie von 
Badvuyews, Armröysog u. f. w. ein Erdenmann. Diefer erfheint 
bei der Feier feines Andenkens als Eurpgyes ( Zvavyuns, von 
zun, Aderland, oder vom Krummholz am Pfluge), ale Weits 
pflüger, ats Befiger großer Aekker. Alfo immer wicder 
eincr von denen, weldye die Athener als einheimiſche Pflugmänner 
und Stifter agracifcher Kultur verehrten, wie Byzyges, Triptoles 
mus. Er fommt von Kreta, um nach Attila agrarifhe Kultur und 
Anitalten zum Beſſeren zu bringen. Allein er hat harte Kämpfe, 
theils mir den Bewohnern, theils mit dem dürren Boden, den der 
böfe Genius der Sonne, als Aushaucher verderblider Glut (der 
feuerfpeiende Stier), verfenge, zu befichen; er unterliegt endlich 
beiden; er kann nody nicht allgemein auf das Land wirken. Dens 
noch werden feine Verdienite gar bald anerkannt. Die Kämpfe ers 
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neuern A von Kreta herz ſhwere Ahndung trifft ble 

gen der Vernachläfjigung der Kulturz e8 folgt der Krieg und der 

ter harten Bedingungen gefchloffene Fricde. Berglı Erenget 

©ymba!. IV, pı 120. 5) 
ANDROGYNES, zm, gt. —— 2 ‚Ali hi 
jo, eine allegorifäee Erzählung, die Pla 



















sp. 201 594, ed. Bips, beim Komiker ———— Bun 1 
Mant feat, un. der offenbar, auch die Ältere koemologiſche * 
von den Audrogynen, mm bier auf Plato’s Ati n 
delt, zum Geunde li ‚ erzähle Arte e 
außer ben beiden E den auch noch ein dritten, 
beſtehend aus der I eriten Sefcplechter, n 
Geſtaͤlt diefer Menſchen jatten vier Hande nid 
Fuͤße, einen gemeinje nd bewegten 8 
‚Rai ſchlagenden, im t. Diefe drei — 
gab es deshalb, wei prihglich von der Son, 
das weibliche von det Ammiengefeßte Em 
abıtamınre, der ja au heil Hat, Sie Pe: = 

‚ förmig, und ihr Ge jern Ahnlich zu ſchn. 7 
waren gewaltig an Alsı ma md mas Homer von von Orus 


und Ephialtes jagt, das if von ihren zu verſtehen. Ste-fündigten 
dem Jupiter den Krieg an. Diefer mollte fie num nicht, wie Die 
Giganten, niederdonnern; er begnuͤgte ſich alſo damit, daß er jeden 
diejer Menfhen in zwei Theile theilte und Mann und Weib in dems 
felben unterſchied. Damit verlor ſich ihre Kühnheit und ihre Stärke. ° 
Apollo aber vollendete auf Jupiters Befehl diefe Theilung, indem er 
die bei derfelben abgegogene Haut uͤber die Brut zujammenband, 
wovon der Nabel noch das Ueberbleibfel it. Beide Theile aber jus 
hen fi immer wieder zu vereinigen. Daher kommt die Liebe. Der 
Morhus in feiner alteſten Form deutet ohne Zweifel auf die rohen, 
unentwidelten Kräfte der Natur, die überall zerjtörend wirken, wo 
fie nicht gevegele werden, und auf die beiden Kauptthärigfeiten der 
Natur, zeugen und gebiren, entwickeln und hervorbiingen, Urſache 
und Wirkung ſeyn. Das belebende Prinzip it das Zeucr, und 
qunachſt die Sonne. Wo fie wirkt, keimt, entwidelt fi) und 
ſprot alles hervor. Daher theilt Apolo die Menſchen. 


ANDROMACHE, es, ar. ’Avdgonayn, ns, die Tohter des 
Königs Eetion aus Iheben in Cilicten, und Hektors Gemahlin, der 
mir thr den Sfamandrius oder Aſtyanar zeugte: eine der ausgezeich⸗ 
netiten Frauen des Alterthums. Sie fah von der Warte des ſcai⸗ 
ſchen Ihores den Gefechten zu. Auf der Rückkehr begegnete iht 
Hektor, sefprach, ſich mit ihr und eilte dann wieder ins Schlacht⸗ 
feld (1. VI, 594.: eine der empfindungsvolliten Stellen im Hos 
mer). Als fie bei ihrem Gewebe von dem Tode ihres Gemahls 
hörte, lief fie angftvoll nach derfelben Warte, und fiel in Ohnmacht, 
als fie ihn vom Achilles durch das Feld hinſchleifen ſah. 1. XXL, 
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457 bis Ende. Ihre Klagen beim Begraͤbniſſe Hektors waren bie 
rührendfien. 11. XXIV, 710. Sie maſite indellen bei der Eins 
nahme -von Troja das Ungluͤck erieben, dab man nicht allein ihrem 
Heinen Sohn von einem Thurme herabitürzte, ſondern fie auch als 
Gefangene an den Pyrrhus, Sohn des Achilles, uͤbergab, mit dem 
fie dann nach Griechenland oder Epirus abging. Es ii nämlich die 
doppelte Erzählung vorhanden, daB Pyrrhus entweder zu Lande 
über Thracien nah Theſſalien und zu den theflaliihen Moloffern 
abging, oder zur Sce endlich in Epirus anfam. Die letztere Ertaͤh⸗ 
lung Haben tie Tragifer, Euripid. in Andromache, Pind. Nem. 


 WV,82. VII, 50. angenommen. Vergl. Virg. Aen, III. Pyr⸗ 


rhus hielt fie indeffen fehr wohl und erzeugte mit ihr den Moloflus, 
Pilens oder Pielus (Pausan. I, 11.), und den Pergamus. Di- 
etys VI, 7-9 Wiewohl Euripides nur Molottus erwähnt. 
Bergl. Dictys VI, 13. Schol. Pindar. Nem. Vil, 56. Endlich 
sermählte ſich Pyrrhus mir der Hermione, Tochter des Menelaus 
and der Helena, und übergab die Andromache feinem Sklaven, dem 
Trojaner Helenus. Andromache erweckte gleichwohl noch die Eifers 
ſucht der Hermione und war in grofier Gefahr, von diefer, mit 
Huͤlfe des Menelaus, umgebracht zu werden, wenn es nicht das 
Volk verhinders Hätte. Indeſſen trat Dreftes ins Spiel, ermürgte 
den Porrhus am Altare, und nahm die Hermione, welche ihm in 
der früheiten Zugend verfprechen worden war, wieder zu fih. Ans 
dromache aber und ihrem Gemahl Helenus wurde Chaonien in Epis 


. tus angewielen, wo beide ein kleines Reich errichteten. So Eurts 


pides. Nah ihm Dictys VI, ı2. und Virg. Aen. III, 294. ©. 
Pyrrhus, Nah Pausan. 1, ı1. erzeugte Andromache mit dem He⸗ 
lenus nody den Ceſtrinus. Ihre zaͤrtliche Liebe gegen den erften Ges 
mahl war aber unvertilgbar, daher fie ihm auch in Epirus ein prächs 
tiges Grabmal aufführen ließ. Virg. Aen. III, 294 - 556. dazu 
Heyne Excurs. X, p. 495 eqq. Sie folgte hierauf ihrem Sohn 
Pergamus, der fih zu Pergamus niederließ, nach Aflen, flach da 
und erhielt nach ihrem Tode ein Heroon. Ä 


ANDROMACHVS, i, gr. "Avdeoueyos, ov, einer der funfs 
sig Söhne des Acgyptus. Er wurde von feiner Verlobten, der Das 
naide Hero, umgebradyt. Hygin. f. 170. 


ANDROMEDA, ae, gr. ’Avögousön, ns, des Königs Ce⸗ 
pheus in Arthiopien und der Kafliopea Tochter. Sie war von uns 
geimeiner Schönheit. Eben fo fhön war aucd ihre Mutter. Beide 
aber erhoben jich deswegen Aber die Nereiden. Erbittert hierüber 
fleheten diefe den Neptun um Rache au, der denn nicht alzin das 
Land des Cepheus mit großen Ueberſchwemmungen heimſuchte, fons 
dern auch ein Ungeheuer, mit Namen Cetus, abſchickte, welches 
das aanze Land verwuͤſtete. Dieſem abzuhelfen, wurde dem Ce⸗ 
pheus vom Orakel des Jupiter Ammon befohlen, cr folle feine Tochs 
ser Dem Ungeheucr zu verjchlingen übergeben. Der unglüdliche Bas 











ter marb auch hierzu endlich von den 

ließ die Andromeda mit ausgebreiteten Arten an 

Hinden. In dieſem Zuſtande fand fie Perſtus, der von der Befler 
gung der Meduſa, beten Kopf in der Handıtuagend, zurück 
and.nahm es fogleich Über ſich, fie zu erreiten. Mit beim Me 

kopfe tödtere er das Ungeheuer und löfte dann die Bande der 

Isyen. So findet man dieſe Begebenheit auf: einer € 

deit in Les plus beaux monuments de Rome, N,.63. 


das Cepheus, verfp 

lager und fuchte fei 

machen, und ed m 

Metam. V. ab in. » 

Gefolge, und went 

pheus, der, weil‘ daeigenmächtig zur, 

I genommen (na Phineus Er trat, 
den dabei durch de, einert. Perſeus 

die Audromeda mit deerzeugte mit 


eine 
teiche Nachtommen . Apollod.I. 4, 5. 


Henne pag. 126. wvıu. metam, ıv, 668, Beräl. Schol. Ly- 
eophr. p. 554 fgg. Diefer Mythus ward indeffen aud) in die Aſtro⸗ 
nomie aufgenommen. Denn jum Andenfen der Thaten des Pers 
feus fteht Andromeda, durd die Gunft der Minerva, unter den - 
Dternen, un? zwar mit ausgebreiteten Armen, wie fie an den Fels 
fen angeihmiedet war. S. Hygin. Astron, In, 31. Eratosth, 
36. ı7. Schol. Arati v. 179 fgg. Ihr nad) den Alten 22, nah 
Slamftead 66 Sterne umfaflendes Sternbild jteht ſuͤdlich unter ' 
der Kafjioveia, weſtlich von ihr iſt der Pegafus, öftlid Perfeus, 
nördlich der nördliche Triangel und noͤrdliche Fiſch. 

Conon Narrat. 40. verfügte ſchon eine hiſt or iſche Ers 
klaͤrung diefes Mythus und fuchte ihn dadurch zu enträchfeln, daß er 
fagt, Perfeus habe die Andromeda dem Phinens entriffen, der fie 
auf einem Schiffe, Tetus genannt, habe entführen wollen. Her⸗ 

in feiner Dissertatio de historiae graecae rimordiis, 
Lipsia, 1818. pag. XV. erflärt zuerit Angeds, Cepheus, durch 
Flexius, fo genannt, meil er auf einer Reife zur Exforfhung einer 
unbefannten Gegend, twicder umfehrte. Er hatte zur Gemahlin die 
Kaosılzeıa, Jacundina, und von diefer die ”Avdgon£ön, Viri- 
rega, die dem Seeungeheuer an dem Felſen gebunden wurde. Den 
Sinn diefes Mythus beitimme nun Hermann fo: Schiffer wurs 
den in eine unbefannte Gegend verfhlagen, und durdy ihre Bereds 
ſamkeit gelang es ihnen, durd) die dortigen umherftreifenden Bes 
wohner cine Menge Gold [denn dies regiert die Menſchen), wie 
der Homerifce Ulyffes, zu fammeln, Sie Eehrten darauf zurüd, 
ſich gluͤckliher wähnend, als alle Schiffer, fanden aber das Ufer 
vor den Wellen verwuͤſtet, und ihr Schiff feste ſich auf einer auge⸗ 
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(denen Sanbbank (bie eben durch anros, bat Meerungebener, 
zeichnet wird), ganz unvermuther fell. 
Da nun Alrifius den Perſeus und die Danae in einen Kaften 
und den Wellen übergeben hatte, d. i. diejenigen, welche, 
sch den. Handel maͤchtig geworten und nach ſeinem Leben und feig 
er Regierung ſtrebten, auf einem Schiffe ins Ertl geſchickt hatte, 
ı waren diefe an den Kürten der Inſel Scriphus den Sreräubern, 
je dieſe Inſel bewohnten, in die Hände gefallen. Allein Perfeus, 
‚1. die Gefangenen. retteten ſich fpäter Dadurch, daß fie durch die 
Bellen nach dem Wachtſchiff ſchwammen, daflelbe überfielen, wegs 
ahmen und mit Demielben nad, Aethiopien fegelten. Sie kamen 
erade dahin, wo jene Schiffer gejtrander waren, und nach den 
Behäpen derſelben, die ans Ufer gebracht worden waren ( um niche 
ei Wegſchaffung der Sandbank gefährdet gu feyn), luͤſtern, halfen 
e thnen das Schiff flott machen durch das Wegraumen der Sand⸗ 
ant (durch Todtung des Seeungeheuers), nahmen die Reidiihäs 
ser dafür, und fuhren mit ihrem Schiff wieder fort. Nun kehrten 
e zu jenen Seeraͤubern zuruͤck, und febten, als Feinde erſcheinend⸗ 
e In Staunen und Schreden. Ste nahmen ihr Schiff wieder, auf 
em fie cinft gefangen worden waren, überließen die Herrſchaft über 
ie Räuber Bemicnigen , der fie gefangen hatte, weil cr weniger uns 
erecht war, und fehrten in thr Waterland zu den Ihrigen zurück 
Derfeus kehrt zum Akriſius nach Argos zuruͤck). Siehe das Weis 
ere unter Perseus. . 

Wenig aber wird für die Aufhellung dieſes Mythus durch die 
(ngabe des Drtes gewonnen, wo die Begebenheit vorgefallen ſeyn 
oll. Hoppe hieß diefer Ort, welcher in Dhönicien laa. Conon 
©. Pausan. IV, 55. Strabo XVI, pag. 1100 ed. Alm. Plin. 
X, 5. Schol. ad Lycophr. 856 ad Dionys, Perieg. Andere 
nachen ihn zu einer Stadt in Aethiopien, welches aus dem Schol, 
d Lycophr. 857. erhellet. Vergl. Apollod. II. 4, 5. Ovid, 
Mietam. IV, 668. Daß man aud in Acthiopien den Ort fuchte, 
arf nicht befremden, wenn man überlegt, daß nah Homer und 
ndern alten Schriftitelleen, die Aethiopen niche nur einen Theil 
on Afrika, fondern auch von Alien bewohnten. Voß, über den 
Ycean der Alten: Goͤtting. Magaz. ır Sahrg. 28 St. p. 
106 fgg. Schaubach zu Eratosthen. Catasterism. XV, p. 99.5 
der daB man glaubte, die Phönicier hätten. auch Aethiopien unter 
hrer Herifchaft gehabt. Strabo 1,75. Conon a.a.D. Diefe 
Inbeftimmtheit aber mag Überhaupt von den früheften Sciffernachs 
ichten herruͤhren, die unbeftimmte Ausſagen über den Drient, von 
velhem man Acgypten und Acthiopien am meiften kannte, zu ents 
yalten pflegten. Plinius fpricht von einem Joppe in Phoͤni⸗ 
ien, wo man nod den Selfen zeigte, an den Andromeda wäre ges 
effelt worden. Me. Scaurus foll fogar die Beine des Meers 
punders nah Rom gebracht haben. Hoͤchſt lächerlich Hat Anque- 
31 (Memoir. de l’Acad, Paris. T. ÄL, p. 466.) diejen My⸗ 
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thus in Verbinden 
nas gebracht. ur 
Wir geben nun zur aſtrono miſche 

uns von Hug. patz 280 fag« gegeben worden 

dunachſt das aus, Was mit der Anbromedn- in Be n 

das Uebrige alles bis dahin verfparend ‚wo wir unter Perseus- 

fornmenhängender davon reden konnen. Hug bepicht den 

Mothus auf den Nil und feinen Einfiuß auf Äeghpten. Hero 

21, 91. nachdem er vom Tempel des Perfens zu Chemmis.in Mer 

gholen gefprochen die Ehermmiten © f 

Perſeus erſcheine 

vemerke die Spur 

äwer Ellen, und iv 

Bande. Aber die $ 

Das gehörige S 

won zwei Ellen⸗ 

Lande. Alſo um 

vergrößert. Aethi 

Andromeda willen, den) Fluch übergogen, 

Reich des Cepheus u Wie aber Härte wohl 

dromeda mir den Merewen, imit zuanergöttinnen, in Vergleichung 
- und in einen folhen Zwilt Pommen können, wenn fie nicht gleichfalls 

ein verföntiches Sinnbild des Waſſers, oder irgend eines Stromes 

iſt? Und als königliche Tochter, was koͤnnte jie wohl anders, als 

der Hauptſtrom des Landes jeyn? Aber oberhalb Aegyptens, im 

Lande der Aethiopier, üt, wie in Aeghpten felbft, der Hauptſtrom 

der Nil. Fluͤſſe durch Fräulein vorzuftellen, ift Bildnern und Dich⸗ 

tern nichts Fremde. Euripides Prolog. in Helen. nennt des 

Nils jungfeänlihe Zluthen. Gemäß diefer Zufammenftellung kann 

aun Andromeda nichte anders, als der Mil feyn. Sie wird an 

zwei Felſen befeftige und dem Untergange preisgegeben. Diefe Fel⸗ 

fen im äthiopifcen Lande, die Katarakten Nubiens, find weis berus 

fen und feſſeln jetzt noch zumeilen den Strom. Perieus hörte das 

Schickſal Andromedens; eilte nad) Methiopien der Königstochter zu 

KHülfe, brach ihre Feſſein, nahm die Jungfrau von den Klippen ab, 

an denen fie hing, und fie, num frei, folgt dem Helden in feine 

Heimath. Er alfo hat dem Fluſſe Luft gemacht, den die nubiſchen 

Kataraften beengten, daß er fich nicht fret, feiner Richtung nach, 

gegen Aegypten ergießen konnte. Wie dies Hinderniß gehoben, die. 
Klippen erbrochen waren, bewegt ſich der Strom in feinem natürlis 
hen ange. Der Erfolg davon war, daß der Nil in Aegypten um 
zwei Ellen wuchs, fid in größern Entfernungen vom Ufer ausbreis 
tete, die abgelegenern Strecken beſuchte und zur Aufnahme der 
Saat urbar machte. — Bor diefer Unternehmung war es allers 
dings unvermeidlich für die Gegenden zunächit um die Kataraften, 
daß der von den Felſen aufgehaltene Waſſerſchwall zur Sommerzeit, 
wo der Fluß am hoͤchſten geht, ſich aufthuͤrmte, zu beiden. Sciten 














Ach. Ih Staat von Meroe,p, 195. 


a ren on Ben rend t 


Se Das Thler a a * 
berflingen drohte ( 








—— Catast, * Astroni poet I, 31. ' 
A 605), RN 


— bilde belebt. Diefes Ungeheuer ſoll eine 


Re 
en wemmung ausdrı N 
—*— von einem — bewohnt? Was 





er ungeheure -Wafferfehmall Will die Sungfean'vers 
* oder den Strom, den fie vorftellt, im feinem Laufe" diufe 

, mit ſich vereinigen und zu einem See umwandeln. Dagen 
Hbeitere Perfeus zum Vortheile des Landes, dem er angehönte 


em’ fortnte alle jene Vortheile, oder einen'großen Theil derſelben 


er Ueberſchwemmung duch Weisheit und Kunftfleiß Fr dem 
erzielen, die nunmehr Aegypten zugewandt wurden; und es 
ufan, 06 einſt ein Theil Nubiens über, den Kataraften dem 
eines blühenden Landes datbieten oder eine Müfte bleiben; 
jenem Nahtüngsftande und jener inneren Größe 
wach A die in der alten Welt noch nicht gefehen wars 
 bereueten die Aeltern der Jungfrau ihr Berjpreden, die Ger 
E.Wxems Wetter zu überlaffen. Ob äbrigens durch diefe Ael⸗ 
poel gunächk dem Fluſſe liegende Landesantheile oder zwei dprt 
ixbelte Bolterſchaften waren, mag-unentfcieden bleiben. 
ophotlee und Entipidee haben nad) Eratösth.n.a.D, 
‚Segenftend bearbeitet. ©. Fabric. Bibl. Gr. II, 0.17.18, 
den Latelnern aber Haben Livius Andeouitas, Ker 
und Ennins, wahrſcheintich Ueberfegungen jener Tragds 
ieltefert. ©. Fabric. Bibl. Lat. IV, 
Der Abbildungen diefer Befreiung Anden fi} mehrere, z. B. 
mmae Sepulchral, von Beger, Pars I, N. 9. Andromeda 


Jelſen geloͤſet, auf welchem fie figt; neben dem Fels auf der 


Seite Perfeus, auf der andern die Aeltern des Mädchens vol 
® Freude, und am Fube des Felſens das verfteinerte Unger 
In Montfaucon Antignitatt. ed, Schatz, Tab: XVII, 
r. int Perfeus im Begriff, die Andromeda vom Belfen herab⸗ 
2 gu läffen, Indem ek die rechte Hand nach ihr ausgeſtreckt hat; 
von Büden finder das Ungeheuer. Perfeus hat an. 


4 


———— auch in der Erjählunig York 


—— —— ‚Silpete, bon ·deren der 
Bersdars Zeiten.äsrigiman (Heaven, goeeß 


19 malerifch anzeigen: es foll das Merke “ 
man man De Sup; der Bewohner, woran man die 


2) Ein Beiname des Mars, dei 
aber auch, ausgezeichneten Helden gegel 


ANDRVS, &, gr. "Avdgog, 0v 
ruhmter Wahrſager, welcher die Inf 
ſich benannte. Er verließ aber 


auch d. 
am Berge Ida nieder, wo er die Stad 


Narrat. 4. Vergl. Jedoch wegen der 
Entſtehung des Inſelnamens Andrus 


Kanne zu Conon a. a. O. p. 115 fg 
ANEMOTIS, ud; 


K 
| gereigertn, ein Beiname ter Mine 
5 empel in der Stadt Mothone in Me 
Fr Stürme einſt großen Schaden thaten, fi 
9 Birch neßen Pausan. IV, 55, 


ANESIDORA, @e, gr. Avnaıda) 
3: BGBerin, ein Beiname, unter dem man 6 
3 kes verehrte, die den Menſchen allerding 
J. Pausan. I, 5,. 


7 

| ANEXIBIA, ae, gr, ’ vegıßla, 7: 
Hi Braut und Mörderin des Archelaus. Apı 
| ANGELIA, ae, gr, "Ayyelle, as, 
nad) Pind. Olymp. Vir, ., den Verftorben 
| Die noch Lebenden befinden. 


ANGELIIA, as, gr, ’4- yellcın, ao 
ein Beiname der Aurora. In.» 


mas 





a 
















"Ayylaas, 00, ein Beiname der —— 
ſttas va dem Berge Pangäus in Thraciun 


ANGITIA, we; oder beſſer ANGVITIA, ae, eine Shtein der 

RR. in Nach Solin. VII, war ‚fie eine Tochter des 

4 Xeetes, die ſich am. See Fue inus — a 

die eikunſt ausäbte.. Sexv. ad Virg. Aen. VII, 7, 

4 macht fie zur rr ea felbft, zo der sie A —J Kunſt, 
—— ren, lernten, in welcher fie ſeht bi 

3 An — "diefer Chttin erwähnt Virsil. = 

Mine 


ANICETVS, % gr, "Avismrog, ou, des Herkules Sohr, 
wo er nady feiner Bergötterung mit der Hebe jeugte. Apollod. 
7. 
ANIGRIDES, um, ‚gr, ’Arıyplösg, av, die Nymphen des 
RE Ein ihnen war bei Samitum eine Höhle geheiligt, 
—— opferten, die irgend au ihrem Leibe Alecke oder 
* hatten. Nachder Pr en Goͤttinnen — erg —* ſich 
den ſcharhaften gert itten und durch den Fluß geſchwom⸗ 
men waren, wurden fie davon rein. Pausan. V, 5. 
. ANION, on onis, einer der t Besnfühee des Andamarthu⸗, dem 
u. Frl Dee gab. Diodor. V, So. 
I 
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ter, für deſſen & 
Nachdem ihn fein 
Anius etſt vom X) 
der Zeit. heirarher“ 
ter Deno, Spert 
daß es ihnen nie ı 






la 






biefen Di 

$ 5 jetanı. XII, 640. Ly- 
cophr. 560, ibi Schol. und Servius ad Virg, Aen. III, 80, 
Antus hatte auch noch zwei andere Kinder, dem Andrus, von wele 
dem die Inſel Andros den Namen erhielt, und eine Tochter, von 
welcher wir gleich hören werden. Anchiſes hatte fhon vor dem 
Kriege mit dem Priamus den Anius beſucht. Als daher Aeneas 
nad) der Zeritörung von Troja auf die Infel Delos am, wurde ee 
von dem Anius wohl aufgenommen. Damals foll Aeneas mit der 
Tochter deffelben, welde Dionys. Halicarn. I, Sy. Lavinſa nennt, 
den zweiten Anius erzeugt haben. Lavinia, cine große Wahrſage⸗ 
ein, ging mit dem Aeneas nad) Jralien, und ſtarb, als man chen 
die neue Stadt begründere, mo fie aud begraben wur:e. So ers 
ahlt Auct. in Origg. gent. Rom. c. 9. Die Fabel von diefem 
nius iſt uralt. Vergi. Heyne Excurs. ad Virg. Aen. IIL 
P. 470. 
2) Der Sehn, welchen Lavinia von dem Aeneas, nach Serv. 

. ad Virg. Aen. III, 80., zeugte. 
5) Anius, wenn man nicht Alius oder Alis Icfen fol, war 

eine Schuggottheit, die man zu Elis verehrte, 


ANNA PERENNA, ae, die Nymphe des Fluffes Numikus, 
melde, einer uralten gortesdienitliden Einrichtung zufolge, von den 
Lateinern verehrt wurde. In der Folge, als den Gemeinen von 
Nom, da fie ſich vor der Tprannei der Patricier auf den heiligen 
Berg geflüchtet hatten, eine alte Frau Brod und Kuchen zutrug, 
wurde dieſelbe für diefe Nymphe angefchen, und ihr zu Rum auf 
den 15. März ein Zeit cingefegt. Noch foäter verwechſelten die vös 
miſchen Mythiker diefe Anna Perenna mis der Schweſter der zus 

nna. 

















ANN - 409 


l 
sa. Sie erzählten dann: nachdem Dibo fich ſelbſt entleibt hatte, 
ma Hiarbas Karthago ein, und Atına war genöthigt, fich durch 
Flacht gu retten. Sie kam anfänglih zu dem König Battus 
der Inſel Malta. Allein auch bier konnte fie nicht bleiben, 
I ige Sender Pygmalion in Tyrus ihrentwegen den Battus mit 
eg zu überziehen drohete. Ste mußte alfo aufs neue flüchtig 
den, und kam nad) vielem ausgeitandenen Ungemach in Larilım 

Hier ging ihre Schiff unter, nachdem fie cben ans Land gefties 

war. Ameas war damals ſchon König, und erblicte fie; Acha⸗ 
aber benadhrichtigte ihn, wer die Fremde fey. Endlich nahm fie 
neas in fein Maus auf. Hier erweckte Anna die Eiferfüche der 
sie, die fie fogar heimlich bei Seite zu bringen geneigt war. 
ch im Traum erfchten Dido ihrer verfolgten Schweſter und bes 
wichtigee Re von der bevorftehenden Gefahr. Anna entforang 
„ gerieth aber in der Dunkelheit der Nacht in den Fluß Numts 
wo fie ertrank. Als fie Aeneas aufſuchte, hörte er aus dem 
ſſe die Stimme, die ihn benachrichtigte,, Anna ſey, unter dem 
men Anna Perenna, Nymphe des Flufles Numikus geworden. 
ch ihrer Vergoͤtterung joll fie dem Mars einen Streich gefptelt: 
‚ihm, luſtig genug, verjprohen haben, die Minerva zur Ges 
hlin zu verſchaffen, ſich felbft aber unter ihrer Geſtalt in feine 
tlichfeiten eingedrungen haben. Seit ihrer Vergätterung wurde 
nun durch ihre Frohe Taune befannt, und das ihrer Ehre gefelerte 
Ewar cine der froheften Seite. So viele Male man auf ihre Ges 
dheit den Becher leerte, fo viele Lebensjahre wurden von ihr vers 
schen. Weshalb auch der ſpruͤchwoͤrtliche Ausdruck: commode 
rennare, durch Trinken die Jahre des Lebens vermehren, luftig 
en. Das luftige Leben der zu diefem Feſte zahlreich auf dem Marss 
ye verfammelten Römer hat uns Ovidius in fchöner Dichtung 
bilder. Ovid. Fastt. III, 525 - 710. ®ergl. Macrob, Sat. 
12. Silius Phars. VIII, 50 - 202. 

Ereuger Symbol. II, p. 456 fg. findet den Schlüffel zu 
m dieſen Morhen in dem Hefte diefer Goͤtiin. Dies war ein 
hres : und Fruͤhlingsfeſt. Die dabei gefungenen Lieder hatten 
15 den Ton orgiaflifcher Seftaefänge. Es war eine Feier des mit 
a Srühlinge neugewonnenen Jahres; man betete dabei zur Anna 
renna: ut annare perennareque commode liceat ( Ma- 
»b. Saturn. J, 12.). „Daß man froh und gejund das Jahr 
:hleben möge. Dieſes frilhe, neue und danernde Jahr war 
'n jene Anna ſelbſt. Es war eine Perfonifitarion des alten Mon⸗ 
jahre. Darum heißt fie auch felbft der Mond. Sie war bie 
hrerin der Monden, zugleich aber die Beherrfcherin der feuchten 
phäre, daher fie ewig im Fluſſe Numicus liege und immer und 
ımer mit ihm dahin fließt. Sie äft.der Fluß der Monden, Jahre 
id Zeiten felber. Daher die Becherzählung bei den Neujahrewuͤn⸗ 
hen an ihrem Fe. Daher ihr Tod in den Wellen. Sie iſt die 
ungfran.an Midas Grabe, die fo lange dort legt als das Walk 
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fer noch fließt, als blahen werden die Bäumer Yafie‘ 
Blaͤthen und Früchte, Sieläffer die Saaten fpriehen, N 
treide (annona) ftehet/guerfb unser ihrer — Ste ie 
— die guie Mutter vom Berge, die dem it 

reibern bedrängten. Plebejerhaufen bei Bovilld —— 

en bringt. Alle — Gaben — — 
Grip, —* 
ANNEDOTI, öde ANIDOTT, ein ganz | 
fchlecht. Nach der Fradkluna Ar SRafpder 5* Lt 
ſieben geheiligre 7 
bayon das erfte, O 
Wiſſenſchaften untere 
ten gab, und diefelb 
Aber die Menfchen ( 
Abydenus’ap. Syn 
» ‚ ÄNOGON, ons 
Gen er mit der Hilairq 
Al, 11,2. 


r ANONYMVS, ;, dt, "A vaog, 00, ein ee welchet 
init ſeinem Gefährten Peripnous der Juno Gewalt anchun woll⸗ 
te, aber darüber vom Herkules erlegt wurde. Ptolem, He- | 
phaest IE: 
ı  ANOSIA, ae, gr. ’Avosla, as, die Hafferin, ward bie 
Venus wegen des von den forinthilchen Weibern an der Lais begams 
genen Mordes genannt. S. Androphonos, 


ANTAEA, as, gr. "Avieic, ag, ein Beiname der Rhea oder ! 
Cybele, mit welcher oft Ceres verwechfelt, und djefer Daher detſelbe 
Beiname gegeben wird. Rhea hieh deswegen fo, weil fie die Tels 
chinen ( Tedyiveg) detämpfte. Der Scholiaſt des Apollonius 
braͤckt diefes Beiwort durch zuAszaugrorv, auavınzov, und die gnäs 
dige Erhörertn der Gebete, die den Menſchen mit Gnadenbezeuguns ' 
den entgegen kommt, aus. Orph.Hymn.XL, 10. Schol. Apol: 
on. 1, 1141. ©. Gesner. ad Orph. Hymn. 1. c. 


ANTAEVS, #, gt. ”Avreiog, ov, 1) ein ungeheuser Ricke, 
ſechszig griechiſche Ellen lang. Er war des Neptun, Apollod. I, 
5, 11., oder der Gaaa Sohn, Hygin. £. 51, und beherrſchte Li⸗ 
byen, wohnte in: einer Höhle, nährte ſich da vom Flelſche aufgefans 
gener Löwen, und ſchlief auf der bloßen Erde, aus der er denn firts 
neue Kraft erhielt. Apollod. a.a.D. Pindar. Pyih. IX, 185 
nennt die Mefidenz des Antäus Iraſſa, und fege ſie in Cyrenatka bei 
dem See Triton an. Vergl. Schol: und Heyne zum ’Apollods pi 
172. eine fchöne Tochter verfprad) er dem, der-im Wettlaufe che 
Gewand am erften erreihen wuͤrde. Aleridamus- erhielt: ſie. Si 
Pindar. Pyth. a. a. D..und-Isthm, IV, 87. Emeantdv, Sügfe: 
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160 fe. Dabei zwang er alle Fremde, welche in fein Land kamen, 
mit ihm zu kampfen, Die er denn auch größtenthetls erwürgte. Dio- 
&orus IV, 17. Hierju forderte er auch den Herkules auf, der 
auf feiner Reife na den Rindern des Geryon nach Libyen Pam, 
Beide ſchickten fih zum Kampfe an, und Herkules fand denſelben 
ungemein mißlich; infonderheit bemerkte cr, daß Antäus allezeit 
neus, Stärke befam, fobald er die Erse berährte. Er hob ihn alfo 
son der Erde empor und drückte ihn in der freien Luft todt. Lu- 
can.a. 20. Montfauc. Ant. expl. T. 1, P. II, T. 150. lies 
fett ans dem Grabmale der Nafonen cine Abbildung dieſes Kampfes, 
Des auch auf gefühnittenen Steinen bei Wilde gemm. sel. N. 153. 

jetroffen wieb. Doch läßt ſich in den Antiken keine Spur der uns 
* Größe des Antaͤus finden. Mit der Tingi, der Gemahlin 
des Antdus, erjetigte Herkules den Syphax, den Erbauer von Tins 
sis. Dies erzählt Plut. Sertor, p. 513., wo er erwäßnt, ©ers 
torins habe das Grab des Antäus eröffnen laffen, und feine Ges 
Beine 60 Een lang Hefanden. Eine andere Sage, daß es unaufs 
Hörlich geregnet habe, wenn man ein menig Erde von dem Grabe 
Des Antäus genommen, erzähle Pomp. NMela, B. III, letztes Kap. 
Nach einer andern Erzaͤhlung beim Schol. Lycophr. 66.., erzeugte 
Serkules mit der Apbinoe, Gemahlin des Antäus, den Palimon, 
©. überhaupt Scaliger. ad Euseb. Chron. 763, 

Creuzer hat in der Symbol. I, p. 526 - 540. zweite Ausg. 
nachdem er zunächit. bie. Quellen volljtäntig angegeben, in einem eis 
genen Abſchnitte Äber Tuphon - Autaus un Sem - Des 
rakles ausführlich und mir großer Einſicht uͤber dieſen Mythus ges 
redet. Die Elemente des Viychus vom Typhon, wie vom Antäus 
(welche beide In dic genaueite Beziehung gejegt werten), und zwar 
aud vom griehifhen Mychus, worin Antdus fo lange unuͤberwind⸗ 
lich ericheine, als er den Boden berührt — find folgende Säge; 
Dfiris (Herkules) if der Nil, Ifis das, fruchtbare 
Land Aegypten, Horus defien fegensreihe Ergeugs 
niffe. Antäns heiße Hald Neptuns, bald der Erde Sohn. Das 
ind die Sanddänen von Nordägpypten. Sie find wirklich 
Erzeuanifle des Meered und der wuͤſten Erde. Nun liegt ges 
zade Kaov (Quàov) oder dag alte Antäopolis an einen langen 
und tiefen Schlunde nad der arabischen Gebirgskette hin. Die 
Santhaufen der Wuͤſte, von Winden in dieſen Schlund getricben, 
möffen fich in ihm feftfegen und ungeheure Wirbel, den Waſſerhoſen 
(trombes) aͤhnlich, verurfahen — ein Phänomen, meltes in 
Dem Landitriche, der den Nil vom rothen Meere trennt, nicht felten 
iſt. Aber auch auf der libyſchen Seite ähnliche Urſachen und Wirs 
Eungen. Dean muß nur das linke Ufer vom Joſephskanal fehen, 
um lid) von der An und lokalen Wahrheit diefer Ideen zu übers 
jeugen. Vielleicht verſuchten nun die Aegypter einft, die libnfchen 

andberge (dieſe Bilder des Antaͤus) abzutragen. Vergebens — 
ver Sand, dein wie Erdboden zuruͤckgegeben (der Rieſe feine 
2.2 


Riefen ae verden? Breite 
gegraben,, fo breit, 2a ve Sammeln Hoc 


gen, waren das cinzige Mittel, 
mehr durch ununterbrochene — verſtartt m 
ihre Schwere in die Kandle; und jo mardher 
fam in der. Luft erſtickt. " 
es führt Cr. 
Kiquites d’Antaec 
Tom. II, chap. ı. 
dieſer ganze Myth 
der Jehre oberioden 
landes, der Pharo 
den Söhnen der 8 
Antäus ein na, 
landes feyn, in — 
ter wollen wir Crem 


* 2) Antäus wird auch einer von des Turmus Öeneralen bein 
Virg. X, 561. genannt, > 


ANTEA, ae, oder ANTIA, ae, gr. ”Avren, as, die Toch⸗ 
ger des Iyeifchen Königs Jobates, und Gemahlin des Prötus, Ks 
nigs zu Argos. &ie verliebte fih in den jungen Bellerophon, dee 
fich det ihrem Gemahl als Gaftfreund aufhielt, und da diejer ihrer 
Liebe fein Gchör gab, ſuchte fie fih an ihm zu rähen, und gab das 
her dem Prötus zu verftehen, Bellerophon mache Angriffe auf ihre 
Tugend und fände ihm felbft nach dem Leben. In der That brachte 
ſie dadurch ihren Gemahl dahin, daß er ihn mit Aufträgen, die ges 
ger. den jungen Mann felbft gerichtet waren, zu dem Jobates ſchickte. 
Aber Antea verfehlte ihre Abfiht. &. Bellerophon. 11. VI, 160. 
Kür ihre und des Prörus Toter giebt Homer (1. VI, 160.) die 
Miera aus. Von den Tragifern und Apollodor (Böttigers 
Bafengemälde, I, 1. p. 202.) wird diefe Antea autch Stheno⸗ 
bda genannt, ©. Comment. ad Hygin. £. 57. 





, ANTENOR, oris, gr. ’Avrjvog, "080g, ein trojaniſcher 
Greis, des Aeſyetes und der Kleomeſtra Sohn. Dictys IV, 22. 
Bei ihm war Ulyſſes als Gaſtfreund waͤhrend ſeiner Geſandſchaft in 
Troja. MH. III. 205. Er begleitete den Priamus hinaus aufs 
Schlachtfeld zu, dem Bündniffe, welches geſchloſſen werden jollte, 
M. 111, 262., und fhlug nach dem Zweikampfe des Hektor und Ajae 
vor, daß man, um dem Kriege cin Ende zu: machen, die Helena 
mit den geraubten Schägen wiedergeben ſoile. Allein Paris fegte 
ſich dagegen. 11. VII, 345. ı Ueberhaupt, wie uns der Schol, zu 
Pindar, Pyıh. V, 111. erzähle, hielt es Antenog mit. den Griechen, 
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aing Baer, ald bie Stadt eingenommen war, mit bem Diener 

und der Helena zu Schiffe, wurde aber mit ihnen nad) Fibnen 

und hielt fi eine Zettlang da auf, Zu Eyrene zeigte 

|: Ann nohrelich einen Hügel, den man den Hügel der Antenoriven 
nannte und webei Inferien gehalten wurden. Die fpätern Cyrenen⸗ 
ſei wochten diefe Sewohnheit von den frühern pelasgiſchen Koioniſten 
** haben. Schol. Pind. 1. c. — Die Gemahlin des 
a war Tpeano; mit ihr erzeugte cr den Koon, Iphidamas, 
Kelitson,; Laodofus, Agenor, Demoleon, Pedaͤus, Arhilohus 
und Mlamad. Seine Söhne waren unter den erſten Vertheidigern 

in. Troja. weiß Homer nicht, der alten Sagen folgte, 
weitl r handeln feine Nachfolger dieſen Mythus ab. 
Dei innen wurde Antenor ſchon von Laomedon nach Delphi geſchickt, 
Serw,ad Virg. Aen. II, 5ı8., und dann wieder vom Priamus, 
am bie,entführre Heſione zurück zu fordern. Dares c. 4. Bei dies 
jeneiten ward er mit den Griechen befannt und nahm ſich 

ineer nachher it gegen fein Vaterland an. Ulyſſes kehrie, wie 
gedacht, bei feiner Geſandiſchaft bei ihm ein, und wurde von ihm ges 
‚gen die Nachſtellungen des Paris geihägt. Dictys I, 6. 11. Nach⸗ 
Her mar Anienot einer der erſten Verräther der Stadt. Er fpielte 
den Sriechen das Palladium in die Kände, Dictys V, 5. Serr. 
ad Virg. Aen.], 242. Suidas h. v., und gab ihnen fogar vou 
ber Dauer mit einer Laterne das Zeichen zum Einbruch, ja er ers 
Uffnete felbft das trojaniiche Pferd. Lycophr. 540. ib. Tzetzes. 
Aus Dankbarkeit forgten die Griechen dafür, daß ihm bei der Pluͤn⸗ 
derung von Troja Fein Nachtheil widerfuhr, und fellten entweder 
eine Wache vor fein Haus, oder er gab mit einer ausgehängten Pans 
sherhaut ihnen ein Zeichen, wo er wohne. Diefe Fabel tt uralt. 
Strabo XIII, p. 905. ſchoͤpfte fie aus des Sophoflcd Antenori⸗ 
den, und Polpgnotus dräckte fic auf feinem berühmten Gemälde 
zu Delphi aus. Pausan. X, 27. Vergl. Quint. Cal. XII, 295 
der mit Liv. I, ı. diefe Dankbarkeit der erwiefenen Gaſtfreundſchaft 
auſchreibt. Nach der Zerſtoͤrung von Troja theilen fih die Erzaͤh⸗ 
Äungen vom Antenor in drei Klaffen. Ein Theil, wie gedacht, läßt 
ihn mit Dienelaus und der Helena nad) Libyen abgehen, und das 
ſelbſt fein Grab finden. Diefe Erzählung hatte, fo viel wir willen, 
den Lyſima chus in den Noorors zum Urheber. Cine andere Gage 
laõt ihn nach dem Untergange der Stadt bie zerfireuten Trojaner 
wieder fammeln und ein Königreich errichten. Hictys V, ı7. Da- 
res c.45. Eine dritte Erzählung aber läßt ihn die panhlagonifhe 
Nation der Heneten in die Gegend von Padua abführen und daſelbſt 
ferben. Strabo lib. XII. XII. V. ift der Hauptverbreiter dieſer 
Meinung, welche die Römer mit großer Begierde aufnahmen. ©. 
Plin.H.N. VI, 2. II, 19. 25. Solin, 44. Der Zeitgenofle des 
Dvid, Aelius Largus, ſchrieb cin Heldengedicht unter diefem 
Namen. Ovid, Pont. IV, 16. 17. Im Jahre 127% wollte man 
au Padua foger Antenors Leichnam in einem blelernen Sarge ent⸗ 
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deckt Haben. Risum 
tenor. c. 8. Urdat. 
eine Grabſchrift liefert die Authol. lat 
Vergl. überhaupt — — ar 
ANTEROS, otis, 

‚genliebe, nad des — Bei 

lenus. Die ganze Fabel von ihm 

Liebesdichter, und von ihnen ahnen 

gehört die Erzählung. bie ung ee u 

nicht wachfen und zu fr 

Rath. Diefe antw 

fpielen fär den Eron 

ward heiter; der Sir 

der fegten die Alter 

Pausan. VI, 

Erzählung befondert 

fih von einem Felfer 

gleidjes that. Pau il 
dileſen Mythus finder uc, 

legte Tafel. Befondere] ., wenn zıede und Ge 1 

Vorzug ringen, und daher Eros und Anteros ſich einen Palmpmeig, | 

zu entwinden bemühet find. So recenfirt Pausan, VI, 25. Ser 

mälde im Symnafium zu Elis. Eine ähnliche Vorftellung liefert von 

einem geſchnittenen Steine Beger. Thes. I, p Oder wenn 
Eros und Anteros einen Schmetterling (die menſchliche Seele) zer⸗ 
reißen, und cin dritter Amor auf einem Delphine entflieht. Lip- 
pert. Dactyl. Mill. , 7 Die Liebe cines dritten befördert ben 
Untergang von zwei Geliebten. Noch eine andere Worftellung, 
ebendaf. 821. liefert den einen Amor mit einem Diadem gekrönt, 
den andern weinend, neben ihnen zwei Haͤhne, davon der eine die 
Fluͤgel hänge. Ein Bild, daß die Liche des cinen der des andern 
den Vorzug abgewinnt. 

Boͤttiger im Dftoberheft der Hall. Litt. Zeit. 1805. dus 
Gert, daß die Vorfiellung, Anteros fey die perfonificirte Gegen⸗ 
liebe, nicht antik, fondern durchaus modern genannt werden muͤſſe; 
den Begriff von Liche und Gegenliebe drüde die alte Kunft ſtets 
durch die Gruppe des Amor und der Pfyche aus, und der wahre Ans 
teros räche und beftrafe nur den Eros. S. überhaupt Amor. 


ANTEVERTA, ae, oder ANTEVORTA, ae, die auch fonft- 
Porrima mit ihrem alten Nanıen genannt, und, nebft der Poftverta, 
ale eine Schweſter der Karmenta, des Evanders Mutter, von den 
alten latcinifhen Mythikern angegeben wird. S. Serv. ad Virg. 
Aen. VIII, 536, Karmenta wird nämlid) als eine große Wahrfar 
gerin aufgeführt, welche die Vergangenheit und Zukunft kannte. 
Beides druͤcken dieſe Schweftern aus. Wergl. Macrob. Saturn. 1, 
7. Gellius XVI, 16. Ovid, Fastt. 1,655. Mad der Zeit wur⸗ 
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a deide Gattiauca, die Anteverta und Poſtverta, oder bie erſte 
ter den Namen Proſa, als Gottinnen, ‚welche bei den Gebaͤhren⸗ 
bie guse Geburt befoͤrderten, betrachte. ©.Gelliusl.c. '- 

ANTHEN oder ANTHAS, anos, gr. ’Avöcc, dvos, der 
a Biepluns und der Alcyone, Tochter des Atlas. Er foll in der 
gend der Stadt Anthedon in Böotien geherifcht, und diefer Stadt 
& ben Namen gegeben haben. Pausan. IX, 22. Bootiſche 










2* es, gr. "Avdn, ns, eine der Töchter des Rieſen 

„welche ſich nach ihres Vaters Tode über das Vorgebirge 

jeſtragum Maab ins Meer flürzten, und von des Amphitrite in 
gel Deppii belt Wurden. _ 

‚- 4NTHEA, as,. gr. "Avdse, as, die Bluͤhende, ein 

pumc, unten welchem Genus zu Gnoſſus in Kreta verehrt 


FE Erure 





 ANTHEDON, onis, gr. Avbnöcv, dvos, eine Nymphe, 
s welcher die Stadt Anthedon in Böetien den Namen erhalten has 
ı fol. Steph. Byz.h. v. Ä 


ANTHEIS, idos, gr. ’Avsnis, ldos, eine ber Töchter bed 
pacinthus, weiche die Athener nebft ihren Schweſtern auf dem 
rabe des Niefen Ceräftus opferten, als fie wegen der an dem Ans 
gend begangenen Mordthat mit Hunger und Peſt geplagt wurs 
1. Apollod. II, 14, 6. 


ANTHELIA, ae, gr. ’Avdjlsıa, as, eine der Danaiden, die 
raut und Mirderin des Euffeus. Apollod. II, ı, 5. 


ANTHELII, orum, wurden die Bildfäulen der Götter ges 
nnt, die vor den Käufern der Griechen unter freiem Simmel, der 
onne ausgeſetzt, ftanden. 


ANTHES, ae, gr. ”Avöns, ov, der Sohn Neptuns und der 
ce, einer Tochter des Abas. Kleomenes, des Leonidas Bruder 
btete ihn Hin, fchund ihn und fchrieb auf feine Haut Orakel. 
ie Stadt Anthana in Lakonien befam von ihm den Namen. Steph. 
ra. v. Avdava und Aubnöcv. 


ANTHEVS, ei, gr. ’Avseös, los, 1) Neptnns Sohn von 
er Aftupalda, des Phoͤnix Tochter. Hygin. f. 157. 

.2) Ein Beiname des Bakchus, ſ. Anthius. 

3) Ein vornehmer Trojaner. Er ging mit dem Aeneas nad 
alien uno bielt fich gegen den Turnus fehr tapfer. Virg. Aen:I, 
10. XII, 443. 


ANTHIA ober ANTHEA, ae, gr. "Avdeın, as, f. Anthea, 
ie biähende, Hlumigte), ein Beiname, unter dem Juno 
ı Argos ihren Tempel hatte. Vor demſelben lagen die Weiber 
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ANTHVS, ;, ar. "Avdos, ov, : 
Hipnodamia Sohn, der von feines Wat 
dann in einen Vogel verwandelt wurde, 
Plin. lib. X, cap. 42. glaubt, zu dieſer 
Akanthus die Veranlaflung gegeben, we 
haͤlt und von den Pferten verfolgt wi 
nachaͤfft. 

2) Anthus oder beſſer Ranthus, der 


Sohn, und Bruder des Pelasgus und? 
ibi Muncker. 


ANTIA, ae, gr. ’Avreia, ac, ſ. A 


ANTIADES, ae, gr. ’Avtiaöns, 


den er mit der Aglaia, einer der funfzı 
Apollod. II, 7, 8. 


ANTIANIRA, ae, gr. ’Avricveige, 
Argonauten Jdmon vom Apollo. Orph. . 
23) Des Menetus Tochter, und die 


Eurytus und Echiones, die fie mit dem Di 
f. 14. ibi Munck. Apollon. I, 56. 


. ANTIAS, ae, gt. > Avzeiag, ov, 1) 
Hygin. f. 160. 


2) Des Ulyſſes und der Circe Sohn, 


Antium in Stalien den Namen baben fo 
"Avıela. 
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Ä Ovid. A. 4. III, 513. Sie flarb aus Sram über ihres 
Smes lange Abweſenheit. So erzähle Homer. Odyss. XI, 196. 
ch andern erbing fie fi, als ihr Nauplius, aus Rache über bie 
krichtung feines Sohnes Palamedes, die Nachricht brachte, ihr 
hn fen geblieben. Eustath. ad Od. I. c. Hygin. fab. 245. 
en diefe Antiklia ſcheint auch, nah Heyne, die Mutter des Raͤu⸗ 
& Periphetes gewefen zu ſeyn. ©. deni. zu Apollod. pag. 896. 
e zeugte biefen Sohn entweder vom Vulkan, Pausan. LI, ı. 
id. Metam. VII, 457., oder vom Neptun, Hygin. fab. 38. 
i Hom. Odyss. XIX, 401. XV, 561. und anderwärts heißt fie 
ıwpelea, und wird ihr die Ktimene noch als cine Tochter, die fie 
w Laertus erhielt, zugefchrichen. 


“ ANTICLVS, 3, gr. Avrixdoc, ov, ein Grieche, welcher mit 
+ Troja jtand und in das trojanifche Pferd flieg. Als nachher He⸗ 
a, mit andern Trojanern diefes Pferd befah und von den Gattin⸗ 
i der darin verborgenen Helden fprah, mußte Ulyſſes diefem 
ne den Mund zubalten, daß er fid) nicht verriet. Odyss. 
‚280. 


ANTICYREVS, ei, gr. ’Avrıxvosvs, Eos, ein Grieche, der 
ı Sehraud der Nieswurz empfand, und den Herkules von feiner 
ıferei damit befreite. Ptolem. Hephaest. II. 


ANTIGONE, es, gt. ’Avrıyovn, ns, ı) des Dedipus und 
Jokaſta Tochter. Sie folgte ihrem unglüclichen Vater ins Elend 
ch, als er die mit feiner eigenen Mutter getriebene Blutfchande 
'annte, fich felbft die Augen ausſtach, und aus Theben vertrieben 
wde. Hygin. f. 68. Sie begab fich mit ihm nad) der Gegend 
lonis in Attika und diente ihm in feiner Blindheit zur Sührerin. 
ollod. IL, 5, 9. Nach ihres Waters Tode kam fie wicder nad) 
eben zuruͤck, und bier verliebte ſich Hämon, Kreons Sohn, in 
‚ Bald darauf erfolgte der ungluͤckliche Feldzug der fieben Helden 
ven Theben. Als fidy hier ihre beiden Brüder, Eteokles und Po: 
iices, im Zweifampfe umbrachten, bemädtigte fih Kreon der 
one, und verbot bei Lebengftrafe, feinen der ungefommenen Ars 
er gu begraben. Die Schwefterliche aber wirkte in Antigonen fo 
re, daß lie den umgebrachten Polyniccs nebit feiner Gemahlin Ars 
‚‚ troß des koͤniglichen Verbots, beerdigte, oder ihn zugleich mit 
n Eteofles verbrannte. Dafür erkannte ihr der Tyrann zu, daß 
lebendig begraben werden follte, und diefes Urtheil ward aud) an 
vollzogen (Apollod. III, 7, 1.); worauf ſich Haͤmon bei ihrem 
abe felbft erſtach. Propert. II, 6, 21. Nach Ilygın. f. 72. 
ig Kreon feinem Sohne Hämon auf, die Antigone zu ermorden. 
iefer aber verbarg fie heimlich bei einem Hirten, und erzeugte das 
bft einen Sohn mit ihr. “Da aber nachher dieſer Sohn fid bei 
ı Spielen zu Theben einfand, ward cr an einem feiner Samilie 
Hichen Zeichen erkannt, und damit die Erhaltung feiner Yyutter 


„ya win yveyvuin.  JnVEB TODtele Peleu 
verſehends, und war genoͤthigt, zu den 
_ nehmen. Hier verliebte ſich Aſtydamia, 
den Pelcus, und weil fie befürchtete, d 
werde ihr ein Hinderniß feyn, fchrich fie 
leus ihre ungetreu fey und auf dem Pur 
rope, Tochter des Akaſtus, gu vermähle 
erhing fih Antigone. Apollod. III, 15. 
11. II, wird diefe Gemahlin des Peleus © 
ser genannt; und von eimer Tochter des 
| fheinlih Polymela, laͤßt Scho). Apol; 
4 Nachricht des Deimachus, den Achillee 
F waͤrts wird die Mutter der Polhdora, € 
oder auch Laodamia, Alkmaͤons Tochter, 
816., und eine andere Tochter des Peleus 
13, 8. Polymela. Kein Wunder, da meh 
denen Quellen diefe Geſchichte bearbeiteten 


5) Die Tochter des Königs Laomed 
und befaß befonders fehr langes Haar; de 
Juno gleich. Diefe aber verwandelte ihre 
fie biſſen und fo fehr peinigten, daß endlich 
diefelbe in einen Storch verwandelten, wo 
pern ein Frohlocken über ihre Schönheit 
Ovid. Metam. VI, 95. Nach andern ve 
Antigone in einen Storch, weil ihr Geme 
derſelben angefponnen hatte. TPlacid. N 
wie fchon die Verwandlung verräch, wi 
nichts. Ste führen fie auch nicht einmal u 
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ANTILOCHVS, i, gt. ’Avrlloyos, ov, bes Neftor, Könige 
ze Dylus, und der Eurpdice oder Anaribia, Sohn. Apollod. I, 
9 Er wurde in feiner Kindheit auf ten Berg da ausgeſetzt 
ud von einer Hindin ernährt. Hygın. fab. 252. Sein Vater 
mwurbe durch das Orakel gewarnt, er möchte feinen Sohn vor einen 
ethiopier bewahren. Neſtor gab daher dem Antilochus einen Cy⸗ 
pariſſer, Namens Chalkon, zum Geſellſchafter, der ihn beftändig 
an biefes Orakel. erinnern mußte. Eustaih. ad Odyss. XI, 467. 
Antitechus befand ji hernach unter den Breiern der Helena. Er 
folgte feinem Vater mit vor Troja und war hier einer der tapferften 
und bebendefien Krieger. Odyss. III, ını. Er erlegse den erjten 
Trojaner, den Echyepolus, 11. IV, 457., wollte aud) durchaus mie 
dem Menelaus gegen den: Aeneas fechten. Il. V, 568. Mopdon, 
deffen Wagen er zur Bente machte, 11. V, 580., Ablerus, N. VI, 
52., Thoon, N. XII, 545., Mermerus, Menalippus und Atym⸗ 
nius ſtarben unter feinen Angriffen. 1. XIV, 515. XV,575. XVI, 
Sıy. Er überbrachte dem Achilles die Nachricht von dem Tode des 
Patroftius. ZI. XVIII, im Anfange. Bei den Leichenfistelen ges 
wann er im Wagenregieren den zweiten Preis, eine von einem Eſel 
Delegte‘ Stute. Admetus und Menelaus machten ihm den. Preis 
fireitig. Er bot ihn dem Menelaus au, erhielt aber denji:Iben mit 
Lobeserbebungen von ihm zuräd. 11. XXIII, 501. 554. 5.56. 566. 
Mit UlyiTus und Ajar lief er in die Werte. Achilles, der ſein Bus 
fenfreund war, machte ihm, obfchon er nicht gewanı, ein anfehns 
liches Geſchenk. 11. XXIII, r85. Er blich endlid, vor Trofa von 
der Hand des Memnon. Odyss. IV, 188. III, 111. Nämlich 
wie uns Pindar. Pyth. IV, 28. erzähle: ‘Paris hatte eins der 
Pferde Neſtors verwunder und Neftor war in Gefahr, von ANemnon, 
Der ihn verfolgte, getödtet zu werden. Auf fein Sefchrei trat Antis 
lochus dem Memnon entgegen, und fich, indem fein Vater entlam. 
Er erhielt von diefem ehrenvollen Tode den Namen Philopator, 
Versi. Quint. Cal. II, 245. Dictys IV, 6. Andere kıffen ihn 
von der Hand des Hektor ſterben. Hygin. f. 115. Ovid. He- 
roid. I, 15. Sein Tod wird auf der Slifhen Tafel N. 483. vorge: 
fell. Antilochus lag neben dem Achilles und Patroflus begraben, 
wandelte auch mit ihnen in der Unterwelt. Odyss. XXIV, ı5. 16. 
78 79. 

ANTIMACHE, es, gr. ’Avrınayn, ns, die Tochter bes Am⸗ 
rhidamas, Urenkelin des Aleus aus Arkadien, und Schweiter des 
Milanion, die der berühmte Feind des Herkules, Euryitheus, ſich 
vermählte. Apollod. II, 9, 4 


ANTIMACHVS, ;, gr. ’Avtiuoyos, ov, 1) ein tapferer Tro⸗ 
janer. Paris beftach ihn, daß er den Vorſchlag, die Helena ein den 
Menelaus wieder auszuliefern, hintertrieb. Er ſuchte aud) dir Tro: 
ſaner au überreden, daß jie die Geſandten der Griechen , den Lllyſſes 
und Menelaus, umbringen follten, 1. Äl, 125 fg. 130 fg.; oder 
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wenigſtens rieth or, 

nen Sohn. des Prio 

Rath ward verworfen umd er aus 
etys II, 24. Aus Race 

feine beiden Söhne, 

kommen hatte, el 

‚geld boten. D1.XL 


5) Einer de 
des Pirithous Ho 
4). Einer der 
dern Klymenus, 
Raſerei ing Feuer 
Vergl. Schol. Pin 
\ 5) Nach Ha 
teus, der fich vor 
mer, 11, II, 746. 
teus an. 


AN'TINOE, es, gr. ”Avrivön, ne. ı) eine ter drei Tächter 
bes Pelias, die Schwefter der Afteropea und Alcejtis. Ste ließ ſich 
von der Medea bereden, ihren alten Vater abzufhlachten und zu 
zerſtuckeln, um ihm wieder neucs Leben zu verfhaffen. Apollod. 
I, 9, 26. Da diefer Anfchlag mißlang, ward fie nebft ihrer daran 
theilnehm enden Schweſter Afterope von ihrem Bruder Akaſtus vers 
trieben, und farb in Arkadien im Elende. Pausan. VII, 11. 
Diodor. Hist. IV, 54. erzähle: Jafon habe fie ſtandesmaͤßig var⸗ 
Heiranher- Heyne hält beide Namen, Antinoe und Aſterope, für 

in Einfchiebfel des Apollodorifhen Tertes, da Pausan. ]. c. 
die Namen bei feinem Dichter angetroffen haben will, und Apol- 
lod..1,.9, 10. ausdrüdlih die Namen Pifidice, Pelopen, Hippo⸗ 
thoc und Alceſtis von den Peliaden, Hiodor. a. a. O. aber noch 
andere arıführt. ©. Weffeling | \ 
" 2), Des Arkadiers Cepheus Tochter, des Aleus Enfelin, fonft 
auch Autonoe genannt. Sie verjegte auf Befehl des Orakeis und 
unter Anführung einer Schlange die Stade Mantinea von rm 
erften Orte dahin, wo fie bis zu ihrem Untergange fand. Ihr zu 
Ehren war neben dem Theater zu Mantinea ein Altar errichtet. 
Pausanı. VII, 8, 9. 

5) Die dritte Gemahlin des Arkadiers Lykurgus, des Aleus 
Sohn, die auch fonft Kleophile oder Eurynome genannt wird Schol. 
Apollon. I, 164. 

4) Die Tochter des Arkadiers Perens, des Elatus Ente. 
Sie war eine Beilhläferin du Herkules, und zeugte mit ihm den 
Palamon. Apollod. II, 7,8. 
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, | 
ANTINOVS, gr. Aurlvooc, ov, ı) nad) dem Hygin. f. 


ga. ein Sohn des Priamus, wofür man aber befler Antiphonus- | 


nad; I. XXIV, 250., oder Antiphus, nach U. IV, 489. lief. ©; 

3) Des Eupithes ans Ithaka Sohu, einer der Freier der Des 
nelope. Er trachtete nicht ſowohl nach der Hand der Penelope, als 
nach der Oberherrſchaft in. Ithaka, und fand daher dem Telemach 
befonders nach dem Lehen. Odyss. XXII, 48. Er fuͤrchtete auch 
von ber Abreife des Telemach nad) Pylus fehr viel, und legte fi 
dei einer felfigeen Inſel, zwifchen Ithaka und Samos, Afteris ges 
Nannt, in den Dinterhalt, um ihn zu tödten. Odyss. IV, 650 fo. 
773 fg. 842. Hier lauerte er am Tage auf den Anhöhen auf ihn 
und krenzte des Nachts auf der See. Gleichwohl kam er unverriche 
teter Sache zuruͤck. Er machte alfo den Anfchlag, den Telemach 
auf dem Ruͤckwege vom Eumäus zu tödten. Penelope machte ihm 
hierüber harte Vorwürfe. 11. XVI, 565 fg. Den Bettler Ulyſſes 
warf er mit dem Schemel und zwang ihn mit dem Irus zu kaͤmpfen. 
Odyss. XVII, 568. XVII, 40. XXI, 287. Ulyſſes fchoß guet 
auf ihn, da er eben trinken wollte und tödtete ihn. Odyss. AXIL, 
tn Anfang. _ 

3) Ein Jüngling aus Bithynien, welchen der Kaijer Adrian 
ungemein liebte, der aber auf einer Fahrt mit dem Katfer auf dem 
Nilſtrom ertrant. Die Urfache diefes Ertrinkens wird verfchieden 
angegeben. Entweder fiel er von ungefähr in den Strom, oder er 
flürzte fi) aus Liebe zu dem Kaifer felbft in denjelben, oder Adrian 
warf ihn Hinein. Denn dem Kailer fol von. einem Wahrfager in 
eben diefer Stunde der Tod angefüntige worden ſeyn, wofern nicht 
einer feiner beſten Freunde für ihn fterben werde. Nach feinem 
Tode Heß ihn Adrian göttlich verehren. Er erbaute daher ihm zu 
Ehren nicht allein die Stade Antinoopolis in Aegypten, wo er götts 
lih angebetet wurde, fondern lich auch, befonders in Griechenland, 
mehrere Tempel für ihn errichten, 5. DB. zu Mantinea in Arkadien. 
Pausan. VIII, q. Sa fogar ein Orakel dieſes neuen Gottes erdichs 
sete Adrian, wozu er, nach Spartian, Adrian. XIIL., die Orakel⸗ 
Iprüche ſelbſt verfertigte. Nicht weniger wurde des Antinous Bild uns 
ter die Sterne geſetzt. Man verehrte ihn in der Seftalt verfchiedener 
Gottheiten, 3. B. des Apollo. Daher muß man ihn auf den Müns 
zen befonders an der Sinfchrift erfennen. S. Buonarotti Osserv. 
sopr. ant. Medagl. p, 27 fg. - 41. Wir befigen noch zwel beſon⸗ 
ders fhöne Bildjäulen,, die unter dem Namen des Antinous bekannt 
find, und vielleicht beide ihm nicht zugehören. Die erfte im Belve⸗ 
dere des Vatikan zu Rom hat Winkelmann Meleager umgetauft; 
doc) wegen des fünften Ausdrucks des Kunſtwerks nur mit wenigem 
Rechte. Die zweite ſteht im Kapitol, im Saale des Herkules, und 
üt im Museo Capit. T. III, t. 75., wiewohl fehr unrichtig abge⸗ 
bildet gu finden. Außerdem hat man noch eine Menge Köpfe 
von ihm. | 








2. 
ANTIOCH! 


las Sohn (nicht T 
“ 2) Eine andere] * 
wird —* dieſem = in‘ Ey 


© Muncker ad H.% 


©. ANTIOCHV® 
Söhne des Hegyptiw, 
£. ı70. 

2) Des Kerli 
das, Königs der D 
Water im Kriege 
Paus.X, ı0. Der 

3) Ein Sohn 
den Elektryon, Kb 
Kor, überfiel und 
ugehörige Reid) Deyauun, 
ba Söhnen des Elektrhon uno des Pierelaus zu einem harten Ger 
fecht, wobet die legten. des Elektryvons Rinder wegtrieben Und feine | 
Söhne erfchlugen, Apollod. II, 4, 6. Diefer Antiochus wird von 
dem Schol. Lycophr..ad v. 932. auch Ampelus oder Ampplus | 
genamnt, 


ANTION, onis, der Sohn des Perivhas und der Aftvgda, 
Hppfeus Tochter. Er erzeugte mit der Perimele, Ampythaons 
aA den bekannten Sion. Diodor, IV, 7ı. 


ANTIOPE, es, gt. ’Ayriöen, ns, 1) Ein Mythüs,: der 
durch die Behandlungen ter alten Schrififteller und der Känfller 
mancherlei Beränderungen erfahren hat. Die Abweihungen zeigen 
Mc zuerſt fchom im der Angabe der Eltern der Antiope. In der 
Odyss. XI, 260. iſt fie die Tochter des Aſo pus, und derſelben 
Sage folgen Apollon. I, 755. Tzetz. ad Lycophr. 436.; auch 
Pausan. II, 6. tennt fie. Es war auch ganz im Geiſte der früheften 
Zeit, den Urfprung berühmter Perfonen, die In irgend einem kande 
deſondert Veränderungen hervorbradhten, von einem bedeutenden 
— des Landes abzuleiten. Und fo wurde denn Antidpe, der 
ein undebentender Einfluß auf die Gefchichte Thebens zugeſchrieben 
wird, die Tochter desjenigen Fluſſes in Boͤotien, ber zwet Sößne 
and zwof Töchter harte. Daher gehörte es gewiß auch zu der fra⸗ 
heſten Sage, wenn diefer Tochter des Ajopus zwei Söhne, Ams 
adien und Zetäu8, Zugetheilt wurden, welche man für die erſten 
Ander von Theben hieit, und fie auf diefe Art u Autocht h õ⸗ 
nen made. Apoltom. d.a. 9. Tzetzes a. a. O. Allein bie 
fpätere Zeit fuchte nun einen Water unter den Menſchen, und fand 


Bude, 
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je in dem Namen, den der Anführer einer ſpaͤter nach Theben eins 
ewanberten Kolonie, oder die Kolonie ſelbſt führte. Vergl. Kanne 
Nyothol. Einleit. p. XXVIII. Mit diefer Sage, welcher Apol- 
od. III, 5, 5. und 10, ı., Pausan. a. a. D. und fogar auch Apol- 
on. IV, 1090. folgten, Enüpfte man nun unmittelbar andere von 
lykns, Epopeus u. a. an, und fo entfland denn die Meinung - 
on zwei verfhiedenen Frauen, welde den Namen Antiope 
übrten (vergl. d. Schol. zu Apollon. I, 755.), und reihte daran 
slgende Erzählung. Antiope war die Tochter des Nyktens 
ınd ber Bolyro (Apollod. III, 10, 1.). Wegen ihrer ungemeis 
sen Schönheit (nah Daufanias foll.fie davon ihren Namen ers 
halten haben) gewann fie Jupiter lich und verführte fie. Allein 
um fürchtete fie den Zorn ihres Waters, und floh, ats fie ſich ſchwanger 
Ahlte, zu dem Könige Epopeus nad) Sichon. Nykteus warb durch 
eu Ted verhindert, fie wiederum von da abzuholen. Er trug alfo 
ieſſSSache feinem Bruder Lykus auf, der fie denn auch vollbrachte, 
ven Epopeus tödtete und die Antiope gefangen wegführte. Wie ge: 
jar indeflen unterweges bei Elcurherä, auf der Gränze zwifchen 
Attika und Böotien, die beiden Söhne Amphion und Zethus, die 
Sinmweggeleßt, von Hirten aufgenommen und dann felbjt Hirten 
wurden. Sndeflen ward Antiope in ihrer Sefangenfchaft von der 
Dirce, der Semahlin des Lykus, aufs graufamfte gemißhandelt, fo 
Daß fie endlich entfloh und zu ihren Söhnen kam, die fie unbefanns 
ter Weiſe um Schuß anrief. Diefe wollten ihr anfänglich feinen 
Slauben beimeflen, bis endlich Dirce ſelbſt herbei kam und fie cuts 
deckte. Nun nahmen tie beiden Brüder an der Dirce die fürchters 
lichſte Rache; banden diefelbe an einen wilden Stier und ließen fie 
fo zu Tode ſchleifen. Vergl. Hygin. f. 7.8. Propert. III, ı5, 
21 fJ._ Heyne zu Apollod. p. 257. Doch die Tragiker wechſel⸗ 
sen mit den Vorftellungen ad. So fchrieb Euripides eine Anr 
siope, deren Inhalt uns Hygin. a. a.D. liefert, und von wels 
er and Barnes und Musgrave die Fragmente gefammelt und 
VBaltenaer in Diatr. c. 7. 8. vortrefflich erläutere Hat. Nach 
diefem Dichter ftellte Dirce, die Flüchtige aufzufuchen, Drgien an, 
fand fie während derfelben bei ihren Söhnen, und erlitt die beſchrie⸗ 
bene Strafe, indem fie Antiopen wegreigen wollte, um fie zu töds 
ten. Die Scene, wo dicjes vorftel, war der Cithaͤron. Nach dies 
fer Tragödie arbeiteten nım die beiden Brüder Apollonius und 
Tauriskus von Rhodus die vortreffliche Gruppe aus, die unter 
dem Namen des farnelifhen Stieres (il Toro Farnese) 
uns das größte Stück alter Kunſt darftellt, und-in dem Pallaſt Bars 
nefe zu Rom aufbewahrt wird, Es ftand einft, nach dem Pli⸗ 
nius, in den khönen Gebaͤuden des Afiniys Pollio, und ward nach 
feiner Wtederauffindung unter Papft Paul II. ( 1554 - 49) zwei: 
mal, das erfte Mal ale Herkules mit dem kretiſchen Ochſen, dann 
aber als Antiope, rrjlaurivt, doc zugleich auch fehr mit fremden 
Figuren überladen. S. Hepne antiguar, Aufſ. ©r U, p. 
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183 fg. Nach eh tragiſchen Mothnd 
kung —— — „Einmal fe 
babe dem Lykus die ſchwangrre Antiope zur Strafe‘ — 


fer habe Mitleiden gegen ſie empfunden; 
Dirce dergeitalt zum me 


da andere , 
en De I alien der 
entweiher worden tchus diefelbe vafend. 


irrte fo durch. gang 
geheilt und zu fein 


ihr Grabmal. — d 

dichte der Diree —— N. en 
Gravelle, T. II. Liv, Praef, 55. 

2) Die berül Theſeus Germal 

Wird die Tochter tra (Serv. ad 

x1,661.), nad) aı r Hippoldte gen 

sand, 41. *). © 9 wird ſeht verſchieden 

zähle, Mac) einigen vegterrere Ipejeus den Herkules, da er dem 
Eurpähens das Amazonen + Wehrgehene verſchaffen follte, bei dieſem 
Feldzuge. Antiope ward in demfelben gefangen genommen, und 
Serkules ſchenkte fie feinem Gefährten, dem Ihefeus. Diodor, IV, 
16. Hyg. £.50. Thefeus zeugte mit ihr den Hippolytus. Serv. 
ad Virg. Acn. XI, 661. Tzetz. ad Lycophr. 1350. Bald her⸗ 
nad fielen die Amazonen in Attika cin. Hier aber focht Antiope : 
ſelbſt gegen diefelben, und ward endlid von der Amazone Malpar- t 
dia erfdjoffen. Diodor. IV, 29. Pausan. a. a. 9. Tzetz, äd 
Lycophr. v. 1352. Eine andere Sage liefert Paus. I, 2,, had) 
welcher Thefeus und Pirithous, ohne den Herkules, die Antiope im 
Kriege det Amazonen mit den Athenicnfern, entführten,  Weral. 
Lycophr. 1329. Hygin. £. 241; läßt fie, einer Tragsdie zufolge, 
von dem Thefeus felbft, auf Befehl des Drakels, umbringen. So 
macht Plut. in Vit. Thes. 27. den Demophoon zu ihrem Sohue. 
Boͤttiger, Vafengem. I, 5. giebt pag. 168 fg. über bie 
Verbindung des Thefeus mit dikfer Antione folgende Bemerkungen, 
Theſeus hatte fich-eind ſchoͤne Frau als Beifchläferin aus einem feis 
ner Rieterzage mirgebrächts" Um fie zu heben, und die Schhiadh, 
die (nad) dee fpätekn Werfafliing Athens) auf eier Fremden 
(En) euhte, za Mildern, ſagie man, es fey eine Amazöne; 
ein Heldenmadchen. Nun’Mimen die Dichter der Theſeiden Run 








werne au Virg. Aen. ‚’S97- '), und erzählten weiefäufeig; 





* Rad) Hygin. f. 30. war si ont te bes Mars ud vn Kasenr 
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cheſeus anf feiner Begleitung des Herkules die Antiope entführt, 
mb wie dies die Übrigen Amagonen zu einem Einfall durch Thracien 
ach Attila bewogen hätte, um diefen Raub und Verrath zu rächen 
Plutarch. These. c. 27.). Selbſt der wunderbare Zwichpalt in 
er Nennung des Namens der Amazone, die Thefeus zur Gemah—⸗ 
n wählte (Mesir. ad Ovid. Heroid. T..I, p. 517 - ı9.), läßt 
H leicht dadurch einigen, daß fie Antiope heißt, fo lange jie als 
eindin bekämpft wird (avriuveige, I. IH, 184.), Rippoipte, 
ıchdem fie ſich zum Frieden befreundete. Ueber jenen Einfall der 
mazonen in Attila und die Amazonenſchlacht, und ihre Darftels 
ng in Gemälden und Schriften, kann man das Weitere, nebſt 
na nöchigen Stellen, bei Böttiger ebendaf. finden. 

3) Des Thespius Tochter und Mutter des Alopius vom Her⸗ 
les. Apollod. II, 7,8, 

4) Des Aeolus Tochter, mit weicher Neptun den Boͤotus und 
» Sellene zeugte. Hygin. f. 157. Diodor. Sic. IV, 69. nennt 

Arne - 

5) Des Dplaon Tochter, mit welcher Eurptus die Argonauten 

hiklus und Kiysius zeugte. Hyg. f. 14. ibi Munck. 


ANTIPAPHVS, i, einer von den funfjig Söhnen des Aegyhp⸗ 
8, wurde von feiner Braut, der Danaide Kritomedia, in det 
ochzeitnacht umgebracht. Hygın. f. 170. 
ANTIPHAS, antis, des berühmten Trojaners Laofoon Sohn 
d Bruder des Thymbräus. Er buͤßte fein Leben mit Jelnem Bru⸗ 
: und feinem Vater gugleich durdy die Schlanzen ein, ven denen 
beim Opfer überfallen wurden. Hygin. fab. 155. Siehe 
aocoon. 


ANTIPHATES, ae, gr. Avripornę, ou, 1) Sohn des 
elampus und Bruder des Mantius, zeugte den Oikles, und war 
fdiefe Art des Amphiaraus Großvater. Odyss. XIV, 244. 

3) Ein unaͤchter Sohn des Sarpedon, den dieſer mit einem 
»auenzimmer aus Theben in Myſien erzeugt hatte. Er war dem 
eneas mir nach Stalin gefolgt, wurde aber dafelbft von dem Turs 
is mis einen Wurffpieße erlegt. Virg. Aen. IX, 646. 

5) Der König der Laͤſtrygoner und der Stadt Telepylot. Die 
ige Gegend (bei Formid in Kampanien) hatte einen jehr beques 
en Hafen. Ulyſſes landere aljo am fiebenten Tage nach jeiner Abs 
bit von den aͤoliſchen Inſeln hier an, und ſchickte drei feiner Leute 
», das Land zu unterfuhen. Dieſe fliehen auf zwei Töchter des 
atiphates, die bei dem Brunnen Artacie Wafler holen wollten, 
die Abgeſandten auch bald in ihres Vaters Haus brachten. Diefe 
er erftaunten nicht wenig, als fie in des Antiphates Gemahlin ein 
zeib non Rieſengroͤße antrafen, welche auch bald ihren gleich gros 
n Gemahl herbei rief. Antiphates ergriff fogleich, anſtatt der 
wiltommnung, einen des Fremdlinge und fraß Ey auf. Die 

b 
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- beiden übrigen verteteh —— aber 
hatte die Liſtrygoner all  füch bald in 
dem Hafen ein und Pe — 
die davon a — 

abhaft werten ſteckten —— 
— fie fort, um u freſſen. Alfyffes errettete von 
zwölf Schiffer'nur J Ba ante be daß em! Schwerte 








die Antertaue zechiel Odys. X, 872452. 
ANTIPHONVSE £ ein nah et Ka € —— 

ihm den. Tod Het 4 * 
ANTIPHVS riamus 

und der. Hekuba. P 

und erlegte den Fer * N 

mon dur) einen & 5 

Sm fräherer Zeit ı \ 

fangen, Band ihn !ppte 

ev damals wieder auch 5 

pag. 505. — 
2) Der Sohn dber Oygen, 


war mit feinem Bruder wiemerroer Befehlshaber der Truppen vom 
Berge Tnolus. ‚Il. IT, 864, 

5) Ein Sohn des Königs Theſſalus und Enkel des Herkules. 
Er führte mit feinem Bruder Phidippus die Einwohner der Inſeln 
Krapathus, Kos, Kaſus, Nifpeus, auf dreißig Schiffen vor Troja. 
1. 11,676. Sie machten beſonders mit ihren fdönen Baffen viel 
Auticben. Sarpedon erlegte den Antivhug. Hygin. F. 113. 

4) Der Sohn des alten braven Negyptins von Ithaka, ein Ger 
fährte des Iloffes, ward vom Polyphem in feiner Höhle ertappt und 
gehelen. Odyss; Il, 19- . 

5) Der Sohn des Wormidon und der Bruder des Aktor, nach 
ponai 


ANTIPPVS, der Veier der Hippaͤg, mit welcher Elatus 
den Argonauten Polyphem zeugtt. Hygin. f 14, 

ANTITHET, Vorzum, wurden, nad) Arnob. adv. Gent. IV., 
die-fen Geiker genannt, welche, weil fie nur Schaden zu thun 
vermnochten von den Zaubekern angerufen wurden. 

0: ANTODICA, ae, ‚eine der Danaiden, Braut und Moͤrderin 
des Klytue. Hygin. £ 170. 

ANTORES, is, ein chemaliger Gefährte des Hortales. & 
blieb dei dem Erander, ‚ mit dem er auch dem Keneas zu Hilfe zog, 
aber "vom Mezentius. erlegt wurde. Värg. Aen. X, 77& Er war: 
aus Argos gebürtig. 

ANTREATA, 'ae, wahrſcheinlich eine falſche Vefrart für Ane 
tiantra, bie Mutter des Euryens und Echion, beim Hygin. Lie 


&.-Antianira. Pre 
“ 
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ANVBIS, is oder ödis, gr." Avovßig, böug. Die äyyptifchen 
Mythographen erzählten: Anubis fey der Sohn der Nephthys (der 
Schweſter und Gattin des Typhon), die ihn, da fie unwiſſend mit 
iprem Bruder Oſiris zufammen fam, erzeugte. Plutarch. de 
Is. et Osir. cap. ı6. pag. 556. Tom. Il, ed. Francof. Iſis, 
die des Oſiris Körper lange juchte, erfuhr auch von dem aus frems 
der Umarmung dem Oſiris gebornen Sohne, fand ihn endlich, nach 
langem Suden, duch Kunde, erzog und nahm ihn jich zum Ges 
huͤlfen. Beide, ſo fegen andere Schrififteller Hinzu, ſuchten den 
Sarg, der den todten Oſiris verfchloß, wobei Anubis gute Dienfte 
leiſtete. Diodor dagegen giebt den Anubis als Begleiter tes Oſi⸗ 
ris auf feinen Zügen, welches offenbar fpäterer Zufaß iſt, indem 
Plutarch den Anubis erſt nach Oſiris Tode geboren merden läßt. 
Der Name Anubis wird entweder von dem aͤghptiſchen Nub, 
welches Gold heißt, oder von dem chaldaͤiſchen Anab, das Bellen 
bedeutet, abgeleitet. Die laseinifhen Dichter geben ihn oft ven 
Beinamen Latrator, wie Virg. Aen. VIII, 698. latrans, Pro- 
pert. Lib. IH, 11, 41.5 und die Griechen nennen ihn Cynocepha⸗ 
Jus, eine Affenart, deren Geſtalt Evenbild des Anubis it, und des 
ten Bedeutung Horapollo Lib. I, 14, 15. 16. angegeben hat *). 
Ereuzer, Symbol. I], p. 56% fgg. führt aus Jablonskı Vocc. 
p- 52. dic Erklärung des Namens für golden, der Goldene 
an, und Anubis iſt der Fuͤhrer **) des Geſtirnes, das wir den 





*) Nach diefem bezeichnet ber Cynocephalus 1) den Mond, meil dieſes 
hier ein VBorgefühl von den Konjunttionen des Vlendis | Mondephas 
fen) bat; 2) den Erdkreis, weiber nad ber Einthiilung der Alten 
aus 72 Regionen bejiand. Dieſe Affen nun erben, ferafüttig ın sen 
Tempeln genäbrt, nur giiediveife ab, das leute Glied nach 72 Ieaenz 
3) die Buchftaben,, weldye eine Art diefer Affen, welche zu den geich: 
riaften gehört, verfieht. Verſteht nun ein in den Tempel gebradı- 
tes Thier die von dem Prieiter vorgemalten Rudflaben, fo iſt e8 dem 
Hermes heilig; 4) einen Prieſter, wegen feiner natürlichen Abnei⸗ 
gung gegen das Effin der Fiſche, wie fie bei ben Prieſtern ſich finder 
dann audy weil er beſchnitten geboren und die Beſſchneidung von den 
Prieftern hochgebalten wirds 5) ben anfgehenden Mend, und dann 
wird er ſtehend, mit dem koͤniglichen Inſigne auf Dem Haupte und die 
Dände gen Himmel hebend, abgebildet. Er fcheint fo der Sonne und 
dem Monde, den Tichtlörpern, feine Huldigung zu bringen: 6) die 
beiden Aequinoktien, weil er um diefe Zeit zwoͤlfmal bei Zuge und 
zwoͤlfmal bei Nacht feinen Urin laͤßt, und jede Stunde einmal beilt, 
um die Stunden zu bezeichnen. 


ee) Greuzer hatte naͤmlich p. 363. gefagt, daß, wenn Oftris ein gro: 
Ger Naturleib fey, wenn fib in ihm das einzelne Naturleben als 
Ganzes zufammendrängt, fo fen im ‚Hermes daraeitellt das verkör: 
perte, geiftige Leben, mithin das Selbfifhauen, Den, 
ten und Das Fehren und Schreiben. Dieſer Genius der höch 
ſten Wiffenfchaft und Weisbeit Plat. Phaedr. p. 340. Heind. coll. 
Schol. Hermiae ad Plat. P’haedr. cap. 59. Ast. (ic. de N. Deor. 
III, 22. p. 6G11. edit. Creuz. et Moser. Diodor. I, p. 19. Wessel.), 


"Ff 


Hunderten 1 
oder wegen fern 
den Griechen vl 
Stein des Kr Wi 
fäufer der RM 9 
[< ana 
ih, ur \ 
Er diejes S: nd 
jenem Heliakal Mad 
mungen and 9 
chengeber war. 
mjen prieſterl 
Sabre von 565 ' 
altch Monvdenji 
auslei f 
zu Theil. Um 
‚Die heiße Jahret 
stud und mit il 


eim Auubis dad x Wo nämlich 
Sonne einen Meder der untern Welt zu uns ers 


hebt, oder von ven Bewohnern Des obern Theiles ſich entfernt und 
tiefer wandelt; anden beiden Uebergaͤngen follten poetifche Wächter 
amd Thärhäter-anfgefiellt werden, deren man den Kopf eines Hun⸗ 
des gab, weil die Wachſamkeit feine vorzüglice Eigenſchaft ift *). 
So dachten die Pricfter die Dinge zufammen, und auf diefe Weiſe 
enrwarfen fie die Hieroglyphe dor beiden Gleichungen. Der Waͤch⸗ 
ter am Thore zur unsern Beh, an der Gleichung des Spätjahres, 








‚an welchen bie Bgnpfifge and phönichiche Sage den Urfprumg und Beidhe 
thum aller haft und Kanft anfnüpfe, omme unter verſchiede⸗ 
men Nomen vo, ald: Anubis ("Mwoußs), Thoth (GW oder 
Br) Hermes ( Tounc). 

) &o Hug pag. 75 fo. Allein Creuzer & a. D. pag. 37r. fagtr 
Sirius erfcheint dem «alten Aegypter als. ber leuchtende, bligente, 
brennende, aber auch als ber beftimmende, fataliftifhe, eintheilende 
amd ordnende Stern; er ift der Quell der Himmelstunde, der Zeit ⸗ 
eintheilung. der Jahreskunde, das Unterpfand des Jahresfegens. Die 
Sterne aber find die himmtifhen Thiere, die Beerden des Kirmaz 
ments ;. der Hund ift ihr Wächter, fein Auge fieht Alles, feine Spur: 
traft durchdringt Alles. Go fteht: Hermes, der Bundstopf, dem 
Stierkopf und der Euhköpfigen Ifis als Mädpter und Berather zur 
@eite. Plutarch. de Is. et Osir. p. 568. Tom. II, Franeof. Dtt 
Kreis, weldjer die Rephehye (d. i. was unter der Erbe ift und nicht 
geſehen wird) von der (Bf. was über der Erde und ſichtbar iſt) 
trennt, doch beiden gemeinſchaftlich ift und beide berührt, und Horir 
‚son\gendime wird, Heißt Anubis, und ihm wird die Aehnlihkeit mit 
einem-Hunbde gegeben, weil der Hund bei Tag mıd Nacht gut ficht. 
Er ſcheint den Argupterm daffelbe zu gelten, was bie Vekate den Gries 
den, indem er unterirdiſch und —E nigloich iſt. x 
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war Anubis der Dunkelheit; der andere, vermuthlich Anubis des 
Lichtes, auch Hermanubis. Plutarch. Is. et Osir. c. 61. Jener 
it es, den Nephthys aus der Annäherung des Dfiris gebar. Dies 
legtere heißt nun: Wenn die Sonne nach ihrem höchſten Stand: 
punfte wieder finkt, fich der untern Hemifphäre nähert, machet fie 
die Nachtgleichung. Aber es war ein Anubis auch der Wächter am 
Thore des Sonnenwegs nach oben, der Sonne im Steigen nach der 
Fruͤhlingsgleichung. 


Wie man indeſſen auch ſich mähen möge, dieſen doppelten Anu⸗ 
bis, als zwei verſchiedene Weſen, nach einigen Alten, beſonders 
nad Clem. Alex. c. 7., zu unterſcheiden; fo ſcheint er dennoch nur 
einer zu ſeyn mit doppelten Funktionen, indem er nadı dem Früh: 
lingsäguinoftium um die Zeit des Sommerſolſtitium der Sonne auf 
ihrer Lichtbahn gleihfam nachfolgt und dem Herbftäquinoftium zus 
eilt, um dann in die untere Hemifphäre wieder hinabzuſinken — 
Anubis des Lichts und Anubis der Dunkelheit. 


Um indeſſen noch einiges Licht über diefen Anubis zu erhalten, 
dt zu bemerken, daß man im altägpptifchen Kalender ein bürgers 
liches und ein natürliches oder agrarijches Jahr unterſchied, 
und daß jenes nach zwoͤlf Monaten, jeden zu dreißig Tagen gered)s 
net, mit fünf Zufaßtagen eingetheile wurde. Nun gab aber der 
Aufgang des Sirius im Sommcerfolititium einen andern Sahrecan: 
fang und Anlaß zur Feſtſetzung ciner größern Periode, der Sothie; 
periode von 1461 bürgerlichen Jahren. Bei der Vorausfegung nun, 
daß das Sommerfolititium auf den erftien Tag des eritien Monats 
(Shore, September, eigentlich Herbſtgleiche) fiel, mußte 
bald ein Mangel an Uebereinſtimmung des bürgerlichen 
und des natürlidyen Jahres eintreten, und die geheiligten Feſte, da 
fie fire Punkte in dem bürgerlihen Jahre hatten, mußten allmählig 
von einer Periode zur andern übergehen. Hiermit verbinden wir 
das, was Wagner, Ideen, pag. 267. auseinanderfeßt. Hund 
und Cynocephalus deuten auf den Hundsitern; diefer iſt Anubis und 
Begleiter die Sfis, obgleich der fptelende Mythus felbit wieder die 
Iſis zum Hundsſterne (Sothis) macht. Mit dem Aufgang diefcs 
Geſtirns begann der alte Acgnpter feine Sahresrehnung, und Die 
ältefte Jahresrechnung ruhete auf der Beobachtung des Deondeg 
(is); die beiden alten Rechnungen hatten fid) kombinirt, und fo 
wurde Anubis bald Begleiter der Iſis, bald mit ihr eins. (Nach 
Horapolio I, 3. tit die Zfisgeftalt felber Symbol des Sjahres). Das 
ber fpielen die Anubisfymibole fo fehr auf Zeitrechnung an; daher 
finder Anubis den Leichnam des Dfiris, denn mit der Kanifulars 
periode war ein ganzer Jahrescyklus zu Ente, d. h. Oſiris geftor: 
ben, und wurde mit dein Anfange der neuen Periode wieder gefunz 
den. Der Hund iſt aljo mit feinen Symbolen gang chronologiſch, 
und diefer Anubis iſt aud) der Hermes, von welchem Plutarch jagt, 
dad er mit der Iſis wandle, wie Horus (Orion) mit der Sonne. 


— 


Dienſt war daher 6 

Hunde für Heilig dt 

Hunde heilige Spei 

Her mopolis. Selb 
> Berbreden war, 

Er klick ‚aber. nic 

auch / da, befonder. 

ten, nach Nom. 

liche Umgaͤnge gne 

ten. ‚Ovid. Met 

prid. Commod. 

kopfe abgebildet, 

wenigſtens das G 

blonski'Panıhec 

Kunſtwerke von ihm 1; . 514. Gor. 

Jaei Dactyl. T! II, Iv:ouVsgg: _ Wilde gemm. ant, tab. St, 

Am merkwardigſten aber HE eine Abbildung aus der Dactyl.Stosch, 

tab. 19: N! 713, welde Erenger auf der erften Kupfertafel zum 

erften Bande der Symbolik, zweite Aufl. N. 5, gegeben hat. 

Anubis ſtehend, mit der ausgeftteckten Rechten den Jungen Horus 

(die perfontfieirte Sommerfonnenwende) tragend, währ 

bend er in der Linken ein’ Waflergefäß hält. ‚ 

ANXVR, uris, ein-Bundesgenoſſe des Turnuch welchen Ae⸗ 

neas in der Schlacht die Hand and einen Theil ſeines Schildes hin⸗ 
weghieb · Virg, Aen. X 545. 


ANXVRVS, %, oder ANXYRVS, oder AXVR, uris, der 
Name Iuiters bei dem Wolsfern, der auch der Stadt Anrur, die 
nachher Tartacina genannt tonrde, den Namen gegeben hat. Man 
ſtellte ihn auf den Miinzen als einen Knaben auf einem Throne, 
in dee Hand einen Scepter und eine Schaale haltend, vor. Vergl. 
Fülv. Ursin. Fam. p. 294. ed. Pat. Morelli Thes. Num. T.1, 
p: 444. Er kann aſſo mit dem Veſove verglichen werden, won dent 
Ovid.) Fastt.’IH, 450. teder. "Man pflegt einen unbärrigen Ju⸗ 
piter lapiter Axur zu nennen. Winfelmanns alte Denfm, 
1,8. ’tıg 92 "Ovid. Fast." 437. Er tft aber auh der jugend? 
liche und böfe Jupiter, dem man Ziegen opferte." Tupiter Juve- 
nis und Anxur fieht auf Münzen (Rasche Lexic. rei num.s vi 
Anxür.) und Geinmen Zt der Storh’fchen Sammlung, |. 
Schlichtegrofi Dactylioth!’Stosch. I, N. 20. Pag. 95 fag. 
ift eine Glaspafte, den Füpiter Anxur datjtellend, 'nact, dert 
linken Arm umwickelt z· in der linten Hand haͤlt er einen Schaft⸗ 
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m ber rechten drei Blitze; danchen den Schild und Adler zu einen 
Gägen.: Vers. Creuzers Symbolik II, pag. 485. Es 
Hegt auch Bier ‚wieder. die durch's ganze Alterthum herrſchende Idee 
son periodiſch zürmenden oder verfinſterten Naturgottheiten. zum 
runde. 

ANYSIDORA, ae, die ſchoͤne Geſchenke gicht, ein 
Beinamc der Diana, von dem aber eigentlich nicht bekannt iſt, auf 
was ex ſich beziehe. 

ANYTVS, z, ge. Avurog, ov, ‚einer von den Titanen, wel—⸗ 
cher die Juno in ihrer Jugend auferzogen haben fol. Pausan. VLLI, 
57. Ereuzer, IV, p. 86 . 


AOEDE, es, gꝗr. ’Aoıön, 5, cine ber drei aͤlteſten Mufen, 
deren Dienft die Aloiden in Böotien einführten. Die beiten’ übrts 
gen werden Mneme und Melete genannt. Drei Muſen, wie drei 
Grazien, hatte das Alterthum. Pausan. IX, 29. 


AON, onis, gr. ’Aov, ovog, der Stifter der böntifhen Ma: 
tion der Aonen, des Neptun und der Pitane, oder Jupiters und 
einer Nymphe, oder des reichen Apuliers Oucheſtus und der Pas 
richia Sohn. Er mußte eines Verbrechens wegen fein Vaterland 
verlaflen, und landete zuerft in Eubön, daun In Boͤotien, das von 
ihın den Namen Aonia erhielt, fo wie tie Einwohner den Na⸗ 
men ones. 

AONIDES, um, gr. ’Aovldes, wv, ein Beiname der Mu: 
fen, weil fie vorzüglich in Bbotien, das ift in Aonien, verehret 
wurden. 

AORA, as, gr. ’Auon, as, eine Nymphe, von welcher die 
Statt Aorus in Kreta den Namen haben follte. Stephan. By- 
zant.h. v. oo ' 

 AORNVS, ;, f. Avernus. 


APALEXICACVS, ;, gr. » Areuhekinanog, ov, der Abwen⸗ 
Der des Uebels, von analeken und xaxcır, ein Beiname des 


APANCHOMENE, es, gr. ’Aruyyoufun, ns; die Erwürgs‘ 
te, ein Beiname der Diana, der fich auf eine arkadiſche Geſchichte 
geänder. Unfern der Stadt Kaphyis in Arkadien hatte die Göttin 
in dem Flecken Kondpleis einen Hain und Tempel. Ju dieſen bega— 
ben ſich einſt eine Rotte muthwilliger Knoben, legten der Bildfäule 
einen Strick um den Hals und verſuchten ſie zu erwuͤrgen. "Dfeie 
Kinterpoflen nahmen die Kaphyer ſo hoch auf, daß jie alle dieſe 
Knaben zu Tode ſteinigten. Bald darauf wurden die Weiber Fer 
Kaphyer unfruchtbar und bradıren Fehlgebutten zur Welt. "Se: 
. fragten ſich Deswegen beim Orakel, und erhielten Befehl, die Koͤrper 
der Knaben ehrenvoll zu begraben „ die jie unſchuldig umgebracht 


Hätten. Pausan.. VIII, 25.. 
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ter der Macht, bie, 
Sclafs haben ſoll. — 
Theogon. a20 · — scan Ma N nn 


APATVRIA, 
Betrügerin, 1) 
ria, eine: Stade der 
erzählte den Urſprung 
fie fi) in eine Höhle 
Dann wären vor 
diefe Höhle gelock 
xl, pag: 495. ( 
Tovgov. 

Creuzer, 
bet zunaͤchſt am di 
welcher der Dattı 
gebe ſich ein altes 
Sonnentraft ! —55— 
eine, d. 1. nah X are Ko 
den finftern (tohe. 3 inter! r 
in fie ſelbſt, wie in einer vpoyIe eingeſchloſſen war, den Sig dur, 
Trug ad — einen Sieg von Tagen, den der Daktplos (der Finz 
ger) zählt (gleichwie dort in Aegypten Hermes im Würfeljpiel der 
Iſis fünf Tage abgewonnen). Doch diefe Vermuthung will Ereus 
zer dahingeftellt ſeyn laffen und num die Grundidee hervorheben. 
Es iſt, fährt erofort, ein Eosmifcher Betrug, und die Betrliges 
rin ik eins.hoheNarurgosrcheit, es iſt die täujchende Mutter 
(die Maia) der Sinnenwelt; die Amme des Wenſchengeſchiechta, 
die es in die Geburt bringt, und indem fle es in dic Geburt zins 
führt, iſt fie die Parze, die den Schi@falöfaden fpinnet. Aber ale 
ſolche iſt fie au die Trägerin. Ste webt täufipende Gewaͤnder: 
giebt dem Erveleih, dem fie hertlich und taͤuſchend ausſchmückt; aber 
& vermag nicht zu beſtehen, dleſet Leib. ſchon gebildet von dev Nas 
tur, iſt er vergaͤuglich in feinen Elementrn un immer der Sinagur J 
taͤuſchung unserwanfen. J 


2) Ein Beiname der Pallas, den fie von der Aethra erhielt, 
weil fic diefe durch einen Traum eingeladen, auf die Inſel Sphaͤria bei 
Trögen zu formen; um dem Sphärus ein Todtenopfer zu bringenz 
aber fie damit nur dem Neptun in die Hände geliefert hatte: Ae—⸗ 
thra erbaute ihr unter“diefetn Namen auf der Iuſel Sphaͤria einen: 
Tempel, umd die teögenifchen Jungfrauen wüiheten hier vor! ‘ter 
Hoquein der Pallas ihre Gürtel. Pausan, H, 5.‘ 


APEMIVS, ;, gr. "Annos, ou, dee unſqhadliche (vom 
« priv. und Ps der Schade), ein Veiname Jupiters, unter: _ 
weichem es in Atiita einen Altar hatte. Pausan. 1,52. 
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APEMOSYNE, «, gt. ’Azsuoouvn, nc, des Königs Ka⸗ 
sreus oder Kretens Toter. Sie entwich mit ihrem Bruder Alıhes 
menes aus Kreta nach Rhodus. Da fie fich aber nach einiger Zeit 
vom Merkur ſchwanger befand, ftieß fic ihr Bruder mit dem Fuße 
vor den Leib, daß fie davon ſtarb. Apollod. UI, >, ı. 


APENINA, ae, eine Göttin der Sallier, die fie auf den hoͤch⸗ 


fen Sebirgen verehrt haben folln. S. aber Peninus. f 
APER CALYDONIVS, f. Calydonius. 
APER CROMMYONIVS, f. Crommyonius. 
APER ERYMANTHIVS, f. Erymanthius. 


APERTA, ae, nach dem Fest. lib. I, p. 1152. (Vened. 1513.) 
ein Beiname des Apollo. Er foll foviel als der Offne, Betrugs 
fofe, bedeuten, und diefen Damen erhalten haben, wenn fein 
Dreifuß frei jtand, und alfo der Driefterin niemand eingeben konnte, 
was fie fagen follte. 


APESANTIVS, ;, gr. "Ansoavrios, ov, ein Deiname Jupis 
ters, den er vom Berge Anefante oberhalb Nemea erhielt, wo ihm 
Perſeus das erite Dpfer brachte. Pausan. II, 15. Andere wollen 
willen, der Berg felbft habe von cinem alten Helden diefer Gegend, 
Apefas, den Namen bekommen; oder von” Agyesıs, Sendung, weil 
hieher zuerſt der nemeifche Löwe geworfen worden fey. Steph. Byz 
v.  Antoos. 


APHACITIS, idis, gr. "Apanlus, dog, ein Beiname der 
Venus, die zwifhen Heliopolis und Byblos in Sprien, an einen 
Orte, Aphaka genannt, einen Tempel und ein Orakel harte. Bei 
dem Tempel ift cin kleiner See; in denfelben warfen die, welche die 
Göttin um Kath fragen wollten, ein Geſchenk. War es der Götz 
ein angenehm, fo ſank es unter; wo nicht, fo ſchwamm es, felbft 
Gold und Silber. In der Nähe des Sees zeigte fih auch oft ein 
Feuer in der Geſtalt einer Kugel oder Fackel. Konftantin der Große 
ließ endlih den Tempel zerftören. Zosım. Hist. 1, 58, Natürs 
liche Erfcheinungen, von Beträgern angewendet, den Abergläubigen 
zu bethoͤren. 


APHAEA, ae, gt, ’Ayaic, ag, eine eigene Sättermpthe. 
Die Aphaͤa (Unſicht bare, vom « priv. und galva), ward von 
den Acgineten für die Diana gehalten, von den Kretenfern aber von 
ihr unterſchieden. Die Geſchichte diefer Aphda haben uns befonders 
JPausan. II, 50. und noch vollitändiger Anton. Liberal. Met. 40. 
erhalten. Man erzählte namlih: Eine gewilfe Karme, nah Eis 
nigen, die Tochter des Eubulus und Enkelin des Kretenfere Karma⸗ 
nor nad andern die Tochter des Phoͤniciers Phoͤnix und Enkelin 
des Agenor, hatte mit dem Jupiter einen Liebeshandel und erzeugte 
von ihm eine Tochter, die an nichts, als an Fahren und Jagen eine 
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and Lonceus beide... * sure, die daher von ihm "Apes 
enrlöat, Apharetidae, heißen und befonders durd) ihren Kampf, 
mie: den Dioskuren bekaͤnut find. Pindar, Nem. X, 122 fg 
Apollon;-L, 151.)  Pausan, IV, 5. Aphareus war des Perieres 
und der Gorgophone Sohn. Er hatte die Arene, Tochter des Ops 
balus, zur Gemahlin, Schol. Apollon. I, .152. (andere, neunen 
fie Popdora, Mod) andere Laofooja, Theocrit. Id; XXI, 206, ), 
He regierte als König aͤber einen Theil von Meffenten, wo er die 
Stadt Arene erbaute und nach feiner Gemahlin benannte. “Apol- 
10d.T, 9, 5. II, 16,5. Pausan. IV,2. Ein driteer Sohn war 
Pifus, der auf dem Kaſten des Kypfelus, unter den Wettſireltern 
bei des Peltas Leichen ſpelen vorfam. _Pausan, V, 17. Wergl,) 
überhaupt ge ju Apollod. p. 275. ‘ 

2) Ein Cenraur, weldjer. fich bei der Hochzeit des Pirichous, 

ers auszeichnere. Er wollte feines Fteundes Diktys Top an 

rithous rächen und daher einen von einen Felfen Iosgeriffenen 
Stein nach demfelben werfen. Thefeus aber Fam ihm zuvor und 
ſchlug ihm mit feiner. Keule den Arm entzwei- Ovid. Met. XI; 34 1. 
* ÄPHARETIDAE, arm, gt." Ayeaidaı, ov, fi Aphäreus. 
u, APHESIVS, ', ‚gt, Apioiog, ov, der Herabftürgenge, 
ein Beiname Jupiterd, der bei einer großen Dürre durch gan) Öries 
chen land endlich Regen ſchenkte, nachdem Aeakus vorgebeten und ihm, 
ein Opfer gebracht hatte. Er. hatte unter diejem Namen einen Tems, 
pel aufder Inſel Atgina. ‚Bausan, I, am Ende. „-, 8 

APHETOR, ori- ger’ Ap roo. jopds, wer Schiige,nehn 
Beiname des Apollo von feinen abgeſchoſſenen Pfeilen.- ee un 
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APHIDAS, antis, gr.“ Aptlôuç, avros, 1) des Arkad und der 
anira, oder der Meganira, der Nymphe Ehrpfopelea oder der Dryas 
:ato, Sohn. Bei der Theilung, die fein Vater unter feinen Soͤh⸗ 
n machte, erhielt er das Gebiet von Tegea. Sein Sohn und 
achfolger war Aleut. Apollod. II, 9, 1. Elevne not. crit.p. 
#. Pausan. VIII, 4. Schol. Apollon. I, 102. 


2) Ein Centaur. Er ward auf der Hochzeit des Pirithous im 
aumel und Sclafe auf einer Baͤrenhaut vom Dryas erfchlagen. 
vid. Metam. XII, 5ı7. 


5) Der Sohn des Könige Polyaͤmon in Alabanta, für deffen 
ohn Epericus ſich Ulyſſes bei feiner Zuruͤckkunft nah Ithaka ausgab. 
dyss. XXIV, 304. 


APIIIRAPEF., es, nad Hyg. Praef. des Pelus und der Phoͤbe 
ychter, oder vichmehr cine Tochter des Edus, und alfo eine Schwes 
r der Latona und Aſterie. 


APINEVS, ei, gr. ’Agpveiög, oü, cin Beiname, unter 
Ichem Mars in Arkadien auf dem Berge Kreſius verehrt wurde. 
iusan. VIIJ, 44. Man glauöt, er bedeute ſoviel, als der Saͤu⸗ 
:nde. Denn als feine Beifchläferin Aerope, des Cepheus Toch⸗ 
:, über der Geburt geſtorben war, machte cr, dab das Kind nach 
sem Tode nod) fäugen konnte. Pausan. ib. 


APHOPHIS, zs, gr. "Aypwgıs, ı0c, au APOPHIS, APO- 
S, APAPPVS, bei den Griechen und Tateinern EPAPIIVS, 
eint (Jablonski, Panth. Aeg. lib. V, c. 2, G. 22.) ein Beis 
me des aͤgyptiſchen Tnphon zu fern. Er foll die Duͤrre und Hiße 
deuten, ein Bruder der Sonne ſeyn, und gegen Supiter Krieg 
führe haben. Plutarch. Is. et Osir. 


APHRODITE, es, gr. ’Ayoodirn, is, der gewöhnlihe Na: 
e der Venus bei den Griechen. ©. Venus. 


APIS, is oder idos, ” Anıs, ıdos, 1). Die Griechen verfloch: 
n biefen Apte in die Gefchichte ihrer Jo, was aber fchon vernänf: 
we riechen verlahten. Vergl. Aelian. Anim. XI, 10. Der 
iß feiner Verehrung mar Memphis. An andern Orten verehrte 
an den Nil unter dem Namen Minevis oder Onuphis, gleichfalls 
einem Dchfen. Die Hauptitcllen der Alten von ihm find Aclian. 
a.9. Ammian. Marcell. XXIl, 14. Plutarch. Is. er Osir. 
linius H. N. VIll, 46. Solin. Polyb. 52. Strabo XVII, p. 
r. Herodot. II, 2r. 28. 11, 145. Diodor. L., unter deren 
olin, Aelian, Herodot und Ammianus die zuverläßigften 
id, wozu man Jablonski Panıh. Aeg. lib. IV, c. 2. vergleidjen 
uß. Wir wollen verfuhen, das Norhwendiyite von diefem Apis 
der Ordnung anzuzeigen. Sobald der vorherige Apis todt war, 
gingen feine Priefter aus, einen neuen an deſſen Stelle zu ſuchen. 
tan hat Urſache zu glauben, dab jie unter allen Kälbern das am 
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zung. Der Apis 


Hütte gebracht, um, 
du werden (Ammianywead) VBeriauf ditfer vier Wochen 


ten ihn die Priefter auf vierzig Tagen nad) der Milftadt, mo er auft 
forgfältigfte gefättere und endlid auf einem in Geſtalt eines Wiese 
berted: gebauten Fahrzeuge nah Memphis abgeführt wurde ‘(Bios 
dor); : Zu Memphis hettr der Apis feinen Sig in einem-pegdper 
" sallen Gebaude beim Tempel des Vulkan (Heeadat), wogme 
Thalami oder Kammern zu feinem Behaltniffe dienten, in weichen 
ee. auf den koſtbarſten Tapeten lag, aufs befte gefuͤttert, 68 
gewaſchen und geſalbt wurde (Plintus, Diodor). n 
Kofe wurde er bisweilen gelaſſen, um ſich zu bewegen; außerdem 
Tonate ihn jedermanı in feinen Sehättniffen fehen. Es hatte aber 
geroiffe Bedeutungen, wenn er diefelben verwechſelte. na en ‘ 
wurde. zugleich feine Mutter in bem Gebäude verpflegt. 

- einen eigenen Bruunen, aus dem cr trank, amd bie 8.* 
winden igm uuoefüßer, um fi ante ihnen zu vergnügen (, 
©®altn). Go. brachte er eine gewiſſe Anzahl von are, ir 
Blensti muchmaſt fünf und zwanzig, zu. ger durfte er wäche. 
leben, ‚fordern wurde alsdann in einem Brunnen erjäuß ( Y 
niu®, Solia), worauf,man ihn in aller Stille beiſehte. 
dat: in ueuern Zeiten bei Memphis unweit Sakara ein Behal— 
prächtigen Saͤrgen und einbalfamicten Ochſen gefunde 
man durch einen Dramen hinab ſteigen mußte, S. Voyages 
de P. Lucas. T.I, p. 345., allerdings nicht der —E 
Zeuge. IR aber die Nachricht wahr, fo ertlärt ih Pliuius aus. 
deryelben. Man gab Zaher vor, Apis habe ſich im N erfäuft. 
Stat. Silv. IL, 2, 115. Starb indellen der Apis vor der gefehten- 
Zeit und eines natärligen Todes,.fo ward er mis ungehenern 
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Leſten in den Tempel des Serapis auf das prachtvollite beigefekt, 
und durch ganz Aegypten crhob fih eine allgemeine Trauer (Dio⸗ 
dor, Ammian). Diefe währte fo lange, bis ein neuer Apis 
gefunden war, und dauerte zuweilen Jahre. Spartan. Adr. ı2. 
Bas nım die Verehrung des Avis anbelangt, fo wurde ihm eriilich 
geopfert, und zwar Bein anderes Thier, als ein durchaus rother 
Dihfe, der auch Fein anderes Haar an fid fragen durfte; er wurde 
aufs fchärfite unterfucht, und, wenn er für tüchtig befunden worden 
war, mit einem Siegel an den Hörnern bezeichnet. Ein ungezeich⸗ 
neter Ochfe durfte dem Apis bei Lebensitrafe nicht geopfert werden 
Herodot). Zweitens wurden auch dem Apis Feite gefeiert, die 
ven Namen Theophania, Gotteserfchrinunaen, führten. Ein 
folches Feſt besing man theils bei jeder Auffindung des Apis, theile 
oljährlich um die Zeit, da der Nil zu Ichmellen anfing. Es dauerte 
eben Tage, mit allerhand Aufgügen, Opfern und Zangen. ns 
ienderheit war es gewoͤhnlich, an diefen Tagen an einem befondern 
dete, unter großen Feierlichkeiten, goldene und ſilberne Trinkſchaa⸗ 
en in den Nil zu werfen. Auch der Apis felbjt wurde dabei oͤffent⸗ 
Ih ano mit einer aroßen Begleitung ausgeführt, daher der Name 
Theophania. Dritiens hatte auch Apis ein Orakel. Dieles wurde 
ald durch Anefprüche, bald durch Gchehrden gegeben. Um den 
Tempel des Apis her war ein gewoͤhnlicher Spielplatz für Kinder, 
ınd fo aud, wenn Apis ausgeführt wurde, begleiteten ihn Kinder, 
vas nun dieſe fagten, hielt man für Goͤtterſpruͤhe (Plinius, 
Kelian). Wer alfo den Apis franen wollte, ging in feinen Tems 
ei und betete, hielt fich dann die Ohren gu und begab fid, auf den 
Spieiplag der Kinder. Das erfte, was cr hier hörte, war der 
Jusſpruch des Dralels. Andere Drakel wurden aus den Gebehrdun⸗ 
en des Apis hergenommen: 3. DB. wenn er jemand leckte, wenn er 
um Caͤſar Germanikus nichts aus den Händen freffen wollte u. fi f. 
Die Perfer fpotteten aber oft diefes Apisdienftes megen über die Ae⸗ 
ppter. Kambyſes vermundete den Apis, und Dchus lich ihn gar 
thlachten und verzehrte ihn mit ſeinen Hofleuten ( Herodot, Plus 
ach). — Das Bild des Apis komme noch auf vweriihicdenen 
iten Kunſtwerken vor, 3. B. auf einem gelihnittenen Steine in 
florenz, Mus, Flor. T. II, tab. 78. g. 5.; auf der fogenaunten 
Mühen oder bembiſchen Tafel; auch auf einer halb erhabenen Arteit 
n Elfenbein. S. Buonarotti Össerv. sopr. ant. Medagl., wo 
e auf einem Beinen Nahen jicht, die Iſis vor ihm fiße und ihm 
ie Bruft reihe. Auf feinem Rücken fißt ein Ibis un) ſtehen die 
Suchftaben „1. A., vielleicht ayados dainmr. Auf einem gefchnittes 
cn Steine in Lippert. Dactyl. Mill. I. grı. ſteht er mit den 
'üßen auf einem Altare, und eine Perjon halt ibm eine Echanle 
or, ob cr ausihren Händen freſſen werde. Dies drüct auch eine 
dene Lampe bei Borioni Collect. Ant. Rom. tab. 85. aus, wo 
er Apis auf feinem Lager ridt. — Des Dienſt dee Apis war 
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XVIl, p 555. Casaub. 


Senn ein König eingeweihet wurde, legte man: era, Anis das | 
Sjod auf, umd der König führte denfelben durch eine Strecke Acker⸗ 
ſandes, um die Herrſcher die Lebensmühe kennen zu lehren und ihr 
Schonung der Unterthanen: zu empfehlen. Hierauf wurde der Koö⸗— 
nig in.den Apistempel gebracht, um zu jchwören, ‘daß er weder durch 
Einfgaltungen noch durd) Feſte etwas am Jahre ämderm fe 
feinen herkömmlichen Umfang von 565 Tagen erhalten und hant ha⸗ 
ben woile. — Hierzu kommt noch ein beſonderer Umſtand. Ders 
jenige der Koͤnige naͤmlich, unter welchem das Jahr dur die Fünf: 
Zufagtage berichtigt und fortan auf 565 Tage angelegt wurde, hatte ı 
auch dein Apis die Heiligkeit, verliehen und. jeine Verehrung langer 
ordneb. "Der Gott alfo und fein: Bild, oder Die fü fihtbare Umgebung; 
ſeiner Seele, haben eins eigengs Verhaͤltniß zu der durch den Dei: 
begeichneten Zahl des Jahres, und es iſt Apis das Bild, pe 
Sonnenjahres von Tagen. 

2). Der griechiſche Apis oder der Sohn des Phoronen⸗ und“ Ber, 

he Laodice, der ſeinem Varer in der Regierung über Argos, 
folgte, Von ihm erhielt , der Sage nad), der Peloponnes den Mass 
men Apia. ©..Steph. Byzant. h. v. Da er aber ſehr grauſam 
regierte, fo. uͤberſiel ihn der König zu Sichon, Telchin oder Thel⸗ 
xion, nd xdumte ihn mit Liſt ans dem Wege. So-ApolloduI 
3,.1. . Mad) Herodot. ILL, 27..foll dieſer Apis der Sohn der Jo, 
Epaphus, gewefen ſeyn. Andere geben vor; er habe ſein Reich freisı 
willig au feinen Bender, Aegialeus abgerveren, ſey nach Acgyptens 
gereift, habe da Memphis erbaut und ungemein ruͤhmlich vegiere. 
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Euseb. Chron. N. 271. August. Civ. D. XVII, 5. Sa, da 
Bier in Aegypten fein Körper einbaljamirt und in einem Sarge auf: 
bewahrt worden, foll er von Zouos, der Sarg, den Namen Coras 
pis oder Serapis erhalten haben. Clem. Alex. Stromm. I. Trius 
me griechifcher Mythographen. 

5) Der Sicyonifche Apis, der Sohn des Könige Telchin, der 
Vater des Thelrion, und der vierte König zu Sichon. Er kam zur 
Regierung , da fein Vater an der Spige der Telchiner einen uns 
glücklichen Krieg gegen den Phoroneus geführt, und fich daher mit 
diefer Nation nach Rhodus begeben hatte, Pausan. II, 5. Eu- 
seb. Chron. N. 229. 276. ib. Scalig. 


4) Ein Fremdling aus Aetolien, der nah dem Peloponnes 
kam, das Land von wilden Beſtien reinigte, fund ihm von fich den 
Namen Apia gab. So Aeschy]. Suppl. 2ro. 


5) Jaſons Sohn, den Aetolus auf den Reichenfpielen des Aza⸗ 
nes mit dem Wagen zu Tode fuhr, und darüber flüchtig werden 
mußte. Pausan. V, ı. 


APISAON, onis, gr. ’Amıcaov, ovos, 1) des Phaufus 
Sohn, weichen Eurppylus vor Troja erſchoß. 11. XI, 577. 

2) Des Hippafus Sohn, weldyen Lykomedes vor Troja mit 
einer Lanze erlegte. Il. XVII, 540. 


APOLLO, inis, gr. "Aröllor, avos. Dieſer Mythus ger 
Hört unftreitig zu den fhwicrigften in der Mythologie und iſt zum 
Theil noch ſchwieriger und dunkler durch die verfchicdenen Erfläruns 
gen geworden, die man fihon in früherer Zeit unternommen hat und 
noch jet gegeben werten. Wir beginnen von der Ableitung Des 
Namens Die frühern Erklären, befonders mehrere griechifche 
Philoſophen, Haben, ſich an die griehifhe Sprache haltend, Lie 
fonderbarjien Etymologien vorgebracht, die fich alle auf tie Wirks 
ſamkeit der Sonne beziehen, und bei Macrob. Saturn. I, 17. nach⸗ 
gelefen werden können. Unter dieſen verdient nur die herausgebo⸗ 
ben zu werden, nach welcher ’Arullwv von azulkrnı, ich vernichte, 
nach altgrichifcher Weife, abgeleitet it. Unter den neueren Ver: 
ſuchen erwähnen wir nur den von Kanne, Mytholog. pag. 02. 
und von Sidler, Kadmus pag. LÄXXIX., welche beide die: 
fen Namen auf morgenlandiichen Urſprung zurüdführen, indem je: 
ner ald Stammwort Bal in ſeinen verſchiedenen Dialekt veraͤnderun⸗ 
gen (Bel *), Pul, Bol, Dil, Pal) annimmt: Wörter, 
welche insgeſammt Gott, Herr andeutend, für Götter verſchie⸗ 
dener Bedeutung, fo wie zu Namen der Könige gebraucht worden 
wären; diefer aber zu zeigen verfucht, daß Apollon fey yinbbex, 
kontrahirt hbzx von dem Stammwort bba od. mhp od. nba, ab: 
fondern, trennen, auszeichnen, und von Yie, Kraft; folz: 





*) Selden. de Düs Syr. I, ı. Greuser, Symbolik II, p. 156. 
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und feloft durch die ganze Reihe der von gozßög abgeleiteten, Wörter. 
ſich widerlegte: fo laſſen wir diefe Anſicht, als eine noch manchem 
Zweifel, unterworfene, fihr jegt auf ſich beruhen und gehen, da wir) 
es doch * mit dem bon den Grieche n dieſem Mythus un— 
tergelegten Begriffe zu thun Haben, vielmehr zu den ſcharfſinnigen 
Erdrterungen fort,.die Hermant in feinem Briefe an Erens . 
ger, über das Wefen und die Behandlung der My 
thofogie, Leipz. 1819. pag. 106 fag. hiedergelegt hat. Creus 








*) Wollte man hum einmal zu orientalifchen Etymologien feine Büfluhr 
nehmen, jo bürfte es wohl auch nicht abgefhmadt ſcheinen noch eine“ 

> ‚andere Hinzuzufügen. Das Wort-yax od. bym, dunkel,fpäts 
Lin wiefern Spätzeitigteit, wie Gefenius erlldrt, von Mangel am 
defructender Sonnenwaͤrnie herruhtt), vom alten Stammmorte hang, | 
dunkel ſeyn, weldes im Arabiſchen von der,untergehenden, 
Sonne gebraucht wird, koͤnnte (oder aud bay felbft) in Verbindung 
mit, Kraft, auf eine verborgene, Kraft andeuten. Dann, 
Hürde man des ApoLicn Mutter, Erto (mag mun das Wort 
Dunkelheit, finfter, bie Verhüllte, von Anreıw oder Adrsım, 
Kanne, pag. 53. oder nad; Si@ler, pag. LXIIL. tOfb, $eb, nom, 
Arab. ph, Debr, ıb, derhüllen, verfhleiern, ny, bas 
BVerborgenez oder Ruhe nid Hermann, de mythol.' graec. 
‚antig. pag. XVE von Ad, bezeithneht) mit vollem Rechte als feihee 
würdig geiten taffenz “ja auch die erſt durch den griechtſchen Muytgus. 
binzugefommene Inſel J7iosg (Manifesta Herm.) möchte als das 
Sichtbarmwerden oder Sihtbarmaden jemer verbosges 
nen Kraft nicht uapaſſend feyn. va She 4 
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ger Hatte nämlich in der Symbol. II, pag. 155. den Satz aufge: 
Rellt, daß die Pelasger, durch Thracien her, ſchon die Idee eines 
Breuer s, Sonnen » und MWeiflagunggotted aus Oberaſien erhalten 
hatten *), und ſodann hinzugefügt: Die Idee der Weiffagung 
knuͤefte fig Im Apollon einerieits an die Pyreen felbit an, andrers 
feits Tanien nun von Aegypten und Phoͤnicien die Begriffe vom 
Phthas, Oydhk, Ermun, als Gottheiten des Erdfeuers und 
des Lichts in der Zinfterniß binzus örtliche Exrfcheinungen bes. 
guͤnſtigten fie, tie der merfiwärdige Schlund zu Delphi am Fuße 
des Darnaffos, mit feinen beraufchenden Diniten und berg. So 
war es natuͤrlich, daß bei den Priefterfchaften Griechenlands, die 
die Weiffagung an die Gottheit des Apollon recht feſt geknüpft hatten, 
bie Eigenfchaft des. Donnengottes allmählig mehr in den Kins 
tergrund trat, und daB fle in Helios, den fie gleichfalls aus der. 
Bonnentafel Aegyptens und Aſiens erhalten harten, deſto heller hers 
vorleuchtete. Eben jo ging es mit der Arzneitunde, die mir der 
Sonncnidee in Apollon urfpränglich vereinigt, nun auch ihren eiges: 
nen Vorſteher erhielt. So war denn jegt an vielen Hauptorten des 
Öffentlichen Apollodicnftes diefer Latoide faft blos als Bott der Bogen⸗ 
Funde, Muſit und Wahrfagung gedacht und verehrt; und-fo trat er- 
denn auch (wenn wir wenige Ideen abrechnen, wo die urfprüngliche 
Ider darchſchimmert) vor die Phantafie der Nationalfänger, na⸗ 
mentlih des Homeros, der einzig bemuͤht iſt, jeden Goͤtterbegriff 
in ſinnlicher Schönheit dem Menſchlichen zu nähern. Die Nach— 
richten des Pauſankas von dem Gottesdienſt und den Kunftwers 
ten an Olympia und an andern Hauptſitzen des öffentlichen Dienfies 
beitätigen zur Genuͤge, daß man damals an den meiſten Orien einen 
von Apollo und Artemis verfchiedenen Helios und Selene verehrte 
und bildete. Indeſſen hält Ereuzer dennoch diefen Begriff von 
Apollon und Artemis nicht für den älteften und urfpränglichen,, jons 
bern für einen periodilchen Sieg der Poeſie über den Inhalt älterer 
fabäifher Prieſterlehre. Jene ältere Lehre, der ehemals die Pelas⸗ 
ger und Hellenen einzig gehuldigt hatten, babe auch durch diefes poe: 
eifche Zeitalter hindurch in mandhen puren fortgewirkt. Daraus 
fey auch zu erklären, warum Dem Helios und der Selenc fein Haupts 
fe in Siiet.enland gefeiert worden (Duttmann, über die 
philoſophiſche Deutung der griechiſchen Sottheis 
ten u. ſ. w. pag. U fgg.), und warum die Hellenen nicht bei ihnen, 
wohl aber bei Arollon zu Ihwören pflegten, indem naͤmlich jene Seite 
und jene Eitesformeln fchon durch die vorhomerifche Prieſterſchaft 


©) Seite 152. fagt Ereuzer: er zweifle nicht, dag im alten Sabaͤis⸗ 
mus Oberafiend die Pypromantie ein Haupttheil bes Gottesticnites 
gewefen fey, und führt eine Stelle aus den Zendbuͤchern an: Das 
Zeuer fhenlt die Kunde der Zulunft, Wiffenfhaft und 
Lieblihe Rede. Bier wären .alfo die wefentlihen Eigenſchaften 
des Apollo aus ber alten Feuer⸗ und Gonnenibee deeſteut. 


— 


dieſer Borftellung 
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— 2* und d 
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Meinung in Rüdfiht auf die Beränderungen des uefprüngr 
Ei von guäßhe au vente Koeite Ei Er 


ER e, pag. 819. Leto war, ats Göttin der N om’ 
itter des Sonnengott es und der Mondgdtsi —— 
und. Artemis) geweſen, mie ſie Gemahlin des. Zeus geheißen hatte. | 
we — ihre ältere Sedeutumg deroren und g18.] — 
— jeten Bi — en Götterftaat Ka „wurde auch, 
ezogeh, und Bcuß wurde the Water) 
hi er been N Bekanntlich erfchien erjE Tpäter/ Apo«” 
10 —— Sonnen ggdt und Artemis als Mondgötti 
„vieleicht; als die Mythen ber Myſterien, in denen ſich ihre alte Bebeur 
rbalten hatte, ‚an —* —— Mytbolegi ie überzugeben; , 
die Orphiter niög, emal wohl das Alte tee haden Dun 
2ele Sputen von Apollen, dem’ehemaligen Sonnengotte, 'eni noch | 
jenes argtvifhe Feit bed gemefenten Sonnengottes Adanis- ( 
Kanne's Ginteit, pag. LV-), wielleiht auch der Mythus und/Rame + 
Don Apollon.Adyirens, «Canon ‚Nanrat. 50, ).oder „Alykeing 5 
162) Ei der Infel Ana) ind. nad mehr fein morgenl 
an ih diefed in 
BL Anſicht — Ideen u fm. peg er 
g it, af poll ber 
dene hr überkben worden, was er nor, 
jukigf, daß er. Apol oefie und Dlafif fo, 
aurrmotvidtalifirt iS Ku 5 euß} umd mie han den“ 
Zeus des Phidias vernicte, wenn man ihn auf Uranos und Kronos 
deute, was er doch im Grunde fen; fo gebe aud ber eigente 
us gain tfherApoif;burd alle Sonnententungise 
147 13 jonne, war er, im; Gabäitinus, Geftalt ül,.er bei den 
Was Helioe au, ab griehiſcher Xpolkned 
anf ‚fein erftep Wejen; der Leler.griediife 
ss je Deutung von fic), ahtwehren , und mug, die Si 
Bo Ben: anſchauen. a 6 
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dm ber Bemerkung, daß Nad) einer, in der griechiſchen 
durchaus geltenden Negel, Jede Perfon uͤberall nad 
tr wefentliher Begriff it, genommen werden müffe, 
6, worauf diefer Begeiffahyewender wird, ganz zus 
kommt Jermann auf folgende Erklärungen. Apollo 
iichter. Vernichtet er die Menſchen duch Seuden, fü ° 
og und dvopovsog; verrichtet er die Seuche, fo iſt ce’ 
md drelnunoe. SE komme er noch in ganz andern 
n wieder als ein Vernichter anderer Dinge, 3. B. in der 
dem Admet und der Alceftis, vor. Und als Vernichter 
ver DES Boͤſen Überhaupt, ſteht er vor den Thären auf 
n unter dem Namen ’Ayvısvs. Darum wird er auch bei. 
Üc als arorponasog angerufen, und auf die entgegens 
ſagt Kaffandra im Agamemnon: "Azolluv, drol- 
„Apollo, mein Vernichter.”” Kine ganz ähnliche Bes 
it es mie dem Paͤan, ebenfalls ein fhäterer Name Apols 
Ewärdig Übrigens für'den Begriff von Apollo und Diana 
rotlug in der Chreſtomathie von den Gedichten, welche. 
nannte warden, fagt: Der Pan wurde in den alten 
atlich nur dem Apollo und der Diana wegen Vernichtung 
d der Krankheiten gefungen. Alſo ſelbſt Diana als Vers 
2 Peſt und Krankheit. ° ’ 
widerlegt Hermann de Meinung, daß Apollo und 
sränglih Sonne und Mond gewefen feyen, von ber er 
ne Belje überzeugen könne. Erſtens, fagt er, erfordert 
ng, daB man etwas annehme, was aller Natur zumiders 
enn daß der Begriff des Sonnengottes bei dem Apollo 
fach in den Hintergrund gedrängt worden, und dagegen 
haft der Weillagung fo jehr hervorgetreten ſey, daß man 
befondern Sonnengott annehmen mußte,, ( und ganz dass 
be atich mit der Diana der Fall ſeyn), diefes Halte ich für 
lich, daß ic) kaum anftchen möchte, es für unmöglich zu 
Bätter, die man nicht blog fehen kann, fondern täglich 
Tftchen fücht, innen nicht fo verſchwinden, daB von ihs 
‚gie eine weit aus der Ferne her anfgefuchte Eigenfhaft, 
e ſelbſt im Vergeſſenheit gericthen, übrig bliebe. Weit 


er fünt fogleih hinzu, daß Apollo und Diana ihm Sonne 
ond fenn und daß daraus alle verfchiedenartigen Beziehungen 
werben könnten, 3. B. gleich die naͤchſt bemerkten: denn die 
koͤnne Krankheiten bringen und fie heilen. Auch die von 
ann angeführten Homerifchen Stellen (11. XXIV, 758 fg. 

V, 409 fag.) erklaͤren fi) daraus. Es fen berten vom na⸗ 
n Tode die Rede. Bei clten Xeuten. wovon die Stelle der 
: fpridt, brächten endiih Sonne und Mond, b. h. die Jeit, 
türlichen Tod. Auch den Begriff der Wahrſagung hätten ſchon 
m aus den folarifhen und Iunarifihen Weſen dieſer Gottheiten 
abgeleitet. 

N, 2 
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leichtet kann un ge alter 

Bilde_dargeftell., 

werden, daß man 

mit diefem Bilde gen 

Apollon und Artem 

chiſchen Mytho! gie 

wie diefe Hmm (6 

blos von ihrem fll 

überhaupt kaum eine. 

Weir cher wollt 

Mond jeyn foll, 

Neumond deutete, 

gemeffen feyn,.. ı 

paffen. Dritter 

Diana, wenn fie 

antlar, daß man 

hellen kann, die 

daß, wenn zwei 

einem dritten gle 

müffe,, dabei aber 

der Sveneität des Y ma au] wu „Identität des n 

dem das Merkmal zukommt, fehlteßt, Mach diefem Allen 

Mythus vielmehr einen ganz abjtraften Begriff enthalten, , Denm 

nur bei einem folhen ift es denkbar, wie er bei vielartiger 

dung fo vielartige Deutungen erhielt, Daß man, indem man auf die, 

eingehen Fälle der Anwendung Jah, am Ende das: Allgemeine, mas, 

den Grund der Anwendung enthielt, aus den Augen, verlieren; 

konnte. Jener abſtrakte Begriff kann nun mad dem, Peinztp., 

der Namenerlärung, das fih überall in der Mythologie bewährrt,; 

fein anderer ſeyn, als der des Wandelbaren und Unwandel eier 

des Abnehmens umd Unverfehrtbleibene,, oder activ, wie gewöhnlich, 

die mpthologifden Ideen, genommen, des Vernichtens umd des, 
- Erhaltene, einer vernichtenden und erhaltenden Naturkraft. Von 
diefem Gefichtspunft aus wird die Bedeutung dieſes Myrhus-fih , 
ſchaͤrfer alfo beftimmen laffen. Die vern ichte nde Naturfrafet, 
iſt die Utfache des natürlichen Tobes *): daher —— 
vorſteht, indem er mit ſanften Pfeilen das Leben endigt. ben 
dieſelbe Naturkraft vernichtet alles, was geworden iſt, Gutes und 
Böfes. Daher erfcheint einmal Apollo als.Urheber des Böfen, und 
zwar In dem ſchon erwähnten Amte als Vorſte her des Todes*t*); 








>) Ganz richtig erflärt dies Bermann: ben gewaltfämer Tod, 
‚oder Tod-im ber Schlacht ift nie Wirkung Apollons. 

”*) Vielleicht auch ſchon deswegen Urheber des Böfen, teil den ältelten 
Griechen das längfte Leben als ein alädlicyes, göttliches eben erfchien. 
Odyss..EIT, 244 fag. umdnicht nıre frühzeitiger Tod für Strafe, I1. 
VI, 150 - 140., fonbern überhaupt Tod für ein Nebel galt. Odyss. 
Kl, 541. dichi. XI, 85° rn 

eh 
ö \ 
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anbdertial als Abwender bed Boͤſen, Indem er Seuchen und jes 
indere Uebel Hernichtet. Weil aber: nichts abfolutes untergebt, 
ern immer an die Stelle des Vernichteten etwas anderes tritt, 
in dei jedem fich ereignenden Untergange einer Sache voraus zu 
sit, Daß etwas anderes darauf folgen werde, fo iſt Apollo auch 
Ab Vorſteher der Weiffagung, und war, wie de 
hus ganz richtig fagt, nicht, weil er felbft wüßte, was kommen 
de (denn er weiß nichts), fondern well der Zeus die lebendige 
ft, Me das, was kommen fol, erzeugt, es ihm fagt: mit.ans 
. orten, ans dem Untergange läßt ſich vorausfehen, daß Die 
rege Lebenskraft der Natur etwas anderes bervorbringen werde. 
ef Aeſcholus: RE 
xærooc Roopiens 6 dor) Aoklag Arie. — 
Macrob. Saturn, V, 23. Mit diefem Amte eines Verkuͤndi⸗ 
deſſen, was Zeus im Sinne Hat, hänge nun auf eine gang na⸗ 
he Weiſe Die Vorſteher ſchaft der Diytlünft zufanımen, 
uch Die Dichter, von Gott begelitert, Das Berborgene nnd Künfs 
ahnden, ja da urfprüngli nur dic Diener und -Priefter det 
ee Dichter warn. — — — Sin der orphiſchen Thevlogle, 
mf Pantheismus hinauslaͤuft, mußte es genug Beziehungen ges 
in welchen auch die Sonne 'Arollwv genannt werben fonnte. 
er denn auch Orpheus, Fragm. pag. 486. (ober Pag. 3gr- 
B. edit. Gesner.) von „der Sonne Ipricht, die man Apollo, 
Bogenberuͤhmten, und Phöbus nenn.” Bergl. Fragm. pag. 
(oder paꝶg. 571. n. 7. edit. Gesn.) Dadurd war aber 
ı der- Weg gebahnt, die Schweſter deffelben mit dem- Monde 
jegiehung gu bringen, obwohl hiervon in den orphiſchen Frag⸗ 
sen nichts vorkommt. Aus dieſer Lehre nun, vermuthet Her⸗ 
un,.babe fih nach und nady, als fie burch die Phllofophen vors 
ſch aufing, mehr bekannt zu werden, die Borftelung gebildet, 
man bei den neuern findet, daß Apollo und Diana Sonne und 
ad bedsuten.. ' DE 
Ehe wir aber zu den Erzählungen fortgehen, In welchen die 
‚ magegebenen Beziehungen ausgedrückt find. Ik es nöthig, zu⸗ 
ber Abkunft des Gottes zu gedenken. Und auch hier haben 
dlteren und fpäteren Mythus wohl zu unterſcheiden. 


Apollo iſt bel Homer (II, I, 21.56.), Heftod (Theo- 
. 918 fyg.) und auch dem fpätern Apollodar (1,4, 1.) 
in des Jupiter und der Leto, und nah Homer in Lycien ge: 
n (11. IV, 101. 119.), wie denn überhaupt Kleinaflen der 
'ptfiß feiner Verehrung geweſen zu feyn fcheint, und er deswegen 

den Trojanern im Rampfe zur Seite ficht (MH. IV, gegen das 
e). Bon der Sehurtsinfel Delos willen Homer mid Heftod 
ı fo wenig, als von den Berfolgungen der Juno, ja bei He- 
I. 4. a. O. wird Juno erfi ſpaͤter Gemahlin Jupiters. Dieſe 

auch ſpaͤter, nachdem Delos ſchon als Geburtsort galt, noch 





u ven aerandeineen Kallim achu 
dem ganz in diefem Geiſte gedichteren 
der fi unter den Homeriſchen Hymnen 
merkte nicht fobald die Bekanntſchaft ih 
als fie die Erde beſchwor, daß fie ihr f 
beſchienenen Raum zum Gebaͤhren gebei 
Met. V],186.. Ueberdem aber ſchicẽte fi 
kungen, den Drachen Python ab, daß" 
verfolgen ſollte. Serv. Aen. Virg. IL; 
der Juſel Delos zur Welt. Die erfie S 
mahus noch weiter ausgeſchmuͤckt ha 
(Fragm, Pind. ed. Heyn. T.III.p.45 
fo. ed. Almel, Callimach. Hymn. ; 
heim.). . Diefen nad heißt es: Leto 
Bänder, und Infels verfolge und umber: 
Ort zum .Bebären fände, fey endlich von 
men worben. Rauh und unfruchtbar w 
von den Wellen.umhergetrieben und bedec 
——— —— — 
ruheie indari tagment 
— Casaub,. zu Strabo l. 
anf Apollo gmihäle eine voch einfacher 
Erzählung (vergl. Matthiae Animadv 
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en Apollo nicht geeignet wäre, Endlid 
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vihres Eides les. Denn Delos würde vormals von der Sonne 
se befchienen.: ‚Dieun DVage kreiſete Latona, und alle Goͤttinnen, 
jer der Juno und Ilithyia, ſtanden ihr bei. Endlich fendete man 
Iris an die letztere ab, und dieſe, die Geburtsgoͤttin, ließ Ach, 
ch ein verſprochenes, neun. Eiien langes, mit Gold durchwirktes 
mb bewegen, bie Satona gebären zu laffen. Latona umfaßte wähe 
d der Geburt einen Palmbaum *) (von diefem berühmten Palm⸗ 
ıme ſ. Spanhbeim, ad Callimach. Hymın. in Del. 210. ), ber 
e Entbindung förderte. Apollo. wurde: am. fiebenten Taget 
lesiod. Op. et D. 772. ed. Spohn. pag. 715. Brunck.) iv. 
em Monate geboren, der hernach Byſioe (für Pyſios) hieß, weil 
sig in demielben, und zwar am fiebenten Tage, als den Geburts⸗ 
e des Gottes, wie Diutarch (Quaest. Graec. Tom. II, pag. 
2. ed. Francof.) fagt, fruͤherhin das Drafel gefragt werben 
nte. Des Callimach. Hymn. in Del; v. 251. finge von. den 
bwänen des Gottes, welche fiebenmal **) Delos bei Apollo's 
hurt fingend umfchwammen. Auf jenen Seburtstag deuset auch 
"Name Sßdoneyevijs, am ficbenten Tage geboren (Blu, 
ch. Sympos. VIIL, ı. Tom. II, p. 717.), welcher Tag dann 
5 in jedem Monate durch Opfer zn Lacedämon gefeiert mark 
lerodot. VI, 57. vergl. Spanheim zu Callimach. 1. I.). Apoilo 
ed aber nicht von der Latona gefäugt, fondern von der Themis 
s Ambrofla und Nektar genährt. Doch kaum hatte Apolio-.diefe 
ieterfpeife geſchmeckt, fo entfprang er den Windeln, wählte die 
er und den Bogen, und das Geſchaͤft, des Jupiters Willen dem; 
enſchen vorher zu verkünden, und ſchritt fort auf. der weiter 
de. 
Gehen wie nun auf die verfhiedenen Bezichungen über, 
ter welchen Apollo gedacht wurde, fo erjcheint. er zuerſt ald vers 
htende Naturkraft, oder im Mythus als der Gott mit 
sgen und Pfeilen bewaffnet; daher «eyvgorofos, xAvro- 
jog, Ixasos**®), Exurmpölog, Exarmßeiting, änkegyos, die ges 





* 


),domer weiß’ zwar auch von einer Verehrung bes Apollon auf Delos 
und von heiligen Palmen, bie bei feinem Altar wuchfen, bagegen aber 

nichts von feiner Geburt dafelaft. Odyss. VI, 164. 

) Gruber (in der dritten Anmerf. zu dieſem Artikel) irrt nit nur in 
der Hefiodifhen Steille, fondern auch im Kallimahus, indem er 
IBbopuzis, ebmmul., ald ein Epitheton Xpollo's, und überhaupt ei: 
wen ganz andern Sinn angieht. 

) Dermann, über das Wefen und Behandinng ber Mp- 

"thelogie, pag- 99. ziegt die Erklaͤrung des Wortes "Exarog’(und 
alfa auch der-Kompofita) ‚‚der Kernhintreffende‘ bei dem Apollo, 
wie bei der Diana, fehr in Zweifel. „Wie kommt ed, fragt er, 
daß man diefe Wörter uherall von dem Apollo, und zum Sheil aud) 
‘von der Diana, nirgends hingesen ein aͤnnliches Beiwort, das mit 
Sta yifammengefest' waͤre, findet? Dies ift wogt nicht blos Zufall. 
Mir haben uns daher wohl von den Grammatitern irre führen laſſen, 





me eryucı de 

TErpIDare Krankheiten, fondern wen: 
polo und Diana le mit fanften DD 
Odyss, XVII, 202., einen fanften Z 
61 fg. Bitter fie die Göttin, daß ihr die 
fenden moͤge. Dieſe Pfeile, ſo ſanft 
ſchmerzenverurſache nde Meile von den 
geburthelfenden Göttin, der Zuciga), i 
gefender (1). Al, 269 f8.); aber auch | 
erleigternd, (&o treffen den Pie 
rauſchten Die Pfeile des Bakchu 

durch Seuchen ſterben, ſo iſt Apollo da 


er Geburt erlegte er eine ungeheure € 
Pfeilen, die ihm Vulkan geſchenkt hatte 
ihn hindern wollte, dag Drafel zu D 

9 toͤdtete er auch bald darauf den Rief 


hiebt hatte (Apollod. I, 4,1, Pausan, 

ad Callimach. Hymn. in Dianam. ı; 
Al, 556 f99.). Ja auch im Kriege gege 
die Giganten leiftete er dem Jupiter Deifte 
en dem letztern Kriege dem Ephialtes dag fi 
»5, 2. Hygin. fab, 130.): zum Bewei 
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Birkung feiner Kraft. Diefe Kraft bewies er au. indem 
a die Enkiopen töbtete, die dem Jupiter die Blitze gefertigt harten, 
m Apollos Schne, Aetkulapins, den Tod zu geben, weil ſer Todte 
Weder lebendig machte. Zur Strafe dafür; ſetzt num ein anderer 
Ruhas hinzu, mußte Apollo eine Zeitlang in der Verbannung bein 
heſſaliſchen König Admetus, dem er die Heerden hütete *), leben. 
pollod. IIE, ı0, 4. dazu Heyne pag. 6B und 282. Eine aus 
ge,. diefer in etwas ähnliche Erzählung ſagt, daß Apollo (weil er 
5 mit deu übrigen Göttern gegen Jupiter verfhwor, Tzetz. gu 
Jcophr. 34.) dem trojanifchen Könige Laomedon die Heerden ger 
eibet: (Hom. 1l. XXI, 442 fgg. vergl. Apollodor. II, 5, 9.) und 
6 Ihm diefer um Len für die Hülfe beim Aufbau der Mauern Tros 
5 ”*) bedungenen Lohn beteog, den Trojanern die Peſt gefendet 


©o fuüpfte man an biefen Begriff noch eine Menge anderen 
rzäblungen an, in welchen Apollo ebenfalls als der Bernichs 
ende erſchien, und die zum Theil früheren, zum Theil: fpäteren 
siten angehörten. Dahin gehört z. B. der Mythus von ber. Ko⸗ 
ouis (f. dieſe) oder von der Arfinoe n..a. m. Die meillen 
eſer Mychen ſcheinen aber entftanden zu ſeyn, uns den Urfprung 
re Werföhnundäfelte, die fräher dem Apollo in anſteckenden Krank 
eiten angeſtelt worden waren, zu erklären. Denn in feiner Hand 
egt auch die Rertung, indem er, wie jeder Sort, das. Gute und 
eble fendend, das leßtere auch vernichten kann. So ift Ceres die 
Seberin der Bruchtbarkeit und der Unfruchtbarkeit der Felder; Merr 
irius Mehrer und Minderer der Heerden. Dadurch aber, daß er 
uch das Leben rettet, oder der Seuche wehren konnte (Hom. 
lo I, 97. vergl. 450 - 457.), ‚wurde er audy, jedoch erfi fpäs 
es +7?) Worſteher der Heilkunde. Wir laſſen diefe Anfiche 





©) Apollo hatte ihm bie Heerben gebätet, hieß, nah Kanne, My⸗ 
thologie, pag. XLII.: er hatte fo herrliche (goͤttliche) Heerden 
gehabt, daß fie der Bott der Schäfer felbft erzogen zu haben ſchien. 

2) Die Nachricht von ber Groanung der Mauern Iroja’s durch Apollo 
findet ſich ſchon bei Hom. 11. VII. 452. XXI, 440 faq. Ueberhaupt 
feinen von Apollo erbaute Mauern und Gtädte gut und feſtge⸗ 
baute zu begeihnen. Go wird er als Erbauer von Enzitum, Cy⸗ 
zene, Naxos in Sicilien genannt, Wiewohl andere diefes davon abs 
leiten, daB Apollon durch feine ODrakelſpruͤche Städten ihren Platz, 
und Kclonien ihren Gig anwies. Plutarch. de pyth. orao. Span- 
heim. ad Callimach, Hymn. in Del. 253. Rach Pausan. I, 42. balf 
Apollo auch dem Altathous an ben Mauern von Megara mit bauen, 
und es wirb hinzugefügt, baß ber Bott feine Laute dabei auf einen 
Gtein legte, der davon bie Eigenſchaft erhielt, daß, fo oft ex mit 
einen Sttine berührt wurbe, er Toͤne, wie bie einer Laute, hören 
lief. In Tuͤckſicht feiner Hülfe beim Bau des Städte heißt ex rlarns, 
eimoeng, dapaslın. 

*°) Dion püte fa ja; ihn.wit dem, im Homer vorlommenten Paͤon 
oder Päcon, zu verwehfeln. Homer kennt diefen alten Götter: 
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IA, 405. vergl, Odyss. VIII, 79 fg. 
glauben, die der Homeriſche Symn 
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erſt nad Pierien, dem Vaterlande d, 
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en, und ſo auch der ankommende Bett, oher · ber-Kultus 
‚mis dem einheimiſchen. So muß auch Apollo „ um, dag 
nzunehmen, die Schlange Pytho bekaͤmpſen, die has Ora⸗ 
ste, d. i. die, als Sinnbild der Klughcit, das Diaubild 
els geworden war, bie aber her Mythus zur Wächterin 
machte, weil dies das Geſchaͤft der Schlangen in den My⸗ 
—* vor den Gärten ber Hesperiden, da Klugheit, Scharfe ’ 
Bachfamleit immer wechfelnde Begriffe waren. Auch, vers 
je Schlange ihrer urfprünglichen Bedeutung, in der fie. als 
der Klugheit mit der Wahrfageßgnit verwandt war, ‚ihren 
ptho (Todd von nudscden, um Rath fragen, mag 
der Name Pythia und der Monat Pyßos, in welchem 
em das Drafel um Rath fragen mußte), den Delphi felpik 
m Orakel erhielt *). Ä De 
LDrafel zu Delphi wurde fehr fchnell bekannt, und mit ihm 
8 wahrfagender Sott, oder vielmehr als Orakeldeuter ‚und, 
Supiters (Aeschyl. Eumenid, ı9.). Sein Kujtus kam 
ımbdernde Delphier nach Kleinafien, wo er zu Didyme 
Orakels der Branchiden wurde. . Hier wurde einheimit 
! non dem..alten Drafel mit der. Sage von .jenen.Einmwang, 
wie gewöhnlich, von ber folgenden Zeit verwebt, und —* 
von Apollon abgeleitet (Conon Narrat. XXXII. Ia- 
Stat. Theb. VIII, 198. und wieder anders nady,Strabo, 
645.). Jene wandernden Delphier waren vielleicht ein 
Magnetes, die in Kleinafien, Magnefia am Sipylus und. 
gder angelegt hatten. Denn dieſe waren vorher zu Delphi 
ſeweſen (Conon Narrat. XXIX.), und Epborus Batte 
urch Verwechſelung) die Magnetes am Mäander delphiſche 


rfanen heißt nicht blos die Zukunft vorausſagen, ſonderrn auch 
ertheilen. &o holte man beim Orakel Ratb In rechtlichen Strds- 
ter (f.: Themis), und die Schlange, das’ Sinnbild ber 
gheit, bewacht bas Orakel zu. Deipbi. Worzüglich aber war es 
der Rath, den man-bei Orakeln und Wahrfagern fuchte,. Der. 
fager Melampus heilt bie rafenden Chniterifhen) Toͤchtex des 
16 mit kalten Bädern; und daher fammelten bekannklich die alten 
e bei ben Drakeln Erfahrungen über Heilmittel. So wurde alfo 
elphi der Begriff Apollo's, als Wahrfagers und Arztes, zu einem 
mmten Verhältnis gebraht. She aber Apollo durch die einge⸗ 
sten Thracier fi des Orakels daſelbſt bemächtigte, hatte Pie: 
Erde) Orakel geacben, d. h. man hatte, fo lange noch Fein Gott 
)rakel befaß, bie Erde felbit die Drafelgeberin genannt, weit fie 
‚geifternden Dünfte aus der unteriedifchen Höhle gab, uͤbet beren 
ung nachher der Dreijuß der Pythia fam. Als Weiſſagen bes. 
els anfing, Rath ertbeilen zu werben, entftand durch bas 
geben zu Delphi die Göttin Theinis. Diefe befaß es, alfo nad) 
he, die es ihr, wie die folgende Sage erzählte, ale Geſchenk abe 
ten hatte So Kanne, Muthologie Pu 89 fog., deſſen 
Bemerkungen bier und im Texte mitzutheilen für näthig gehalten 
—X 
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mer, von denen die Nüftchr (vuo 
ben war (Dictys Cret. Dares Ph. 
fen war. Hier zerſtreuen fie ſich na 
ih zu Pat ara in Lycien nicder, wo 
fük blieb, der im Tempel des Apollo ' 
freie mit Kalchas gehalten (ſ. Calch: 
Sdso hatte ſich etwa der Kultus 
Aflen verbreitet. Allein Kanne nim 
ein anderer wahrfagender Apollon ı 
in der Gegend von Troas verehrt word 
fein; wahrfagender Priefter bei Home 
Ehryfe and Tenedos, als feinen Lichl 
sbort ſoll er vom phrygiſchen Wort ouls 
ihm, wie man glaubt, wegen ihres X 
Mauſe heilig geweſen ſeyen. Auch fuͤhr 
die Maus als ihr Zeichen in Münzen ( 
18. N. 5 und 6.) und nad Strab 
&tathe Apollons zu Ehryſe eine Maus < 
Spätere Muthen fuchten auch denjı 
die Sehergabe verliehen. Der Grund a! 
Urheher und Geber diefer Kraft anzuſeh 
gelegt. worden, weil Apollo ja des Jup 
verkündete. Eine noch jüngere Sage ſch 
die Weiſſagekunſt lernen zu laffen (wenr 
1: age od Ilavos, der Leſeart alter 
aggög entgegen, zu Icfen iſt, vergl. Hey 
Apollo iſt alſo Vorſteher der Weiſſa 
auch der Dichtkunſt una 7 
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Det. xıdagıs, ſonſt din. Als Erfinder wird "er beßimmt bei 
Bion VI, 9. bezeichnet, und Callimach. Hymn. in Del. 255, 
läde von ihm die Zyra mit fieben Saiten beziehen, als ſo vielmal 
se mäoniichen Schwäne bei der Geburt deſſelben um Delos ger 
ſchwommen waren; obwohl Hom. Hymn. in Mercur. erzähle, 
u Merkurtus die Schildkröte mit ſoviel Saiten bezoyen habe, und 
tpollod. III, 10, 2. angiebt, daß Apollo, der dem Merkurius eis 
von Theil der Rinder entfuͤhrte, Diejelben ihm gegen die Lyr a Zus 
Adlgegeben, und als Merkurius darauf auch die Syrinx erfand, 
wich diefe gegen einen goldenen Stab (Apollad. II, 10,2. Heyne 
Ibss. pag- 274.) erhalten habe, worauf denn Merfur die Kunſt, 
urch Steinchen zu: weiflagen, vom Apollo erlernte und zum Herold 
Japiterö und der unsern Götter bejtelle wurde ). Auf diefen ges 





) Kanne, Mythologie pag..97. ‚nennt mit Recht biefen Mythus 
eiuen fpätsren, unb ſchreibt ihn einem Dichter zu, ber ich als Kunſt⸗ 
Tee fühlte. Dem Hermes, der unftreitig durch die Refyomentie 
wahrfagenber Gott geworben war, kam es, ald dem erfindungss 
zeihen Bott bes Geſchaͤftslebens, der noch dazu aus dem 
qꝙætabiſchen Schäferleben a. s muſikaliſcher Gott und Grfinber ber Flote 
"gefommen war, am eigentlichſten zu, aud) die Leyer aus der Schaale 
einer Schildkedte erfunden, und fiz mit Darmfaiten befpannt zu haben; 
und vielleicht hatte er ſchon vor Jener Dichtung, ohne Beziehung auf 
Apollo, als Erfinder der Eyra gegolten. Go befaß Hermes ab: was 
Apollo beſiden mußte, weil Saitenſpiel und Geſang fein Geſchaͤft war.. 

WWie natuͤrlich kam num ein Tauſch zwiſchen beiden Goͤttern zu Stande. 
Hermes erhält vom Apollo die Wahrſagerkunſt, bie wahrfagenben 
Moirk oder Keres, und den Stab, den er zur Rekyomantie georaucht, 
der aber nun, vom Apollo kommend, fein Dirtenftab gewefen war. 
Apollo dagegen erhält von ‚Hermes bie Lyra und noch ein Inftrument, 
das ihm als Sitherfpieler nicht zukam, bas alfo vom arkadiſchen Schaͤ⸗ 
fergott (Pan) an ihn gekommen feyn mußte — naͤmlich die Syrins, 
Denn auch im Floͤtenſpiel hatte man in feinen pythiſchen Spielen 
Buerttämpfe (welche bei Erneuerung der pythiſchen Spiele zu Delphi, 

‘ Olymp. AL, 3., von ben Amphiktyonen geflattet worben waren) zu 
hulten — iwar nit auf ber Hirten⸗ fondern auf der einröhrigen. 
gsiöte .(aulog); aber jene war in ber Digterfprache als Flöte uͤber⸗ 
Eaupt gebraucht worden, ober auch als fiebenröhrige Hirtenflöte war. 
fie in jener Dichtung nicht ohne befondere Beziehung. Denn Apollo 
ſaagte cin anderer Mythus, hatte feine Leyer mit fieben Saiten, na 
dem Muſter der fieben Klötenröhre,, befpannt. Wenn gleich Hermes 
daher auch die andere Flöte («avAoc, Athen. IV, p. 157.) erfunden 
hatte, fo nannte bie Dichtung lieber fe hier Gyrinx (ovgıyE). 

Jener Tauſch zwiſchen Apollo und Hermes, mwoburd der erflere 
geam bie von letzterem geftohlenen Rinder die mufitalifchen Inftrus 
mente eintauſcht, hat ohne Zweifel zuerſt ben Begenfas zwifchen blo⸗ 
em Erwerb und Kunft recht verfinnlichen wollen. Immer mochte 
er erfinderifche Hermes die Inftrumente erfunden haben, wenn nur 
Apouo der erfte war, ber fie mit Dichterfinn und der Wärme des 
Künftiers beruͤhrte. So mochte Apollo auch die Flöte erhalten, wenn 
nur ber Erwerbfühtige dafür die Wahrfagerkunft lernt, eine Kunft, 
welder Delphi alle feine Schätze verdankte, Alſo bie warme 
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eignen die Lpra ıw \ 
htten ſie der some ne; rw herelichtt 
per, der Die abrigen als Anruyrer in Hartröntfehert. Safe 
fortzieht., War aber einmal, diefes, geſchehen, ſo Hatte man wu 
ſGon den Schritt vorbereitet, diejelbe dem: Apollo zwübergebenz als 
er der Gött>geworden war, der, als Führer der 
foäteten Umbilding‘) dieſeibe den nördTichet 
der Sontengore im nördlichen Hemſp 
feiner feäper gedachten Werfönlichkeit meh; 
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auch lente die lebengeniehenden Menſchentaͤmne und nach har hud⸗ 
niſcher Wiſchung nustheile the Verheanntß dett Rannern deh er 
mäßige Winter ind’ Sonither ‚in gleihen, Berhälthiffen, nad) ‚der 
Tonart den Winter, nach der tiefen den Sommer, und 
nady dem doriſchen Liebe: des lieblichen Lenzes jugendliche Bliuͤthe. 
Orpue Hyan. in Apolk'16 -35: Dutch foldhe Vermittelarigen 
ging, die Leher des Hermes ag die Sonne über, von der Spnne an 
pollo, der in ihrem Beſthe blieb, und fie nur auf kutze Zeit feinen 
Lieblingen lieh, dem Orpheus oder Amphion. 7 
Die Muſen, immer der Leyer ſoigend, traten nun zu Apbllo 
über ‚und fanden bald einen Hagel und eine Duelle, welche der 
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ypofrene um nichta nachſtand. Sie mußten in der Nähe des 
Bestes ſeyn. Da; nun fein berühmtefter Tempel des feſten Landes 
a Delphi am Fuße des Darnafles, und unfern die kaſtaliſche Quelle 
ver, fo wurden fie. und ihre Verehrung dahin verfest. Won nun 
wwar Apollo der Muſagetes, das Haupt ihres Ehores.und ihr 
Inffeher. Hug, pag- 229 fg. DE 
Wir betrachten noch einige Augenblide die. Bedeutung des 
befsiteten Snftruments, deſſen fih Apollo bediente. . So wie 
Germes (Merkurius) der erfte war, der die harmonifchen Sefege 
ee Natur im’ Ganzen beobachtete, und die Stammtoͤne aus dem 
Unendlichen aufjammelte, und dem es gelang, fie in einem Saiten⸗ 
prle wieder zu erzeugen; fo wie feine Leyer urſpruͤnglich mis Dres 
Batten bezogen war, mit fo vielen, als Aegypten“) Jah«, 
esgeiten bat, um dadurch die Harmonie in dem Wechſel der: 
üben anzuzeigen; fo wie nun ferner aus den drei Tönen der drei. 
Saiten, wenn man die Töne mit Leben und PDerfönlichkeit dichteriſch 
egabte, drei Sängerinnen oder Mufen (f. diefe) wurden: 
> hielt audy Apollo die dreifaitige Leyer, und wenn er fie anſchlug, 
rachte er diefelben Wirkungen, mic die Deufen hervor (ſ. die kurz 
orher angegebene Stelle des Orphic. Hymn.). Aus diefer An: 
ahme der Bedeutung der drei Saiten entftand auch bei den Gries 
ven, aller Erfahrung entgegen, der Glaube an brei Sahreszeiten, 
adem fie ten Herbſt nur als eine Fortfeßung des Sommers, in ans 
een Gegenden aber den Fruͤhling mit dem Sommer für eins hiels 
a. ‚„Asschyl. Prometh, 454 -56. Theocrit. Idyll. XI, 56 
3. Dagegen aber foll Apollo auch die Lura mit fieben Saiten bes. 
agen und ſiebenmal bei feiner Geburt die Schwäne um Delos 
efchwommen ſeyn. Callimach. Hymn. in Del. v. 255. Als 
Sonnengott ‚nämlich fräterhin gedacht, iſt er der Lenker. der 
ieben Planeten, das Bild der allgemeinen Harmonien, deren 
Deele er ijt **), Der Hauch der Sonne geht durch alle fieben Pla— 
eten hindurch und bewirkt jenen Akkord der fieben koncentriſchen 
Sphären. Darum ift auch dic fiebenröhrige Panspfeife das Vorbild, 
er Lyra des Apollo, der daher auch der fiebenmonatlid:.e 
Ertopnviaiog) heißt (Scholiast. Pindar. Pyth. J, pag. 405. 


[7 “ 





°) Denn mit bem Begriffe. bes Hermes ober Merkurius find ‘offenbar 
aanptifäe Borftellungen vermiſcht worben, wie unter biefem: Ars 
tibel gezeigt werden wird. Auch verfihern uns die Alten qusdrüdlich,: 
daß Dermes die Leyer breifaitig gemadht habe, um die drei Jah⸗ 
zeözeiten nachzuahmen. Diodor, Sic. I, ı6. dazu Weſſe⸗ 
Ling; befonderd Gesner zu Orphic. Hymn. XXXIII, ı7. nn 


*%) Rach einer fehr alten Anfiht wurden naͤmlich aftronomif & 
hältniffe nah mufifalifchen betrachtet und die großen Sternen: 
götter, wie Pan, Jupiter u. f. w. mit ben Erfindungen in Ge⸗ 
fang und Muſik in Verbindung geſezt. Greuger, Symbol. II, 
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, Mheilsiniden 2 
‚bei den Orte 
neue 
‚Eldte, d 
— rebr 
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Pindars Zeitg 
nerva beilegen. 
den Apollo, umter 
jeder Mufik, 
Di; page vıö6. ei 
der rechten Kant 
deren Pr ein.u 
dritte Flöten, die 
Vorftellang wider, inte Fabel von den 
Apolo’smir Matıyur. mm ar 4, 26, dem’ Apollo im M 
tampfe um den Vorzug im Floͤten ſpiel und in der Behandlung der 
Byra, zur Strafe feines Uebermuthes (daher auch im dem 
meiften Städten auf dem Forum, mo man Gericht hielt, eine 
Gruppe von diefer Beſtrafung aufgeftellt war) die Haut abzog, wor 
von er-den- Beinamen Apollo‘ tortor befam, &, Böttiger, im) 
Attiſche n Mufeum, I, pag. 550. Es wird nod ein anderen, 
Wettftreit erwähnt, den Apollo mir Pan im Ruͤckſicht der Spring 
und Lyra hatt, Midas, König von Phrygien, entſchied zum 
Machtheile Apolio’s, ungeachter Tmolus bereits dieſem den Vorzug! 
zuerkannt haste, Zur Strafe für das alberne Urtheil ſetzte A 2 
dem Midas Ejelsohren an. Ovid. Metam: XI; 146 fgg. eny 
zu diefer Stelle leitet den Urſprung diefer Fabel von einem fatyriſchen 
Drama ab. 3 { 
Da ihm! die pht hiſchen Spiele geheiligt waren, fo gab dies) 
vielleicht Veranlaffung zu einigen Erzählungen, wo er ebenfalls 
mwettfämpfend erſcheint. So erſcheint er in dem unter den Göttern, 
nach Beſiegung de Titanen, angeſtellten Wettſtreite, wie enden 
Merkurius im Laufen und den Mars im Ringen üben el, 
Pausan. V, 7.; fo mit dem Hyacinthus den Diskus werfend, Apol- 
10d, 1, 3, 5. (f. Hyaeinthus). So entfchied er aud tm Fauſt⸗ 
fampf, 11. XXI, 660. In Herkules Abentheuern kommt befons 
ders ein Kampf vor, den diefer mit dem Apollo hatte, Herkules 
hatte das Dratel zu Delphi gefragt, und feine Antwort c < 
Er entführte alfo den Dreifuß. Apollo fette ihm nach, und e8 kam 
zum.Kampfe, den Jupiser, ald Apollo den Kürzern 409, mit dem 
Bligftvahle trennte. Bergl, ad Hygin. fab. 52. Pausan. Xu15. 
Einen 





Heer Arzt und die Keiltunde des alten Goͤtterarztes Paon 
Übertragen ward, erflärt jich leicht theils aus jeinem früher 
ter als Abwender der Seuchen, theils aus den Orakeln, 
Wit ja) ach arztlichenRath zu holen pflegte. Die erfte 
eſer Bereint finder fid) beiden Lyrikern und Tragtkern. 
elioar. Pyth. IV,-480.: 
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‚auschem peter. retteta ; : 
Homeriſchen —** — Weibensen 
ware, indem Bl fe ee liwesch:e: 
ER Über pieriſchen Blur, ner anmıehen'; Biber“ 
apaider. fa. follte dies mohk: nach. dem altem älhgeime- 
BE: as fhöne, herrliche Keerden bezeichnen, die auf 
en sarı) Vorzüglich gediehen, und durch die üppige Vegetation 
was Mm gährten. Theog. 59, ‚ her eben eben dadurch war wie⸗ 
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Wir fügen noch die Erklärung von X 

514. hinzu, da fie den richtigen Geſi 

Sort des Heild und Verderbens, w 

Hirtenſtaͤmmen als Aufieher des Wilt 

Heerden (vöpıos) verehrt. In ſpa 
fein Sohn Ariſtaͤus unter dem Namcı 
oder Apollon Agreus und Apollon 
ihm fon Heftodus gab. Dennoch 
fagen., blieb audy Apollo felbft, dem { 
ein fegnender Gott. Mur, des urſp 
erflärte man feine Neigung fuͤr Bergw 

jemaligen Dienfie bei Admetus, de 
theſſaliſchen Landſchaft Phihlorie: dem 
gen (M. II, 766.) Roſſe und an 

die Kühe mit lauter Zreillingen begabt f 
und zwar an den waldreichen Ufern des 
in den pelasgifchen Buſen über Eubda fi 
Apoll. 47. 

Wie aber ward Apollon in den € 
Ebenfalls durch Aehnlichkeit der Verhäli 
MI, 277. und Odyss. XII, 525. dı 
Sonnengott Alles, bei Diodor. V, ! 
Boethins V, 2. heißt er der Wahr! 
noch hinju, die Gemeinſchaft derfelben A 
kanſtleriſchen und dichteriſchen Darftellur 
mit einander hatten, die Pfeile *), die 
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sen Wagen *), die Benennung Herrfher (avab), welhe eben 
fo gut Helios Kat ( Hom. Hymn. in Apoll. 415.): fo haben wir 
zugleich die Urfachen gefunden, wodurch dieje Verwechfelung des 
Apollo mit dem Sonnengotte möglich ward. Zu den Zeiten der Tras 
giker ſcheint eine folhe Verwechſelung kaum fchon allgemein Staͤtt 
gefunden zu haben. So verbindet Aeſchylus zwar die heilkraͤfti⸗ 
geu Strahlen der Sonne, ohne fie jedoch zu vermifchen. Supplic. 
298. Wohl aber hatte man fhon angefangen, den Apollo jo wie 
die Diana für die Schusgeilter der Sonne und des Mon— 
Des anzuſehen, obgleih man ſich nody vor einer Vermiſchung hu⸗ 
sete. Strabo XIV, pag. 458. Casaub. Unter Mejenigen aber, 
weide Apollo und Diana für Sonne und Mond hielten, gehörten 
beſonders die Römer. Cic. de Nat. D. III, 10. Varro de ling. 
at. IV, pag: 20. ed. Bip. Die Vereinigung wurde. audy fpäter 
durch Känftler dargeftellt. So wie nämlich Helios mit einem Grei⸗ 
fengefpann fuhr, wie dich auf einem Marmor bei Spon. Miscell, 
pag. 5. und auf einer unter Kommodus geprägten Muͤnze vorgeftellt 
it, fo erfcheint auch der zum Sonnengott umgebildete Apollo mit 
der Lyra, wie er einen Greif ohne Zaum seitet. Auf einer Lampe 
bei Bellori II, fıg. 14, fist Apollo, die Lura fpielend; vor ihm 
ſteht ein horchender Greif. Dieſer Vermifchung wegen, die noch 
durch Apollons Verkehr mit den Hyperboreern begänitige ward, läßt 
Claudian. XXVIII, 50. den Phöbus von den nördliden Rhipaͤen 
einen Wagen mit gezaͤumten Greifen nach Delphi lenken. Bei Si- 
don. N, 507. kommt im Ipätern Fuhrwerk mit Greifen der umges 
deutete Apollo zugleich mit dem heilenden Pdan, mit dem Sonnen; 
gott und dem begeifternden Bakchus im Epheuſchmucke vermiſcht. 
Vergl. denfelb. VIII. ep. 9. ©. Voß, mythof. Briefe, IL, 

ag. 161. Daß Apollon von den Alten felbit für den Sonnengott 
Fehalten worden, bezeugt Pausan. VII, 25. Der Sonnengott 
Apollo ward Äbrigens in ewiger Jugendfülle vorgejtellt, wohin viels 
leicht auch, wie Kanne p. 105. urtheilt, fein Beiwort Phoͤbus 





Thesaur. Brandeburg. T. I, p. 412. 413. Combe num. vet. pop. 
et urb. qui in Museo G. Hunter asserv. tab. XL, nr. II. III. VI. 
XVI. BDiefe Darftellung finden wir auch auf ben Münzen anderer 
Länder unb Pürften, 3.3. von Eariffa, Beger 'Thesaur. Braudeb. 
T.I, pag. 478., von Koloffü, Combe l. 1. tab. XIX, nr. IX., von 
Alerander I. Könige von Epirus, Eckhel Syllog. I, num. anecdot. 
tab. VIII, nr. 3. Im Pallafte Borahefe fah man eine Bildfüule der 
®onne mit mädtigem Haarwuchſe, durch weldien einzeıne Strahlen 
bervorbringen. Visconti, sculture del Palazzo della villa Borghesc, 
Rom. 1796. P. I. Stauza III, n. 2. Vergl. Hug p. 53. Wem ift 
aber nun auch Apollo, der Bott mit fhönen, langen Haaren (ausoos- 
aögng) 11. XX, 59. unbekannt ® 


°) Daß auch dem Apollo ein Gefpann am Göttermagen zugetheilt wachen 
fey, ſcheint ſhon aus bem Beiwort zovauogos (Kl. XV, 256.) mit 
goldnen Zügeln, hervoraugehen. 


_ N 2 





60 APpo 


GBoißor, von 77ßy mit dem Labialfpiriimd als % und in 
G Daher — Dom, von Inu) rer Y 


‚deutet. (BE e A 
Wenn wir nun bisher fahen, daß die Umbeistung Xpolis’s:ih 
‚en Sonnengott bei den’ Griechen ſpateren Urfprungs,' Und, daß 
Apollo mit der Sonne urfprünglich nicht eins ſey **), fo wollen wie | 
‚vun, die Meinung ‚derer auseinander fegen, welche ApoHo für 
den-uralten Helios. halten, der aber zu einer gensiflen Zeit | 
on jenem unterfcieden uͤnd erſt ſpaͤter wieder mit Ihm yufarimen 





geſchmolzen worden! » 19 gehe von der Anfiche aus, 
‚daß die urfprüngliche erbundene Idee nicht grier 
chiſch geweſen, fonde mme, und ftüßt ſich ſogar auf 
Zeugniſſe der Alten, Apollo der Horus der 
Aegypter. Doch n niemals von einem Kiude 
oder Knaben Apollo Denn wie erigeboren v 
zerbrach er die Win Bänder, womit ihn 
tinnen umwickelt har Ihrem Erſtacmen einher 
die weite Erde 

Jener erſte Stift ollodienſtes zu Argoe 
naus, dam als Koloniſt ‚ Aegypten." ¶ Er dronete den 
— 


" 9) Boißog, fuͤgt Kanne hinzu, bekam von der Bedeutung jugendlich 
die der unbefledten Jugendlichkeit (yrorns) und dann der Reinet 
Überhaupt; daher Youßdo, Wie dyviso, reinigen (Iustrare) hieß. 
Weil aber der immergrünende Lorbeer bie Pflane des fugend 
lichen Gottes Phöbus war, fo brauchte man fie zum Luftriven, wie 
gm Wahrfagen; und daher if} auch Daphne, wenn glei) der Lorbeer 

em Xpollo eigen war, doch das Feufche, fliehende Mädchen. 

*) Am beflimmteften und fhärfften hat früher fhon Bof..in en mpr 

* tbologifhen Briefen, Ih. II. auf biefen Unterfchieb Hingewier 
fen, indem er im gıften ſehr tefenswerthen Briefe, pag. 326 fga. dar⸗ 
über fid, verbreitet, und. ihn enblid mit folgenden Saren, is dem 
Refultate, fließt. 

I. Homers Apollon ift nicht Helios, und Helios nicht Apollon, 
Diefer beherrfcht, nad) wie vor, den Sonnenwagen; jener allein 
Bahrfagung, Mufit, Bogenkunde. Belbft noch die Arznei Hat ähren 
befondern Bott. Eben fo verfchieden find Artemis und Selene. 

I. Erſt Jahrhunderte nah Homer, durch umdeutende Welt: 
weifen, Pfaffen, ward Apollon, wie mehrere Volksgotter, in aller 
gorifhem Sinn für die Sonne, and Artemis für den Mont erklärt. 

IL. Dennod nahm bie griechiſche Volksreligion nie den Apollon 
sum Sonnengott, wie die Artemis zur Mondgöttinz ſelbſt nit die - 
zömifche, die den Sol ziwar.mit dem Beinamen PHöbus zuweilen, nie 
aber Apollo nennt. 

**") Herodot. II, 156. und 144: Diodor. I, 25. Plutarch. de Isid. et 
Oeir. c. 61. "vergl, 0. 18. Aelian. Nat. Animal. X, 14. Macrob, 
Saturnal, I, 21. Den ägpptifcen Urfprung des Apoilo dezeugt auch 

„ befonders deu 33fte der orphifchen Hymnen, welder ihm als einen 
Gott von Memphis begrüßt. 

#4) Hyızn. Homer. in Apoll. 188 - 18%, 
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Dienſt zu Ehren Apollo's, der ihm den Wolf zur guten 
e geihidt Hatte, welcher nun das Symbol ward, das ihm ale 
yeichen die Herrſchaft von Argos gab. Gerade fo erfchienen 
ie Wölfe. hülfreich den Aegypten, als die Acthiopier. von 
der fie drängten, und sum Gedaͤchtniß diefes Veiftandes baus 
egypter die Wolfsitade (Lykopolis) in Dberägypten. Auch 
erfchien in Wolfsgeftalt feinem Sohne Horus, der in den 
gegen Typhon 309. Daher ſteht auch der Wolf in einer 
dspptifer Mänzen als bicibendes Attribut dem Horus 
te. 
m nun deutlicher das Verhaͤltniß des Horus zu Apollo vor⸗ 
ı, erinnere man ſich zunächft der verfchiedenen Weſen bei den 
na: Hyperion, Helios, Apollon. Der Aegypter fpridt von 
Songe im Goͤtterſyſtem gerade ſo, daß das Praͤdikat Hypes 
ver Inbegriff ihrer Eigenfchaften if. Sie ifk ihm auch die 
heinde, fie fteht ihm aud) hoch auf dem Scheitelpuntte des 
le. Dee Vater des Helios war, nad) der Priefterlehre bei 
1ho, Phthas (Wulkanus). Letzterer regierte in der bHifl-os 
ınsgedräcdten Mpthologie zuerft über Aegypten, und fein 
jelios folgte ihm. Dies ift der dritte Sol, des Vulkanus Sohn, 
'ero (de Nat. D. III, 21.) Diefer Sol ift derfelbe, den 
ener als Apollon nergwog verehrten. Bei Cicero (de 
“III, 22. 23.) iſt er der dltefte von. den vier Apollen, die 
genannt werden. Er beißt der Sohn des Vulkanus und.ber 
a. Das war jene zur Neith potenzirte Iſis von Gais, von 
in der Tempelinfchrift lefen, daß fie Gebährerin der Sonne 
Spmbolikl, 309.). Die Athener, Koloniften von Sais, 
rops, blieben in manchen von ihren Stadtgottheiten der Res 
ver Saiter, ihrer Väter, getven. So wie daher die Neith 
ais ale Athene die hohe Schußgöttin der Stadt der Cekro⸗ 
yard, und wie diefe dem Hephaͤſtos eine vorzuͤgliche Vereh⸗ 
dmeten, fo ernannten fie den Sohn diefes Sötterpaaves zum 
voigt ihrer Stadt. Das wußten. fchon die älteften Geſchicht⸗ 
nach Cicero's Verfiherung Wir haben noch die Zeugs 
# Platon, des Artiftoteles und Demoſthenes vor 
wgl. Clemens Protrept. pag. 8. und Meursius Athenae 
IL, 12.). Daß die ftolgen Eckropiden. ihren ausländiichen 
FE zu verdecken fuchten., iſt aus mehreren Beiſpielen fichtbar. 
n Bemühungen gehörte auch vorzüglich das Beſtreben, alte 
ye Religionen möglich(t zu nationalijiren, und von ihrer 
t neue Mythen zu erſinnen. Gleihwohl blieb dem Eins 
fen der wahre Urfveung nicht verborgen. Auch erhielt die 
lehre manches im Angedenken, deflen man öffentlich nicht ger 
war. So haben wir 3. B. ein Zeugniß des Geſchichtſchrei⸗ 
hilochoros, aus deſſen Arthis, dab Anollon in dieſen Res 
die Sonne war (Etiymolog. M. in sgrromaroges, UNE 
æ ancer diefem Bottle). | 
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Fragt man num, wie Heroborus zu der Verſiherung Fan? 

der ägpptiftie Horus, des Offris Sohn, fey der Apollon ver Sei | 
nen, da man durch die ſaitiſche Kolonie des Cekrops einen — 
als Sohn des Phthas in griechſche Religion eingeführt hatte, fo 
laͤßt fih der Grund davon auf den erften Blick entdedenz 

Stiche Hatte einen ſehr menſchlichen Apollon in der Wolkrckigion 
einen Apollon, der bald zürnt, bald über feine Feinde rriumphlet, 
bald hinwieder, aus dem Kreis der Olympier werftoßen, die Kerze 
den weidet; mit Einem Wort, einen Apolion, im Stande der Erd 


hoͤhung uns der Ernie” Her war nicht jener faitifche 
Sonnengott, von di ı hewvorgebradit, und Ae⸗ 
gypien wenigftens fe Phihas nicht fo menſchlich 
gefaßt zu haben. 2 nicht der allgemeine heller 
niſche Äpolion ſeyn. Bott der vollen, glahenden 
Sonne, und daher e Horus, der jegt vor Ty⸗ 
phon flicht, jest als ines Vaters auftritt, dann 
im Siegsgefühl zor. ter Iſis das Diadem 

Kopfe reißt (Plutarcın 56.), kurz Nifer Ins Bleife 
geborne Sonnengott ſeugung des Griechen fein 
Anollon. Und ganz inſicht richtig. Es hatten 


zwel Agpptifche Sonnengorrer zur ouwung eines zwiefahen hellenis 
fhen Apollon beigetragen. Jener Helios des aͤghptiſchen Priefters 
foftems hatte dem ’Anöllov arogos von Athen das Dafeyn geges 
ben.. Diefer Horus des aͤghptiſchen Volksglaubens hatte großen Uns 
theil an dem andern Apollon der griechiſchen Voͤlker. 

Eine ähnliche Sonneninkarnation kennt Phönicten. — "Der 
Phoͤnicier, deſſen Syſtem Paufanias (Achaic. cap. 22.) ans 
führt, erklärt geradezu, feine Landsleute hielten den Apollon, wie 
die Griechen, für den Vater des Aeskulap, und deutet diefes MWers 
haͤltniß fo: Apollon fey die Sonne, die durch ihren Jahreslauf die 
Luft gefund made; dicfe den Menſchen und Thieren erfprießlihe 
Luft fey Asklepios. Wie dem auch feyn mag: Kadmos fheint einen 
Sonnengott Apollon mit nad) Griechenland gebracht zu haben. Das 
für ſprechen die bedeutenditen Züge der Religion des ismeniſchen 
Apollon zu Theben in Bbotien. Die Daphnephorien, die die Ther 
baner alle Keun Jahre dem Apollon feierten, waren nichts anders, 
als ein altes Sonnenfeſt. Es hatte von dem Lorbeer feinen Namen, 
der mit Dlivenzweigen und Blumen umgeben, von dem fehönften 
Knaben der Stadt aus einem der alten edlen Käufer, im feterlihen 
Aufzug getragen ward. Auf die Spige cines mit Lorbeerzweigen 
and Blumen umwundenen Oehlzweiges fiellte man cine eiferne Ku⸗ 
gel, an welher andere Meine Kugeln’ herabhingen. Unter diefen 
hing in der Mitte eine Kugel zwiſchen purpurfarbnen Kränzen, Blets 
ner als die oben auf der Spige ruhende Kugel. Das Ganze war 
mit einem purpurfarbnen Schleier unterbunden. Die obere Kugel 
fellte die Sonne vor, die fenfrecht gerade darunter hängende Meine: 
den Mond, die Übrigen die Planeten und einige andere Sterne, 





’ | "APO 265 


die Kraͤnze, deren 565 waren, den jährlichen Sonnenlauf. Der 
Zug ging in den Tempel des ismenifchen Apollon, dem man dort 
Hymnen fang. Das Get, wenn auch vielleicht einige Nebenzuͤge 
nach und nach veränderte wurden, war im Weſentlichen febe alt. 
Das zeigt die Sage, daß ſchon Herakles, des Amphitryons Sohn, 
Daphnephoros gewefen (Pausan. IX, 10. Procli Chrestomath. 
ap. Phot. pag.988.). Diefer attiſche und böotifche Apollon ſcheint 
den Weg aus Aegypten und Phönicien über Samothracien genoms 
men zu haben. 

Nach diefen Vorbemerkungen ift es ſehr begreiflich, wie auch in Ä 
den orpdifhen Syftemen ein Helios vorkommt und danchen Apollon 
doch ganz notorifh ale Sonne bargeftellt wird. In den Gedichten, 
die wir unter Orpheus Namen noch haben, gehören der 7te, ııte 
and Säfte Hymnus hierher, ingleichen das 22fte Fragment, womit. 
man die dort ( p. 487. ed. Herm.) von Gesner angeführte Vers 
fiherung des Proflos vergleichen kann, daß in orphifher Lehre Apols 
Ion mit der Sonne Eins ſey. Aus ägyptifcher und phönicifcher Pries 
ſterlehre Hatten die orphifchen Schulen in ihrem Phanes Apoflon, 
Helios, Herakles u. |. w. die ganze Reihe der Lichts und Sonnen: 
wefen aufgenommen, die wir oben nachgewiefen haben. 

Gerade dem ismenifchen Apollon wurden auch Branbdopfer ge: 
bracht, wobei man aus der Opferflamme weilfagte, gerade wie zu 
Dlympia bei den Opfern des Zeus (Philochor. beim Scyoliaften 
des Sophocl. Oedip. Tyr. 21. Sophocl. Antigon. 1017. He. 
rodot. VIII, 154.). Diefer Begriff des weiflagenten Gottes gehet 
Hier und anderwärts ganz natürlicdy aus dem des Himmelsfeuers, des 
Sonnengottes, hervor, der ſich im Apollon wie im Zeug vereinigt. 
Daher auch Zeus, ver Seher in die Zukunft, und Apollon, fein 
Prophet. Inden Tempeln des Apollo war natürlich dieſer ſelbſt der 
Seher. — ©o viel ſcheint hinreichend zu feyn, um Creuzers 
Hauptideen (Symbol. II, pag. 145 fag.) außer der Verbin: 
dung mit dem übrigen darzuſtellen. Webrigeng leitet derfelbe die 
Berbindung des Begriffs Sonnengott und Bott der Muſik, Beſitzer 
der Lyra, aus einem alten Symbol her, wodurch man frühzeitig 
fverifhe Ordnung und Harmonie durch die Leyer angedeutet habe. 
Eben fo wenig zweifelt er, dag im alten Sabaͤismus Dberafiens die 
Pyromantie ein Haupttheil des Gottesdienſtes war. 

Wir hören nun die Erdrterungen Hugs pag. 51 fag. der ebens 
falle von dem Sage ausgchend, dab Apollo der Horus der Ae— 
gypter fey, und die fchon oben angezeigten Stellen der Alten zum 
Beweife feiner Behauptung anführend, fo fortfährt: Horos der 
jängere war Gott des Frühlings; der Ältere war Sommergoft, und 
beide führten die Sonne von der Winterfonnenwende bis zur Som⸗ 
merfonnenwende hinauf. Da die Griechen an ihrem Apollo Leine 


‚zwei Alter unterfchleden, nur. einen Apollo anerkannten; ſo verei⸗ 


nigte er den Zeitraum, der unter beide vertheilt war, in fich allein. 
Fruͤhling und Sommer find auch viel ſpaͤter in Griechenland, als in 


. 
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Aegypten. Mi Kibiefes ſchon in jeglichem Netze prongt, hartet d 
Grieche noch I gemit Sehnſucht der liebllchern Tage, in den 
ber Fiahling unser Bluthen und Blumen erwacht. Da, wo in A 
gupren der Sommer anhebt/ beglunt erſt für den Griechen der Fü 
ling; wo in Aeghpten ver Sommer zur Ende ift, fängt er in Ge 
cheniand an. Diefe Verſchiedenheit der Mimatifchen Erſcheinung 
zog nothwendig eine Veränderung in Anſehung der Zeit nach ſich 
welcher Apollo ſeine Hertſchaft antrat, und im der er gu herrſch 
aufhoͤrte. 


Solche kin in den Mofkerien vermittelt, | 
fih's zum Se nden Mythos mis ben Rap 
eigenbeit? — Diramel ins Einer ſtanduß 
bringen. U fieliten ‚fie, dem Lehrfag ar 
den ein fatelı iner nencen Sprache alſo 
drüdt: jene — Sonne in oberer Hemiſt 
fl d wie fie in ‚der untern Sr 














ſphaͤr⸗ oder Liber Pater ge: 
(Macrob, L, Kir Kauptfache jehr ı 
obſchon er na Zeitalteis die Schußgeifter | 
Sonne mitt felt har: in Griechenland fl 
gen die Kahtkogemee J „„eitand, mit der Tagesgleichn 


des Frühjahes an, und dauern bis zur herbſtlichen Gleihung ;_a 
gerade fo lange, als die Sonne die Anwohner der nördlichen E 
hälfte mit ihrem mo) igen Lichte am meiſten begänjtigt, und 
mir längern Tagen erfreut. Bet den Aegyptern wechſelten Dioi 
fos und Horos don Soljkitium zu Solftitium; bei den Griechen t 
Aequinottium zu Aequinoktium. 


Wie in Aegypten der ältere Horos ein Juͤngling war, und i 

mer verblieb; fo dachten fih ungefähr die Griechen ihren Apollo ı 
Janglingsgeſtalt, mit dem Gefuͤhle inwohnender Lebenskraft, u 
dem Bewußtſeyn einer götslühen Seele. Won den Dichtern ww 
er, von Homer an, nie anders gefehen, als mit langen wallen! 
Haaren, unbelchnittenen goldenen Locken; aud) mit dem Bogen 
waffner, mit dem er ſeine ferntreffenden Pfeile verfender. D 
man die Zeichenſprache der Kunſt auf das Bildliche der Rede anw 
den, fo Haben wir in diefer Beſchreibung wieder den Sonneng 
in jenem Zeitraume, in welchem fie mit voller Kraft ihrer Strah 
wirkt. Nun führe Hug verfhicdene Darſtellungen des Sonn 
gottes, wo er mit vielen Locken und Strahlen ericheint, an, und f 
hinzu: Was follen wir fagen: wenn Ärpokrates oder der jun 
Horus, welcher der Sonne vorficht, wo fie ſchwachen Lichtes 
uns allmälig nähert, und (parfam ihre Strahlen zuwirſt, auf g 
Kifhen und .ägpptifhen Werken an feinem findlihnadten Sche 
über dem rechten Dhre eine einzige Locke trägt (f. anter Harı 
crates): was könnte alsdann das lockenreiche und unbefcho 
“Haupt des altern Horus oder Apollon bedeuten? Um nichts küh 
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iR die Allegorte, wenn: ber Genius der Sohne in der heißen Jahres: 
geit Pfeile abfchießt. 

Die Verritung aber, die der Sort in Aegypten hatte, bie 
Sonne bis zur nördlichen Höhe ihrer Bahn hinaufzuführen, und 
die Obforge über den Sommer, follten, wenn auch nicht profatich 
ausgeiprochen, was bie alte Welt nie that, doch aus feiner Vereh⸗ 
rung und bem poetifhen Semälte feines Thuns und Beginneng wies 
der ertennbar feyn. Darauf weiſen die (oben fchon angeführten ) 
Opfer ber Hyperboreer bin, die ihm in den Urzeiten jährlich mit den 
heiligen Garben, den Erftlingen der Feldfruͤchte, nach Delos gefens 
bet wurden. 

. Die Hyperboreer feldft find ihm Heilig. Nun ftellt Hug 
eine Unterfuchung über diefelben an, die er nicht, wie Voß im 
Beten, fondern, nad) dem Zeugniffe der Alten, im Norden über 


. da Scythen finder, und erklärt nun den jährlihen Beſuch 


--. 


Apollo’s bei tiefen Menſchen. Diefen Beſuch unternimmt nur 
Apollo (nach Hug) wirklich als Sonnengenius, wenn er das Ges 
firn des Tages in die hoͤchſte Abrheilung feiner Bahn hinaufführt, 
wo es am nördlichtien leuchtet. Dionyfos oder Dfiris in Aegypten 
führte die Sonne immer abwärts, bis fie den Unterirdiſchen am 
naͤchſten iſt, und wurde darum auch mit der niedern weltlihen Derrs 
ſchaft belehnt ( Herodot. Il, 125.); Horos führte die Sonne im: 
mer aufwärts bis zu ihrem nörblichiten Standpunkte im Sommer? 
felkitium: das nämliche vollzieht nun Apollo bei den Hellenen, ins 
dem er das gutmäthige Volk der Hyperboreer mit feinem Befuche 
erfreut, und iſt dafür vorzugsweiſe der nördliche Sort, der hyper⸗ 
boreifche Apollo *). Das ift ed, dünfe mich, alles, was die Fabel 
fügen könnte: wenn die Sonne ihre höchfien Wege erficigt , alsdann 
iſt Apollo ihr Schutzgeiſt, und Icitet fie hinauf, wo fie den noͤrdlich⸗ 
Ken Erdftrichen ihre wohlthätigen Strahlen zuwirft; das Uebrige, 
die Sehnſucht, mit der der Gott erwartet, die Freude, mit der cr 
empfangen wird, iſt hinzugethan, um dem Bortrage Leben, Ges 
fühl und fittliche Bewegung zu verleihn. 

Als Sommergott erfannte ihn Alkaͤos, und als das fchildert er . 
ihn beſtimmt in feinem Pdan an Apcllo, deflen Inhalt uns Hime⸗ 
tios erhalten hat. Als Apollo geboren war, ſchickte ihn Zeus nad) 
Delphi; von daher erhob er fih zu den Hyperboreern. Ein volles 





*) Bekanntlich hat der hyperboreiſche Apollo zu feinem Abzeichen einen 
Streifen bei fi, ba die Greifen und Arimaspen die nädften Nachbarn 
der Hyperboreer find. In dem Mufeum zu Paris, im Caale ber 
Johreszeiten, ift eine Statuͤe des Apollo, der feine Keyer auf cinem 
Lorbeerſtamme aufftügt, zu deffen Fuße ein Greif liegt. Gin anderer 
im Saale ber Diana, hält in der Kinten die Leyer, auf welder als 
Verzierung zwei Greifen und Schwaͤne fehr geſchmackvoll ausgeſchnit⸗ 
ten iind. Im Glementinifhen Mufeum, auf einem Basrelief, ſtellet 
Apollo feinen Fuß auf einen Greifen auf. Il Museo Pio-Gleme- 
1ino descritto da E. Q. Visconti. Tom. IV, Tav. XIV, p. 56. 
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Jahr War. u Helanfen, bis der Zeitpunkt zuruͤck kam, daß er 
den Hyperb. dern wieder zu Delphi eintraf. Es war Som 
find die Worte des Dimentb 8, und) gerade des Sommers M 
davon den Hyperboreern Alkaos den Apollo führt: Im erglat 
den Sommer als Apolion einher zog, Alspeit die Beyer Som 
getoͤn um der Gott. Es fingen ihm die Nachtigallen, "wiee 
erwarten ift, einen Mogelgefang bei Alkäos; es fingen ihm 
Schwalben 1.416 Cikaden, nicht Ihr eigenes Schickſal unten 
Menfgen eı hlend/ ſondern lauter Melodien von dem Gotte 


nend u. ſ. k "UV; sosı2.: Voß, myt 
Briefe, I, -— aß es nicht blos Sommer, 
dern. ded Sn le er zu. Delphi anfam ;.d 
Umffend zu % und erinneen, daß Delnhi 
Mittelpunkt d bel der Erde, wie fie ſagen, 
Us Jupiter 7 von Often, den, ander 
Bellen, in gı te, m zu fehen, wo fie 
gegneten, mar in der fie einander trafen, 
atfo die Mich in," son denen fie ausgegal 
waren *), Io herkam, ‚hatte er gerade 
Halfte bes Emm konnte es nur bis zur Mitte 


Sommers erreichen. 

Meinungen und Vorſtellungen erloͤſchen oft auf dem Weg 
Zeit, werden durch andere verdraͤngt, und nachdem ſie dem An 
ten entfallen find, leben fie noch einzig in den Sitten der Wi 
and tn altherfömmlihen Bräuchen fort, welche das Dafeyn foi 
Rorftellung lange nad) deren Untergange bezeugen. Zu Delos, 
Altare des Apollo Genetor, hatte man bis auf Pythagoras 
Bis in die Zeiten des Arijtoteles keine andere Opfer dargebra 
als Setreide, Gerſte und Kuchen; die Früchte, mit welden 
der Sommer beſchenkt ( Diogen. Laert. VIII, ı, ı2.). 
ſchickten die Myrinder und Apolloniaten ftatt der Opfergaben ı 
Delphi dem Gotte goldene Aehren: und die Eretrier und Magn 
fendeten dem Apollo die Erftlinge der Felderzeugniffe, als dem S 

„der Früchte, zu. Plut. de Pyth, orac. c. XVI. 

Seine Herrſchaft über den Sommer hätte fi in unwande 
rem nnd immer neuem Angedenken erhalten müflen, wenn 'r 
eine andere, weit größern Umfanges und ausgebreiteterer wog 
tigkeit, die Aufinerkfamfeit von dieſer abgewender hätte. 1 
nämlid) bei den Griechen, von jenem Augenblicke an, wo die So 
ſich auf ihre nördlihere Bahn erſchwang, fie begleitete bie daf 
wo fie wieder ſuͤdlichere Wege aufiucht, fo war er, von der Gleich 
des Frühiahres bis zu jener des Herbſtes, ihr Genius. Di 


*) Pindar. Fragm. ex Paean. n. 3. ed. Heynii pag. 56. Schot 
Sophäcl. Oed. Tyr. 480. Schol. in Eurip. Orest. 592. Scali 
not. in Var. de ling. lat. Lib. VI, pag. 175. Bip. T. 1. Plut 
Defect, orac, c. 1. . .i.: 
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keasın aumfaßte nicht allein den Sommer, fondern burchäus bie 
nje Sonnenbahn, auf weicher fie den Anwohnern der nördlichen 
bHälfte am längften leuchtet. Er war alfo mit Vorzug und Ausa 
Ahnung Sonnengott für fie, und führte ihnen dic Sonne an den 
cſichtskreis, und führte fie ad, um auf einer andern Seite zu 
hten. Orph. Hymn. XXXIU, 10. 

Als Sonnengott komme zuweilen Apollo auf griechifchen Vaſen⸗ 
mälden vor. Er fist.in jugendliher Schönheit, mit Lorbeeren 
kroͤnt, anf einem geflägelten Wagen (wryvov üguer), wie jener 
s Jupiter bei Piato war. Un der Ruͤckſeite des Wagens iſt die 
lange, die er erlegt hat, als Verzierung oder Trophäe. So 
fängt er fißend bie gottesdienftlihe Verehrung an einem ihm ges 
item Orte, wic es durch ben Tropos angedeutet wird, der., ums 
Die Augen zu fallen, auf einer Säule aufgeftelle iſt. Apollo haͤlt 
der Linken zugleich mit dem Königsftabe drei Kornähren, uhb - 
$ der Mechten reicht er dic Schaale zur Libation dar, weldye eine 
safeäuliche Geſtalt aufgießt. Auch diefe haͤlt drei Kornähren im 
re Sand. Hinter ihr. fieht eine Jungfrau, welche zwei Fackeln 
It, derer die eine wohl jener angehören dürfte, die das Trank⸗ 
fer entrichtet. _Meben Apollo, ruͤckwaͤrts an feinem Wagen iſt die 
itte der Priefterinnen , die vielleicht als DOberpriefterin einen Herr⸗ 
erſtab in der einen und in der andern Hand eine Fackel bat. 

Ein zweites Bafengemälde zeigt ung genau denfelbigen Apollo 
Geſtalt und Handlung, mit dem Lorbeerfrange, auf dem geflügels 
Bagen; mit dem Stabe und drei Kornähren in der Linken, in 
e Rechten die Schaale. Aber hier ericheinen nur zwei Priefterins 
n. Sene, welche den Aufguß darbringt, haͤlt die Fackel felbft, 
e fie vor dem Sotte verneigt. Dafür trägt nun die andere, ruͤck⸗ 
irts am Wagen des Gottes, feierlicher geſchmuͤckt ale ihre Sefpies 
ı, bie Aehren. Sie hält einen Stab und ft ohne Fadel. Die 
rrausgeber erwähnen noch einer dritten Vaſe mit einem faft ganz 
nlichen Gemälde. 

Bir fügen diefen Erklärungen noch einige andere Nachrichten 
i. Eicero berichtee (de Nat. Deor. III, 23.), daß man bei 
n Alten vier Apollo’8 angenommen habe. Der dltefte ſey ein 
ohn des erjicn Hephäftus und der Athene, und Schüger Athens ; 
r zweite Sohn des Korybas, auf Kreta geboren, um welche Inſel 

fogar mie Jupiter geftritten ; der dritte foll von Jupiter und der 
so abflammen, und von den Hyperboreern nach Delphi gelommen 
pa (f. oben); der vierte ſey arkadiſchen Urfprungs, und von den 
rfadiern Nomius genannt worden, weil er ihnen Geſetze gegeben. 
tan ſieht aber hieraus fehr deutlich, wie cin und derfelbe Apollo 
ıcch den Lokalmythus in jeder Gegend diejenige Umbildung erhielt, 
ch welhe der Charakter der Gegend fowohl, als 
yece Bewohner fih ausſprach. Bei den Hirtenvölkern 
urde er befonders Gott der Hirten und Heerden, bei dem Gebirads 
Mc und den Bewohnern ber Berge, der Jäger, der Agreas, \n 
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Delpht, wo vor feier Einwanderung ſchon ein Oratel war 
her des Orakels, indem er die den Oratel vorſtehende 
(Potho) *) verdrangte und ſelber Pyth ins wurde 
Sinn hat die Erzählung von ſeinem  Steeite mie Jupiter um 
Inſel Kreta, den heimiſchen Sin des alten Yupi 
fer aber durch den Apollodienft nicht werbeänge werden) \ 
ging er vielleicht nach Delpht über. Aus Tpracien aber war dieſer 
Dienjt ausgegangen und hatte ſich von da allmaͤlig (wie ſchon oben 
erinnert wurde) weiter verbreitet. Thracien, von well 
Umfange, als ind 7 ganz Macedonien mit in 
begreifend, war das Gefang und mufll 
Krumente am frühe 
alfo auch die Vereht: 9 
rius, Olympus uns nſitze befann: 
Theſſallen war de -bo X, p. 722., von Thras 
etern bewohnt, ien getommenen Apollo: fteht 
der Auperboreifhe ı 
das deinhifche Ora⸗ 
Dien, gı ei tom DE a 
Die Fabel ſchrervt num auch dı I Apollo, der.feldft'nie eine 
Gattin hatte, durch das Verhältniß des Erzeugens und Erzengts 
werdensg eine Menge von Geliebten und Kindern zu, Die een, 
die man mit Apollo, als dem Exhalter, als dem Vorfteher der Wahre 
fagekunſt und der Mufit verband, brachten die verfchiedenen Exrzähr 
dungen, die fih zum Theil auf die Verbreitung des Apollodieuſtes 
in gewiffen Gegenden und auf Stiftung von Orakeln beziehen, zum 
Dafeyn: Unter die vornehmften Liebichaften des Apollo gehören, 
außer der Koronis, infonderheit Eyrene, die er vom Berge Pelien 
nach Libyen entführte, und mit ihe den Ariftäus, Authokus,- Mes 
mius ind Argeus zeugte; ferner die Aethuſa, Mutter des Eleuthe⸗ 
rus, Kyperenor und Hyreus; die Mufe Urania, Mutter’ des gros 
ben Barden Linus; die Tochter des Tirefias, Manto, mit welder 
er den großen Wahrfager Mopfus zeugte; nicht weniger Evadne, 
die Mutter des berühmten Wahrfagers Jamus; die Muſe Kalliope, 
von der er den Orpheus, Hymenaͤus und Jalemus; die Area oder 
Akakallis, von der er den Kretenfer Miletus; die Chio, von der er 
den Darden Philammon erhielt. Noch andere Beifdyläferinnen des 
Apollo waren die Akakallis, Mutter des Ppilacis, Philander und 
Narus; die Phrhia, Mutter. des Laodofus und Dorus; die Mufe 
Thalia, Mutter der Korpbanten; die Rhoͤo, Mutter des Anius, 
cine Menge anderer nicht zu gedenken. Bisweilen ward feine Liebe 
auch nicht belohnt. Wir Haben dies an ber Daphne gefchen. Eben 
*) Rad) Pausan. X, 6. war ber fogenannte Drache Vytho eigentlich Sohn 
des Königs Krios in Eubda, der wegen feiner gewaltfamen Bandlun: 
‚gen gefürdtet unb von Apollo eriegt wurde, welchen Kreter hier: 
vom reinigten. Bergl. Stabo IX, p. Aaa. 
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übel beloßnte fie Bolina, die fich lieber in einen Fluß ſtuͤrzte, als 
nen Willen erfüllte. Pausan. VII, 25. Hierher gehört auch die 
rähmte Kaflandra.. Apollo gelobte ihr, zum Preife für ihre Zaͤrt⸗ 
heiten, die Babe der Wahrlagung. Sie hielt aber nicht Wort, 
«den Appllo fchon das feinige erfüllt hatte, mnd der Sort machte, 
5 ihren Weiffagungen niemand glaubte. Apollod. II, 11, 5. 
ukoihoe wurde wegen der Eiche mit dem Apollo von ihrem Water 
jendig begraben, von dem Gotte aber in eine Weihrauchsſtanude 
mwantelt; fo wie er die Elytia, Lie er um der Leukorhoc, willeu 
rließ umd die ſich darüber zu Tore grämte, in eine Sonnenblume 
rwantelte. Ovid. Metam.,IV, 200. 256. Eine aleiche Vers 
nung in einen Eypreſſenbaum ließ er mir feinem Liebling Cypa⸗ 
Rıs vorgeben, ‚da. diefer über einen erfchoflenen Hirſch allzuheftig 
wierte. Ovid. Metam. X, ı2:. | 

Wir gehen endlich zu den Darttellungen der Runit über, -Apollo 
hörte, wie Merkurius, Mars und Bakchus, zu con unbaͤrtigen 
zttern, die als Ideale jugendlicher Kraft galten. Hirt in feinem 
ch von Gruber hiet angeführten Bilderbuche fü: Mytho— 
gie, Archäologie und Kunjt, pag. 53. jagt: Keiner der 
baͤrtigen Götter bat ein, Geſicht von ginem fo laͤnglichen Qval, 
ner um die Augenbraunen fo gemälbte und: fo hohe Stirn, wie 
solle. Er iſt des erhabenen Vaters aͤhnlichſter Sohn und gleich⸗ 
n der jugendliche Zend. Seine Miene haucht felbft in Ruhe Bes 
iſterung; bewegt fie ſich zu harmonifhen Tönen, fo entglähr fein 
us zu flammender Anmuth. Erhaben furchtbar. und furchtbar 
dm iſt er, wenn gereizter Unwille feine Geſtalt hebt und feine 
ige ſchwellt. Seine langen, welligten Hanre find gewöhnlich Hins 
a aufgebunden, nur daß einige Loden auf die Schultern fallen, 
id über dem Scheitel ein Theil der Locken in einen. Knoten geſchuͤrzt 

Diefen Haarpug hat unter den männlichen Gottheiten Apollo 
ein; unter den weiblichen haben ihn nur Artemis und Aphrodite, 
u Apollo von Belvedere wallen hinten die Haare fret auf den Nak⸗ 
n, um dadurch den Zuftand und die Miene des Zuͤrnens defto 
atlicher herauszuheben. Die Geftalt ragt durd ihre Schlankheit 
er alfe jngendlichen Götter hervor; feine Hüften find im Verhaͤlt⸗ 
z gu der Druft die engiten: er ift der ſchnellſte. 

Unter die Attribute dicfes Gottes gehören folgende: Bo: 
a und Köcher, er iſt Geber des Todes und erfreut fich der 
ıgd; daher audy bisweilen ein Hirſch fich bei ihm befindet. Die 
chlange, weil er die Pytho erlegte, oder weil er Vorſteher der 
siltunde war. Die Either und das Plektrum (der Sriffel, 
mit den Saiten die Töne entlockt wurden), Der Hirtenflab, 
n feinem Morfteheramte über die Herden. Der Greif und 
2 Schwan *). Bei den Hyperboreern hüteten naͤmlich die 


ı Dee Nachricht von fingenben Schmwänen, bie Heſiodus [hon 
fo beglaubigt fand, daß er ihr einen mpthologiſchen Grund erdichtete 
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reife die oberge gegen die einäugigen Arimadyen, "Yafıd 
und Mün, komme Apollo auch auf einen fliegenden Schwan 
der hat ein Greif bei ſich (vera Hug pag. 6): "Der D 
fuß. Der Iorbker „wegen der Daphite, >) Dee Made, 
Apollo s Cr jut Koreuicee —  Homerimdinefiod tem 
nad Voß, iwihah Briefe, Ihrpagı Börfggı, noch Feine 
fingsvögel.d- Gb m nn | 
“2 Auf Im camden Altare ( bei MillinGalerie 

vol. I, pl. KVIL.N: 85. und XXTX,N.86, 87.88. dgk) 
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IX, 12., vun nuwupgensowmwarten tedete, dit ‚beronders dot 
Tobe fangen: fo war es kein Wunder, wenmdiefer Wundervogt 
dem benachbarten Apollo ber Dnperboreer in Bei 
Tom. Hefatäus von Abbera hat aus der alten Sage folgend 
"alten (Aelian. de Nat. Ammal. XI, 1.): Wenn bie Hpperl 
Das Apolofeft feiern, fliegen won ben räipäifdgen Gebirgen und 
Soa ige’ herab. — — Wenn nun Sänger und Sait 
en Gott das harmoniſche Lied erheben, ſtimmen auch bie 
bucd melodifchen Gefang mit ein und fliegen darauf wieder fort. 
wetteiferten Dichter und Bildner, Apollons heiligen Gefangudg 
ven. Bald glaubten: die Griechen, auch diefe Schwäne in ettl 
u Gewaͤſſern gehört zu:haben. Und fo finden wir fieim Te 
B 2 au Deippi.(Burip. Iphig. Taur. 1103.) eben fo, wie amd 
‚zifen Kanftrus u. f. w. 
"Hug dagegen Pag: 230 fgg. meint, ber Schwan fey aus bet 
wehrtlmg mit bem ägnptifhen Ibis entftanden, der als Schr 
» hen des Grfinders zu der Leyer hinzugefegt worben fen. Diefer 
; verwandelte fid in einen Schwan, der nun der Leyer als Freum 
Wohllautes und Lehrling zugethan war, und aud) damals 3 





> wid, als fie Hermes an die Sonne ürd an den Apollo abtrag 
*-Burd) der Schwan ein Vogel Apollo’s und das aanze Gefgi— 
.° @öwäne. ihm heilig geworben ift und Päane fingt. Homer. H 
.- „in Apoll. U. Plat«;Phaed, T. I, p. 193. ed. Bip. Callim. H 
in Del. 299. . N 
Die Babel des Kyknos und vom Säwanengefunge erllaͤrt 
— afteunomifhen Wege: Wie ber Kyknos als enſch unte 
. ht des Herkules erlag, fo war aud) das Loos des Kyknos ale 
gel auf der phönicifhen Himmelskugel fehr gefahrvoll . denr 
er Saman (als Sternenbilb), wie er fi dem Baitenfpiele nd 
Teint er unbefonnen in die Keule des Herkules zu fliegen: wie_e 
Harmonie am nädjften ift, ift er aud) dem Tode am ndäften. & 
daper fein fhönftes Lied dor feinem Dahinfceiden und fein Lieb 
Gelang ift bie Ahnung und das Worpiel des.nagen Arte ı 
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Aufl. dee OpmboFütab, XAXVIL N) 2: und XLIXX. Ein 
Apollo im altgriechiſchen Otyl finder fich bei Creuzer a, 
b. IV, N. 2. Er ſteht der Diana. gegenüber ,. mit ihr zuges 
a Geſichte, in -vorfchreitendet Stellung. Das Haupt: ums 
n Lorbeerfranz,,:in der linken Hanb.hält er einen Pfeil, den 
Diana darzureichen fcheint, in der rechten aber den. Bogen. 
dirts Bilderbuch für Mythologie, Archaͤologie 
anft, J. Einlete. pag. IIL-umd-XVI. Text pag. 5. Seul 
1 Museo Capitolino di segnate ed incise da Fernando 
Roma ı807. Tom. II, p. 10 sqg; und dazu Tav. 2. u 
«SE ebenfalls bei Creuzer der Kampf des Derktule 
rolle wegen des Dreifußes, tab, KLI. dargeftellt. Dax 
K in der Linken den Dreifuß unde ſchwingt mit ver Rechten 
e, indeß Apollo die Rechte. nad tem Dreifuß ausüredeny; 
der Linken, die.zugleich mie dem Arme und dem äußerfieg 
es Schulter. durch ein weitflatterndes Gewand verbülle ik, 
wbeergmeig träge.: Vergl. Ere uf v'ga Cie. de Nat. D; 
pag. 555. und Augusteuim L 5. Zoöga Bassirilievs 
da Roma, tav. LX... .Leazi Saggio. di. ‚Lingua 
», Tom. III, tav. IX, N. 8, Id, pag. 166. Als Verichie⸗ 
n der Darftellung bei den Altoͤn erſcheint der: *3 
veus, ‘der einen Helm trug und: Lanze. und. Bogen hielt 
Keynes antiquar. Auff. 1, pag: 75.); fo führt auch 
. Saturz. I, 350, einen mit-Blig und. einer Peitſche bewaffs 
soey ingleichen Saturn. I, 17: einen Apollo der Aſſyrer an, 
eniſcht wat, einen Korb auf dem Kopfe, in der Rechten eis 
vb, in der ‚Linken einen Blumenftrauß trug, einen ſpitzigen 
und zu feinen Süßen drei. von einer Schlange ummwundene 
immer figen hatte. An andern: Kunſtwerken erblidı man 
einem Oxrahlenhaupte oder mit einer Krone. In den von, 
handenen Kunitnserten laffen ich beſonders folgende drei Vor⸗ 
n von:dem Apollo unterfhetden. Einmal. erfcheint er ale 
Apollo in erhabener ernſted Miene. So druͤckt ihn das 
Kunſtwerk des Alterthums, der Apollo im. Belvedere, aus, 
böchfte Jugend mit Majeſtaͤt gepaart it. Weit verſchieden 
iſt Apollo, der’ Führer der Mufen, Muſagetes, wie wir 
sen der Sammlung Des Vatikans erblicden. Hier trägt er 
walter eines wolluͤſtigen Genießers der Künfte, abgezogen 
9 Leidenfchaften und aller Thaͤtigkett, au fihs gutherzige 
it und Ruhe zeigen fich in feinem Geſichte. Sein Körper 
hert fi) in einer gewiſſen Weichlichkeit dem des Bakchus. 
efer Vorftellung erfcheint er auch auf einem Gemälde im Ders 
wo er das Plektrum hält und gleichlam aufhört, zu Ipielen, 
: d’Ercolan. T. III, tab. ı. Und in dieſem Charakter lier 
ı alle Kunftwerke, wo er die Leyer ſpielt, ſtimmt oder ruhenp. 
» wie das Attribut der Schlange und des Bogen ihn.nady, 
”Borfleßung. erbliden läßt. Noch anderd erblicken wir ihn 
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A en Dat Boit gerne glauben lieh, fein Wanre agwefük 
‚es deiigegen auch 725 bei Attiam' bie & 
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 PLeiberhkangen und. eitterlichen Räinpfert wertäiferte, 
gründete, wo fein Lager geweſen war, ‚die Gsadt . 
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Dalaniumn, wo er wohnte, jenen berähmten Tempet mie eines 
loihe, umd non den eingefamokenen Älbernen Wtarien, ig 
felbii gefeht waren, goidene Dreifaße. Auc auf Münzen von. 
erfcheint Apollo, manchmal als Gennengett, nach der bekam 
Umdeutung der. ſpatern Dichter. WBersi; Über das bisher Bea 
Virgil. Eel.-IVy 10. Georg. IH, 56, Heyne ad Virgils \ 
M, 375. »90. Sueton: Aug. 29. 52. Immer weiter ved 
its Dienft.unter Bern, der ſich fribh fr Anal 
und foger als felden darkefleh leß. Anclfe 
in Rom nicht weniger ale neun Tempel, und es 
und. Orakel (Virgil. Aen. VI, gegqg. Heynii 
ʒ and der Berg ©orafte war Ihm heilig (Ad. XI,. 
rimiſchen Dichter nüpten den in dieſem Wpıhus gegen: . 
if mämmigfahe Seiſe. Horat. Od. I, 21, 14. Reht,. 
Abwendet ver Seuche dar, die er den Perſern und. 
menden fol. Sergl. Car. Saecul. 55. Andere, 
a th mit dem herabwallenden Daniel, wie ſhu 

Eu, fe m. zu tragen’pflegten. Ovid. Ampr, £' 
den Gate der Dichter nehnit; vergl. TIGEN. IIL,#, 
[o, außer jenem bis an die Knoͤchel herabfließenden 
trägt, die ihn von der linfen Schulter herah 
npeißs sum Hymn. in Apoll. XXX. Gerda in 
1,045." Des Sogsnführende ua. d. 
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I. 441.; Deltus bei Tibun II, 6.18Macrob Sal: | 
4, 17.° Der Delphifche bei Ovid. Metam. II, 545. Latous, 
2atoius und Laromtme bei Horat. I, 31,21% Ovid. Metmn. 
XI, 196. Catull. XXXIVyS. Der Pararäifche, von Datara, 
einer Kycifchen Stadt, Horat. II, 4,64. Der Pyothiſche, von 
der Schlange Potha, -Propert. II, 25, 16. Smincheus u 
Ovid. Fast. VI, 425, Krinis, ein Priefter Apollo's, fol nämlich 
* für die Vernachtaſſigung des Opferdienftes dadurch beftraft worden 
jeyn, das ihm die Mäufe feine Feldfrüchte werdarben. Da wurde 
Krinis durch Apollo ar awläffigung jener Opfer erinneet, 
Der Prieiter machte di "gut, und Apollo erlegre alle 
Mäufe. Deswegen ey „u „ Reinamen Smintheus:‘ den 
OS mtneHä hiehen bei Aemaxterer Mäufert), Anders erzähle 
die Sache Aclian.H animal 6. Berner hieß er The⸗ 
menites oder Teum or nem Orte Sleliens, den 
Stephanus Temei t. t. Tib. LXXIV, 1. Cic. 
Verr. V.s5. TIhpmwra: beim zil Aen. II, 85, von dee 
Otadt Thymbria (unmeir = ein Tempel und Hain ihme 
geheiligt war. Nergl | - 699. und Serv, ad Virgs 
1.1. Außerdem heißt er noch uvlescend, Aperta, Konfervator, 
Palatinus, Propugnator. \ 

Bon den Spielen, die Ihm zu Ehren in Rom gefeiert wırz 
den, merfen wir die fäfularifchen (Iudi saeculares) an, welche 
man immer nach hundert Jahren zu feiner und der Diana Ehre 
für des Reiches Wohl drei Tage und drei Nächte hindurch beging 
(Suet. August, 51.), und bei welden am dritten Tage von Knas 
ben und Mäicyen vornehmen Standes im Apollotempei em Hynu 
nus dem Apollo und der Diana gefungen zu werden pflege. Won 
biefer Art ik das Carmen saeculare des Horatius. Berner 
die Apoltinarifchen jährlich gefeierten Spiele, befonders zut 
Ueberwindung und Beſiegung ter Feinde, im Jahre 542 nah Er 
bauung Rome eingerichtet, Liv. XXV, 12. Macrob. Saturn. I, 
17.5 und die Afrätfehen vom Auguſtus angeordneten Spiele. 
Sueton. Aug. ı8. 


APOMYIVS, i, gr. ”Amöpviog, ov, ber Fliegenvderr 
treiber, ein Beiname, unter dem man dem Jupiter zu Elis jähre 
Ua opferte. Herkules Tegte diefen Dienſt ein, da er einft ein Opfer 
brachte und ihn die Fliegen zu ehr peinigten; auf ein dem Jupiter 
dargebrachtes Opfer aber fämmtlid, über den Alpheus verjagt wars 
den, Pausan. V, ı4. Don nvia, die Fliege, und and. Treus 
ser Symb. Th. II, p. 381. füge der Nachricht des Paufaniak 
noch die Frage hinzu, ob dabei nie etwa an die Biene und erfte 








) Die Kretenfer, vielleicht einft heftig don Mäufen geplagt, von denen 
fie aber durch ein plögliches Sterben derſelben befreit wurden, mochten 
dem Apollo dies zugefdrieben haben. 


“ 





APSAQV ”. 2 
XRXR Manta —— es m‘ ’Dac- 
—— —7— 
t d 
—n —— Bann 8 
F an md fApk Btimme trdend maß.‘ Claudiah, Id. VI. 
| zu Seryons Drafeln gehöre haben. Suet. Tib. XIV. 


—— u 
, ‚ÄBOSTROPHIA, ae, "Axoosgopla, umt 
zen, Wei-den Lateinern Verticordie, rc * Mi mich 


deren Dienk Harmonia, des Kadmus Gemahlin, zu dem. En:e eins 

** ms Ne. -böfe Brgierden aus den Serum der Weafgen veiꝛu⸗ 
Pausan. IX, 16. 

Be . APOTROPARI, orum, gr. > Amorgbunas, an, bei den Bar 

" IekermtAverrunci, Sırter, von denen man glaubte, daß fie die 

Höfen. verfhenchten.” Wan gab ihnen besiegen eime &rifeh - 
‚Coll. Ant: Rom: tab, VI.) wor ein Schwer in“ "de 

(Chdus. Mus. Rom. p. 60.).: 

" APPIADES, um, eih allgemeiner. Deinıme der Ghttinnen, 
deren Tempil oder Bildfänlen am Appiſchen Wege in: Rom fanden. 
Man glaube, daß unter diefem Namen die Venus, Minerva; Kon⸗ 
berdia; Par und Veſta zu perſte hen m Wenigſtens fommt eine 
Minerva Appias Cie. Epist. ad Far. IH, ı: vor: Allein 
ju Ovid. Art. Amar. Ul. 452. find die Erklärer verſchledener Meli- 
nung, fiben Heinftus Buhlerinnen, die ſich auf diefer Straße 
in Menge einfanden (flatt dene lieſt er tue), Bur mann aber 
Jieber die Nymphen des: appifchen Waſſers inden wiflen wii. 
* letztere sr für feine Meinung auch Sentley'ju Horat. 04 
I, 22. an. 

adie, ein we weldger fufonberpeit der E 

els am appil ei e, gegeben wurde. S. 

» Amor: Bo ibi Cı en a j 

ENDE & ds, gt; —— eine der Nereiden beim 
Hom. 11. xvui, 46. Hygin. Praef, 6. . # 

.  APTALE, es, eine wahrſcheinſich vertorbene Lefeart, nach 

weichet ein Dohn dee Werte, diefen Namen führen fol, bei Hyg- 
£ 260. ©. Munker ad b. l. , 

APTEROS, ; 5, gr. "Antagog, ov, die Unbeflügelte, ein 
Velneme, mit dem eine Viktoria oder Nice zu Athen belegt wurde. 
ion da hatte dabei deu Gedanken, der Sieg follte Athen nie verlaffen. 

m fon -meirden der Wiftoria Zlägel beigelegt. In eben der Abſicht 
feffelten einige Wölker ihre Schuggötter. Pausan. 1, 22. Betgi. 
III, 15. on xregdv, der Bügel, und dem a priv. 

AQVARIVS, i, gt. "Tögögous, ov, ber Baffermann am 

= ER fs mag ea, was für 


. 
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eine Mothe man damit vorſtelle. Eratosth. Cat. 26. halt ihn für 
den Ganymed. Hygin. Astron, II, 29. aber führt zwei Alte an, 
mad) welchen man entweder den Deufalion in feiner Waſſerſluth, 
oder den Erfinder des Waſſergebrauchs bei den Opfern, Eekrops, 
darunter zu verftchen habe. Hug pag- 212: fagt über den Wal 
minn folgendes: Der Kopf, einer Menfhengeftals mähert ſich auf 
der alten Himmelstugel, von dew entgegengejegten Seite, dem 
Kopfe des Adlers. Mer nun immer der glückliche Sterbliche it, 
der fo nahe am Bilde des Einzigen (ſ. Aguila im folgenden Art.) 
feine Stelle erhalten hat; denn ein  iftet, nach allen Berichten, 
die uns Kunde von ihm geben, ni . wer er aber immer dit, jo 
mar nichts natürlicher, aldıder/@eon t, er fey von jenem, deffen 
Schriftzeicpen der Adler iſt, in feine! Ihe gebracht, und unter Die 
Sterne aufgenommen worden. Da er mit zwei Gießgefäßen aus⸗ 
geitatter ericheint, fo kounte man tn nach Art der barbarifchen Nds 
. migshöfe, denn beiden Griechen war diejes nicht Sitte, als bem 
Mundfcenten des erhabenen Königs betrachten, In deffen Nähe eu 
it. Apollod. III, 12, 2, und überhaupt Hygin. fab, 271. dazu 
die Ausleger. Der Adler, der in Aegypten Buchitabe des Einzigen 
war, wurde bei dem Griechen der Lieblingövogel des Waters der Got ⸗ 
ter und Menſchen und fein Waffenträger; der Aegypter aber, der 
als gditlicher Mundſchenk in der Bilderſprache der alten Welt bes 
rahmt wurde, mußte einem andern weihen, den die Grieden, 
wahrſcheinlich während des trojanifhen Krieges, aus den phrygi⸗ 
ſchen Sötterfagen kennen gelernt hatten. Es it Ganymedes, der 
ſchoͤnſte der Sterblihen, ein Juͤngling, in der Jahre Blüche der 
Erde entzogen. Dies waren Gegenſtaͤnde, welche die Griechen mit 
warmer Einbildungskraft ergriffen. Der Aegypter (der Waſſer⸗ 
mann) mußte dem jugendlihen Heros weihen; Ganpmed wurde 
dafür Mundſchenke, und von dem Adler in leichtem Fluge gen Him⸗ 
wel getragen (f. Ganymedes.). — Ereuger betrachtet aber das 
gegen den Waflermann und den Wafferkrug theild als Sinnbild der 
fruchtbringenden Bewaͤſſerung, theils auch der Reinigung der Sees 
dem und ihrer Rüdkehr in höheren Sphären, wofür eben der 
Bafferkrug, der bei den Myſterien, wo der Zweck des Lebens 
und die Hoffnung jener Ruͤckkehr gelehrt wurde, eine bedeutende 
Rolle ſpielt, als das Zeichen des Waffermanns im Dogma von 
der Seelenwanderung das Zeichen it. Diefer Waflermann Eonnte 
Danaus felber jeyn, eben fo wohl als Cekrops, der Agpptifhe Pflans 
ger von Attika, den einige dafür hielten. Nonnus fennt wenigs 
ftens den Danaus ale Waflerbringer und Erquider des duͤrren Argos 
durch feine Wailerbähe (Dionysiaca IV, pag. 426.). In der 
Myſterienlehte ward alfo Argos einmal das Land der Düere und des 
Fluchs, das andere mal die Aue des Segens und der Seligkeit, 
welche Doppelnatur aud) von dem Wafferbringer und feinen Töchtern 
bemerkt wird. Der zerbrodhene Krug nämlich, oder das lecke Faß, 
oder das Sieh find Zeichen eines nichtigen, zwedllofen Lebens ia der 





weil Proſerptna fie, Da ne die Diana zu verchren ſich weis 
lebendig in die Hölle ſtuͤrzte. Oder es ift ein Xdler, den 
us, wegen eines ihm erwiefengn Riebesdieniies an den Him⸗ 
etzte. Merkurius verliebte ſich nämlich in die Benus, yap 
als fe m fich nicht ergeben wollte, in die aͤußerſte Traus 
erte den Jupiter. Als fich daher Wenns ein 
m ic I 7 r bar einen Adler einen | 
pten bringen. Benus folgte 
nm hr —— Zum Dante verſetzte Merturtue di 


is ae a. a. O. beſchaͤftigt ſich mit m rien 
—— weicher, der Bene; * - 
nehmen fcheint. Er erklaͤrt ihn nach Br 
en für das Zeichen des Einfamen ‚- eines : 
nheit. Horapollo II, 56. Si werte 5 
R und —— weil es ein ? 
ar amd Zupiters weht ſchien. Diodor. Sich. T u 
I F 55 ewölbe, in der Mitte von 
* per —A der Einzige, der Erhabenz, der 
nt 
U den Seiechen wurde der Adler Lieblingevogel des Kant 
de und Wenſchen, und fein WBaffenträger, fo wie er dem 
Ganymebes der Erde entfäbete, ale Vorbild der Bertiär 
ber der Apotheoſe. Denn es ik ger nige *212 
72* dad Bild bes Adlers die 
Beele amgebentet wurde, die, frei * von den 5* 
alichkeit, aufwärts firebt und ſchwebt. Daher auch bei deik 
die Sitte, daß man bei der Apotheoſe eines ehmifhen Kai⸗ 
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der Echidna. Hertkules erſchoß ihn /als er den en 
feelete. Apollod. IH ®, 11. )- 

°.. AQVILO, fü ** 


© ARABIA, as, die Gemahlin des Aeghptus, mit wäre 
verfehicdene Söhne etzeugte. Apollod, II, 1,5. 
ARABIVs, a,\gr. ?Agdpiög, 00, ober © 


ARABVS, 5, der'&oh'bed" Apollo‘ und der'Bahe 
Babyloriis, Er atmen Serien haen, * 





VII, 56, In Are jagt “all die) je, ward 

bieſe Wiſſenſchaft hof, Apollohı, II, 178.‘ 

feine Tochter die J Die den Eilig, Ph 

amd Dorpklus erzeı 4 
ARACHNE P% welche ansteht, | 

das Weben bejono nd, Lydien nach; Sei 

Zam und der, Spi hr, Arachnie, er; | 

1,5 » Lactant. Plac, Na 





wir ae · vas ‚en, und ſie brachte e& in 

fer Kant bald jo weır, daß die Nymphen vom Gebirge Tmolus und 
dem Fluſſe Paktolus in Phrygien zu ihr nach Hybaͤpas kamen, um 
ihre Arbeit zu bewundern. Darüber aber ward Arachne fo ſtotz 
dan ſie jelbft mit der Pallas es aufzunehmen, ſich erbot. Dallas 
xieth ihr nun, in der Geſtalt einer alten Frau, von dem thörtgten 
Vorhaben ab, Allein, als alles Zureden vergeblich war, fo zeigte 
fid) die Göttin in ihrer wahren Geftalt und ging den Wertftreit ein, 
Arachne verfertigte nun cin Gewebe, woran auch Pallas nichts aus⸗ 
zuſetzen fand, als daß Arachne alle Hrimlichkeiten der Götter, 4, Bd: 
‚den Jupiter als Ochſen bei der Europa, als Sathr bei der Antiope, 
als Schwan bei der Leda u. |. m. in das Gewebe gebracht habe. Und 
froh, einen Vorwand zu finden, zerriß die Göttin mit halber Eifers 
ſucht das Gewebe und flug ihr das Schiff um den Kopf. Aus 
Verzweiflung ergeiff Arachne einen Strick und erhing ſich. Pallas 
‚aber erhielt fie am Leben, betröpfelte fie mit einem Kräuserfafte und 
‚perwandelte Arahnen in eine Spinne. 

ARACYNTHIAS, adis, oder 


ARACYNTHIS, idos, ein Beiname der Minerva, bie anf 
dem Gebirge Aracynthus in Botien verehrt wurde. Steph. Byz. 
v.’Aganuvdog. 

ARAETHYREA, ae, gr. ’Aguıdvga, as, des Aras Tochter 
und Schweiter des Aoris, eine gute Jägerin, mit welcher Bakchus 
den Phlias zeugte. Won ihr hatte ein Städt Landes im Peloponnes 
den Namen, wo fle mit dem gedachten Bruder auf dem arantiniſchen 
‚Nigel begraben lag. Pausan. II, ı2. Eustath. ad). II, 57% 
Eine geographiiche Mythe. I 
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ARAS, antis, gr. Aoec, avsog, ein aus bet Erde entſtan⸗ 
beuer Dann, von dem und deflen Geſchlecht die Einwohner von 
Hhlins in Acyaja Ihe Geflecht ableiteten. Bein Sohn mar Aorid, 
feine Tochter Arächprea, mis Welcher Bakchus den Phlias, den 
Stifter von Phlius, erzeugte. " Aras erbaute cine Ririne Stade. 
Da aber biefe einging, bewahrte man das Andenken an dicfelbe 
noch dadurch, daß man die dortige Gegend ben arantinifhen Hügel 
' nannte, we Atos Hi Dhlta Bes. rt wurde. Pausan. IL 
ı2. Eustath. ad IL II, 571. L. Steph. Byz.. vv. ’Agau- 
sie, "Ageibigle, | 


ARBELVS, gr. "Agßglos, ou, einer des GSohne des Aw 
gpatus, der durch die Danaide Deme umfam. Apollod. II; », 5.: 


ARBITBATOR, oris, ein Beiname Jupiters, unter dem 


e Got u Rom eine Kapelle ( Pentapylon) von fünf Saͤ 
ee "pc. Vict. Typogr. Urb, Rom. u © Y 


ABBIVS, i, gr. " Apßıos, ov, ein Beiname Jupiters von 
Dem Berge Yrbia in Kreta, wo er verehrt wurde. Steph. Bys. 
in" Agßız. 

ABBOREVS, ;, gr.” Evdsvögog, ou, ein Beiname, den Jupiter 
in Ahedug, Bakchus in Böotien erhielt, weil fie, der Sitte Ider 
grausfen Zeit nach, ehemals in einem arheiligten Baume verehrt 


ARCADIVS, ü, ar. ’Agxdöug, ov, ein gemeiner Beiname 
—2 deſſen Dienſt urſprunglich dus Arkadien kam. Pausan. 
V 2 


AncaAnA, ae, eine der funfzig Danaiden und die Moͤrde⸗ 
rin des Zanthus. Hygin. f. 170. | 


ARCAS, adis, gr. "Apxas, das, ı) einer ‚der Alteften 
Otammpbelden der Arkadter, von dem allerdings, wie von allen urs 
alten Mythen, die Erzählungen fehr vielfach find. Er war ber 
Sohn Jupiters und der Tochter des Lykaon, die bald Themiſto, 
Eustathius ad Dionys. Perieg. 4ı4., bald Kallifto, Pausan. 
vun 4. Hygin, fab. 155., bald Megifte, Hygin. Astron. 
DI, 1., genannt wird. Andere geben ihn für einen Sohn des 
Apole, Tseta. ad Lycophr. 480., oder des Orchomenus, aus, 
Apollod. IH, 9. ra: Nachdem ihn feine Mutter geboren 
Hatte, und diefe darauf von der Eiferfucht der Juno in eine Bärin 
zerwandele worden war, brachte ihn Jupiter zur Maja, die ihn 
groß zog, bis er durch feine Thaten fih zum König des Landes empor 
Schwang. Nach andern war er derjenige, den Lykaon, fein Groß⸗ 
vater , abfchlachtete, und dem bei ihm einfehrenden Jupiter vorſetzte, 
am ja verſuchen, oh auch dieſer Fremdling ein Gott ſey. ©. Ly- 
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caon. Jupiter fegte, nachdem er. ben.Bpkadn 
Glieder des Arkas Bi ar und übergab, den 
digen Knaben an eilt en 

Noch Üniger Zeit Tin 

willen, daß diefe 

gu cövren. is Ki 

verfofzte fie Dis in den 


ten nun das Leben vi 
erlaubt, dieich Ball 
ruͤckte fie Sun 


als ven gr 

Ovid. Mrtam I auz 
tas den Nöktimue inner 
Volt die Kumt,  Getrai 
Dank nannır man A 
‚Mir jeiner Gemäl 
(673.), bald € 0 
nira, bald nad Pau tyabe Eräto genamı 

geugte er den Ayan, m \ , die ſich nad) fehnem Tode 
in Tein Land theütem — die Stadt J 
wurde auf dem Berg Weaniis begtaven; lange nachher: man 
feine Gebeine aus und fchaffte fie nad) Mantinea. ‚Pausan, VIII, 
4.9. Hygin.f, 176. Die Fabel von der Jagd auf Lie Bärin it 
neuer, und ads der Mamenetymologie entitanden. , Die Arkadier 
Hatten ihre eigenen Erfinder. Daher war Arkas hier,.idas Telpto⸗ 
lem den übrigen Griechen war. , 


2). Arkae war auch ein‘ 
erkurius. 


5) — einer der Hunde des Aktaͤon fühpe dieien Bauen. 
Hygin. £. 9— 


ARCE, es, gt." Agun, ns. Eine Etzihlung de⸗ 4 Piol. He- 
‚haesı. c. VI, pP. 551. Arce war eine Tochter des Thaumas und 
—Se der Jrig, und hatte, wie dieſe, Flaͤgel. In dem Kriege 
der Götter mit den Tiranen ging fie zu den legtern Über, Nach ers 
haltenem Siege verſtleß fie alfo Jupiter, in die Unterwelt, nahm ihr 
aber vorher die Flügel ab, die er auf der Hochzeit des Peleus deſſen 
Braut Thetis ſchenkte. Thetis heftete fü fie twiedet an die Fuße ihres 
Sohnes, des Achilles; daher diefer Tlodugxns genannt wurde, Es 
iſt Abrigens nicht ſchwer, dieſen gar nicht im Geilte der alten Fabel 
gedachten Myrhus, und bejonders die Entftehung der Nainenserkla⸗ 
tung modagamg, die ganz dem Homerifdhen Gebrauch zumider läuft, 
und nichts als eine Spielerei eihes Grammatikers verräch , gehörig 
gu würdigen. 


BCHNS, ris, Water und Cohn, Seide vornehme Gkcilianer. 
Da Sohn war. anter den. Hälfstcuppen, wolche lien füs_den 
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eas anfbrachte, Mb Ward vom Mezentins mit einer Schleuder 
st. Virg. Aen. IX, 585. > 


ARCEOPHON, onsis, des Minnyridas Sohn, ein reicher 
wier. Er verliebte fi in die Arfinoe, Tochter des Königs Ni⸗ 
reon zu Copern; fand aber wegen lingleichheit des Standes kein 
hör. Der Amme der Arfinoe aber, an welche er ſich wendete, 
I der König Naſe, Ohren und Finger abfchneiden, und fie jo zum 
wfe hinaus werten. Ueber diefe Begegnung hungerte fidy Arceo— 
sn zu Tode. Arjinoe aber, ie, als jeine Leiche vorbeigetragen 
de, Ab noch einmal ihrer Sprödigkeit erfreuen wollte, wurde, 
e ſte and dem Zeniter fah, von der Venus in Stein verwandelt, 
8 BU ward nachher Venus prospiciens genannt. Anton. 
ber. 59. Ovid. Met. XIV, 698., und Lactant. Plac. XII, 
‚ erzählen daſſelbe von dern Iphis und der Anarercte. 


ARCESILAVS, &, gr. ’Apneulänog, vw, ı) einer der vier 
führer der Böoter vor Troja. Hektor erlegte ihn, 11. IL, 495. 
v. 329. Er war des. dykus und der Theobula Sohn. Hygın, 
b. 99... Seine Gebeine brachte Leitus mit nad Böotien zuräd, 
ſie ia rinem Kerson am Fluſſe Hercyna beigefegt wurden. ‘ Pau- 

2) Jupiters Sohn, welchen er mit der Torrebia zeugte. Gein 
ruder bar Karbius. 


ARCESIVS, ;, gr. ’Apxelcıos, ov, des berühmten Ulyſſes 
roßvater,, und Des Eaertes Water. Odyss. XVI, 1138. Apollod. 
9 ı6. Man macht ihn gewöhnlich zu einem Oohne Jupiters, 
ıd giebe ihm die Euryodia zur Mutter, Ovid. Metam. XIII, 
+5. XKustath. ad Hom.].c. Andermwärts nennt ihn Eustath. 
ıD. OD, 43%. den Sohn Merkurs, und erklaͤrt zu Odyss. XXIV, 
>0. feinen Namen Arcefius daher, dab er von einer Bärin geſaͤugt 
orden fey. Mac) einer andern Erzählung wird er für einen Sohn 
5 berähmsen Tephalus ausgegeben, den dieſer entweder mit feiner 
jemahlin Profris erzeugte, Hygin. f. 189., oder auf folgende Art 
bie. Da Cephalus die von ihm benannten Inſeln bewohnte, und 
In Kind erhalten konnte, gab ihm das Orakel den Befehl, fih mit 
m erften Weibchen, das ihm begegnen werde, zu begatten. Diefe 
jer war eine Baͤrin. Cephalus vollzog den Rath des Orakels, und 
e Baͤrin verwandelte fich hierauf in ein Frauenzimmer, die ihm dies 
8 Sohn brachte. Etymolog. Magn. 


ARCHEBATES, as, gr. ’Apyeßarns, ov, einer der Söhne 
6 Arkadiers Lykaon, die Qupiter wegen ihrer Bosheit mit dem 
Hige erſchlug. Apollod. III, 8, ı. 


ARCHEDICE, es, gr. ’Agyeöisn, ns, eine der funfjig Täch: 
© des Ihespius. Herkules erzeugte mit ihr den Dpnaftes. Apol- 
»d. 11, 7,8. Andere kefen für Dynaſtes, Eurypylos. 
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ARCHEDICYS, ,.61; —& ee 


kules von der Eurppyle, nach eineı "bey A 
11,7, 8. 

ARCHEGETES otet ARCHAGETAS, ae, gr. "Aynple 
eng, oder nach dorifeher Mundart "Aptaydras, ou, ı) ein Beiname 
des Aestulapius, deffen Ableitung dunkel it, on doyn und dykemns 
abgeleitet, heißt er Toniel, als der Urheber des Urfptungs , vie 
der Schöpfer des Lebens. Er Hatte fiebjig Stadler von 
fhorea in Phocis einen berühmten Tempel, edit einem geofien Mors 


Hofe, der als eine + 





3) Ein Bein 6 ju apolis 

ien einen Tempel Hk in Spon. 

ag. 150. bezeugt, v axos in Si 
ünlegten, hatten il + der Stadt einen Altar ehr 
Bauet, worauf ma “ehe man aus Sieilien 
fuhr. Thucyd, V eim. ad.Callimach./Apol- 
lon. 57. foll es fo s auctor ſeyn. Wie man 

auch glaubt, daß di. bedeute/ als din; ode 

olanens, unter Welche ven em Apollo zu Me Ep 


sene und Aegina verehl ; Alu 42: Schmid.ad Bindan | 
Nem. :. und Pyth, e. zecan finder noch verfhiedene Muͤnen mit 
bem Bildniſſe des mit Strahlen oder Lorbeeren verfehenen Apollo, 
auf deren Umfchrift diefer Name erfcheint, Haym. Thes. Brit, 
1, p. 152. Harduin. num. illusır. Ant. p. 487. 


ARCHELAVS, ;, gr. ’Agzöluog, ov, ı) einer der fünfzig 
Söhne des Aegyptus, den die Danaide Anaribia in der Brautnacht 
wemörgte. Apollod. H, 1,5. u 
2) Einer von den Söhnen des mycenifhen Königs Elektryon, 
der im Streite gegen die Söhne des Prerelaus fiel. Apolipd, NL, 
45.6. ergl. Apollon. I, 747 - 751. ibi Schol. u 

5) Der Erbauer der alten macedonifchen Nefidenz Aegk. Er 
war des Temenus Sohn und des Herkules Enkel. Seine Brüder 
werjagten ihn, und cr nahm feine Zuſtucht zu dem Könige Eiffeus 
nad) Macedonien. Diefer, der damals im Gedränge war, vers 
bus ihm fein Reid) und feine Toter, wenn er ihm beiftchen 

joflte. Archelaus leiftete was er follte. Eiffeus aber brach fein 
Bert, und hatte fih noch dazu vorgenommen, ihn in eine mit glüs 
Henden Kohlen angefüllte Grube zu floßen und fo umkommen zu lafe 
fen. Archelaus erhielt aber davon Nachricht und fam dem Tiſſeus 
zuvor. Nachdem er diefen in die für ihn zubereitete Grube geftoßen 
hatte, entfloh er, und erbaute dann, nach Anweiſung einer Ziege, 
die Stade Aegd. Hygin. f. 219. ibi Muncker. 

ARCHELOCHVS, ;, gr. ’Agy&loyos, ov, ein Sohn des 
Trofaners Antenor. Er fommandirte mit feinem Bruder Atamas 
und dem Xeneas die Dardanier. S. Acamas. Ajax erlegte ihn. 
1. XIV, 476, 
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ARCHEMACHVS, i, gr. "Agyduagos, ov,-ı) ein Sohn 
Herkules, den gr. mit ber piade Delis zeugte. Apollod, 
Andere Icfen lieber Antimachus. | 


| 2) Ein Sohn des Priamus, von einer feiner Beifchläferinnen. 
Mod. III, ı2, 5. 


ARCHEMOBVS, ;, gr. Aoréuoooc, ov, f. Apheltes. Er 
der Eurpdice: und des Eykurgus von Nemea Sohn, und hieß 
ntlich Opheltes. Seine Wärterin Hypſipole (f. dieſe) legte ihn 
Gras, da fie den nach Theben ziehenden ſieben Helden einen 
ghanen —5 Als Re zuruͤck kam, Hatte eine Schlange das Kind 
Argt. Die fieben Helden feierten fein Andenken mit Leichenfpies 
‚ fahen aber auch zugleich diefen Worfall als einen. traurigen 
fang ihres Schickſals au. Daher der Name, den fie 
ı beilegten. Apollod. III, 6, 4. Schol. Pindar. Pyth. Ar- 
all . u | 


ARCHENOR, oris, ein Sohn bes Amphion und der Niebe, 
ı Apollo mit feinen Pfellen auf dem Berge Cithaͤron erlegte. 
gin. £ 11. ©. be. ! 

ARCHEPT'OLEMVS, z, gr. ’Agzemröleuog, ov, bed Iphi⸗ 
Sohn und Hektors Wagenführer,, den Teucer vor ben Mauern 
3 Troja tödtete. Il. VIII, 312. Ä 


ARCHETELES, is, gr. ’Agyerling, zog, der Vater des Kna⸗ 
ı Eunomus, vergl. Athen. XI. am Ende, den Herkules auf ci; 
m Saftmahle bei dem Könige Deneus, da er ihm cinen unrechien 
scher brachte, mit einer Maulfchelle tödtere. Der Water verzieh 
m, aber Herkules Icgte ſich dafür ein freimilliges Eril auf. Apol- 
d. 11,7,6. ©. Henne Anmerk. zu diefer Stelle, über die Vers 
jedenheit in diefer Erzählung. | 

ABGHETIVS, is, einer: von des Turnus Gefährten im 
tege gegen den Aeneas, den Mneſtheus niedermachte. Virgil. 
pm. XII, 459. 

ARCHIA, ae, bie Tochter bes Dreanus und Schweſter des 
nachus, der mit ihr den Phoroneus zeugte. Hyg. f, 143. Ans 
ze nennen fie Meliffa oder Melia. 


ARCHIGETES, f. Archegetes. 
ARCHILOCHVS, f. Archelochus, 


ARCHITIS, is, wenn anders diefes Wort nicht Atargatis, 
phacitis oder Dercitis heißt, ein Beiname, unter dem Minerva 
if dem Berge Libanon verehrt wurde. Ihre Bildjäule ſtellte cin 
aurendes Zrauenzimmer dar, das den Kopf verhält hatte, und 
ın unter dem Kleide auf die linke Hand ſtuͤtzte. Es follte auch bie 
zenus vorjiellen, die den Tod des Adonis betrauerte. Macrob. 
aturnal. ], 21. 
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ARCHIVS,. :, des Eephalus und der Prokrie Bohn, 
Hygin. f. 189. & ſcheint aber Arceſius zu leſen zu ſehn. 
Munderz.d.D. 
ARCISIVS, M. f. Arcesius, 
ARCITENENS, entis, der —— ein ® 
den Avollo und Diana gemeinſchaftlich führen, weil beide mit 
und Bogen abgebildet werden, MacrobaSat. VI, 5, Ir 
ARCTOPHONVS, ;, eitier von den Kunden des Orion, 
ARCTOPHYT Aw un nn — axog, Bourg 


Bodtes, der Bäl mel. ©. 
isto. 

ARCTOS, ;, xroe 9 ueyaln, der große 
Bar am Himmel; liebte, a a 5* 
—32 die Ju Se ee Es 
verſetzte fie nebſt immel, ba kn: 
erſchießen wollte. Hygin, Astron, Ir ı 
Gallisto. 

ARCTOS, :, MIN 1 wrog 7 mod, der Heine 
Bär am Himmel. Er eu Phönice geheißen haben und 


eine Gefährtin der Diana geweren Ki weiche Diana in eine Bärin 
verwandelte und endlich an den Himmel verjegte, weil Jupiter ſich 
in diefelbe verliebte. Nach andern war diefe Bärin Chnoſura, die 
ehemalige Erzieherin Jupiter, oder Helice. S. Eratosth. Cat. 2. 
Hygin. Astron. II, 2. 

- ARCTVS, i, gr. ”Agxtog, ov, ein Centaur, der auf bed 
Hochzeit Pirithous gegen die Lapithen focht. Hesiod. Sicil. 
Herc. ı80. 

ARCVLVS, i, der Gott bei den Römern, welcher die Auf 
ſicht über Kiften und Kaften haste, dem man alfo fein Wermadgen ans 
empfahl. S. Festus h. v. 

ARCYA, ae, gr. ”Agxva, ag, einer ber Hunde des Aktäon. 
Apollod. 111, 4,4. Bergl. Heyne's Anmerk. 

ARDALIDES, um, gr. ’Agdakldes, ov, und ‚ 

ARDALIOTIDES, um, gr. ’Agdakmudeg, av, ein Bei⸗ 
name der Mufen, den fie von Ardalus, Vulkans Sohn, erhiele 
ten, welcher ihren Dienft zuerft zu Trözen einführte, Pausan. 
11, 5ı. 

ARDALUVS, i, gr. ” Agdules, ov, eben diefer Sohn Vulkane, 
der den Dienft der Muſen zuerft in Trözen einführte, wovon fle den 
Namen Ardalides erhielten. Pausan. II, 51. Steph. Byz. v. 
> Apdanldcc. 

ARDEA, ae, cin Hauptfig der Suno, deren Tempel noch wer 
Erbauung der Stadt Rom, dem Plin. XXXV,6. XXVII. amd 
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we Sabteift Aei'Grater. pag: 1065. zufotge, der Ellenſer Mar⸗ 
6 Ludius aus Aetolien mit —S — ausſchmuͤckte. Sonſt war 
eſe Stadt des Turnus Reſidenz. Da fie die Trojaner abbrannten, 
Rand aus ihrer Aſche der Reiger, Ardea. Man fieht, daß diefe 
nur ans einer Spielerei mir dem Namen entftanven 
®. Ovid. Metam. XIV. 566 fg. Virg. Aen. vu, wirt 
gu dicker —— Heyne. 
ARDESCVS. ;, r. "Agönoxog, ov, des Ocean und 
basis Sohn, ein su. "Hand Theogon. 545. de 
'KBDOINNA ober ARDVINNA, ae, ein -Beiname bet Dias | 
—8 Sabinern, den man von —2 ber Koͤcher, herleitet · 
alle durch Pharetrata überfegt. 
AREA, ae, gr. "Aosıa, as, 1) des Kleochus Tochter, mit 
ticher Apollo den Miletus zeugte, nach Apollod. III, ı, 2. Am 
er Antonin. Liberal. XXX. Bergl. Schol. Apollon. 


Er "Ein Beiname der Minerva, welcher Oreſtes zu Athen einen 
Itar Gante, da er von dem Areopagus, bes Muttermordes megen, 
dgefpeodgen worden war. Pausan. I, 28. Die Athenienfer * 
mten ihe and der marathoniſchen Beute einen Tempel. Von dee; 
e Ditte, kann vielleicht der Dame foviel bedeuten, als die 44 
etserhbörerin. 

5) Ein Beiname der Venus, die ihren Tempel neben dem 
empel der Minerva Chalcioecos zu Sparta hatte. Pausar, 
a. 19. . 

'ARZOORIS, idos, gr. ’Aonyovis, Idor, nad Orph, Arg. 

27. des Ampylus Gema lin, mit welcher er den Mopfus 8 
—2 £..1%.- nennt ſie Chloris. 

ABRSBLYCVS, i, gr. ’Agnllunos, ov, 1) der Water des Pro⸗ 
ae der vier "Anfüßrer der Böotier vor Troja, Il. II, * 
2) Ein Trojaner, welchen Patroklus erlegte. I D. XV], Job. - 

. AREITHOVS, oi, f. Arethous. 

AREIVS, ö, gr. "Agsios, ov, |. Areus. 

ABEIVS, ;, gr. ’ Agios, ou, des Bias und ber Pero Sohn, 
u Orph. Argon. 146. einer der Argonauten. ©. Burmaun- 
atal, Argonanı. 

ARENE, es, gr. Aoqvn, no, des Debalus und ber Gongas 
one Tochter, deiracher⸗ den Aphareus, ihren Stiefbruder, unh 
geugte mit ihm den Idas, Lynceus und Piſus. ©. Apbareus,. 

pollod. UI, 10,5. Heyne Anmert. pag. 275. Aphareus 
* feine Reſidenz nach ihr, Arene. Pausan. IV,2. Scha), 
pollon. J, 151. Auch ein Brunnen in Elis ſahete von a int den 


awen, Panaaı, U, 5. 


\. 


x. 


d 


J 


iteg 


»urmann. ad Ovid, J. c 
18. eigentlid den Gemahl der Myce 
Doch in dieſen Muthen iſt alles dunt 
ARESTORIDES, ae, Argut 
Benannt. 


- ARETAON, ons, gr. Aoere 
janer , den Teucer vor Troja erlegte. 
J ARETE, es, gr. "der: KT 
bie Gemahlin feines Bruders Alcinou 
War gegen Fremde ungemein guͤtig. 
Augefommen, und vom Abfpreus ein 
ans Furcht ſich geneigt fand, die Me 
fon nur noch niche berührt Hätte: 
Sri und veranffaltere noch in der 
Apollod. T, 9, 25. Hygin. f. 55, 
8.8. Minerva rieth dem Ulyſſes, ı 
Sam ,. fü Sefonders an Areten zu halt 
8* nd vderdankte dieſem Kasf 
ya. VII, 54. 151. ©, Alcinous, 


ARETHOVS, #, oder AREITH, 
Bbotien, und der Gemahl der Philon 
Wurde Der Keulenträger genannt, w 
noch mit dem ©peere, ſondern n 
rkadier Lykurgus erlegte ihn mic Liſt, 

trieb, wo er feine Keule nicht geb 
din mit-dem Gpeere. Er zog ihm 


bie er vom Mars erhaltsn &.... 
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d fori® aber auch als eine Sefährtin ber Diana angeführt, Sie 
ferner insbefondere die Nymphe, welche dem berühmten Bruns 
ı gleiches Namens auf der Inſel Ortugia vorftand, und wird in 
fee Hinſicht vom Virg. Ecl. IV, ı. X, ı. unter den ficilianifchen 
‚mpben, als den Muſen des Dirtengedichts, angerufin. "Theo- 
it. Id. I, 1237. dazu Schol. Der Mythus von diefer Nimvhe 
d ihrem Brunnen, den Cluver. Sicil. ant. p. 156. ſehr mühfams 
keinander gefegt hat, vergl. Ovid, Metam. V, 513. (Virg. Aen. 
‚694. Star. Silv. I, 2,205. Theb. I, 271. IV, 238.) aus 
fo: Als Arethuſa einft auf der Jagd in den fipmphaliichen Wal⸗— 
m ſich erhitzt hatte, befam fie Luft, fich in dem Fluſſe Aipheus zu 
sen und legte zu tem Ende ihre Kleider ab. Bald aber ertönte 
ter dem Waſſer ein Semurmel, und endlidy erfhien der Flußgott 
te, erklärte feine Liebe, und ale fie vor ihm flch, verfolg:: ee 
‚ die Städte Orchemenos und Pfophis, die Berge Mänalus und 
ene vorbei bis nah Elle. Hier rief Arechufa die Dina um 
fe an, die denn eine Wolke um fie ſchloß. Ale aber auch 
pheus diefe Wolke verfolgte, ließ Diana die Nymphe in Aafz 
gerfließen, öffnete die Erde, und Arethufa fam in Oriyszie 
ein fhhöner Brunnen hervor; mit welchem aber ber in einm 
aß ſich verwandelnde Alpheus ſich vermifhteee Ovid. Me- 
morph. V, 572 fg. Servius ad Virgil. Aen..IIh 69€. El. 
4 Pausanias V, 7. Die Alten willen von diefer Verrini⸗ 
ng des Alpheus fehr viel zu erzählen. Der Brunnen follte nach 
'erdemift riechen, wenn am Alpheus die olympifd.en Spiele 
halten warden. Ja eine filberne Schaale, die man in den Als 
eus geworfen, fol im Arethuſa wieder zum Vorſchein gefommen 
m. Plin. H.N.H, ı05. Pomp. Mel. Il, 7. Senec. Nat. 
saest. IH, 26. Cluver läße uns aus feinen Sammlungen ſoviel 
'!ennen: Die ganze Fabel entftand aus dem Glauben, daB der 
pheus mit dem Brunnen Arethuſa einen Zufammenbang habe. 
. Strabo VI, 270. Dann dichtete man, theils, er Habe die Dias 
; Dis an den Arethuſa verfolat, theils, cr fey felbit in die Ares 
uſa verliebt geweſen. Vergl. Pind. Nem. I, im Anf. ibi Schol, 
.Alphenus, 

ARETVS, i, gr. "Agnros, ov, ı) ein Sohn des Priamus, 
ch Apollod. III, 12, 5. ſ. hierzu Heyne. Er ging in Geiells 
ft des Hektor, Aeneas und Chromius auf den Automedon los, 
a des Achilles Pferde zu erbeuten; murde aber von tiefem durch 
sen Stoß im den Unterleib getölter. Il. XVII, 444. 515. 

2) Einer von den Söhnen Neftors, die er nach dem trojaniſchen 
riege noch üͤbrig hatte. Odyss. III, 414. 


AREOS, e, ein Centaur, welchen Dryas, der Lapithe, auf 
pr Hochzeit des Pirithous tödtete. Ovid. Met. XII, 5ıo0. 

AREVS, ö, gr. ’Ageios, ov, sin Beiname Jupiters, der fo: 
el ale der Streiebare, von” Adons ( Mars), oder der Geber: 


S> GUIRaUS, der eigentlich von 2 
ger, beißen fol. 


J ARGALVSs. i, gr. "Apyalos 


mede Sohn, feinem Water 
folgte, * wieder ſeinem jun 
1. 


. ARGAN 'THONE, as, gr. °, 
[Hdnes Branenzinmer zu Chios, der, 
©. Rheſus verliebte fi in jie, ur 

fie auf der Jagd begleiten au dürfen. 
ft, daß fie fi zulege vermaͤhlten. 


bed A a si blieb, betrut 

Immer feinen amen ausrief unt 
went. Parth. Eros, [egtes Kap. 

e URD au der Mutter des Tpp 

Borg Arganthoneum ben Namen 


‘ .. ARGE, es, gr, "Aeyn, > 1) € 
und der Jans, Apollod, L ER H 
UHesind, Theogon. 921. Il. V, 896 


fe aber demfelsen aurief, er möchte 
. and fie wollte {dr dennoch, ı 
in eine Hinda verwandelt. Hy 


ARGEIA, [. Argea. | 
ARGELA, 9, St. "Apylin. ne. 


nins 





MARG 289 


I.der Rucktehr im Muſſe Cephiſus, worauf Aaamemnon, wie ger 
at, sa Ehren die Venus Argennis nannte. Stephan. 
2. h. v. 


ARGENTINVS, i, der Munzgott uͤber das geprägte Silber 
Rom. Er wird für den Bohn des Aeekulanus, des Gottes det 
ernen Münze, gehalten, weil das Silbergeld ſpaͤter auffam, ale 
& tupferne. ©. Aesculanus, August. deC.D. IV, 3ı, 


ARGES, ae, gr. ’Agyns, ov, einer der Cyklopen, des Uras 
ia (Himmels) und der Gaa (Erde) Sohn. ©. Cyclopes. 
esiod. Theogon. 140. Er foll die Nymphe Phrygia zur Ges 
blin gehabt und mie ihr die Söhne Deufus, Atron und Atrenes 
n erzeugt haben. S. Steph. Byz. v.“ Aronvn. Kanne My⸗ 
olog. pag. a2. erklärt Arges für Blitz, Indem nämlich dag 
te Donnermwetter feine Perfonifitation in den Eyflopen: 
teropes, Arges und Brontes (Donner) erbaften habe, 
icht erklärt fih, warum Arges ein Sohn des Himmels und dee 
de 5 Aehnliche Erklärung giebt Hermann. de Mytholog. 
g. VII. 


ARGESTES, ae, gr. ’Agydorns, ov, des Altıdus und der 
ırora Sohn, einer der Winde, die Hefiodus unter den Soͤhnen 
jes Ehepaares namhaft macht. Hesiod. Theogon. 379. ns 
Ten zeige Brävius in der Anmerkung zu diefer Stelle, daß 
fer Name ein Beiwort des Zephyrus fey, und bes 
ifet dies aus v. 870., wo Zephyrus eben fo (der Schnelle) 
nanne wird. Bei Hom. II. XI. 307. führt der Notus denfelben 
einamen, Beral. Heirchius unter apylorao voroıo, und dazu 
: Auskeger. Gell. N. A. Il, 2”. und die alten Scholien zur He⸗ 
biſchen Stelle. Hesiod. Theog. ed. Wolf. p. 101. | 


ARGEVS, ei, gr. ’Agysög, dag. ı) einer der Tentauren,. 
Ihe des Pholus Höhle ſtuͤrmten, aber vom Herkules erlegt wurs 
1. Diodor. IV, ı2. Apollod. Il, 7,7. 

2) Des Licymnius Sohn, font auch Argäns und Argins 
aunt. ©. Mezir. ad Ovid. T.I, p.ıgı. Herkules nahm ihn 
Lfih zu dem Kriege gegen den Eurptus; allein er blich und murbe ; 
5 erhaltenem Siege vom Herkules begraben. S. Apollod. II, 
7. Mac) andern hatte Herkules jchon vorher des Lichmnius Als 
en Sohn; Deonus oder Hyionius, zum Gefährten feines Feldzugs 
en den Hippokoon gehabt, und dieler war geblieben. Da nun 
rkules fih den Argeus zum Begleiter auf feinem Feldzuge gegen 
Laomedon ausbat, milligte der Water nur unter der Bedingung 
‚ daß Herkules ſchwoͤren mußte, ihn zuruͤckzubringen. Gleichr 
bi biteb er; Herkules wußte nun feinen andern. Rath, als den, 
; er den Leichnam verbrannte, und fo feine Gebeine dem Vater 
uckbrachte. Hiermit aljo ward Herkules der Erfinder des Lelchen⸗ 
breunene. ©o Didymus ad 11. 1, 52. ur 


- yo. .a7g!8l, Is 72: 


” 5) Des Inachus Gemahlin un: 
8. 145 


4) Die Semablin des Polnbu: 
das Schiff Arge erbaute, nad, Hyg 


... ?) Die Toter Autefions (Pa: 
Ufamenus, eines Abkoͤmmlingo yom ) 
kliden X 


odemue, Ar 
P- 206, ° 
. 6) Ein Beiname der Juno von 
Argiva. 


Zu ARGICERAVNYvS, i, gr, "Ag: 

Rönell, und %EQavvög, der Blitz), de 
iname des Jupiters. 
ARGIMPESE, oder 


Leſeart: Obser 
iq. dar Artimpafa. 
1) eine Nomphe, 


e nichts wiſſen. Sie 
Susan, IV, al 


3) Die Tochter. des Könige Teuthri 
been Zelept u 


WB aab nna a. :. 
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er. I, 719. Die Ableitung, wenn das Wort von Argus her⸗ 
mme, bleibt immer feltfam. ©. Argus. 


ARGIVA, ae, gt. ’Aoyels, ag, ein Beiname der Juno, den 
von der Stadt Argos im Peloponnes erhielt, wo fic geboren feyn 
I, und in cinem prächtigen Tempel verehrt wurde. Ihre Statie 
dieſem Tempel war von Bold und Effenbein, und ein Werk des 
ruͤhmten Künitlers Polpkletus. Die Goͤttin ſaß In Eoloffaler Ges 
4 auf einem Throne, bielt in der einen Hand einen Granatapfel 
id in der andern einen Scepter mit einem Kukuk. Auf dem Haupte 
ug fle eine Krone, worauf die Horen und Grazien ftanden. Pau- 
n. II, ı7. Zu ihren Füßen lag eine Loͤwenhaut und eine Weins 
nfe, die an ihre Stiefföhne Herkules und Bakchus erinnerten. 
ertull. de corona, c. 17. Der Tempel enthieit eine Menge 
ibarkeiten, die unter andern auch Hadrian und Nero hineins 
enften. Pausan. a. a. D. Das ihr zu Ehren begangene Feſt 
6 Fleraea. Bei den gewöhnlichen Spielen erhielt der Steger 
sen. Myrtenkranz und einen ehernen Schild. Hyg.f.ı70. Span- 
im. ad Callim. Del, 74. 


ARGIVS, :, gr. ’Agyeios, ov, ein Sohn des Lycymnius. & 
md dem Herkules in der Erbanung von Dechalia bei, und ward 
m Euryrus erſchlagen. Apollod. II, 7, y. 


ARGIVS, :, gr. "Aeyıos, ov, einer der fünfzig Sshne des 
gyptus, den ‚die Danaide Evippe umbrachte. Apollodor. 


‚1,3% 


ARGO, us, gr. ’Aoyo, dog, oös, 1) einer von Aktäons Hun⸗ 
n. Hygin. f. 181. 

2) Das berühmte Schiff der Argonauten, worin diefe unter 
führung des Jaſon und auf Befehl des Pelias ihre Reife nach 
Nichte antraten und vollführten, um daſelbſt das goldene Vließ, 
er das Kell des Widders, auf dem Dhrirus nach Kolchis entkam, 
zuholen. Der Urſprung des Namens Argo wird fehr verfchleden 
gegeben. Einige glauben, day das Schiff den Namen von feinem 
sumeifter Argus, dem Sohne des Polybus und der Argia, erhal⸗ 
ı babe. Hygin. f. 14. Apollod. I, 9, 16. Schol. Apollon. 
4. Andere leiten ihn von der Stadt Argos oder daher ab, weil 
nach dem Modell des Schiffes des Danaus crbauct war. Tzetz. 
Lycophr. 885. Noch andere wollen den Namen von «eyos, 
mel, ableiten. Diodor. IV, 42. Hygin. Astron, IH, 57. 
rv. ad Virg. Ec). IV, 54. Der Baumeilter war der gedachte 
gus, dem Minerva dazu befonders beförderlih war. Apollod. 
c. Apollon. 1, ı9. Ein Busrelief von gebrannter Erde, das 
‚in der Villa Albani befinder, ftelle diefen Schiffbau vor. Vergl. 
tnkelmann, Geſch. der Kunft, &. 25. Wiener Ausg. Der 
t, wo es erbauct wurde, war entiveber der Berg Pelion , Dio- 
r. a. a. D., oder die Stade Deinetrias in Masneſia, Hygin. 

T 2 


Eu - ARG: 


Astron. L c., ober dit Stadt Pagafä,' die vom 

zeyaocı, nah Kallimahus beim Hygin, den Namen 

fol. Seiner Geftalt nad) war es eine Gaſeere miı funfjig Ruderm, 
Da man ſich vorher lauter runder Schiffe bedient hatte, [o War dier 
fes das erſte lange Schiff, mit tem man fich in die offene wogre. 
Apolfod. I, 9, ı6. Martialis VIE ı8. Dem Plin, H. Ak 





23. nad, war es aus eoniſchem Holze erbaut, das im Wi 


faulte. Andere geben anderes Holz an. Minerva aber hatte 
von einer redenden dedoniſchen Eiche ein Bret angebradt, 






weiſſagte. Daher 579. das a 

ſchwatzende Uc ıocav, Wo kirlen 
and, iſt ungewiß. zus ſeht e ins Seren 
vollodor ins ® m laßt Valer. x. Ar 
‚on, I, 229. das € vieler geichnikten Atbeit wers 

Een fen. Glei br, dab e8 bie Arı 

zwölf Tagrreifen m sagen konnten. 
Id vollendeter Fahız widmere Jafon 

Pallas, dic es, wie afen ſteht, an dem 

fegte. Eratosıh. Catast, Arat. "126. Zu 


Zeiten zeigte man indeſſen zu diom noch eine Religuie davan, Die 
dieler Dichter mit einem Sinngedichte verewigte. Mart, VIT, ı8, 
Denn Jaſon hatte das Schiff dem Neptunus Isthmius geweißt. 
Diodor. IV, 55. Vergl. Pausan. II, 9. 


ARGONAVTAE, arum, gr. ’Aeyovauceı, av. . Die erſte 
Veranlaſſung zu der berühmten Schifffahrt, die den Namen des 
Sec juges der Argonauten führt, iſt ticf in der mythiſchen Gedichte 
zu fuhen. Athamas, der Sohn des Acolus, jeugte mit der Mer 
phele zwei Kinder, den. Phrixus und die Helle, Er verftieh biers 
auf die Nephele und vermaͤhlte fih mit der Ino. Diefe boͤſe Stiefr 
mutter aber verfolgte die unfhuldigen Kinder auf alle Weife. Un— 
ger andern dörrte fie das Saamengetraide, moraus ayf mehrere 
Jahre Mißwachs und Hunger entſtand. Dann ſchickte jie deſtochene 
Abgeerdnete zu dem Orakel, die auf die Anfrage, woher diefes Uns 
Beil komme, dem Athamac anrathen mußten, dic Kinder dem Götz 
tern zu onfern. Doc eben, da diefes Orfer vollbracht werden follte, 
erſchien Nephele mit dem ihr vom Merkurius geichenkien, Chryfos 
wmallus, und entführte darauf ihre beiden Kinder. Der Chrpfos 
mallus war aber ein Widder, der nicht allein cin goldenes Fell hatte, 





| 
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fondern auch noch Überdem die Gabe, zu reden und zu fliegen, de⸗ 


faß. Unterweges beim Ueberſetzen über den davon benangten Mel 
lespont ſtuͤr jte Helle herab und ertrank. Phrixus kam glüdlid) nad 
Kolchis zu dem Könige Aeetes. Hier opferte er dem Iapiter Phri- 
xius den Widder, und ſchenkte das goltene Fell dem Aeetes, ber 
daflelbe im Haine dee. Mars an einen Baum nagelte und ihm dafür 
feine Tochter gab. Diefes Fell ward alfe als ein großer Schatz ber 
trachtet, der jeden danach laſtern machte. Lange trug man ſich Im 
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Beiedhenlanb it der Nachricht davon. Endlich fand Jaſon, der 
Bohn des Aeſon, fi willig dazu, daffelbe abzuholen. . Diefen Aes 
en Baste nämlich fein Stiefbruder Peltas von dem Throne von Jol⸗ 
os geſtoßen. Der unehätige Aeſon harte fich dieſes gefallen laſſen. 
Anein jetzt trat fein ruͤſtiger Sohn, als ein gefaͤhrlicher Praͤtendent 
yegen den Pelias, auf. Mean erzähle die Veranlaſſung zu dieſer 
Fahrt doppelt. Einmal ſagt man, Pelias war ſchon Jängit vor eis 
sem Menfchen gewarnt worden, den er nur in Einem Schub erblik⸗ 
ken wärde. Jetzt erblickte er feinen Neffen, der fih zu einem Opfer 
eingefunden, und beim Durchwaten durch einen Fluß eium Schuß 
verloren hatte, in diefem Zuftande. Er erzählte ihm alfo das Ora⸗ 
fel und fragte ihn, was er in feiner Stelle wohl .mit diefem Men⸗ 
kpen machen werde? Und Safon gab zur Antwort: er würde ihn 
ſinſchicken, das goldene Vließ zu holen; weil dieſes allgemein al 
ine Außerit schährliche Unternehmung angefchen wurde. Diodor. 
IV, 4ı. Serv.ad Ecl. Virg. IV, 54. Nach andern kam der Eins 
ſall einzig vom Pelias. Da nämlich Jaſon fih mir feinen anges 
ſehenſten Verwandten beim Pelias einfand und die Rüdgabe der 
Rrone begehrte: fo erklärte diefer fi willig dagu; nur forderte er 
sen Jaſon auf, diefe Fahrt zuvor zu unternehmen, unter dem Vor⸗ 
zeben: der Geiſt des Phrirus habe ihn in fchredlihen Träumen ans 
zelegen, daß er jeine Gebeine und das goldene Bell wieder nad) Grie⸗ 
Henland bolen ſolle. Er ſelbſt, Pelias, fey aber zu alt dazu. 
Pindar. Pyth. IV, 354 fg. Genug, Jaſon ließ ſich zu der Fahre 
willig finden, und munterte die edeliten Juͤnglinge durch gang Gries 
henland auf, ihn dabei zu begleiten. Man baute aljo das Schiff 
Urgo am Fuße des Berges Pelion, von einer in den griechifchen 
Beeren "bisher noch nie gefehenen Groͤße, und es ſchiffte fi). mit 
ven Jaſen eine Menge der edelften und tapferften Griechen, deren 
Namen unten nach den verfchiedenen Schrifiitellern genannt werden 
bien, ein. Eigene Lilten lieferten auch Sophokles und Ae⸗ 
anime, jede von der andern abweichend. Vergl. Schol. Pind. 
Pyth. IV, 50%. Sreilih mußte bei den alten Mythographen jeder 
zur etwas merkwürdige Held an der kalydoniſchen Jagd, am Zuge 
we Argonanten oder am troianifchen. Kricge Theil genommen haben, 
Deter Burmann Hat fi indeflen die Mühe genommen, bie 
Berzeichniſſe zu revidiren, und einen Catalogum Argonantarum 
einer Audgabe des Balcrins Flaccus vorgeſetzt. Das Ds 
higſte, was wir vorläufig zu willen brauchen:, iſt diefes: Jaſon 
var Befehlshaber; Tiphys und nach. feinem Tode Anzaͤus, waren 
We Steuerleute; Lyncens machte den. Loatfen des Schiffe; Zetes und 
Ralais waren Befehlshaber der Anderer. Im. Vordertheile ſaß 
Herkules; im Hintertheile Peleus und Telamon. Hiygin. f. 14 
Drpb. Argon. 355. Apollon, Rhod. I, 551. — Ehe man abs 
abe, brachte man ten Bsttern ein feicrhihes Opfer, Apollon. L 
ioa., und Jaſon lieh feine Gefährten ſchwoͤren, daß fie getreulich 
wei ihm aushalten wollten, Orpbeus 303. Hierauf fuhr man von 
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einem Orte bei Zoll, Anhetä, Strabo IX, p. 456, Stepkam 
Byz. h. v, oder nach Diodor, IV, 45. Aphormio genanme, aus, 
Am Berge Pelion befuchten die Argonatiten den — und den 
Adilles, welchen er bei ſich hatte, Orph. 367, nn 
55. Dann fuhr man länge Pellche und dem Berge nach 
Samothracien, weil’ Kaftor und Pollux in den Geheimniſſen dee 
Kabiren eingeweihet zu werben winfchten. Orph. 46%. — 
As das Schiff hier abging, verſchlug es ein Seeſturm dem | 
ſchen Vorgebirge, Hier fand man die Heſione, die Tochter des 
Serungcheuer 


meden, an ein — TA — — und einem 
ausgefegt · Herkuli die Schöne zu befreien, 
Diodor. IV, 45, "dern Rackwege kam mar 
wieder. gu der Inſe Beiber), da ein Theil 
Wänner fie treulod umgebracht hatten. 

eninierinnen hielt: niten für idee zuruͤckkehten⸗ 

Männer, und e; zuleit aber nahmen, fie 
Be, Argonauten defi H ergengte mit ihrer 
Odyfipole (f. din ait den Übrigen Kinder, die 
nachher Minder (fi rden. En lich trieb 
kules die weichlid) wer » danıtem, Apollon, I, 


8.'861. Orph. 469, raygm. 2.10, Andere ſehten diefe Bes 
ſchichte in die Rückreife, und erzählten, Medea habe aus Eiferfucht 
den Lemnierinnen das befannte Uebel des Aelriechenden Schweißes 
angezaubert. Bergl. Schol. Apollon. 1,615. Mezir. ad Ovid. 
T. U, p. ı9. 59. 67. 11%. 125, liefert noch andere Erzählungen. 
Unmittelbar nad der Abreife von hier ſchieben Athen äus: und 
Diodor zwei allen Uebrigen unbelannte Begebenheiten ein. Ems 
mal, daß die Argonauten bald, nachdem fie wieder in der See mar 
ven, von den Tprrheniern angegriffen und insgefammt verwundet 
worden, den einzigen Steuermann Glaufus ausgenommen. (dem 
font feiner der Alten unter den Argonauten zählt); Glautus ober 
fey bald darauf ins Meer gefallen, zum Seegott geworden umb in 
dieſer Seftalt dem Jaſon erfhienen, Athen. VII, ı2. Die andert 
&rjähfung liefert Diodor. IV, 44. Nach ihm erhob fih neh am 
famothracifhen Ufer ein Sturm. Ihn abzuwenden, opferte Jaſen 
den Kabiren, und es erfchienen zu Aller Gemunderung über den 
Könfen des Kaftor und Pollur zwei hellleuchtende Sterne;: amd der 
Sturm verfhwand. Die Argonauten fegelten nun ohne 

durch den Hellesbont. Orph. 495. Darauf famen ſie an eins 
Inſel, welche von den Doltonen bewohnt wurde, deren König Eye 
Aus war, Zugleich aber befanden fih hier Riefen mit ſechs Dans 
den, welche von der Juno aus der Erde hervorgebracht werden was 
von, um den Herkules zu tödten, der fie jedoch ſelbſt insgeſamme 
umbradhte. Orph. 5ı Apollon. I, g Eyzitus war bereits 
darch ein Orakel von des Ankunft der Argonauten benachrichtigt, 
nahm fie ungemein wohl auf, beſchenkte fie und verfah He mit Er⸗ 
feifgansen, Apollon. I 956. Orpb. 503. . De ſie aber wieden 








ARG 295 


fahren, trieb ein wißriger Wind das Schiff zur Niachtzeit aufs nene 
an die Inſel. Die Dolionen glaubten ſetzt, daß es Seeräuber wären, 
aub ed kam im Dunkein zu einem Gefecht, in dem Cyzikus ſelbſt 
Dieb. Am Diorgen ward man den Irrthum gemahr; man beftats 
tete des Cyzikus Leiche auf das feierlichſte, und hielt ihm zu Ehrem 
Leichenfpiele. Orph. 574. Apollon. I, 1015. eine neuvers 
mahlte Gemahlin Klite aber erhing fid) aus Betruͤbniß. Orph. 596.’ 
Apollon. 1, 1063. Obſchon aber Jaſon diefen Todtſchlag unwiflen®: 
begangen hatte, fo war doch die Goͤttin Rhea dergeitalt ergürnt, 
daß Re das Schiff nicht von der Stelle gehen ließ, und zwölf Tage 
Sang ein fürchterlicher Sturm wehete, bie Orpheus durch ein große® 
Opfer die Gottin verföhnt hatte. Orph. 566. Apollon.I, 1078, 
Bald darauf lief man in den Rhyndakus ein. Apollon. I, 117% 

. Herknles hatte fein Ruder zerbrochen und ging in den Wald, 
ein neues zu holen. Während der Zeit verlor fich fein Lichling Hy⸗ 
Ins beim Wafterfchöpfen. Herkules und Polyphem gingen aus, ihn 
wieder zu fuhen. Das Schiff aber ftich ab und ließ fie alle drei 
zurä@. Orph. 657. Apollon. I, 1207 fg. Apollod. I, 9, ı@. 
Unter den Alten haben allerdings verfchiedene an dem Argonauten⸗ 
zuge des Herkules gezweifelt, und theild, wie Pherechdes, vors 
geseben, er fey im pagafäifchen Meerbuſen ausgefegt worden; theils 
ihn mit em Her odorus unterdeflen In Lydien ſeyn laffen. Vergl. 
Apollod. 11,6,5. S. Hercules. Wir begleiten unfere Argos 
nauten. Wim folgenden Tage landeten fie in Bebrycien oder dem 
nachherigen Bithynien. Hier forderte fie der wilde Amykus zum 
Fauſtkampf auf. Pollux nahm die Ausforderung an und der graus 
ſame Kämpfer wurde erfchlagen; feine Unterthanen aber, welche 
feinen Tod rächen wollten, erlitten von den Seefahrern eine fürchters 
liche Niederlage. Orph. 656. Apollon. II, 97 fg. Apollod. 
l. c. $. 30. Hygin. f. 17. ®ergl. Theocrit,. Id. 22. Valer. 
Flac. lib. IV. und Schol. ad Apollon. Il, 98. Ein Bindftoß 
trieb hierauf das Schiff an das thraciſche Ufer, wo fle gu Salmy⸗ 
deffus, dem Sitze des Phineus, landeten. Die Begebenheiten de® 
Phinens mit den Argonauten werden fehr verfchleden erzähle (1. den⸗ 
ſelben), weil man nämlich diefelben in die Gefchichte des Herkules, 
wie audh in die ber Argonauten,, eingeflochten hatte. Die gewöhns 
liche Erzählung läuft indeflen darauf hinaus, daß die Argonauten 

alais und Zetes, des Phincus erfter Gemahlin Kleopatra, der 
Tochter des Boreas, Brüder, den armen geblendeten Mann von 
dem fcheußlihen Karpyien, welche feine Tafel beraubten und bes 
feymusten, befteiten und dieſe verjagten. S. Harpyiae. Aus 
Dankbarkeit zeigte Phineus den Argenauten den richtigen Weg 
duech die gefährlihen Symplegaden oder Eyaneifhen Felfen, welche 
am Eingange ins fchwarge Meer ftanden, und der Gage nach, fich 
wechſeisweiſe auscinander begaben und wieder zufammen thaten, fo, 
Daß jedes durch fie Hinfegeinde Schiff darin zerſchmettert wurde, 
‚Apollon, I,.178. 309 fg. ibi Schol. Orph.666, Bald nach ihrer 
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_ see mvun  UTPD. Dg2. 
0.0.9.6. 22, Hygin. £. Ig. 
aftatifchen Ufer zuſteuerten, gelangt, 
dyner, Deren König Lukus fie um jo 

‚hörte, daß fie jeinen Feind, de 

ie verloren aber hier zwei ihrer Ge 
Apollon. 1, 134.), den ein wildes ( 
tete, und den Öteuermann Tiphys, 
Il, p. 60. An feiner Stelle ward ; 
713, Apollon. II, 725-900, A 
28. Nach einer glädl:chen Sabre laͤ 
nius, wo ihnen der Geiſt des Sthen 
dem Apollo ein Opfer brachte und fein, 

Apollon, II, 913. 950.), ferner, laͤ 

gebirge und bei Themiſcyra voruͤber, 

Nausen nach der Inſel Dia, Hier wu 

ben beunruhigt, die Ihre Federn ale 

Die Helden [hägten ſich aber durch ı 

affen zuſammen, durch deren Geraͤu 
pollon. II, 1035, Hygin. £. 20, 
(Fus Kinder an, die Aeetes nach if 

GBriechenland geſchickt hatte, Ge hat 

befanden ſich in den traurigſten Umſtaͤnt 

Sdchiff, und legte durch ſie den Grund 

den; erfuhr aber aud, was ihm 

1095 - 1206, Hygin. f. 21. Entik 

erwuͤnſchten Kolchi⸗ sur Nachtze 

Güde den Phafis hinan und kam fo ji 

757. Anollon. II. 1a®. te 





Ws man eublih"dims Aeetes das Verlangen nach dem golder 
Bließe vorgetragen harte, erflärte er, den Abentheurern folches 
sliefern, wenn Jaſon vorher die zwei feuerfpeienden Stiere des 
au an einen Pflug gefpannt, damit vier Morgen dem Marv 
digtes Land umgeriffen,, die vom Phrixus mitgebracheen Dras 
Abne geläct, und bie daraus hervorwachienden gepanzertew 
mer vertilgt haben würde, fo daß keiner übrig bliebe. Orph. 
Apollon. 11, 40%. arte Bedingungen! Allein Me:ca, 
Xeetes Tochter, hatte ſich in Jaſon verliebt, ihım verſprochen, 
nach Griechenland zu reifen, und half ihm nun alle vorgelegte 
ingangen erfüllen. Eine Salbe, welche fie ihm gab, und wos 
er ſich den Leib beftreichen mußte, (vergl. Pindar. Pyth. IV, 
(8/) fiherte ihn vor dem Feuer der Stiere. Gluͤcklich ſpannte 
ı des Aeetes größten Verwunderung die würhenden Thiere an den 
I, ackerte und fäete die Zähne des Drachen. Jetzt entftanden ges 
nähe Maͤnner aus der Erde, die insgefamme auf Jajon loogim 
Dec auch auf dieſe Gefahr Hatte Medea Ihren Geliebten vorbereiz 
Er warf na ihrem Rathe Steine unter fie, und fie bekainpfe 
und erwürgten fi nun jelbft. Jaſon hatte nun alle Bedingan⸗ 
erfuͤllt; doch weigerte ſich Aeetes, ihm das Vließ heraus zu ges. 
Er beſchloß vielmehr, heimlich die Argonauten zu überfallen, 
ihr Schiff zu verbrennen. Apollon. III, 1012 - 1400. Apol- 
.5,9 35. Medea kam mit diefer Nachricht zur Nachtzeit zu 
Schiffe, und nahm den Jaſon fogleich- mit fi, um ihm das 
$ anssuliefern. Apollon. IV, 66 - 102. Apollod. I, 9, 24. 
3 Bließ befand ſich in einem mit fiebenfahen Mauern verwahrs 
Haine. Die wilde Hekate bewachte die Thore, welche duch 
e Mauern führten, und den Baum felbft, bewachte ein Drache. 
ngen ber Medea führten den Jaſon durch alle diefe 
ahren. Das Vließ und Medea kamen glücklich. auf das Schiff, 
ohne weiteres Verweilen fuhr man ab. Orph. 8gı fg. - 1019 
ollon. IV, 125 - 186. Sobald Aeetes dic Flucht der Argonaus 
erfuhr, fehichte er feinen Sohn Apfyrtus mir einem Theile feis 
Leibwache ihnen nad. Aelter ift vielleicht Die Erzählung, daß 
den diefen Apſyrtus als einen Knaben mit fi nahm; ihn aber: 
'ete und feine Gebeine umher veritreute, da fie jah, dan ihr Was. 
Ihe uachieße; um. nämlich denjelben mit der Auflammlung ber 
beine fcines Sohnes in ihrer Verfolgung aufzuhalten. Apollod.. 
» 25. . Apolledor. weicht hierin vom Apollonins ab, dem 
ſeuſt gewöhnlich. folge; und halt fi an den Dherecydes. ©. 
ollon. IV, 228. 223. Andere Erzählungen liefeet Schol, Em: 
id. Medes, v. ı69. | " 
Der Raäackzug der Argonauten wird bei den Alten anf 
e ſehr verfihiedene Art erzähle. Ein Theif, wie Sophokles 
Zuvders und Kallimahus, ließen fie auf demfelten IBege' 
üdehren , auf dem ſie hingefahren waren. Andere, J. B. Heru 
‚ans, and wie co fest, Pindar, Pyih. IV, Sesaayı u 





> or — —⏑— um we. 
Serie: nur mit dem Unterſchied 
Rs hinauf und durch den Fluß Sarı 
zen läßt. ine vierte Erzählung 
Men’ gemacht. Nach diefer ſchiff 
Meere in den Iſter oder die Don 
Wäeife entweder. ja dem Außerften 
ins ebriatifche » ober von da 
lung,.dre Apollonius und Apol. 
ad Orph. Argonaut. Die Hauptu 
. ben ik Die mangelhafte Kenntniß dar 
Wir wollen das haupsfälicfte diefe 
Ahen Gedichte, dann nah Apollo 
eigen. Mach dem erften jaliften £ 
auf vor den wilden Accyern, Cercetic 
2045. ie famen hierauf an ein gi 
und Daranges fdeiden, Diefen hi 
Dem eimmerifhen Oasphorus, zu dei 
“ ben Sauromaten und eten, die int 
— (Orph. 1061), u 
ga durch die Sceythen, Taur. 
todte Elsmeer. Orph. 1080. Sie 
2 Tauen ziehen. Eablich kamen fie 
Matrobier, die soblf Chiliaden Mon 
ven, ohne Beſchwerden leben und da 
3109. Won da ruderten unfere Aber 
Mermiß lebenden Timmeriern. Hier 
Wehen, und trafen jegt bei dem Acher 
we 
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m ſehen weite. Die. Dicenen hberwanb Orpheus dutch ben Klang 
ner Leyer. Die Seefahrer landeten ſodann bei dem Alcinens. 
rph. 1241. 44. 62.88. Eine neue Gefahr trieb fie von hier am 
e Syrten ia Afrika. Im Kreta durften fie, wegen eines ungehens 
u Riefen, nicht landen. Dach einem gefährlihen Oturme gie 
vn ven Sporaden fliegen fle bei Malen and Land, wurden vom 
ah — und kamen gluͤcklich nach Jolkos zuruͤck. Opi 
Die zweite Erzaͤhlung lautet folgendermaßen: Nach dem Rathe 
vPhinens wollten die Argonauten nicht auf dem naͤmlichen Wege 
deder zuruͤcktehren. Argus fagte ihnen allo, daß es für fie, laut 
ne Madgeichten und Charten, weiche die thebaniſchen Prieſter in 
esypteh Gefäßen, noch einen andern Weg gäbe, um über die Des 
m wach Ganfe zu fommen. Apollan. IV, 241, 56. Sie liefen 
fe in die Mändungen der Donan.ein. Bei der Inſel Deuce eur 
een fe, daß Apſhrtus fie auf demfelben Wege verfolge. Mar 
wderte nun nach den brygeifchen oder Öryteifchen Injeln dee Diane 
1. Hier ſtelite ſich Jaſon, als ob er mit dem Apſyrtus friedlidye 
interhandiungen treffen wollte; allein er brachte ihn am. Aus der 
yonau läßt Apollonius die Argonauten gerade in das adriatifche 
Reer ſchiffen. Doc hielten fie fi), aus Furcht vor den äberall 
m fie der kreuzenden Kolchiern, gegen die Wündung des Eridauns 
ber Po und die Inſel Elektris. Apollon. IV, 309. 50, 455. Soyi 
3et. dieſer Inſel lieb fid auf einmal das redende Bret Hören, weis 
es dem Jaſon prophezeibete, er werde nicht cher wieder nach Haufe 
namen... bie sr ſich von der Circe habe ausföhnen laffen. Man 
Hiffte alſo den Eridanus Binauf, und kam mir Hülfe der Divsfıren 
Iheflich in das Houftifche Meer, wo Jaſon den Dieskuren auf den 
; Inſeln einen Altar bauete; von da führen fie zur Inſel 
lethalia, von da-ins aufenifche, dann ins tyrrheniſche Meer, und 
Damen fie endlich nach Ara, dem Aufenthalte der Circe. Dieſe; 
selbe Die Argonauten nicht kannte, fähnte fie aus, Als fie abet 
ernach erfuhr, daB Medea ihre Muhme fey, tried fie die Abens 
heurer von ihrer Inſel fort. Apollon. IV, 580. 651. 661. 751. 
Bie gingen nun burdy des Orpheus Hülfe glüdlidh vor den Sirenen 
webei (f. dieſeiben); nur Butes ſtuͤrzte fi ins Meer, wurde aber 
on ber Venus nad) Sicilien entführt. Die Nereiden brachten dad 
Dqchuff glacklich durch die Scyhlla und Charybdis, und fröhlich langte 
nan in Korcyra an. Hier holten die Kolchier die Argonauten ein. 
keete aber machte den Traktat, den Alcinous wegen Ausileferung- 
er Wieden geſchloſſen harte, zunichte. Apollon. IV, gı4. 50. 
kpollod. I, 9, 25. 26. Ein Sturm trieb bierauf das Schaff am 
We Opeten. Apollo erſchoß den Wiendtius und ftürzte ihn in der 
Dee. Die Nereiben ober, und feld Triton, halfen Ihnen aus der 
Derlegenheit. Machdem die Argonauten ide Schiff zwolf Tagereiſen 
Beir zu Lande fortgetragen, den Kauchus, der Wich Tür Ne Yalını 
wallce, u0-dea. Mlapfus. durch einch Ochlangenbit, vernun YpiRui, 
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geiate ihnen Triton ſelbſt den Weg Aber den Paluc Tettome in dac | 
mittelläudifhe Meer.” Sie-naden dem Triton einen Dreifunee 
Ahnen eine Erd ſcholle Apollon, IV, 1256. 1568, — 
3502 - ı620. Apollod. I, 9, 26; Pindar. Pyth: iv. In 
Kreta ließ ſie Talus, der eherne Mann, nicht anlanden, bis ihm | 
Meven durch einen Trank rbdtere. Veh einem Oturme anders | 
fel Anavhe half ihnen Apollo, und ſie opferten darauf dem Apollo 
Aegletes. Dann warf Euphemus die empfangene ine 
Meer, und die Juſel Thera entſtand. Bei der Inſel Aegins kam 


es unter ihnen zu a 8 n Hinficht des IBafferholens, 
Der nachher DVeranlı pottesdienftlichen a 
wurde, Endlich Famen ach Kaufe.) neo 1; 
3653. 1690. 1732. ıyRk v9, 26. Pindar. rat 
Diefen Serzug unter den Alten einzeln ober 
gele gentlich behande dus in den Eden (frau 
Fheogon: 992 f9g:7 D ws Kreta, Kleon aus Er 
prus, Derodorußn Eumelus der Koriathier, 
Simontdgs, Antimam- ander, Pindar (Pyiii 
IV.), Aeihvlusinner Bophotlce und Euripie 


desin mehreren verloren geyuye ragddien. Sehr befigen wir 
noch die unter dem Namen des Orppens befannten Argonautica, 
als deren Verfaſſer einige den Onomafritus, andere wieder ats 
bece nennen; die vier Bücher Argonautica von Apolloniws 
Rhodins und dic Argonautica bes Balerius Flakkus. Vergl 
Sroddeck, über die Argonautik des Apoflontus te 
qOeerens und Tyhfens Bibliothek-der alten Eisterds 
cur und Kunft, St. II,p. 70- 118. ’ 
Fi Es läßt ſich niche denken, daß eine merfwärdige, im · ganzen 
Alterthume berühmte Unternehmung aller hiſtoriſchen Glashwirdige 
@eis entbehren follte; aber es iſt auch nicht ſchwer, einzuſehen, daß, 
wegen des hohen Alterthums dieſer Vegebenheit, gar vieles tm Bas 
bein gehuͤllt worden tft, um fie noch glänzender und bedeutender zu 
wachen; ein Umitand, der in der Mythologie nicht Aberſehen wew 
den darf, Daher ijt es auch ſehr natürlih, wenn die Erklärungen 
Ver fpdteren Zeiten in dem Grade wunderbar erfheinen, in welchen 
dieſe Zeiten ſelbſt noch durch Fabel und Wundergefchichten verdenkelt 
wurden. Es foll ung daher wenig irren, wenn Suibas won eis. 
nem Widderfelle redet, auf welchen die Kunft, die Metalle in Geb 
verwandeln, verzeichnet war, und welches deshalb: das goldene 
jell gennumt worden fen; oder wenn. nah Dioderus einige tem 
Der zia genug erjähkeen, Phrixus fey auf einem am Wordertheile mit 
sem. Bilde eines. Widders bemalten Schiffe nah Kolchis gefahren 
Wwad ‚Helle unterweges ins Meer geitärzt; oder wenn PD atäyhatne 
UXHL das Raͤthſel von dem goldenen Widderfelle ſo gu liſen wers 
sche: Der Heushofmeifker des Athamus, Königs von Phrhin, ver⸗ 
Sieh dem Phricus daß deſſen Beben vom Könige bedroht fey. Der 
AutedPpnisus cin Sci Ans ana heiah ehe. αα 





Rp end. ver. Priops. Mutter, Eos, nebſt einer golden. 


le, die: fie ans ihren Ochaͤtzen Hatte machen laflen, und jene 
ve Auficher, weicher den Namen Krios (Widder) führtg, " 
Ue wit ein. Die legtere flarb während der Fahrt und vos 
elt das Meer den Namen Keeepontos. Die übrigen kames 
olchis, wo Phrirus des dartigen Königs Aeetes Tochter hei 
und Diefens dafür jene goldene Bildfäule der Eos, nicht aber 
desfell gab. Andere meynten, Phrirus fey wirklich auf ei⸗ 
idder nach Kolchis gefchwommen, und habe das dem Thiere 
ene Bell den Göttern geweiht. Acetes aber habe nach dem 
veb bekannten Orakels diefes Fell übergolden, und es bewa⸗ 
fen. Daher feyen bie feuerfpeyenden Stiere nichts als eine 
e Wache (megen des Ramens Tauros, Stier), und jener 

(dpaxev) nichts als ein Tempefhüter, Namens Drakon, 
.— Indellen betrachteten doch Ichon mehrere Alten den Ar— 
nzug als eine Handelserpedition, indem die Griechen ich p 
adelsweg durch den Pontus Eurinus nad) Kolchts Affnen weils 

her fie dann auch Wolle und Felle (Eustath. ad Dionye, 
» . Varro de R. R. II, ı.) oder (nah Strabe XI. 9 - 
Soldfand holten, welcher in Zellen gefammelt wurde. Bu 
m noch andere als den Zweck des ganzen Zuges Raubluſt unk 
chen angeben, hat der Sranzofe de 1’ Isle (Welt: un 
hengefchichte a. d. Franz. Sb. 6. p. 542-400) fi au 
hiedenartigen Nachrichten ſtuͤtzend, zwep. verfhiebene Züge 
nen. Die Verwechfelung des thebanifchen Herkules weg 
ie früheren orientalifchen und Die Verſchiedenheit der gengrag 
ı Kenmiffe, welche der doppelte Einfall in Kolchis voraudg 
het ihn zu folgenden Behauptungen. Die erfte Reife ik die, 
Nodorus erwähnt, eine weite Fahrt dur ſtuͤrmiſche Meere, 
ver ih die Griechen von den Phoͤniciern nebft einem ©teuegs 
Nntäos, ein langes Schiff, bey diefen Arko, genannt, (ei 
Art Küftenfchiffe hieß Gaulos) zu verſchaffen gewußt unh 

ihr Schiff Argo gemacht hätten. Jaſon fuhr ohne ber 
Gefahren auf dem Pontus Eurinus wieder zuruͤck und lan⸗ 
t Rarkbeihädigtem Schiffe in den Hafen des Peloponnes 
ſchah 69 Jahre vor dem trojanifhen Kriege. Davon. ab 
noch frühere Entdedungsreife des orientalifchen Herkules 
e.damals bekannte Welt (?) verfhicden. Die M 
veber von der Ruͤckreiſe biefer Argonauten ergiebt ſich ea 
waligen Geſtalt der Erde. Die große Strecke Landek u 
‚ ineinem Raume von 10 Graden fid) vom Pontus Euzinz 
; ialienifchen Meere Hinziehend, war als niederes Land ig 
sheften. Zeit noch mit Waſſer bedeckt und dann ging bie Fahrẽ 
ntal. Herkules durch den Kanal, wodurch der Pontus Exzie, 
tdem ital. Meere verbunden war. Gleiche Umflände find 
Argonautenfahrt in Afrifa, wo nach Apollonius dad SUR 
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iffee Ih auch der. Pelopns Mutter, Eos, nebſt einer goldenen 
Dild ſaule, die fie aus ihren Ochaͤtzen hatte machen laſſen, und jener 
Bnislihe Aufieher, weicher den Damen. Krios (Witder) führte, " 
md Melle mit ein. Die legtere ſtarb währens der Fahrt und von 
he echiele das Meer den Namen Helleepontos. Die übrigen kamen 
nach KRokhie, wo Phrizus des dortigen Königs Aeetes Tochter hei⸗ 
rathete und.Diefem dafür jene goldene Bildſaͤule der Eos, nicht aber 
re Widderfell gab. Andere mennten, Phrixus fey wirklich auf eis 
nern Witder nach Kolchts geſchwommen, und habe das dem Thiere 
abgezogene Fell den Göttern geweiht. Areres aber habe nach dem 
Mathe des bekannten Orakels diefes Kell übergolven, und es bewa⸗ 
hen iaffen. Daher fenen bie feuerfpeyenden Stiere nichts als eine 
Tauriſche Wache (megen des Namens Tauros, Stier), und jener 
Drache (dpaxev) nichts als ein Tempelhüter, Ramens Drafon, 
meweien. — Indeſſen betrachteten doch Ichon mehrere Alten den Ars 
jonantenzug als eine Handelgerpedition,, indem die riechen ſich el⸗ 
sen Handelsweg durch den Pontus Eurinus nah Kolchts öffnen woll⸗ 
en, woher fie dann auch Wolle und Felle (Eustath. ad Dionyas, 
Perieg. 689. Varro de R. R. II, ı.) oder (nah Strabo Al. 
65.) Goldſand holten, welcher in Zellen gefammelt wurde. Wah⸗ 
rend nun noch andere als den Zweck des ganzen Zuges Raubluſt unk 
Beutemachen angeben, hat der Franzoſe de I’ Jele (Welt: unp 
Menfhengefhichre a. d. Franz. Bd. 6. p. 542-400) fih auf 
ie verichiedenartigen Nachrichten flügend, zwey ‚verfchiedene Züge 
mngensnmen. Die Verwechſelung des thebanifchen Herkules mit 
dem weit früheren orientalifchen und die Werfchiedenheit der geogrgs 
phifhen Kentniffe, welche der doppelte Einfall in Kolchis vorausg 
ſetzt, fährt ihn gu folgenden Behauptungen. Die erfie Reife ift die, 
beren Diodorus erwähnt, eine weite Fahrt durch ftärmifche Meere, 
a welcher ich die Griechen von den Phoͤniciern nebft einem Oteuer⸗ 
wanne Ankaͤos, ein langes Schiff, bey diefen Arko, genannt, (ei 
ndere Art Küftenfchiffe hieß Gaulos) zu verfhaffen gewußt und 
yarans ihr Schiff Argo gemacht hätten. Jaſon fuhr ohne bes 
ondere Gefahren auf dem Pontus Eurinus wieder zurüd und lang 
dete mit Rarkbeihädigtem Schiffe in den Kafen des Peloponnes, 
Dies. gefchah 69 Jahre vor dem trojanifhen Kriege. Davon. abe, 
ſt eine noch frühere Entdedtungsreife des ortentalifchen Herkules ung 
Ye ganze damals bekannte Welt (?) verſchieden. Die Möglichke 
ber Angeber von der Rüdreile die ſer Argonauten ergiebt ſich aug 
ver ehemaligen Seftalt der Erde. Die große Strecke Landes von 
Europa, in einem Raume von 10 Braden ſich vom Pontus Eupinug, 
Hs zum italienifchen Meere hinziehend, war als niederes Lamd im 
ener fräheften. Zeit noch mit Wafler bedeckt und dann ging bie Fahrt 
‚es oriental. Herkules durch den Kanal, wodurch der Pontus Euri 
md mit dem ital. Meere verbunden war. Gleiche Umſtaͤnde find 
vey ber Argonautenfahrt in Afrifa, wo nach Apollonius das SUR 
wragen sarde (Bergl. Qey hold Weyibolog, d. Arie. wrh Au, 





8.473), ju Seriäfiditiden. Damals war Notdafrita bis an dat 
Uttasgebirge mir Waſſer dedeckt, die Schiffahrt Hier wegen der 
gen und Injeln ſehr mühevol, und nur in ver Höhe des nice 
vorhandenen Sees Triton leichter, "In Rukfichr auf die eins 
Bor IV, 56. befindliche Nachricht des Timdus iſt zu bemerken, Daß 
Gas kaspiſche Meer urſpruͤnglich mit dem Etameere und jenes mit: 
Welländtfche Meer Aſtens ven Palus Maͤotis und Pontus Eur 
yinus wieder mit dem Eutopäifkhen —— daß alſo die Ar- 
go gar wohl nach der Abfahrt von Kolchle Ins nördliche: 
dangen konnte Nr- 1 das Schiff aus dem 
Meere nah Weiten u 
war alfo frei bis ji 
Meeres, von 100 war 
reichten, un Lappt⸗ 

ing, herum, an 

ie Meerenge, Yu 


Wweidjes die Nieberla N | 
dem weſtlich en Dee 
Spanien und Portug des Herkules ins 


diſch· Meer ein. Die ge; a ıbe hat indeffen det Wetfaffer 
ber Orphita geliefert. Hertuſes ſteuerte nach feiner Abreife von 
wi immer nordwärts, en den Küsten hin, bis auf die Höhe des 
urifpen Cherfonefus, ließ fic in die Gimmerifche Meerenge umb 
Ward) den mäotifhen See treiben und gelangte durch einem bamalk 
Vorhandenen Kanal aus dem kaspiſchen in das nördliche Meer. - Die: 
Yes, das Meer des Saturnus genannt, iſt durch häufige Windfilleh 
Wnerkrohrdig; wodurch die Argonauten genöthige wurden, das Schiff 
a der ihnen zur Linken gelegenen Kuͤſte der großen, damals noch 
vom feften Lande Europa’s getrennten Inſel des alten Seythiens 
tzüziehen. Sie gingen nad Norden. Der Berfaffer der Dr- 
ba fpringe nun auf einmal von den Mafrobiern zur Schilderuug 
ber Kimmerier über, unter weichen legteren die über dem Polarkreir 
mohnenden Völker zu denken find, welche drey Monate lang Mathe , 
jaben. Da nun die Argonauten gerade zur Zeit der. langen Nacht 
fene Gegenden famen und bafelbft eine ewige Finfternig und ſich 
din Ende der Erde wähnten, fo kehrten fie um, bis fie dahin kamen 
We die Heyden Arme des nördlichen Oceans und bes kaspiſchen Ders 
AB ſnh vereinigten, und fie der Oteuermann durch die Berfidyerung 
Wenpiste, dag die nun zu durchſchiffenden Meere ihm bekannt wären, 
Mon nun an finden wir weniger wundervolle Begebenheiten, wenl 
Kat dem Wachsthume der Kenntniffe, die Wunder fi vermindern 
Werfgjiedene Inſeln, welche die Schiffenden fanden, kennen wir 
Ae mehr. Die Infel Perfephone lag wahrſcheinlich im erorbrät 
Men Deere, vor dem glaͤcklichen Arabien. Das atlantifche Mick 
Wgriff ziemlich alle die Meere, welche Afrika umgeben," befondere 
Ben arabifchen Meerbufen, das ergihräifce und alle Meere im Süden . 
vom fett bie at die Shuten der Kertlürs, Ta Deinen ik 
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meter aus dem crochediſchen Meere ide gegen Morgen,’ wo 
ame des atlantiſchen Weeres verliert, und der Grauen . 
niche mehr wärbe haben finden Lännen; auch kehrten fie 
wech den arab iſchen Meerbuſen mach Europa zuruͤck, weil des 
r fagt., fie feyen durch die Straße von Gibraltar (Saͤulen des 
es) ins mitteländifche Meer eingelaufen. Alfo ging die Rei⸗ 
Afrika herum; aflein fie war weder gefährlich noch auch, lang» 
‚ da der ganze fhdliche Theil Afrika's, von der Linie an, mit 
e bedeckt war; ein Umftand, der es erklaͤrlich macht, wie die 
ker eine Menge Inſeln und Klippen im atlantiſchen Meere 
unten. 
Beun man indöffen annehmen maß, daß die Erzäblmgen von 
den abentheuerlidhen Fahrten fi immer genau nach der ges⸗ 
ſchen Kenntniß der Zeiten richteten, in welchen die Dichter, weis 
vow gefungen haben, lebten; fo wird man nur dadurch zur ges 
u _Anfchauung von jenen Meerbeſchiffungen gelangen konnen, 
in den Zußand der Erdkunde jener Zelten unterfucht. Aus⸗ 
net werden daher ſtets die Verdienſte bleiben, bie fih I. H. 
wm die alte Beographie erworben hat. Fuͤr unferen Zweck 
er zu vergleichen die Homeriſchen, Keflodifchen und Erato⸗ 
hen Erdtafeln, die er zu Homer, Birgit gegeben hat. Vergl. 
n Defisdifhe Weltkunde Ien. A. Li. 3. 1804. p. 
. und was er über Eridanus fagt. in den Myth. Br. 1. p. 
zu Birgils Landbau Bd. III. p. 195 fgg. Es fey ers 
Bier nur das anzuführen, was er über den alten Phaſis Myth. 
P. 15% erinnere: ,Jener Grenzſtrom gwifchen Europa und 
kweder der Tanais noch die Eimmerifche Meerenge; fondern bee 
haſis, der noch, wie auf Homers Welttafel, aus dem Deea⸗« 
rabſtroͤmend, mic der weſtlichen Einftrömung des Dreanus, 
Dfcheibe im zwey gieihe Hälften, Machtfeite und Eichtfeite, 
& Dur dag ſowohl der Often als der Welten geformtere 
und wahrere Volksnamen zeigte. Zwar nahın zur Zeit Des 
(4, 45) ſchon mandyer den Tanais für den Phafis zur Be⸗ 
ng der Erdtheile an, weil diefee nicht mehr, wohl aber jener’ 
m Dceanus zu kommen ſchien. Gleichwohl blieb der Phafis 
dar und Spaͤteren der Scheideſtrom, durch Meldyen die Ara 
en, wie bey Hejiodus In ben umtreifenden Dceanus, der jeg® 
BReeres Breite gewonnen Batte, hinausfuhren u. f. w. vergl. 
u Birg. Bukol. p. 205. Andeutungen zur Unterfcheidung dee. 
nach den verfchiedenen Zeitaltern Hat derfelbe zu den Beorgie. 
„IV. p. 885. gegeben, wo er vom Orpheus redet: „Er bee. 
die Argonauten auf der abentheuerlichen Fahrt nad) Keichik,.. 
Hichen Ende der Wels: von wannen zuräd er, in dee Ältes: 
age, den Phafis hinauf in der oͤſtlichen Oceanus, dann füd« 
bie über Libyen, dann zu Rande in den Triton und dad Mitr- 
kehrte; bey den folgenden (in der orphiſchen Argowanuk) 
rm Dfafis'und verbundene Stroͤme in den Tone, Daira 
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er wu wagt 
wen. Nachdem er nämlich a. a. O 
tıca zu Schiffe, weiche Vorftellung 
ber und angeführt, daß die Aegyı 
Ochiffe fahrend vorftellen, damit 
»orbilden wollen, und daß jenes grı 
dere Schiff Symbol der MWeltbewegı 
. Üe Weien febft in das Ganze gelegı 
fung RC auch Über die Argo, die 4 
din Algemeinen erwaͤhnt, ju verbre 
Ertundigung zu bringen, ob fie dicfe 
ideen Rreije der Fabel angehörte. ! 
inen Auszug erlaubt, diefelbe ganz 
die verfchiedenen Ableitungen des Na 
Buellen wie nur berfegen wollen Ph 
$chol, in Apollon. Rhod. I, 4. Il, 
$chol. in Odyas. XII, 70. — S 
ol. in Eurip. Med. ı. Schol. 
ab. XIV. — Schol. in Lycophror. 


Jaſon, der Sohn des Aeſon, 
bes Athamas, war das Haupt bes & 
Berjenige, der die Auscäflung und Ben 
tame koͤnnte auf eine fonderbare Ber 
Vie vor Alters auch Zafon *) 2 
effen bei der Stadt und bei dem Sd 
bel vom jafonifhen Schiffe ausgega 
en jumgen ‚Helden, deifen Voreiteri 
indt worden. mir Mar-.. 








Atet eat, wo dei elendei Gonengeicet "4 
un Sad —— a gan Gm, 


Es iſt — —— ha ne 
| Ze 16 ihrem Nuhebette hervorgehet, gleich dem. Ads 
 Sonnennaden, Herkules, der bei den Phönikern das, ._ 
ſi benommen ‚hat, war der eifle, ber auch biefes 6: 
ber die Loſt des gewaltigen Sohnes des Zeus m 
id gedrüdt haben, wenn er &8 nicht ein wieder 
9), Si nach ihm wurde Kaſtor und Pollux ji 
ufgerufen, ++) die zwei Perfonificationen von Tag 
v die an —— an die Stelle der W 
ingefest Haben. ++) Docy waren fie der Zeit nah, in 
u mung du Stande kam, hoc) nicht geboren; 
hr Bater Tpndarcus war damals hödhftehs ein Knabe. *) 
I wich den angefteengten Kräften aller Helden nicht, amd 
det Stelle zu bringen; nur die Leier konnte es in Bes 
9 fegeh, deren Saitenfchlägen «8 alleih gehorchte, und unter 
9 es den Lauf antrat. **) Endlich Ift es ein erdumkrel⸗ 
es, ſo ungleich bei den Alten die Straße nahe 
3 nahm, die Erde umfuhr, fo gut fie ee mılt Erlaubr 
it » jeder auf feine Art, möglid) vorftellen Fonts 
N Meßtere andere Züge ſcheinen ſammtlich aus einer 
einem Weltſchiffe entnommen zu feyn, um die Ars 
a, und eine gefchtchrliche Unternehmung durch bie 
chen und Wunderbaren zu erheben. - 


bot im Beſtte bes Sternenbuches von Heſtodos und “ 
A von jüdlichen Schiffe mit dem Argonaittenj 
, fo müßten ſich Hald die mythiſchen und die gefchichtli 
mdrheile offenbaren, und der Raub ſichtbar werben, den man 
begieng, im das Schiff der griechiſchen Seemanner zu ver⸗ 
— Bon jener Zelt an, ald die Griechen zu einer wiffenfchaftlt: 
Sternkunde gelangte waren, von Eydoros angefangen, fahen. : 


— Per tat 


go IT. p. 195. Anti 
[ — —— Bea. mach, 
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immer in dem — Argo 
man in der —— au om von beiden 
beigebracht waren, gefunden haben müßten. ra nun auf ihr 








und alle Bewegung. gieng jet von da aug 2x er] | 
wo die gepriefene Argo, J u | 
Da fie die erfte das Meer befuhr, glängt unten am Hmttef, 
Tragend, vom mächtigen Gtlem aelagt, das ıermüdere Weltall ; | 
Nun ſelbſt Göttin „ nachdem fie vormals Götter nn | 
Bir verbinder — an Bi | 
führt. Herodot ‚er Mad! | 
chiern gefammelt L eng, 8 
‚aus Aegypten nad aren. 
Aundigung, die er dle 
konnte fie über Be, — 
Vermuthung angel genheu 
des Konigs Sefoftei ‚ma, 
se. . ‚Hierauf gruͤn a 
Argonaufenzugs. | 


‚von den Bewohnern Dam waun® ameey je Midi au ng: 
auf den Argonautenzug werfen? Wie konnten die griech. — Auf 
den Gedanken verfallen, eine Fahrt nach Koldis ju derahreden? Iſt 
vielleicht der Grund davon inden neuen Anwohnern ju füchen, die ſich mit 
„Gelegenheit des aflatifhen Zuges von Seſoſtrie dort niedergelaffen 
‚haben? Sie waren um mehrere Zeugungen ſpater aus dem Lande 
„ausgegangen, aus welchen die Vorfahren der Argonauten und die 
Urheber der hellenifchen Verflerfihüng nach Griechenland gekontmen 
waren; aus Aegypten und Aegpptifchliöyen. Die Griechen harten 
alſo da nod) alte Landsleute ihrer Väter, nd Stammgenoſſen zu 
beſuchen, mit denen fie wuͤnſchten eine Verbindung zu unterhalten, 
and denen fie manches nügliche zum Lebensgebrauche abzulernen hats 
«ten, was man feitdem wieder in Acgupten erfonnen ‚und. beobachtet 
In den Zeiten, wo ein Daͤmmerlicht die Geifter jum 
treben nach dem Beffern und Schönen aufweckt, ift ein ſoiches 
„Unternehmen zur Erhöhung des geſellſchaftlichen Wohljtandes wahr 
und natürlich ; und was unter andern Umjtänden ein blindes Aben⸗ 
theuer geweſen wäre, iſt in dieſen Verhaͤltniſſen edler Iharendrang. 


Wir fügen noch einige Schriften hinzu, welche über den n Argos 
mautenjug handeln. Banier in Mem. de I’ Acad. des Inscript. 
54 fg. XII p. 99. fag. XIV’p. %ıfgg. "Della spediziäne 
ER Argonaud in. Colto Libri IV, p. 'Gianrinaldo ai, 





*) Eudox. ap. Hipparch. T, 18. p. .ı94. ed. Petar. Arat, 84a, Schol. 
in Arat. et Germanie, eratonihent Catan, PR u db 
*+) Manıl Astronom. I, 419. ” Br 
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. Ven. 1745. 4. u. in f. Opere T. X. Dissertazione due dell’ 
Ab. Gio. Girolamo Carli,-la prima sul)’ impresa degli Ar- 
gonauti etc. Mantova 1785. 8. | 


| ARGVS, 3, gr.” Agyos, 8, 1) der dritte König von Argos, 
der vom Phoroneus die'Regierung empfieng. Er war nach Apollod. 
I, 1, 1, der Sohn, den Jupiter mic der Altern Niobe erzeugte. 
Nah Schol. 11.1, 115., ward Apis fein Water. Argos und ber 
ganie Peloponnes erhielt von ihm den Namen. Hyg. f. 145. Apoll. 
. c. Seine Semahlin war Evadne, mit ihr ergengte er den Jafus, 
Piras, Epidaurus, Ertaſus. Heyne zu Apollodor. p. gb. 


. 3) Mit dem Beinamen Panoptes. Er wird bald Areftore 
‚der Agenors Apollod: II, ı, 2. Ovid. Met. I, 634., bald des 
Inachus, bald des Argus und der Ifmene Sohn genannt. Die 
-Babel erzählt von ihm , daß er Über den ganzen Leib mit. Augen bes 
deckt geweien fey, wovon jederzeit nur die Kälte gefchlafen habe, 
Zu gleicher Zeit fchreibt man ihm auch eine ungeheure Stärke zu, 
fo daß er nicht nur einen ungeheuern Dchfen und einen Satyr ers 
degte, die Arkadien plagten, fondern aud) die berühmte Echidna tod⸗ 
see, die alle Straßen unficher machte, weil fie die Neifenten im 
Schlafe überfiel. Apoll. a. a. D. Sjunovertrauete ihm alfo die bes 
säbmte Jo, ale fie jolche in eine Kuh verwandelt hatte, zur Ver⸗ 
wahrung an. Da pflegte denn Argus im myceniſchen Haine die 
Kuh an einen Delbaum zu binden, und feßte ſich felbft auf eine An⸗ 
Höhe, um deſto weiter umher fehen zu können. Da aber Merkur, 
auf Jupiters Befehl, die Jo entführen follte, ward er vom Hlerar- 
verrathen, und tödtete dann den Argus mit einem Steinwurfe, 
Apollod. a. a. O. Nah andern fand Merfur als ein Hirt fich bei 
dem Argus ein, und wußte ihm fo viel vorzuplaudern und fo ange⸗ 
nehm anf feiner Floͤte zu fpielen, daß endlich Argus einfchlumnierte, 
worauf ihm Merkur den Kopf abhieb. Merkur erhielt den Damen 
Urgiphontes. Die Augen des Argus aber fegte Juno ihrem Liebs 
Ungsvogel, dem Pfau, in feinen Schweif. Ovid. a. a. O. Mon 
vergleiche zum Ganzen die claſſiſche Stelle über diefen Mythus beim 
Schol. Eurip. Phoeniss. 1151 (1125)., aus der man lernen 
fan; wie fehr die Dichter in ihren Dichtungen abwechfelten. Zum 
ganzen Mythus gab, nah Heyne, das Beimort Panoptes, das 
einen vorfichtigen Mann bedeutet, die Gelegenheit. 

- Kanne, Mytholog. p. 76. „Der Mythus vom vieläugigen 
Argos ift wohl Alter ale Homer, tie das Beiwort des Hermes 
Merkur), "Agysıpovens lehrt, aber er hat fchon feinen phufifchen 
Sinn mehr, fondern rein faktiſchen. Here verfolge die Jo ſchon ale 
eiferfüchtige Gattin; Argos iſt nicht der geftiente Himmel, fondern 
er bat als Wächter taufend Augen, wie die Delatoncheiren als flars 
fe Riefen hundert Hände, und feine Verwandlung in den Pfau ift 
erft das Werk der ſpaͤtern Metamorphofe, welche den Stan Tür dir 
Derwanblung Des Thsere In ben Myothen fuchend, In zu der tes 

2 





den Merkur dugefchriehen), btach dui 
len Seuen Bin: daher ver NameIox 
ter Io- 


3) Des Alettors, A ollon. 7, 11 
esta, Bye. £. 14,, ch Mezir. ad 
Bauete,; nad, Iafons Angeben und &, 
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«ns und Protens erjengte. Apollod. II, ı, 5. Tzetz. Chil. VIT, 
156 lieſt Argyphe. 


ARGYRA, as, gr. ’Ayyvor, äs, eine Nymphe, welche 
Bd in den Selemnus, einen Ihnen Knaben, verliebte und mit 
ihm ihre Liebeshändel trieb. Da aber feine Schönheit mit der Zeit 
verfchwand, vergaß ihn Argyra. Mur er konnte ihrer nicht ners 
gefien , fondern wergieng vor Sram. Venus verwandelte ihn zus 
legt in einen Fluß, deſſen Wafler die Kraft beſaß, daß alle, die fich, 
barinnen baderen, ihre Liebe vergaßen. Der Fluß flob in Achaia. 
Pausan. VII, 23. 


ARGYROTOXVS, ;, gr. ’Aeyveuroßos, u, der den ſilber⸗ 
nen Degen führe, ein gewöhnlicher Beiname des Apollo, den 
Macrob. Sat. I, ı7 von dem hellen Zirkel erklärt, den die Sonne 
bei ihrem Aufgange Über die Erde empor hebt. 


ARIADNE, os, gr. ’Apıadvn, ns, des Minos und der Pafls 
phae Tochter, nach andern die Tochter der Krete. Apollod. III, ı, 
2. Sie verliebte fi in den Thefeus, da diefer unser den Tribut: 
ne 5 dem Minotaurus follten aufgeopfert werden, nach 
reta kam. Bei einer geheimen Unterredung mit ihm ertheilte fie 
ihm denn die Mittel, wie er den Minotaurus umbringen und fid) 
aus dem Labyrinche wiederum finden könnte. Zur Belohnung forderte 
fie, daB Thefeus fie mit fid nehmen möchte. Sie gab ihm alfo einen 
Knaul Zwirn,, den Thefeus am Eingange ins Labyrinth anbinten, 
beim SKineingeben ab : und beim Herausgehen wieder aufwinden 
follte, um fih durch die verfchiedenen Gänge des Labyrinths zu vechs 
te zu indes. Plutarch. Thes. c. 25. Hyg. f. 42. Die Ueber: 
reihung dieſes Knauls ſchildert ein gefhnitsener Stein. Lippert- 
Dactyl. T. II, 51. Theſeus ift darauf an der dem Peripheres ab: 
genommenen Keule zu erkennen. Diefen Knaul fol, dem Didymus 
Od. XI, 320 zufolge, ſelbſt Didalus der Ariadne Übergeben 

. Als Theſeus nun mit ihrer Hülfe den Minotaurus befies 
ne gieng er heimlich mit ihr aus Kreta. Da fie aber auf 
bie. nfel Dia, oder Naxus nachher genannt, kamen, hielt fie, wie 
Domer Od. XI, 522 fagt, Diana zurüd. Dies kann nach der alten 
Urfprache foviel heißen, als: fie farb. Es giebt aber außerdem 
noch zwei andere Erzählungen. Nach der erfien drang Bakchus bie 
Ariadne dem Thefeus ab; erfhien ihm im Traume und drohete ihm 
alles mögliche Böfe, wofern er ſich unterjichen werde, Ariadnen 
weiter zu führen. Ja, cr entführte fie noch diefelde Nacht, da 
Thefeus abgieng, auf den Berg Arius und verſchwand mit ihr. The: 
feus war über diefen Verluſt untroͤſtlich und vergaß darüber die 
ſchwarzen Seegel von feinem Schiffe abnehmen zu laffen. ©. The- 
seus. Diod. V, 5:.IV, 65. Dagegen nad) der zweiten Erzählung, 
welche auch die lateinifchen Dichter annehmen, verließ ſe The(os, 
do er fih ſchamte, eine fremde Gattin mir nach Athen gu brinact; 


> vo am für den Thefer 
fi‘) Xriadne in derſel 


Bogen ohne Sehne, 


Ein anteres Gemälde, Pitture d’ E 
dieſe Erzäplung; Artadne Aegt unter 
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fanmen und Gatyren. Auch ein Elephant: die Zige bed Bakchus 
ach Indien zu bezeichnen, geht vor dem Wagen her. Diefes Stuͤck 
efinder ich jet, unter dem Namen bes Triumphs des Bakchus 
nd der Ariadne, in der Billa Negroni zu Rom. Noch ein ande⸗ 
es ähnliches Basrelief it im Vatican, im inneren Hofe aufgeſtellt. 
zakchus erzeugte der Sage nach mit der Ariadne fehs Söhne, 
en Denopion, Thoas, Staphylus, Latramis, Evanthes und Tau: 
polls. Schol. Apollon. III. 9y6.Plut. Thes. c. 26 gicht den 
Ienopion und Staphylus für Söhne des Thefeus aus. Auch Slaus 
a6, der Seegott, lol, nach dem Arhenaeus VII, ı2., cine Lieb⸗ 
haft mit Ariadnen unterhalten haben. — Ariadnens Mythe wurde 
dufig von den alten Künftlern bearbeitet. Zwei Hauptwerke find 
n6 davon noch Übrig. Daserite iſt die fogenannte Borgheſiſche Vaſe 
der Billa Borgheſe zu Rom. Eines der ſchoͤnſten Basreliefs. Artadıne 
Welt aufder Lyra. Bakchus lehnt ſich horchend auf fic. Rund herum find 
mzende Nymphen mis Klappertrommeln und Leiern, und tanzens 
e, ſchaͤkernde Faunen abgebildet. Das zweite ift ein ausnehmend 
böner Kopf von Ariadnen mit herabhängenden, geringelten Locken, 
er unzählige male copirt worden if. Bakchus lichte auch Ariad⸗ 
en fo ſehr, daB er ihr nad) ihrem Tode göttliche Ehre verſchaffte 
nd ihre Krone unter die Sterne verfeste. Ovid. Fastt. IH, 459. 
15. Met. VIII, ı80, Manil. Astr. ], 523. V, 252. Diefe Kro⸗ 
e gab abermals gu vielerlei Erdichtungen die Weranlaffung. Nach 
nigen fchenkte fie Vulkan der Venus, diefe Arindnen; oder eben 
eſer Känftler gab fie dem Bakchus; oder Venus und die Horen bes 
oͤnten damit Ariadnen am Tage ihres Beilagers mit dem Bals 
us. Ovid. a.a. D. Serv. ad Virg. Ge. ], 222. Hyg. Astron., 
. 5. Nach einer vierten Erzählung, erhielt fie Theſeus von der 
mphitrite, die am Tage ihrer Vermählung von der Venus damit 
ar beichenft worden. Man ſagt nämlih, Heil einem Wortwech⸗ 
I zwiſchen dem Minos und Thefeus heruften fih beide auf ihre 
bfunfe vom Jupiter und Neptun. Minos zog alfo einen Ring 
sm Binger und warf ihn ins Meer, forderte aber den Ihejeus 
if, er möchte ihm doc) denfelben wieder Schaffen, wenn er Nep⸗ 
ns Sohn fey. Zugleich bat er den Jupiter, durch ein Zeichen zu 
weifen, daß er fein Vater fey: und es bliste. Theſeus befann 
h bieranf nicht lange, fprang ins Mcer, ward von Delphinen 
ıfgefangen, die ihn zu den Nereiden, diefe aber zu der Thetis 
ver Anıphitrite brachten. Hier erhielt Thefeus den Ring zuruͤck 
id dieſe Krone (eine Erzählung, die Hyg. a.a. D., und Paus. 
17. liefern), die er denn glücklich zu Minos und. Ariadnen brachs 
. . Die Krone der Ariadne war von Gold und mir nenn Edekteis 
en beſetzt, die auch im Dunkeln ein Licht gaben. Eben fo viel 
sterne fante fie, den Alten nad), in fih. Ovid. Met. a. a. O. 
Diefe Krone fteht als ein Meines Geſtirn im Norden de Him⸗ 
ee. Arat. Phaenom. 71. gg. Ereuzer bezicht Symbel. IV. 
. 228. Die Ergdhlung, daß Thefeud (der Seid auf der 
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S bah den Lichtglan 
onnenba ——— 
ſorbildung des Hellen 


bundnen Jahresfefte, Saat= und Erndtefefte, welche 
srönethatte. Denn im Herbſte gieng die nördliche ftro: 
nung der Alten unmittelbar vorder Sonne her, und 
ven Heliafalaufgang d-* Fem-end ai Sonne u 
hen) Zeichen (Cohn d mithin den 
Reichs der Nacht ur Dumtels, Im 
+ zehn Tage vor Einf ven Midber, 
felbe Krone dur U 
die nördlichen (in un 
ger auf der heraklei 
grunde beraufgebran, 
legt fie Bakchus an 
"hen des Hinabfteige 
an den Himmel jet [2 
Tod erlöften Mutter. Im Rampe m.. dem Stietmann wird 
diefe Krone gebraucht, weil au am Himmel, im Detober, wenn 
die Krone untergeht, der Stier aufftciget. . 
”rermann de Mythol. graec. antiqu. p. XXI Bejieht 
den Mythus auf den Weinbau. „Dionnfos (Bakchus) Toreu- 
Ins, vermählt fih mit Ariadne, Roborina, der Tochter des 
Minos, Mantus (der vom griech. nlaverv, bleiben, fo genannt 
worten ijt): denn die Weine werden durchs Alter ſtaͤrker.“ Da 
erkläre Greuger, Briefe tiber Homer ıc. p. 209. fölgedes: 
Wenn id anderwärts bemerkte (Symbol. a. a. D.) daB Äriadue 
‚ beiden Kretern Aridela hieß, und daraus Begriffe von Licht und 
Feuer ableitete, fo würde ſich dabei auch diefer Standpunkt mehmen 
laflen, daß fie, dem Torculus, Kelterer, gefellt, des Weines 
Glanz und Feuer darſtellte. Aber dann mäffen wir ganz die uns 


*) pag. 130. heißt es: die Gebilbeteren unter ben Griechen 
wußten ohne Zweifel aus den Myiterien, daß ber Kranz, der das 
Haupt der Einggweiheftn umgab, im Grunde jeme Krone ber Ariöbne 
felbft war d. h. ein Kranz des Aufgangs und Untergangs, des Ders 
abfteigend ber Seele durch die Sonnenbahn und der Rückkehr durch fie zum 
Drte ber Götter, alfo ein Unterpfand der Unfterblichteit und ein Zeichen den 
Geelenwanberung. Dahin gehört auch bas fhwarze und weiße Segel 
des Shefeus, rin Weberbleibfel der ganzen &innbildnerei von Aufs 
unb Untergang, Zod und Leben. Vergl. pag. 132. Auch bie tratts 
rig entfhlafene und frötic) wieder erwedte und zur himmtifchen Derts 
licleit erhobene Ariadne war ein Wild der Unfterblichkeit auf ben 

* BSartophagen der Griechen. Aber nit nur ein Zxoftbild im Tode 
ſ fies das Knäuel in ihrer Dand, mit beffen Fäden Thefeus aus 
den Jrrgaͤngen bes Rabyrinths ſich windet, biefes Snäuel, das fie 
and treuer Eiche gefpaninen, mast Te ms Bars ira Artenis 








ART 515 
ſterbliche —— ahr vergeſſen, re na ER {eis 
ſcheint. Man müßte dann Disfen Wert Fa 
kam —— felt: feiner Erfindung: 
[e6. was wir vom Mines willen, faebert. ka, 
en mens zugleich die Anerfennung eine. Hifaa ° 
— Derfom,)eines Gefetzgebers aiter Völker, Und de daR 


aftzonomifcen und agrarifhen Ciunz 


A 

i 

18 

fe 
HA 


erbli di ung der ©: und 
BE an an Sam dere 
ge und een find und hier in Ofibern unge. 
geg Aber der Moloc) Minstaurus erinniett uns 
SO BEE Berlaet zran 
e man no: 
— Weimar ıBo1. deffen ertes Heft — 


'CIA, as, beim Virg. Acn.' VII. 61 
sen von dem wieder ins Leben zuruckgebracheen 


See 

Inn — ein vennn⸗ ve Di 
na, ie mie fonberbacen 6 Ba ne einem. Satue bei ber Rn 
talienifäen | 


$| 
li 








u ‚oder In einem ordentlichen Berta mu 
umgebracht Haben, Auch war in dem Walde ein Bann; wer vd 
derufelben einen Aft abbrach, mit dem mar dieſer — einen 
re —3 was er Aberhaupt di eins 
Bene IL. ie er den Damen Rex Neon 
h Bon fe 9. Suet. Calig. 33. Ovid, FGM 
1, Oluver. und Volpiüs Ver. Lat. I. ı3, T. VIL. 
fehr umptändlic; von der Stade Aricia und diefein Sahne 20 
fe Da diefer ganze Gottesdlenſt ſcythiſchen eu an 
fo erzähie man, Oreftes.daße die Bildfäule der Diana Taurica Bies . 
it adır und biefen Gotsesdienft errichtet. ©. Solin. 2. Salımas, 
. Oyid. Matam. XV, 497. fs. Hygin. f. 269. 2) Ing 
ie der Diana ward aud ein alter Mastonalheld, Wirbius, ver: 
den man bald, wie Wirgil im vorlgen Arritel, für den 
— Arlcia und des dutch den Yeskulap. wiederertwecten 
olntus aussab, bald aber für den Hippofprus ſelbſt hielt. Nach 
alten Sage nämlich ward diefer Bohn des Theſens zwar von 
feinen eigenen Pferden gerriffen, ober vom Aesfulaplus wieder vou 
den Todten erweckt, und von der Diana in diefen Gain verſeht. 
Oria. Met. XV, 5%, Paus: a, a. D. Die Stadt —— 
la Ria⸗a, * ein —— Soe/ af Speculum Diane 
emmaal, xbve 





Et: Amon 


:" ARIES, ers, \ab Korb, a, ber 
Erstosth, ı9 eben der Widder, "der den — 
brachte, und der eben Darum auch einen — 

hatte, weil er geopfert, und fein Fell im Haine —— m 1 
Ei aufschangen wurde, Mad dem Hermipypus — 

U, 20) aber derjenige Widder, ber den Bakchus in der 
Sandwaͤſte, als er in⸗ Gefahr war, 'mit feinem ganzen Deere 
gutemmen, endlich zu einem Brunnen führte, Batchus ſetzte 
aus Dankbarkeit an den Himmel und zwar. din einem ſolchen Orte, daß) 
wenn’ die Sonnein“ — Bl mieben ⸗ wird. 


ARION, oi og, 1 der Sohn 3 
‚oder Neptun und «, ‚Aelian. Var, 
“Hygin. £. 194. G 
Jampus ab, und x 
aus Merbymna au, 
Cithardde (xideai 
bus. Er lebie un 
nige Pivanıhus, oe 2 
ee m und Si, 
eifien. Hier hatte... __... 1 große Reithämer erwors” 
Ben. Diefe reizten die Schiffer, ihn ins Meer zu werfen und ih 
berfelben zu bemächtigen. Apollo hatte ihn von diefem Anſchlage, 
Schon im Traume zum voraus Nachricht gegeben. Er bat fich alfe, 
ehe er ins Meer gejtärgt würde, noch aus, daß er fein GSterbelied, 
fpielen dürfte. Dies verfammlete alle Delphine um das Schiff; 
und mit der Cither in der Hand ſprang er in das Meer, , Ein Del 
A nahm den Sänger auf feinen Räden und feste ihn under, 

jäbiger auf dem Vorgebirge Tänarus ans Land. Bei dem dafis 
‚gen berühmten Neptunustempel errichtete Arion, oder Periander, 
nun diefer Begebenheit wegen ein Denkmal in Seftalt eines Delz 
phin von Bronze, das noch lange hernach Herodotus I, 25 und 
Payfanias III, 25., fahen. : Aelian. Hist. Anim. XII, 45 liefert 
Die Auſſchrift an demfelben. Da aber nicht lange darauf die vers 
ruchten Schiffer ein Sturm in den Hafen von Korinth trieb, und 
fle dann den Arion für todt ausgaben; überzeugte Periander fie 
durch Arions Gegenwart von ihrer Schandthat und ließ fie Indges 
fommt Breuzigen, Hyg. a.-a. O. Serv. ad Virg, Ecl. VI, 54, 
Es iſt natuͤrlich, daß die Geſchichte mit dem Delphin Dichtung war, 
und nichts weiter fagt, als: cin gluͤckliches Ohngefähr rertete mic. 
Arions Dankgebet an den Neptun |. Brunk, Analeett, T. 5. p. 
537. Die Erzählung wechſelt 06 die Schiffer dies auf dem Wege 
von Sicilien nah Korinth, oder von Korinth nah Lesbos tharen. 
Vergl. Hyg. Astron. Der Delphin und Arions Cither, _ oder 
Leler, wurden an den Himmel verfegt. Hygin. k. 191. ibi Mun- 
ker, Serv. a. a. D. 


2) Ein beruͤhmtes Pferd, das Kalb Kür den Sehn Ren 
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der Tores, bie id, ihm zu entgehen, In ein Pferd ober eine 
ie verwandelte; era. III, 6. I, 8. Heyne, p. 292. Tzetz. Lyc. 
«5 bald für den Sohn Zephprs und der Harpyie; Quint. Cal. 
570.5 Boß zu Virgils Landbau III, ı22. pag. 556. 
gl. Mytholog. Briefe, Th. I. p. 200. fg. Creuzer 
mbol. IV. p. 84. fo. bald für dasjenige Pferd, ausgegeben 
d, was Neptun zu Athen in feinem Wertftreite mit ber Miners 
bervorbrachte. E6 wird daher Bios genannt. N. XXIII, 546. 
Serv. ad Virg. Ge. I, 12. Neptun fchenkte daffelde dem Kos 
us, König von Altartus in Bdotien, Didym. ad Hom.Il. a. 
DE, oder dem Oncaͤus. Won diefem erhielt es Derkules, der das 
Sis äberyog, Pausan. VIII, 25., auch im Kampfe mit dem Eye 
26 es brauchte. Hesiod. Sc. Herc. 120. Vom Herkules erhielt 
Nora, den es ben Theben errettete. Es konnte reden, Pro- 
t. II, 25, 57., und fogar weißagen: Statius Theb. VI, 301. 
b dem Pauſanius lernen wir, daß fein Mitgefpann Gärus ger 
BER, 


ARIPASSA, f. Arginussa. 


ARISBE, es, gr.’ Aoloßn, ns, ı) des Priamus erſte Ges 
blin, mit welcher er den Aeſakus erzeugte. Er überließ fie dann 
3 Hyottakus und heirachete die Hekuba. Sie war des Meropg 
Hter, und die Stadt Arisbe fol von ihr den Namen haben. 
olod. UI, ı2, 5. Steph. Byz. bh. v. 


3) Des Teukrus Tochter, welche Dardanus heirathete, und 
vr ihe die Stadt Arisbe benannte, Steph. Byz. a.a.D. Si 
e nad Lycophr. 1508 aus Kreta gebürtig. Sonſt wird fie 
tin genannt. 


5) Eine dritte Arisbe macht Steph. Byz. und Eustath. pag. 
% zur Tochter des Makarus, und des Paris Gemahlin, und 
t die Stade Arisbe auf Lesbos von ihr benannt werben. 


ARISTAEVS, 3, ’Agısaiog, 3, der Sohn des Apolls und 
Cyrene, Tochter des Fluffes Peneus in TIheffalien, wurde vom 
erkur den Horen und Gratien zur Erzichung übergeben. Diele 
brten ihn mit Nektar und Ambroſia, und nannten ihn Zevs und 
volle. Er war ein Jaͤger und Hirt, und erfand den Bienenbau. 
nd. Pyth. IX, 10% f. cf. Diod.IV,2ı. Apollon, II, 508. Serv. 

Virg. Georg, IV, 285. Ariftäus war eine unter den Pelasgern 
ıheimtfche Gottheit und einer derjenigen, der das gefittete Leben 
ter ihnen einführte, Kein Wunder, daß, wenn wir diefes wils 
a, AÄriſtaͤus in Theſſalien, in Theben, in Afrika und Arkadien 
rheimiſch iſt. Denn in allen dieſen Ländern gab es Pelasger, 
ich die Cyrendiſche Kolonie war pelasgiſch. Die Arkadier aber eig» 
ten fi) alle pelasgiſchen Mythen ale eigenthämlih zu. Bet its 
a war Miſidus der Sohn des Uranos und dev ha, Ab WATE 





er wen WOEO CE ale 
ig verehrt, und deswegen bei 
und Weiden betrachter, Sakapli, 
» 398 zähle vier Aritdos: den 
md der Sie, des Shiron, und 
Eubs⸗ verehrt wurde. Diodor 
Geräihen in eine. Sein Bater 
je Delien und ensführte fen 
Bannze Land Gprenaite, Hier 
kedrten ihn den Bienenbau. d 
Aponod II, 412. Er begab ſich 
wo ihn die Muſen in der Medien 


aufgehaken Hatte, Diod. 1. c. R 
8.) war er mit an dem Tode der 
> 475 nennt no den Polpdorus a 
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warum Apollo der —* diefes —— en wurde; a 
— nat Sott von Theflalien ‚ı der In Seythien 
tus erhalten hatte, auch auf Deide den hyverdä 
ee Anden die Sagen vom erften Wattenbau üderg⸗ 
waren, erhielt. (Auch Arſſtaͤus war ja nach —— — — 
Indeſſen breitete ſich des Ariſtaus Verehrung dur 
, abriatifähen, und agaiſchen Infeln-aus, und 25 
wo er gewohnt hatte, Pausen. X, 17.) 
mgen von diefem * finden ſich auf —* wies 
mobi fie eben * verſchleden ats feine —— kt. Vaude 
er mit, Bald ohne Bart, mit einer Schlange , einen Base 
Bierchen mir einem Strahlenkranje um das Me, [ 
— einiger Muͤnzen erblickt man auch eine Birue vder 
zraube. So wie er denn Aberhaupt bald ais Zeus Artpäng, 
van alß Apollon Agrens oder Momios (der Weldende) vercher, ap 
bald · don jenem, bald don diefem einige Attribute ya 
dein Bakte, erhalten hat. — Mir merken endlich nach om, daß 
Hermann de Mytholög. etc, pı XXI der Mamen- 
burd; Optumanus überfegt ‚um dadurd auf vie Guͤte des Weine 
« denn Xeift, war der Gemaht der Yuronse, Bollerthe 
‚ weides die Willenfgaft, den Wein aufguberdapeen, dezeich⸗ 


" ARISTHENES dder ARISTHANAS, we, wer 8 
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2 Urtksmagas Sohn, einer der Herakiiden 
den Pelsponnes zu erobern.: Er wurde im Lager : 
ao Wiin erfhlagen. Wirwohl Paufanias IL, 3. * 
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ö ARISTOMACH es, | 

- vielen Toͤchtern dee Priamus, F 
PR ARISTOMAcHvs, j’ 
DSohn, Paus, Us 7., der Ürent, 
Deratliden, der den dritten Einf 
Bechdem Hpllus, fein Großvater, d 
Weiten, derſucht hatten. Er n 
in drei &ößne, Temenus, Kr 
sen den Peloponnes, Apollod. 
Shelnt, nad Pind, Pyıh. 2, de 
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ARSIPPE, es, ſ. Alcathoe. FB 


ARSIPPVS, ;, nad Cic. de Nat. D. III, 22 der Vater 
eben Aestulap mit der Arfinoe zeugte. Kreilid, wurde der rechte 
ser vergeflen, da nun einmal der große Wunderarzt Aeskulap des 
ollo Sohn feyn mußte. 


ARTEMICHA, ae, gr.’ Agrenlyn. ns, die Tochter des Kli⸗ 
6 und der Harpe, bie nah Ant. Liber. Met. 20 vom Apollo, 
‚gen des gegen ihn bewteſenen Schorfams in ten Vogel Piphinz 


wandelt wurde. ©, diefe eigene Mythe unter Clinis, 


ARTEMIDES, um, fo viel als Titanides, ober Die ſieben 
hter, welche, den phoͤniciſchen Mythen nah, Kronus mit der 
farte jeugte. Sanchuniaton beim Euseb. Praep. Evang. 


10. Bu | 
ARTEMIS, idis, gr." Aorepig, ıöog, der griechiſche Name 
: Göttin Diana. Siehe Diana. ’ ee 


 ARTIMPASSA, f. Arginussa. 


ARTIPVS, ;, ge. ’Agrizog, », ein Beiname des Mars, 
a ihm Homerus öfters giebt. Er bezeichnet fo viel, als einen, 
e gefunde, ftarke Füße hat. Deswegen, und im Gegenfag des 
men Vulkan, ſoll fih auch Venus in ihn verlicht haben. Od, 
310. " 
ARVERIS, is, gr, "Agsıjois, ıöos, eine aͤghptiſche Gottheit, 
nach Tablonski Pantheon Aeg. V. I, p. 225 foviel als die 
tundurſache, Lie erſte Urfache aller Urfachen des Dafeyns und 
itſtehens begeichuct. Plutarch. Is. et Osir. vergleicht ihn mit 
m Apollo, nennt ihn auch den Altern Horus und erzaͤhlt: Iſis 
d Oſiris gewannen fi ſchon, als fie nody im Leibe ihrer Mutter 
jea waren, lieb und begatteten ſich. Davon kam mit ihnen zus 
ih Arveris, aber als ein verſtuͤmmeltes Wefen auf die Welt, Er 
nad) eben demfelben die erſte unvolltommene Materie bezeichnen. 
veris war nach Zoͤrga (Numi Aegypt. Imper.) Genius des 
zes und hoͤchſter Gott, nämlich die Sonne, denn ap-vngss hieß 
Aegypten Quell des Lichtes. Spätere Griechen verwechſelten 
‚mit dem Sohne des Oſiris und nannten ihn Horus, den Arollo 
Griechen. Heerens und Tychſens Bibliorhek f. alt. 
t. und Kunft Et. 1, ©. 67. Erenzer Symbol. 3. 1. 
294. fg. ‚Zweite Aufl. Wagner Ideen n. f. w. p. 246. 
ıg pag. 49. Auf Obelisten und auf Münzen ift er abgebildet 
‚einem Habdichtskopf, Schleier und Hut, geharnifcht, und In 
Linken den Spies, aufder Rechten einen, mit einem Hute ges 
wücten Habicht haltend. Auf einer Trajanifthen Münze No. 
hat er nur einen Mantel, und träge auf der Rechten den Ha⸗ 
6, den beftändigen Begleiter der Sonne und das Symbol ber 


stheit. ’ il 
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Se im aber einen Becher voll Sen 
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ungen werden follte, fle aus der Unterwelt zuruͤck zu geben, mach» 
er die Bedingung, daß er fich dazu willig finden wollte, wenn fie 
e noch nichts in der Unterwelt gegeffen habe. Allein Askalaphus 
tte fie etliche Granatkerne eflen fehen und verrieth dieſes. Pros 
pina alfo mußte bleiben. Ceres begoß nun den Askalaphus mit 
affer aus dem Phlegethon und verwandelte ihn in eine Eule, Ovid, 
et, V, 559. fgg. oder fie warf einen großen Stein auf ihn (Apol- 
d. a.a.D.), den erft Herkules wieder aufhob und dadurch den 
glücklichen erläfete. Nun verwandelte ihn aber Geres in eine Eule. 
pollod. II, 5, ı2. Ä 

ASCALVS, gr. "Aaxalog, u, des Hymenaͤus Sohn und 
B Königs in Lydien, Aciams, KHeerführer, nahm Syrien ein 
d erbaucte da die Stadt Asfalon. ©. Steph. Byz. v.’Aonakov. 


ASCANIVS, ii, gr. ’Aoxeviog, u, ı) einer ber Söhne des 
riamus, bei Apollod, II, ı2, 5. 


2) Ein Heerführer der Myſier, der biefelden den Trojanern 
x Hulfe gegen die riechen anführte. IL. XIII, 792. 


5) Ein anderer dergleichen Heerfuͤhrer aus Klein s Phrygien, 
& auf der trojanifchen Seite. 11. UI, 864. Dictys II, 35. . 


4) Der berühmte Sohn des Aeneas und der Kreufa, den Ae⸗ 
as als ein Kind aus dem brennenden Troja führte. Er fol eis 
atlich Eurpleon geheißen, den Namen Astanius aber von cinem 
ee in Phrygien erhalten haben. Dionys. Hal, I, 7. Sein 
ter farb, ehe Askanius noch die männlichen Jahre erreichte; 
nnoch behielt ihm Lavinia das vaͤterliche Neih vor. Er wendete 
b aber, als er daſſelbe übernehmen follte, in die Gegend von Als 
‚longa, errichtete da ein eigenes Reich, und überließ feiner guten 
tiefmutter das zu Lavinium. Livius I, 3. Als ihn nad) feines 
aters Tode Die Etruſcer in Lavinium entfielen, tödtete er in einem 
rzweifelten Ausfalle den Sohn des Mezentius, Laufus. Dionys, 
64 65. Daß er aud) Julius geheißen und von ihm die Julier 
ſtammten, glaubte freilih nur Rom aus Achtung gegen das res 
wende Haus. Serv. ad Virg. Aen. IV, 159. Ein anderer als 
: Sefchichtfchreiber, dem Schol, IL. XIII, 459 folgte, erzähle, 
neas habe feinen Sohn Askanius im Schiete von Troja zuruͤckge⸗ 
Ten, fey nach Dracedonien gegangen ‚und da geftorben. Nach des 
aters Tode aber habe Askanius von Troja aus eine Kolonie nach 
‚alien geführt. 


ASCLEPIVS, ii, gr.’ Aoxinmios, u», 2) der griechifche Na⸗ 
? des Gottes der Aerzte, des Aeskulapius. 


3) Eine mythiſche Perſon aus der Mythologie der Phönicter. 

B war diefelbe Sydiks des Serechten Sohn, den diefer mit einer 
r ficben Töchter des Kronus und der Aftarte (dev Iyriiägen "Aytırus 

er) enjpengte. Dad Cauchuniaton bei Euseb. Praeparat. Evang, 
2 oo 


fl 


ASCRAEVS, ;, ’Aangaüı 


„er von dem böotifchen oder dolifd) 


ASCVS, i, ’Aoxög v, di 
den Dakchus feflelte und ins Mı 


+ den Bafcus von feinen Banden 


aus der Bakchus einen Weinſc 
Byz. h. v. 


„ASIA, "ae, gr. Aola, 0 
Tochter, eineder Deeaniden, mi 
Epimetheus, Arlas und Mendtiu 
3od. I, 2, 2. 3, Tzetz. ad Ly. 
Pamphologe. Hes. 6, 508 nen 
mene. Depne zu Apollodor. 
Erdtheil Ajia feinen Namen (Var 
bere denfelben von der Gemahlin i 
von Alias, Les Kotys Sohn un 
Herodot; IV, 45. Andere Berfi 

2) Des Nereus und der Dor 

3) Ein Beiname der Miner 
Tempel in Kolchis hatte, Als Kai 
mautenzuge zurhctamen, baueten fi 
dieſem Namen einen zweiten, Paus 


ASIMAH, eine Gottheit der 
rien niederließen. an legt ihr 
—, auch eines Lammes bei. S 


ASIVS, ii, ar. "Aoine. u 





ASL ASO | 525 


ar. Streite gegen ben Patroklus auf, als dieſer unſchluͤſſig iſt, ob 
‚och weiter fechten, ober feine Truppen in die Stadt ziehen ſoll. 

XVI. 722. Dictys IV, 12 läge ihn endlich vor Teoja von dem 
ax eriest werden. n 


353) Ein Beiname des Jupiter von der Stadt Aſla in Kreta, 
y er ſeinen älteften Tempel hatte. | et 


4) Des Imbraſus Sohn, einer ber tapferften Heiden des Ae⸗ 
a6. Virg. Aen. X, 121. . oo. u : 


5) Ein berühmter Magus und Aftrolog zu bes Königs Tros 
ten. Er foll duch magiſche Künfte unter gewiſſen Gonftellatios 
n ein Bild verfertiget und folhes dem K. Tros mit der Bedeurung 
geben haben, daf die Stade nicht zu erobern ſeyn werde, die die⸗ 
Bild befige. Das Bild war das Palladium. Tzetz, ad Lycophr. 
5.61.63. Aus Dankbarkeit nannte Tios fein Land, font Epis 
6, Aſia. Eustath. ad Dionys. Perieg. 620. | 


ASLO . beim Hygin. £. 183 eines der Sonnens Pferde. Dee 
ame ſcheint verſtuͤmmelt zufeyn. ©. Muncker 


ASOPIDES, ae, gr, ’Asaslöns, u, eince der Söhne bes 
erkules von der Erato, einer Tochter des Theſpius. Apollod. 
‚7 am Ende. “ 


ASOPIS, idos, gr. Accale, Idoc, ı) eine von den Töch- 
a bes Aſopus, welche er nach Diod, IV, 74 mit bee Metope, Las 
ns Tochter, zeugte. 


2) Eine der Töchter des Theſpius, mit welcher Herkules den 
tentor'zeugte. Apollod. II, 7,0. Ä | 


ASOPVS, i, gr. Accoxoę, u Griechenland Bat mehrere 
Äffe dieſes Namens, unter welchen befonders der in Böotten und 
e andere, weldher in Achaia das Gebiet von Bicyonien durch⸗ 
Smte, berühmt find. - Namen der Flüffe werden unter wilden Voͤl⸗ 
m, wenn fie auswandern, oft wiederholt, und neue Länder, 
(che fie einnehmen, erhalten Zlugnamen aus den alten Laͤndern. 
o geſchah, daß es in Griechenland mehrere Fluͤſſe deſſelben Ras 
ms giebt. che ich recht; fo war. der Achdiiche Fluß Aſopus 
ser feinen gleichnamigen Brüdern der ältefte. Doc iſt nicht zu 
ignen, daß die Geſchichte des böotifchen Afopus mit der feinigem 
rwechſelt worden iſt. Der Achaͤiſche Afopus hatte die Metope, 
Tothter des arcadifchen Flußgottes Ladon, zur Gemahlin, und 
Aegina und Korchra zu Töchtern. Das iſt, dieſe Inſeln wurs 
n mit Argivern pelasgifcher Abkunft, die ehemals an diefem Fluſ⸗ 
gewohnt hatten, befegt. Nach andern foll er auch die Söhne 
mus und Pelasgus und noch zehn andere Töchter: Salamin, Pie 
ne, Rleone, Sinope, Denia, Thebe, Tanagra, Thripır, os 
Luna Ghakie, erzeugt haben, Diod. IV, 94. Die kextun UN 


4 





er Knmene, Apollode IL vr 
ohn. Paus. 12. Die X 


an aber Apollodor von 20 
a en, der —* des 
mp en Geſchichte he; ſonders 
die en orcyta, die Ne 
Ipiter entführte, Diefe Xegiı 


L umelan. Aufgebracht 
mit dem liße, und er führer feitdem 
Apollod, Il, 


überhaupt Heyne äu Apollod. p, : 
P- 259 vergl, V, p. 214) et ie 


je und Kohlen aus . ©, 
L 5, ale. € Kepn 


füchte Re zu Lie ein, 
Indeß verkleidere mal nnzngen zu zn 


) 
ZsP IST 927 
ASPHALIVS, 3, gr. ’Aspalıoc ‚u, eben daB mit Dem vori⸗ 
gen. Ein Beiname des Neptun, der zu. Sparta einen Tempel 


hatte. Paus. UI, ı1. cf. Schol. Aristoph. Acharn. 509. 682. ; 


ASPLEDON, azis, gr. "Aonındav, ovog, der Sohn Nes 
ptuns und der Nymphe Weiden, Paus. IX, 38., oder Presbons, 
oder des Orhomenus, Sohn. Eustath. ad II. II, 5ıı. Die Stade 
Ajpledon in Bdotien ward von ihn erbauct und erhielt feinen Namen, 


ASPORENA, ae, ein Beiname, den Cybele von dem Verge 


Afporenus unweit Pergamus, auf dem fle einen Tempel hatte, er⸗ 
Bielt. Strabo XIII, 619. 


ASSABINVS, ö, eine Gottheit der Aethiopier, welche bie 


Griechen und Römer mit ihrem Jupiter und Apollo verglichen. 
Sie opferten Ihm vor ihrer Zimmterndte ein großes feierliches 
Opfer; und ließen dann einen Drittbell des gewonnenen Zimmts 
für ihn auf freiem Felde Hegen, der ſich dann von feldft anzügdete, 
Plin, XII, ı9, 42. 


ASSAON, onis, gr. ’Accaov, ovos, nad einer befondern 
Mythe der Vater der. Niobe, der jonft Tantalus heißt. Er vers 
liebte ſich In feine Tochter, da fie ſchon mit einem gewiſſen Philot⸗ 
tus vermaͤhlt war und mehrere Kinder erzeugt hatte. Da fic in 
fein Begehren nicht willigen wollte, verbrannte er ihre Kinder, 
Bie u ſtuͤrzte fih aus Verzweiflung von einem Felfen. Parthen. 

ot. ! 


. ASSARACVS, ;, gr. "Aosapexas. », des Tros und ber 
Kalirrhoe, einer Tochter des Stamander, Sohn. Er regierte zus 
gleich mit feinem Vater über Dardanien. Gonon. ı2. Seine 
Gemahlin war Hieromneme, eine Tochter des. Simois, mit wels 
cher er den Capys erzeugte. Apollod, II, ı2, 2. 


ASSESIA, ae, gr. ’Asonoia, as, ein Beiname ber Miner⸗ 
va, von einem berühmten Tempel, den fie in der Stadt Affefus in 
Jonien hatte. Er brannte zugleich mit ab, da der König Alyattes 
In Lydien das Serraide der —* anſteckte. Herodot. I, 19. 


ASTACVS, i, gr. "Asuxog, u, 1) Neptuns und der Nym⸗ 
phe Dlbia Sohn. Non ihm hatte die Stadt Aſtakus ig Bithynien 
ihren Samen. Steph. Byz. h. v. | 

2) Der Thebaner, deflen Söhne Ifmarus, Leades, Amphi⸗ 
Heus und Melanippus, vorzüglich die Argiver von. Theben abs 
&lugen. Unter allen der berähnatefte ‚IR Melanippus. Aeschy], 
Sept. ad Theb. 415. Er wird daher auch allegeit verjlanden, fo 
fe die Dichter eines Aftalides erwähnen. Heyne zu Apollod, 


p. 291. | 
ASTARTE, is, gr. ’Asoprns, u, wird in den Mythen der 
Dhönicier, wie ung Euscb. Praep. Ev. I, 10 aus dem Sanchu⸗ 
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it Gatten. *) Mit allen biefen Namen verband man die: Idee 
s.feuchten, empfangenden, fruchtbaren Erde, und des befruchtes 
s Uhd hinwieder befruchtenden Mondes. — In Betreff der Abs 
ldungen und Attribute diefer Gottheiten mägen fchon fräß 
den Tempeln Verſchiedenheiten geweſen ſeyn. Die Baaltis gu 
„blos hatte vieleicht niemals Fiſchtheile, fondern näherte ſich im 
ser ganzen Symbolik mehr der aͤgyptiſchen Form. Die fidonilche 
karte ift (nady Sanchuniath. bei Euseb. a. a. OD.) gang und gar 
ne phoniciſcheIſis mit der Kuhhaut und mit Sternen. Hier alſo 
ts von Fiſchtheilen. Dagegen die phoͤniciſche Derceto, die Lus 
anus ſah, war ein Weib, deilen Seftalt von den Hüften an fich 
‚einen Fiſch endigte, daher auch Atergatis als einerlei Wefen mit 
sfer Derceto, ohne Zweifel auch ein Fiſchweib war. Ja Fans 
us nennt ausdrüdlic den Sohn dieſer Atergatis Icht hy 6 (Fiſch). 
owiel fcheint gewiß zu feyn, dab, während jene Söttinnen von 
pblos und Sidon urfpränglich ſchon nach ägpptifcher Form, 
le Iſis bargeftelle wurden, gu Sjoppe, Askalon, Azotus und 
ı andern Drten die Zifhform in jenen dlteften Tempelbildern 
wbherrichte. 
Wenn nun Qucianus verfihert, Die forifche Göttin werde zu 
‚ambyce (auch Edefla, Hierqpolis genaunt) als Weib und 
ht als Fiſch weib verehrt, Strabo aber das &egentheil behaup⸗ 
t (VE. p. 1085.), indem jene Goͤttin als Atargatis (ein Namen; 
r offenbar der Fiſchform zugeeignet war ‚) ihren Dienft harte, und 
tefias (Get Eratosth. Cataster. cap. 58.) die Derceto gerader 
nach Bambyce verſetzt: fo läßt ſich diefer Widerfpruch nur durch 
nterfäheidung der verfhiedenen Derioden des Dienftes dies 
e Göttin erklaͤren. Zuerſt gehörte fie zu den Fifchgöttinnen; das 
ir ſpricht unter andern mancher alte Gebrauch, der im bierapolitas 
Ifchen Tempel, noch zu Lucians Zeit beibehalten war z. B. das 
3affertragen In den heiligen Schlund, die heiligen Fifche, die man 
eben tem Tempel fütterte, das Verbot des Fifcheffens u. dergl. Jene 
Ietin von Bambyce war alfo uefprünglich Atergatis, d. h. eine Aftarta 
te Fiſchtheilen. Artemidorus (Oneirocrit, I, 9.) fagt auch auss 
ruͤcklich, daß die Werehrer der Aftarte fich der Fiſche enthalten. Als 
in fpäter fam die Fiſchform des Temvelidols außer Gebrauch und 
sduucch mochte es mehr Aehnlichkeit befommen mit andern Altars 
m, 5. 3. mit der von Sidon. In der weiteren Verändes 
ung ward die Goͤttin von Hierapolis eine Art von Pantheum, in 
eidhern ſehr verſchiedenartige Symbole und Attribute vereinigt 





°) 1 B. der Könige VII, 4. Richt. IT, 13. Biel Thesaur. I, p. 74, 
a241. Sie heißt in der Bibel eine Gottheit ber Sibonier, womit Lu⸗ 
cianus de D. Syr. 4. übereinftimmt, der von einem großen Tempel 
der Aftarte zu Sidon ſpricht. Aber auch den Aegyptern und Niki 
ftäern wird fie beigelegt. Selden de Diis Syr. Syntagm. 11, 2. 
vergl Additam, p. 384 ſog. 


sensewunen UUEsiuuene OH Dat ein 
deutung nicht zu verkennen iſt, un 
veritändlid werden. Dahin zähle 
Haupte, der bei Nacht leuchter, 

' Zönigl. Scepter, Symbole, die zuſa 
der Nacht deuten. Daß von dieſ 
tigkeit der Erde komme, wodurch fi 
Algebärerin wird, und mit der 
glaubten die Alten (Plutarch, Pli 
aus denen theil6 Jablonski, theils 

ben), und deuten bier die Symbol 
ucian felbit fagt, die himmlische Al 
ihr an, was Lucian nicht nennt, we 
umd Selene erinnerte. Bejeichnen 

Lebe zum Waſſer und den Fiſchen, u 
des Sortes (den austroenenden & 
Der Antagonismus zwiſchen Gott un 
durch die Schlägerelen der Priefter 
genfa beider — König des Tages, K 
Sige, befruchtende Feuchtigkeit; mı 
Jip — nur noch genauer. 

Das Rärhfelhaftefte unter den 
wohl der Spinnroden ſchelnen, den 
gen deutet. Allein für uns iſt die altı 
blos durch die gewohnte oberflächliche d 
objektiven Darftellung derfelben fo fı 
wundern, wenn die Aphrodite Urani 
19. erwähnten Epigramme die dire 
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munter den Griechen Hatte) hieß in ihrem Mukterlande fo wie im 
rigen Phönicien, Aftarte*), und war dort zur Hälfte des Sabre, 
: Gemahlin des reinen Adonis, auch die himmlifhe Aphrodite, 
weicher Benennung die Griechen dem Beiſpiele der vorderafiatis 
en Stämme folgten. Pausan. J, ı2. 


Sie trug auf dem Haupte, als Eöniglihen Schmuck, aͤhnlich 
e Iſis, Stier s oder Kubbörner, die fie ale eine Mondgöttin ans 
mden. Daflelbe fagen von ihr die alten Nachrichten aus, daß fie 
Imiich unter den Völkern phoͤniciſcher Abkunft als eine Sortheit, wels 
e des Mondes waltet, Ehrenbegeugungen empfangen habe **). 
zeiche Erſcheinungen deffelben unter Ihrem Schuge ftanden, läßt 
d aus ihrem Betragen in der Zabel des Adonis abſehen. Sie fies 
? Derfephonen, wie eine Göttin des Lichtes, der Göttin der Duns 
theit gegenüber. Wenn Adonis die obern Gegenftände verläßt, 
St er zu Perfephonen hinab; und wie er wieder auf höhern Bah⸗ 
a wanbels, iſt er bei Aphroditen,, weiche im Segenfage mit jener 
errfcherin des Geſichtskreiſes, Königin des Lichtes und himmliſche 
phrodite iſt; unabgefchen auf die geiftige Worftellung, die man ihr 
der Schule des Plato unterlegte, Lediglich in Beziehung auf Pers 
phonen, der die Gewalt des Miederreiches zukoͤmmt. Es hat uns 
fahr das Verhaͤltniß zwiſchen ihnen ftatt, wie zwiſchen Iſis und 
dephthys, derer die eine das Sichtbare, die andere das Unfichtbare 
bildete. Betrachten wir fie als Mondgöttinnen, fo kann ihr 
erhaͤltniß deßfalls nicht unbefländig und verfchieden feyn; und da 
: in der Sefchichte des Adonis Beine Sefpielin oder Nebenbuhlerin 
ben, da Helatens in derfelben nirgend Erwähnung gefchicht, fo 
yeilen fie beide alle Mondeserfcheinungen unter fih: wo fodann 
‚phrobite nur Schuggättin des anhebenden und wachſenden; die 
ndere.des abnehmenden und verfhwindenden Diondes ift. 


Ihr Name Aftaroch oder Aſtaruth; denn Aftarte ift nur eine 
nbere Form deſſelben Wortes, koͤmmt in den heiligen Büchern der 
iuden vor, und auf einer phönichihschprifhen Inſchrift. Man 
rar über den Sinn diefes Ausdruckes jeher verlegen; er fehlen fos 
ar dem Organism der weft safiatifchen Mundarten fremde, und 
ner Ableitung fähig zu feyn. Hätte man fi auf cine Kleinigkeit, 
uf Die bekannte Verfegung der Buchſtaben, fo oft ein Zifchender 
uf das Than folgt, erinnert, fo Hätte es den Freunden biefer Eis 


2) Eanduniaton aus dem Philon Byblius bei Euseb. Praeparat. 
Evangel. I, 10,Cicero deNat. Deor. III, 23. Theodoret. Quaest. 
in L. IlI. Reg. qu. L. Suidas v. ’Asaern. Zonar. in Lexic. 


**) Lucian de Dea Syr. 4. glaubt daß Aftarte ber Mond fen. He-- 
rodian. V, 6. (15.) in Pseudoanton. Daß Herodian fie Asooco- 
nv nennt, koͤmmt von einer Spielerei der Griechen her, das Wort 
etpmologifd nad) iprer Spradye zu behandeln, wie 3. 8. arkegt in 
Etymolog. Magn. v. Asaprn. Zonar. in Lexic, p. z19. 





——— Enj german 
ftaͤulicher Schoͤnheit, und in dei 
Aufgabe diefer Art betrachtet wuri 

Andere Drte ihrer Verehrun 
waren Astalon, die Intel Cypern 
nad, war fie mit der Venus Uran 
fen Prieiter gaben fie für die Eu 
den fprifchen Münzen, theils bel 
einer Mauerkrone, nad) Art der ı 

Imp. p. 272 f. Vaillant numisn 
Montfauc. T. I. p. 306. Begı 
theils nackend und in der Geſellſchaf 
[nttrenen Stein, bei Caus. de ; 

«1. p. 176. 

ASTERIA , ae, oder ASTEI 
bie Tochter des Titanen Edus und. 
wieder mit dem Titanen Perfes verr 
deugte. Hes, ©,, 409. Apollodor I, 4 
geliebt, aber kein Gehör gefunden, 
eine Wachtel verwandelt, ins Meer 
anfangs nach ihr Aferia, fpäter abe 
gegen berihtet Hygin 53, daß 2 
Nuruck vies, von dieſem in den By 
eoturnix (Wachtel) nennen, verw. 
worden, daraus eine Infel Drtygiaent) 
fen fey. Rıcdem Batona dortgeboren, h 
erhalten. Vergl. Überhaupt Heyne n 
andern wänfchte fie die Verwandlung 
Mu 
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| ein Beiname von Deles. ©. Plin. IV, 25. In Hinſicht der 
edeutung dieſes Mythus ſtimmen Kanne und Wagner 
erein. Der erfte ſagt Myih. pag. 52. fgg „Koios und Phoͤbe 
jengen Aſteria und Leto — Gettinnen der kleinen Ster⸗ 
?, die ſich aus jener Feuermaſſe jetzt zum erſtenmal ſcheiden, und 
Geſellſchaft der Leto die erſte ſternhelle Nacht machen. Oh⸗ 
Dunkel der Nacht erſcheinen, und nach dem Glauben jener Zeit 

n keine Sterne; das Dunkel begleitet alſo als Schweſter 
rich bei der Geburt die Aſteria, und die Nacht, als ſternhell, 
ed eine andere Erfcheinung , ale Nyx, jene erſte Nacht, die aus 
m alten Dunkel des Chaos’ entitanden war — und it daher eine 
fontere Perſon mit befonderem Namen. Dann daflelbe, anders 
heinend, wird eine andere Perjon. An dieſe Familie hatten die 
ahlker die Het it angeichloffen, und fie feines Namens wegen 
e Tochter des Perjes und ihrer Bedeutung wegen zur Tochter der 
Beria gemacht, legteres, weil Zauberei und Sterne in Wech⸗ 
wirfung mit einander fanden. Wagner pag. 589. fg. Als 
n Sermann deMytholog. gr. a. p. XIV. erklärt ganz anders: 
u6, Turbuleatus, und höhe, Februa zeugen bie Leto. So- 
ja, die Ruhe und Alterie, Actutam, dvfpysıav d.i. die That⸗ 
aft, das heiße: das räbere der Materie finkt in die Tiefe, das 
inere ſchwimmt oben, und das Träge und Todte [cheider fih vom 
bendigen und Thätigen. Die Afterie wäblt fi Derfes, Tra- 
eus jur Zrau und zeugt mit che Hekate, Volumnia d.i. Ihätigs 
it bringt unter Begänftigung der Sterne den glüdlichen Erfolg 
voor. 


3) Eine von den Amazonen , die Herkules gefangen nahm, 


5) Eine der Töchter des Siganten Alcyoneus, die Schweſter 
r Phthonia, Anthe, Methone, Alcippe, Palene, Drimo. Sie 
irzte ſich mit ihren Schweftern aus Betruͤbniß über ihres Waters 
»d Aber das fanafträliche Worgebirge ind Meer; und wurde mit 
nen in Eisvogel, Alchones, verwantelt. 


4) Eine der 50 Danalden, die ihren Bräutigam Chätus more 
te. Apollod. IL ı,4. 


ASTERION, onis, gr. ’Aseolov, ovog, ı) des Tentamns 
er Tectamus, Sohn und ciner Tochter des Königs Kretheus. Er 
se König in Kreta, ald Jupiter die Europa auf dieſe Inſel brachte. 
° Beirashete auch nachher die Europa, und da er ſelbſt feine Kinder 
hielt, hinterließ er ihren, mit dem Jupiter erzeugten, Söhnen, 
nos, Nhadamanth und Sarpedon, Grera. Dee Aſterius Toch⸗ 
;, Erere, ward des Dinos Gemahlin. Apollod. Ill, 1.2. Eis 

andere Erete wird des Minos Enkelin, Apollod. Il, 3, ı., ger 

nnt. Siehe überh. Apollod. III, ı, 2. Diod. IV, 62. cf. 
hol. I. X]1. 397. Hepne gu Apollodor. p. 213. 217 /&rru 
r ©pmbol. U, p. 406, 5 





von ihm den Namen haben. Or 
ef. Burman. Cat. Argonautt. 
2) Des Hiperafius oder H 
Argonauten, der mie feinem Am 
gin. £. 14. cf. Burman. a. a. C 
5) Einer von den Söhnen 
Klio umbrachte, Hyg. £, 170, 
4) Der Sohn des Anar, ı 
wo er begraben war, den Namen 
5) Der Sohn des Neleus u 


ASTERODIA, ae, 12897 
mahlin des Endymion. der aber « 
. Endymion und Paus, V, |, 


ASTEROPAEYVS, i, gr. 
‚aler, der Peribda und des Pelego 
Enkel. Er führte die Paonier der 
Sturme auf die griechiſchen Verſch 
don und Glaucus die fünfte Golon 
mit um des Patroflus Leichnam. 
Wannſchaft in den XRanthus. D 
Afteropdus warf einen Speer in de 
‚bern tim in den schten Ellbogen, 
Schwerd durch den Leib und zog dhı 
240 f. Beiden eichenfpielen des ‘ 
nius fein Schwerd km Preife, 1. 


2) Einer der pBlopen, den m 
terones! 
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ire der Töchter des Pelias, Apollod. I,» 4 und 10. 
fi von. der Medea bereden ließen, ihren alten Water abzu⸗ 
lachte, in Hoffnung, daß ihn Medea wieder Jebendig machen , 
erde. (Apollod. I, 9 27.) Nach Heyne an der legten Gtehe 
Apstosore ft diefe Afteropea, wie ihre Schweſter Antinse, eine , 
löffe., Bbetiger Bafengemälde ‚Heft H, p. 467. fg. 
Balengern, Medea beredet die Peliaden) verbreitet Mh Aber 
auf dein Gemälde befindlichen Verſonen. Die Rede der Medea 
über die zwei dabei ftehenden JungfrauenEnsfepen. Die , 
ineflicht mit dem Iebendigftem Ausdruck des Schredens. Die ans 
dere, anfangs wohl auch aus Abſcheu weggewandt, Höre dach, aufa 
{ — ne etwas. mehr. gefaßt die wiederholten 





dmeſſer ift der Verſucher, 3 bie’ 

ne der BWerfüchten, die Schwächere flieht, mitten inne Repe: die ſtar⸗ 

Merer es find die Töchter des alten Pelias. Ihre Mamen find ans 

gersiß. Aber die zweifelnde mag Afferopea, die fliegende Ans 

en. ,”). beißen. 

WASTRAEA, ae, gt. ’Asgoic, ag, 1) eine der Tqhter des 
5 und der Pafiphae. Diod. IV, 62. 

Ai, Ded Jupiter und der Themis, des Afräus und der su 

(des Tages), oder auch des Afträus und FH Aurora 

die font auch Erigone genannt wird, Sie verließ 

Vater Ajträus, als er fi) mit den Titanen gegen‘ den Jupls 

zer auflehtite und begab ſich auf die Erde, wo fie im’ goldenen Zeits 

alter die Menfcen Recht und Billigkeit lehrte und allen Krieg und 

Steeltivermied. Da aber die — ———* ſich 

Amen verſchlimmern, fo verließ fie endlich die Erde wieder 

— bern Himmel im Thierkreiſe eine Stelle ein, wo ſie 

* heißt. Hyg. Astron. II, 25. Eratosth, % dazu 


: ASTRA, Söhne des Aſtrans au sn Eu nmsrnie 
Hediod. —* 375, Apollodor. I, 2,4. . 
Pe 98. ’Asgalos, u, des Tiranen Lriüs und vr 
—8 Er erzeugte mit der Aurora, des Hyperion 
—*8 2* voreas und Morus, den Heſper und 






&efirne, Her. 8., 378 — 82. Bygin, der die Siganten mit 
roh — verwechſelt machte ihn zu dem Sohn des Tartarus 
amd der Erde. Hyg. Praef, Er befriegte den Zupiter mit als Te _ 





\ 
.. ‚Apalloder, I, 9 1, 9, 10. nennt deren diere. Hpgin: Fab 
Pr ur und Tretz. 2. Lyeophr. — nennen noch eine mehr. de Bin 
FOLIE —— pP —--— — 35 folge hier in 
⸗ VII, 11. p. goı. Fac. ber ihre Ra⸗ 
men bei I haben will, $ aber erinnert , dae 





mad habe. Paus. III, 25,9 
sonen diefe Kapelle erbauet Haben, 


ASTREVS, ei, einer von 
ben Perfeus auf feinem Beilage: 
don ihm aber umgebracht wurden. 


‚ „ASTROARCHE, es, gr,’ 
V, 6. 8 die Ueberſchung des Nam 
nia, deren Bild Dido mit nad) Ka 
Hymn. VIIL, 10 heiße ſie Aſttarch 

ASTROLOGVS, ;, ein Be 
gab/ weil er ſich gerade an dem Ti 
ne Sonnenfinjternig erfolgte, um 
biefe Naturbegebenhen fey feinen 
Grille eines Grammatikers beim Fr 


ASTVR, uris, einer von de 
Reuter. Virg. Aen. X, ıdo, 


ASTYAGAEA, ae, nah D. 
ter und Gemahlin des Lapithen Per; 
erzeugte, bavon der älteite Aution n 
le den Irion jeugte, 


ASTYAGES, is, einer von d 
Perfens auf jeinem Beilager überfiel 
einen Hieb verfegen, da er ſchon ver 
ſtaunen das Scäwerd abprallen. In 


Br and ham 


‚Ole Ge& Oetteale, "ben er mit Ger Tpefplade Eyilais erzeugte, 
pellod. 3, 7, 8. — 7 u \ 
2) Der Sohn des Hettor und ber Andromade, der eigentlich 
"Cfamandrius hieß, dem aber die Trojaner den Namen Aftvanar 
thalter oder Hoffnung der Grade) gaben. Il. VI, 400. 
war hoch cin Sind, als fein Water amkam und als Troja übers 
jeng. ‚Soter theilen ich denn die Erzäplungen von ihm. Ein Theil 
ägt, Kalıns Habe den riechen bie ng.gegeben, fie ſollten 
Fir Blefen Sohn des Hektor nicht am Leben faflen, weil er, einft den 
Untergang von Troja an den Sriechen räden und dieſe Stadt wies 
der au würde, Cs habe ihn alfo Ulvſſes oder Wenelaus;, 
ober felbit Porehus (fo Taetz. Lycophr. 1265), von der Mauer 
⸗ rat und an einem Thurme zerſchmetiert, fo forgfältig 
feine Mütter gemefen ſey, ihn diefer Grauſamkeit zu 
Hyg. & 109: Ovid. Met. XIII, 415: Servius ad Aen, III, 4Bg, 
Meziriac ad Ovid. T. II, 501. Dieſen Gang -fheint au 
Heserlorne Tragödie des Accins gendimmenzu haben. Fabric. B. 
Lat. IV, 1, 4. Andere aber erzählen, Aſtvanax ward erhalten und 
bäherefehte entiveder allein, oder in Gemeinſchaft mit dem Asfantus, 
be Trojaner. Ja nah einer Nachricht, die uns Serw. zu Aen, 
IX, 264 aufbehalten hat, fegte Aeneas dei vom Autener aus Tros 
Ja verteichenen. Aftyatıas wieder In feine Rechte ein. j 
*" ASYÄBIAY, onsin gr. "Aevßlas, arros, ein Cohn de6 
Hertulet, vonder fpiede Elaametis, nach einer verbeſſerten 
üetars. tes apo . 7. 8 bei Heyne. 






ASTYDAMIA, as, gr. ’Asvddpee, ve .na6 Pindar 


nifhe Tafel mis dem Verzeiänifle der Thaten des Herkules nenne 
Diefe Arydantla die Tochter des Körige der Depopen, Phplas, und, 
füreibt ihr den Kteſtppus zum Sohne zu, der ſonſt eigentlich der 
er der Tochter des Amynter, Aftydamia, Beim Apollodor IL, 
9 8 uab Diod. IV, 57 genannt wird, s 

2). Die Gemahlin des Ataflus, die ih Sefonders in der Ger 
Fhlyee des Prlens berüßent gemacht dat. Dlachdem nämlich Peler 
ns feiner Frauen Water, ‚den Eurption, unverfeßener Weiſe ums 
Beben gebracht hatte,. Rächtere er zu dem Ataftus, Hier verlichte- 
MG Afodamia in ihn Peleus vermarf aber ihre Anträge. @te 
Konto jr au. Aemahkin.befiiiten, Pelend vorn eur 


Apolod. p. Sı1. fg. Eben derfelbe 
Uaften entvedt, die fie aus N. 5. 49 
genannt wiſſen wollen, 

ASTYGITES, as, gr. "Asyl 

, ASTYGONVS, 0 &, ’Asiya 
Driamus, dod von einer Beifchläfer 
ASTYLVS, ;, einer der Tentar 

Er wiberriech den Gentauren die Haͤnd 
Voch eit des Pirichous, fand aber kei 
‚„ ASTYNOME, es, ı) eine von 
‚and der 2 —8 der Fe ‘ 
von Heben führte von ihr den 

2) Des Talans Togter, mir meld 
een “ Hyg. £. 70. . 
5) Eben das wa⸗ Ch ryſeie, fol 
„ASTYNOMVS, ;, einer der € 
erlegte Ailies wir Ua. Hyg. fg 
 _ ASTYNOVS, os, t. Asüvoog, 
Apollod. III, 12, 5., wurde vom 
2 in die Bruſt getähter, DV, 145. 
29) Pbaethona Ankn n..m.. 


Mäünk: Me&ir. ad O: u. 7. m. 45. Die Aſtyeche Schwe⸗ 
In, Beine, ward, nad .D. RVI 80 vom Donkur De Date 
„ Berg. Heyne —— 190. fg. DZ 
er 6. Sims Toqhter, mit weiber ' 
k iu Troja, dur — zeugt. Apsllod. UL, 12,2 
) Dre Diode und Amphions Tochter ide vonder Din 
—— wurde. lo * 


der der 
‚ verbrann! ui Sci d 
BERN me ® dit Yen zen m ns 8 Sc 


—* — — eine. alte a nein le Sefak, 


jepne- 
die in The lien die Schi 

d.Od. XL, Er ng Diem! 1.8 

Ar eine Tochter des. Priamus ausgibt, den By are Ku 

= ee an der Fer he Orakel des Dix 
), e des Grynus, 

— Serv.ad —— Ed. VI. a 


ASTYOCHEA, as, Agamemnens meter, bie .Bemaße 
a ent Dan vertcaute Eier⸗ 
va: ae Oreſtes, als fie denſelben —— der Kly⸗ 

hatte. Hyg. kung Ge fonk Ana- 
Kane oder Eyadragera genannt, ©. Munker. |, Al 


" AbYYOCHVS, 5, des Iparifgen Aeolas Gofn. Er er 
** BEE Waters Tode bie Periaaf Aber die Itparifhen 


—E „bie Leqhter des 

—** —— Er welder —X dm Ancaus, Den 

der. Argonauten (Paus. VIL, 4) und ben Euxppyias, den 

welgen Herkules tödtete, erzeugte, Apol- 
Pi. 

ASTYPALAEVS, i, ei Brimanc be ae, vn den er von 

ge” Sur af Afypalia — ah er ehemals deſonders werchre 


— * es, eben fo viel als Afgvalda, det Pink 
loqheer, weit —— wvie man ir 
Peritinnenns r Autheni, er 
ne" —— 
a 





— ren yasın mung VIEIEE Zag don 
hielten ihn für einen Engel des I 
ATABYRIVS, ;, gr. ’ Ara 

der auf dem Berge Atabprus, 
einen Tempel hatte. Der Sol 
Athemenes, erbanete diefen Te 
'UL'2, 1. Auf diefem Berge befe 
der, die jederzeit 6löften, wenn | 
follte. &o aus Pindar und Kal 
ef, Meure. Rhod. I, 8. Lactanı 
nbelt einen geniffen Atabyrius a, 
es an, der den Jupiter einft beheı 
einer Kolonie der Rhobier, har 
gleihfalls einen Tempel. Steph. B 


ATALANTA, ae, gr.’ Aral 
phen werden gewoͤhnlich die beiden 
Diefen Namen führen, Bir mil 
Bergi. Burm. Cat. Argon. und zu 
die Commentatores au Hyg, f. ı 
3,9 WVorzugl. Heyne sam Apollol 
ad Callinı. in Dian. 216. 

+) Die erſte, welche auch die a 
die Entelin des arkadiſchen Lykurgu 
den Hyg. f. zo, 99 Jafius, Ae 
nennt, und der Kiymne. Da ihr Ve 
te, feßte er dieſe Tochter fogleich naı 


auf dem «Berge Parthentus in Artad 
Aunaen berauhre Minie eu nr 
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mund, ihr, nachdem er das Schwein getöbter, die Haut und den 
depf des Schweines (Schol. 11. 1, 54%), als den Preis, zu übers 
; ein für die damaligen Zeiten immer wichtiges Geſchenk. 
n Atalanta trug nun diefe Haut und ward alfo von ganz Grie⸗ 
jenland als Siegerin erkannt. Die VBrttern des WReleager, des 
Ihertins Söhne, Plexippus und Toreus , fuchten ihr diefe Beute 
Neder abzunehmen, allein Meleager kam ihr zu Hülfe und erfchoß 
ride. cf. Schol. Aristoph. Rann. 1269. Diod. IV, 54. Ovid. 
let. IX, 380. Apollod. I, 8, 2. B. Meleager. Xtalanta 
egob ſich hierauf mit den Argenauten nach Kolchis Apollod, I, ꝗ, 
6. und rang dann nuter den Argonauten bei den Leichenfpiclen,, die 
kaſtus feinem Vater Pelids anſtellte, mit dem Peleus zur Wette. 
pollod. III, 9, 2 erzähle auch, daB ſie den Peleus überwunden; 
ich Hygin £ 275 aber ward Peleus der Sieger. Nach der Zeit 
riadhite ſich Atalanta an den Milanion, den Sohn des Arkadiers 
as, und erzeugte mie ihm, oder dem Mars, oder dem 
teleager , den Parthenspäus, Hyg. f. 70.99. Apollod. III, 9, 
- Ban erblickt dieſe Atalanta noch auf verfchiedenen alten Kunits 
ten. Spon. Miscell, erud. ant. P- 512. mas bei Beger. Me- 
agrides p, 20 wiederholt iſt, cf..Spanh. ad Callim. H. in 
ian, 3ıb. u | 
2) Die zweite Atalanta, auch die argtnifche, oder böotifche, 
nannt, war die Tochter ded Schöneus, den Apollod. 1, 9, 2 
ter den. Söhnen des Athamas aufzaͤhlt. Ein Dre in Bdotien 
tte von diefenn Schoͤneus den Samen, N. II, 497. Es iſt alfo 
he unwahrſcheinlich, daß er hier König geweſen. Andere aber, 
us. VIII, 55, am Eude und Steph.Byz. h. v. fagen daflelbe vom 
choneus in Arkadien. Dieſe Atalanta war ungemein fhön, feste 
er auch in Ihre Schönheit einen ungemeinen Werth. Da fie 
rch ein Orakel vor der Ehe gewarnt worben, zugleih aber eine 
nelle Läuferin war; fo wurde den Freiern die Bedingung ges 
icht, ein Wettlauf mit ihr follte Hochzeit oder Tod entichriden. 
er Bewerber folle unbewaffnet voraus laufen, fie wolle mit einer 
iſta ihm folger und würde fie ihn nicht einholen, die ©einige feyn ; 
nicht, fo würde fie ihn tödten und feinen Kopf am Ziele aufites 
Re Verſchiedene Freier waren fchon auf diefe Art ums Leben 
ommern, als fih SSippomenes, der Sohn des Megareus, bei ihr 
Tete. Diefem hatte die Venus, fie zu überwinden, einige goldes 
Aepfel gegeben. Schol. Theocr. II, 213. Er brauchte alfo 
Lit, während des Laufens diele Aepfel Atalanten in den Weg zu 
fen. Indem ſich aber Atalanta darnach buͤckte und fic aufhob, 
n ihr Hippomenes zuvor und trug den Preis davon. Ovid, 
er. X, 560 f. Hyg. f. 185. Der Wettlauf geſchah bei dem Tem: 
der Cybele ohnweit Oncheſtos, aljo in Boͤotien; nah Hogin 
am Ende der Laufbahn der Tempel des Jupiter. ef. Schol. 
worr 11, 40. Weil aber der Bicger vergaß, der Verus u 
Ay. fessigte dlefe Ihn, die Braut in Eybeld's Keiliaryum Ta 











wo cin Srauenjimner mie einen 
reitet, ncben ihr aber ein An 


Der VSerwechſelung beider 

. den Alten Apolodorus und Tırg 
ATAS, as, gr. "Auag, : 
'Apollod. JII, 12, 5. Der Na 
fern. Ein Altes: fomme in | 
Diefer war der Water der Laodoe 
kaon und Polpdorus, I, XXI, 5 


"ATARGATIS, oder ATE 
sep, die Göttin des Meeres. 
dahlt und Iustin. XAXXVI, 2. Sie 
mastas Semaplin, gewefen fepn, 
de heilig verehtt und ihr Grab fü 
ef. Strabo 16, In A bi 
eben dieſelbe mpti iſche n geh: 
den der Aſtarte ipren Tempel FR 
9 0. D. Allein ihre Bildung ver: 
nach eben diefen Schriftſtellern als 
digend abgehilder Wurde. Wir fen 

ter/ thre myihiſchen Perfonen mi 
vermengen. thendus VII, & fü 
biefer Gbtein an, Alle drei komme 
Königin in Sprien gewefen. Nad 
Seabahertn — Sugemäes geworfen 

erböten,, keine 177 alde 
Damit Banane Rüge Srıg_Taride 
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ws, Sie verleitet die Menſchen zu unbefonnenen, leiden⸗ 
Aftlichen Handlungen, indem fie ihnen verkehrte, und chBs 
ee Gedanken eingiebt. Der ganze Begriff dicfer Goͤttin iſt alles 
fh. Homerus befchreibt fie fo: Ihre Füße find leicht und bes 
jren den Boden nicht. Sie fchreitet vielmehr über den Köpfen 
: Menfchen einher und ſtuͤrzt fie ins Unglüd. Selbſt den Jupi⸗ 
verleitete fie zu der leeren Prahlerei über die Geburt des Herku⸗ 
; worauf ihn Juno überliftete. Wei diefer Gelegenheit ergriff 
Supiter bei ihren goldenen Loden, fchleuderte fie auf die Erde 
d fchwur einen Eid, daß fie nie auf den Olymp zurückkehren folls 

Han läuft fie durch die ganze Welt und richtet Verderben an. 
e folgen ihre Schweſtern, die Litä (f. diele) , die diejenigen. hei⸗ 
„. welche die ſchnellfuͤßige Sörtin verwundet hat. 

Diefe Perfonififation erfcheine nämlich als Eigenſchaft und 
irtungı deswegen iſt fie Tochten des Jupiter, d. i. vom Zus 
se kommt der thörichte Eutſchluß; auch ſelbſtſtaͤndig handelnd, Ins 
u Re dem Jupiter chörichte Handlungen eingiebt. Bei den Tra⸗ 
ern aber erfcheint fie, mit verändertem Charakter, nicht mehr 
adſelig, foridern das Unrecht des Uchermuchs und Frevels nach 
w Willen der Götter richtend, ſchnell auf den Häuptern der Men⸗ 
en einberfchreitend (aud) noch bei den Späteren. Voß myth. Br. 
p. 151.) und alle ficher erreichend. Ya felbft die Nachkommen 
Men noch für den Verbrecher bäßen. Durch diefe Umwandlung 
mie in Verbindung mit der Adrafteha, Dike, Nemefis und den 
Wen, Merl Eichstadii Quaest. philolog. nov. Spec. 
n. 1 

3) Eine Phrygierin, bei deren Grabe ſich der dem Ilus zum 

gegebene Stier niederlegte. Daher er denn and Ilium 

re Zroja an biefem Drto aufbauere. Apollod, III. 12, 3. cf. 
hol. Lycophr. 29. | 


ATHAMANTIS fieße Ino. 


ATHAMAS, antis, gr. ’Mdanas, avrog, ı) ein durch bie 
yehen des Bakchus fehr berühmter Name, den aber die häufigen 
wgödien,, die das Altertfum davon befaß, ſehr vielfältig gemacht 
ben. Leſchylus fchrieb einen Athamas, Sophokles zwei Tragds 
a biefes Namens und eine Sino, Euripides cinen Phrixus und 
te Ino, ein Achäus einen Phrirus. Vom Eurivides befigen wie 
& Bragmente. Den Inhalt der Sophofteiihen Gedichte hat wahrs 
einlich uns der Scholiaft des Aristoph. Nub. 258.; die Argus 
mtc der Äbrigen Hpginus in feinen erften fünf Babe, aufbe⸗ 
Iten. Unter den übrigen Mythographen hatte Pherecydes, aber 
sie einfacher, denfelben bearbeitet, wie Heyne aus dem Schol. 
ind. B.IV, 288 fließt. Der Erzählung nach war Athamas des 
eolus und der Enarete, des Deimachus Tochter, Sohn. Er des 
ß einen Theil von Bdotien in der Gegend von Orchomenos, der 
pas Arkamantia benennt wurde, und welden woher KAM 


mas ausfdete, und verurſachte biermtı 
Als aber Athamas, die Urfache dtejes 
Oral te. beſtach fie dic Abger 
Beachten, die Kinder dee Meppele fi 
f. 5. Apollod, a. a. D. : Indem aber 
gen-wollte, enträdte Nephele auf dem 


der derſelben miubtingen. Be” Befa 


** Ino aber kehrte dies um, As d 


Me Kinder unter der fhwarjen Dede er, 
zenen um, Aus ram hierüber aan) 
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Böfuris, auf dem Iſthmas, Paus. I. lebte Kap. ind Mech 
ſtärzte. ©. Ino. Achamas war nun genoͤthigt, Bbotien zu vers 
laſſen, und flüchtete ſich nach Theſſalien. Er fragte vorher das 
Otatel, wo er ſich hinwenden ſollte; und. dies antwortete ihm, 
da wo ihn wilde Thiere von ſelbſt zu Guſte bitten wuͤrden. Er 
ſtieß endlich auf einen Trupp Wölfe, die etliche Schaafe vere 
jehrten und bei feiner Erblickung fie liegen ließen. Hier ‚lieh er ſich 
alfe nieder, und die dortige Gegend, in Phihlotis bei Alus, das 
re nah Strabo IX, erbauet Haben foll, erlangte abermals yon ihug 
ben Kamen Athamantia oder die athamantiſche Gegend. 
Hier dann erft, erzählt Apollad. I, 9, 2., nahm er des Lapi⸗ 
ben s Königs Hppfeus Tochter, Themiſto, die Schweſter der bes 
räßmten Eprene, zur Gemahlin. Paus, IX, 5% erzählt, er has 
be fih zum Andreus gewendet, und von ihm die Gegend um 
den Berg Laphyſtia eingeräumt erhalten. Dann, in der Dei 
mung, er babe keine Kinder mehr, babe er ſolche Landfchaft deb 
Haltartus und Koroneus überlaflen, die fie-denn an des Phrixus 
Rinder abgetreten, ©. überhaupt Heyne zu Apollodor, pi 

au 0,2327. ' on . .. 

2) Des vorigen Athamas Enkel, der die Orchomenler nach 
ber Stadt Teon in Afien führte. Paus. VII, 3. = j 


, ATHENE, ae, gr. 'A9nvd, as, der geiehifhe Name der 
Minerva. Seine Ableitung bleibt, wie alfe dergleichen, unge 
viß. Ara wahrſcheinlichſten hat fie ihn ſelbſt von Ihrem Haupt⸗ 
ige Athen, ©. Minerva. | 


ATHERAS, ae, gr.’Adfoas, u, ein Argiver, der mit dem 
Mofius zuerſt die Ceres hewirthete, als fie in dic bafige Gegend 
fam. Paus. II, 55, 


ATHIS, is, ber Limnates, einer Tochter des Ganges, 
Bohn. Er war von der Parthei des Phineus, die den Perfeus 
auf feinem Beilager mit der Andromeda überfich; und erit ſechs⸗ 
ſehn Jahr alt, aber ein fertiger Bogenſchuͤtze; dergleichen die 
Kiten überhaupt unter den Indiern fuchten, Perſeus aber faßte 
inen Brand vom Opferaltare und fchlug ihn damit dermaßen ing 
Beficht, daß er ihm alle Knochen germalmte. Ovid. Met. V, 47, 


ATHOR, gr. ’A90e oder ’Adve, eine Benennung ägyptis 
ſchen Urfprungs, womit theils der dritte Monat nad) dem Sommers 
ſolſtitium, theils auch ein befonderes Wefen bezeichnet wurde. In 
ver letzteren Beziehung war Athor die Gottheit der Nacht, und 
ie Mutter aller Dinge. Etymolog. Magı. v. ’Adog, Jablonss 
ki Voc. p. 20. Zoöga num. Aegypt. 75. 116. Ereuger Syms 
y91. IV. p. 250. fg. Sie ward vorzüglich zu Athribis, einer 
Stadt in Delta, verehrt, neben welcher Aphroditopolie (Steph. 
Byz. h. v.) ag, und die Herodotus Il, 40. Atarbechis nenmt ((„ 
YJablonsfi Var. p. 35.) Die Venus, die dorten vexehet Word, R 





. — 
5. 116.); alſo Macht /Stade 
——* Ausg, Aber Athor hat ohne 
indem biefe zwei Mamen führe, mu 
yeih iR, Siehieh Maid, Apug 
dentet Mutter, das zweite: Belt 
: Zölle —X (Plutarch, 

dem, was Piutacchus dort von 
Berie fagt, bedarf es feiner weite, 
teal und inteflektueg als der erſte verb⸗ 
nommen war. — Zudem galt fie m 
dent das Asfolute nennen mögen (a. 
<ius deprincipiis apud Wolf. in A 
2, Pr 255 099. 260 09.). Phyfife 
Infcen Waſſer und die haorifch, 
inerfanne wie fie it, wird Athor aud 
Ben geehrt werben, Dder wenn t 
heißt, Dreimal angerufen wird, fol 


Oymb. I.p. 522 fag, vergl. 458 4 
nahfolgen **) Al⸗ Sinkernig harte 
— 

: 9) Gegen Ceklärung u 

. —X ring 
: We Pag. 275 fg. eifel erhoben, 1 


gemadt an, daß Arhpr ein Beiname t 


— NE Plutard nee) Ze fa 
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ſ6 warzen — (in einem Fragment beim @tobäns 1, 53. 
29% Heeren. Berg, Plutarch. de Isid. et Osir. p. 566. p. 
1. 89.) Unter ben Thieren find der Achor, dic Maus und bie 
Taube beigelegt werden. Letztere haste fie als Venus (als die 
ügpptifdge nämlich), d. * als —* der phyſiſchen Ærzeugung.*) 
&reugera,a. O. p. M419 fog. Die Maus mar ihr, wie Plutarch 
(Sympos, 4) fagt, deswegen heilig, weil die Aegypter dieſes 
hier für blind hielten, und die Zinfterniß Alter glaubten als vr 
Sie. Auf Bildwerken trägt fie in der Linfen einen Spieß, in 
der Nechten die Taube, oder iſt mit einem fpigigen Huthe bedeckt, 
mit der Sinken das Gewand, und auf der Rechten die Taube. 
Bis lioth. für ale. Litt. u. Kunſt. St. 7. p. 68 fs. 


ATHOS, Neptuns Sohn, Yon t m foll x | 
ia Macedonien den Namen hellen dab n% fol der Yerg Athos 


. ATHOS, us , gr. "Adug, 005, 50 einer ber Siganten, Er 
ſchlenderte, der Sage na, den Berg Archos aus Thracien nach 
den Gottern an. ſeine jetzige Stelle und gab damit dem Berge den 


ATHOVS, ;, gr, "Adüos. », ein Beiname Jupiters, der 
auf dem Archos in Macedonien einen Tempel hatte, 


ATLANTEA, ae, gr. ’Aslavssin, us, eine der Frauen bes 
 Demaus. Apollod. Il, 1, 5. 


' ATLANTIDES, um, gr. Ariuvrldes, av, fo viel als 
Pietades (Siehe diefelden) : die fichen Töchter des Atlas. Sie 
erhielten won ihrer Mutter, der Dceanide Pleione, den Namen. 
Voß zu.Virgül. Georg. I, 159. Deffen myth. Br. II. p. 11. 


ATLANTIVS, i, des Merkurius und der Venus Sohn. 
Sonſt hieß er Hermapfrobitus. Hyg. f. 271, ib. Munker. . 


ATLAS, antis, gr." Arkag, avros, eine ber älteftien Oiys - 
(hen, Atlas war in der Sprache der Vorwelt das Außerfie Ende 
ber Erde gegen Welten; in den Titanomachien aber ein großer 
Rieſe. Man erfuhr endlich, daß in dem aͤußerſten Weſten ein bes 
hes Gebirge ſey, auf dem der Himmel zu ruhen fheine, Aus Dies 





pag. 105, Ereuzer Symb. IV. p, 253. erfte Kußg, bezeichnet 
die Athor ebenfalls als Geres Proferpina. Giehe Nephthys. 


©) Damascius a. a, D. führt, um das innere Weſen ber acht oberen 
@dttes eqnptene genauer zu bezeichnen , folgende Reibe a: 
3 unerfannte — (cuoroß Ayvaoıay) 
2 und Sand ; oder Sand und Waſſer 
er Kamephis (Kaunpıg) 
Bweiter Kamepbis 


Der encpbis. 





—. RZEL 
nen es zugleich feiner und feiner N 
Die rund aller diefer Dichtungen | 
su ſeyn, dem Atlas ein · Mann ift, dei 
Dauien kennt, auf denen Himmel un 
Hild von einem Berge, der fih vom 
du dem Gewölbe des Himmels erhebt. 
"den - Atlas nicht allein als Berg, for 
Wiifen zu betrachten, fortgefegt wor 
1, 741., dazu Servius, der den Atlas | 
getunſt macht, wie ihn Diogenes Lacı 
fen aufiielle. Henne zu Apollodor € 
Wirgiie, Der Vipthos des Atlas wirt 
des Zapetus und der Kipmene Sohn, I 

' Hes, 8.,509. Er empörte ſich mit den üb 
ter, und ihm ward zur Strafe der Hlı 

Einſt kam Perfeus auf feiner Reife von 
‚erfüchte ihn um Herberge; Atlas aber : 
Sen, pnd wurde darüber durch den Died 
wandelt... Ovid. Met. IV, 626. A 
andere Fabel, am mit dem Prometh 
«on, um die berühmten goldenen Aenfel 
riden. · Atlias erbot ſich auch ſolche zu h 
Andeß „Herkules den Himmel auf ſich ne 
dazu willig: Atlas holte nun die Aepft 
neigt feinen alten Poften eingunchmen. 

Se I ſo lange unter den — zu ti 
antergelegt habe, ließ ihn aber, als er d 
Ion, —X W. a Minhauns IT 
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Diod. M. 60. Andere machten ihn zum Mater, 
fünf Hyoaben; Phaͤſyla, Ambroſia, Koronis, Eudora und, 
‚«Hyg. £ 292. bie von ihrem Beuder Hyas, der Oage 
Namen führten. Denn au zwei Soͤhne, den Hyag 
6, ſchreibt Diodor a. a. O. dem Atlas zu. Eben dere 
crzahlt, daß Dufiris dem Atlas feine Töchter entführt babe, 
aber Herkules wieder befreite. Diod. a.a.D. Belannıer 
es, daß die Maia den Merkur, die Taygete ben Lacedämon, die 
ftra den Dardanns vom Jupiter, jo wie die Alchone den Hyreus, 
Celäno den Eufus vom Neptun, erzeugte, die Sterope den Des 
‚ bie Merope aber den Sifpphus heirathete. Hyg. f. 155. 
. Astron. Il, aı.. . 
B en wie nun, was Hug pag. 21% fag. von dieſem „verſoni⸗ 
fteirten Urgebizge” (vergl. p. 154) ſagt. Wir geben aber meiſtens 
nur den Inhalt des Geſagten, indem wir wegen der weiteren. Auss 
fäheung den Leſer auf das ſchoͤne Buch ſelbſt verweifen. Auf noͤrda 
Uqher -Lsälfte der griech. Himmelskugel finden wir vor der Leier (dem 
verbüiriicen Zeichen des großen harmoniſchen Ganges der wandelus 
Den Dtmmelslichter , der großen Weltenharmonie) einen Menichen 
x quf ein Auie Hingewarfen, welcher deu Damen Herkules führt, 
mit deu ausgeſtreckten Linken die Lowenhaut hält, womig er beflcin 
Det iſt, IR der Rechten aber die Keule fchwinge, um bie Leler, wie 
es fiheint, noch vor feinem Falle zu zerfchmettern. Allein dieſes 
SI war einſt nicht bewaffnet; es glich feinem Kämpfer, ver auf 
die Kniee gnfammenfintt; es war ein wehrloſer Menich ohne trgend 
einen Namen, enßer jenem, den er von feiner Sehärdung erhielt; 
nämlich der Menſch auf den Knieen (Engonafin). Vergl. Arat, 
Phatnem 64. Cie. de Nat. Deor. Il, 43. Schaubad zuEra- 
sosth. Cataster. 4. Oo wie Aratus das Bild, zeichnet, hucken 
die Anieenden in Aegypten und im genzen Orient auf der Ferſe auf; 
fo erfibeinen Die Anbetenden in der hieroglyphiſchen Schrift, und fo 
* fie ihre Haände empor. Denon, voyage dans la basse et, 
haute Egypte pl. 117. 122. n. 10. Caylus, recueil d’anti- 
uites Egyptiennes, Etrusques Tome Il. pl. VII. n. ı2. 
ome Vi. pi. Vil. n. 4. ı. Jenes Bild alfo war die Hieroglyphe 
ber Anbetung. Andere aber von hen riechen , unbekannt mit dem. 
Inhalte des Symbols und gewöhnt überall ihre vaterlaͤndiſchen He⸗ 
soen wiederäufinden, gaben ihm Räftung, Die Abzeichen und deu Na⸗ 
men eines ihrer Lieblingshelden. 

Indeſſen wurde dieſer Menſch, oder die Kterogiyphe feiner 
Anbetung zumellen in. der Gcmäldeichrift ale Karyatide verwen⸗ 
der, um den Segenfland der Anbetung, das harmonifche Symbol, 
die eben Ringe der Planeten, oder ganze Himmelszeihnungen zu 
fügen. Solche Karpatiden, genau tn der Stellung des Anbetens 
den, wie er auf der aftronomifchen Kugel abgebildet iſt, tragen zwei 
au jeder Heite das. merkwürdige Planifphär der Sternbilter de& 
Derelicgen Zeinpele za Tentyon. Durch diefe geringe. ariiiiiiäge Kb: 
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me SEHE veranl 
be mit dem Berge, der in Weſte 
nem weſtlichen Klinmelepfeiler, a 
de nicht auch eines folhen in Dfter 

, um arditektonifce Feſtigkeit 
einem Saulentreit cuhen. W 
Bas Meer zu fallen droßte, fo war 


er auch Nur eines Naturgegenftande 
brachte; und eine Volde, die tiefenh 
fen von Afrika, Auf diefe Bellen 


Gegentheile gab aber die ¶ 

Heller wieder £eben, und dann war 
indein und “Leiden, und Stoff f 

Beiden Segenftänte wedfelten nunme. 
4 


von der Örellung. des Anbetenden ab, 
ver Tppos, in der artififhen Anordr 
ber hätte, 


» da # \ 
a ur a Ba m ige 
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me Züge und kam zu Atlas, deſſen Laſt er anf einige Zeit übernahm 
-&8 wer aber. der Re les‘ (6272), der herumreliende, 
WDiefer:wisd in.ein en der alten Himmelekugel au 


ligen: Veſchreibuns 
Tab Als Oꝛelle gefunden. Su Aogppıen haste. man den Knien⸗ 
| BE en dar kn,  Onkt K p 
Zus, » de. 
hertulee nad Keranfeltng I va Siem 
au 


;- 

! ber n und Verzierungen, mit denen bie mnbefannte Mens 

2 umgeben würde. Aratos, wekher die Sphäre des Ems 

* Bora, ber im Xeaypten feine Wiffenfchaft und akrenomiigen Einſich⸗ 
tem ‚erivorben hatte, fich zum Worbilde feites Gedichers über den ges ' 
firnten KHlmmel nahın ‚erblickte. nur den Menſchen auf ben Rnicenz 

3 der Öriechen aber, welche der andern, 

! fen Himmelekugel folgten, denn fe hatten ‚ 

| jem. eine eigene sjufammengefegt, trafen dort den phiniciſchen 


: amd, 

' ‚lie wurde, wie fie Atlas beißehatte: Ger 
— in der ** — —* Sn Bine in 
den wir den Herkules mit | — auf geſchnittenen Siei⸗ 


nen. Recueil des pierres, cabinet du Roi, pa 
‘ pl. LXxXL. Atlas Farnesien. cum — 


re Angemach, weldes"Ariag, Sufferus, if}, von dem 
un 2, daß er den Himmel träge, weil an den Außerften Ka⸗ 


7} [be die Erde zu _beräi eint. u. |. m. 
a den’ Die 





Chroſippus erzeugte, telzte Hipnoda 
te beiden Söhne, Atreus und Thye 
Pus umbringen und in einen Brunne 
‚hat gber wurde entdedt und Hippot 
en gezwungen fluchtig zu werden, 
im —* hd. Treue währ 
spftheus lebte. und ene regier 
Fr den Atreus die Tochter de 
then und aus diefem Vewegungegı 
Schlacht gegen die Arhenienfer und 
Söhnen blich,, den Arreus das Köni 
men. Doc die Mythen der Pelopit 
me Außerft lͤckenhaft und unzufamme 
noch ein anderer alter Morhograph, ı 
fo ungufammendängender müffen ſie u: 
weiß hierzu iſt die häufige Namenven 
Arreue. Hier wird Nerope bes Xircus &aı 
an andern Orten des Xtreus Tochter; no 
maplin ind die Mutter Agamemnond un 
fo werden-der Sohn des Arreus, und e 
jenes genannt; bald aber auch der € 
gänglich ausgelaffen, und Agamemnor 
Atreus Söhne geheißen. Vefonders ſch 
gewißheie genuht zu:haben,, jeder nah 
gen zu ſchmieden. Es ik wenigſtens 
Arens, nad der damaligen Sitte, 
Oberaupt der myceniſchen reichen Sur 
als ſich eine Urſache ausdeneen läne aim 
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mb ergogen hatte, an, den Aerens zu ermorden. Doch Atreus 


m ihm zuvor und Suachte den Pliſthenes felbit ums Leben. Na 


ner andern tragiſchen Zabel, die Hyg, £. 88. und Paus. II, ı8 
zählen, und weiche auch die gewöhnlichite Erzählung if, ſchlach⸗ 
te Atrens, aus Race über den Ehebruch feines Bruders, des 
Gueites beide Söhne, den Tantalus uud Pliſthenes, ab, und 
wer ihm ſolche vor, gab auch ihr Blut dem unglücklichen Water im 
Beine gu srinfen, : Die Sonne entfegte ſich über dieſe Unmenſch⸗ 
Gleit dermaßen, daß fie ihren Wagen zuruͤckleukte. Thyeſtes aber 
ehe vor dem Unnienſchen nad) Epirus zu dem Könige Theſprotus. 
Inbeflen wurde das Land des Atreus bon einer großen Durre und 

heimgeſucht; und Atreus, der das Orakel darum frags 
e erhieit zur Antwort, daß diefe nicht eher wieder aufhören wer⸗ 
B, 666 er feinen vertriebenen Bruder in fein Land zuruͤckgebracht 
be. . Atteus machte ſich alſo auf den Weg, den Thyeſtes aufzufur 
un, und Sam auch zudem König Theſprotus. Hier fand er ein 
hönes. Seauenzimmer mit Namen Pelopta, bie eigentlich Thye⸗ 
uns Tochter war, die aber Atreus nicht kannte, fondern für des 
deſprotus Tochter hielt. Er warb alfo um fie, und erhielt diefel» 
ts Pelspia aber war Fury vorher von einer ſhr unbekannten 
Ranußperfon fhwanger geworden. Sie hatte dem: Räuber ihrer 
qHre ein Schwerd entrifien; ‘den von ihm erhaltenen Sohn nbek 
qjte fie aun weg. Atreus erfuhr es, ließ das Kind zuruͤckhohlen, 
nd erzog er an feinen: Hofe unter dem Namen Aegiſt hus. Paus. 
ic 3: Jadeflen ‚hatten auch des Atreus Söhne, oder eigentiich 
inkel, den Ihpeitcs es felbft zu Delphi entdedt, und fich feiner be» 
nachtiget. Die Freundſchaft des Atrens war von kurzer Dauer. 
Denn bald ließ er den —38 ins Gefaͤngniß ſetzen und ſchickte ſo⸗ 
ar feinen Bohn Aegiſthus ab, ihn zu tödten. Legiſthus führte 
as Schwerd, das einſt feine Mutter ihrem Werführer abgenommen 
atte. .. Al. Thyeſtes dieſes Schwerd erblickte und nach der Art frags 
e, wie es an den Aegiſthus gelommen ſey: erfuhren Aegifihus, 
delopia und Thyeſtes zugleich die ſchreckliche Entdeckung, daß 
Delopia von ihrem eignen Vater gefhändet, und Aegiſthus des 
peſtes Sohn ſey. Pelopia ſtieß ſich nun ſelbſt diefes Schwerd in 
3 Lejb. Thyeſtes aber machte ſeinem Sohne die Schandthaten 
5 Arrens bekannt und beſchwor ihn, an ihm und feinen Kindern 
ne Blutige Rache zu nehmen, . Unterbeflen zeigte Aegiſthus dem 
Nireus das von dein Bluse feiner Mutter gefärbte Schwerd; und 


un } 
1 


*) Servius V Aen. XI, 062 erzaͤhlt bie Sache anders: Aid Thye⸗ 
ſtes nach —2* hat bed Bruders bie Goͤtter um Rache anflebete, 
fo gab jur Antwort : es könnte durch eine andere Uebel⸗ 
that. ein Räder geboren werben, wenn er mit feiner Tochter Pelopia 


Umgang haben würde. So wurde Zesiftbus geboren. Doch Jupiter, 
ſich bed Menelaus annebmend, wollte ihn lieber herurkieien, oA® 
vom AegiBpası Kasten Jaffen. Zerenb | 


m 


am dieſer kur See NW 


fiber diefen Arceus mehr. lernen. — 
bei, nach der Meinung vieler Anti 
. te Siatue im Pallaite Farneie zu 3 
migter Krieger über fich auf dem Rı 
die Statue dit fo fehr ergänzt, dafi s 
die Baſis neu. And... Bergl. int 
8.12%. Gronov..Thes. Ant, gr. 
Perrier. t. ı3., de Cavallieri nz 
nimmt diefer Mythus beim Tzetz. ( 
wo die Jelndſchaft zwiſchen beiten ð 
ſoll, daB Ibvertes vermitscht der Ae 
mit goldener:oder purpurner Wolle e 
de. an der argigifhen Gränze fahr P 
Hier oghyphe gaab wahıfheinlic der 
erzahlt men auch, dañ ſelbſt das Ora 
er. ya erhalten, den Rath gege 
ſchaͤnden. 

ATROMVS, ;, gr. Aroouo 
Soͤhnen, sen er mit einer der Theſp 
te. Apollod. II, 7, 8. 

- „ATRON, enie, ein Sohn d 
Nymphe Phrygia. Steph. Byz. v, 

- ‚ATROPYS, i, gt. "Argonog. 
Unmwandelvare, Das nnverdi 
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et andern Stationen den Namen Aftarte, Diana, Iſts, Rhea, 
ber, wie man richtiger fagen follte, man vermifchte dieſen My⸗ 
—— den unter dieſen Namen bekannten. Es war ferner ein bei den 

n gewoͤhnliches Symbol, die Fruchtbarkeit und Zeugungskraft uns 
er den Namen der Zeugungswerkzeuge darzuſtellen. Uranos wird ent⸗ 
rannt, das heißt, der Himmel theilt der Erde die Zeugungskraftmit. Iſis 
ndet von dem verlornen Oſiris endlich die Geburtsglieder, das 
k der Frühling bringe der Erde tie Zeugungskraft zuruͤck. Cybele 
lebt den Attis, der entmannt ift, das iſt, bie Erde befindet fich 
inmal in dem Stande, daß ihre Zeugkraft verloren zu ſeyn fcheint, 
mlich im Winter. Diefe Idee muß man bei ber nachfolgenden 
Fesäßfung zum Grunde legen, *) Vergl. Macrob. Sat. I, 21. 





*) Greuzer Symb. IT. pag. 5ı. Der großen Cybele ift Attis zuge 
ſellt und um dieſes Verhaͤltniß drebt ſich ber ganze heilige Dienft. Das 
erſchwinden und Wiederfinden des Attis beflimmte in biefer Religion, 

» wie in ähnlichen Bergdtterungen der Ratur die zwei wefentlidhen Feſt⸗ 
perioden. Mit dem Fruͤhlingsanfang begann das Fefl. Gin Trauer⸗ 
tag, der 21. März eröffnete das Ganze. An biefem Tage bieb man 
Die Pinle (pinus) oder fruchtbare Fichte ab, in deren Mitte das Bird 
bes Attis aufgehängt war, und verpflanzte ben Baum in den Tempel ber 
Goͤttin. Diefen Tag und diefe fombolifhe Handlung bezeichnete man 
dur) den Spruch: arbor intrat (Plin. Hist. N. XVI, ı0, 15. 
Arnob. adv. Gent. V. p. 72: Der zweite Zag war der Tag der Hör: 
ner. Es wurde in Einem fort mit Dörnern geblafen-. In Phrygien 
war ed, das heilige Mondehorn, das, ſchon in feiner gekruͤmmten Ses 
fait A\ mboliſch, durch feinen fhweren dumpfen Ton, bem Sinn dies 
fes * erwartungsvollen Tages eine gleichmaͤßige Haltung gab. 
Mit dem dritten Tage war Attis gefunden und der Jubel über dieſen 
Bund riß die langzuruͤckgehaltene Mannesfrzaft über alle Schranken hin: 
aus umb trieb fie auf dem Gipfel der Treybe zu fanatifher Wuth und 
bintigen Handlungen. Der raufhende Ton ber Cymbeln und Bande 
pauken, der Pfeifen und Hörner begleitete bie enthuflaftifhen Taͤnze 
Der bewaffnetin Priefter,, bie mit Kienfadeln in der Hand, mit zer: 
ſtreutem Haar und wilden Gefchrei durch Berg und Thal rannten und 
ihre Arme und Fuͤße verwundeten. Unter andern feierlichen Zuberei⸗ 
tungen und in anderer Beziehung gefchah die Verftümmelung, warucd 
Diefe Priefter Eunucpen wurden. Die Beziehung ber Kaftration aber 
auf bie gehemmte -Begetatign im Winter iſt leicht einzuſehen· Die 
Sonne in ihrer Winterbahn wird zur füblidhen (unteren) Bemifphäre, 
(und däfhr erfannten ja bie Alten Khon-ben Attis Macrob. Satumı. I, 
»ı.) ihrer Zeugungskraft beraubr und empfängt fie mit der Rückkehr 
gu der oberen wieder. Darum ift Attis, als Incarnation ber Sons 
ne, felbft der erſte Gallos, und beißet auch fo, und feine Priefter 
feiern durch eigne Entmannung biefen- Stand feiner Erniebrigung, der 
zugleich bie Folgen feiner Untreue gegen bie Geliebte iſt. Es foll aber 
nad dem Bötterfpruch Fein Glied bes Attis untergehen, darum feiert 
er mit ber Ruͤckkehr zur Dberwelt und mit wieber gewonnener Mans 
sneökraft jedes Jahr aufs Neue feine Bermählung mit Sybele. . Diefe 
Wiederkehr und diefe neugemonnene Kraft warb bann der Anlaß zu 
allen Aeußerungen der wildeften Freude an biefem wilden Feſte, Die 
Lufretius trefflich befchreibt (II, 6ı ?: fg.) Iene wunderbare Meta: 
morphofe der Mandel, fo wie ber Fichtenzapfen verieht und Aany in 
Den Artie bes Kinberfpiele naivphantaſirendet Bora die in dieimn 
2 
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gien, fam mit andern feines Alters 
Bald, gerieth mit ihnen in Wah 
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n Urſprung' dieſes Attis. Jupiter machte ſich im Draume mie 
n zu ſchaffen; aus dem, was ihm dabei entgieng, entſtund 
6, ein Geſchoͤpf, das beides männlich und weiblich war. Die 
aber beraubten diefen Agdiſtis des Maͤnnlichen und hießen ibn 
n Weib ſeyn. Was dem Agdikis num weggeichnitten wurde, 
' enıftand ein Mandelbaum. Bon den Fruͤchten dieſes Baums 
He Tochter des Fluſſes Sangarkıs, Nanma, einſt welde. und 
Re in Ihren Buſen. Davon erhielt fidh bald hernach der At⸗ 
viwelchen ſich Agdiſtis verliebte. Als daher Attis nachher mit 
ter des Koͤnigs zu Peſſinus vermaͤhlt werden ſollte, kam 
is dazu, machte ihren Seltebten raſend und brachte ihn dahin, 
Ach ſelbſt entmannte. Aus Reue hierüber, erbat ſie ich 
upiter, daß kein Glied befielben ‚verweilen follte. Armobius 
jent. V. p: 159. Leidner Ausg. 1651., läßt die Entman⸗ 
er Agdiſtis vom Bakchus gefchehen, und aus dem Entriflenen 
Branatapfelbaum entiproffen, von beflen Fruͤchten Nana ges: 
gert, den Attis gebiert. Cybele und Agbiſtis reiten ich. 
m ihn — wie über den Adonis Venus und Proferpina — 
ttis Lommt zu kurz. Oder da Attis fein Wellager mit der 
e des Königs zu Peſſinus felere, kommt Cybele hinzu und enss 
ihn unter einer Fichte. Seine Geliebte bringt ſich aus Betz 
ng um. pbele aber führt ihn nun auf ihren Wagen umber 
Be mit dem Entmannten ihre Luſt. Minut. Felix XXI, ıı 
alte Mythus ward nun von Dichtern in einigen Zägen andere‘ 
et. So erzählt uns Pauſanias auch, daB Hermeflanar ges 
Habe, Attis fen des Königs Kalaus in Phrygien Sohn ges 
und von Mutterleibe als cin Verſchnittener gekommen. (Paus. 
7.) and ein Eher habe ihn ums Leben gebracht. Dicfer letz⸗ 
‚ wodurch man die an fich wahre Verwandtſchaft mit dem Ados 
18 anbeutete, komme in mehreren Erzählungen vom Attis 
och andere laffen den Attis einen geoßen Verehrer der Cy⸗ 
d einen ihrer erften Prieiter feyn, aus Eiferſucht aber vom 
durch einen Eber entmannt,, oder umgebracht werden. Dios 
Adlich, nach feiner Gewohnheit, die Mythen in Seichichte 
yandeln, L. IV. c. 5g erzähle: Attis ward in feiner Jugend 
etzt und von Hirten auferzogen. Eben: dies widerfuhr auch 
chter des Maͤon, Könige in Phrygien, Cyobele; beide vers 
fh in einander und Cybele ward vom Attis zur Frau ges 
Da aber Mäon dickes erfuhr, lich er den Attis toͤdten. Cy⸗ 
te nun wie rafend im Lande nach ihm umher — Iſis ſucht 
Teig gleichfalls — und das Land ward mit Unfruchtbarkeit 
, fo wie die Menfhen mit ſchweren Krankheiten befallen. 
rakel aber befahl, Eybelen göttliche Ehre zu erweifen, und 
is zu begraben. Man fand aber von dem letztern nichts 
Die Phrygier machten nun von dem Attis ein ganz aͤhnli⸗ 
zild und verehrten ihm unter demfelben. — Terrallion \ant 
polog. 25., daß man ihn den Gott von Deiiinns au 
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alte, wovon er ben Namen führte. Er war ein guter Schüße, 
Derfeus aber fam ıhm zuvor und erlegte ihn. Sein Freund Lyka⸗ 
* wollte feinen Tod tachen, kam aber mit ihm um. Ovid. Mer, 
, ar, ' 

5) Ein junger Trojaner, welcher mit dem Acnead nach Ita⸗ 
len sieng,, und dem roͤmiſchen Geſchlechte der Atier den Namen ges 
wben Haben fell. Virg. Aen, V, 568. ib. Serv. Diefe Atier 
sohnten vormals in der Stade Aricka, und Anguſtens Mutter war 
m6-Diefem Schlechte Died iſt die Urfache, warum Virgil den Urs 
prung dieſes Geſchlechts erwähnt. 

AVENTIA, as, eine Göttin der Gallie. Man muthmaa⸗ 
fer Died aus einigen Sinfchriften, die man in dem alten Helvetien 
jefünden hat. Sonſt weiß man nichts von ihr. Grut. Inscriptt. 
), 210, ü 


AVENTINA, as, ein Beiname der Diana, von einem Tems 
wi auf dem Berge Aventinus in Rom. Die Nömer und Lateiner 
ießen ihn gemeinfchaftlicdy erbauen, als fie unter dem Servius Tuls 
ba6 ihre erſtes Buͤndniß errichteten. Ron diefem erzählt Livius 
‚45. Die Sabiner fanden einft eine ungemein fhöne Kub, von 
belcher dad Orakel ſagte, welche Nation diefe Kuh opfern würde; 
ie wärde die Oberherrſchaft über die übrigen erlangen. Die Sa⸗ 
Uner ſuchten alfo diefed Opfer zu bringen. Indem aber die Kuh 
ſeopfert werden follte, erinnerte der römilche Prieſter der Diane, 
er von dem Orakel wußte, den fabinifchen, er möcht doch erſt an 
te Tiber gehen und fich wafchen , meil diefed der Göttin ſehr anges 
ſehm ſeyn würde. Diefer that ed, und indeß opferte der Römer 
He Ruh. Zum Andenken fand man in diefem Tempel Kuhhoͤrner, 
vie fonft in dem Dianentempel Hirfhgeweihe, aufgehängt. Der 
Eempef lag auf dem hoͤchſten Sipfel des Aventinus, der jegigen 
dirche St. Prifca gegen über. cf. Nardin. VII, 8. 


AVENTINVS, 3, ein Sohn des Herkules und der Rhea, 
elher in Italien eö gegen den Acnead mit dem Turnus hielt. Virg. 
\en. VII, 656. Dian hat lange Zeit einen jungen Herkules, den 
aan noch im Gapitol zu Rom fieht, für diefen Aventinus angeſehen. 
Auseum Cap. T. III. t. 26. Ruecolta di Statue n. ı9 liefery 
tejes Kunftwert. S. Heyne gu Virg. Aen.l. c. 


AVERNVS, ;, gr.” Aogvos, u, ein beruͤhmter &ce in Un⸗ 
eritalien, der wegen feiner peitilentialifhen Austänjtungen, wie 
nan font glaubte, es nicht geitattete, daß ein Wogel Icbend uͤber 
hn wegfliegen konnte. Won diefer Sage erhielt dev See den Na— 
nen Aornus, vom « priv. und öpvıc. cf. Tzetz. ad Lycophr. : 
04. Diefer Sce liegt namlich an der Day von Puteols und Bald, 
ſt rund udd, außer da, wo er eine freie Ausjicht auf die Sec vers 
kattet, um und um mit mäßigen Huͤgeln umgeben. Die Stark on 
en einſt mit Hohen Cuproſſen bewachſen, · Died find vie kecühimen 
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wer Driefterin fie wer, weg. Als aber balb darauf cine unvet⸗ 
uethete Theurung entftand und man das Drakel darüber fragte, 
rigte dieſes an, worüber die Gottin erzuͤrnt ſey. Das Kind warb 
un gefunden und an dem beigelegten Rleioungsitäden für der Auge 
ind erkannt. Zur Strafe übergab Aleus feine Tochter dem Nau⸗ 
Hus, fie zu Schiffe in cin anderes Land zu bringen, das Kinb 
Ser Heß er auf dem Berge Partheuius ausfegen, wo es von ciner 
bändin gefäuget, bei ihr von Hirten gefunden, ’ erzogen und nach 
or Hündin Televhus genennt wurde. ©. Telephus. Nau— 
Nius aber brachte die Auge zu dem Könige Teuthras in Myſien, 
ver le zur Gemahlin annahm. Apoll. IIL, 9, ı. Schol. Callim. 
in Dian. 7ı. Schol, Lycophr. 206. Paus, VIII, 48. Etwas 
mders, doch mit geringem Unterfchiede, erzählt Diodor. IV, 53. 
Noch anders lauter die Erzählung des Hekataͤus beim Paus. VIII, 4. 
Nach ihre lied Aleus die Auge nebft ihrem Kinde in einen Kaften 
kedden und ine Meer werfen; auf dieſe Art ſchwamm fie in Myſien 
ns Land. Man machte übrigene Augen auch zu einer Tochter des 
Priamus, oder zur Tochter des Könige der Beten, Sagillus, bie 
Hertules heirathete. ©. Munker. zu Hyg. f. 99. Diefer erzählt 
ms, daB Teuthras die Auge an Kindes ftatt annahm. Ale nad 
ver Zeit Telephus auf Anrathen des Drafels nach Mpften reilte, 
um feine Mutter aufzufuchen, fand er den Teuthras in naher Ges 
fahr, fein Reich, das um den Fluß Caikus lag, Paus. VI, 4., ga 
sen den Idas, des Aphareus Sohn, zu verlieren; und Teuthras 
verfprahihm, daß erdie Hand feiner Tochter, der Auge, nebſt dem Reiche 
jefommen folle, wofern cr ihn von feinem Bedruͤcker befreien wolls 
te. Telephus verfprach und hielt es. Auge ward ihm alfo beiges 
legt. Allein diefe weigerte ſich durchaus, feine Gattin zu werden, 
und drohete ihn zu ermorden. Telephus ward jedoch hierdurch nur 
um fo zubringliher. Die Götter ſchickten alfo einen Drachen ab, 
der durch fie hinfuhr. Vor Schrecken ließ Auge das Schwerd fals 
ien. Telephus ergriff es, um fie nun zu tödten, indem aber Auge 
ihren Geliebten, den Herkules, anrufte, erfannte Telephus, daß 
ie feine Mutter war, und Teuthras gab ihm feine Tochter Argiope 
zur Gemahlin. &o Hyg. f. 100., wahrſcheinlich nach der Fabel 
ber Guripidiihen Tragödie, Auge und Telephus, die aber verloren 
gegangen ift. &. Fabric. B. Gr. II, 18, Heyne zu Apollod. 

. 189. 267. Die Wiedererfennung der Mutter und des Sohnes 
hebt man auf einem der ſchoͤnſten Basteliefs im Pallaſt Rufvoli zu 
Rom. Bon diefem Kunftwerke liefert Winkelmann, Monim, 
ined. 72 cine Abbildung. 


AVGEAS, ae, AVGIAS, ae, gr, Auyelas, u, wird von 
den Alten von «iner ungewiſſen Abkunft bergefchrieben. Einige 
nennen ihn einen Sohn des Helius, oder Sol, und Iphiboe, oder 
beſſer Iphinoe, Schol. Lycophr. 4ı., für welche Hyg. f. 14 
Die Maupidame, des Artadiers Amphidamas Tocgter , 1 Trier 
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feine Geräßmeten pwoͤlf Arbeiten vollbracht ,. fo ſuchte er Rache. 
achte aljo zu Pheneus in Arkadien, wo er ſich damals als ei, 
zuryſtheus aus Tirynth Vertriebener aufhielt (Paus. VILL, ı£.), 
eer auf, und uͤberzog damit den Augeas. Dieler befaß aber 
n beiden Molioniden, den Söhnen feiner Schweſtetr, des 
der.gwei Leiber batte,. einen ungemeinen Beiſtand. be’ 
harten ſchon chemals dem Augeas den Sieg gegen deu Neleus 
de Pplier derſchafft. I. XI, 708. 749. Herkules wurde alſo 
agen und zum Ruͤckzuge genoͤthigt. Doch er lauerte den beiden, 
ern heimlich auf, und da fie, ein Opfer zu bringen, nach den. 
aus gefchicdt wurden, überfiel er fie von Dekamenus aus, wo, 
» geiiber bei dem Könige Dienus aufgehalten hatte, Diod. IV,, 
und brachte fie hinterliitiger Weife ums Leben. Schol. IlI. I. 
vergl. Schol. 11. XI, 697. Dann fändigte Herkules, nach 
uß vom ungefähr fünf Jahren, dem Augcas von neuem dei 
‚an, befiegte und erfchlug denfelben, und gab fein Reich dem 
me. ©. Apollod. II, 7, 2. dazu Heyne pag- ı8%. ch, 
L Ol. 10, 50. ibi Schol. Paus. V, 2. Diodor. IV, 353. Dody 
Iten andere, dab Augeas im Alter verftorben ſey. Nach lans- 
eit führte Oxylus cin, daß man ihn ald einen Halbgott verehr⸗ 
Paus, V, 3. 4. J 


AVLESTES, ae, ein Tyrrhener, welcher dom Aeneas in 
en beiltand, allein von dem Meſſapus, der ihn unverfchenud 
iel, erlegt wurde. Virg. Aen. XII, 290, 


ANLIS, idis. gr. ’Avlic, ldos, eine der praridiciihen Goͤt⸗ 
n, welche die Böotier zu Haliartus verehrren. Sie ward für. 
Yguges Tochter gehalten, die er mit ber Thebe, einer Tochter 
Inpiter ind der Jodame, ergeugte. Bon ihe foll Die Stadt. 
s den Namen erhalten haben. Paus. I, ı7. IX, 19. 


AVLON, onis, gr. ’Aulav, vos, des Thefimenes Sohn. 
jan III, 22 fahe in Lakonien fein Heroon. | 


AVLONIVS, z, gr. ’Avimvıos, u, cin Beiname des Aes⸗ 
ins, weicher zu Aulone in Meffenien einen Heinen Terapel 
.„ Paus. IV, am Ende. 


AVNVS, 3, des Aunus Sohn, ein tapferer Soldat des Ae⸗ 


‚ den endlich in Italien die Heldin Kamilla niedermachte. Aeu. 
700. ıb, Servius, 


AVRA, ae, ge.” Avon, ng, ı) einer von Aktaͤons Kunden, 
hren Herrn niederriſſen, nad Hyg. f. 181. 

2) Des Lelas und der Petiboͤa Tochter, eine Gefaͤhrtin der 
1a und außerordentlich ſchnelle Laͤnferin. Bakchus verliebte ſich 
e. Die gab ihm aber kein Gehoͤr. Er wendete ſich alſo an 
Benus, die der Aura im Schlafe die Begierde nach tem Wors 
einfloßle, da fie denn endlich feinen Wuͤnſchen nadygak. - ir 
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fie ſelbſt bisweilen den Namen Tithonis Führt. Aus feinem 
goollen Beste erhebt fie fih alle Morgen und führt den Sterb⸗ 

n und Unſterblichen das Licht zu. DI. XI, Anf. Sie gebar vo 
ithonus den Memnon und Ematbion. *) Tithonus jelbft 
der Sohn des K. Taomedon in Troja. Sie entführte ihn 
ach Aethiopien und bat fich für Ihn die Unſterblichkeit aus; vergaß 
Per zugleich ihm auch ewige Jugend zu erbitten. Er ward daher 
hagrer, unbeholfner Greis. Mit feinem Altwerden verfhwand 

e Liebe. Doc pflegte fie fein. Allein da er ganz kraftlos ward, 
rete ie ihn in ein Zimmer. Hom. H. in Ven. 2:18, vergleiche 
XI, 1.Sch. Schol. Lyc. ı8. Nach andern bar er ſie felbit, die 
Buiterblichkeit wieber zu nehmen, und da fie das nicht konnte, vers 
mandelte fie ihn in eine Citade, oder fingende Heuſchrecke. Nach 
w Tithonns Verwandlung fah Aurora den fchönen Cephalus, 
erliedte ſich in ihn und entführte ihn. Mit diefem erzeugte fie dem 
Bhaerhon,**) den wegen Jeiner Jugend, Schönheit und Klugheit 
wiederum Venus entführte und zum nächtlichen Aufieher in iron 
Kempel machte. Hes. ©., 486. Nah Apollodor hat dieſer Sohn 
en Damen Tithon, nach Angind Berichte den Namen Hefperus, 
nit dem Beinamen Venus gehabt. Die Dichter Ichildern die Aus 
era, wie jie mit Rojenfingern den Schleier der Wacht wegnimmt, 
der wie fic die ſcewarze Macht unter die Erde zuruͤcktreibt. Orph. 
Jymn. LXXVIII. Sie wird aber auch fehr oft gerade zu die Ta⸗ 
eögörtin, Demera, genannt, theils weil fie den Tag bringt, 
heils aber auch mit ihrem Fluͤgelgeſpann über den Himmel hinfährt. 
yören wir nun, was Voß mythol. Br. II, pag. 62 fog. mic 





! 

”) Sermann de Mytholog. p. XXI. Eos (Has) Aura gebar 
dem Zitbonus, Nutricius, den fie raubte, wodurch offenbar die 
aus der Erde ſich entwidelnden Dünfte verſtanden werben, ben Me me 
non, Manturnus, König ber Aethioper, weil in jenen heißeren Ges 
genden (Tropenlaͤndernz Greuzer) langwierige Regen herrſchen; 
und den Gmathion, Eluus, den Platzregen, der durch bie reißen» 
de Waflermenge alles hinwegnimmt, und den Boden mit Sand bes 
bedt. Sreuzer macht nun a. a. ©. p. 214. fg. folgende Anmers 
ung: Ic babe fchon oben gegen die Erklaͤrung ber Cos Zmeifel 
geäußert. Wenn wir nun im Homer (Odyss. XI, 522. vergl. IV, 
288) von einem f[hönen Sohn ber glänzenben Eos iefen, fo 
ra mir died wieder mehr mit bem Begriff dev Morgenröthe zus 
ammen zu hängen. 


N Hermann a. a D. p. XXI. Eos gebar vom Kephalos, 
Capito, den Phaethon, Fulsius. Dieſer bezeichnet aber die Aur 
zora, weil bie Stralen vom Haupte ber aufgehenten Sonne fi) in 
den Lüften röthben. Da durch den Glanz diefer Stralen bisweilen 
alles anzubrennen fcheint, fo ift die Kabel von dem ungefhidt ges 
Lentten Sonnenwagen eniftanden. Derſelbe (Phaetbon) wird Hüter 
im Tempel der Venus, weil bie Morgenröthe der Liebenden Umar: 
mungen tteuat. u 








ve zuagenre| 
e eingaufige 
des einzelnen Gaüls, als eine R 
"bei Sandrart (Iconol, deor. ta 
den der geflügelte Pegafus übe 
Rechten eine Zach, und frei 
nder Hahn, jener wachſa ne V 
97.) fingend Aurora erweckt, ft 
oben ſtralet der Dorgenftern, 


Eos vollendet den täglichen 
Heltos des Morgens aufgeht, un 
dem Deeanus zum Aufgange guri 
fagniß den vol m Zag hindurch a 
gend mit zwei Roſſen (Odyss. X} 
gem Biergejpann (Eurip. Troa 
ten ®anlen (Aesch. Pers. 586, 
teitend auf dem Pegaſus zu erfche 
weriliche Himmelsthor ih in den: 
tus Smyrn. (II, 188; betradhter & 
gerliher Angft (v. 49y.) den san 
Sohne Memnon, und jente fih aı 
Philostrat. Icon. I, 9. Bei Qu 
falls den Sonnenwagen bis sum w 
Mufäus 110 hat diefe Vorſtellung 
286. und Valer. Flaccus Argoı 
T, 249. Uns Deutfgen fällt tiefer 
fie als Morgenröthe denken, Aber 
Bentet in Kor Ma ia * 
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„48. Philostrat. Ieon. ı, 7. Ohne biefen Begriff wäre die Heſio⸗ 
Die Dichtung Theogon. 578 (jiche zu Anf.) unnatärlid. , Ab 
fs bedeutet die Gegend der Eos nicht blos Morgenland wie bei 
Zuripid. Orest. 1006. fondern gewöhnlich, entweder allgemein 
die ganze erleuchtete Erdfläche, oder befonders die füdlihe Seite 
Ders Erdfreifes über welche der Griechen Sonne und Tag hingeht, 
im Gegenſatze der abgewandten Nachtſeite. In erflerer Beziehung, 
ei Homer 11. V, 267. ſ. Schol. Theocrit. XVI, 5. In der ans 
Aprn Dedeurung Odyss. IX, 25. vergl. Schol. zu Pindar. Pyth. 
u 25 


Das rofige Viergefpann der Aurora könnte vielmehr 
ein aufaluͤhende Morgenröche, als den hellſtralenden Diittagsglang 
ambeaten,. wenn wie nicht anzunchmen hätten, daß die Nofle bie 
‚Barbe unterwegs nicht änderten, und Aurora mit ihrem Sefpann einen 
yerabrecdeten Schmuck von Dichtern und Kunftbildnern erhielt, und 
dieſer Schmuck, wenn auch Anfangs mit einiger Ruͤckſicht auf den 
Angenſchimmer gewählt, doch nicht als allegorifhe Hülle der wans 
deſbaren Narurerfcheinung zu betrachten wäre. Das Weitere biefer 
intereffanten,, hier mir im Auszug gegebenen Abhandlung lefe man 
im Byche ſelbſt nach. 


Aurora wird im einem roͤthlichen Gewande, mit einem Ster⸗ 
Ds auf dem Haupte und einer Fackel in der Hand gemahlt. Ihren 
geldnen Wagen ziehen zwei Pferde von heller Farbe, die mehrens 
Hheils Flügel haben. Mean hat cigentlih von diefer Göttin feine 
großen Kunftwerke aus dem Alterthume aufzuweiſen: fo beſchaͤftigt 
die Neuern gewefen find, fic oft in ihren Werken auftreten zu laifen. 
Dur auf einigen gefchnittenen Steinen glaubt man fie zu erplicen. 
8. ©. bei Lippert. Dactyl. Taus. I. n. 756. Ebendaſelbſt n. 
739 hält man te für dasjenige Frauenzimmer, das einen ſchlanken, 
wohlgebildern Jüngling umarmt. Diefer letztere fol, der gewöhns 
Hosen Deutung nah, Cephalus ſeyn. Eine geflügelte € o 8 mit 
sier murhigen Roflen bemerkt Euper auf einer Münze des Plauri⸗ 
fhen Haufes, bei Antoninus Augustinus (Dial. 5.) und Ursi- 
nus. Dies ift gerade die Vorſtellung des Euripides Troad, 848. 
wo fie die hellgefluͤgelte Hemera heißt. Voß myth. Br. H. 
p. 5. Die Entführung der Aurora iſt auf einer Meinen Vaſe von 
den Künftler Klerias dargeftellt. Vergl. BöttigerBafengem. 
1.8.5. 9.p. 350. Uebrigens lernen wir aus dem Etymol. M. 
v.’Adog, daß Tithonus, den Hyg. f. 270 den eigentlicyen Ge⸗ 
mahl Aurorens nennt, bei den Cyprern Aous geheißen wurde, 


' Ueber die Bedeutung der Entführungen, ſchoͤner Juͤnglinge unb 
Mädchen durch Götter und Göttinnen lefe man noch Henne Ans 
siquar.. Auffäge Th. L p.55 fg. Herrmann Handb. der 
Myeh. d. Sr. u. Roͤm. Bd. 1.p. 44. Anm. 49, Heyne a 

Apol)odor, p, 300, 2. 





en aeperen pruvaasın Auf OCT 
Weile trifft man ihn auch mit dr 
der Winde des Andronitus Cyrrh 
‚Stuart Antiquities of Athens, 


AVTESION, ontis, gr. ”. 
Tiſamenus uno Enkel des Iherfan 
fa nicht ein Enkel des Oreſtes, t 
Kt. Diefer Auteſion Hatte die A 

eratlıd Ariſtodemus den Euryſth 
Stammoäter der fpartaniihen Kö 
lod. II, 8,2. Sein Sohn mar d 
die Inſel gleiches Namens benannı 
Bas nahm ſich befonders nach d 
x gegen ten Creſphon an, un 
Paus. ]. c. Auteſion felbft mußte 
den Herafliden begeben, da man do 
Bipus verabfcheuete. Paus. IX, 5. 

AVTHOCVS, ;, des Avol 
wie Iustin. XII, 7 erzählt, zwar in 
alß er heran wuchs, ſich mit feinen 
nah Theſſallen begab und nad) ſei 
deſſen Reid in Befip nahm. 

AVTOLAVS, ;, gr. ’Auröh, 
Soßn. Er fand den weggeſetzten 

fen Geldern und 509 ihn auf. Pau 


_AVTOLEON, tie, ar. ?An 
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AVTOLYCVS, 3, gr. 'Auröluxog, we, 1) der Sohn bes 
— Hepne zu Apollod. p. 74. und der Philonis, der 
e des Dädaliond, Schol. Od. XIX, 452. Paus. VIII, 4., 
über, wic andere wollen, der Sohn der Chione, oder der Telange, 
bed Zuciferd Tochter. cf. Mezir. ad Ovid. T. I. p. 18. .Er war 
Kin liſtiger und beträgerifcher Dann, der am Parnaſſe wohnte und 
Bam Merkur, den er befonders verehrte, Stehlen und Falſchſchwöͤ⸗ 
zen gelernt hatte, fagt Former, der folglich diefen Autolykus nicht 
perade zu fü ded Merkurs Sohn erfenut. Das Altertum unters 
Nele ſich von ihm mit einer Menge Dieberein, Inter andern ſtahl 
pe einſt dem Siſpphus feine Schaafe. Da fie aber Sifpphus au 
ben Fußen bezeichnet hatte, ward der Diebflahl entdeckt und Autalys 
canßte leiden, daß fih Siſpphus geraume Zeit bei ihm aufhielt 
and mit feiner Tochter Antiklta, Heyne zu Apollod. p. 25. 
wie ſie Homer nennt, Euryklea, ſo vertraut wurde, daß er 
ſchwanger mis dem Ulyſſes zuruͤck ließ. Die Mutter dieſer Ans, 
war Amphithea. Hyg. f. 201. Ovid. Met. XI, 5135. Ans 
Aa ward naher dic Semahlin des Laertes. Autolykus war alſo 
jes Ulyſſes müsterlicher Großvater. Als Ulyſſes auf die Welt fam, 
amp er ſich auf Ithaka ein. Euryklea legte nach der Mahlzeit Ihm 
a8 neugebohrne Kind auf den Schoos, mit der Bitte, Ihm einen 
—* geben, und er nannte ihn Odyſſeus, weil ihn Jedermann 
aſſen würde. Autolykus that in der’ Folge einen Einfall bei dem 
Kmpasoe zu Eleone und beraubte ihn; unter der Beute war auch der 
erühmte Selm (&. Amyntor), der hernach an den Merioncs kam. 
I., X. 2 60. Man erzähle von diefem Autolykus'nocd andere 
Beihihten. So foll er 5. B. einer der Argonauten gewefen feyn ; 
mch war, wie man fagt, Alcimede, oder Dolymede, des Jaſons 
Dutter, ſeine Tochter. Apollod. I, 9, 16. Man giebt ihm auch 
ven berühmten Räuber Sinon zum Sohne. Apollod. J, 9, 16. 
Fzetz. Chil. 6, 96. Man hat aber vielleicht Urfache, diefen Aus 
olykus für einen andern, als Merkurs Sohn, anzufeden. Wenig⸗ 
tens nennt den Argonauten Autolhkus Apollonius, II, 957 aus⸗ 
rucklich des Deimachus Sohn. So wird auch von Apollod. II, 
ĩ, 9. Heyne pag. 154 erzählt, daß Herkules vom Antolykus in 
er Ringekunſt unterwieſen wurde. ben derſelbe trägt auch II, 6, 
t eine andere Erzählung vor, nach welcher Autolykus des Eurytus 
Rinder aus Euboͤa wegtrieb, dic hernach der berühmte Iphitus ju 
uchen auögefchidt wurde. Die Fabel des Autolyfus ift aus den Als 
eften Zeiten, wo moralifche Begriffe noch Außerft roh und plump 
yaren, und wo es außer den Verbindungen der Blutsverwandtſchaft 
senig andere gab. Die Tragbdie des Euripides von diefem Namen 
d verloren gegangen. Fabr. B. Gr. II, 18. Die Sinopenfer 
lelten den Autolykus für den Erbauer ihrer Stadt, und verehrten 
hn. Lubullus nahm feine Bildſaͤule mit fih nah Rom. Strabo 


Kl, pag. . 
2) Einen andern Autolpkus, des Erichthon u Sohn, lernen 
a 





fähr (von audönarov, eine 9 
ein Beiname der Fortuna, wel 
Tempel errichtete, um damit die 
ſich, fondern dem guten Güde, 
‘ Timol. 4. 


.__AVTOMEDON, ontis, gı 
28 Sohn. IL. XVII, 429: € 
zehn Sciffen vor Troja und wart 
fährte des Achilles und Patroklu 

» 592. Er plünderte den 2 
456. Nah Achilles Tode mar e 
und bewies Infonderheit feine T 
Schloſſes von Troja. Acn. II, - 
wiffen alfo von einem eigenen Ch 
medon angeführte haben fol. De 
mildonen auf. 

AVTOMEDVSA, ae, gr. ' 
Tochter, mit. welcher des Herkules 

Begleiter diefes Helden, 

5.12. 

AVTONOE, es, gr. ’Auzov 
maus, heicäthete den Ariftäus und 
Theben, Hes. ®., 975., und nac 
unglödlihen Aftdon. Nach tem $ 
ver Sauheſter, der Agave, in Ba 
Dan fand ide Grab in einem Fleck 
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„AVTONOYS, ‚ci. it. a m 
be unter —ã— —— ——2 —8 Wi OR un. 


‘9, Ein Trojaner Dr u Lem dr Dane Ol 
Bed X 6... — 
Avouys:x. eben das, np — 


a ae, ein Frauenjimmer aus Ei Ba 
en “ Da iin *8 einem 
begriffen war; ſo ERM ide mit Steinen zu 

—— nen — * —— Ba nachher ‚das Feſt Li⸗ 
sie ein, — 1 et; 0 
t. V, d2. 86. Die “ + ein bald nachher, Theur 
Besen Diefe zu heben befahl: ihnen Bratel, 
hüten Deo mbolz der Dana und Auxreſia Vilder dere 
en. Sk ‚befaßen Bien Sol. Eibſt noch er 
ah ehern darum an. jefe ließen es auch hnen 


bedu 16 ———— 
= —* em Ober Beihgen eltern. a dt She ut 









lich, als die Aegineten Ahnen Beide Bildſau 
hatten, Die Athener aber, die nur ie 2 dem irn 
Mer ynölngen wollten, droßeteit, die Büldfi 
zubolen. Da fie aber ihre Drohung —— — 
a un auf die Kniee und waren, nicht von Ver: Stelle 
he len ER 


—S — die Hatlfe, lee einige, 3 
iigen —2 
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—— gr. Pot, ie, a) "eine der Al ’ 
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Er unge Hoeres / hei Tan 

AXIERVS, 3, in, ißeientmn Bam war Ns der 
Ferne Mymeper € —— ao Apollon. I, gun ’ 
> AMOGERSA)': a0, eime Ne 
den Wipfterien der Kabiren ve yo —E gryn — 


AXIOCERSES, ae, der — Name des Pluto, in den 
Weifipen Seheimniffen. Schol. Apoll. I, 917. 
AXION, onis, ur. Alæv, eyes, 1) da var One vr 
‘ A42 


der Minerva einen Tempel erh 
Hippokoon getödtet hatte. Paus, 


AXIOTHEA, ae, eine de 
AXIVS, i, ein Flußgott 


Deribda den Pelegon, und dieſe 
mus die Sälfstruppen der Paͤonie 


 AXVR, ſ. Anxurus, 


AXYLVS, 3, gr. Atulo 
von Ailyrien, Sohn, den Diome 
Mars verwundet hatte, vor Troj⸗ 


., AZAN, anis, gr. Abauv, äv. 





Dionys. —— Inu de ve 
Pforoneus; der e Lyka 

Sehr — des weiten, 

= „ABESIA, ae, ein-Beinamı 

gen und anderwärts verehrt wurde. 


42018, e, chen das, wa: 


AZIZYS, i, ein Veiname 
Stadt Edeſſa verehrt wurde. Jul; 
\.. AZONI, orum, gt.” Atovo 
Virg. Aen. XI, 118 eben die 
communes nennt, daß iſt, wie E 
Maraslhriehonan A. ıc... m. r 
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B. 


JAAL, BAL, BEL, Herr, cin Name, unter dem bie Chal⸗ 
er, Babylonier, Phoͤnicier und Chartager ihren hoͤchſten Gott, 
: Sonne, verftanden. Eben diefe Gottheit nannten fie fonft Mos 
h, and fie ift mit Oſiris und Apollo chen daflelbe. u 


BAAL-BERITII, ber Gott zu Berith, oder diejenige Gott⸗ 
it, welche man befonders zu Berythus in Phönicten verehrte. 
iefe war daflelbe mit Adonis und Dfiris, ober der Sonne im 
inter. ©. Adonis. 


BAAL GAD, hält man für eine Gottheit der Syrer, und 
jaͤhlt von ihr, daß nad ihr eine Stade am Berge Hermon den 
amen geführt habe. Doc andere zweifeln. 


BAAL PEOR, BAAL PHEGOR, BEEL PHEGOR, 
ELPHEGOR, eine berühmte Gortheit der Moabiter, die 
a dem Berge Peor oder Phegor, mo fie Bauptfächlich verehrt 
irde (Theodoret. in Ps. 105), den Namen führte. Es ftammte 
er diefe Gottheit aus der afiatifhen Mythologie ah und drückte 
6 Bild der Sonne, oder das Symbol der Zeugungskraft aus. 
tie bekannt, drücken die Alten die Zeugungsfraft durch die männs 
ben Seburtsglieder aus. Diefe foll Baal Peor im Munde ges 
bt haben. Hieronym. in Hoseam IX. Daher Hält man ihn 
E den Sott der Unzucht, und die Kirchenväter wiſſen nicht genug 
n diefen Unfläthereicn zu erzählen. Origen. Hom. 20. Hieron. 
.Hos. 4. Origen. in Num. 25. Noch übler fahren die, welde 
er feinen Namen ctymologifiven und fo viel aus Peor ableiten, er 
‚ eben das, was Krepitus, gewefen. Origen. ctr. Celsum. 
inuc. Fel. Octav. 


BAAL ZAMEN, BEEL SEMEN, Herr der Himmels, 
enfalls wieder die Sonne, welche man fich als den König des 
immelsheeres, wie den Mond als die Königin des Himmels bei den 
torgenländern dachte, und fic dafile verehrte. Beſonders mar dies 
: Dienft bei den Phöntciern gebraͤuchlich Euseb. Praep. 
r. I, 10 | 


BAALTIS, idos, eine Goͤttin der Phoͤnicier. Wahrſchein⸗ 
b war ſie eben die, welche man ſonſt Aſtarte nannte. Oder dee 
tond mit weiblichen Namen bes Baal, die Frau, begeichnet. 
- BABYLON, onis, diejenige Nymphe, mit welcher nach einer 
uen Mythologie Apollo den Arabus, den Erfinder der Argenels 
nde, erjeugte. Plin. H.N. VII, 56, 

BACCHAE, arum, gr. Banyaı, av, eben Diejenigen Beglei⸗ 
‚innen des Bakchus auf feinem Zuge nad Indien, die auch fon 
länabes, Thyades, Yimallonides, Leni, Vaflarides genannt 
erden. PP. biefelben. Oie trugen Kränze von Werarchen, at 





ſprung · diefes Wunders hat man 
nen, der bisweilen aus den Bi 
$, 8, 4g.:c£.Hes, Opp. 255. 
gen Safte, der aus gewillen B 
na, zu fügen. ch Heyne 
ats aus Iden urucktam, 
in Salchus Aer rafeno macht⸗ 
um ihre Naſerel andern Griech 
A. 8. i1.". Die Hauptfade ? 
Mäilderte nichts, als die 
ſtee aus einem Lande ins andere 
u. ‚BACCHEPAEAN, anis, 
4 —— 
na uw ‚Bgkgus, ſoviel als d 
Sr Lie. 
-BAUCHVS,, ;,; gr. Banzo, 
ftreltig bie meifRluftigfte und mor 
welde! das Anetıhum uns aufo 
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V In.Beayg. auf bie Benennung i 
B 2 ve bene Asteftungene 

* fa teageh, derfucht worben, un 
= 108: dat. bie wichtigken zufammı 
x ‚waser ng I, p. 24 1 
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ier dem folgen, was Kenne zum Apollod. p. 230 fgg. 
Yerrmann in der Mythologie nach den Lyrikern p. 251 fgg. 
ee vorgetragen haben. Ä 





gen au Aluvvooe, entweder Joniſch, ſtatt Acovvoos, oder nad 
idrer Meinung vom Indiſchen devvoe ber König und Nueay 
fo ber König von Nyfa. In Betreff des Indiſchen devsoe bemertt 
in Ehezy: der Lerifograph habe das Indiſche däva im’ Sinn ge 
ibt, welches Gott bebeute, und zugleich Zitel der Indiſchen Ads 
ge ſey. Langles belehrt uns (in ben Recherches —— T. 
p. 278 sq.), daß die Indier ihrem Schiven ober Bakchns bas 
pitbeton Devanichi oder Dionicht gaben, womit fie ihn dis 
ot und König von Nicha ober Nichadabara - (Stadt: deu Natht) 
zeichnen, welches nichts anders, ald das Mofa, und der Dinunfes 
E Gricchen ſey. Vergl. Sreuger Briefe über Homer u. 
w. pag. 206. Wir fügen biefem nod bie Gene em 'Hdgs 
i. Seite 33. a. a. ©. ſpricht er von ber Geburtöftadt bes Dfls 
In welche Rufe bieß, und in Aegypten gefucht wurde, während 
: Wegpptier fie, nad) Herodot, in fühlichere Begenben, noch Kethis 
ien, Arabien, Phönicien verlegten, unb bie Griechen dieſen Ort 
Id bier bald ba, in verfchiebener Richtung nachweiſen, und als 
y die Seographie erweiterte, fuchte man ein Nyſe in Indien mib 
u es auch. Funfzehn bis achtzehn Orte, Hügel und Berge follte 
b Dfiris Beburtsftabt fenn +). Den Gott von Nyſe, Dio-nyfos, 
unten im bie Griechen, als er bei ihnen eingeführt wurde. Weis 
gegen Weften war er befannt unter dem Namen Bakchus. Berg. 
er Dionyfos Herodot. II, 42. 14%. Diodor. IV, ı. Plutarch. 
et Osir. c. XlII. Dio Cassius L. p. 28% Rob. Steph. Tibull, 
7,37 — 43. Meiners, Verſuch über bie Religionsgefchichte 
fe m. p. 121. leitet den Namen von Npfa, einer Stadt im glüde 
yen Arabien, und von feinem Vater, bem Jupiter, her. Dieſe 
enennung wurde aber auch zugleich Urfache, bag Oſiris zulegt eben 
emythiſche Perfon wurde, eben bie Thaten verrichtet hatte, weiche 
Griechen ihrem Bakchus zufrieden. Kine ‚andere Etymologie 
bt Hermann de Mytholog. p. I. welche durd bie zulegt ange 
irte Bemerkung von Meiner gegen das, was Creuzer in Ben Bries 
ı pag. 207 fg. dawider einwendet, einigermaßen gerechtfertigt 
ed. Dermann fagt: Den Jupiter gebar die Semele, Solse- 
a, (melde von alßesv und &ln, ben Weinftod bedeutet), ben. Dio: 
[08 (Asuwraos) Torculus, beffen Ramen von der Präpof, dıe und 
nfelben Stamme, woher uve& kommt, abgeleitet zu ſeyn ſcheint. 
sıw aber bedeutet nutare, deorsum vergere, woraus viussy ges 
rden. Ebendaher ftammt vuoceıv, eigentlih deorsum ferrendo 
Isare, und övv&, ungula. Daher bezeichnet Aluvvoos eigentlidy 
tausgetretenen, zertretenen, (exculcatus). — Wus den 
dern Dauptnamen des Gottes Bakchuse Bexzos (auch Bangıos 
db Banzssoe ober Baxysios) betrifft, fo hat man audy biefen Na⸗ 
n im Indiſchen geſucht; Schiva heiße auch Bagis- (Bapie) Jones 
at. Abhandi. I; pag. 207. Andere weiſen auf das näherliegende 
önicifhe hin, wo Banzos das Wehllagen (Hesych. I, p. 682. 
bert.) hieß, (mie das Hebrätfhe 323 Aerit.) und wobei an eine 
dtenfeier gedacht werben müßte, ober an eine Werfchmelzung ber 
omien mit den Dionyſien. Indeffen find die Begriffe von einem 
jemgotte und Lärmenden Gottesdienſt, mit den Rebenibeen 
3 lauten Spruhfprehens und Weiffagens ſchon tn bem 
ch. Adzw, und in feiner Grundfgibe Ba (Lennep. tyanlog. D- 
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B Bättige; Alpoopoc, der Zweifacdhgeftaltetes revgo- 
vije, der Stiergeborne. BDakchus behielt aus diefer Vor⸗ 
dung noch die Hörner am Haupte und die Beinamen: vavpo- 
zarsog, dixspming und ravpoxsgmc" ingleichen ravpsnpavog, 
vooxdpalos, revpouoppos: Beiwörter, welche freilich die nach⸗ 
rigen Dichter auf den Muth beuteten, ben der Wein giebt. 
ben unter biefen urfpränglihen Begriff des Vakchus gehöre 
x bad, wenn er als Vorfechter der Götter in dem Gigauten⸗ 
iege (vergl. Horat. Carmm, Il, 19, 25) vorgeflelle wird. 
Amlich den Streit der Elemente fchilberten die Alten untee dem 
Agantenfriege. Dad Streben der Natur aber, die Elemerite zu 
einigen, dachten fie fich unter vielen Symbolen, unter ander 
sh unter dem Bakchus. Bakchus wird von den Göttern, Ber 
treit, der ohne ihn nicht beigelegt werden Bann:, gu enden, 
zbeiseruft; das heile, die Natur ficge im Kampfe der Ele⸗ 
eute, fie werben zur Ruhe und Eintracht gezwungen, - und als 
6 gebt im ſchoͤnſter Ordnung hervor. | 

An ten obigen Begriff kettete fh nun der zweite von 
z Vervoſſtktommnung des Ledens durch Eultar und Geſellſchafe. 
Hefe Cultur folge aber vorzüglich dem Acker⸗ und Weinbaue. 
wech beide Beſchaͤftigungen tritt der Menſch ſeines gleichen näs 
2. Dader werden | 

1. Bakchus und Ceres als Urheber des gefittes 
m Lebens vorgeftelle *), Mit beiden Beſchaͤftigungen fängt 





*) Die Erfindung des Betreibebaus, fagt Kanne Mytholegie p. 
156., wurde in ber Neflerion immer mehr Wohlthat und Werbienft 
der Demeter um bie Menfchheit; und ihe fand zur Seite die Gin 
führung des Weinbaus, und Bakchos befam nun nad gleicher Be⸗ 
tradtung das Beiwort drßov;.aus, ber Wohlwollende. Da man bie 
Berdienfe der Göttin auch auf alle ähnliche Erfindungen ausbehnte, 
fo teat fie aud mit Bakchos, der gleiche Berdienfte um bie Men» 
Gen hatte, in Verbindung — und Bakchiſche Myfterien floffen zu⸗ 

en mit Eleufinien. Schon Pindar nennt den Bakchos (Isthm. 
II, 3.) den Beiliger der ſchoͤrrauſchenden Demeter (weil der Kul⸗ 
tus in Verbindung mit Bakchiſchen, mit rauſchenden Snfterumenten 
gefeiert wurde): bie Orphiler, deren Myſterien bie bakchiſchen 
waren, namten ihn Sohn ober Bögling ber Perfephone; und in der 
ottifhen Sage kommt er mit Demeter zugleih nah XAttifa, unb 
Iehrt dem Ikarius den Bau bes Weinſtocks. Auch dieſer Mythus 
tam aus den Cleufinien nah Argos, und die Argirer hiftorifirten 
ben Bakchos zum Eubulus, den der Prieſter nebft Zriptolemos mit 
einer Eteufinierin erzeugt habe. Unb bie Orphiker machten nun aud 
jene Sarpagorifg:(Eieufinifen Lehren zu ben ihrigen. Vergl. Bags 
ner 0.0. D. p. 248 fg. wo er von ber Einen Idee von allgeugens 
dem und allgebährendem Naturieben redet, welches in.ben Mpfterien 
unb dem Raturkultus der alten Welt varlirt und lokaliſirt erſcheint. 
p. 331 fagt Derfelbe: daß der Sag: Bakchus, als Sohn der Se⸗ 
mele , ift auch Sohn der Demeter, im Grunde daffelbe fen 3 denn 
Demeter fey Erde, wie Zeus Himmel. — Vergl. Bof u Yirgl 
Bucol, V, 29. 


, 
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: (son Amveg, "bie: Kelter), die in der Stadt Athen ſowohh 
auf dem Lande, mit vielen Feierlichkeiten begangen .mwurben. 
leich wilder waren die Trieterika, weldhe in Boͤetien alle drei 
we, und voruämkd auf dem Berge Cithaͤron, gefeiert wur⸗ 
. Der gelehrte Gefner meine, man habe ‚dabei auf die. geil 
ben ,- in welcher ein Weinſtock ga feiner Vollkommenheit ‚ag4 
je and als eingelegter. Rebfaͤchſet Srärhse trage. » 7 um; 
- Det allen diefen Keften, die meiſt des Nachts mit taflen 
wärmen begangen wurden, waren Aufzuͤge, bei welchen bald 
ende Perfonen mis Fellen auf den Rüden befleider und Thyr« 
in den Händen, ingleihen Silenen, Satyr⸗ und. Mänadens 
sen exſchienen. Man flimmte zum Lohe der Gottheit -nirke 
wien an. -Diefe Hymnen, eigentlich. Diehyramben. genannt, 
sw-is dem. freieſten Sylbenmaaße und mit den kuͤhnſten Mile 
ı abgefeft. Ihr Gegenſtand war Bakchus und feine 2 
‚geößten Dichter verfertigten dieſelben, Da aber. biefe 80 
en, fg waren: die Dichter, um neu zu ſeyn, 
er; fich alle. mögliche Veränderungen der Geſchichte des Bak⸗ 
': 3a: erlauben, und bekeicherten daher dieſelbe aufs mannich⸗ 
or Schade, daß uns von biefen Gedichten gichts mehr 
8 seblieben if. An chen diefen Feierlichkeiten wurden «ber 
‚ Chöre gefungen, und aus. diefen entftanden die erften Tra⸗ 
en und Komödien. Wir find nun fähig, in Beziehung diefer 
e uns manche Beinamen des Bakchus zu erfläven Wir 
en, warum ihn der Athener den jährigen (aupserag), der 
baner den dreijährigen (roterjje, FoLsTmoKOög), nannte. 
9 die Beiworte: der vielnamigte, und den viele Ges 
rBe-befingen (nolvmvunos und moluuvugTos), werde» aud 
Olthyramben begreiflih; fo wie De Beinamen: der Chor—⸗ 
zrer, der Rebenträger (racemifer), der Lendus, bez 
chtliche (Nyctelius) ſich leicht aus den Feſten und Aufpis 
des. Bakchus erklaͤren laſſen. Andere, . die gleichfalls won 
m Anfzügen bergenommen: ind, find zwar gewöhnlicher, aber 
j dunkler. So ward Bakchuse von dem. Geſchrei der Bakchan⸗ 
und dem Kniſtern der Fackeln Bromins, Ber Lautjauch⸗ 
we, genannt; ferner: von dem beſondern Geſchrei der Bakchan⸗ 
: Evan! Evoe Bacche! Evius; won jbrer Raſerei Ly⸗ 
6; davon aber, daß man auch durch die Felder ſchwaͤrmte, 
eins. Noch cinen andern Namen, Baſſareus, führte. Bak— 
B infonderheit von den Luchsfellen, welche die Balchauten auf 
Mücken trugen, daher - auch der Name Omadius, odes 
kchus auf den Rücken der Saunen und Silenen getragen würde, 
drang. Man hielt dafür, dab Bakchus bei feinen Gactis 
ft zugegen fey. Aus Biefer Bemerkung erklaͤren ſich “eine 
mge Stellen der .alten.- Dichter, Doc, blieb es nicht allein 
‚Bffenslichen Seiertichkeiten, :fondern man felerte au an Vieken 
a Möpfierien und ımpßeridfe Gebraͤuche. Kieler arhirs Are 
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on Anveg, die: Kelter), die in der Stadt Athen ſowehh 
f dem Lande, mit vielen Feierlichkeiten begangen. wurden. 
bh wilder waren die Trieterika, welde in Boͤotien alle drei 
. und vornaͤmlich auf dem Berge Cithaͤron, gefeiert wur⸗ 
Der gelchrte Seiner meint, man habe dabei auf die. geil 
‚in welder em Weinſtock gu feiner Vollkommenheit ‚ggg 
md als cingelegter. Rebfaͤchſet Fruͤchte trage. » - + „zu; 
ei allen diefen Keften, die meiſt des: Nachts mit tallem 
rmen begangen wurden, . waren Aufzüge, bei welchen halb 
e-Derfonen mis Fellen auf den Rücken befleides und Thyr⸗ 
den Händen, ingleihen Silenen, Satyr⸗ und. Manaden⸗ 
B erſchienen. Man flimmte zum Lohe dee Gottheit ‚nice 
n an. Dieſe Hymnen, eigentlich Dithyramben geuant, 
ig dem freieſten Spibenmaaße und mit den kuͤhnſten Biße 
bgefaßt. Ihr Gegenſtand war Bakchus und feine. 
übten Dichter verfertigten dieſelben, Da aber: biefe © 
Belehrton ,. fe waren: die Dichter, um neu, zu ſeyn, 

ich alle mögliche Veränderungen der Geſchichte das Bas 
erlauben, und bereicherten daher dieſelbe aufs mannich⸗ 
y Schade, daß uns von dieſen Gedichten zichts meche 
weblieben if. An chen diefen Beierlichkeiten wurden «her 
höre gefungen, und aus. diefen entitanden die erften Tra⸗ 
und Komödien. Wir find nun fähig, in Beziehung biefer 
uns manche VBeinamen des Bakchus zu erklaͤren. Wir 
‚warum ihn der Achener den jährigen (aupıerag), bee 
ser den dreijährigen (roterije, sELsTNEKOg), nannte- 
yie Beiworte: der vielnamigte, und den viele Ge 
»befingen (wolvavvuos und molvuvuGTos), werden 
Ithyramben begreiflich; fo wie Die Beinamen: der Chor⸗ 
e, der Nebenträger (racemifer), der Lendus, bes 
Hiche (Nyctelius) ſich leicht aus den Feſten und Aufzuͤ⸗ 
4. Bakchus crfiären- laſſen. Andere, . die gleihfals von 
Anfzügen hergenommen find, find Zwar gewöhnlicher, aber 
umekler. So ward Bakchus von dem Geſchrei der Bakchan⸗ 
id dem Knijtern der Fackeln Bromins, Ber Lautjauch⸗ 
‚genannt; ferner von dem beſondern Geſchrei der Bakchan⸗ 
Evan! Evoe Bacche! Evius; won ihrer Raſerei Ly⸗ 
‚davon aber, daß man auch durch die Felder ſchwaͤrmte, 
u6. Doch cinen andern Mamen, Baffareus, führte Wei 
nfonderheit von ven Luchsfellen, weiche die Bakchauten 
üden trugen, daher auch der Name Omadius, * 
s6 auf den Ruͤcken der Faunen und Silenen getragen } 
ng. Man biels dafür, daß Bakchus bei feinen Gais 
zugegen ſey. Aus dieſer Bemerkung erBlären fich -dine 
e Stellen der .alten. Dichter, Doch blieb es nicht allein 
entlichen Geiertichleiten, :fondern man feierte auch an dicken 
Mpfterion und ımpßeriöfe Gebraͤuche. Hieher ruht Ar 
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en gu haben. Die in den dortigen Gegenden herrſchende Idee 
Baal, oder der Sonne, des großen Schöpfers aller Frucht⸗ 
keit, ‚konnte, den damaligen Zeiten gemäß, nicht lauge rein 
r amperfälihe bleiben. Sie erhielt Zuſaͤtze, die mehr oder 
uger ſtark und meitläuftig den Baal zu einem ganz anders 
fen werden lichen. Wir baben oben (Art. Apollo) geſehen, 
aus den einzelnen Worfiellungen von der Sonne, nach weis 
ı ‚man fie bald als. das vornehmfte Geſtirn, bald als den 
rablenwerfer, bald nad ihrer Stärke, bald ale den Führer 
Geftiens betrachtete, die Ideen des Jupiter, Apollo, ers 
es und Helius in Afien entftanden: fo beftete fi) der Begriff 
Bruchtbarkeit, die die Sonne giebt, an den Namen Bakchus und 
mit ihm verwandten Venennungen. Die alte Welt aber 
chte felten ncue Erfindungen diefer Art, ohne fie andern mit 
heilen. War nun Affyrien das Vaterland dieſer Gottheit, wie 
‚aus der Benennung des Bakchus Aſſyrius und daher, daß 
‚Berg Nyſa, als der beftändige Erziehungsort des Bakchus 
egeben wird, ziemlich wahrſcheinlich folgern läßt: fo erhielten 
übrigen Gegenden diefe Gottheit daher. Der Berg Nyſa 
x log eigenslih in Arabien: Dies lehrt uns Diod. UI, 69. 
gl. I, 15. ibi Wessel. Die alten Griechen zaͤhlten bie füds 
eu Segenden von Afien, alfo das füdlihe Arabien, Babylos 
n und Perfien, Häufig mit zu Indien, Wir dürfen es und 
Hi nicht Wunder nehmen laflen, auch in Indien einen Berg 
fg. gu finden. Immer aber konnte der Begriff des Bakchus 
Aſſyrien feinen Urfprung Haben, und. doch daſelbſt mit dens 
men Baal verbunden bleiben; genug, daß man feit der rs 
Yung, diefee Idee eine Gottheit fannte, der man die Frucht 
keit der Erde, die Erfindung der wichtigften Erzeugniffe, des 
ins und Getreides, und die daher fließende Cultur dee Mens 
m, zuſchrieb. Aus Aflyrien wanderte diefer Begriff tbeilg 
h Aegppten, theils nad Phrygien. Freilich verband jede Na⸗ 
s ihre eigenen Modificationen damit und machte fo die ur⸗ 
Inglihe Vorfiellung in der neuern unkenntlid. Aegypten vers 
d diefe Idee mis feinem Oſiris, Phrygien verkettere den Bak⸗ 
d mis der Hippa oder Cybele. Bel alle dem blieb die Wors 
ung, daB Bakchus in Aſſyrien, Indien, Aegypten, Phrygien 
» Lpdien verehrt werde. Aus den letztern Gegenden ſcheint 
ohens guerft diefe Gottheit in das früher als Griechenland 
dere Thracien und von da nach Griechenland felbft gebracht 
Haben. Phöntcien kannte, ungeachtet es den Baal verehrte, 
€ GSottheit in den älteften Zeiten wenigftens nicht. Denn 
dmus widerfente fih dem Bakchusdienſte. Die Alten theilten 
felten ihre philoſophiſchen und hiſtoriſchen Begriffe rein mit. 
es ward in Oymbole eingelleidvet. Aus diefer Bilderſprache 
te man denn in der Folge Geſchichten, und dicfe oft ſehe wie 
slip, zufammen. Enblih tugen Diodor und feine Werganr 
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uf die Begebenheiten der Geburt des Bakchus Häufig an, und 
ennen ihn bald den im Feuer gebornen, Bald den, der 
n die Hüfte eingenähcet wurde (unpodsepic, den, der 
mei Mütter hatte (Biameter, PER und wenn fle 
gleich an feine kosmogonifche Geburt von Proferpinen gedenken, 
5 beißen fie ihn auch den dreimal gebornen: nämlidy eins 
nal von Proferpinen, dann von Semelen, dann aus der Hüfte 
eines Vazers. Wie es auch zu veriichen ift, wenn Bakchus 
ald der Sohn des Jupiter und der Proferpina, bald des Am⸗ 
non und der Amaltben, bald Yupicers und der Lima, oder der 
beres, bald des Milus, bald des Niſus und der Thyone, bald 
8 Kaprins Sohn, beim Cicer. de Nat, Deor. III, 23. und 
diod, 5, 68. 62. 64., genannt wird: es bezieht ſich alles dies 
ed auf dig verfchiedenen Drte feiner Verehrung. — Eine.ganz 
efondere Mythe von der Geburt des Bakchus Hatten die Luces 
dmonier. Nach diefer nämlich lich Kadmus, fo bald er die 
Schwangerfcaft feiner Tochter bemerkte, fie in einen Kaften ſper⸗ 
en und ind Meer werfen. Der Kaften wurde nachher bei Dres 
sis in Lakonien ans Land getrichen, und die Muster zwar todt, 
ser Bakchus noch am Leben gefunden -und da erjogen. Paus. 
F, 24. Doch wir kehren zu unferm Ihebanifchen Bakchus zus 
üd.. Nachdem er volliiändig aus der Hüfte feines Waters zur 
Belt gefommen war, übergab ihn Aupiter dem Merkur, welcher 
ber Ino und dem Athamas zur Erziehung überbringen müßte. 
um aber bemerkte Juno diefes: fo fing fie an, das Hauß des 
Kılamas gu verfolgen. Sie machte beide rafend und ließ fie 
bre eigenen Kinder umbringen. Jupiter verwandelte den Bak⸗ 
hus in einen Ziegenbock und ließ fie ihn dann vom Merkur nach 
‚er Stadt 'Myfa *) in Aflen bringen, wo er von den Nyſeiden, 
veroiffen Nymphen, erzogen wurde, welche denn Jupiter dafuͤr 
ınter der Seftalt der Hyaden an den Himmel feste. Apollod. 
: &.D. **). Doch beinahe alle Orte, wo Bakchus verehrt 
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2) Wie Diobor IV, 2., mers Zeugniß anführend, fagt, war diefes Nyſa 
ein hohes Waldgebirge, fern von Phönicien, aber unfern vom Strome 
Keayptus. Won jener Bolögeftalt aber erwaͤhnt ber zweite home: 
riſche Hymnus nichts, federn daß bie Nympben ihn aus den Den: 
den des Vaters empfangen, und in den Tälern von Ryſa geſaͤugt 
haben. Oft findet man ihn daher auch auf Bildwerken auf cinem 
Bode reitend, bisweilen mit Widderhoͤrnern. WReides Lonnte fig) 

. auf: feine Abfunft vom Supiter Ammon und ber Amalthea bezichen 

. -tNonnus Dionys. XIV, 156 — 170.), wenn wir nicht müßten, duß 
Bakchus der Acapptifhe Oſiris çeweſen, und der Lettere bei den 
Mendeſiern als Bad vorgeftellt worden fey, indem biefer ter Stell⸗ 

vaortreter bes. Oſixis war, ©. Osiris Vergl. Hug p. 145. 

0) In -biefer Stelle: find die verfdiedenen Sagen von ber Ino, ben 
Rofeiden, den Pyaden ald Ammen des Bakchus nad) Art ber ſpaͤteren 
Mythologen verbunden, und mas vorher in einzelnen Zayın ihn 
einandes Deftanbz-- al6--aufsinanderfolgend verwedt. So wirt tat: 
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3a allererft auf ihrem Schoos 
Tate, —8 a on su den 
„1132.), nod als Bippa, m 
*ölfce Amme des Dionyfos ne 
aug diefe Benennun, 3u_ wenig 
Dollemößig geioefen if. Conderr 
Mehrzapt von —— 
zuen genannt werden, und wach 
&ede und ihre Quellen bedeuten, 
Ben Urborn, bas Meer, angeht 
Mataus Ammen erfohtnen yad 
oBern Fruͤchte als die urforän, 
jankens übereinftimmen. A 
ieroglyphe bes Pferdes 
“ Den Rymphen, welde 8: 
vorkommen, dürfen wir fe 
ber ſchen geben (Hom. Hymn. 
airik «73. not. 5.), ober, we 
Sa, wonit nur nit bie Figur zı 
lich bie Amme des Gottes, font 
Stadt Rofa vorfteltt, Eur n 
Raturkraft andeutet. 
. H Beil die auf dem Bilderwerke 
Ast Abereinnne wie man db 
Dionvſos dachte man ana une 
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künbe, eigrieten” fi ‚Teine Erziehung gw.- @eo folten Am üte' 
Deptweftern Philia, Koronis und: "auf Naroe; die : 
he Patcä, erzogen haben, Paus. YH,-2B. -Wied, andere, Hyg.' . 
kstr. II, 21. Schol, Il. XVIIT, "486. feßteh, dem Pfperechbeg. 
infolge, » die Nyfeiden- und den jungen Barchnz nach 
Epleus. cf. Munk. ad Hyg.!f. ıBa "Eben fo ließen die 

Subos oder Bakchus an dem Tmohus vi 

Bas einexlei it, Eybele, erzogen werden. - Orph..H. 48. 

aus: Phrygicn fkamme Silen,. der Lehrer. bes Dakch 

aber erzähle," nad) ſeiner Mur Dychen in’ Seſcich 
Rewandeln, von dem: dapprifchen BdEhun air, ? 
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h er über 
En amd den gedachten Arikäns ge! e * 

Ian Berfüche, "die Agpprijche Mythologie ans des Zabel - 
ben zu erklären! Was num die Thaten des Bakchus a 
b muß man die verfchtedenen Bali genau unterfheiden. "Der 


gi 


äblung von dem fosmogonifchen Vatgus, des Supfter änd 
@ Eeres, oder Proferpina, Sohn. Er erfand, fagt 

4, den Dflug und lehrte Ochfen vor denſelben fpennen *). Mad 
iner andern Erzählung, Orph, Hymn. 52, .3., fehlief. er 
inft bei Peoferpinen drei: Jahre laus (die drei Jahre, welche 
ee Weinftot braucht um vollfommen H Werben). Im Titanens 
kriege ward er von den Titanen perriflen, und. Minerva brachte 
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2) Wagner a. a, D. p. 335 faͤgt dieſer Rachricht hinzu: Allerdings 
> t —EE— ber Beariff von Kultur des FM 
: bens und Benupung feiner Probufte auf alle Weife 
“an die erfle Idee von Zeit, Jahr, @onne und Fruchtbarkeit anges 
fdieffen, und Bakchus ift daher nicht nur Erfinder des Meinbaus 
anb ber Bauın « und Bartenkultur überhaupt, fondern aud Grfinder 
" Deb Bierb und Lehrer bes Landbaus geworden; aber bie Hörner feis 
. med Bildes (bie er deswegen tragen fol) find nicht von bem 
Pflugodfen genommen, fondern von dem Gtierhaupte feines Waters 
oder dem Kuhbaupte feiner Mutter. Daß hier die Tochter (Perfer 
‚hone) fatt der Mutter (Demeter) genannt wird, E3 eine von den 
 Bariationm der Mythen, weiche aus einer leichten Veränderung ber 
*-- Anfiht der Grundidee ſeibſt entfichen. Denn aud aus dem Weihe 
der Unterwelt fomms Ofiris, . R PN 





Dar ee DE, UMO 1 
Raferei die mweitläuftigen Züge d 
und Phrygien, auf welden ihn 
Satyren begleiteten. Apollod. 
hinkam, en De oenfgen 
zuhigte ihre In! n und x 
FH Die Kamen, Tiger, 
feinem Wagen hatte, waren da 
87 über die natürliche Wird! 
Diod, III, 64. Unzählige ander 


— — 


banten) —J aber feine 
ieſes Zerreißen 


MWeinftol in feiner Kultur, und 
leidet. Dem fpäten Griechen waı 
Dionyfosmpferien, bie fid im Oi 
sogen, in ber Allegorie vom Wein 

tig er die Demeter deutet, fo b 
des und des Wiederauflebens ihr« 
P- 351. Bergl. p. 291. Batdus ift 
welde in Xegnpten von Zyphon ji 
Ktonos von Zitanen betämpft wirt 
fenz ‚baper auch bie griedifhe Gi⸗ 
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Bakchus nah Indien muß man beim Nonnus in Dionysiacis 
ſuchen. Us er nah Phrygien kam, ward hier Eybele oder\ 
Hippa fa vertraut mit ihm, daß fie von nun an felbft an feinen 
Geheimniſſen Antheil nahm. Orph. Hymn, 48. Hieher ges 
Hören auch die Geſchichten mit dem Midas. Silenus hatte fi 
von des Bakchus Zuge verloren; Midas nahm ihn fehr wohl 
anf und verlangte dafür vom Bakchus die ungluͤckliche Gabe, als 
les, was er berührte, in Gold zu verwandeln. Ovid. Met. XI, 
S. Midas. Doch ungleich unfreundliher ward Bakchus 
in Thracien aufgenommen. Hug. pag. 144. fg. Er fand hier 
an dem König Lykurgus, denn Sohne des Drpas, einen harten 
Berfolger. Diefer sgerftörte die Bakchusfefte auf dem Berge Ny⸗ 
fa, und zwang ben‘ Bakchus, fich felbft ins Meer gu flürgen, 
wo er von ber Thetis fehr freundfchaftlich aufgenommen mwurbe, 
und fie dafuͤr mis einer. goldenen Urne beichenkte, in welcher in - 
der Folge die Gebeine des Achilles, Patroklus und Antilochus 
uufbewahrt wurden. Tzetzes ad Lycophr. 275. Lykurgus 
aber, der fih mie dem Gotte in einen Streit eingelaffen hatte, 
erblindete. So Hom. N. VI, 130. Odyss. XXIV, 74. Uns 
gleich vollſtaͤndiger erzählen andere diefe Geſchichten. Lykurg war. 
zuerſt, fagen fie, ein Freund des Bakchus, als er ſich aber eink 
im Wein beraufchte und beinahe feiner eignen Mutter Gewalt 
anthat, fing er an, den Bakchus zu verfolgen, und ließ die Bas 
chantinnen auspeitfhen. Zur Strafe machte ihn Bakchus zafend, 
und in der Wuth, indem er glaubte, Weinftöcde gu behauen, 
hieb er fih felbfE ein Bein, oder feinem Sohne Deyas die 
Beine, ab. Das Land aber wurde darauf von einer großen Hungerss 
noth befallen und das Orakel gab zut Antivort: dieſe werde, fo 
Jange Lykurgus am Leben fey, nicht aufhören. Die Edonen nah⸗ 
men alfo den Lyfurgus und legten ihn gebunden auf den Berg 
Pangaͤus, wo er von wilden Pferden zerriffen wurde. &o mit 
einigen Veränderungen Apollod, IH, 5, ı. Hygin, f. 132. Serv, 
ad Aen. III, 14. cf Mezir. ad Ovid. T.I, p. 163. Diod. 
III, 65 verwandelt diefe Feindſchaft in einen foͤrmlichen Krieg, 
den Bakchus mit dem Lykurgus führte, und worin er ihn endlich 
gefangen bekam, die Augen ausſtach und ans Kreuz nageln lieb. 
— Nicht günftiger war die Aufnahme des Bakchus in Griechen⸗ 
land. Er fand hier Verehrer, aber auch Haſſer. Pentheus, 
König von Theben, wollte durchaus. die Feſte des Bakchus nicht 
geftatten und ſuchte fie perfönlih zu zerftören. Bakchus aber- 
machte die eigene Mutter deſſelben, Agave, rafend, daB fie ihn 
für ein wildes Schwein anfah und mit ihren Gehülfinnen zerriß. 
©. Pentheus. Die Thebaner wollten hy nicht aufnehmen, 
and er machte ihre Weiber raſend, daß fie Ihre eigenen Kinder 
zereiffen und fraßen. Apoll. a. a. D, Eben dieſes gefhah zu 
Argos. Zu Attila erfchlugen die Bauern feinen ehemaligen Wirth 
Ikarius, und deſſen Tochter erhing ſich ve. Dayearn 
j ha 





a eeyuny UFE xeintuit 
ſchen hate; cin Macheheil, der d 
:deneu baren lag, die Ehre des 
‚vergrößert wurde: fo verfehlte 
‚die Wohliharen zu rächen, dere 
gochhe die Weinkultur auf alle : 
‚zeigte. ſich Bakchus als belohnend 
ſchen König Staphylos (Lein 
gaſtfreundlich aufgenommen, nach 
Gemahlin Mer be Zrankenheit 
traube) unter feine Begleiter au 
ine „(Nena Dionys, XVIH, 
König, Slomys sum Kon 
thm nicht widerfegte Nonn. i 
Attitka einen Schlauch Wein en 
der Reben: Ichrte, weil dieſer it 
Dem Konig De neus in Aetolien 
traut wurde, gab er ebenſalis den 
nig eben feinen Namen erhielt. EI: 
4 die Mythen, die ſich 
Balchns wollte ſich aus 
laſſen und begab ſich auf ein wırh 
beſchloſſen aber, ihn nad Italie 
madte Bakchus, daß ihr Schiff 
und mit. Epheu und Weinreben ul 
wurden nun. vafend, ſtarzten ſich im 
phine verwandelt. Apollod. II, 5 
Bye. £. 154. Hom. H. in Bace 
Athen am Birahe a2 wear... > 
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Paus. IX, 30.: ingleichen von ber Alexirea den Karmon, von 
der Nicaͤa die Satyren, von der Chronophyle den Phlias, von 
der Physkoa den Narcaͤus, zu. — Endlich drang ſich der chebas 
uiſche Bakchus unter die Goͤtter ein; ging auch in die Unterwelt 

Bei Törzen und holte feine Mutter daraus, die nun unter dem 
Namen Thyone unter den Göttern Sig erhielt. Pind. Ol. II, 
44 — 50. Isthm. III, 176. Diod, IV, 25. I, 62. Paus. 
IE, 51. 57. Den aͤgpptiſchen Bakchus kennen wir allein aus 
Diodor. III, 70 — 75. Er erfand nad diefem Schriftiteller, 
‚noch als ein Kind die Kun, Wein zu preſſen, und Obitbäume 
zu pflanzen. Rhea aber blich ihm feind, und nachdem fir mans 
chen vergeblihen Verſuch gemacht Hatte, fih feiner zu bemuaͤchti⸗ 
gen, ſchied fie fich endlich von ihrem Gemahl Ammon und rufte 
ideen Bruder Saturnus um Hölfe an. Saturn vertrich den 
Ammon nah Kreta, aber vom Bakchus, ‚den er zu Mofa aufs. 
füchte, ward er gefhlagen. Bald darauf nahm Bakchus einen 
Zug dur Libyen vor, erlegte dabei das Ungeheuer Kampe, and 
erwies, wo er hinfam, den Menfhen Gutes. Da ihn aber 
Saturn von neuem angriff, fchlug er denfelben zum zweiten Male 
und befam ihn felbft, nebſt der Rhea, dabei gefangen. Er er— 
wies ſich jedoch gegen beide fehr gütig und bar fie nur, ihn für 
ihren Sohn zu erkennen. Dazumal errichtere ev auch den Tem— 
pel und das Orakel des Ammon, und übergab dem Bohne Bas 
turns und der Rhea, dem Jupiter, das danptifhe Reich. Er 
feloft ging nach Kreta, um dem Ammon gegen die Titanen beis. 
zufichen, dic cr auch gänzlich befiegte. Da bald darauf Ammon 
und Bakchus unſichtbar wurten, glaubte man, daß jie unter die 
Goͤtter aufgenommen worden wären. — Theo⸗koemogoniſche My⸗ 
she in Geſchichte eingelleider, und mit der Geſchichte des theba— 
nifhen Bakchus verbunden. — 


VI Endlih änderte fih der Begriff des Bakchus dahin, 
daß man unter ihn bald nichts mehr, als den Geber der 
Freuden, die der Wein wirkt, bald nichts mehr, als 
Weibfefte und Feierlichkeiten, verfland. In dieſer Be⸗ 
trachtung, ward er der Schönlodige (xurlızdeipog), dir Sorgens 
fheucher (Lysius oder Lyaeus), der Nebenpflanger (uedwrwrns, 
oder der Berauſcher), Vitisator, genannt. Die übrigen Beinas 
men des Bakchus, außer denen, die wir angezeigt haben, bezies 
ben fich theils auf die Drte feiner Verehrung, als Adoneus, der 
Arabifhe Aethiopaͤus, Brifäus, der Lesbifche;s Dionpfus, der 
Gott von Nyfa; Edonus, der thracifhe; Methymnaͤus, Narlus, 
Nyſaͤus, von den befannten Orten; theild auf feine Herkunft, 
als Kadmeus, Thyoncudz die Übrigen wird man am beften jeden 
an ſeinem Drte nahfıhlagen. Die Hauptorte der Verehrung des 
Bakchus waren in Srichenland Athen, Theben, voryaalidy, aber 
die Jafeln Maroo, Samos und Lesboes. Ueherhauyt wonren. ihn 
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Zurywiuen mit Den Vorübergeher 


140 f.: fondern auch dergleichen 
nanfit, f. Valkenaer. ad Theoc 
gen. Man trifft dergleichen Larvı 

bildungen liefern Spencius P 
Dactyl. Pitture d’Ercol, T. : 
Virg. Ge. II, 3ög. 

» "Unger den Abbilbungen dieſe 
deie in den Tempein gemöhnlid ur 
senommen waren, von denen unt 
zölnigten Begriffen lieferte. D 

a Kleidung von buntem Zeug 

auf dem Hauyte, und den Korhu 
oder Scepter in den Hin 

, den Pantperthiere zogen, bis 
XPaus. V,.19) abgebildet. c£. Ph 
Auch | mit einer Keule und 
Dann trägt audy Vatchus allezeit « 
der Thlere am Kopfe. Die Künftlı 
ralter einer weichlihen Schönheit 
eundliche, nicht 'vorgeftredte Ban, 
ten, wie fie bei Weibern zu feyn 
„_da4 Unterfeidungszeichen 


"Mi in bämn Ater ab, Two der Anabı 


sehen pflege *). Unter deu nod ı 
Vy Wortreftih HR hie era, 








Haare umgiebt eine Weinlaub⸗ ober Ephenranfe. Der Kopf made 
iiamer eine leichtgeneigte Seitenwendung. Der Gefihtäbildung ent» 
ſpricht Idee Körperbau. Bakchus iſt weder unterfegt nod elant 
das erſte nicht, wegen bee geringen Breite feiner Schultern, und 


wegen der mehr fleifhigen, als muskulds gewölbten Bruſt; das ans - 


. bere nicht wegen ber vollern, zunblichen Diften, welche ben Hiften 
einer Jungfrau aͤhnlich find. Die Balchifchen Formen haben nicht 
die Derbheit und das Starkgebiidete, bas die gymnaftifchen Uebun⸗ 

geben; ſcharfe, magere, edige Umriffe kommen an feiner Ge 
Bate nicht vor- Gin leiter Haud vom Schwellung umfließt harmo⸗ 

.. MM. feine Glieder von ber Scheitel bis zur Zehe. Bakchus iſt A⸗ 

Iyhrvodite unter den Geftalten der männlihen Jugend. Dieſem zarten, 

. anblijoollen Körperbau entfprehen alle feine Beberbungen: im 
"Gange, wie im Stehen, im 

.KBeichheit, Anmuth und Bequnemo aus. Gewoͤhnlich iſt er ganz 
nackt gebildet; manchmal hat ex eine weite Palla-nadhläßig umges 

t, bie bald. einen Theil der Schultern unb ber Hiften bet, 
‚ body feltner, den größeren Theil des Körpers einhüllt. Manch⸗ 
mal ihm auch ein Rehfell quer Äber bie - Buwellen 
er Sechuhe, feltner Kothurnen. Geharntfcht erſcheint er nur in 

- nem Relief bes alten Styls. Der bärtige ober Indiſche Bak⸗ 

qus ift don würbevoller, hoher, koͤniglicher Bildung. weite, 
vielgefaltete, bis zu den Fuͤßen reichende, und bie zu ben Ellenbo⸗ 

gen mit weiten Xermeln verfehene Tunika, zugleich mit bem weiten 

peachtvollen Mantel darüber, Tünbigt mei bie aflatifche wBeichheit 
und Prachtliebe, als bie griechiſche männliche Ein am. 
Haupthaar flattert bald in langen Fraufen Locken, bald ift es zum 
Theil in einem zierlihen Wulfte um ben Kopf gebunden. Das breite 
Dioden trägt er bald um bie Stirn, balb iſt e& über. bie Scheitel 
durch die Haare gezogen. Der Bart ift lang und wollicht, aber 
nicht, wie bei den bergöttern, gerollt. In feinen Geſichtszuͤgen liegt 

: eine exhabene Rube, be und Heiterkeit. Diefe affatifihe Pracht⸗ 
liche hat im Krieger bie maͤnnliche Kraft und Rafchheit nicht ent⸗ 
nerot. Als folcher erfcheint er in der kurzen, um bie Hiften gegürs 


teten Zunita, mit Kothurnen an ben Fuüͤßen: bas Pantherfell dient . 


ihm als Schild; unb indem er feinen Feind durch einen Stoß mit 
Dim Thyrſus nieberftürzt, trägt er tn der linken bie Weinrebe, als 
ein Beichen. des Friedens: benn ihre Annahme und Anpflanzung ift 
eine Bedingung beffelben. Im Krieger zeigt fi erhabene Kraftäus 
: 85 im vollen Gewande aber, in ber langen Tunika und Palla, 
Ut er das vollkommenſte Ideal des milden Weiſen, des begluͤcken⸗ 


ben Geſetzgebers und bes prachtliebenden aſiatiſchen Herrſchers dar. 
*8. wre iR prach flatifi rrſchers 


Bequeme bezeichnet auch ſeine Stellungen, wie 
bei dem jungen Bakchus. Außerdem ſieht man ihn noch mit Hoͤr⸗ 
nern, unb zwar theils in-einer Bildung, welche, bie Hörner aus⸗ 
genommen, gar nicht von bem jugendblihen Bakchus abweicht, 
theits in einer Bildung und Miene, bie, außer ben Ohren, alle 
Aehnlichkeit mit einem jugendlihen Zaun hat, fruppiges Haar und 
bie luͤſterne Miene. Ein bärtiger Bakchus mit Hörnern kommt 
nit ver, außer auf den Münzen von Raros in Sizilien. Das 
eigentlige Stierartige kommt in feinen Wildungen nit ‘vor, 
wenn wir nämlidy bie nzen ausnehmen, auf denen er als ein 
wirklicher Stier mit dem bärtigen Menfchengefihte (vergl. Hebon) 
gebildet if. Auch den Baldus mit Widder⸗, anftatt mit Stiexchär: 
per Node ‚man nur auf Münzen, und obne Iweitel Liegt Kirche 


_ 


en wie im Liegen, drüden fie . 
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der Mythograpbie zum runde, welche Watiyeh um 





wer  aue oieſe Kunſtwerke b 

gedenkt Winkelmann eines fehr 

Palmen hoch, in der Villa Albar 

beſten lehre, was ein Bauch bi 
wand ift bis auf die Schaam I 
285. Man vergleihe Montfaucı 
162. Lippert. Dactyl. Taus, 

mälde, welde den Bakchus Tiefe 
eol. T. III, t. 2. 57. In der 
IV, 58. (Vergl. Hirts Bilder 
Abbild. zur Symb. neue Ausg. © 
dus, den Vulkanus in den Oly 
bärtige Bakchus, deſſen Haupth 
in langen Locken getheilt über die 
in der Unten cine Weinrebe trägı 
muthigen Efel, den Bakchus auj 
und in den Olymp zuruͤckfuͤhrt, 

raufchte Vulkan mit einem Kan 
ſchließt ein Satyr des Bakchiſche 
die beiden Götter, mit Weinlaub 
die Lyra haltend. Achnliche Dart 
rung fommen auf mehreren Vaſen 
tures de Vases antiques. Vol. 
Diefe Vorftellung deutet auf den 
mit dem fcurigen, ber ausgeglicheı 
in dem feurigen Naſſe des Wein: 
andere Vorftellung der Profanfabel 


Aus den Vulkanus auf einem E 
tm men 





mse. Auf einem Relief aus gebrannter Erde (in der Descrip- 
Kon of ancient terra cottas in the British Museum. Lon- 
don 1818. pl. V, n.6. Creuzer Abbildungen Taf. 
LIN, n. 4.) befinden ih Bakchus, Kupido und Bakcha. 
Dekchus iſt ein baͤrtiger Dann, fa ganz nadt, und über die 
Gquitern einen Mantel geworfen, umarmt den jungen geflägels 
wa Kupido; daneben tanzt eine Bakchantin nad dem Tam⸗ 
basin, das fig über dem Kopfe hält und mit den Händen ſchlaͤgt. 
Hirt. (Bilderbuch II. Heft, VII, pag. 226) fieht in dem ges 
gelten Senius einen Komus, oder den Sort, welcher den 
vorfieht, und als ein Knabe, der dem Ephfbenalter 
Wehe iR, vorgeftellt ward. Er ftüße und leite freumdlich den Als 
ten, bärtigen Bilenus, der ſich hei den Freuden des Mahles 
im Weine übernahm (f. ebendaf. p. 224.). Eine andere Dar; 
Refung auf einer italiſch⸗griechiſchen Vaſe in der Erbachfchen 
Semmlung (bei Crenzer Taf. VIIL) ſtellt einen Liber, eine 
Libera mie dem Minifiranten Silenus, oder das Bakchiſche 
dar. Zu den beiden Seiten einer bogenförmigen 
krhöhung, unter welcher ſich eine Grotte befindet (die hakchi⸗ 
de Grotte, das Bild der daͤmmernden feuchten Welt bes Dir 
nyfae) fisen Liber und Libera, jener mit abgelegtem Gewand, 
nd den Thyrſus mit der mpftifchen Binde (die auch daneben an 
ee Wand hängt) in der Hand, diefe bunt beklcidet, und das 
leid über der Schulter mit ber rechten Hand fallend. Ein Sis 
en, von cinem angedcuteten Hügel heruntertommend, nahet fid) 
ve mie heftiger Seberde, und reiht ihr cin Ei, das Bild der 
eugung and der Materie. Sic wendet fich jedoch mit verſchaͤm⸗ 
m Geſicht, das fie vergebens mit dem Kleide zu bedecken bes 
üher if, won ihm weg, dem Liber gu, Das Schönere geminnt 
er Liebe Preiß. Der Häßlihe Silen aber hat das WeltSild, 
ss Ei. Er it ſelbſ. das Werden der finnliden Belt, 
Ronyſus aber iſt deren Vollendung. Darum mag fie ohne jes 
‚en nicht werden. Libera aber wendet fih die ſem zu. Creu⸗ 
ee Abbild. p. 55. Zagreus, der Kretenſiſche Bakchus, von 
en Titanen zerriffen, befindet ſich abgebildet in Zoega’s Bassi- 
IL n. Sr und in Creuzers Abbild. Zaf. LVII, n. ı. Der 
hraciſche König Lykurgus mie Bakchus kämpfend und von 
en Manaden bezwungen, mit den drei Mufen nad der aͤlte⸗ 
en Sage und mit vielen Nebenperfonen *). Creuzer Abs 





*) Wir dürfen bier Eeinesweges hie Erklaͤrung biefes Kunſtwerkes von 
Zoega unberührt laffen, wie fie fi bei Creuzer Symbol, UI, 
E 190 fgg. befindet. „Die Zabel ift eine ber älteften aus dem 

atdifhen Syklus, behandeit von Dichtern von Homer bis Ron: 
aus, von Gefchichtfchreibern und Scholiaſten (Bergi. Munker und 
Staveren zu Hygin. f. 138. p. 236 Stav. Burmann u Pro- 


— 


J 
pert. II) 15, 23 Heyne Ju Apollod. p. 232 und yum Homer. 





im der Mitte, ſtolz und wild, 
Ihad. VI, 130 fag. Nonni D 
Händen Hält er die Bounl£ ({ı 
wie bie Thracier fie zu führe 
legt Ambrofia, eine der pflegen 
DOrphiter betrahten ale, nicht 
folge (Hymn. Orph. L, 3. 15. 
Kopf mit Reblaub und Zraub 
ber Zrabition im Nonnus (XX 
dem Sgoi. buntel hindeutet (A 
erwähnt (Thebaid, IV, 386), < 
bedroht, hat fie die Mutter Te 
ihren Schoos aufgenemmen. Bı 
folen Wurzeln und ber Baki: 
erhebt fi gegen ben Heros, hi 
u umfhlingen. Die Linfz fü 
te bie Rachegöttinnen anflchen ı 
verädttih an. So wird Lykurg 
Eumeniden verwandelten Bald 
Weiber zu den Seiten haben auf 
den Schläfen, wie Zurien (Eu 
Scpnelligkeit (Orph, Hymn. LX 
gen ber Qual, mit bem kurzen 
genden Sgleifen um den Suib « 
jegleiterinnen hatten. Zugleich 
andere den Panther als Gefcllen 
‚Deros mit einer Nuthe auf den ı 
dere in Anzug und Geberde Dian 
ihn zu, fontern wie eine naͤchtuch 
70.) an ihm vorüberzugehen, u: 
‚Herten zu dienen (Hypin. $. 132.), 
Mufen, nad der Alten Trabi 
ven ben Alten andere Namen, at 
Zttributen möffen ihnen felgende ı 





ıd die Mufen evyyopwras heißen Julian, orat. IV, p. 152, 
1. Greuzer). Melpomene,. Thalia, Kalliope kommen 
8 (East. V, 79.) mit bakchiſchen Attributen vor. Hier has 
Rufen Federn zum Kopffhmud (vergl. darüber el⸗ 
mumenſi ined. zu Nr. 40. ©. 39. f. ber deutſchen Ueber⸗ 
jreuzer.) als Bild der Schnelligkeit des Sinnes. Linke 
us mit feinem Gefolge. Gr war vor Enkurgus in ben 
+ Ihetis geflohen, bei weider Selegenheit ex dem Ste⸗ 
: Amphora ſchenkte (Odyss. ‚73 sq. Iliad. XXIII, 
: am aber zurüd, fiegte und theilte unter feine. Freunde 
aus. Verſchieden find bie Schriftfteller nur in der Art 
fung des Lykurgus. Ron dem Wenigen, was Homer 
auch Eumelus, weicht Apolloborus ab (III, 5, I). Tri⸗ 
der en Stelle, Hyginus ſab. 132. 142. Andere 
Der Künftler habe den triumpbirenben Gott nun aus einem 
annten Schriftſteller genommen, oder felbft erfunden, bie 
om bat gewonnen. Der Gott iſt ſugendlich und nähert ſich 
lien in etwas. Das Geſicht ift ſchoͤn für ben mittelmäs 
iſtier, wofür er den Gewaͤndern nad gehalten. werben muß. 
copirte er ein befferes Driginal. Die Ruhe des Siegers 
e mit der Muth des andern. Ihn ſchmuückt das ihm uab 
m gewöhnliche breite Diadem (gegen den Kopffchmerz, den 
verurfacht Diodor. IV, 6. Weinloub und Sphen. Dans 
m Water erhebt er den Blick und rühmt fine Freunden, 
r ihm danke, er der noch nicht unter bie Himmlifchen aufs 
war (Hesiod. Theog. 942. Nonni Dionys. in fin.) f). 
om Arm ſteht Silen, ber ihn anfleht und ihn zu erinnern 
e gewonnenen Reihe in Befig zu nehmen. Links Yan, mit 
Pedum unb mit einer Amp ‚ muthwillig, Gtatt des 
Käftchens ift Pomona zu feinen Büßen, ben Mufen voll - 
fel und Fruͤchte. Eine Schlange, wie aus dem KBufen 
‚bildet ſich ihr zum Halsband, flatt daß fie fonft, die im⸗ 
e, im Kaͤſtchen iſt. Dad Gewand unter bem Schleier hebt 
hute Weife erft unter dem Buſen an um die Fruͤchte aufs 
'Y AZulest ein Zaun ober Paniskus der Alten mit dem 
Pebum und Rehfell unter einer Enotigen Wide, dem Gotte 
end. Auch die Verzierungen feheinen in Verbindung mit 
Fe zu ſtehen.“ — . 
zer bemerkt bieszu, das nad der homeriſchen Gtelle VI, 
g. es bie Alten fehr bemerkenswerth gefunden hätten, daß 
lonyfus als einem Gotte die Rede ſey. Vergi. Schol. zu 
und 132. Freilich flimme fo dieſe Stelle mit dem übrigen 
fofteme Homer's nicht überein. Dies feyen aber Andeutun« 
erer Priefterlehre, die Homer nur leife berühre — „Ue⸗ 
I, fährt er fort, fehen wir aus dem Scholiaften zur anges 
ı homerifhen Stelle, daß man dem Kampfe des Lykurgus 
dus ſchon eine ganz phyſiſch allegorifche Auslegung gab. ' 
h war Lykurgus König von Thracin, Zeitgenoffe des Hfi⸗ 
kr widerſetzt fi) anfangs bem Weinbaue wegen ber fichtbas 
Igen vom Gebraud) des ungemifhten Weins. Nun fängt 
n den Wein zu mifchen, und der König laͤßt fich deffen Ge⸗ 
gefallen; d. i. Dionyfus flieht zu den Rymphen, kehrt 
von ihnen zuräd und befiegt den Enfurgus, nad mythiſcher 
he. — Zoega's Anfiht von dem ganzen Mythus aber ex⸗ 
nö einer Anmerlung (de Obeliscis p. 206. not, 18.), we 
rabiſchen Balchus Dufares geredet wich, der beim Nonnur . 
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Zuger gerne 
denfchaftlihe Zicbhaber der gr 
Vergi. Analect. Tom. II, p. 5 
ſchen Aufzügen erwähnt Plin. X: 
nercien flellten gewöhnlih den B 
fanden auch nod) bei den frätern K 
diejelbe Idee des Eensaurengefpan 





als Feind des Bakchus erfc 
Strabo (X, p. 722.) der Thi 
verwechfelt worden. — Enkur, 
Bircengott. Der Rame feines 
ben in Wäldern. Dionyfus hi 
Ader» und Gartenbaues. Di 
hätten fi der Einführung deſſ 
bes Streits zwiſchen Dionyfus ı 
ſchen Mythus, der von Phrygı 
die Thracier bie Repräfentanter 
lebens, im fpätern Myrbus, t 
kommen laffe, feyen es die Xı 
nod in jener Periode einen < 
abe, als in Griedenland bie 
lab gewonnen. Ereuzer, 
unhiftorifchen VBorausfegungen n 
dabei auf die Spuren eines frü 
einer frühern religiöfen Auitur 
j bie Deufalioniden kaͤmen, Eeine ! 
J Batchiſche Mord des ſanften 
fhlag gebracht. Die Thraciſch 
Morbus vom Lykurgus und zu 
gen Genuffe des Weins, weer 
nachher bie Ahrarier Ein 








lm) anbraten. Der Bedankte, die Macht des Gottos beſand 

gt auch .eche Wildheit, erhielt noch eine befondere allegeriſche 

Insfejmicung ‚; indem man die Gentauren nicht 6166 als willig" eds 

, fondeen auch als mufitlichende Bakchusgeſellen vorſtellte? 

nichts iſt gewöhnlicher als zwei Centauten vor dem Wagen des 

us, wovon des eine Zither jpielt, ber andere das Korn BR 

(Mas, Pio- Clementin. IV, 22). Böttigers. Bafenge 
po: 1; 5: p. 139 f98. 


Wir gehen nun ju den Erffärungen diefes Mythus aber, iu⸗ 
ie wir da, maß und ale dag Wichtigfte für unfern wel erſchein⸗ 
—— den verfchiedenen Nacht ichten und Erfäuterungen Mr 
has Weitere ader in den Werken derer naczulefen empfehlen, ig 
14 am weitänftifen darüber verbreitet Haben. 


) Daf Dionyfus bei den Griechen eigentlich der Ofrie Ye 
28 war, haben uns ſchon die Alten verſichert (ſ oben); wie 
im Aegppten ſich gebildet Habe, das Heat, wie 
a eben fo im tiefen Dunkel begraben, als die Alten feld AHORN 
en n darüber hatten; Dehmen wir an, Pa 
Im Ofiriökulns uripränglich wohl Ideen vom Dienfte der Sonne, 
Wine alles Lebens der Matur, bezeichnet wurden, fü en 
WE sfeihe. Sheen in allen: deu Ländern des Orients finden, in wel 
Gen der Wesierdienft verbreitet war. Woher es denn aud kommen 
mp... daß ein: Beinahe undurchdringlidyes Dunkel auf dem Wege 
bt — Kultus im Oriente genommen hatte. Auf zwei 
1 ‚die gerade einander entgegengeſetzt find, flogen wir, 
nenn. wie Erkimdigungen einholen wollen, nicht, woher zu ven 
Detecpen jener Dionpfuskultus gefommen, als vielmehr, ob er früs 
jer von Aeguoten vach Indien, oder von dem letztern Lande durch 
wehrere fam vermistelnde Länder in das erftere gedrungen fey.; 
Die legtere Meinung ‚trug ſchon Diodorus Siculus vor, indem er 
wer den drei Vakqhie⸗ die es gegeben, den In diſch en für den älter 


r Lv. Auch auf gefähnittenen Steinen. Thasaur. war. Bun 

". *5* 7. dier it — allein · Bon einer ee 
leitet, bie ST ftrbie Sofa Hält, efcrint er In Pio-Cie- 

üt.. ZU. V, Tab..7 to ber eine Gentaure ein Denbrophorus ift. 
Bakchus aud von der Ariadne begleitet, und, mit 

Geses ſieht man ihn auf einer fhönen Münze von Riche, "Se-: 

"” goxin in Num. Select. p. 357. 

. Einer der teften Gameo’s, ben Triumphzug des Bakchus mit 
"bee Arladne vorftelend, von einem Wtergefpann von zwei weiblichen” 
und zwei mönatien Eentauren gezogen, kam aus dem Gabinete des 
.."Marbinal Gampegna . in bie RWatitanifihe Sammlung. Buonas 

ostt hat bei biefer Gelegenheit mehrere ähnliche Gemmen abges 

det ad erläutert. Wergl. Tassie's Cataloguo n. 4260. Xuf, einis 
ie alten Gemmen (Tassie’s Catalogue n. A5ı4 — 16.) erfheint 

er Waögen des BSakchus von Gatyın gessaen. Hier it a der Bu 
„Age: o mihE im Dem. Gemiamsen Adergegaugen. - 





ze sepyon 
umd des Zeus, berichtet Dio 
Pflägen , und brachte den Ac 
Kunſi mit Stiethornerd. Da 
Zeus und der Gemele Sohn. 
0% einen afrikaniſchen Batdı 

a welches eigentlich berjenig, 
das Kmmonsorake, 


160R 

Sile nen (fo wurden Bach dem er 
von der genannt), £ 
Titanen befämpfte und nachher 
dhea Sopn, sum Könige von 
einen fünften Sakchus erwaͤhnt { 
er Inachus) Sopn, dr 

mM, fliftete. Diod 


gentheil (Alte Erde a 
jätten dergleichen Züge immer — 


aeiffen thre veränderte Ausbildung 
lonyſus am Polhitm an 
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ı hell; Dionpfus indeß (Pausan, VIII, p. 37.) nicht vor Onomas 


F 


— Da während der Erhellung des Weſtens zugleich vom 
Often, durch Landhandel und einzelne Abentheurer, mehr Wahr⸗ 
zus überlieferten Meinung fich gefellte; fo mußten in neueren 
: Gedichten. die Welidurchwanderer Dionpfus und Herakles aud 
| 8 zum jüngft vernommenen Indien den Zug nchmen. Dem Dios 
wyſus folgten zum dußerften Seftade des rothen oder äftlichen Oce⸗ 
‚anmeers, wo er, wie Herakles im Welten, Grengfäulen errichtete, 
Nie nenerworbenen Begleiter der Weinfefte und bakchiſchen Geheim⸗ 
ur: Satyre und Silene, und Pau und Priapus und Centauren. 
| heiliger Berg Nyſa rücte mit erweiterter Erdkunde dem zus 
rackueichenden Oceanus nad, aus Arabien nach Indien: gerade 
fo, wie nachmals unter Alesander der Kaufafus aus dem äußerften 
| Berge am Dceanus der aͤußerſte Berg Indiens ward. 
Wenn es’jedach faft fcheinen will, als ob Voß die erweiterte 
geegraphiſche Kenntniß der Länder in Verbindung feße mit einer 
: gleichzeitigen weiteren Verbreitung jenes Dionpfustultus, der des⸗ 
: wegen bach, immerhin ſchon in den noch unbefannten Ländern vor⸗ 
' Banden feyn konnte: fo möchte Böttiger Vafengemälde I, 
%. ꝓ. 96. fg.) mit Recht erinnert Haben, daß die Völferkämme in 
Theacien und Böotien (das ältere Thracien begriff naͤmlich aud) den 
gebdöten Theil von Theflalien in fi, und grengte gerade an Boͤotien) 
fräher als die übrigen Hellenen den Drgicndienft des aus Oberaſien 
und Phrygien herabfommenden Sabazius,, Bakchus, Jakchus ken⸗ 
nen gelernt und ſich nach und nach den thebaniſchen Dionyſus gebils 
bet Denn ber Sott fen sefpränglich von Indien gefommen, 
: $ey auf dem Berg Nyſa in Arabien erzogen: er fey der Stierköpfige. 
Freilich Habe die Eitelkeit der Grigchen fpäterhin auch hier ein 
Öcagos zpörsgov begangen. Mit ih auch, als in feinen Bes 
folge befindlich, eine allegorifche Figur, Halb Menſch, halb Thier 
aus der Diernginphenfprache des Drients zugleich zur Kenntuiß jener 
Volterſtamme gelommen. Die Centauren, mit ihrer ungezaͤhm⸗ 
ten Begierde nad Wein, gehörten ganz eigentlich in die heilige 
Sippſchaft (suvdincaras) des Bakchus, und kamen mit ihm aus 
Afien zu den Hellenen, wo man cine Art wilder Reuter und räubes 
eifher Waldmenfhen mit ihnen zu vergleihen und zu verwechſeln 
anfing und auch diefen das beilegte, was nur. dem Begleiter der 
„9 mänadifchen Orgien gehörte. Aus Lucians Bakchus (Tom. III, 
pag. 74. fgg.) und bes Nonnus Dionyfiafa ficht man ferner 
e Snüge, daß fich alle urfpränglich afiatifchen oder ſabaziſchen 
—— — in das vinzige Wort Bplaußos, Triumph 
zuſammenfaſſen laffen *), Aus Indien Fam diefer Triumphzug und 













*) Die Asistic Rescarches haben ins Klare gefent, daß ber Indiſche 
Shiva (der Sonnengott Withra, Dfiris, Apis, Adonie\ nina 
anders als bes ditefte Balchus fey. Ihm iſt der Tingam KHhalur) 





tigen Alten), vorgeftellt, von ge 
gezogen worden fey: fo ſcheint ei 
Öfteren den ganzen Zug au; ein 
tagen habe. Nun erſcheinen dı 
ten Kunfdenfinälern vor den Ma 
alſo diefe Vorſtellung nie ger 
bie Tavetenwirkerei felbft bie . 
Hieroglyphen feyn ? Unftreitig 
. Guns, von einem Zweigefpann 
weit bedeutenderes Fuhrmwert, al. 
Vorftellungen von Pardeln, Sure 
ten gejogen eriehien. Ale ſich di 
chus nady und nad) mit den Thra 
niſſen amalgamirt Hatten, und die 
ſache, die Bakgustänze und Auf a 
jü weten anfingen: da wurden dei 
um die geheimen Kammern u 
gen Zeor weraopara Aristoph, Rı 
Sertiarung der Eingeweiheren in 
überhaupt allen Mpfterien zu. 9 
gers wollen wir noch feine Eeldu 
Ittiſchen Rufeum Heft 2. p. 
Iadifhen Triumphgepränge z09 Bat 
Phrygiſche Aſien herab an die Küfte 
nad Thracien, das damals auch 2 
faßtc und bis zur Hauptftade Bootien 


— 
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He von nun an der Sitz des mit heillger Wuth gefeierten: Bakchus⸗ 
Venſtes, oder in der Sprache der Griechen, der Geburtsort "des 
Thebiſchon Bakchut wurde. Es läßt ſich aus mehreren, durch die 
itern Fabeleien noch nicht ganz verwiſchten Spuren ziemlich übers 
Wugend darthun, daß diefer neue mit allem afiatifchen Pomp nme 
wufchte, . Bakchusdienk in den Thraciihen und Griechiſchen Kuͤſten⸗ 
Umberu -nilt-ben uralten einheimifhen Religlionsgebbͤuchen ‚einen 
— Kampf auf Tod And‘ Leben gekampft, und endlich nur 

sh die Äderali beim Bakchusdienſt losgelaffenen und ded Iäftigen 
häusjwängs-herjlich muͤden Weiber, durch die bekannten Bakdanz 
Innen geflegt Babe. - Zu diefen’ alten: Religionsgebräucden , welche 
Miauf Immer begraben wurden , gehörten befondcrsiäte Orphiſchen 
eſaͤnge und’ titiationen, heiligẽ Oprößlinge-eines Grammen, 













ri deteießen hatte. Sin dieſen Weihungen wusden- Su den heiligen 
zeſaͤngen beſaitete Inſtrumente gebraucht. Diefe mußten den Cym⸗ 
An, Trommeln, Dfeifen oder der Iärmenden Zanitfhrrenmuftt dee 
zakchiſchen Drgien weichen, das heißt nadı dem Muyrhus, Orpheus 
ard von den Mätaden zertillen, and feine Cither ih den Thraci⸗ 
beu- ‚geworfen. * a DE 

: Auf-ähalkhe Annahmen füge ſich auch das, was Kreuzer 
39ywbol. M; p. 1510 fgg. weitlaͤuſig und uͤberzeugend vorgetra⸗ 
rm hat. ‚Denn.es wird nicht moglich ſeyn, bie Quellen deß ge⸗ 
muiten Bakchusdienſtes anderswo, als in DMberaflen zu ſuchen, 
enn man nur niemals vergißt, daß die vermitteluden Gegenden, 
odurch Griechenland gleichſam mit Indien in Verbindung geſetzt 
ard, Kleinafien und Aegypten find. Daher laͤßt ſichs auch 
eiaren wie die Begleiter Alexanders von Macedonten verfühern 
mnten, Daß die Sindier auf hen Bergen den Dionyſus und die in 
m Ebenen den Herakles verehrten und es irren und ıdie Zuſaͤtze 
ſcht, die fie aus der Thebaniſchen Zabel herzubrachten (Arrian. 
istor. Indic. cap, 7 fgg. dazu die Ausll.). Und ſomit ift denn 
ach zugleich dem Bakchiſchen Mythus die Richtung yon Oſten nad) 
Beften, die. dem Sonncnlauf folgt, gegeben, und ‚wir lernen den 
efig der Bakchiſchen Religion, jenes viel bejungerte Myſa kennen, 
18 im Alterthum ſchon Viele tn Indien, ſuchten (Plin. H. N: VI, 
3.) in der füdweitlihen Wende des Emodusgebirges, das UIE beis 
m Flufigebiere des Drus und des Indus trennte, und wo die. Stadt 
»iva⸗ nahiſcha⸗ nagari (Stadt des Siva Nahifcha) oder das alte 
dy ſa Tag, in deren Nähe Alerander die Oxydraker ſchlug. Wir 
nden in Indien zugleih ein Stammland des Phallusdienites und 
er DOrgienfeier. Die griehifgen Nachrichten über den Indiſchen 
Ytonnfus hat Mofer zu Nonni Dionys. p. 190 fgg. und :262 
j9. zuſammengeſtellt. Weber dic Indischen vergl. Goͤrres My⸗ 
hengeſch. der aſiatiſchen Welt *). 
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+) Wan Hält jest allgemein. für einen indife en Batyur, cine 


üc 


—* | 6 Atgypten und Phönicien bie nad) Sriochentans fee ur 





Dane ssrmace gatten: fo gı 
Ind, von Dfirie fey die 

3 die Saat 5; Jupiter 
Bahme ‚erhält auch fein uabedeı 
wmerfungen (EI, 145 4). D 
apfus und die diteften,, dag 
Rnenmen; fo {ft Ser 

er annimmt, daß die Griechen d 
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mönnlih feßne bärtige gi, 
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Bea ber Auffsrie — 
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boren merden laſſen, weil fie nicht cher Kande von ihnen bekommen 
wen. Die: re diefer drei Götter wären alfo die Fahre 
elnfährung: ihres Dienftes bei den Griechen. Berner fagt He⸗ 
ne, dei Dan zu den acht Goͤttern erſter Ordnung gehöre, Hers- 


les zu den zwoͤlf der zweiten; und Dionyfus zu der dritten, aus 


r -hervargegangenen Ordnung. Dieſer legtere ift alfo Bein 
derer, als der durch Typhon gerftücelte Dfirid. Darum feiern 
sch jene alten Dionpfustiener, die Sichonier, die Leidensgefchichse. 
8 Dienpfus mit tragifchen Ehören (Ereuger Symbol. III, p« 
49.) Herodot. V, 67 fange vor Entſtehung der Artifchen eigenes 
chen Tragödie. Aber eben um biefer Anficht willen, iſt es ſehr 


ahrſcheinuch, daß bei.der alten Verbindung zwifchen Aegypten und 


adkert, die Religlon des Schiwa s Dionicht. von dem letztern Lande. 
6 nad Aethiopien *) ımd von dorther in die Oberäguptiihe Thebe 
6 verbreitet hat. Wir nehmen noch hinzu, daß Kleinaflen und 
ſonders Phönisien jenen Todtendienft.gon einem: Naturgotte ſehr 
gebildet haben, und ‚daß auch in der alten Pelasgerreligion uf 
amothrace der Dfinis s Dionyius, als der jüngfte,; von den zwei⸗ 
tern Brüdern erfchlagen, und fein Maͤnnliches nah Tyrrhenten 
mähergetragen wird. Dieſes Alles wird deutlicher, wenn wie 
iſſen, was Oſiris in Aegypten bedeutete. Er war Genimd bes. 
erbſtes, daſſelbe, was ja auch der griechifche Dionyſus 4). 
zoweit flimmen Griechen und. Aegyptier zufammen; aber :die bes. 
adern Eigenfchaften die ihm beide beilegten, hingen. vom den kli⸗ 
atiſchen Umgebungen ad, unter denen er ihnen erfhien. In Aer: 
ypten wer mit der Sommerfonnenwende. das Pflanzenreich erſtot⸗ 
m, und es Ring nunmehr eine eigene Ordnung der Dinge.an. Der 


dil hob fi mie jedem Tage, bis er fein. Ufer verließ .und ſich über. 


as Land ergoß, fo daß Städte und Dörfer aus feiner "Oberfläche, 
—— Inſeln emporſtiegen; dann ging er allmaͤhlig zu⸗ 

is er in der Winterſonnenwende zum gewöhnlichen Ziuffe her⸗ 
baefunfen. war, und der Frühling begann. : Dicjer ganze Zeitraum! 
and.anter der Obhut des Dfiris, wo im Segentheile der Dionyſus 
ıp Griechen einen kürgeren Herbft im neuen Lande antraf, und mit. 
w:berbftlihen Tagesgleihung erft in feinen Sahresantheil eintrat. 
Sodann konnte ihn der Aegyptier, weniger befannt mit dem Weine 





ad andern ſchoͤnen Gaben (denn lange hatte Acgypten den einzigen’ 


Zeinhau an den Anhöhen des Beinen Bezirks von Fajum), die Die 
ayſus anderwärts fpendete, nicht als einen muntern Gott in ju⸗ 
endlicher Yaune denken. Bis zur Herbftgleihung war er ein Gott 
es Waſſers, und wenn nad) ihr der Nil die. Felder verlaffen hatte, 
ih man überaf nur vinen fetten zähen Schlamm, mit dem alles 
*) Daher bei Plutarch. do Iaid. ot, O. 550. &.. Franck: van ALNMd 
en Oct RN 
wi Hug ©rite 35 98: j " ER 


"a war 





Als 
Bilde; aug dieſe eigneten ihm dı 
gar als Stier. Euripid. Bacct 


blieb auch noch einige Erinnerun⸗ 
das Sonnenjahr gu führen, Ss 
38 .biefer Stelle vergi Virgil: G 
je: Vrieteris, wodurch B 
hresgotte erklart ward, ſ. Hug 
h nun-Balhus in Gr 
und der Semele wurde, fo har 


de geich fi 

die Kapmeifche Cinwanderang zuer 
‚ommen:ift,. Derodon hatte 

And Des Defaktar Hezausgeheät, di 

Dienftes, durch die Kadınerr gefchepen 

Ampehtond, unter den Kellenen au 

I 33 aber, da der Dient 

und; Sem, nicht zujagte, fo fani 

feglichkeit. Das ift dee Stan der $ 
dan Socrat. p. 354,.Binons, T 





BAC BAP 405 


verworfen, welche die neuen Coloniſten einfuͤhren wollten. 7 Hug 
45 fg. Uebrigens vergleiche man über die Aſtronomiſche 
—*8— Macrob. Saturnal. I, p. 25 und Herrmann My— 
tBalog. d. Sr. U, 663 — 675. — Ueber den Indiſchon Ur⸗ 
Bing jener Züge de8 Bakchus f. Ancient history of Hindostan 
„IT, p. 250. Bill. Jones Abhandl. über Geſchichte, 
Uerth. „Wiſſeuſchaft und Litteratur A tens uͤbarſe 
02 Fick mit Zuſaͤtzen von Kleufer Kiga .ı7 1. 
fee die Bosiheiten, Griechenlands, Italiens und Sie. . ‚Doß 
ere fuche man in Creugers Symbolit TH. III, mad ejae 
Bang befondere Deurung dicfes Mythus bei Huͤllmann heo- 
Bönie Berlin 1804. p. 77 99. J 4:* 


adis oder PACI 15, ein gemeiheter Ochſe, da⸗ Bi des 
Dfiris, den man, wie zu Memphis den Apis, zu Hermanthi m 
Dberägppten' verehrte. Die Prieſter, freilich nur dieſe, fabelten, 
maß er alle Stunden feine Farbe verändere und fein Haar borſtig ge⸗ 
ole ſey. Macrob. Sat. I, 21. 

BAEVS, ;, gr. Balos, u, des Ulyſſes Steuermann, von 
veichem, nach Steph. Byz. v. Baia, der Berg Bäa in Tephaflos 
ıla den Namen erhielt. 

" BAEOTIS, idęs, gr. Batcũric, "dag, ein Deiname, unter 
dem man zu Syrakus die Venus verehrte. 
BaAETVLVS, BAETYLVS, i, gi Balrviog, *, fe 
‚Wen Abadir. 

BAGAEVS, 3, 'gr. Baycios, s, ein Beiname, unter dem 
Jupiter beſonders in Phrygien verehrt. wurde. 


. BALIVS, i, gr. Balıog, u, eines der unſterblichen Pferde, 
sie Zephyr mit der Harpye Pobarge zeugte, als dieſelbe (die Alten 
tellsen die Harpyien felbit ale Stuten vor) auf einer Wieje am weils 
chen Occan weidete. Neptun ſchenkte fic auf feiner Hochzeit dem 
Deleus, und von hiefem erhielt fie Achilles. I.n, 449. 


BANVS, i, gt. Bavos, u, einer der Hunde, bie ihren uns 
Hädlichen Herrn Aktdon zerriſſen. Apollod. II,;4,4 0. 


BAPTAE, arum, gt. Bünteg, av, die mweichlichen , meißk 
‚hen Pfaffen der unzüchtigen Göttin Kotpsto-, von denen Juvenal. 
I, 92 fagt, daß fie ſelbſt ihre Goͤttin mit ihrer Geilheit ermjideren. 
Die tollen diefen Damen gehabt haben, weil fie ſich mit allen Wol⸗ 
öften befübelten; andere fagen, weil fie von denfelben fi: durd) 
Baden reinigen zu koͤnnen glaubten; ;andere, weil ſie die Einzus 
veihenden mit" warmen Wafler wufhen. Won Pazsıw infi- 
sere erflärt e8 Ruperti Comment. in Juvenal.,p,.73. Der 
Scholiaſt zu diefer Stelle merkt an, Haß Eupolis einſt eine Comoͤdie 
hieſes Namens ſchrieb, in welcher er den Alcibiades und Die Meier 
u. Athen mir Iren Aueſchweifungen durchzog. 










Varfteilte. Doch Hier war die 
Rom. - Denn-dte Epprier vers 
nus als cine weigefdledtige 
Dann war fic das, was Aſta 
Eine der ſeltjamen Ideen der al 
‚NE ganz erklären laflen, die i 

f.) für eine fpätere Abbii 
folder fpmbolifger Scheufale N 
Heſen, wie ‚dei dem Drphiter ( 
Feuer die frugtsringente Stern 


BARBATVS, ;, ein B 
des Varqhics giebt die einen ® 
Überhaupt ale Götter männlid 
bärtige Bakchus aber infonderhei 
aus dem uralten Hebon, oder ı 
‚eines. Duers mit einem Gärtig, 
wor willen, aud die Sonne, 
8. ©. 286 macht einen indiſchen 
MR allezeit voͤllig bekleider, hat 
Daare; das Kredemnon (Kopf 
"breiten, dufammengefalteten, u 
‚gürtel, an oem Indiſch 
fengemälden ficht. if&bein 
58... Millin. Monum. ant. ;: 
MA auf einem Befäße von Marı 
nem andern zu Kom im Pallaſt 
Wang auf einem irhenen Gt- 


BAR BAS dor 
a * He und des Sertuleh, « verlich m: Steph. 


——— t. Bécyvaoo, u ‚u are u ou 


[2 } "dan e 
— — en ee Karien. ee 







IR en Puch: ee ) eine Sant as eine 
ogonie, deren e or, 

en a2 ahnt hiſtoriſch —0 ati — die 

deg Uranits und, der Zitän,, das it Gda,, und, -erjog, 

als —— ihren Geſchwiſtern die * Dapir fie , 
den jagua mater erhielt, Sie ichs 

Be Ba Belapscne) fe uneımiae 8 —— 

e eine Kenf 6 Als 

| Be rei ohnerachtet vermãhlte fr ſich ‚bald — 


na Sarg amd erzeugte mit bie 
Selene. les brachte ihre Brüder auf, ſie toͤdteten den — 
And. er] — den jungen Hellos in dem Eridanus, — 





ü —— si Er € jefker. in den Mond, anfgenoms 
worden. jap.’ bot 


I ea erwachte, ver „daß fie ein 
J— fen an, hi mit jerftreueten Haaren u 
T — CEymbeiſchole umder. Bald darauf 5 
Donnerwe u "während deffelben —— fe mM 


ri 

3) Ein Banlaine der Sa 2 5&h Athen. IL. 
P- 516). Regina bei na Lin Ai 
"© SBASILEVS, « 









——— ee a 


TE BASSA ars, * et des, * 
Pr nes Nennen dir fomes- ——— 
J dieß und von dem " Büdkfen Adanapeı) 
re 
«sim and Eyölen“ uhphhnglich gerrägem-Jattgi: Bienyakiu SER Wi. 
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a bei dem Grabmale der Anten 
—— —* oriden. 


—— — ſaß auf einer hohen Warte; 
pollo vorbei trieb, und et‘ L 
alſo zu ihm, machte ihm ein =] 
Eide, daß er nichts fagen wolle.) 
Hm nicht. "Errzcich alfo die. Rinder-tn die-Prios 
nahm seine andere“ Setalt au und 
‚Hier verfprach großes Ge⸗ 


und ‚von ihr einen Trank. fic) —* = . 
Jarüber verſpottete der Knabe der 
Sfrufe begoß fie ihm mit dem Mefte des Getränft, 
ward in cine Eidechfe verwandelt, „die von dem im 
hen Dralje bunte Steden auf in ı Nuüdken Se 
V. Eine andere Ergäpli von 
"Alex. Cohort. p. 17,5 * aus — 


Er ein Fragment" 


9 —— und ſahen daß daher der Rings 
audyı beiden Mpfteien eingeführt worden.: So— 
die Mutter des verwandelten Knaben Astalabuss. 
447 den. Knaben Abas,: die Murter 

ie erfien Einführung der eleufiniihem 


e, die man nachher beibchielt, u 








I weusinortempel verwant 

ose Gnade aus, in dieſem T 

das andere zu überleben, Br: 

it hernach den Einwohnern de 

pda Baucie in eine Linde, ihi 

verwandelt. &. Ovid. M 

Narr. 1. &. £. 7—9 Berg, 

U. S. 169 und Anmerkung. 

’  BDELLA, @e, eine von der 

\ BEBRYCE, es, gt. Beßg 
de den Ehehoniug oder.Kippolytu 

i wstath, ad Dionys, Per 
von ihr erhielten die Behryeer, zı 
men. Sie ward bei diefer Natio 
. haften lehrte, fehr hochgehalten. 
:  BEBRYX, Jeis, der Pyre 

8, Water. on feiner Toter 

lamen haben. 

BEELPHEGOR, fiche Baa 
BEELZEBVB, ein fdimp| 
der Gottheit der Ekroniten, ner ı 
and in den beſten Bibelausgabe 
zit. Die Juden nannten naͤmlic 
nadıher eine efondere Meinung 
Gögendtenft ſey Werk der Dämone 
mer dem fie den. Satan verfanden. 

BELATES. au. ai o..ne 
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> unter dieſer Gotcheit infonderheit die Sonne angebetet wurbe. 
. Salmas. ad Capitol. Aurel. 59. cf. Casaub. ad eund. I. 
jen welche Meinung indeſſen doch Aclippo a Torre jtreitet 
lanum. Vet. Ant. p. 255 — 89 ed. rom.). Woher der Name 
munte, ob von Bel oder Baal, oder von B£los, der Pfeil, oder 
n dem fpartanifchen Worte Bil, die Sonne, bleibt ungewiß. 


BELIDES, um, ein Beiname der Danalden, ben fie von 
‚em Großvater Belus führen. S. Danaidcs. 


BELIS, is, ein Beiname, unter dem Apollo in der Stadt 
wtleja verehrt wurde. Wahrſcheinlich eine andre Schreibart für 
elenus. Er focht, da Maximinus dieſe Stadt belagerte, dem 
Isuben und der Sage nach, felbft für diefelbe. Herod. VIII, 3, 16. 


 BELISANA, ae, oder BELISENE, eine Goͤttin der Gal⸗ 
r, die mat für tie Erfinderin der Künfte ausgab. Auf der 
adule von Kufli glaube man fie wahrzunehmen. Ein Frauenzim⸗ 
m trägt einen Helm mit Bederbufh auf dem Haupte, einen 
ro? ohne Aermel, mit hinten herabhaͤngendem Peplum, ſtuͤtzt 
in einer nachdenkenden Stellung mit dem Kopfe auf der rechten 
ınd auf einen Baumſturz und fchlägt die Beine kreuzweis Über 
vemder. ©. lac. Martin. Relig. des Gaulois T. Il, p. 6. 


BELLEROPHON, onsis, oder BELLEROPHONTES, 
'» gr. Beilegopovrng, a, mit feinem eigentlichen, jedoch unbe⸗ 
mern, Namen Hipponous genannte Er war des Sifyp 
tel und des Königs Glaukus zu Korinch Sohn, der Ihn, 
ich Apallon. I, 9, 3., mit der Eurymede, oder, wie Hy- 
n. £. 159 fie nennt, Eurpmene, des Nyfus Tochter von 
degara, erzeugte. Er hatte das Ungluͤck, ale er erwachſen war, 
weder einen gewiſſen Belleros, oder feinen eigeuen Bruder Der 
des, oder Piren, oder Alcimencs, zu södten. Der gewoͤhnli⸗ 
m Sage nach gilt der erſte Name, denn von ihm, erzähle man, 
biele Bellerophontes (Belleros Mörd:r) den Namen. Schol, Il. 
Il, 1355. Schol. Lyc. 17. Da Bellerophon nun flüchtig werden 
wste, wendete er ſich nad Tiryns, wo der König Prötug regierte, 
ellerophon ward von diefem willig aufgenommen und von feinem 
torde gereinigt. Bellerophon aber mar ſchoͤn und jung: Urſache 
nug, warum des Prötus Gemahlin, Antea (wie fie Homer in 
r hieher gehörigen klaſſiſchen Stelle 11. VI, 152 f. Schul. nennt), 
er nach andern Sthenobda, um feine Segenlicbe buhlte. Doc 
6 Weib fand mit ihren Anträgen kein Gehör, und fuchte ih nun 
Dusch zu rächen, daß fie ihrem Gemahl ten jungen Wann als 
se fehr gefährliche Derfon fehilderte, der ihr nicht allein unerlaubte 
aträge mache, fondern auch ihm felbft nach dem Leben ſtehe. 
roͤrus wuͤnſchte Rache, doch wollte er ſich nicht feibit an Ihm ver» 
eifen. Daher fchickte er den Bellerophon nach Eyrien zu feinem 
chwirgervater Ipbareg mit einer zufammengelcaten Tafel ah , Tin 





EN 
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ine Abhandlung über thn geſchrieben. Sophokles in ſeinem Jobas 
es, und Euripides in feiner Sihenoboea et Bellerophiopntes, bes 
sebelteten diefe Mothe. Die alten. Kuͤnſtler brachten: dieſes Suͤſet 
häufig in anaginphiichen Werken an. Paus, IH, ı8. 11, 27. Wir 
beügen, außer einigen Gemmen, bie man, bei Lippert. Maftei T. 
Eli; tr. 101., findet, nichts mehr davon. Es fcheinet allerdings 
Wie: Bezaͤhmung des erftien Pferdes zum. Reiten, cin Wander. -für 
Ne alte Welt, dieſem ganzen Mythus das Dafepn gegeben zu:habens 
Die Dichtes vereinigten damit eine Zamiliengefchichte des, alten 
Bsammed der Proͤtiden. Vergl. Bob Mytholog. Br. I, p. 
a5. Bottiger Bajengemälde I, ı. p. 101 155. Wie 
fügen Heemanns, (de Mytholag. Gr. p: XIV). Erklärung hing 
ps: Die Chimära tödtere der auf dem Pegafus d. .t.; in. einch 
Bihiffe gefandte Belleraphontes Aspricida, (fldspe erflären nänlicdh 
Ye Grammatiker durch dydo«, mrolfgur, adıca, feindlich gefinnt, 

‚Eew). - Daher hat der Mythus den Sinn: cin Verbantter, 
jet auf dem Schiffe an einen Ort geſchickt wurde, wo er durch die 
Blammen umkommen follte, blieb rider Erwarten unverfeßch‘ 5 


BELLONA, ae, gr. ’Evvo, 005, bedeutete die WB dudh im 
Kriege, und tft bejiändige Begleiterin des Wars, die zugleich ıniz 
er Eris, dem Schrecken und der Flucht, vor des Mars War 
en herläuft. I. V, 555. IV, 440. Mehr fagen uns die Alten 
uch, ald daß Homer fie mit Varro de L. L. IV, 10. Hygin; 
Praef., für eine Schweiter des Mars erklärt, und Alkmenes in 
inem Zragmente beim Vrsin. Lyr. fragm. p. 71 zur Mutter des 
Enyalios vom Mars macht. Die Römer aber find in ihren Scils 
‚rungen von diefer Bellona defto mannichfaltiger. Die Weranlafs 
ung dazu gab ihnen der Tempel, welchen dieſer Bellona ini J. d. 
>. 469 Appius Klaudius im Kriege gegen die Samntten gelobte, 
md. dann vor dem farmentaliichen Thore errichtete. Sie Schildern 
ie ebenfalls als die fiete Beyleiterin des Mars, die vor feinem Was 
en ber eine blutige Geiſſel jhwingt: Virg. Aen. V1II,705. Lu- 
an. VII, 568.: oder auch feinen Wagen anfchiere: Stat. Theb. 
I, 718.3, oder vorn. auf dem Wagen fißt, und entweder mit der 
— 55 die beiden Pferde deſſelben, Pavor und Formido, aͤntreibt, 
Maud. Ruff. I, 452., oder dieſes mit dem Spieße thut. Stat, 
Fheb. VII, 75. ib. Schol. Denn.der blutige Spice (f. Barth. 
a Stat. 1.c.) wird ihr jo oft, als die Seiflel, zugelegt. Auch ers 
heint fie bisweilen mit einer brennenden Fackel, womit fie mit zer⸗ 
reuten Haaren zwifchen den: Heerſchaaren hin und herläuft. Star. 
Pheb. IV, 5.: Sil. Ital. V, 221. Mit Spieß und Schild Bes 
baffnee glauds fie Montfaucon Ant. expl. T. I. P. I. t.67 ju 
in. Der Tempel der Bellona war in Rom fehr berähnit. 
wer Tim verſammlete fih der Senat, wenn für einen ſiegreichen 
— ein Dinumoh beſchloſſen werden. ſollte, oder Unterhanklin: 
wait: feiablipen:Befandsen gepfiogen ‚wurden.  Täv.. X. 3% 





yase Cieje Stein Im dem ger 
in Pontus, die andere in Ke 
Ebtern Stade Gefaß fuͤrſtliche 
Drieſter und Priefterinnen, von 
Perfon Zach dem Könige war. 
uß dat'eigentlihe Symbol des 
die &tiegen Exis, auf mölen. 
Wohl unterfcheiden. 

BELLONE, es, ein Fraue 
bie Nahnadel erfunden haben fol, 


BELLVM, ;, gr. löse, 
Sei den Grlechen und Römern, 
in einen Tempel ein, der n 
een verwahrt war; oder , 
ten geßundenen Händen erbliden, 
Aen. I, agı f. Gefeflelt Hatte A 
agen Aleranders gemal 
auf feinem Markte aufſtellte. Plis 
ber Janustenpel ‚bei einem entfiche 
dem Frieden ‚gcfchloffen wurde: fo fi 
ie in feinem Tempel das Bell 
Aen. VIL 607., bald Janus werde 
oder Janue merde als Wächter des; 
EpIl,.ı, 155, Wie Überhaupe 5 
el deg Krieges, bald der T 
wurde::: Im GBegentheile läßt Aristoj 
dem Dolemaa im aim. mecı . - 


BEN BER [1 2 


ier Belus war nach ihnen dee Sohn, deh bie Tochtei 
des Epaphus, Libya, zugleich mit. dem Agenor ‚dem 
: der Phönicler, vom Neptun erzeugte. Being hatte 
‚ oder deſſer die Anchitoe, des Mus Tochter, zur Ge⸗ 
erzeugte mit ihr dem Aegyptue und Danaus, nach ans 
n Tepheus und Phineus. Apollod, II, 1, 4. Heyn⸗ 
cf, Schol. Eurip. Hec. 886. Hyg. f. ı68.: " 
: die Commentatorens Herodot. VII, 61. Diode 
Bernohnbeit, erzähle Die Sache hiſtoriſch. Wenn Apı 
» dab Belus feine beiden Söhne, den einen, Diimang, 
emohnen, den andern nach Arabien abgefchie Sabe: fd 
en Belus ſelbſt eine Kolonie nah Babylonien mund 
Priefterorden der Chaldder, dgyptiſchen Emridtängen 
‚m. Diod. I, 28. Pausan, IV, 24. "Dagegen beit 
‚ins (Praeparat. Evang. 9; 17), daß‘ die Babylonter 
{font auch Kronos) gehabt Hätten, von deflen Gähhen 
and Chanaan, der fegtere der Stamrapgter . ber: Phönls 
‚ deffen Sohn Chum, oder Tote die Srichenihn nanıy 
6 der Aethiepier, und feiner Brüder Meprdit der, 
nmvater geworten ſey · — Sovklit ber. gewig, SA 
die Sonne Bel, Bal, Pol, und nad sc SR 
den hoͤchſten Sort der Griechen Zeus nennen, Zelt 
Bagner Ideen pag. 205. Verl. Breujle ©y 
b4 vergl. pag. 19... Was nun den Belus anbrtrifſt, den 
„I, 622. 730 erwähnt und den Water der Didz. nennt - 
dings weit jünger, und führte eigentlich den Namen 
tes, Methres + Matgemus oder Mestinus, wie ihn 
»% 5. Joseph. in Apiem I, p..927 angeben.: ch 
„1, 545. Virgil in der erken Stelle erwähnt, wahe ⸗ 
nem Tragiker, der Teucers ag —— 
et Cypern erobert und dem Teucer geſchenkt habnn 
xc. KA. ad Aen.]. \ “ —* ® 
DIS; idis, gr. Bevdic, idoc, der Thraciſche Narıe 
‚ deren Heft Bendidia im Monate Thargelion im Plrädt/ 
a, alfo vermushlich auch von den Thraciern, begangen 
lesych. v. Bevöidıe. Strabo.X, p. 470. Meurcius 
rag. ]. 40. h. v. \ “ 


ITBESICYME, es, gr. Bevdkardin, ns, die Toh / 
18 und der Amphitrite. &ie wohnte in Libyen, und Nep⸗ 
9 jhr ſetuen mie der Chione erzeugten Sohn Eumolpus 
n), gu erziehen. ur 

ECYNTHIA, ae, gr. Beorxussla, as, oder Begexuv- 
ein gewöhnlicher Beiname der Cybeie, den fie von einerx 

3 Phipgien, Bererguthus genannt, . auf welhen üe. 
Pivarsdst wurde, erhiehe; Aliihliig. geht berriun U 





Woute ihr Haar abfäneiden ur 
als Sieyer aurüdkonmen wi 
ng das gelobte Ha 


gE dafür ausgab; Hyg. Astro; 
feine jcöne Elegie Cara 


Mar Berginus cin Heros diefer & 
BERGION, onis, der Paı 
S der Hcerführer. der Eigurer erh 
Fpons. Kindern jun, renden He 
anführte, dag Kerkulce, um fid 
Kn vom Jupiter rbat; woron de 
nach der Meinung der Alten r 
«8 fcheint,, ale ob diefer Name nur 
Rey, wirnindere ihn nennen. &. A 


BEROF, es 1) die Tochter‘ 
vach Nonnus Dionys. Art. .4 
gusbat/ die aber Venus dem Rark. 





Ce )7 ürs 
ſſes feierten, Überredete Iris in ihrer Geſtalt die Weiber, bie 
r des Aeneas in Brand zu ſtecken, um damit den Mlähfeligkeis 


es langen Umherirrens ein Ende zu machen. ©. Virg: Aon, 
230. ibi Heyne er V. L. wu LE Re ‘ 


BESA, ae, eine Gottheit der Xegppter, bie bei ihnen in gros 
Ehren ſtand und zu Abydus einen berühmten Tempel und ein 
el hatte, wo die Antworten in verfiegelten Briefen gegeben 
en. Man ſchickte dem Kaiſer Konftantin dergleichen Briefe 
da fich feine Hofleute bei dem Orakel Rath erholt Hatten, und 
elite eine fehr ſcharfe Unterfuchung deswegen an.. Ammian, 
ce. 19, 22. Gonf fol auch diefe Gottheit zu Antlnopolis very 
umd diefe Stade Beſantinoum genannt worhen ſeyn, ehe A⸗ 
i Re feinem Lteblinge gu Ehren, Antinopolis nannte. Cabaub. 
partiani Adrian. 14. a EEE 

BIA, as, gr. Bio, as, bes Titanen Pallas und der Styr 
ter, die zugleich mit ihe den Zelos und Kratos, und die Nie 
.,Hes. 0., 361. 535. Apöllod. I, 2, 4. c& Aeschyl, 
BIADICE, es, nad) einem eigenen, vermuthlich trägifchek; 
benzweige, des Kretheus Gemahlin: . Sie fuchte den Sohn 
ithamas, Phrixus, in ihre Liebe zu giehen. Da aber dieſeü 
in Gehör gab, verläumbere fie denfelben bei feinem Water, ale 
er ihr üble Dinge zugemuthet. Da aber Athemas. feinen 
ı zus Strafe ziehen wollte, rettese ihn Nephele. Hygı 


>n. II, 20. 
BIANOR, oris, ı) einet ber Gentauren, den auf 


8 Hechzeit Thefeus erlegte. Ovid. Met. XII, 545, | 
2) fol, nah Serv. ad Virg. Aen. X, 198., der Zuname 
khitsciſchen Fuͤrſten Oknus oder Auknus, eines Sohnes der, 
ter des Tirefias, Manto, und des Tiberis feyn. Diefe unfls 
Bolksſage nahm mit Servius auch Cato in den Origines 
wünge Voß) an.” Er foll auch Mantua erbaut oder befeſtigt 
. Vergl. Voß zu Virg. Eclog. IX, 60. Ingl. Theo- 
VII, 10. 12. 


BIANTES, is, einer der &öhne dea Priamus, beim Hyg. 
. Vielleicht licht man beiler Bias. S. Munker 


BIARCEVS, i, gr. Biagxeis, fos, ein Beiname des Bak⸗ 
den ınan Aus Suidas v. Biaounge folgert. | 


BIAS, ansis, gr, Bias, uvros, ı) der Sohn des Amys 
ı and der Idomene, und der Bruder des berühmten Melam⸗ 
Er liebte die Dero, des Neleus Tochter. Diefer wollte fie 
ıber auf keine andere Weiſe geben, bis er ihm nicht die Rinder 
zphiklus, die einſt der Tyro geweſen waren, I ‚Schal. 0%, 
dv . 


des DU 





spou0a. 1, 9, 11. 11, 3, 
da Hygin und Diodor Aber die 
aus dem Pherecydes übe 


ss, gr, 
16, wädjen er won den sen: 
* der Starte ee od. 
bil der Sonne, einem Odıfe: 
Hebon genannt, am Kopfe führ. 
Her, XI, 55, Orph. Hymı 

BIENNIVS, ;, ein Bein 


froͤhlich, baid zornig macht. Dio 
Ähm dapans zu erklären,. dap ma 
einem Mannstopfe, bald als Mer 
Myth. T.II. © 254 
BIMATER, ıris, gr. Ay 
ame des Bakchns. 'Orph. Hyn 
Er erhieit i davon, weil man d 
&er, Bald Semelen, bald, Proferp 
Mythol. T. I. &, 264, 


BISALTES, an’ max 172. 
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* Name ſcheint Mich aber anf eine. falfche Lesart ibeim Ovid. 
zsit. V, &96 1f. Heinsius gu'Wefer. Deelle) zu gründen. 


BITHYNIS, idis, gr. Biöwvic, ldog, eine der meliſchen 
ymphen, mit welcher Mars ben Anmpkus erzeugte. Apollod. I, 
‚.20....Apollon. II, 5. Wan kann aber-aych diefen Namen für 
ß Appella ativum anfehn, und überfegen: Wars .ergeugte -den 
2* et ginee Diaphe aus ihrmien, die eins von den meli 


ne ITEiNS. i, gr. Boborde, * mu m 

be Thrafa Sohn, von welchem das Land Bi nien den amen 
halten Haben — + Steph. Byr. — ** me: 

“ BITHYS;, yris, des Wars und der Seta Sohn, von mc 
Bu Birhyiien, den Namen erhalten Haben ſol. 


- BITIAS,. ae, des Allanot Sohn, einer der Xrojaner, welt 
u Aeneas nach Italien begleiteten. Er ward von ben: Rutlılern 
list. :Virg. MAen. 99 672. 12, 396. Sein Gemdetwirk: Panı 
runs genannt. Virgil, der Im Bangen in ihnen U. XAT, ‚127 f. 
d die dort angeführten Lapithen, Polppätes: und Leontens, vor 
yon bat, laͤßt fie in rauhen didern erzogen worden· 


BLANIRVS; ;, nad) Hygin einer der Freler der Helena, £ 
.. Munker miithmaßet aber in dieſer Stelle eine falſche Lesart. 


BLIAS, alis, eine Frau aus Cyllene in Arkadien, die mit 
rem Sohne Menophron ſich in ſchaͤndliche Vertraalichten ‚inließ. 
id. Met. VII, 586. Hyg. f. 255. 


©: BOARMEA, ae, ein Beiname, inter bem die Pollas In Bis 
en verchrt würde, weil fie zuerft den Menſchen die Anſpannins 
6 Ochſen vor den Pflug gezeigt hatte. 


- BOEDROMIVS, i, gr. Bondpöusog, %, ein Beiname, wel⸗ 
m Apollo gu Athen von einem befonderen Feſte, Bocdromia ges 
met, erhielt. Als nämlich die Athener unter dem Könige Erech⸗ 
ens, von den Eleufiniern und dem Eumolpus hart angefallen wur; 
a, gab ihnen ihr guter Genius, fie fagten Molls, es. rin, 

der Schlacht ihre Feinde mit einem fchredlihen Geſchrei anzus 
Im Es Half, die Eleufinier warden verwirrt und gefdglagen. 
ım Audenfen fegte man tiefes Feſt ein, und Apollo erhielt den 
dachten Beinamen. Callim, in Apoll, 69. Schol. ib. et 
anbem. ad h. I. Etymolog. M.h.v. Suidas und Harz 
erasion fegen Noch hinzu, es fey der Krieg gemefen, in welchen 
ıthbus den von Eumolpus (dem Sohne Neptuns) bebraͤngten A⸗ 
mern zur Mülfe herbeigeeilt fey, und die Feinde beſiegt 
be. Nah Pinsarch aber, im Leben des Thefeus, wurde Apollo 
wegen Boedromius genannt, weil er dem Theſeus Sieg verlich, 
} biejer mis ben In Athen eingedrungenen Den Ampite. 
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BOEVS, 5. Bo⸗ᷣe 8, des Herkules Gchi, ver nach 
Paus. III, 22 di nade Boa —* und — ben: Namen. gab. 


 .BOLINA,.ge, gr. ‚Bollve, 

a Hehe Der —* Shane 

u m Als ac ver 
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—* DEA, ae, ein 1 fombefigen Sohn 
en -Stalicnerh? das auch Mad, Ops, auna;- ‚Face, 
genannt wurßße, Man verfand unter ihe die Erbes: Meih-den: 
werghiehenen - Samen wurden ihr andere Barten „gegeben, ‚x ALS 

ward fie die, ahlin Vulkans, ah in Dielen, ‚Bedeutung, 

In Burn jacrob, Sat.I, 52... Ale It, Mmarhte won, 

Hlin: es" Gatuihus, Macrob: 1, na Fauna, 

tman.fie für die Gemahlin des Faunus ui ‚Ihe das, 
ber ee, ‚weillagenden Gottheit, weil biefelbe Sa "auch ibe, 
Sewahle gugeicgrichen wurde. Dann hieß. fie, 9 — 
Batua.. In ale andern Üeziehüng, als die Seserin rg 
barkeit, ward die Sauna, alfo in Beziehung auf den a 

, Bona Des genannt... Infonderheit ward fie von den abmi / 
fen und Iateiniihen Frauen ald- die gute Hausmukter: verehrt, 
Ne: ee lich am aſten Mai ein Feſt — Da es 

fügheine „nadı bei. dieſem Zeſte micht aflgu chrbar zugins. 

Be Dt ae je Strenge ben Gebrauch des Weind dabei und, 
befahl, daß das Bet in dem Kaufe des Prätors mußte gefeiert 
ıberden. Sadton, Caos. 7. Anch durfte, ber wealten Einſetzung 
gemdßi keine Blänneperfan dubol.erfigeinen. Tibull, EL I,.6, 
22. Doch man ließ mit der Zeit von dieſer Strenge nach 'und 
fote. nut eine mit Ba vor Amphora auf,... davon das 
— ſaAnmlung ſelbſt Ki Cie. Parad, 4., die 

ar ießen, H.N. x, 56. I. ee, 

—— 3 el zu —* nie de eb meh, 
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bdes Konigs Erechtheus, Orithyia, am Iliſſusfluſſe fpielte, 
führte fe Boreas nach Thracien und fie ward von cihm Mut⸗ 
: der berühmten Söhne -Zeres und Kalais, ingleihen ver Ge⸗ 
Hin des. Phineus, Kleopatra. cf. Apollon. Arg. I, 211. 
‚-Schol ‘Ovid. Met. VI, 678 und "Platon. Phaedrus: die 
ſſiſchen Stellen zu diefem Mythus. ck. Apollod. UI, 15, 2. 
zu Senne p. 335. Der Scholiaft zu Od. XIV, 33 ers 
fe aus dern Akuſilaus, Orithyia ſey während eines Aufzuge 
ı der Akropolis entführt worden, wovon die übrigen nichts 
en. Seitdem entſtand zwiſchen Nem Boreas und den Aches 
a eine Art von Ereundfchaft. Daher erhörte auch Boreas bie 
ebitte der Athener, das er einen Theil der Blotte des Zerres 
festen möchte: Herodot. VII, 189.5 und er erhielt zu Athen 
e Kapelle. Eine andere Zabel erzählte auch. die Entfährang 
Ebloris, der Tochter des Arkturus, von. ihm. "Wie man 
3 denn auch mehrere Kinder, als die Tächter Apis, Loso und 
fäerge, Callim. in Del. 292., die Ehione und Ehthonia, 
hol. Apollon. I, 2ı2., die Hyrpace, ingleichen die Söhne 
ites und Lykurgus, Diod. V, 50., auch den Haͤmus, zuſchrieb. 
ph. Byz. h; v. . Eine andere Mythe ergählt eine Liebfhaft 
; der Pitys von ihm. Da aber dieſelbe den Pan ihm vorzog, 
ug er diefelbe, als er fie einft auf dem Felde antraf, wider 
en Stein, daß. lie davon flarb. Die Erde aber verwandelte 
felbe .in eine Fichte. Dous. ad Prop. I, 18, 20 aus dem 
metant. Geopon. ı1. Dad Homer. 11.XX,.223 ergeugte 
mir den Stuten des Erichthonius.gmälf Fühlen, ‚und Euſta⸗ 
us bemerkt, daß irgend eine natärlihe Erſcheinung in ein 
irpfel eimgekleider fen. Voß aber ju Virgil. Georg. III, 273 
gl. Mytholog. Br. I, 51 erflärt Ach weiter Aber die von 
indgöttern erzeugten Füllen, und fügt hinzu, daß biefe My⸗ 
n aus dem Glauben an- eine Windempfaͤngniß entfprungen 
eu. So fallen auch die Rofle des Mars, Aethon, Phlogins, 
wabus und Phobus von ihm mit der Erinnys (Quint. Smyra. 
ralip. 8, 243) und; mit der fithonifhen eder thracifchen Har⸗ 
je Aöllopus die Pferde Ranthus und Podarke (welche Erech⸗ 
us für die geranbte Orithyin zum Geſchenk erhielt) erzeugt 
rden ſeyn. onn. Dionys. XXXVIH, ı55. ine andere 
sählung hatten die .Megalopolenfer in Arkadien von ihm, big. 
u Boreas ein jährliches Feſt feierten und ihn unter ihre Schutz⸗ 
ter zählten. Als nämlich einft die Spartaner Megalopalis bela⸗ 
ten, gerbrady ein Sturmwind alle Sturmmafchinen der Belage⸗ 
"und die Spartaner zogen ab. Paus. VIII, 27. Ebenderſelbe 

19° beſchreibt feine Abbildung mit Schlangenfüßen *); und 





9 Boß Mytholog. Wr. I, 3% ſagt: es ſcheinen die Schlangenköle 
daher zu Tommen, weil bes ers Theologie ihn zum Sotype d 
Ihlangenfüßigen Byphos madte; toie die Yarpyien Vater. Pisa, IN, 
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erbauet wurbe.: Stat: a. àa. O. dazu bie Ausll. Ya Granchus 
exrhiclt vom Apollo die Kunſt der Weiſſagung, und ertheilte bei 
Didynni Orakel, weil ee‘ der erſte Prieſter des dortigen Orakels 
wer, welches dae Drüfel der Branchiden hieß. Der Dre 
ward nach und nach umbant und zur Stadt, die man Dibpmi, 
and den Apollo daven Didymens hieß. Paus. VII, 2. Strabo’ 
XVI, p- 654. Ertuger Symbol. IL, p 20. 


2) Nach einiger Meinung. ber. Water des Argenauten. Erz 
ghms, wic man aus Orph. Arg. 250 :folgette. Da aber. diefer 
Erginus anderwärss ausdruͤcklich des Neptun Sohn genannt wirde 
fs: foägcert Burm. Cat. Argon. v. Erginus, daß hier verfianden 
werden müffe, Ersinus kam aus dem Felde, oder dem Meiche, 
des Branchus, d. i. aus Milet. 


BRANGAS, aec, gr. Bodyyas, #, des Strymon Sohn: und 
Bender des Olynthus und Rheſus. Als fein Brüder von einem 
Swen zerriſſen wurde, war er "ganz uutröfllih, Nachher nannte 
er die. Stadt Olpntdus in, Sidonia. nach Ihm (Conon. 4.), wors 
aus man ficht, daB Olynthus von Thracifhen Koloniften, die aus 
fange am Strymon wohnten, gegründet worden fy. . .., 


. BRAVRONIA, ae, gt. Becvpuria, ag, ein. Beiname, de. ' 
Diana von dem Tribus Brauronia hatte, wo ein uralter Tem⸗ 
pel von ihe war. In diefen Tempel bradten, dem Vorgeben 
nach, Irhigenia und Oreſtes tie Bildfäule der Diana Taurika. 
Raus; 1, 25. Ihra Bildſaͤule, vom. Praxiteles verfertigt, ſtand 
anf dem Schloſſe zu Athen. iii en 
. „BRENTYS..3, gt. Bodvrog, u, einer von ben Söhnen 
des Kertules, nach dem bie Stadt Brenschum, hahher Bonn 
Sujlum, den Samen erhalten haben fol. Steph. Byz. h.v. . _ 


BRETTANNVS, i, gt. Bostrayvög, s, der Esltine Bas 
ders mit ihr zeugte Herkules den Eeltus, nad Parth: Erot. 50, 


.  BRETTIA, ae, gr. Borrio, as, eine Nymphe, von wel⸗ 
der die, Landſchaft Brettia in Moflen, dieſen, oder auch den 
Namen Abrettana, erhielt, Strabo XII, p. 526. Ä 


‘ - BRETTVS, 3, gr. Boeerög, 8, des Herkules und der Bas 

ketia, einer Tochter des Baletus, Sohn, von welchem bie 

Bunt, Dreuus, in Tyrrhenien den Namen erhielt. Stephan. 
yS. . V. . 


.BREVIS, is, die Vorbeieilende, cin Beiname ber 
ortuna, welcher Servius Tullins in Rom cinen Tempel erbaucte- 
Sie wird auch Parva genannt (Plutarch. Quaest. Rom. 74.), 
weil, wie Plutarchus bemerkt, der vömifche König merkte, wie. 
viel es oft beim Gluͤck auf unbedeutende Umftände antenne ,„ UN 
lehren wollte, auf dergleichen UmBände zu achten. —W 





- BRISA, ae, eine 


Nym 
von melder er den folgenden 
Schol..Pers, Sat. 1, 76, 


BRISAEVs, €, gr. Bo⸗o 
gas, den x enttöeder von der 


8, ae, gt. Belang, 
Pater, aus —* gebürtig, 
Neger, Priefter dafeisg. 11. I 


A, 17 war eben derſelde Könia 
>. 777 ae - 
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Jagdvollks in eine ſchoͤne, aber fpräde Jungfran um. Dieſes 
Seal ſchwebte dem Hymer und Heſiod in ihren Dichtungen vor, 
and ſeltſt die Sprache wandelte hach dieſem Sinne den, Namen 
Ber Diana um. Denn Brito, die ſuͤße oder gewoͤhnlicher Brig 
semartis, die füße Inngfrau wurde fie genannt; wozu nod der 
germish: Lokalnamt Diktynna (von dem Diktynnaiſchen, 
tge auf Kreta’s weſtlicher Seite ober von.den Jaqhnetzen) kam. 
Xurip. Hippol. 146. 1130. : Schol, ad Aristophan. Ran. 
3403. Dort auf dem Berge jagte fie. Nach der Gewohnheit 
nun, der dienenden Nyniphe den Beinamen der Gottheit fee 
ze geben, wurde die &efährtin der Diana ebenfalls Britomar 
Diktynna oder auch Aphda genannt, und nun zu Einer Tochter Ju⸗ 
nters and der Karme umgewankel. Herodot. III, 59 läße 
den. -Dienft diefer Diktyuna aus Samos herüberfommen.. Gas 
milche Auswanderer erbauen auf Kreta die Stadt Eydonia und 
gründen dort den Tempel diefer Gottheit. Paus.. II, 50. Di- 
dor. V, 76. Wie der griechiſche Wis mit dem Samen Foielte 
befannt. Spannheim, ad: Callimach. in Dian. 190 ag. — 
wollte man auch in der Kretiſchen Jägerin. bie andern Bes 
griffe, Lihebringerin, Geburtähelferin (Ilithyia) nicht unters 
gehen Aaffen, und leitete bald den Nameh'von den Gtralenwerz 
fen des Mondes (dlxeıv) her, bald gab man ber Diktyana auch 
das Geſchaft der Schurtshelferin,, und anf Bildwerken Biene 
Kinder. Vergl. Spannh, ad Callim. Hymn, in Dian. 204 fgg. 
and daſelbſt die Krctenfifche Kaiſermuͤnze, mit der Zägerin In 
denn halben Monde auf der einen Seite, und auf der andern 
nite" der auf dem Diktynnaͤtſchen Berge ſtehenden Kindermutter 
Dittyme Creuzer Symbol. II, p. 140 fg. Kanne Wiy 
thologte 111. Artemis Diktynnis hatte zu Antiepra einen Tems 
yel .unb ein anderes Fanum in Lakonika. G. Paus.X, 56. III, 
24. Nenmann aber, Num. ined. p. 240 will diefen Namen 
auf cydoniatiſchen und ſportaniſchen Münzen entdeckt haben. ©. 
Meyne Exc. ad Virg. Ciris. . Ueber die Ableitungen des Na⸗ 
mielfd vergl. Solin.;c. 2 dayn Salmas. Plin. Exc. hat den Na— 
wien, wie Creuz er crflärt, Bochart de Colon. Phoenic. 2, ı2; 
Gegen Solinus ſtreitet Casaubon, vergl. Stephan, Byz. Tate. 
Eiymelog. M. ; : : | IJ 
.MBRRISO, us,. gr Boido, üs, eine Goͤttin, der beſonders 
die Weiber auf der Inſel Delus alles Eßwerk, Zifche- ausgt 
Bommen, opferten, damit fie die, des Handels und Gottesdien⸗ 
Ples wegen nach Delus, kommenden, Schiffe erhalten möchte: 
Athenaeus VIII, 5. Sie hatten ihren Namen von , 
fQlummere *), weil Re in Träumen die Zukunft offenbart 
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) Einer von des Zantalus Söhnen, dem man es zuſchrieb, 
8 er die Statne der Soͤttermutter verfertige haben follte, die anf 
m Felſen Koddinus, in Magneſia, ſtand. Paua. III, 22. : 


BRVBSVS, ö, gr. Bosoos, u, des Emathius Sohn. Von 
m ſoll die Landſchaft Bruſis in Macedonien den Namen haben, 
'eph. By. En Bar ' . 
."BRYCE, es, ..grı: Bovan, ns, des Danaus Tochter , vom 
A Polyxo. Man Hat fie für: diefelbe mit der Bebryce. Siehe 
» -BAYLLE, es, bes Minos Tochter, mit welcher Hyriens den 
zion guest hadıy ſell. Schol. U. XVIII, 486. cf. Ant. Lib, 
Ws A rıon. .ı a . r 


" :BVBASTIS,' dis, gr::Bußeorle, Idos, eine berähmte 
ůttin der Aegypten, welche mit einem jährlichen Feſte von- unges 
mrer- Drache, -uind unter dem Zulauft vieler taufend Menſchen, 
zehrt wurde, Herod. II, 60, Sie war die Tochter der 
id des Oſiris; ‚bei den Griechen hieß fie. Artemis Heradot, II, 
19. 157. , in weitlichern Ländern Diana. _ Daß fie eine Motzdgoͤt⸗ 
a fen, zeigt das Ihr in Aegypten geweihte Thier, das zugleich ih 
Hriftzeichen war, dic Rabe, welche fie wählte, als die Goͤtter 
in Thiergejtalten verhäüten. Ovid. Metamorph. V, 529, 
ntonin. Liberal. XXVIII. Xergl. Bastii Epist. Crit. Lips. 
L 180g. p. 169. — Hesodor. II, 67. Die Kabe fhien, als 
w nachtwandelndes. Thier der Göttin ganz angemeflen, denn: fie 
ar zugleich auch Schriftzeichen des Mondes *) Plutarch. Is, 
1Ostr. c. 53. . Photius Bibliothec. cod. 242. p. 457 — 58. 
Ya nun der Iſis, der Mutter der Göttin, der Vollmond Hie zu 
inem Berſchwinden zugecheilt war, fo land die Tochter nur dem 
Inehinerten Monde bis zum Vollmonde vor. Bildwerke, welche 
e vorftellen, find jehr felten. Das vorzuͤglichſte war in den Samm⸗ 
ingen des Hauſes Borgbeie, von buntem Granit. Die Goͤttin 
‚.eine ägyptifche Jungfrau mit einem Katzenkopfe. Ucher dem 
tel’ trägt fic, ohne den Nebenſchmuck der Hörner, die ganze 
inde Diontfcheibe, die aber durch eine Schlange ſenkrecht in wel 
haͤlften gecheilt ift, zum Zeichen, daß fie nur von Theilbeleuchtun⸗ 
m Schicterin it. Bergl..Montfauc. Ant. expl. T. U. t. 126. 
.5. 7. Ei. Diarium Ital. p. 227. Aug p. 2? fg. Creu⸗ 
er Spmbol. Il, 157 fgg. Herod. II, 156 und Plutarch. 





) Wagner Ideen pag 258. „Der Glaube ging, daß bie Kane 
durch Lie Zahl Ihrer Jungen die Zage des Mondes bezeichne. Gie 
gebäre nur fiebenmet. Das erftemal ein Junges und dann jedesmal 

‚ eines mehr. Andere fagen, die Kate merbe mit dem zunehmenden 

onde dicker, mit dem abnehmenden bünnir, und dayans ey Wir 
Wezirpung der Rabe auf ken Mond entſtanden.“ 
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2) Ein Beiname des Herkules, den er von einer uralten * 
erhielt, weil Herkules verſchiedene Male einen Dchfen bis auf 
Knochen aufjzehrte. Vergl. Apollod. IE, 7, 7. ck. Schol. 

. Trachin. 265., wo daffelbe von des Thiodamas Ochſen et⸗ 
it wied: ingf. Apollod. I, 5, ı11,;, wo er diefen Spas mit els 
m'chobifcen Bayer machte. Auch iſt fein Wettſtreit bekannt, den 
Eu ähnliche Art im Greifen mit bem Lepreus hielt, Aslian. vr 

'R 4. 


BVPHONAS;. as, einer 6 der oberften Steilianer, bie is 
m Herkules emigegen fegten, als er mit Geryons Rindern durch 
icilien ging, Die aber faͤmmtlich erſchlagen wurden. Diod. IV, 9}. 


BVRA, de, ge ‘Böga, as, des Jupiter umd der Hellee 
Kheer; von Ihr erhlelt die Stade Bura in Achaja den Nami. 


msan. VII, 25. 


-BVRAICVS, 3, gr. Bupaixog, », ein Beiname des Hertu⸗ 

‚von der Stadt Bura in Achaja, bei welder derfelbe in einer 
ie ein Orakel haste. Die Antwort warb folgendergeftalt geges 
& Gobalo der. Bragende geopfert und gebetet hatte, warf er vier 
x befoncern Charakteren bezeichnete Würfel auf den Alter. Die 
worfenen Charaktere erklärte dann ein Gemälde, das man ir 
be zog, vollftändig. 


BVSIRIS, idis, gr. BoGiois, idoc, 1) ein Sohn des Ae⸗ 
ptus, dem die Tochter des Danaus und der Europa, Automate 
xchs Loss zufiel, die ihn aber hernach ermordete. Apollodor. 
s-Ia 


3) Ein Statthalter des Ofiris, dem biefer bei feinen Zügen 
8 Grenzgebiet Phöniciens übergab, während Antäus zum Statts 
Iker von Aethiopien und Libyen ernannt wurde, und Herkules das 
gyptiſche Heer befehligte. Diodor. I, 17. 


3) Der erſte der Aegyptiſchen Könige, der nah Menes und ſei⸗ 
n Nachfolgern, welche mehr ale 1400 Jahre regierten, genanns 
Pb. Auf, ihn folgten 5 Könige, von denen 


4) der legte ebenfalls Bufiris (der zweite) hieß, und Diospo⸗ 
‚bier Thebe erbaut haben fol. Diodor. I, 46. 


‚5) Der fünfte endlich iſt derienige, welcher der Sohn der 
7 des Epaphus, Lyſianaſſa, und des Neptun geheißen wird, 
zollod. II, 5, 11 dazu Heyne. Dielen fleilt das Alterthum 
}.einen Barbaren der erften Art auf. Da naͤmlich in Aegypten 
e fürchterlihe Dürre und Hungersnoth herrſchte, meldete Thras 
d, ‚ein Wahrſager aus Cppern, dem Bufris, diefe werbe aufs 
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5) Ein Nachkomme des Könige der Bebrycer, Amykus. Er 
d Virg. Aen, V, 572 erwähnt, wo von ihm erzählt wird, daß 
in febe fertigen echter auf dem Caͤſtus war, aber gleichwohl von 
ı Trojaner Dares in den Staub geftredt wurde. Das Caͤſtus⸗ 
sen war nämlich feiner Familie, von dem Amykus her, eigen. 


4) Der Sohn des Königs von Attila, Pandion, und der Zeus 
se. Er war Priefer der Minerva Polias, des Neptun und 
chtheus, die zuſammen einen gemeinfshaftlihen Tempel hatten. 
ns. I, 26. Er vermählte ſich mit der Chrhonia, des Erechtheus 
ter, und fllftete das beruͤhmte Befchlecht dev Eteobutaden, 
m Prieſterthum an diefem Tempel noch zu den Zeiten bed Cicero 
‚de Nat. Deor. Hl, 19. Hesych. h. v.) forsbauerte. Er 
R erbiete in diefem Tempel eine Ara. Paus. a. a. - . 


5) Des Pallas Sohn und einer der. Befandten, weiche di 
ener an den Aeakus abfertigten, um bei ihm Huͤlfe gegen den 
nes zu erlangen... 


6) Ein Argiver und guter Freund des Tiepolemus. Er ging 
diefem Ind Elend nach Rhodus, warb aber auch von ihm wieder 
och geachtet, daß ihm Tlepolemus, ale er in Krieg gegen Tros 
* feine erlangte Herrſchaft Über Rhodug anvertraute. Diod. 
* nn , .. ln 
7) Ein alter Trojaner und ehemaliger Baffenträger und Thuͤr⸗ 
bter des Anchiſes, nenerlih aber der Fuͤhrer des Ackanius 
ine Geſtalt nahm Apollo an, um dem Askanius abzurathen, daB 
ich nicht in das Gefecht, als Turnus das Lager ftürmte, einlafs 
‚ fordern zufrieden ſeyn follte, den Nırmanus erlegt zu haben. 
g. Aen. IX, 646. ch. Il. XVII, 523. - | 


8) Ein Trojaner von fehr großer Statur, ben Kamilla das 
h erlegte, daß fie ihm von hinten zwiſchen Panzer und Helm 
u Pfeil in den Hals jagte. Virg. Aen. XI, 6gı. 


BVTO, onis, gr. Berò, ovos, oder 


BVTVS, i, gr. Böros, », eine der vornehmften Göttinnen 
Aegypter, von welchen Jablonski Panth, Aegypt. T. II. p. 
glaubt, daß fle eigentlich Muto geheißen habe. Die Aegypter 
bien von ihr, als Iſis vom Typhon nerfolgt worden ſey, habe 
ber Buto ihre beiden Kinder Bubaſtis und Horus anvertraut, 
dann mit ihnen auf den See Ehemmis bei der Stadt Burus 
e, welche, um die Kinder defto beffer vor dem Typhon zu ver 
en, beweglich geworden ſey. Man verehrte nachher diefe Buto 
er Stadt Butus in einem ungeheuern Tempel, in weldhem auch 
berühmte aus einem cinzigen Steine gehanene Kapelle ſtand. 
o hatte auch ein berähmtes Orakel bei diefem Tempel, Klerod. 
256, 8A 414. 138, AI, 64. Aelian. V.H.11, kı. Mov 
Ee 


* 





BYBLIS, oder BIBLI: 
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oder nad) andern Zwillingsbr 
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v. Er regierte noch, als die Argonauten dieſe Cegend ‚pafs 
em. Diod.IV, 50. ®onft wird gewöhnlid ein Megarenſer, 
ges, für den Urheber diefer Stadt angegeben. 


BYZE, «es, gr. -Böfn, ns, eine von des Erafinıs Toͤchtern, 
dem Britomartis gu Argos einkehrte, Ant. Lib. 40. 


BYZENVS, ;, gr. Bufavog, », Neptuns Sohn, ber fih 
ſenders im Reden einer großen Sreiheit bediente und von dem 
rasmus Ep. Adag. p. 366 das Sprädmwort Butijvs naßenolu 
leitet. 


BYZES, ae, gr. Bötne, u, ein König der Bebrycer; ihn 
erwand Zus, König von Troja, in einer Schlacht. | 


C. 


\ 5 
“AANTHVS, i, gr. Kaundos, x, ein Sohn des Neptun 
em Bater - fäyichte ihn ab, feine entführte Schweßer Melia 
eder zu ſuchen. Als Kaanth erfuhr, daß fie Apollo entführt 
Se, ſandete er aus Rache den Hain des Apollo am Fomenus 
; und ward darüber von dieſem erfchoflen. Man zeigte noch 
Manfanias Zeiten fein Grabmal. Paus. IX, 10.. 

CABIRA, as, des Protcus Tochter, mit welcher Vulkan 
e Kabixen erzeugt. haben ſol. 2 J 

CABIRIA, ae, gr. Kaßeıpla, as, ein Beiname der Ceres, 
s in Bbotien einen Hain hatte, m den, bei’ hoher Strafe, 
in Ungeweiheter kommen durfte. Des Zerres Soldaten, die 
eſes wagten, wurden unfinhig und flürzten fi Ind Meer; 
Iranders Soldaten aber wurden: deswegen vom Blitze erſchla⸗ 
n. Baus. IX, 25, 


CABIRI, orum, gr. Kaßapoı, av, eine ber allerbuntels 
en Mythen, welche das Alterchum auf uns gebracht hat. Bas. 
othracien war der Eis dieſes Gottesdienſtes; wir sreifen aber 
ach Spuren von ihm in Kreta, Aetolien, Lacedämon und durch. 
ang Griechenland an. ch liefere hier, was uns das Alters 
yam, das felbit von dicfen Dingen nur wenig wußte, davon .crs. 
schen laͤßt. Die Mauptftellen unter den Alten find Herodot. 
if, 37. Strabo 1.X, p. 725-726. Schol. Apollon. I, 916. 
Jionys. Halicarn. I, 67-69. Macrob. Ill, 4. Pherecyd. 
'ragm. ed. Sturz, p. ı52. VarrodeL.L. Unter ten Neu⸗ 
rm baben fih außer Guthberleth, in feinem Bude de myste- 
io Deor. Cabirorum; Freret (Memoir. de l’Acad. des In- 
cript. T. XXVIL), Croix Recherches sur les Mysteres. p. 
6. Wise of the first Inhabitants of Europe pag. %6., N 

| &e3 
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Abzeichnung, dab über" ihnen Immer ein Stern ſchwebt. Und 
Diele eyförmigen Helme oder Weisen kommen aud fo anerkaunt den 
Dioskuren zu, daß es alten Kuͤnſtlern genügte, auf griechiſchen 
and römijchen Muͤnzen ſtatt der beiden Helden nur ihre Hüte (oder 
Helme) abzubilden *). Diele Zwillingsbräder, fonft Soͤhne Jupi⸗ 
ser6, waren aljo nad) ben Babirifchen Myſterien in anderer Ruͤckſicht 
den Bullan zugehörig, deffen BUd zu Memphis Herodot (III, 57) 
als eine Heine Zwerggeftalt fchildert, Ahnlich den an den phöniciichen 
Schifföfhnäbeln angebrachten Sögenbildern, welchen auch die Bils 
Der der Kabiren gleichen, die den Aegyptiern für Kinder des Vulkan 
gelten. Dies letztere behaupteten auch Akafilaus und Pherecydes, 
Kabira, als Mucter nennend. Strabo X, p. 475. Sturz Phe- 
zecydis fragm. XXXI, p. ı52. Id. Acusilai fragm. XII, p. 
253. Die Kabtra aber war des Proteus Tochter, alfo dayreifgen 

prungse. Betrachten wir num die innige Verbindung biefer Ka⸗ 
biren mit Vulkan, fo fcheint es, als 06 Kabiren überhaupt (wie 
Hug bemerkt) urfpränglid, jene Gottheiten waren, hie ſich zuerſt 
aus den Welten ablöften und affo vultanifcher Abkunft. Ausdem Kar 
biriſchen Lehrbegriffe aber, wodurch die Dioskuren vorzugsweiſe Kas 
biren wurden, mochte wohl auch die Veranlaſſung ſeyn, daß ſie den 
beiden Lichtern des Tags und der Nacht untergeſchoben, zu tells 
vertretern berfelben angeordnet, und die Mutter Leda in deu My⸗ 
thus der Leto und des Welteyes eingefept wurde. Jene angegebene 
Achnlichkeit der phöniciihen Schiffshilder mit den Kabiren bringt 
ans auf die Vermuthung, daB, wenn die Phönicier die Religion 
der Kabiren aus Aegypten hatten, es aud) die Kabiren felbft waren, 
bie fie auf ihren Seereifen ale Schuggättre mit fi führten. Cine 
phoͤniciſche Sage eignet fogar bicfen Göttern die Erfindung des 
Schiffbaues zu. Sanchuniaton $ei-Euseb, Praep. Evang. I, ı0. 
In Sefabren wendeten fidy nun die Phoͤnicier zunaͤchſt an die Götter, 
die fie ums ſich hatten, von ihnen lernten es dic Pelasger (Herod. II, 
51) und fo Eamen.die Tyndariden, in-den famothracifchen Geheim⸗ 
niſſen die erften der Kabiren, zu einer großen Gewalt über die Meere. 
Die Kabiren garen der Zahl nad) ſieben; und einer, Sadik, 
ſoll in Phönicien Kinder, die Dioskuren, oder Kabiren, gezeugt 
Haben. Außerdem wird noch ein acht er, Aeskulapius, fonft Ess 
munaos, genannt. . (Damascius bei Pbotins cod, 242. p. 573. 
Ein phönicifher Schriftfteller, Sanchuniaton (bei Euseb. praepa- 
sat. cvang. I, c. 10. p. 35) der zwar die Diosfuren nicht unmits 
selbar von Vulkan ableitet, fagt, daß Sadiks oder —*8* Kinder 
ſlieben, und dieſes dic Kabiren ſeyen; der achte aus ihnen ſey Aes—⸗ 





*) Go zeigt eine Münze von Hephaͤſtia auf Lemnus auf einer Se 
ben Kopf Vulkans mit feiner Haube, und auf der andern bie Mür 
sen ber beiden Diosluren. Voyage pittoresque en Greon "TE, 1, 

XVL 22. BP» 247. . .. ’ 
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IK, 25 aubiren in Bbotien. Bei threm Stifter Promethens 
"te, der Sage nach, Ceres eingekehrt ſeyn und ihm etwas, 
Niemand wußte was, aufzuheben gegeben haben. Diefel Kabiren 
wurden duch den Krieg der Epigonen zerſtreut; verſammelten 
fi aber endlich wieder. | 


. .„ CABIRIDES, um, eine Art Nymphen, die von ben vorks 
gen Kabken Ihren Namen erhielten, weil fie deren Töchter oder 
schweitern waren. Sie hatten ebenfalls eigene Tempel. Strabo 
LXpWı .. 
CABIRVS, i, einer ber Schutzgoͤtter der Macedonier. 
Lact. Inst, div. I, ı5, 8, ’ 


CABRVS, CAPRVS, ö, gr. Kaßgos, », eine Sottheit, 
Be in der Stade Phaſelis, in Pamphplien, verehrt wurde: Sui⸗ 
das heiße ihn Kalabrus. ©. Suidas v. Krlußes. Wan 
opferte ihn Beine gefalgene Fiſche. Daher dab Sp ort Pha- 
selitärum sacrificium,, von einer geringfhägigen Sache ges 
braucht wird. Erasm. Adag. - 


> SACA, ae, die Schwefter des Kakus, alfo Vulkans Toch⸗ 
ter. Sie verriech ihres Bruders Diebſtahl, da Er’ von des Ges 
tpon Rindern einige dem Herkules entführt hatte. Andere fas 
gen, die Rinder verriechen ſich felbft durch ihr Bräßlen.- In ih⸗ 
rem Tempel wurde, wie in dem der Veſta, ſtets brennendes 
Zeuer unterhalten. Virg. Aen. VII, 190. ibi'Serv. Laetant. 


. , arlan. “ . 

CACVS, i, gr. Kuxòs, &,:ber beruͤchtigte Räuber in Ita⸗ 
lien, ber’ zugleich ein ungebeurer feuerfpeiender. Miefe war und 
daher für Bulkans Sohn ausgegeben wird. Ovid. Faati, I, 543. 
ef. Propert. El. IV, 9. Er hatte feine Höhle in den dickſten 
Wäldern des Berges Aventmus- und pflegte diefelba: mi einem 
Steine gu verwahren, den zehn Paar Ochſen nit von der Stelle 
brachten. Ausmendig an derſelben ſteckte er ‚die Koͤnſe derer auf, 
die er umgebracht hatte, und ftreute ihre Knochen umher. Ovid. 
a. a. D. Virg. VII, 195. Solin erzählt uns, der Eingang 
in diefe Höhle‘ fey da geweien, wor nachher die fogenannten Sas 
finen, dicht an deu Porta Trigemina, layen. Als Herkules bie 
Kinder ded Geryon durch Italien trich und in der Nähe feiner 
Höhle weiden Meß, entführte er ihm zwei oder vier derſelben. 
Um aber den Herkules nicht. auf die Spur kommen zu laflen, 
0, er fie ruͤckwaͤrts hei den Schwänzen in feine Höhle hinein, 
a als Herkules Hei ihm nad) den Rindern fragte, leugnete er 
zu willen, wo fie hingekommen. Doch Herkules erfuhr den Dieb 
entweder von der eigenen Schweſter bed Kakus, der Kaka, ober 
gebrauchte die Gegenliſt, daB er feine noch Übrigen Binder vor 
des Raubersé Höhle trich und fo verurfachte, dag die, ageÄperts 
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unno, des Belus Tochter, genannt. cf. Schol. Apollon, II, 
8, III, 2185. Schol. Eurip. Phoen. et Hyg. f. 178. Die 
ichter reiten an feine Wanderung die Geſchichte von. der Ente 
jrung der Europa an. Jupiter hatte dieſe fhöne Phoͤnicierin 
führe und Agenor ſchickte feine Söhne, Kadmus, Eilie und 
hoͤnix, nebft ihrer Mutter, derfelben mit dem Verbote nach, ohne 
aropen follte feines von ihnen zuruͤckkommen. Kadmus landete auf 
ner Reife zuerſt nach einem gefährlidien Sturme auf Rhodus 
d weihete hier dem Neptun einen Tempel. Diodor. V, 58, 
on da ging cr nach Thracien, wo Zelephafla farb, ‚Da er 
er Europen nirgends finden konnte, begab er ſich nach Delphi 
‚dem Orakel. Diefes antwortete: er folle nad) Europen nicht 
gen, allein der erften Kuh, die ihm begegnen würde, nach⸗ 
Igen und da, wo fie fid niederlegen werde, eine Stade ers 
sen*). cf. Schol. Aristoph. Rann. 1256. 115. Schol. Eu- 
p. Phoen. 641. Auf der Reife dur Phocis begegneie ihm 
ne Kuh von ber Heerde des Pelagon. Paus. IX, ı2, Er 
ufte diefe Kuh dem Hirten ab und folgte ihr. Hyg. £. 178. 
aus. a. a. D. Da er nun durch fie den Plag erfahren hatte, 
o die neue Stadt ftehen follte, wollte er die Kuh der Pallas opfern 
id ſchickte aljo zwei feiner Leute ab, in einem nahen Brunnen 
Zaſſer zu Holen. Diejer Brunnen gehörte aber dem Mars, der 
n, durch einen Drachen bewaden ließ. Diefer Drade fra die 
den Abgefchickten, die Tzetzcs Chil. X, 405 Deioleon und Ses 
phus nennt. Kadmus machte ſich nun ſelbſt auf, tödtete den Dras 
‚en und fäete **), auf den Rath der Dallas, feine Zähne, worauf 
ine Menge bewaffneter Leute aus dee Erde ſptangen, die ſich jedoch 
le, bis auf fünfe, den Echion, Udaͤus, Chthonius, Kpperenor 
nd Pelor, unter einander aufrieben. Dicfe gefäeten Leute wers 
en Sparten genannt; und von den legtern fünfen leitete Theben 





*) Gin aus ber Namensbeutung entftandener Mythus zur Erklärung 
bes Namens Bdotien. Kadmus läßt fid nieder wo die Kuh bruͤllt, 
erfiärt fi aus dem Namen der böotifhen Stadt Mytalesfus 
von vrace, brüllen. Kanne Myth. p. L. 


X us P- 227 verſucht dieſe Saat der Drachenzaͤhne aus einem 
N ice zu erflären. Phoͤniciſch waren die Worte Zähne und 
Jahre DI faft gar nicht von einander unterſchieden. Die Phoͤ⸗ 
nicier richteten fi auf ihren Seefahrten nad einem Geſtirne, weis 
ches in die Windbungen des Drachen eingeſchloſſen ift, Arat. 39 — 4% 
Leicht alfo Eonnte das Drachengeſtirn dienen, um aus feinem Stande 
die Berfihiedenheit ber Jahreszeiten zu ermeffen. Der Drache ift zus 
gleich auch eines der noͤrblichſten Seſtirne. In ber Zabel alfo hatte 
Kadmus ftatt der Zähne Jahre ausgefäet: die Zeit der Ausfaat und 
der dahin einfchlagenden Berrihtungen gelehrt. Aber ber Triegeris 
ſche Sinn der BWöotier entfchied für das Gegentheilz fie bewaffneten 
fih vielmehr mit bem Erze, deflen Gebrauch er fie zum Behuf de6 
Xderbaues lehrte (Hygin. ſab. COCLXXIV), zum Kompie. Srrus 
zer Briefe p. Iı3 ff. 
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der Untetwelt macht, laͤßt ihn und feine Gemahlin auf einem mit 
Draden befpannım Wagen nach Elyfium abgeholt werden. Pytb. 
II, 155. Ale Mythen des Kadmus tragen das Bepräge des Al 
terthums an fih. Uebrigens brachte Kadmus auch die Buchſtaben 
nach Griechenland, (Herodot. V, 56. Scaliger in edit. Euseb. 
p-. 10%. Salmas..in Inscript. Herod, Attic. p. 55. Voss. ars 
ammat. I, 10. Wolf. Prolegomm. ad Homer. pag. 47.). 
och mehrere Erfindungen fchreibt tim Plin. H. N. VII, 56 zu. 
Vergl. Überhaupt Heyne zu Apollod. p. 224 fg. 233. Ueber die 
Dachricht, daß Kadmus einen Sonnengott, den Dionyfus, nad 
Griechenland gebracht Habe, |. Creuzer Symbol. II, 149. . 


CADVCIFER, eri, ift fo viel als Merkurius, welcher diefen 
Namen von feinem Kadüceus, den er in der Hand führt, befoms 
men hat. Diefer Stab hat beiten Griechen verfhtedene Namen. 
Bald wird er daßdog, bald omkov genannt. Wir müffen nämli 
auf die verfchiedenen Mythen dieſer Gottheit Ruͤckſicht nehmen. 
Die uralten Mythologen hielten den Merkur, als einen Welfen, 
nach damaligen Begriffen auch für cinen Zauberer, und' eigneten ihm 
damit eine Zauberruthe zu, vermittelft welcher er nicht allein 
die Geifter der Verftorbenen citiren, fondern auch Glüc und Reichs 
thum verfhaffen koͤnne (wahrfcheinlih Mythen von aͤghptiſchem Urs 
fprung). Diefe Zauberruthe wird in dem Kom. Hymnus auf den 
Merkur, golden und breiblätterig, zoeızermilog, genannt. Sie 
glich alfo unferer Wünfchelruthe. Wie diefee Verfaller erzähle, fo 
erhielt Merkur diefe Ruche, nachdem er dem Apollo die Leyer ges 
geben hatte. Von ihr und der ehemaligen Aufrufung der Todten, 
leiter fi dic Fuͤhrung der Abgefchiedenen in bie Unterwelt, yvxo- 
zounela, des Merkur ber. Er treibt damit die Todten in die Uns 
terwelt. Hor. Carmm. I, ıp, 18. Nach der Zeit machte man 
den Merkur zu dem Herold der Götter, und nun ward die Ruthe, 
ehemals blos ein Symbol der Zauberei des Merkur, in den Stab 
verwandelt, den er ald Herold trug. Aber auch diefer Stab bes 
hielt die antite Form, nur daß die Seitenruthen in Schlangen vers 
wandelt wurden. Die neuern erzählten dann: als Merkur einjt 
mit jeiner Ruthe durch Arkadien ging und zwei Drachen fand, die 
ſich um cinander gefhlungen hatten und mit elnander Pärnpften: 
warf er die Ruthe zwifchen fie, worauf fie alfo fort friedlich ausein⸗ 
ander gingen; daher diefe Ruthe nun fir einen Sriedensftab anges 
fehen wurde. Hygin. Astron. 1I, 7. Schol. Il. XV, v. 256. 
Man bildere auch deswegen nad der Zeit diefe Stäbe fo, daß um 
fie gwei Schlangen, nad) Art einer 5 gejchlungen waren, die oben 
mit den Köpfen gegen einander ſahen; wobei an der Spige des 
Stabes wohl noch zwei Flügel und auf ſolchen ein Hut befeftige war, 


CAECVLVS, i, der Erbaucr von Präncfte, ein alter ita⸗ 
lieniſchen Heros. Nach Solin. c. 2. cf. Salmas. gu dewfelken, 
und Bem Serv. gu Virg. Aen. VII, 680 fand man ihn amt af 
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dem Heerde und hielt ihn nun 
Mutter erzeugte ihn, da fie einſt 
Funken in den Schooß, fprangen, 
Genräuber abi, und ı er 
men harte, fo erbaute er mit die 
—* aud), die Baht: feiner Bürger zu 
vieles Als ſich nun eine ziemliche Menge 
— 
ihre nung 
won feinem Herkemmmen —— 
daher rief eriden 
‚ feinen ‚Sohn de 
Volk cine Fene 
uicht nur für fi 
zu bleiben. So 
men gehabt hat 
naͤchſt giebt man 
berühmten Samilis 


CAEDES, i 
siod, Theogon. 220, 


CAEDICVS, i, ı) ein Etrurter, von des Mezentiu 
Parthei, welher in dem Kriege mit dem Acneas in Italien dm 
Altathous erlegte. Virg. Aen. X, 747. 


2) Ein anderer, von dem Virg. Aen, IX, 560 ermähnt, d 
daß er. einft dem Tiburriner Nemulus einen prächtigen Cirtel, | 
oder ein Wehrgehenk, als gaſtfreundliches Geſchenk verehrte, 
Diefes Wehrgehent Fam nachher in bie Hände des Nhanmes, 
und fiel ald Beute dem Euryalus zu. Auch Rhamnes harte din 
ſes Wehrgehent als Beute erhalten. 







CAELVS, ;, {ft fo viel als Uranus, 


CAENENS, ei, gr. Kawveus, £og, CAENIS, idis, einer 
ber älteften theſſaliſchen Heroen. Daher duch die Erzählungen von 
ähm Außert wunderbar find, Er war had) Homer. U. I, a64 
der Sohn des Lapithen Eradius, oder des Atrar, Anton, Libe- 
ral. c. 17., oder nad) andern, des Elariß:. Hyg. Fab. et 

2.3 daher ex denn bald Elateia proles, bald Aträcides, genannt 
wird. Er hieß anfangs Coͤnls und war ein Frauenjimmer von 
befonderer Schönheit, Neptun verliebte ſich in fie, und gruch 
ihrer Gunft. Dafke verwandelte er fie auf ihre’ Bitte in eine 
Mannsperjon, und machte fie zugleich ſo ſeſt, daß fie nice ver 
wunder werden konnte, ’Hygin. 1.c. Ovid. Metam. XI, 189 
gg: Es mard diefer verwandelte. Caneus nachher Mönig der 
Bapithen. Didym,ad Homer. V. A 16%.) Mer Eh ha in 
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ver Jugend mit -andeen Helden beim Polyphein; er ſoll das 
pdonifhe Schwein mit haben erlegen Selfn Ovid. Me. 
m. VIII, 505. cf. Apollon. I, 58 et Schol.}.c. . Hernach 
Gnete er ſich infonderheit auf des Pirtehous Hochzeit wider 
: Sentauren dermaaßen aus, daß er aflein deren ſechs niebers 
uhte. Aber auch ihn traf die Reihe, indem die Centauren, 
er unverwundbar ˖war, Ihn mit ihren Knuͤtteln todtſchlugen. 
ach Pind. Fr. beim Plutarch. Compos. Stoic. et Poet. that 
: Erde ſich unser ihm auf und er Rieg-unverwundet in die Uns 
weit hinab. Einige wollen, er’ fey in einen Vogel gleiches 
antens verwandelt worden. Ovid, XII, 459. Er war ber 
de,“ der fi dem Eurytſon widerſetzte, als er nad) des Pirks 
mus Braut griff. Paus. V, ı0. eine Söhne waren Koro⸗ 
4 Apollon. l.c, und Eneus, Orph. Arg. 168., welche beide 
e unter die Argonauten gerechnet wurden. Er foll auch ſelbſt 
ter denfelben mit gewefen ſeyn, wiewohl der Argonaute Caͤ— 
us gewöhnlich des Koronus- Sohn genannt wird. ©. Burm. , 
tal. Argon. v. Caeneus, Verheyk ad Anton. Lib. p. 115 fa 
eyne zu Apollod. p. 73. 


2) Einer von des Aeneas Parthei in Stalien, welcher den 
tygius in der Schlacht erlegte, allein auch wicder von dem 
ununs niedergemacht wurde. Virg. Aen. IX, 573. 


CAESIA, ae, ein gemeiner Beiname der Minerva, nad: 
lchem fie die Griechen yAausamıs, die blaudugige, nens 
n: Gellius N. A. Lib, U, 26.: da fie blaue Augen fol ges 
be Haben. Die Urſache giebt Paus. I, ı4 an. 


CAETEVS, ei, oder wie man ihn richtiger fchreißt, CE- 
EVS, e, gr. Kyrevg, dog, war nach einigen des Lykaon 
»hn, und ber Water der Kallifto, oder vielmehr der Megiito, 
d ſonſt aud der Eugonaſis am Himmel. Hygin. Astron. P. 
b. UI, ı., der mit dem Schol. Eurip. Or. 1645 (1678) biers 
dem Pherecydes folgt. &. Munker. ad Hygin.]. c. 


CAICVS, ;, gr. Kainos, #, des Dceanus und ber The⸗ 
Sohn, Hesiod. Theog. 545, ein Fluß in Moſien; Serv. 
Virg. Georg. IV, 570.; oder vielmehr des Merkurius und 
Deythoe Sohn, welcher fih in den Fluß Zauräus in Myſien 
rzte, und ihm von fich den gedachten Namen gab. 


23) Einer von des Aeneas Seerfübrern, der ein eigenes 
Hiff fommantirte. Virg. Aen. I 


CAJIETA, ae, des Aeneas, * Aen, VII, ı et Ovid. 
etam. XIV, 44. ., oder nach andern, der Kreufa, und nad) 
ı dritten des Askanius, Amme. Serv. ad Virgil. 1.c. Die 
nmen "hatten wegen der erften Erziehung, dic fie den Haken 


ru, im ber alten Welt einen großen Namen, Belonbert wat 
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CALCHAS, antis, gt. Köryes, avrog, des Theſtor Soft; 
daher er denn öfters bei den Dichtern Theſtorides heißt. — 
U.T, 69. Er ging ats Prieſter und Wahrjager der Griechen mit 
vor Iroja und prophegeihere ihnen die Dauer des Krieges vorher, 
Ibid. IL, 299. Cic. de Div. Lib, Il, 50. Ovid. Met. XI, 
21. Mamlich als die Griechen in Aulis opferten, ſchoß ein Drache 
blutroth auf dem Ruͤcken gezeichnet, unter dem Altare hervor und 
den Ahorn hinan, unter dem ſich die Opfernden gelagert hatten. 
Auf dem Wipfel deffelben verſchlang er acht junge Sperlinge mit ih⸗ 
ver Mutter und erfiarrte dann zu Stein. Dies deutete Kalchas 
auf die Dauer des Kriegs. Kalchas ftand auch bei den Griechen in 
fo großen Anfeden, daß fie nicht leicht erwas vornahmen, ohne tha 
‘erft um Rath zu fragen; obſchon fein Gutachten oft wider den Sinn 
ber Feldherren war, Mit dem Ulyſſes ſcheint er ſich einverſtanden zu‘ 
haben. Virg. Aen. Il, 122. cf, 1.I, 69. Die Erbauung des 
hölzernen Pferdes war fein Angeben. 1bia 185. Q. Calab. Lib,, 
XI, 8 sg. et47sg. So verwehrte er and den Aeneas umjus 
bringen, und fündigte ihm fein fünftiges Reid) in Italien an.ı 
Ibid. L. XII, 5 Mach der Eroberung von Troja ging er. mit 
dem Amphilochus, Leonteus, Podalirius und Polppötes, zw Fuße 
von da mach Kolophon. Es war ihm aber prophegeihet worden, 
daß er fterben würde, fobald er einen Wahrfager anträfe, der noch 
erfährner wäre, als er. Diefen Tod fand er hier. (Servius 
Virgil. Ecl, VI, 72 ſetzt diefe Begebenheit in den Grpmäifchen 
Hain. Vergl. Voß zu diefer Stelle). Et kam nämlich Hier mit 
dem Mopfus, des Apollo und der Manto, der Tochter des Tireflad, 
Sohne, zufammen; wnd als er denisloen fragher mie Wil aim ner 
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ſtehender Feigenbaum Zeigen Habe? fo ſagte Mopſus: daß ihrer 
wMoo, oder ein Medymnus und eine drüber, wären. Dieſes traf 
ich bei der Zählung richtig. ein, . Als aber Mopſus den Kaldıas 
agte: wie viel ein voräberlaufendes Schwein Junge hätte,. went 
werfen würde, ımd von was für Farbe die Jungen ſeyn würden? 
wußte er foldjes niche zu fagen, dagegen gab Mopfus alles richtig. 
Worauf denn Kaldhas entweder aus Vetdenß ſtarb, Oder, vom 
lige erſchlagen wurde. Lycophr. 427.900. et. Tzetz. }. c. ©. 
eihard Anmerk. zu diefen Stellen. Einige fegen diefen Streit 
ich Sicilien. Strabo XIV., p. 645. So wie Lycophr. in 
p legten Stelle'ſelbſt ſeinen Tod nad Italien verfeßt; wo auch 
iCenotaphium von dem Kaldas, nad eben diefem Verfaſſer, 
getroffen wurde. ck. v. 1047. Nach andern hatte Kalchas ſtets 
e- Händel mit dem Mopfus, bis endlih Amphimahus, der 
mig in Eycien, beide hefragte: ob er wider feine Beinde gu 
De, gehen follte, oder nihe? Da nun Mopfus ſich gegen den 
ldgug, Kalchas aber ſich für denfelben erklärte, und biefer end⸗ 
fehlſchlug, fo. brachte ſich Kalchas felbft aus Verdruß ums 
en. Conon.' Narr. 6. Nach andern ſoll er zu Klarus ges 
ben ſeyn. Strabo XIV, 668. Er war fonft von Mycene 
ärtig, Hyg. f. 97.. wohnte aber gu Megara, wohin auch 
amemnon jelbit- fam, um ihn mit gu dem. Trojaniſchen⸗ Kriege 
‚bersden. Paus. I, 42. Er hatte nachher fein eigenes Ora⸗ 
„welches in Daunten auf dem Hügel Drium lag. Wer es 
Nath fragte, der opferte einen ſchwarzen Widder, und fchlicf 
„den Haut deſſelben. Strabo VI, p. 284. Lycophr. 1047 . 
Ahle daflelbe von dem Orakel des Polidarius, das er in dies 
be. Gegend fest. | 


* CALCHVS, i, gr. Kdiyog, u, König der Daunter. Er 
liebte fich in die Circe, und beſuchte fie daher auf ihrer Ins 
». als Ulyſſes bei ihre war. Um ihn los zu werden, ſtellte fie 
v. ale ob ihr feine Liebe angenehm. fey, und lud ihn zu einem 
zlihen Saftmahle ein. Aber hier verlor er durch Circens 
uberet feine Sinne und murde darauf von ihr In einen Schweins 
I gefperrt. Auf dringende Forderung der Daunier gab fie ihn 
ar nad einiger Zeit wieder los; allein cr mußte eidlich vers 
echen, daß er weder im Guten nod im Boͤſen wieder in ihre 
ıfei kommen wolle. Parthen. Erot. c. ı2. 


CALENDARIS, ;s, ein Beiname der uno, welchen fie 
n den Kalendis hat, als welche ihr insgeſammt gewidmet was 
. Macrob. Saturn. lib. I, c. 15. 


CALESIVS, i, gr. Kalaıos, v, des Arvlus Wagenfuͤh⸗ 
’ vor zroja, welchen endlih Diomedes erlegte, Hower. 
VI, a8. = 
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1. Nach Hesiod. Thepgon. v. 79 iſt fie bie Altefle, ober 
elmehr die vortrefflihfte, unter ihren Schweſtern, und fteht den 
bnigen zur Seite, die Kieblinge der Muſen find und von ihnen 
e Gabe der Beredſamkeit und des Geſanges erbalten. Hieraus 
sen einige gefchloffen, daß die ganze Regierungo⸗ und Stantstunft 
er ihr ftände. Plutarch. Sympos. IX, 15. 12. Es lädt ſich 
ee wahrfcheinlih aus der ganzen Aurufung des Hefioduß nicht 
ehr folgern, als hoͤchſtens ſoviel, daß Kallivpe die Worfte des 
eidengedichts iſt. cf. Auson. Id. XX, 9. Auch ihr follen,, wie 
[en andern Muſen, Kinder gugeeignet werden, und ilt dem Ora⸗ 


Ütes Pergament, das fic in den Händen hält. Mit folder wird 
: auch auf einem herkulaniſchen Gemälde geſchildert, wo fie dafr 
be gleichſam erft mit beiden Händen zufammengeroflt zu haben‘ 
eint, Le Pitture Ant. d’Ercol, II,t. 9. Welkers Zeit⸗ 
rift I, 2, p. 515. . 


CALLIPIIAEA, ae, gt. Kallıpasıe, as, eine von ben 
er Nymphen, die vom Jon, des Sargettus Sohne, Jonides 
Gen, und ihren befondern Tempel in Elis, oberhalb des Urs’ 
runges des Fluſſes Cyntherus hatten.- Paus. VI, 22. Zu 


- CALLIPYGOS, aud CALLIPYGA, as, ein Beiuame 
t Venus, unter welchem fie in Syrakus einen Tempel hatte, der, 
irch folgende Begebenheit entſtanden fenn fol. Zwei: fchöne Rciks 
ſiſche Bäuerinnen, der Sage nad) Schweſtern, firitten fi einſt 
if Öffenslicher Landfiraße, wer von ihnen den-fhönften Hintern bes. 
ze. Sie riefen cinen vorübergehenden Juͤngling, von vornehmer 
bkunft, als Richter zur Entfcheidung ihres Streits herbei. Dies 
r erflärte denn die Aeltefte für die Siegerin. wurde aber auch zus. 
eich verliebt in fie. Bei feiner Zuruͤckkunft in die Stadt erzählte 
feinem jüngern Bruder die Sache. Diefen lodte die Neugierde: 
ch dem Drte, wo die, Mädchen ſich aufbielten, und er verliebte 
b in Die Juͤngſte. Der Vater von beiden wollte die Heirathen mit 
nen anfangs nicht zugeben. Endlid aber williste er doch ein, 
6 beide Mädchen in die Stadt fommen, und gab fie ihnen. Da, 
m diefe hierdurch zu einem großen Vermögen gelangt waren, und, 
: Einwohner von Syrakus fie von ihren ſchoͤnen Hintern Kal- 
uyss nannten: fo baueten fie der Venus einen Tempel, in welr 
m ihre Bildfäule in der Stellung ftand, worin fi dieſe Maͤd⸗ 
2 ihrem Richter, gezeigt hatten. Athen. Dipnos. XII, ı5. 
rgl. Alciphronis Ep. I, 59. Wir bejigen noch in dem tiekuen 
Maoftr Ferurfe, oder des fogenannten Barnefina , eine Borriung:. 
8t 
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die Kleopatra erzeugte. Apollod. II, 11, 2 ct Conon. 
Narrat. 12. —— 


4) Ein Frauenzimmer zu Kalpdon, in welches ſich Korefus, 
des Bakchus Priefter, allein ohne bei ihr Gehör zu finden, werlichte, 
Korefus Elagte Dies endlich dem Bakchus, und diefer machte deswes 
gen viele von den Kalyddniern rafend. "Man fragte alfo das Orakel 
3a Dodona um Rath, welches anbefahl, die Kallivchoe duch Den Kos 
deſus dem Bakchus zu opfern. Indem nun Korefus das Opfer vers 

‚ tichten ſollte, erftady er fich felbit für fie. Hierdurch wurde fie fo 
gerührt, daß fie ſich wieder an einem Brunnen erſtach, ber hernach 
von ihr den Namen Kalllvchoe befam. Paus. VII, 21.  . ., 


5) Des Piranchus Gemahlin, mit welcher er den Argus und 
Triopas zeugte. Hyg. f. 145. Munker. l. c. 


CALLISTE, es, ein Beiname der Diana, deren Tempel in 
Arkadien ehemals ſelbſt auf dem Grabe der Kalliſto ſtand. Paus. 
VIII, 55. Mehreres ſiehe im folgenden Artikel. 


CALLISTO, us, gr. Kellıczo, üs, wird auch häufig Meg i⸗ 
Ro oder Themiſto genannt. Eine Mpthe, welde von den Tragis 
fern und Afteonomen fehr vielfältig erzähle worden it. Nach einigen 
iſt Kalliſts des Arkadiſchen Königs Eyfaon, Apollod. III, 8,2. Paus. 
VIII, 3., nach andern des Nykteus, nach den dritten des Ceteus, Tochs 
ter, nach ben vierten aber eine Nymphe. Apollod. I. c. ‚Sie hatte . 
ihr Vergnügen an der Jagd, und ſchwur der Diana, ewig Jungfrau 
gu bleiben. : Allein Jupiter verliebte fich in fie, genoß Ihrer, und 
verwandelte fie, damit Juno nichts erfahren follte, fodann in eine 
Baͤrin. Diefe Vorfiche aber mißgluͤckte, und Juno ließ die Baͤrin 
burch Dianen erfchießen, Jupiter aber gab ihren Sohn, ben Ars 
kas, der Maia aufzuziehen, fie ſelbſt verfeßte er unter.die Sterne, 
o fie noch den geoßen Bär vorftellt. Apollod.l.c. Nach ans 
ern entdeckte Diana ihre Schande beim Baden, und verwandelte 
fie in eine Bärin, in welcher Geſtalt fie den Atkas gebar. Sie 
wurde dann von den Hirten aufgefangen, flüchtete ſich aber unters 
wege in Jupiters Tempel. Wegen diefer Entheiligung deſſelben, 
ſollte fie hingerichtet werden: doch Jupiter verfegte fie unter die 
©terne. Eratosth. Catast. I et Hyg. Astr. II, ı. Diefer faſt 
ähnlich lautet die Erzählung Ovid. Met. II, 401. Supiter miß⸗ 
brauchte Kalliften unter der Seitalt der Diana. Juno bemerkte es 
und verwandelte Kalliften in cine Bärin. Weit der Zeit fließ der eis 
gene Sohn der Kallifto, Arkas, auf fie und verfolgte die Bärin. Ju⸗ 
piter aber, am das Ungläd abzuwenden, daß nicht der Sohn feine 
Mutter rödten möchte, verfegte beide an den Himmel, jene unter 
tem Namen Arkturus, diefe Kelic.e Daß Jupiter Dianens Ges 
alt angenommen, fagt auch Schol. Callimach, in Jovem, v. 
%ı. Nur erzählen fie, daß, nachdem die Göttin Kalliſten Hernası 
um ihren Zuftand beftagte, fie ihr aber zur vum gegrhen , Dos 
{2 
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- CALV. ae ein Beiname der Venus; unter weichem fe | 
von der Rbmern verehrt wurde, Man erzählte von dieſer Bauens 
nung»folgende Sage. Als die Gallter das Kapitolium belagerten, 
und ‚ed dap-Römern an Stricken zu den Wurfmaſchinen fehlte, fo 
gaben die Weiber ihre Haare daju her. Daft wurde hernac, zum 
Andenlen diefer — der Venus ein — — 
exrichtet. Lact. lnst. Div. I, 20, 27. 


CALYMNIA, ae, gr. Aueßohj, üs, hatte iu Athen eine 
. befondern Altar, 


CALYBE, es, er. Kakbpn, ns, eine Nymphe, mit. ml 
Her Laomedon, König zu Troja, den Bukolion zeugte,., Apollod, 
I, 12, 3, Heyne, pi 300, Gale zu dieſer Stelle führt an, 
der "Sootiaft. des Upollonius nenmeifie Kalyee. Homer aber heißt 
D. VI, a2)die Mutter Bukolions Abarbarea· ©. Chalybe, 


CALYOE, es, gr. Kaktun, ms, 2) des Aeolus Tochter, 
welcht er un der Enarete, des Deimachus Tochter, zeigte, Apol- 
lod. E, 7, 2. Sie heitathete nachher den Aerhliug, und wurd 
des Greähnten "Endymton Muͤtter. 

8 Kekiton Toter, mit welcher Meder den Epants 
zeugte. Hyp. k. 157. 

CALYCOPIS, idis, gt. Kolurdmg, sog, dieſen Ban 

gab ſich Benus bei dem Umgange, wecken Te den Aunentivam Zur 
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Gffes verdankte. Hom. Hymn. in Vener. v. 284. Die tBahre 
Raiyfopis war des Königs in Phrygien, Otreus, Tochter. ibid. 
r. 222. Diefe ſoll ih bernach mit dem Könige auf der Inſel Lems 
08, dem Thoas, verheirathet Haben, der wegen feiner Geſchicklich⸗ 
eis auf der Leier zu fpielen den Namen Einyras führte; daher man 
enn des Aeneas Mutter und des Cinyras Semahlin zu Einer Ders 
on macht. Clem. Alex. Admon. ad gentt. p. ı6. 


- GALYDON, onis, gr. Kaivdav, üvoc, des Aetolus und 
er Pronoe Sohn, Apollod. I, 7, 6., heirachete des Ampthaon 
Eochter , Aeolia, und zeugte mit ihr die Heldinnen der Sagen: 
reſchichte CKaune Mytholog. p. XXXIII.) Evikaſte und 
Protogenia. Id. ib. $. 7. Einige machen ihn zu des Mars, oder 
wich des Endymion Zohne. Eustath. ad Hom. U.II, 640. Es 
rag fonft ihm die Reſidenz der Könige in Aetolien, Kalydon, dem 
Ramen zu danken. - 


CALYDONIVS APER, gr." Ts Kelvdavıoc. Als der Kbs 
ig Denens allen Söttern ein feierliches Opfer brachte, vergaß er 
te Diana; welche denn aus Rache dafür ein Schwein in fein Land 
chickte, das alles, was ihm vorfam, verheerte. Hom. N. IX, 
29 fgg.: die Elaffifhe Stelle dagu, wozu man Schol. ad h. |]. 
>vid. Met. VIII, 270 f. Ant. Lib. 2. Diod. IV, 34. Callim. 
n Dian. 260 vergleichen muß; au Hyg. f. 172. 124. Es foll 
tiefes Schwein das Kromponifche Schwein zur Mutter gehabt has 
en; Munker, ad Hygin.. c.: eigentlich eine Sau und von weis 
er Sarbe, Athen. Dipn. IX, ı4., aber fo groß, als ein Stier, 
‚omwejen ſeyn, Borften wie Spieße, und Zähne wie Elephanten ges 
br, ia fogar Feuer von fich gefpien haben. In diefer Geſtalt 
erwuͤſtete e6 Felder, Weinberge und Oelgaͤrten, tödtete das Vieh, 
selches ihm ia den Weg kam, und zwang die Menfchen, die auf 
em Lande waren, ſich in die Stadt Kalydon zu flichten. Ovid. 
Vier, VIII, 281. Dieſes Ungehener zu erlegen, brachte Melea⸗ 
ar, ded Demeus Sohn, die tapferften Leute ans Griechenland zus 
ammen. Ovid. Met. VIII, 50: 69q. Hyg. f. ı75., wo man 
as Berzeichniß dirfer- Jäger findet. ck. Apollod. I, 8, 2. Einer 
walten Gewohnheit zufolge werden bie meliten diefer Jäger unter 
en Argonauten wieder aufgeführt. - cf: Burm. Cat. Argon. Zus 
rt umftellte mann den Wald mit Neben, umd ließ durch Kunde 
aflelbe ans einer ‚morafligen Schlucht auftreiben. Diefes riß fos 
anu durch den Wald hinweg, daß die Bäume umher ftoben. E⸗ 
ion warf zuerſt mie bem Wurſſpieße nadı Ihm, fehlte aber; eben 
»: Jaſon. Mopfus traf zwar das Ungeheuer, allein ohne es zw 
erwunden, weil das Eifen von dem Wurffpieße im Fluge verloren 
icig, oder, ber Zabel nah, Diana es wegnahm. Dann fhoß 
Ktalanta dem Schweine einen Pfeil Hinter die Ohren, und verwuns 
ete es alfo am erften. Nun verfuchte Ancaͤus mit großer Broker 
B dem Orpweine sit ſtiner Steeitart einen Sieb zu Verteaen. 





BT 
und gab if 


n dieſes kam ihm 
bie Gedaͤrme — und er 
Apollon.I, 188. der nach 


wollte, toͤdtete um hends 
Apollod. I, 8, F er 2. 
Schweine zrlegt. 


mehr die übrigen * 
Schwein. Ovid, WE 
Vu, 45. p. 52€ 
war, beftand in der 
N.1X, 544. Die 
leagern wurde dief 
Schönheit und.‘ 
ten. Miemand , 
ger Mutter Brüdı 
redeten, ‚diefer P. 
Meleager ihn aus 

men alfo der Aral, 
verdroß diefes [0 Kye ro we. v für — 
duch feine Mutter reizte, day fie mit dem — Brande I 
gleichfalls tödtete- ©. Meleager. Apollodor, I, B, 5. ch 
Schol, Aristoph. ad Batrach. 1260, Nach Homer und andern, 

worunter befonderd die vom Paus. X, 5ı angeführten Werfalle 
der Heldengedichte Eoea und Minyas "gehören, entftand über die 
Ehre, den Eber erlegt zu haben, zwiſchen den Kureten zu euren, 
deren Anführer die Söhne des Theſtius, Pierippus und Toren 
waren, und den Xetoliern zu Kalydon, ein förmlicher Krieg, 
Denn das Siegeszeichen des erlegten Ebers für gang Griechenland, 
wie Herkules die Löwenhaut, zu tragen, war Beine Kleinigkeit; 
Anfangs führte Meleager die Kalydonier an, und fie fiegten. Ente 
lich lich er fih, der Verwänfchungen feiner Mutter halber, davon 
abbringen. Nun fiegten die Kureten, und die Aetolier wurden in 
Kalydon eingefchloffen. Bid zulegt Meleager, da ſchon die Feinde 
die Mauer erſtiegen, ſich durch ein allgemeines Bitten bewegen 
ließ, die Waffen wieder zu ergreifen, und die Kureten zurädihlug, 
D.IX, 541, Er fam aber dann in einer Schlacht durch des Apollo 
Pfeile um. Paus. ]. c. Anton. Liberal, c..2. Die Zähne und 
Haut des Schwein wurden hernach der Diana: gewidmer und in 
ihrem Tempel zu Tegea aufbehalten, von da die, erſten Auguſtas 
mit ſich nach Rom nahın, ‚Der eine war. zerbröden, der andere 
ward in dem Tempel des Bakchus, der in Cäfars Garten ftand, aufe 
gehängt, und war faſt eine halbe Klafter lang. Paus. VII, 46.. Die 
Haut blieb in dem Tempelder gedachten Gärtin, war aber als Pau 
fanias fie fahe, vor Alter ganz verwefer und von allen Borſten — 
ber. Id. jib, e, 47. „Man Ra vie, une —— 
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iele alte Denkmäler erläutert, Laur. Begeri Meleagrides. Der 
od Melcagers, fo wie diefe Jagd, war ein Süjet, das die Kunſt⸗ 
r Häufig auf Oarkophagen bearbriteten.. Wan findet noch in Rom 
erfchicdene dergleichen Sarkophagen mit Basreliefs über bicfe 
jagd; als in der Billa Pamfili, einen zweiten im Pallaſt Mattei. 


CALYPSO, zus, ober onis, gr, Kalvpo), üc, des Oceanus 
nd der Tethys, Hes. Theog. 659., oder nach andern, des Mes 
rus und der Doris, Apollod. I, 2, 7., und nad den dritten, 
es Atlas, Tochter. Od. I, 50. Tibull, IV, ı, 977. Sie 
atte ihren Aufenthalt in der Infel Ogygia, die Homer mit Bedacht, 
m.das Wunderbare zu erhalten, ihrer Lage nach nicht genau ans 
iebt. Ihre Wohnung war eine ungemein Iuftige Höhle. Hier 
arte Re ihr goldencs Weberzeug, womit fie fi die Zeit abwechfelnd 
nit Singen vertrich. Hier nahm fie den Ulyſſes auf, als er auf 
einem Ruckwege von Troja Schiffbrudy erlitten, und neun Tage 
af einem Majtbaume in der Bee umbergetrieben worden wear. 
Bie fuchte ihn audy auf alle Art zu. gewinnen, daß er bei ihr bleiben 
ollte, und verfprad ihm daher die Linfterblichleie und ewige Zus 
end. Od. Vll, 244. Er wollte fi aber auf keine Art dazu ents 
chließen, und brachte auf diefe Art fleben lange Jahre bei ihr zu 
Endlich ſchickte Jupiter, auf der Minerva Betrieb, den Merkur 
n fle, mit den Befehle, ihn nicht Tänger aufzuhalten. Kalypfo 
ahm den Gott wohl auf, erfchraf aber nicht wenig Über den Des 
chi, und beklagte ſich über den Neid der Götter; doch mußte fle 
ich, aus Furcht vor Jupiters Zorne, endlich dazu bequemen. Od. 
’, 28 — 120. Sie ging daher zu dem Ulyſſes, den fie weinend 
ınd am Ufer fißend antraf, umd verfändigre ihm Sapiters Willen. 
Dann gab fle ihm ſelbſt Werkzeuge, und wies ihm zugleihb Bäume 
m, woraus er ſich ein Fahrzeug machen konnte; verfah Ihn auch 
nie Kleidung und Lebensmitteln, und gutem Rathe, gu der Fahrt: 
ınd fo ging er denn endlich von ihr wieder ab. Od. VII, 265. V, 
50. Kalypſo behielt nicht nur den Aufo, Festua 1: A 150, 
ondern, nad) andern, aud bie Sdhne Nauſithous un auffnous, 
von ihm zuruck. Hes. Theog. 1016. Sie ſoll endli aus Ver: 
ruß über deffen Verluſt fich noch felbft umgebracht haben. Man 
ann muthmaßen, daß Homer dieſe Zabel zur Werfhöncrung feines 
Bedichts erfunden Habe. Hermann de Mytholog, eo; xXIV 
rBlärt die Kalypfo durch Ocenlina. Sie gebar den Nauſſuous 
md Nauſithous, Nauparus md Naucitus heißt: verborgene 
Schaͤtze gaben Veranlaflung zur Erbauung von Schiffen. 

CAMELAE, aram, waren gewiſſe Jungfrauen und Goͤttin⸗ 
ven, denen das Frauenzimmer Opfer brachte, welches im Begriffe 
Dar, im heirathen. Festus Ill, pug. 114%. Camelae für 
Gameliae. 


CAMENAE, arum, BSängerinten , ein Beinaie der Ru 
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ſch auh ungemein tapfer, wurde aber doch endlich durch Lift von. 
em Aruns erkgt. Diana war der Kamilla Schutzgoͤttin. Sie. 
onnte es aber doch nicht vermehren, dag nicht Kamilla getoͤdtet 
surde. Doc fchickte fie die Opis ab, daß fie ſowohl den Moͤr⸗ 
er der Kamilla umbringen, als den Körper des tapfeın Maͤd⸗ 
bene vom Sclachtfelde entruͤcken follte. Virg. Aen. XI, '552. 
Bin alter italienifher Mythus, der, wie Serv. ad Virg. 1. e. v. 
67 zu verficehen gicht, Kato In feinen Orginibus weiter aus⸗ 
ührte, Wergl. Heyne Exc. II ad Virg. Acn. XI, Ä 


.  CAMILLVS, i, auh CASMILLVS, ein Beiname des 
Merkur, nah welchem er fo viel, als ein Diener der Götter, 
weiße. Er erhielt ihn bei den Etrußfern, und die damit verbuns 
ene Idee ciner dienenden Potenz, die vermittelnde Kraft 
der Intelligenz der fchaffenden Gottheit, iſt ſich gleich ges 
lieben, wie fie durch die Bakchiſchen Weihen hindurch ging, von 
enem mythiſchen Kabmus (jo wird er aud) bisweilen genannt). 
er, ber in Phönicien Samothrace, und Boͤotien als der erſte 
Diener der großen Görter erfcheint. Vergl. Creuzer Sym—⸗ 
‚of. If, p. 294 — 500. Er hatte unter den famorhraciichen 
Depfterien mehrere Beinamen, 3. ©. Imbramus von der Thras 
iſchen Inſel Imbros (f..Steph. Byz.). on den Pelagern 
vard er als Phallusgott vorgeſtellt. Creuzer a. a. D. p. 510. 
3, Sturz ad Pherecyd. Fragm. p. 15% fg. Schol. Apollon, 

» 917. Macrob. III, 18. Serv. ad Virg. Aen. XI, 545. ., 


CAMIRVS, i, ı) des Cerkaphus und der Cydippe, einer: 
Nymphe, Sohn, Diod. Sic. V, 57., von welchem die ehema⸗ 
ige Stadt Kamirus auf der Inſel Rhodus Ihren Namen bekoms 
nen haben foll;, voiewohl doch fonft die Dorier für deren Er⸗ 
‚yauer angegeben werden. Conon. Narrat. 47. Pind. Olynıp. 
X. 63 nennt diefen Kamirus oder Kamerus einen Sohn des 
Npollo und der Nymphe Rhodus, die von ihm fieben Söhne, 
yarunter Kamerus, Salyflus und Lindus die dAlteften waren, 
ebar. 


2) Einer von des Herkules Soͤhnen, welchen er mit der 
Jole zeugte, und die Stade Kamirus auch zu ihrem Erbauer 
zehabt Haben ſoll. E 

CAMOENA, as, foll eine Gottheit der Römer gewefen 
feun, die den Sefängen vorgeftanden habe. August. de C. D, 
IV, 11. ©. Camcese. 

CAMOENAE, ſ. Camenae und Comse. . .. 

CAMPE, es, gr. Kaunn, ns, ı) ein ungehcueres Thier, 
welches heſtellt war, die ältefien der Söhne des Uranus und der 
Erde, die Sentimanen und Eyklopen, nice wigder aug dem Tara 
tarns oder ber. Polle zu laſſen, und von dem. Jivhet \mgrirahr 





dedecgen lich, dee lange Zeit 
Sie. IH, 72. Rad) Nonnus 
daffelbe umſtaͤndlich beſchreibt 
und daſſelbe 


CAMVLVS, ö, iſt bei 


CANACE, es, gr. Ku 
tete Toter, Apollod. I, ; 
Opleus, Mereus, Epopeus, ! 
dem fic aber aud mit ihrem $ 
Händel trieb, fo brachte fie eni 
Oder zwang fie doc), ſich felof 
erhielt nämlich einen Sohn vı 
wollte wegtragen laflen; das . 
Schreien. Worauf Aeolus da 
ein Schwerdt fhicte, womit fi 
Epist. Heroid, XI, 95. Di 
Tragddie an. 

CANACHE, es, einer ı 
gern nad) feiner Verwandlung 

Iyg. f. 181. 

„ „CANCER, ers, gr. Ke 
Krebs, welcher auf der Juno V 
nipp, als er gegen die dernaiſch 
Iegte ihn, von der Juno aber w 
Eratösth. 11. Hyg. Astron. ] 
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CANDIOPE, #, Orions Schweſter. 


CANDYBVS, &, gr. Kavdußog, #, Deukalions Soßn, von 
weichen die Stade Kandyba in Lycien den Namen führte. Sieph, 
Byz.h.v. 


CANENS, entis, des Pikus Gemahlin, die Tochter des Ja⸗ 
zus und der Venilia. Sie haͤrmte ſich dergeftalt über den Verluſt 
ihres Gemahls, welchen Eirce in einen Specht verwandelt hatte, 
Baß fie auch endlich in die Luft verging, und der Drt an der Tiber, 
wo folches seid, von y% auch den Namen Kanıns befam. Ovid. 
Met. XIV, 308 — 454. ©. Picus. 


CANETHVS, i, gr. Kayndos, s, 1) einer von Lykaons 


vielen Söhnen, welche Jupiter mit dem Donner erſchlug. Apol- 
Jod. III, 8, ı. | 


2) Des Abas Sohn, und Water des Kanthus. Apollosi.T, 7. 


CANIS, 7, gr. Kuvov, vvos, der Hund am Himmel, 
wurde der Europa, nebft einem Draden, zum Hüter zugegeben. 
Minos fchenkte ihn nachher der Profris, als fie ihn von einer üblen 
Krankheit geheilt hatte. Diefe brachte ihn ihrem Gemahle, dem 
Gephalus, zu. Es hatte aber diefer Hund die Eigenfhaft, daß 
Bein Lebendiges Thier ihm entgehen konnte, Als daher Amphitrus 
Theben von dem Tenmefiifhen Fuchſe befreien follte, beste er die: 
fen Hund dem Fuchſe nach. Indem aber der Hund den Fuchs ein; 
holte, verwandelte Jupiter beide, Fuchs und Hund, in Steine, 
wovon er leßtern noch dazu an den Himmel verfegte. Ant. Liber. 
&1. Ovid. Met. VII, 754. Hyg. Astron. II, 55. Er joll Laͤ⸗ 
laps, oder Laͤlapa, geheißen haben. Siehe diefen. Andere halten 
den Hund am Himmel für des Orion Hund, welcher nebft feinem 
Herren an den Himmel gefegt worden; Eratosthen. Catast. 33.; 
und die dritten für den Hund bes Ikarius, Der fi) über feines 
Herrn Tod endlich audy zu Tode grämte. Hyg. J. c. 


CANOBVS, i, oder, welches einerlei it, CANOPVS *), 
i, gr. Kavmßog, oder Kavwmog, des Menelaus Steuermann, der, 
auf der Rüdfahrt von Troja, in Aegypten von einer Otter gebiſſen 





°) Die Griechen, welche oͤfters Kanobus fchrieben, find von gelehrten 
griechiſchen Grammatitern getabelt worden. Eustath. in Dionys. 13. 
vergl. Stephan. Byzant, v. Kavwnos). Etymolog. Magn. h. v, 
cylax Geograph. min. ed, Hudson. T. I, p. 43. melde fih für 
Kanopus auf das beftimmtefte entfchteben. Nach diefer Rechtſchrei⸗ 
bung erllärt:e8 Hug p. 264 für Aa-v-am, wovon ber erſte Theil 
fegen, anfesen und ben Anfag, wm aber die Zahl bebeute. 
Aristides in Acgypt. Jebb. T. Il, p. 359 fast, daß das aͤgyptiſche 
Wort bei feinem Uebergange in bie griechiſche Sprache fehr gemik 
dert, und durch zpveour Hagos goldener Boden Üherieht werkre 
ſey. ©. Dornebben Reue Theorie p. 7ER 
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en Abbiſdungen in ber. Stadt Kanobus derehrt. Jabl. }. c. p. 149.5 
Ne zwiſchen Alerandrien und der weitliden Mündung des Nils lag, 
welche von ihr gewöhnlich die Kanopifche Paus. V, 21, 5 (fonft auch 
jerakletiſche von dem näherliegenten Herakleum) heißt. „Wan kannte 
md verchtte unter dieſem Namen, wie. Creuzer (Symbol. I, 
p. 544 2te Ausg.) jagt, einen der Naturgoͤtter, die man bald die 
zroßen, bald die guten vorzugsmeife nannte. Aud gab man 
ben Namen bald die Beziehung auf die Fülle und Segnungen der 
Natur, und fand die Bedeutungen ded goldenen Bodens dans 
in mit Hinweiſung auf das fruchtbare Aeghpten,“ und fo war wohl 
Kanopus im Grunde nichts, als das Syınbol des Nils, und man 
zeigte mit ihm an, daß Aegyptens Gluͤck und Fruchtbarkeit burch 
nichts fo fehr, als durch den Nil, erhalten werde. Daher geht 
auh Böttiger (Ideen zur Archäologie der Malerei s, 
63. Anmerf. 1.) von der Anfihe aus, daß die erfie und einzige 
Beſtimmung der Kanopen die Aufbewahrung ‚des heiligen, erquiks 
enden Nilwaſſers war, wozu die Gefäße in der Stadt gleiäjes Dar 
mens gefertigt und dann weit umher mit Nilwafler angefülle,, vers 
fender würden. | tn 
Hug, der diefen Mythus auf aftronomifche Vorſtellungen 
Begicht, finder die Erklärung in dem neben den Steuerrudern des 
großen Weltſchiffes auf der Himmelskugel befindlichen großen ,. gläns 
genden Sterne, Kanopus, unter welchen ſich die Griechen cinen 
Steuermann, zu dem fie auch bald einen Namen fanden, dachten. 
Der Urheber diefee Nachricht war Helatäus von Milet. Aristid. or. 
‚Aegyptiac. p. 96. Imit. Flor. 1517. Die Aegyptier fpradhen 
den Stern dem Steuermanne des Oſiris zu, fo wie das Schiff dem 
Sahresgotte, Dfiris. Ein Kanop, ein bauchiger Waſſerkrug, hatte - 
außer dem alltäglichen, auch noch einen gelehrten Gebrauch. Die 
Aſtronomen ſchufen fih nämlich das zur Aſtronomie nöthige Zeit 
maaß dadurch, daß fie einen mit Waſſer gefüllten und unten mit eis 
ner ſehr kleinen Deffnung verfehenen Zopf über einen leeren jtellten, 
fobald ein Stern, den fie beobachten wollten, den nächtlichen Ges 
fihtskreis betrat. Das Waſſer rann nun, bis zum Abend des fols 
enden Tages derfelbe Stern wieder eintrat, und Das abgefloffene 
Baffer bezeichnete die Größe des Umlauf. Macrob, in Sonn. 
Scip. I, 21. Cleoinedes de Sphaera II, p. 205. edit. Hop- 
per. Piutarch. de defecta oraculor. c. 5. et 4. Ein foldes 
Sefäß hieß alfo mit Recht Kanopus, d. i. Zahlenbeitimmer. Dieſe 
Zeitnieffer. gaben auch die Länge der Tage und Naͤchte an, und 
taugten alfo die beiden Sleichungen zu beobachten. Sin dürfen Falle 
erhielt cin ſolches Gefaͤß einen Dedel zur Verzierung, der cinen 
Hundokopf voritellte, oder Äberhaupt in feinem Aenfern die Geſtalt 
eines Hundes (Horapollo I, 16. p. 52. de Pauw), der ganz 
aufrecht auf den Hintern Beinen fist. Da nämlid) die beiden Ue— 
bergangspunfte der Sonne das obere oder untere Hemiſrhaͤt Auch 
zwei Anubis mit Dundstöpfen, ald Zeichen der Wadlamtet beyriss 
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GAPANEVS, ei, gr. Kaxavsd;, doc, war bes Hipponous ud 


Der Aſtynome, einer Tochter des Talaus, Sohn, und alfe der Ens 


Bel des Auaragoras, ‚Hygin. f. 70. Doch nennt Schol. Pind. N, 
2. 50 den Hipponens nicht des Anaxageras, fondern des Wiegep 
m̃enthes Sohn. So wie auch beim Schol. Eurip. Phoen. 185 
Die Mutier des Kopanens Eaodice geheißen und für des Irhis Toch⸗ 
Ber angegeben wird. Wan fchildert dicfen Hipponous als fehr aufr 
gebracht gegen feinen, Sohn,. daß er: ihn.fogar verfluchte. Dies 
Teint der inhalt der Tragödle gewefen zu feyn, die Saphokles 
zunser dem Namen Hipponous ſchrieb. Hesych. h. v. Pollux IV, 
Bır. SKapancus ward in der Folge ciner,von den vereinigten fieben 
en , welche den Zug wider Theben unternahmen. Hyg. f. 70. 
eufre zu Apollod. p. 246. Er befam dabei den Angtiff auf 
Bas ogygiſche Thor. Apollod. IH, 6, 6. Da aber bei erfolgter 
D⸗hlacht die Thebaner gluͤcklich in bie Stade getrieben: wurden, 
te Kanapeus die Mauern mit Leitern zu uͤberſteigen; wurde abee 
Baräber von dem Jupiter mit dem Blitze erſchlagen. Id. ib. $. 8 
Paus. IX, 8. Wan vergleiche die dichterifhe Erzählung Phoeniss. 
3179 f. Stat, Theb. X, 827. Indeſſen foll er doch hernachmals 
wieder burch des Aeskulapius Kunft lebentig geworden ſeyn. Apol- 
kod. III, 230, 5. Seine Gemahlin mar Evadne, des Iphis Toch⸗ 
zer, nidt, wie Hyg. f. 145. f. Munker, des Philakus, Tochter, 
welche fi, aus Liebe zu ihm, felbit mit in den Rogus flürzre, auf 
weichem er nach feinem Tode verbrannt wurde. Eurip. Suppl. 
990 f. 1032 f. Ovid. Trist. IV. Eleg. 5. v. 65. Dan glaubt 
den Rapaneus, nebft der Evadne, auf einem fhön gefchnittenen 
Oteine zu fehen, wo ein fchönes Weib einen bärtigen nadcnden 
‚Mann in ihre Arme geſchloſſen haͤlt, der entweder fchon tobt, ader 
doch ſchwer verwundet, umfinten will. Lippert. Dacıyl. 11, 885, 
Bein Sehn war Sthenelus, welcher ſich hernach unter den Epigos 
ven hervorthat. Hyg- f. y7. 


CAPETVS, ;, gr. Kansrog, u, einer der Freier der Hippo⸗ 
bamıia, der ums Leben fam, weil er Ihren Vater im Bettrennen 
nicht übertraf. Paus. VI, 21, | 


CAPHAVRVS, i. gr. Koyavpog, u, des Amphithernis 
yad der Tritonie, einer Nymphe, Sohn, und der Bruder des Nas 
famon. Er erfihlug den Argonauten Kanchus, als diejer ihm fein 
Vieh nehmen wollte. Apollon. IV, 1490. Bei andern heißt er 
Gephalion. Hiyg. f. XIV, p. 55. 


CAPHIRA, ae, des Oceanus Tochter, welcher, nebft den 
Telchinen, Neptun in feiner Kindheit von der Rhea anvertraus 
wurde, ibn zu erziehen. Diod.V, 55. 


CAPITOLINVS, i, ein befannter Beiname des Jupiter bei 
ben Römern, welchen er von dem Kapitolio gu Nom führte, @o 
jein prädtiger Tempel ſtaud. Als man den Grand ya dreier Teıoy 
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—e berauſchten. Darauf ſtieg eine Magd auf eis. 
—— ager ſtehenden wild eng ige nbaum — daher der 
ame — un gab den Kreta ‚in der &kadt ein Zeichen, wie es 
Lager * be. Dieſe flelen nun heraus und fihlugen ihre Zeinde 
Höslid, indie Flucht. Die Sieger ihenkten darauf den Wägden 
He Freiheit. - Der Juna abee zu Ehren ſtiftete man ein’ beſonderes 
ft, zum Andenken dieſer Begebenheit, welches ällemal den Tten 
uli gefeiert, und wobei anıtatt der ordentliche: ı Mid foihe ges. 
zraucht wurde, dergleihen aus den wil:en Feigenbaäumen kam. 
Macrob. Saturn. I, ı2. cf. Varro de L. L. V, '5, „Rei 
Nushufa I, ı80 fgg. | 
CAPRVS, f. Cabrus. 


CAPTA, ae, ein Beihame ber Minerva, unter welchem. 
ke bie Römer "verehrten, und ihr daher ihre befondere Kapelle an 
yem DBrige Cdlius erbauer hatten. Die Idee, welche wahrſchein⸗ 
ich dei dieſem Namen zum Grunde lag, war, daB han Winarven 
ils eine Schutzgoͤtiin der Stadt gefeffeit hatte. ' 


CAPYS, yos, gr. Kazus, vos, 3) des Aſſarakus und der Mies. 
emncine, ciner Tochter des Simols, Sohn, haste. Sie Theme, 
‚eö5 Ilus Tochter, zur Gemahlin u und zeugte mit Br den Auchiſts 
Spollou. il, 12, 2. 


2) Ein Tiofaner, der mit dem Aeneas nad) Set in und. 
njeivii die Stadt Kapua erbanet hat. Virg. Aen. X, 185, Liv.‘ 
IV, 57. Sil. Ital. XI, 50. 3gg. Er rierh dem —28 aß. 
yölzerne Pferd in die See jtärzgen zu laflen, weil er einen’ Beteug: 
yahinter vermuthete, Virg: Aen, II, 55 a 


CAR, is, gr. Kap, oög, bes Phoraneus Bein;. regierte; 
u Megara. Paus. I, 59. Er erbaute dafelbit da6 von ihm be; 
sannte Schloß Karia. Bein Grab, das auf der Straße näch Kos 
inch zu ſehen war, beitand anfangs nur aus einem Erdhaufen? 
vurde aber hernach auf des Orakels Befehl von Steinen aufyeführer! 
(d. ib R 


CARAEVS, ö, gr. Kagauög, ö, ein Beiname des Jubitee 
zei den Ööotiern , den er von ieines Größe haben foll. Hesych.. 
in voce Kapuuog. 


CARBIVS, i, Jupiters mit der: Torrebia erjengter Schr. 





CARDEA, ae, eine befondere Söttin der Roͤmer, bie über FE 


te Kardines oder Tharangei geſetzt war, August. de C. D. IV, 

3., und alfo das verſchloſſene öffnete und das offene zuſchloß. Ovid. 

Fast. VI, 102. Sie war eine Nymphe, die ſich mit Sagen bes 

uſtigte, und viele durch ihre Schönheit an ſich zog. Sie dinterging 

Re aber alle, indem fic ihre Liebhaber ind die Gebuͤſch einlud und ' 

ich dann hinter ihnen wegſtahl. Allein danug überlitete Üic, va u 
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m mit dem Merkur gezeugt haben. Die Sefchichtfchreiber aber 
nnten Evanders Water Echemus und erzählten, dal er diefen 
ohn ven der Timandra, der Schwerter der Kiytämneftra und Des 
je, erhalten habe. Dionys. Hal. I, 5 et Liv. I, 7. Sie 
ichte auch aus den Griechiſchen Buchftaben die Lateinifchen. 
vg- f. 277. Mac ihrem Tode ward lie unter die Bättinnen ges 
ir. Wan richtete ihr zu Ehren einen Altar auf und benannte dag 
ei befindliche Thor Portam Carmentalem. Virg. Aen. VII, 
7 er 538 et ad eum loc. Serv. Syn der Folge errichteten ihr 
romiſchen Frauen einen Tempel, oder Kapelle, in der Bten Res 
w. Ovid. Fast. I, 629. Ihr zu Ehren wurden auch). die 
wrmentalia gefeiert, melde jährlich den ııten Sanuar einfielen 
d den ısten diefes Monats wiederholt wurden. Varro de L. . 


CARNA, ae, eine Goͤttin der Römer, welche über die edels 
n Eingeweide des Menſchen gefegt war, um folche friſch und ges 
id zu erhalten. Ihren Dienft führte Jun. Brutus ein. Sie 
ter ihren Tempel auf dem Coͤliſchen Berae und ihr Zeft den ıflen 
wi. Macrob. Sat. l.c. ı2, ©. Cardea, 


CARNABON, onis, König der Seten, nahm den Triptoles 
ı8 ſehr wohl auf, als er auf der Eeres Befehl die Menſchen den 
treidebau lehren mußte; ftellte ihm aber bald Binterliftig nach, 
d töbtetc, damit ihm Triptolemus nicht entfliehen koͤnnte, den cis 
3 der Drachen vor feinen Wagen. Allein Ceres gab ihrem Liebs . 
ge fogleih einen andern; den Karnabon aber brachte fie dahin, 
3 er ſich feibft entleibte. Worauf fie ihn zum Andenken feiner 
»8heit, nebſt dem Draden, an den Himmel verfeßte, wo er 
4 der Ophiuchus, oder lateiniſch Anguitenens, oder Sepenta- 
28, genannt wird. Hygin. Astron. II, 14. 


CARNEA ift mit CARNA einerlel. j 


CARNENVS, i, gr. Kagveiog, u, ein Beiname des Apollo, 
ſchen er (was aber Heyne zu Apollod. p. 207 unwahrſchein⸗ 
duͤnkt) entweder von dem Karnus, der Europa und bes Jupiter 
une, erhielt, oder nad) einer andern Sage, von dem Kornes 
6: Kirfhbaume führte. Weil namlich die Griechen dergleichen 
lume auf dem, dem Apollo geweiheten, Berge Ida zu Erbauung 
I srojanifchen ‘Pferdes fälleten und der Gott darüber erzuͤrnt war, 
bee man ihn durch cine angeftellte Beier wieder gu befänftigen. 
8 Feſt erhielt den Damen Karnea und Apollo ſelbſt ward Kars 
16 genannt. Beide Sagen liefert Paus. Ill, ı3. cf. Schol, 
lim. ad Hymn. in Apoll. v. 72. Apollo wurde umter dieſem 
namen befonders zu Lacedämon und in den fpartaniichen Kolos 
n verehrt. Spanh. ad c. J. Zu Sicyon ftanden feine Prleiter 
fo großen Ehren, daß fie endlich felbit fat der Kinige Van Arı 
sent füßsten. ZEuseb. Praep. Ev.V, 20. 

9,2 
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CARNYS, gr Käouos s; 
: CARNEVS, gr, Kügveiog, wie er f 
med. Aleman, EN ö 
Stelle, nennt ihn einem janer- Di 
Juplters und 










Mmißverftanden. 
ches den Dorien 

dem Hippotes € 

den in den Pa wu 
Mord) durch eine 

Dratels aus dei. 

ordnet, welches v. 

war eine Art von 

Tage, in neun Zereanre 1 " 
Dipnos. IV, p. 141. Der vedachte Wahrfager ftamımte me 
niaen ans Actolien, Euseb. Praep. Ev.I, v..c. 20., nad am 
dern aus Afarnan, Paus. IH, 15.; und weil er den KHerakliben 
überall nachfolgte, ward er für einen Zauberer gehalten umd dan 
Über von gedachtem Hippotes, nicht aber vom Aletes, erfholen. 
Apollod. II, 8, 5. Schol. ad Callim. 1. c, Heyme zu Apol- 
lod. p. 207. 


CARPO, us, gr. Kegno, äs, eine von den Horen. Pau 
san. AX, 5 


“ CARTERON, onis, gt. Kaprlpov, ovog, einer von den 
Söhnen des Lytaon, weihe Jupiter mie dem Blige erſchluz. 
Apollod. IH,-8, ı. 2 

CARTHAGO, inis, des Tyriſchen Herkules Tochter: CE 
de N. D. IH, p. 1197.: vonder die Stadt Karthage den Dir 
men befam. 


CARYATIS, idis, gr, Kapuirig, «dog, ein Beiname dee 
Diana, ven fie von dem ihr gewidmeten Flecken Karig in Eato:\ 
nien bekommen. Bei Ihrer Starte, die dafelbft unter freien 
Himmel ſtand, hielten die Lacedämonifhen Jungfrauen 
ein beionderes Belt, (Paus. IIT, 10.), mobel fie einen Ta 
von den Dioskuren erfunden feyn follte, tanzten (Huguarige 


CARYSTVS, ö, gt, Kdgvoros, u, Chirond Sohn. 
ihm iſt vie Stadt Karyfins in Eubda benannt. E 
Hom. I. IL, 539. Be = 1 | 
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CASIVS, i, ein dem Supitee von dem Berge oder Vor⸗ 
birge Kaſins in Aegypten beigelegter Dame, wo er einen Tem⸗ 
8 Hatte, und wo aud Ponpejus der Große begraben dag. 
Ein. H. N. V, ı2 et Strabo XVI, p. 760. Er hatte untee 
ſem Damen aud einen Tempel in der Stadt Peluſium 
chill. Tat. III, p. 167) in Corceyra und anderwärts, Andere 
zaͤhlen, Kaflus jey ein Wann geweſen, bei dem Jupiter einges 
Dre, und ihn vermocht babe, ihm einen Tempel zu bauen; ivos 
er er zu Ehren des Kaflus diefen Beinamen angenommen. Lact. 
st. div. I, 22, 25. Der Grund aller diefer Sagen fcheint 
we beim Herodot. III, 5. vergl. Jablonski P. Aeg. V, 2 ans 
führte Erzählung zu feyn, nach ber Jupiter ben berühmten 
kejen Typhon in den, bci dem Berge Kaflus gelegenen, Sumpf 
erbonid niederdonnerte. Die gewoͤhnliche Geſtalt, worunter 
ıpiter Kaflus ‚vorgeftellt wurde, war ein Fels, oder kegelfoͤrmiger 
sein, wie man noch auf verfchiedenen Münzen ſieht. Auf els 
e derfelben ficht ein Tempel von ‚vier Säulen, in deflen Mitte 
s Berg flieht, auf dem ein Adler fist, mit der Umſchrift 
ETZE KAZIOZ. Spon. Miscell. Erud. Antig. p- 73. 
iebe Gotha numar. p. 509: Jacobs über den Reichthum 
r Griechen an plaſt. Kunſtwerk. p. 48 fgg. 


CASMILVS, T. Camillus. 


CASSANDRA, ae, gr. Kacasardou, og, heißt. auch A- 
EXANDRA, mie aud ihr Bruder bald Paris, bald Alerander, 
nannt wird. Ihr Water war Priamus, König in Troja, und 
re Mutter Hekuba, welche fie mit ihrem Bruder Helenus, ale 
pillinge, gebahr. Tzetz. Proleg. ad Lycophr. Als man fie 
je ihrem Bruder als Kinder des Nachts in dem Tempel des 
yymbraiſchen Apollo gelaffen, fand man beide des Morgens mit 
langen umwunden, welche ihnen bie Dhren ausledten; 
aſt aber die Kinder unbefhädigt. Hieraus ſchloß man, DaB 
elenus und Kaflandra einft große Wahrfager werden wärben; 
ch dem gewöhnlichen Glauben der Alten, der den Schlangen 
e Babe der Weiflagung zuſchrieb und den Propheten - durch 
fe Thiere die Ohren reinigen ließ, um nänlih bie Stimmen 
e Thiere zu verstehen: ein Hauptſtuͤck der alten Wahrſagung. 
tan that fie.daher beide, da fie erwachlen waren, felbit in dies 
s Tempel, um die Wahrfagerfunft zu lernen. Tzeiz. L, c. 
solo aber verſprach Kaſſandren zu der vollkommenſten Meiftes 
ı in dieſer Kunſt zu machen, wofern fie fid nur ihm preidges 
n wollte. Aus. Begierde zu lernen willigte Kaſſandra ein. Da 

aber die Kunft erlerns harte, hielt fie ihr Wort nicht. Apollo 
ante num freilich das Gelernte ihe nicht wieder nehmen, machte 
er, daß ihren Weiſſagungen kein Menſch glaubte. Apollod. 
[, 11, 2. &r. bat fie nämlih nur um cinen Ruß, und ale 
ihm biefen geben wollte, fpie er ihr in den Mund. cf. Quint, 


3 } 


Calab, XIT,5156 1 

ward = —* 
vet; Die fuhr aber gleichwohl u welffagen D 

* welcher ihr zugegeben worden war, erzählt beim ig 

in Cassandra diefe Propbezeifungen dem Priamiis, 

dennoch feinen Glauben. Eben diefes aber beförberte 


man fie nur und rik =“ 

Sie war aber doch 

€, und hatte der 
“Mebergange der € 

gu treiben. Doc 

denn Tempel der So: 

die, weiche fie hera 

andern miedergemdan- 

wilde Ajar, des Di 

die Bildfänte der P el 

den Haaren wegri und wie man es oc 

gen geſchnittenen Steinen Hey anteis Gemm. Ant TH 

75. Tab. lliaca n. 99. Mac andern ſchandete er ſie im Angefiht 
der Gottin, welche daher feine wärhende Verfolgerin wurde, Ly 
cophr. 548 — 558. &ie wurde jodann zu den uͤbrigen Gefanger 
nen gebracht und dem Agamemnon, der jie liebte, als Sklavin Jul 
getheile, -Dictys' Gret..V, 15., der fie mit nad, Myrene nahm. 
Hygin. 1. e. RKlytaͤmneſtra, des Agamennon (Gemahlin, ward 
aber bald eiferfüchtig umd ermordete fie bei einem. Saftmahle, ont 
Aegiſthus den Agamemnon wedft der Kaſſandra eingeladen, und me: 
Bei auch Agamemnon ermorder wurde, Einige erzählen) Kiytanu 
neitra habe Kaſſandren mit einer Art erjchlagen, und zwar, da 
fle den Agamemnon im Bade bedienen müffen. Lycophr.. ır0B 
Sie hatte es von ſich ſelbſt prophezeihet, daß, wenn dem Agamen 
mon ver Kopf werde gefpalten fepn , fo werde auch ſie an deſſen Bar 
degefäße von-der Klytaͤmneſtra ermordet, ihr der Ruͤcken gefpaltek, 
wie der ganze Leib zetfleiſcht, und ihr Alseiner Ehebrecherin beugt 
net werden, da fie dody als eine Gefangene dem Agamemnon ſich 
nicht wuͤrde entziehen können. Aegiſthus ſchlachtete noch nach ihrem 
Tode die von ihr dem Agamemnon gebornen Zioillinges Söhne, 
Teledamus und Pelops, bei dem Grabe ihres Vaters. Paus. Ih, 
16. &ie war die ſchoͤnſte unter des Priamus Töchtern. Hom, D. 
XI, 565 *). Naqhher Hatte fie zu Leuttra in Lakonien einen Tempel 





*) Homer erwähnt ber Raffandra noch zweimal U. XXIV, Gag imb 
Odyss..XL, 421. Uebrigens ift der Zempelrauß, den doc mil: 
au ſchon Homer Fanute (Schol, ad Odysa II} 135), wor; 
erſt von fpätern Dichtern umd vieleicht duerſt Som bern Dileher 
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ad wurde daſelbſt. unter bene Namen Alerandra verehrt. Pauss 
II, 26.. Ihr, Agamemnons und ihrer Kinder, Begraͤbniß war 
biſchen Mycene und Anıpflä zu ſehen. Paus. A, 16, p. 115 


CASSIOPE, es, Hr. Kavsıoay , 15, oder , . 


CASSIOPEA und CASSIOPEIA, gewohnlich CASSIEPEA, 
.»-Manker. ad Hygin. Astr. II, 10. ibid. van Staver., war 
es Tepheus, Königs in Aethispien, Gemahlin. Sie zog Ihre, 
pollodor, Il, 4, 5., oder ihrer Tochter, der Andeomeda, 
Schönheit, den Nereiten vor. Hygin. Fab. 64.. Diefe bes 
Suserten fih aber beim Neptun, der dafür des Cepheus Land 
sie geoßen Ueberſchwemmungen und einem Sceungeheüer ftrafte, 
wS alled verwüftete. Das Orakel des Jupiter Ammon, bad man 
eohalb um Rath fragte, ertheilte zur Antwort: Cepheus folite 
ine Tochter dem Ungeheuer zu verfchlingen geben. : Er war 
uch, dazu bereit, allein Perſeus rettete fie noch, als fie Hercits 
n einen Bellen angefeflelt war. . Die Tragiket bearbeiteten diefe 
jabel verſchiedentlich. &o führt Eratosth. 16. 37. 17. eine Ans 
romeda des Sophokles, und einc andere des Euripides, an. ch 
hol. Arat, 379. Die Aſtronomen verfegten die ganze Fami⸗ 
je unter die Sterne, doch fo, daB Kafliope, wegen ihres Hoch⸗ 
miths, mit. unter fih gekehrtem Kopfe und auögebreiteten Ar⸗ 
sen zu Reben fam. Hyg.]1.c. et ad eum J. Munker.: Kanne 
Nythologie p..ı48 erfärt diefen Mychus für einen urfpräng: 
Ih Indiſchen, indem die Indiſche Gottheit Kaffyapa nah 
Sriehenland gefommen und durch den griechiſchen Mythus in die 
Sagen aus Morgenländifhen Wundern verwebt zur Kaffiopela 
eworben fey. Die Erklaͤrung Hermanns fiche unter An- 
romeda. 


CASSIEPEA, ae, gr. Kaooıdzeın, ag, die Häufig mit ber 
orhergehenden vermwechfelt wird, war des Arabud Tochter und 
ie Gemahlin des Könige Phönir, der mit ihr den Atymnius, 
en Lieblingeknaben der drei Brüder, Minos, Sarpedon und 





Arktinus am ausführlichften (Bibliothet d. alten Literatur 
und Kunft Gt. 1. p. aB) in feiner Zerſtoͤrung Zroja’s "U’IAlov 
#egoıs) und fobann nad) ihm von ben Tragikern behandelt worden, 
» welches Sujet endlich QDuintus Smyrnäus (Paralipom. XII, 
435) und Tryphiodor noch mit manden Zuſaͤtzen ausfhmüdten. 
Vergl. überhaupt Böttiger über ben Raub der Kaffandra 
Weimar, 1794. Bayle Diclion. Cassaudre. Noch verbimt eine Volkd⸗ 
[eo einige Bemerkung Mehrere Jahre nah bes Ajax Zobe wi: 
bete unter ben Opuntiſchen Lokrern -eine verheerende Peſt, 
von ihnen nad) einem Drafelfpruh nur dadurch verföhnt werben 
Tonnte, Ba fie-zur Werfühnung ber zuͤrnenden Minerva zwel Jung: 
frauen zum Tempeldienſt nadı Ilium fenden, unb dies ſo lange 
fortfegen feuten, bis die Goͤttin verfühnt fen. Polyb. III, 395, 
Sehweigh, Strabo_XIII, p. 896. 
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CASTORES, 'um, fo viel als Kaſtor und Pollux⸗ oder 


oacuri. 


CATAEBATES, ae, gr. Karußarns, u, ein Beiname 
E Supiter, der feinen Altar zu: Olympia hatte. Paus. V, 1%. 
um waren die Pläge gewidmet, wo das Wetter eingeſchlagen 
as.. die Daher auch umzaͤunt wurden. Der Name bezeichnet 
enıtih den im Donner und Blitz berabfteigenden, nach der 

teilung des zürnenden Blitzes (Aesch. Prometh. 558. dazt 
Bol} As foiher ward Jupiter wegen einer alten Sage (Ap- 

!Syriac. I, 125.)in Seleucia verehrt und auf Münzen abs 
‚fter. Spanheim.'de Praest, et Usa Num. I, 451. Eck- 
t doctrina Num. V. III, 326. . 


„CATAMITVS, eben das, was Ganpmedes, ſ. dieſen. 


eb TAON, onis, cin Beiname des Apollo, unter welchem 
‚Seien Temdel bei den Kataonen hatte und in ganz Kappade⸗ 
u Serchrs wurde. Strabo XII, p. 557. 


CATHARSIVS, ;, gt. Kodapasog, u, ein Beiname bes 
iger, der einen Altar zu Olympia hatte; er heiße fo viel ale 
ı Ausföhner. Paus. V, 14. 


= GATHESTVS, ;, der Vater der Alta, mit welder Neps 
u den Ancaͤus erzeugt, der aber beffer Theſtius genannt wird. 
rg. Fab. ı4 et ad eum Munker. 


CATILLVS, 3, des Amphiarans Sohn, und Bruder des 
burtus und Koras, mit welhen er die Statt Tihur in Ita⸗ 
n erbauct. Virg. Aen. VII, 670 et Plin. H. N. Lib. XVI, 
. ck Solin. c. 2. Von ibm ſoll der. Katillus in Stalien den 
smen haben. Serv. ad Virg. 1. c. 672. Er felbit * wit 
der den Acneas zu Felde und erlegte den Jolas. Virg. 

3 640. S. Tiburtus. 


CATINENSIS, is, oder CATANENSIS, ein Beiname 
» Ceres, von der Stadt Katina, oder Katana, in Gicikien, 
ı fe einen Tempel hatte, in den Peine Mannsperfon kommen, 
ch ihr Bild berühren durfte. Gic. in Verrem Lib, IV, 45. 


- CATIVS, ö, ein Sort der Römer, welcher Wig ertheilte, 
rrõ de L. L. V, 8. oder die Menfchen Catos, over Cautos, 
ichte. 

CASTREVS, ei, oder richtiger CATREVS, es, König der 
etenfer , wird fonft auch Creteus genannt, welden ſiehe. 


" CAVCHATES, is, einer von den Heerfuͤhrern der Sici⸗ 
wer, welche ſich dem Herkules entgegeniegten,, al& vu it Sir: 
ns Dfinbere bar ihre Sufel trieb; allein and \ntaeiaram' 


er — 
cugt Kg 


2) Ic 
in die —2 * „wertete und. Inder] 1 

‚gab daher dem Waſſer die-Kraft, daß, Mer von; feldem. * 
Die Gabe gu) weiſſagen erhiit. N 


Ey" Mr ein Serien zu Delpht am -Parkaf, 
) War ein men z hi un 


ichnen Geſchmacke Die“ Pothia trank" datays,' 
Sri Bons, Dies iſt der En allet Gabeln ‚Aber 
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CASTÄLIDES, um, gt. Kasralides, “av, ein Bekannter 
Beiname der Vufen, welgen fie von dem kaſtaliſchen Brunnen 
u "hatten, z 
Bi "CASTALIVS,, &, dee Delphifhen, Apollo, Sad, ‚von mb | 

nad), einigen, der Rafkalifche Brunnen, den Mametshaite. 
Peoh, ad Virg. Georg. III, 293. 

‚. CASTALIVS DRACO, che Dereyllus, , 
SYCASTALIVS FONS, eben das, was Caeralia, * 


—— ‚an; Br. Kagndvegn;; a; dee Prlamus 
Beifiyläfertn, aus Aeſtma gehtutig, mit welcher er dem Gorgpe 
thion erzeugte’ Hom. Il, VIII, 505. 


»GASTOR, oris, gri.Küstwg, opog, 1) des oder 

g und — und der Leda Sohn, Apollodor. 10, 

& Bruder „des Polly; welde beide, ande ai tuti 

werben. S. Diele. ma 

—2 von des Aeneas Leuten in Satin Vin, "A. 
124. 
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CASsTORES, ’um, fo viel als Kaſtor und Pellur, abe 


oscuri. 1*2 


 CATAEBATES, ae, gr. Koraßorns, u, ein Beiname 
x Jupiter, der feinen Altar: zu Olympia hatte. Paus. V, 14. 
ım waren dic Plage gewidmet, wo das Wetter cingefhlagen 
cac, die: Daher auch umydunt wurden. Der Name bezeichnet 
enılih den im Donner und Blitz berabfteigenden, nad) der 
teilung des zürnenden Blitzes (Aesch. Prometh, 558. dayk 
Bof.y Aie foiher ward Jupiter wegen einer alten Gage (Ap- 
an; Syriac. I, 1ı25.)in Selencia verehrt und auf Münzen abs 
ıiltet. Spanheim.'de Praest. et Usu Num. I, 451. Eck- 
1 doctrina Num. V. III, 326, 


.CATAMITVS, eben das, was Ganymedes, f. diefen. 


.CATAON, onis, cin Beiname de3 Apollo, unter welchem 
Seinen. Tempel bei den Kataonen Harte und in ganz Kappadas 


B derche wurde. Strabo XII, p. 557. 


CATHARSIVS, ö, gt. Kuddgosog, », ein Veiname bb 
piter, der einen Altar zu Olympia hatte; er heißt fo wiel als 
; Ausföhner. Paus, V, 14. 


- CATHESTVS, i, der Vater der Alta, mit welcher Nep 
ı den Ancäus erzeugt, der aber beffer Theſtius genannt wird. 
rg. Fab. ı4 et ad eum NMunker, Ä 


CATILLVS, &, des Ampbiarans Sohn, und Bruber des 
burtus und Koras, mit welden er die Stadt Tihur in Stas 
n erbauct. Virg. Aen. VII, 670 et Plin. H. N. Lib. XVI, 
..ch Solin. c. 2. Von ihm fol der Karillus in Italien dei 
amen haben. Serv. ad Virg. 1. c. 672. Er felbit sing mie 
ver den Aeneas zu Felde und erlegte den Jolas. Virg. Acn, 
', 640. ©. Tiburtus, 


CATINENSIS, zs, oder CATANENSIS, ein Beiname 
» Cercö, von der Stadt Katina, oder Katana, in Gicilien, 
ı fe einen Tempel hatte, in den keine Mannsperion kommen, 
ch ihr Bild berühren durfte Cic. in Verrem Lib, IV, 45. 


CATIVS, i, ein Gott der Römer, weicher Wig erteilte, 
ırro de L. L.1V, 8., oder die Menfchen Latos, oder Cautos, 
ichte. 

CASTREVS, ei, oder richtiger CATREVS, es, König ber 
etenfer , wird fonft auch Creteus genannt, welchen ſiehe. 


CAVCHATES, is, einer von den Heerfuͤhrern dee Sici— 
ner, melde fid) dem Herkules entgegenſetzten, als & To Srı 
ns Miudern durch ihre Juſel trieb; allein and, \ntgelarnnen 
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jes nadmaligen Attika, damals Alte (das hohe Uferland), über 
Ph dnicien und Cyprus, führte. In Cypern, in der von ihm 
meaneten Stadt Korenis, nachher Salamis genannt, führte er, 
einer Tochter Aglaueos zu Ehren, die Gewohnheit cin, jährlich 
Ha Menſchenopfer zu ſchlachten. Durch feine Klugheit. feßte er 
ſich bald bei dan damals noch wilden Pelaögern in großes Any 
ſehn, und führte durch den zu Athen errichteten Altar dje Bew 
ehrung des Jupiter ein. S. Kuseb. Praep. Lvang. X, 9. Dem 
neuen orte ließ cr jährlih ein Rind und eine Art Suchen 
spfern. Pausan. VII, 2. Auch die Berehrung der Minerva 
führte er nach Agpptifcher Art ein. Euseb.l.c, Tzetz. ad 
Lycophr.v.5 *). Er ließ zuerſt die Menichen begraben, Cie. 
de Legg. II sub fin., theilte, um den Einfällen der Aonen und 
Karier Einhalt zu thun, fein Volt in ı2 ®emeinen (Demos) 
Btrabo IX, pag. 609 cin, und jtiftete hie noch bei den Attikern 
unhefannte Eheverbindung.. Der Stadt Athen aber, die damals 
wur aus dem nachherigen Schloſſe befand, gab er von fich dem 
Damen Gekropia. Plin. H. N.Lib. VII, c. 16. Er wird für 
den erften König diefer Stadt ausgegeben: und Apung genannt, 
Diod, Sic. Lib. I, c. 28., weil er nad einigen halb Menſch 
und Halb Schlange, oder Drade, Apollod. II, 34, ı, nad 
antern bald Mann und bald Frau, geweſen ſeyn fol. Suidas 
in Kixgoy. Aristoph. Vesp. 459. Schol. Wyttenb, zu Plu- 
tarch. de Sera N. V. p. 36. Er entfhied auch den beruͤhmten 
Streit zwifhen dem Neptun und der Minerva über den Beflg 
von Athen: indem er die Minerva als Siegerin erklärte. Apol. 
lod. a a. D. Ovid. Met, VI, 70. Seine Gemahlin war 
Agraufos, des Aktaͤus Tochter, mit der er den Erpfihthon, die 
Aglauros, Herſe, und Pandrofos zeugte. Apollodor. ]. c, @, 
dieſe. Da aber Eryſichthon noch vor ihm farb, fo folgte Ibn 
Kranaus, ein anderer vornehmer Arhenienfer, im Reiche, "Paup, 
J, 2. Er wurde an den Himmel verfegt, und fol der Waffers 
maun ſeyn. Hygin. Astron. 11, 29. | 
Artita Hatte fih, nah langem Kampfe mit der Sce, aus 
Dem Meere erhoben, das hieß in dem Mythus, Neptun habe 
mit Pallas, der Landesgörtin, fih um den Vefitz des Landes ges 
fititten. Wie es aber bewohnt und vorzuͤglich bebaut wor, 
den fey, und Pferdes und Viehzucht, die Künfte des 





2) Daß biefe Minerva bie cus Aegypten nach Attifa gebrachte Reith 
fen, ift wohl nicht zu verkennen, und der Umft:nd, daß Minerva 
auf der Akropolis das Krotobil ald Symbol bei ſich führte (Streu: 
sex Symbol. I, p. 265 Anmerk.) beflätigt es noch mehr. Ge: 
krops brachte alfo in dieſer Minerva eigentlich die Kenntniß bes 
MWebens und Spinnens mit nad) Attita, fo wie den Delbaum, nk 

, empfahl biefe Ginrichtungen dadurch, daß er fie mit einer Shrtin An 
Berbiubung fepfe. 





rachen und 
Pepe zu“ Apollod. 
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. CELADON, ‘sis, 1) von: Myndete aus Aegypten, einer von 
I Päineus Parthei, der aber auf der Hochzeit des Perfens 
t erfchlagen. wurde. Ovid. Met. V, 144. 


2) Ein 2apiche, welchen auf des Pirkthous Hochzeit der 
ntaur Amykus mit einem Leuchser erſchſug. Ovid. Mer, 
I, 250, 


CELAENEVS, e, gr. Anlawevs, Eos, einer von deB 
ektryon, Königs zu Mycene, Söhnen, den er. mit der Anaxo 
ıgte; der aber hernady von des Pierelaus Söhnen erfchlagen 
wde. Apollod. II, 4. 5 — 6. 


CELAENO, us, 1) des Thaumas und der Elektra Tochter, 
je von den Harpyien. Hygin. Praef. 


2) Eine von den Plejaden, die Tochter des Atlas und dee 
etone. Weber ihre Nachtommenfhaft widerfprehen fih die Als 
ı vielmale. Nach Apollod, III, 10, 1 zeugte fie mit dem 
eptun den Lykus, der in die aluͤcklichen Inſeln verfegt wurbe, 
o au Eratosth. 25. Der Schol. Apollod. IV, 1561 giebt 
ch den Argonauten Eurypplus, den man gewöhnlid, nad 
nd. P. 4, dı für den Sohn der Europa, des Tityus Toch⸗ 
, erBlärt, ihr zum Sohne. Den Nykteus fegt Hyg. f. 157 
zu, doch macht er die Celaͤno zu des Ergeus Tochter. Von allen 
sche endlich Schol. Lycophr. 132. 219 ab, der die Celäno vom 
romethens den Lykus und Chimareus erzeugen läßt. Heyne zu 
pollod, p. 272. . 


5) Eine von des Danaus Töchtern, bie den Hyperbius im 
e Hochzeitnacht umbrachte. Apollod. II, ı, 5. Strabo XII, 
579 nennt eine Danaide Celano vom Neptunus Mutter des Ges 
nus, welder ver Stadt Teläne den Namen gegchen haben ſollte. 


4) Tochter des Hyamus, welche mit Apollo ben Delphus ers 
ugte, von dem Delphi benannt wurde. Paus. X, 6, 


. 


CELEVS, ei, gr, Kelzus, foc, ı) des Pharus Sohn und’ 
ranaus Enfel, König zu Eleuſis. Er bewirthete die Ceres fehr 
t, da ſie bei ihm einfehrte, Indem fie ihre Tochter, die Profers 
na, ſuchte; und erhielt dafür das Verſprechen von ihr, daß fie 
nen Sohn Deiphon unfterblid machen wollte. Allein, als fie 
fen des Nachts ins euer ‚legte, um alles Sterblihe an ihm zu 
rbrennen und des Kindes Mutter, die Metanira, dazu fam, und 

fhreien anfing: verbrannte das Kind. Ceres gab ſich Hierauf. 

erkennen und erwies des Celeus zweitem Sohne, Triptolemuß, 
fe Wohlthat. Apollod. I, 5, 2. Celeus felbft aber und feine 
hchter, Diogenea, Pammerope und Sarfara, wurden Priefter ; 
id Mriefterinnen der Ceret. Paus, II, 14 et\, ıR. Teens 
iro au, der Erfinder ber Körbe und andern Adergeriie, Wire. 
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We, ui Mi Bi: Si 
änd Po Gemahlim verehrt, ni 
P- 26 [0 a en 

1 Die Griechen ten di x durchs. Bei 
Er ga machen von den, Morgenländern, { 
gebenheit wurde der Segenſtand der feſtlichen Pante 
Komme war de, Frucht der Erde das — 


Ing‘ Feuer legte, Freude und alte Worie we 


ven im Feuer ger 

welche beide in ein 

euer glühte, wi. 

Stammfagen der Pan 

ner Mythus aus | 

Eleuſinien entitant T 

Rerien; Keleos zute geworden; 1 
‚attifhen Stammial ind Vater des 

‚geworden, welchem Semer 

meinere Sage wußte hiervon mu mit 

Kekeos, ſondern Tridtolemos felort, zu dem die Göttin gelommen 

war; und da er in den Sagen als ältefter Name in der Geſchicht 

des Aderbauce fand, fo fanden div alten Dichter eine feiner Bedeu 

tung entfprechende Herkunft. Mach Pherecndes war er Sohm dab | 

Himmels und der Erde, bei Muſaus der Erde ımd des Occamid; 

Ehoͤrilus aber verwebte ihn ſchon in die hiſtoriſche Sage von Attilar 

denn feine Mutter nannte er Tochter des Amphiftpon. . 


2) Ein Kretenfer, der mit drei andern das Honig aus der 
Hohle zu ſtehlen fuchte, worin Jupiter mar geborem worden ; allein 
daräber mit den übrigen in Vögel verwandelt wurde. Anton Lib, 
19. Eiche aud Acgolius. 


CELEVSTANOR, oris, gr. Kektvordvmg, ogog, ein ben 
bem Dreher, mit der Thespiade Jphis, erzeugtet Sohn⸗Apo 
od. 11, 7, 8. 


CELEVTOR, oris, gr. Keisurmp, 0g05, einer von Der 
Söhnen des Agrius, die Diomedes ermordet. Apallod. I, 8, 6, 


CELMVS, ;, ein Kurete, der einft den Jupiter mit erjoßr - 
hernach aber von demſelben, da er ein Geheimniß auspfauderte, iM, 
einen Diamant verwandelt wurde, Ovid, Met. IV, 


CELTINE, es, gr. Keltlvn, ns, des Briem 
die ſich in den Herkules’ verliebte, da cr mit des € 
durch ihres Vaters Länder trieb. Sie entwenkere 
Mnber , die fie ihm nicht eher wieder ab , NEE. 
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mgen erateen. ‚Die bekam vom Hetkules den Celtas, von’ dem 
e Telten dem Namen haben follen. Parth. Erot. 30. 


- . CELTVS, ;, gr. Kairog, ſiehe vorigen Artikel. 


" "CGENAEVS, i, gr. 'Krvaiog, u, ein Beiname Yupiters, 
m dem, ihm vom. Herkules, auf dem Vorgebirge Cendum, in 
Abda, errichteten, Altarc. Apollod, II, 7, 7. Sophoclis 
'zach. 541. 766, 1010. cf. Diod. IV, 58, 


CENCHREIS, eidis, des Cinyras, Könige von Eppern, . 
demahlin. ‚Sie hielt fich für fchöner als Venus; diefe raͤchte ſich 
adurch, daß fie der Tochter derfelben, Myrrha, oder Smyena, 
Ime verbotene Liche gegen ihren leiblichen Water einflößte, weiche 
eiden das Leben foftete. Hiygin. Fab, 58. Luct. Plac. X, 10. 


CENCHREVS, ei, ein Salaminifcher Heros, der aber beſ⸗ 

w Cychreus gefchrichen wird, bed Meptun und der Salamis 

Bohn. Er war König der Infel Salamis, wo er eine große 

Belange erlegte, weldye vielen Schaden thas. Mit feiner Tochter 

—— — Telamon die Herrſchaft dieſer Inſel. Diodor. Sic. 
8 } 190. 


CENCHRIAS, as, gr. Xeyrolas, s, Meptuns und der Pis 
me Sohn, den Diana unverſehends auf der Jagd erfhoß, wor⸗ 
der feine Mutter fo weinte, daß fie in einen Brunnen verwandelt 
werde. Bon ihm bat der korinthifche Hafen Kenchrea den Namen, 
'Yaus. 1, 2 et 5. Kenchrias war Sohn der Pirene, eines Kos 
inthiſchen Auells, Hieß: Kenchraͤ (ohnweit Tegea) war Korinthiſche 
kolonie. 


CENCHRIS, idis, gr. Köyygıs, idoc, eine von den nenn 
Löchtern des Pierus, die, weil jle fih mit den Muſen in ‚einem 
Bertftreit eingelaflen hatten und Überwunten worden waren, in 
Zögel ihres Namens verwandelt wurden. Ant. Lib. 9. 


CENTAVRI, orum, gr. Kivravgoı, ov, eine uralte 
Bolfsfage von Außerft wilden Menſchen, welche halb Menſch, halb 
Nferd, ihrer Seftalt nach geweſen feyn follen. Sie waren Söhne 
nd Nachkommen des Ixion, der fie mit einer Wolfe ergeuate, die 

Juno vorwarf, um feinen Anfällen zu entgehen. S. Ixion, 
Iyg. £. 62 et Schol. Homer. Il. I, 268. Nach andern bat fie 
Irion mitden Pferden, die er gehuͤtet, hervorgebracht. Serv.ad Virg. 
ken. VIII, 295. Andere nennen deren Mutter Nephele, Diod. 
ie, IV, 72., mas aber nichts andere, ale die erwähnte Wolke, des 
eutet. Be Ani find fie vom Jupiter felöft erzeugt worden, da 
e fich in ein Pferd verwandelte und in folcher Geftalt mie der Die, 
Kelons Semahlin, zu thun hatte. Nonn. Dionys. XVI, 240. 
Enge [ereben ihnen folgenden Urfprung zu, und fangen: Ne was 
im ©döne der Bajaden, bie ben Watchus ermährren . WO WErWen 
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den 


nes. Weingefäß aufthat, 

men Geruch dabbit, di 

mit Gewalt trinken; 

um Put site — An h 
tapfer wehrten ele mit ei 

ſd doft ig machte, daß Herkules nicht feſt ſtehe 


Dionys. XIV, 367. Diod. IV, ı2, ch, 73 
Man fegr'diefen’ Streit bald nad) Arkadiem, bald mach Theffnlien 
Herkules verjagte die Centauren bis-auf das Lakonifche Worgı 
birge Malen, tödtete aber feinen Wirth Pholus unverfchens, 
ſelbſt fein Freund Chtron ward auf den Tod verwundet. ‚Stiche C) 
zon. Ahr zweiter berühmter Zwiſt firl auf der Aochzeit des Diel 
us und. der Hippodamia vor, wo die Eentauren, berauſcht war 
eine, der Braut und dem übrigen Frauenzimmern fo-ne 
laubte Zumuthungen thaten, daß es endlich zwiſchen ihnen und dei 
japichen zum Handgemenge kam, in weſchem ſich befonders Theſe 
teicheus und Cäncırs hetvotthaten, fo daß die Eentauren en 
fachdem fie viele der ihrigen verloren, fliehen mußten, Schol. I 
1, 265. Virg. Ge. II, 455. Ovid, Mer, XII, 210 fl 
Aelian..XI. 2 fhrieb Melifander ein Heldengedicht uͤber diefer 
Kampf.» Diod. IV, 72 ‚verwandelt auch dieſe Erzählung in i 
Geſchichte und fagt, daß ein förmlicher Krieg ‚darauf erfolgt 
In dieſem Kriege. behielten zwar die Centauren die Obeihang ai 
fveiften in gan Theſſalien umher; wurden aber, endlich won 
Herkules gaͤnzlich vertrieben. Sie zogen ſich dann. auf die Sat 
der Sirenen, wo fie fämmtlid, vor Hunger umk amen. S. Prol, 
Hephaest, V, 525. Nad ikren Bildniſſen, die man noch 
vielen. Münzen, und Gemmen finder, war ihre Gejtalt diefe,,i 
fie vom Kopfe bis auf den Nabel Menfhen, aber Übtigeng wo) 
mene Pferde mit bier, Beluen und Schwaͤnzen oder, Nah ai 
vorn mit zwei Menfchen: hingen aber, mis Pferdefi 
waren. Paus. V, 19. te waren theild Bättig, 
Ovid, Met. XII, 5g9. In den herkulantichen Sei 
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28. III, 47 kommen fehr ſchoͤne Gentauren beiderlei 
es vor. Vor des Bakchus Wagen finder man zwei, einen Gens 
jo mit einer Keule iund eine Sentaurin mit einer Yeier, oder einem 
ern muſikaliſchen Inſtrumente. Buon. Össerv. sop. alc, Me- 
ol, p. 427. 450. Zuweilen bat der weitlihe Centaur einen 
ld und der männliche einen Spieß. Pegeri spicil, ant. p, 57, 
weilen findet man fie auch vor den Wagen anderer Götter abges 
Über. Buon. ]. c. Am gruͤndlichſten und weitläuftigiten hat über - 
Centauren gehandelt Börtiger Vafengemälde J, 5. pag. 
Pfgy. Eilftes Bafengem. Kampfder Lapithen und Gentaus. 
n. Wilde Waldmienſchen in den Gebirgächälcen des Pelion (Hom, 
1, 265. II, 745.), deren Name Centauren erſt in der fpätern 
:pflee (XXL, 245 fg.) fich finder, erſcheinen im Homer blos als 
tale Waldkerle, erpicht auf beraufchende Getranke, und Weiber— 
nd, wie ale Milde: aber noch nicht als roßleibige Centauren, 
erner waren an den TIheflalifehen Kuͤſten von Dhönieifhen Kaufleu— 
m zuerit Pferde ausgejeßt worden, die jich bald in der Wildniß 
mehreren, Daher blich auch Theſſalien für die Griechen dig 
utter der beiten Pferde und die Wiege der griechiſchen Pferde; 
ndigerkunſt. Als nun ein kultivirterer Iheflalifher Volksſtamm, 
bie Lapichen, der ewigen Unthaten und Raͤubereien der Waldkerſe 
müde, fie unter Anfuͤhrung des Pirichons aus den Nicderungen 
ee weggedraͤnat hatten, bemägptigten ih jene der wilden 
ferde, und wurden durch ihre Baͤndigung nit blog die erſten 
muthigen Stierbekaͤmpfer, (woher auch die Benennung Stiertoͤdter, 
Gentauren kommt) *), fendern auch die erſten Streiter zu Rob, 
ein furchtbares Abiponc:volt im alten Griechenland, zu deffen völliger 
Kustilsung die kraͤftigſten Götterföhne und Heroen nur nach harte 
nädigen Kämpfen gelangen Eönnen. Die Völferftämme in Thracien 
(das Altcfle begriff den größten Theil von Theffalien in fih) lernen 
am früheften den Orgiendienft des aus Oberaſien und Phrygien 
Iommenden Sabazius, Bakchus, Jakchus kennen, und bilden fid 
nad) und nad) den Thebanifchen Dionyfus. Im Gefolge des Bak— 
us wird auch eine allegorifche orientalifche Figur, halb Men, 
halb Thier (Thierkompofitionen dienen zur Bezeichnung moralifcher 
igenſchaften der Gottheiten) befannt. Bald fing man an mit ders 
enigen Weſen, die zur Stppfchaft des Bakchus (svrdLacareı) ge 
yörten, jene wilden Reiter und rauberifhen Waldmenſchen zu vergleis 
hen und gu verwechſeln, und trug auch auf dieſe den Bakchiſchen 
Beingeluſt über und gab auch dem Theſſaliſchen Stier- und Pferde; 
yändiger, was nur dem Begleiter der maͤnadiſchen Orgien gehörte. 
Bug p. 510 fg. erinnert gegen Böttigere Añatiſche Ableitung 
er Eentaurengeitalt, daß wir dieſelbe cher in Aegypien, mo dieſe 
Bildnerei ernitand, zu ſuchen haben, indem Aegyptiſche Denkmäler ung 
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) Eine ganz eigene Deutung giebt Servius zu Virgil. Georg, WM, vır, 
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dieſes Bild ſchon barbleten. Miückfichtlich der Stellun 
am Simntelsgewölbe bemerkt er; Der Reiter der Wü 

Zuftande der wilden Unabhängigkeit, aber doch durch 

ſtandniß mir Aegypten verbunden und ihm bald: als 2 

Handels gegen andere wilde Stämme, bald als W er im 
entfernteſten Gegenden, bald als Bundesgenoffe nüglic, we 

eine Ermähnung in dem weiten Naume (des Himn 

Werke der Aegyptiſchen Größe und die Symbole feiner 

zeichnet find. 

Ueber die Centanren ale —— 
tiger a. a. O. p. 128 fgg. umd Boß (Myrhologifde Brik 
1L., p. 265 — 272) macht pi 271 fies Sd ö 
fen Centauren waren wilde mit berwachſene 
Almältg erhielten fie, wie die verwandten Satyr: 
rung zur Thiergeftalt, Nopfüße und einen Schweif. ® 
jr Wenfhengehalt der Hinterleib eines Roſſes 3* 
jet Pindars). Und endlich verlor fi der 
einen vierfüßigen Roßleib. MWeral. Spanheim de p 
numism. T.1, p. 2”8fag. Bänier hist. de PAt 
script. 5, ı8 fgg. Meziriac Comm. sur les ep. 

p. 149 fog. Staveren ad Hygin. p. ı28, Fischer ad Pu) 
pᷣhat. p. 11 

GENTAVRVS, i, gr. Alvraugog, », 1) der Chiron, MA 
unter diefem Namen mit am Simmel ſteht. Eratosth. 40, 

2) Des Lapithes Bruder, welden Apollo mir der Stilbe, Mi 
Peneus und der Kreufa Tochter, erzeugt, nad) Diod. Sic. IV, pi. 


CENTIMANI, orum, gr. "Exeröyzeierg, ov, des Cor, 
und der Erde erſte Söhne, Briareus, Gyges und Korus *), DM 
ben ihren Namen von den hundert Händen, die fie, nebft 50 Ah 
pfen, befaßen; wobei fie an Stärke und Größe alle Sterklidt 
übertrafen. Apollod.I, ı, 1. Uranus ſchloß fie, weil fie ihm 
gu mächrig zu fepn dünften, in den Schooß des Tartarus, nebitden 
Epklopen , ihrey Brüdern, ein. (Der Himmel war heil und 
durch das erfte Gewitter geworden; der Himmel (Uranus) hop alle 
die Wirkungen jener gewaltigen Kräfte auf, obgleich er die Kräfte 
ſelbſt nicht vernichtere), Altern die Erde, welche üher diefen Bez 
luft außer fh war, gab dem Jupiter den Rath, daß er ſie⸗ um 





*) Um die Größe ber erften Erbrevolntion auszubrücden, welche die Min 
tur. fir fünftige Bitdungen empfängliher machen folte, fdhuf ma 
drei. Wefen, welche die. gewaltigen Wirkungen. der Natur der 
zeichnen, Briareus, den Geiwaltigen; Gpes (fo foll er wohl [5 
von yurov, Hand und Glied, eigentfid der Gliederftarke) den 
Ten, und Kottus, ben Schläger, Hekantoncheiren Gentimanen 
nimmt nun, Kanne Mptholog. pag. 23 als ftärferen %ı 
für den Gewittertampf, daher {nd Kr Brüter der Enklopen fo wie 

Kinder dei Gdlns Mranue) mb der Eric (Shi). u 
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ihrer zum Beiſtande gegen die Titanen zu bedlenen, wieder ber 

en mußte. Diefer Rath that dic gewuͤnſchteſte Wirkung, und 
s Dankbarkeit machte Jupiter wieder die Centimanen zu Waͤch⸗ 
nm der Titanen, nachdem er diefe in den Tartarus geitäcge 
ee. ©. Heyne zu Apollod. p. ı0 fü. 


CEPHALION, onie, des Amphithemis und der Tritonis 
on, war ein Hirt in Libyen und brachte die beiden Argonans 
» Kanıhus und Euribated, die ihm einen Theil feiner Heers 

entwenden wollten, um. Hyg. f. ı4. Er heißt auch ſonſt 
phaurus. Apollon. IV, 1485. 


CEPHALLEN, enis, gr, Kepallnv, nvog, ein Beiname 
Bakchus, den er von dem ehernen Kopfe zu Delphi bekam, 
hen die Methymner, nach dem, im Meere in einem Fifſcher⸗ 
€ gefundenen, hölzernen machen uud auf Befehl des Drakels, 
er dem Namen Bakchus Cephallen, verehien mußten. Paw 
1. X, 1% 
CEPHALVS, i, gr. Kipealos, s. Die genaueru unter 
alten Mythologen untericheiden einen doppelten Cephalus. 
u erften nennen fie det Werfurius und der Herſe, Apollod. 
„13, 3., oder der Kreuſa, Hyg. f. 161., Sohn. Er’ war 
» fhön und wurde, ba cr auf dem Berge Hymettus jagte, 
ı der Aurora geraubt und nah Syrien gebracht, wo fie mit 
ı den Phaethon zeugte. Apollod.1.c. Diefer gehört ganz 
er die cpprifhen Mythen. Vergl. Hes. O., 985 f. Paus. I, 
Heyne zu Apollod. p. 525. Der zweite, der mit diefem 
mn von den Alten oft verwechſelt wird, war ber Sohn des 
nigs za Phocts, Deion, und der Diomede, der Tochter des 
us. Er mohnte in dem attifhen Demos Thoritum. Apol- 
1,9. 5. UI, 15, 1. Seine Gemahlin war Profrie, des 
chtheus Tochter. Die Liebe des Cephalus und der Profris 
ein ſehr bekanntes Dichterſuͤjet, das Dferecpbes beim Scholis 
n Od. XI. 320 und mit thm Apollod. III, 15. ı nah Art 
Alten ergähle; Ovid. Met. VII, 672 aber durch Einflechtung 
Seſchichte des erften Cephalus ſehr verdunkelt. Heyne zu 
ollod. p. 58. Naͤmlich die Alten erzählen, Prokris und di 
us liebten ſich aufs allertreuelte, bis fih ein gewiſſer Pte⸗ 
t, oder richtiger Teleon, vielleiht der Water des Argonauten 
tes, zwiſchen fie miſchte und die Prokris durch Verſprechung 
x goldenen Krone zu Ganſtbezeugungen bewog. Apoll. a. 
D. Hyg. £. 189 (nad einem Tragiker) erzählt, daß der vers 
te Cephalus ſeibſt der Verführer gewelen ſey. Genug, Ce—⸗ 
Ins entdeckte der Prokris Untreue, und diefe floh zum Könige 
nos nach Kreta. Hier ward fic Beiſchlaͤferin, Heike den Mi 
son ciner ſchweren Krankheit und erhielt dafür einen Syi«d, 
aismals fehle, und «ia Hund, wem are warlinken 
Sy 
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tonnte. Doc teil, fie He Nachftelungen, d 

fo tam fie nen in Arcifa zu 

gab ihr und fie lebten in einer ‚ordentlichen Eh 

41. ib. eit. Henne — Aroliad pP. 55. . 

noß diefes Glaͤcks nicht lange. Denn als er 

ex unverfehens die Profi. Auch der Scho). aı 
erzählt, dies ſey geſchehen, weil Prokeis eiferſachtig 
ihren Gemahl in einem. Gebüfche belauſchen zu wollen, 


als Cephalus cu 
rief, ſo hinterb) 
noch die alte Ki 
buͤſch verſteckt, 
Cephalus wart“ 
Verweiſung ver 
Eurip.. 1681. 
nach Theben, wo 
fing, und ‚dann 
Amphiteuo fe y ı z 
Telebder, und die Inſe wepgammıa befam von ihm den meh, 
Seine Nachkommen, Chaleinus und Daetus, die nach zehn Men 
fHenaltern wieder zumhe® nah Athen famen, wurden unter Me 
Bürger aufgenommen, Paus. I, 57. Andere weniger, geläuft 
Sagen von ihm find, daß cr bei des Akaſtus Leichenfpielen da 
Preis mit dem Diskus erlangt. Hyg. f. 275 und Strabo X. p 
694 (452) führt aus einem alten Dichter an, daß Cephalus da 
erſte geivefen ſey, der aus Liebe zu dem Ptaofaus, oder Preis 
laus, den befannten Leutadiſchen Sprung (Siehe Sappho) ge 
than habe. . 


CEPHEVS, ei, gr. Kupeös, Zus, 1) des Belus Sohn 
Heröd. VII, 61. Apollod. I, ı, 4. (Andere nennen ihn 
bald einen Sohn des Agenor, bald den Sohn des Phönir. Hy- 
gin, Astron. II, 9. Dan fehe aber Munker. und Staver. j 
dieſer Stelle; ingl. Salmas. zu Solin. p. 405. 967). Er war 
König Mn Aethiovien; nach andern König zu Soppe in Phlak 
eien, Pomp. Mel. I, ı1. Conan. 40. Seine Gemahlin war 
die Kafiopeia, ©. Cassiope und ‚Andromeda, 










2) Der Sohn des. Arkadiers, Lykurgus,, Sohn und. dr 
Bruder des Ancaus. Er war mit diefem zugleich ‚bei der Arab 
des kalydarlifchen Ebers, Apollod. 1, 5, 2... Dog ſcheint 
dings Diefe Angabe wicht ganz richtig zu, ſeyn. Denn nad 
lon. I, 164. f. Schol. 5, ds ©t. cf. Hyg. £, a4u, Alk.) 
des Aleus Sohn und der Bruder des Lokugug, .i 
Anzäus,,, So, au ApMlod.T, 9,18... u 
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. 5) Des Pontus und der Erte Sohn, ein fonft unbekannter 
ame, Hygin. Praef. et ad eum Munker., 


4) Des Aleus und der Kleobule Sohn, einer von den Ars 
mauten.: Hygin. f, 14. ‚Orpheus Arg. 195. Andere nennen 
Ine Mutter Neira, des Pereus Zochter. Apollod. IH, 9. 1. 
epne p. 74. Er war aus Tegea, Val. Flacc, Arg. I, 35. 
id König dieſer Stadt, wofelbit er auch der Minerva Poliatie 
ven Tempel erbauet und das Haar von dem Medufens Kopfe 
halten haben fol. -Paus. VIII, 47. Ron ihm fell die Stadt 
ıphpä ihren Namen haben. Ib. 23. Er ftand dem Herkules 
bem Kriege gegen die Söhne Hippokoons ‘bel. Apoltod. II, 
‚3. Heyne p. 276. Uebrigens muß er nicht mit dem ers 
n und zweiten Cepheus verwechfelt werben. | 


CEPHISSVS, gr. Knyıooos, 8, des Pontus und der 
yalafla Sohn, Hyg. Praef., ein Fluß in Böotien. Er zeugte 
t der Nymphe Liriope den NMarciffus. Ovid. Met. III, 542. 
wurde goͤttlich verehrt und hatte einen Tempel In Argolis, 
ms. IE, 20., and einen mit den Nymphen, dem Pan und 
n Achelous, gemeinen Altar shnweit Oropus. Paus. II, 5% 

harte auch Gemeinſchaft mit dem kaſtaliſchen Brunnen gu 
elphi, weil die Opfer, die in Ihn geworfen wurden, wieder iM 
ſem Brunnen zum Vorſchein kamen. Paus. X, 8. 


CEPHISVS, I, gr. Kypisds, ö, bei Apollodor. IT, 
» 2. Bater der Diogeneia, wenn er nicht mie Cephiſſus 
ver iſt. 


CERAMBVS, ;, ein alter Einwohner des Bergd Othrys 
Theſſalien, der ſich bei der Deukalioniſchen Ueberſchwemmung 
hin geflüchtet Hatte. Er erhielt daſelbſt durch Huͤlfe der Nym⸗ 
en Flügel. Ovid. Met. VI, 552. 


CERAMVS, ;, gr. Kiganos, #, des Bakchus und der 
tadne Bohn, won welchem der Platz Ceramikus zu Athen feis 
3 Namen hatte. Paus, I, 3. | 


CERASTAE, arum, cin Volt in Cypern. Venus fah, daß 
felben die bei ihnen anfommenden Fremblinge auf dem Altare 
Jupiter opferten, und verwandelte fie, die brreits Hörner 
gen, in Stier. Ovid. Metam. X, 222. Meursius Cypr. 
3 erklaͤrt fche richtig den Namen diefes Volks aus dem Altes 
n Damen der Inſel Cppern, die wegen ihrer vielen Vorgebirge 
: gehörnte hieß. Es waren alfo diefe Cerajten die älseiten 
ilden in Tppern. 


GERASVS oder GERASSVS, i, der crfte, ter the Wert 
fung des Beins mis Waller erfand. Hyg. I. 27%. ib. Murnks. 
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CER er ?? 
mpntor. zeugte, deſſen Sohn Phönir ih in dem trojanifchen 
siege berühmt machte. Strabo IX, p. 7gg. | 


CERCEIS, idis, gr. Keounſe, ıöös, eine der Töchter de® 
seanus und der Tethys. Hes. Theog. 555. ' 


 CERCESTIS, ze, gr. Kioxsorug, ı0g, einer von des Aes“ 
ptus Söhnen, der von feiner Braut, der Derion, des Dakı 
ochter , in der Brautnacht hingerichzet wurde. Apollod. hı.9 


CERCOPES, um, gr. Kioxanes, av, Einwohner der Yes 
| Inarime, oder Pithekuſa. Ste find berähme wegen ihres Den 
ug6 gegen die Fremden. Beſonders haben fich darunter zwei Bruͤ⸗ 
r, Kandulus und Atlas, ausgezeichnet, welche daher Gerkopen 
nannt werden. Jupiter dung fie einft fürs Geld, ihm im Kriege 
ie dem Saturn beizuftehen; allein wie fie das Geld empfangen 
sten, lachten ſie ihn aus. Jupiter verwandelte fie daher in Affen. 
vid. Met. XIV, 89. Daher befam audy ihre Jnfel den - Namen. 
ndere feßen fie nach Endien, wo fle vom Herkules, den fie in fels 
m Dienft der Omphale beleidigt, gefeſſelt und endlich vom Jupi⸗ 
» in Steine verwandelt worden wären. Heyne zu Apollod, 

181. Ihre Mutter, Memnonis, hatte es ihnen vorbergefagt 
d fie den zu beleidigen gewarnt, der cinen ſchwarzen Hintern 
tte (Melampygum). In den Schauſpielen hatten fie bisweilen 
: Rolle der Satprn, cf. Harpocrat. Kioxww. Euripides ſchrieb 
ı Schaufpiel: unter dieſem Namen. 


CERCYON, onis, Zulfaus, Hyg. £ 187., oder Neptuns, 
ellius N. A. XV, 21., Sohn, cin berühmter Räuber auf dem 
thmus bei Korinth. Er ließ feine Tochter Alope Binrichten und. 
ren mit dem Neptun erzeugten Sohn ausfegen. Hyg. l. c. Er 
thigte alle Fremde, die ihm aufitießen, mit ihm zu ringen und 
'egte die cr überwand, hinzurichten. Diod. Sıc. IV, 61. Ein 
rgleihen Kampfplag war nicht weit von feiner Tochter Begräbniß. 
ws, I, 59. Theſeus überwand ihn endlich und richtete Ihn wieder 
1. Hyg. f. 38 et 187. Ovid. Mer. VII, 45g. 


CERCYRA, ae, gr. Kigxvon, as, des Fluſſes Afopırd uns 
r Metbone Tochter. Neptun entführte fie in die von ihm bes 
mie Infel und geugte mit ihr den Phäar, von welchem die Phaͤ⸗ 
jee den Ramen haben. Diod. IV, 74. BE 

CERDO, us, gr. Kıyda, as, bed Phoroneus Gemahlin, 
ren Brad zu Argos war. Paus. Il, 21. 

CEREATES, ae, gr. Kzgearns, u, ein Beiname des Apollo, 
Hen Tempel bei Mantinea in Arkadien land. Paus. VIH, 34. 


CERES, eris, gr. Ayujeng, vgös. Die Mythe ergäßlt als - 
: Ceres war die Tochter des Saturnus und feiner Gemahlin, der 
bea. Ihr Vater werfchlang fie fogleich nach Ihrer Scehanet, Ari 
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etita‘, Oder in Kreta, oder bei Hermione, oder zn Phrneog in Art 
adien , oder zu Myſa in After. cf. Schol. Hes. p. 505. \ Paus-T, 
u Hygs f. 146. Schol. Aristoph, Equ,. 822 Rergl. Rubn- 
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Slieilianer ſagten am Aetna, Fackeln an und durcheilte Erde und 
Meer, ſie zu ſuchen. Apollodor. am andern Orte. Hier nun 
treten cine zahlreiche Meuge Fabeln cin, die insgeſammt anzus 
geben ſuchen, wie fie.den Aufenthalt von thr erfahren habe. Nach 
Hom. H. in Cer, irrte fie neun Tage (jo viele Tage und Nächte 
Bauırten auch die Elcujinien) umber, big Ihr Hekate begegnete, die 
der Seraubsen Stimme gehört zu haben vorgab, nur fie nicht geſe⸗ 
hen Harte. Beide gingen dann zum Helios, der ihnen dann den 
Entfuͤhrer nannte uns zugleich fagte, daß es mit Jupiters Vorwiſſen 
geichehen ſey. Die Steilianer nannten die Nomphe Arerhufa, wels 
che den Räuber angezeigt haben ſollte. Ovid. Met. V, 586. Die 
Arkadier aber zu Pheneos gaben vor, fie ſelbſt hätten der Ceres den 
Schlund gezeigt, der beide aufgenommen und dafür von der Ceres 
die Wohlthat erhalten, daß ihrer nie mehr al® hundert in einem 
Kriege umkaͤmen. Conon. 15. Die Athener erzählten nun fort. 
eres war über das Betragen ihres Bruders Außerft aufgebracht. 
Sie verließ aljo den Olymp, verſtellte ſich und Bam in der Geftale 
eines Muͤtterchens gu dem Könige Celeus in Eleufis. Wan vergleis 
de uͤberhanpt den angeführten Hymnus und Pausan. I, 58, ig, 
Die Ankunft der Ceres nach Attika fegt man unter die Regierung 
bed Königs Pandion I. Ceres ſetzte fich hart am Wege unter einen 
Dalmbaum, wie fie war, ungegellen und ungebader, auf einen 
©tein nieder, welcher nachher zum Andenken den Namen aydiuszog 
sEroa führte. Neben dem Steine floß der Quell, den einige Pars 
thenios, Anthion, Kallihoros, auch Enneakrunos nennen. Ans 
dere machen zwifchen dem Parthenios und dem Brunnen, der die 
feßteren Namen führte, einen Unterſchied. Daß .fie wirklich vers 
fchieden gewefen find, erweilet Deune aus Paus. I, 38. II. in 
Cer. v. 271. Der erfte war derjenige, wo ſich Ceres niederließ; 
der andere aber der, wo ihr zu Ehren die feftlihen Zänze der Jung⸗ 
frauen angeitellt wurden (zadllzooos). Er hieß, weil er mit Blu— 
men ausgefhmäckt wurde, aud ’Avdor. Bei diefem Brunnen 
srafen die Tächter des Celens, da fie Waller fchöpfen wollten, die 
Soͤttin an und fragten fie, woher fie komme. Sie nannte fih Dos 
und gab vor, daß fie kretifchen Näubern, die bier gelandet hätten, 
entronnen fey: fie wuͤnſche eine Stinterwärterin zu werden. Die 
Mädchen eilten bald nach Haufe und holten fie eben fo gefhwind zu 
ihrem Pleinen Bruder Demophoon dahin ab. Die Goͤttin trat in 
tiefitee Trauer in das Dans eın und erft die Scherze der Magd 
Jambe heiterten fie auf. - Doch wollte fie feinen Wein trinken, jons 
Bern bat ſich einen Trank von Mehl, Waſſer und Kraͤutern aus, 
Dann nahm fie fih des Meinen Demophoon mätterlid) an *). Sie 
erzog ihn ohne Muttermilch und Zpeife, falbte ihn am Tage mit 





*) Die Asfrlihtzit dicſer Begebenheit mit denen der AK erlduten 
VA peg. y>. 
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Ambrofia und legte Ahr zut Nachtzeit, um das & 
ihm zu verzehren nnd ihm die, Unjterblichkeit zu; 

gerade wie Theris mit dem. Achilles ihai. d 

Kaabe. Neugierig lauſchte einſt zur Nachtzeit aniva, 
Mutter, was Ceres mis ihm sr und. als fie. (hr 
Feuer erblickte, erhob ſie ein Beer rar Yet 
Sörtin im majeftätifchen. Glanze , die Mutter 





leus ward ihr Prigter 
und wohnte in die 
noth die übrige Ei. 
zu ihr und ſchickte 
dem Olymp und zur 
fie forderte nur ihr 
bolte fie zu ihr. 
tehren. Denn nad 
dann bei ihrer Mu 
welt genoflen hätte, 
verlieh, einige Körtte wu 
der Fruchtbarkeit wegen felt 
Sie mußte alfo zu ihm zuruͤck. Voch bemilligte Ihr Qupiten, 
wenn fie nur einen Drittherl des Jahrs in der Unterwelt zubrine 
gen würde — die Zeit, darin das Saamenkorn in der Erde 
Hiegt und feimt — zwei Dritiheile des Jahrs bei ihrer Muster 
im Olymp zu feyn. Nun kehrte Geres zum Olymp und mit 
ihr die Fruchtbarkeit zur Erde zuruͤck. Ich babe diefen Depıhus 
nach der vollfiändigften Erzählung in dem fogenannten Komeris 
fen Hymnus vorgetragen; und muß nun zuerft einige Abänder 
rungen und Erfärungen dieſer Erzählung liefern. Zuerft nen 
nen, jtatt des Gelcus, andere den Hippoihoon, andere dem 
rus. Von dem legtern hatte das fogenannte Rhariſche Feld, auf 
dem zuexft Getreide beftellt wurde, ohnfern Eleujis, fo wie felbit 
die Göttin, den Namen Rharias. Paus. I, 58. Es gab auch 
bamals mehrere Vornehme zu Eleufis, die nad uralter Sitte 
als freie Leute insgefammt den Namen Könige führten. - Der 
Hymnus nennt fie V. 153. 479 f. Triptolemus, Celeus, Div 
fles, Polyeenus, Dolton und Eumolpus, Der legiere kam auf 
Thracien, und wird oft für den Stifter der Eleufinien ausgeger 
ben. Der Tranf, den ferner die Göttin ſich ausbat, umd mel 
der aus Mehl und Waller beſtehen mußte; bezieht füd wahre 
ſcheinlich auf die Theömophorien, wo die attijhen Damen, deſto 
keuſcher zu leben, ſich auch des Weins enthalten mußten. . Bel 
.bielem Tranke fliht man eine neue Fabel ein. Als die Ghtrin 
allın haftig trank, foottete der Metanira, oder wie fie-bei Ant, 
Lib, 24 genannt wird, der Miſma, Sohn, Askalabus, der Got⸗ 
sin, und fie begoß ihn mit dem Hefe der Tranfs und werwars 
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veite ihn in eine von dem Dialge buntgefleckte Eidechſe. Biche 
Ascalabus, Etwas von diefem ganz NVerfchicdenes war die Lu⸗ 
Itgkeie der Jambe. Sie pflangte ſich felbit in den Thesmophorien 
fort und es ward Gewohnheit, fih an dieſem Feſte allerhand Heis 
jerd> und Lachen erregende Spöttereien zu jagen. Schol. Nic- 
ındr. p. 48. Apollod, I, 5, ı. ib. Heyne. Aristoph. Kann, 
87. Diod. V v. Anfange. Die Erzählung von dem Knaben, 
ven Ceres wartete und unjterblid machen wollte, wird auch das 
Yin abgeändert, daß der Knabe balt des Rharus, bald Eeleus, 
Bohn, bald Eleufinus, genannt wird. Nach einer andern Er: 
ählung, beim Apollod. a. a, O. die Hygin. £. 147 beitätigt, 
vird auch der erfte Knabe, da Metanira aufichreit, von der Les 
res verlaffen und verbrannt. Dafür gicht fie dem zweiten, dem 
Zriptolem, das Berreide und cinen mit Draden befpannten 
Wagen, um ſolches in aller Welt auszuftreucn. Die hicher ges 
rigen Stellen der Alten muß man in Meurs. Eleus. Munk. 
ıd Hyg. ı47. Verheyk. Ant. Lib. I, 24. Ruhnken. zu dem 
H. in Cerer. 96. 450. nachſchlagen. Eben fo vielfältig jind auch 
Ye Zeugniffe der Alten über die Granatkoͤrner, die Proferpina 
verjchrte: doch übereinitimmend. Wergl. Ovid. Met. V, 529. 
Fastt. IV, 601. Meurs. Eleus. c. 25. ur fliht man hier 
fine neue Mythe ein, Proferpina leugnete ctwas genoflen zu 
Saben, aber entweder Styr, oder Askalaphus, des Acheron 
Bohn, oder Drphne, bezeuaten es. Zur Strafe ſtuͤrzte Ceres 
dem zweiten einen Fels auf den Leib, von dem ihn erſt Herkules 
befrciete. Apollod. II, 5, ı2. Andere Mythen, worin die 
Teres vorkommt, ergihlen wir weitläuftiger unter ihren Artikeln. 
So gab Ceres dem Phytallus einen Zweig von einem Feigens 
baume und lehrte ihn, diefen Baum ziehen. Paus. I, 57. Dem 
Dandarus gab jie tie Macht, fo viel zu eflen, als er wollte, 
ohne daß es ihm ſchadete. Ant. Lib. 12. Den König Lyneus 
In Thracien aber, der den Triptolemus toͤdten wollte, verwans 
yelte jie in einen Luchs. Ovid. Met, V, 650. Hygin. f. 25g. 
Eriſichthon, der einen ihr geheiligten Hain umbieb, mußte vers 
hungern, weil ihn nichts fättigee. Ovid. VUI, 738. Callim. 
in Cer. 22. — Sun zu den Vorftellungen, welche man mit den 
Beinamen diefer Göttin zu verbinden hat. Sie ward von den 
Drten ihrer Verehrung Aktaͤa, die attiſche, Afritana, Amphiktys 
onis, meil in ihrem Tempel fh die Amphiktyonen verfammels 
ten; ferner Katanenfis, von Katana in Sicilien, Eleufinia, Wis 
leſia, Mukaleſſia, von der Stadt diefed Namens in Vöotien, 
Myſia, von einem Tempel ohnweit Pallene in Achaja, Panas 
hin, von dem Tempel zu Wege ebendafelbit, Patrenſis, Pelas— 
gta, von einem Tempel in Arass, Preſymne, won einem Haine 
im Lernaͤiſchen Welde, Stiritis von der Stadt diefes Namens 
in Phocis, Therinzſia, von ihren Tempeln in Troͤzene, genannt, 
Kabiria aber nannre man fir von dem Dienke bei ven —8 
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ns aus. Die dritten verwandchtn fie in leere Pompe und 
yauferte. Seitdem verfpradh man fi von der Aufnahme in 
e Mopiterien die heiljamften Wirkungen. Man glaubte, daß 
Eingeweibeten von den Göttern in din kraͤftigſten Schug ges 
nmen würden, und unter demjelben allein ein Sreudens und 
finungsvolles Leben führen fönnten; Aristoph. Rann, 457 f.; 
; dagegen tie Nichtgeweiheten die Goͤrter vernadhläßigten ; vers 
teten und oft feindfellg behandelten. Artemidor, Oneir. II, 
.Noch mehr, man fahe die Myſterien als eine Reinigung 
ı Sünden, und überhaupt als dag Mittel, an, das für alle 
fälle der fünftigen Welt fihere und mehr, als Tugend und 
hifhaffenheit, zu den Freuden Elyjiumd verhelfe Sophocles 
‚ Plut, de aud. poet. c. IV. ad q. J. vid. Krebs. Cic. de 
gg. ). c. Aesch. in Axioch. 20. &iche über. Meurs. Eleus. 
506 und Meiners vermifchte philof. Schrift. ter Thl. S. 
4. Was endlih die Abbildung unferer Göttin anbelangt, 
find eine Fackel, ein Kranz von Kornähren, oder ein Buͤſchel 
ohneöpfe, mit dem oft ein Buͤſchel Aehren vergefellfchafter ift, 
jleihen ein Fuͤllhorn, ihre gewöhnliche Attribute. Nur biöweis 
ı führe fie ſtatt des letztern eine Sichel, Mariette pierr. T. 
„P.1.n. 3ı., oNer ſtatt der Fackel einen unbeichlagenen Spieß, 
ıstam puram. Maflei gemm. ant. T. II. t. 59. Man fieht 
auch auf einem Wagen fahren, der mit Drachen bejpannt ift, 
obei fie in einer Hand, oder in jeder, eine Fackel führt. Span- 
sm. de Vs. et Pr. Numismm. T. T. pag. 211. Auf einem 
seine bei Winkelmann Descript. des pierr. du Bar, Stosch. 
ag. 69 fie fic mit einem Aehrenbuͤſchel in einem Wagen, den 
lephanten ziehen, und daran Liebesgötter mit einer Fruchtſchnur 
lelen; oder auf einer Kugel, bei Maflei t. 40. Biswellen ers 
heine fie in Gefellfhaft des Bakchus, der fie umarmt, oder auf 
inem Schooße figen hat. Marictte a. a, O. n. 32. Mehrere 
ntiken liefert Montfaucon T. I. P. I. tab. 42 — 45. Das 
efte, was man noch über dieje mythiſche Derfon von Kunftwers 
en beſitzt, iſt eine Geres im Vatikan aus den Pallafte Mattel, 
on ungemein fleißiger Arbeit, befonders in Abſicht des Ges 
yands; eine andere in der Vila Borgheſe mit zwei antiken 
uͤllhöͤrnern; cine andere eben bafelbit mit einem aufgelckten 
topfe, der zu ihre nie paßt; noh eine vicrte, dem Gehalte 
rad) aber weit unter diefer, im Pallaſte Pamfili. 

Demeter von a, 3, aſpirirt ya, yr7 oder auch oͤc, dr (vergl. 
da und dem nicht uripränglich beigefügten une) war eigent⸗ 
id) die Sörtin Erde 2) auch Anw, war das Leben des mwady 
enden Pflanzenreicht, der lebendige Naturgeiſt, Deo, die Erd 
Idttin, die überall war, wo die Erde grüne und blühte, und ald 
folche auch von den Griechen verchre ward, (Die Göttin 
Erde kam 'erſt duch poerifche Belebung in der Luamoyı 
nie in' die Reihe des Goͤtter, mit dem Damen der Naisluun, 


Die erften Verſace ds Getre 
1d Eigenhunsteht herbei; d 
ie mir Familie zufänmene 

en, veranlaßten die eriten B 
auch eng mie der Gärtin, 


feterte, — und wie alles 
— pe Eau da ©: 
machte. &o n 


ds — obgleich ihr 
und Geokopone ı 


an Deo, als Naturgeift 
fange neben ſich eine feind 
Ste und ven Griechen auch zur Q 
Verſeoh atta (zerftörende : 
ſterwelt und kam jeden Winter 
Y de Flur det Deo (denn 
\ auf den Sommer). 4 

di Winger die Sonne in 2 
fi Sfis über fie meinten, 2 
bei dem Griechen mehr feine « 
lagen, von der Graufankei 
jen. Die erften SHerbitfeite | 
Deo tmehflagte betrüßt über 

9 gach volldrachter Ti 


hl Pur, wiedergehon 
Niobor wolinikten Neu 
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wpiter will den Pluto zwingen, der Demeter feine und ihre 
ochter zuruͤckzugeben. Aber früher fhon ließ Dichtung und Lokal: 
ge die Demeter Überall Herummandeln und Ihre Tochter fuchen, 
achdem jener Mythus ſich von dem Kultus und den pantomimiſchen 
torjtellungen getrennt hatte. Ueberall war der Naub gefchchen, 
o der Kultus der Demeter war, obgleich das fruchtbarſte Getreide⸗ 
nd, Sicilien, vorzugsweife für den Ort galt, wo der Raub ges 
bad; ‚überall hatten daher die Einmohner die betrübte Göttin aufs - 
mommen und zum Lohn die Kunft des Getreidebaus erhalten. Alle 
efe Sagen vereinigten ſich dann mit der alten Gagengefchi hte des 
ers, und es wird nun der König genannt, zu dem Demeter ges 
ſmmen war. Am befannteften find bier die Attiſchen Sagen 
n der Ankunft Demeters, in denen der fpätere Mothus von ber 
qöttin, dee ihre Zochter ſucht, vereint mit alter Sagengefchichte, 
e heiligen Ritus bet den Thesmophorien gedeutet bat. Die Herbſt⸗ 
fie ter Sberin, die nur Trauers und Klagefefte über die 
erbende Natur gewefen waren, hatten fih feit Erfindung des 
ckerbaus in fröhlihe Ermdrefefte umgewandelt *), obgleich ' 
ne, die trauernde Demeter vorftellenden, Pantomimen nod ims 
er in den Thesmophorien beibehalten wurden. 

Bar nun auch der Ackerbau nicht von Attila aus, fondern 
wc Weorgenländer in dem Äbrigen Griechenlande eingeführt, fo 
eilte ſich doch ſpaͤter Eleufinischer Kultus in Attika dem Kultus der 
iemeter an andern Orten mit, 3. B. in Arfadien, wo fi in ihrem 
empel durch die Nymphen Antbrakia (die mir Kohlen glähende) 
id Hag no (die reinigende) jene Attiſche Pantomime der Vereis 
gung des Demophoon ausſprach; fo war aud) in den Argivifchen 
uleus Eleuſiniſcher Kulsus und Mythus übergegangen. Die Ers 
dung des Setreidebaus wurde aber in der Reflerion immer mehr 
ıd mehr Wohlthat und Verdienft der Eeres um die Menfchen, und 
her fam ed auch, daß theils mit ihe ein anderer Wohlthaͤter, 
akchns, alfo Bakchiſche Myſterien mit Eicufinien in einige Verbins 
ing traten, theild fie ſelbſt auch andere nüßlihe Pflanzungen 
hrie, 3. B. dem Phptalus die Pflanzung des Delbaums, den Phe⸗ 
aten den Bau der Hülfenfräcte, ja daß fie fogar auch Göttin des 
onigbaus wurde, weil die Bienen den Honig in ihren Zluten 
mmeln; daher auch der Kultus ihre Priefterinnen Meliſſa 
Bienen) und ihre Tochter Melitodes (die Monigreiche) genannt 
te. Aber auch hiermit verband dann die Reflerion die Pythagos 





*) Nach dem Muthus: Die betrübte Demeter Lam nad Eleuſis unb 
este fi auf den traurigen Stein (aydAaoros nirpa). Hier fanden 
e die Weiber und führten fie zum Hönig, Die Magd Jambe 
(Beaichung auf Spottgebihte) aber bradte fie zum Lachen. 
Die ganze Handlung wurbe pantomimifch vorgeftellt. Ueber bie Er⸗ 
blung, daß Demeter das Kind des Geleub im Fente geylüht, Tee 
ILL? 


riſche Lehre von dei 
durch Getreide⸗ und n 
behriich gemacht; die hatten fie 
und uͤberredet Bela, Schol. 
106 und zu Theoerit,XV, gr, 

Der Kultus ver Dermeter 


gien und Phroglen mis dem des Jupiter 


V. 125 noch ohn. 

Zujag vordommt, 
* Eben jo wetden.d 

Denn im Arfadifd 

tylus, wie er au 

deufelbe, der zu 

Ehihonia in die, Un 

Noch bemerke,. 

in Attifa, Böotien, am Er “ ter. für 

Demerer, die, auf einem Throne, ſitzend, und, in- der, ‚einen Hand 

eine Fadel haltend, die andere Ne —— 

che in der Hand einen Scepter und auf den Knieen eine Kiſte 

Beide hatten vor dem Tempel einen gemeinſchaftlichen Altar⸗ Nu 

den Demeter (fand aber Artemis (Diana). mit, einer ade und 

zwei Schlangen und im Eingange zum. Tempel mit,dem 

Hegemone (Führerin) wieder mit Fackeln. Offenbar, war ii 

Kultus Arkadifher Mofterien, nach, Eleufiniichen. gebildet. D 

poina war die Projerpina, Herrſcherin der Wnzermeit, a 

als Gemahlin des Pluro ſo genannt, ‚weil (mie ſchon Colius ho 

ginus Ant. Lect. bemertth die Sprache den Kausheren, dscm 

und die Hausfrau deoroivn hieß. Jene Deekung sel. 

das Herauffüdren der Projripina, durd die Artemis + Hekate,. 

he letztere aus den Drphiiyen Myſterien ſtammte, wo üben) 

Artemis, Hrkate und Proferpina einerlei und auch wieder 

dene Wefen ‚find, fo wie auch Proferpina vom, Demeter miche vers 
ſchieden war, in wie fern fie die Raturktaft begeldmete,, aber benz 
nod) verjchieden, in fo fern dieſe im inter, topt und in der *9 
welt it. Ueber andere zuſammenſtelſangen fiche das Weitere bi 
Kanne a. a. D. p. 140 fgg. denen wir noch eine hinzufkgen, bie 

Diutach Symposiac. IV. Tom. IT, p. 668,6. erwäpng. _ Das 

alz mache, jo Joie ‚die, Speiien, jo, auch DA8 Vrod, Idunädkhaft, 
deswegen waren Neptun und Ceres in Einem, Tempel N 
den worden; * ne * 

Die stirten Schriftſteller ſcheinen ganz darüber einveranden 

geweſen gi ſeyn / day Derittet dehebo g KSHseUf ae 
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efen, und aus Aegypten durch die Danaiden nach Griechenland 
ebracht worden fcy *). Aflein der Einbruch der Dorier in den Pe⸗ 
ıponnes verdrängte die Verehrung, die fi nur bei den zuruͤckgeblie⸗ 
enen Peloponncjiern und Arkadiern erhielt. Herod. II, p. 171. 
50 wie nun Fils eine Mondgöttin war und fihon vor Oſiris bie 
Renfchen mit einem Zeitmaaße befannt gemacht, durch eine Anzahl 
Rondumläufe die Jahreszeiten angedeuter, die Menſchen zum Ans 
au ihrer Nahrung und Einfammeln der Früchte angewiefen, aber 
uch ihnen Geſetze gegeben hatte: fo wurden der Demeter auch bei 
en Griechen gleiche Wohlchaterweifungen zugetheilt. Aber Ofiris, 
en Iſis fpäter zum Gemahl erhicht, war Dionyfus geworden, dar⸗ 
m modiflcireen die Griechen die Babel, und gab ihr Jupiter zum 
Zater, fo wie auch Dionyfus der Sohn beflelben wurde. So blier 
en auch von den Beziehungen, die Demeter früher zum Monde 
atte, außer einigen allegoriihen Zügen, nur noch Erinnerungen 
on Schriftftellern ungleichen Werthes übrig (Herodot. II, 156. 
aus. VIII, 57) und nur das Andenken an die beglückenden Folgen 
er Erfindung des Mondjahres, an die Einführung des Anbaus 
er Erde, der Geſetze und der gefellfhaftlihen Einrichtungen erhielt 
ich fortdauernd in dem Semüthe der Hellenen. Als Mondgoͤttin 
ber hatte fie an der vollen Beleuchtung Antheil, fo wie Pros 
erpina dem fchmwin.enden und Hekate dem anhebenden Mondlicht 
orftand# S. Hecate, Proserpina. Ueber die Zeit der Einfühs 
ung und BrAndung der Eleufinien f. Hug p. 214 fgg. Veral. 
Bagnera.a.D. p. 248 fag. und befonders auch Die dort p. 250 
ms dem eilften Buche der Metamorphojen des Apulejns angeführte 
Belle. Erenzer Symbol. IV, p. 550. Il, p. 319. IV, 
. 10 fg. und 256. 271. 294. 327. III, 540. Worzüglich aber 
erweifen mir auf zwei fehr lefenswerthe größere Abhandlungen von 
Belker (Zeitfchrife f. alte Lit. u. K.): Der Raub der Kora 
ınd Demeter, die Stifterindes Ackkerbaus I, 1. p. 1 - 
35. Dazu Voß gu Virgil. Georg. an vielen Orten. ©. den 
Inder- Noch mehrere Darstellungen der Kunſt fiehe in Greugers 
(bbildungen zur Symbol. p. 47 fag. und über Die Ges 
tale und Sliduns der Goͤttin Hirts Archaͤolog. Bilder: 
uch l, p- 20, 

CERESTVS, i, einer von den Begleitern des Aeneas. 
Yirg. X, 541. Man lieft beſſer Sereſtus. 


+) Herodot, If, 59. 156. Diodor. Sicul. V, 69. I, 69 vergl. I, 15. ° 
Apollodor. II, ı, 3. Clem, Alexandr. Strom. I, 21. Steph. Bya. 
v. Bovasgıc. Voss. de Theolog. Gentil. I, p. 132 - 34. (Bemers 
gentwerth ift die Aeufferung von Voß a. a. D. daß, wenn bie Ce⸗ 
zes der Griechen eine andere als Iſis fey, man mwenigftens ihren 
Kultus nad dem ber Iſis eingerichtet babe). Auf Eicilifhen Müns 

en fieht man ben Kopf der Demeter und auf der Kehrfeite ten 
—* der Iſis. Combe, numor, vet, pop. et urb. qui in mus 
Huuteri asservautur, descriptio. Tab, 54. n. aa, 


St 
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CERTHE, 0, a & 
von Herkules die Deutter des 
Heyne, 


den fünf Handinnen mit goldenen, 
Yagdprobe machte. Diefe fünfte mußte 
laffen. Sie hielt ſich Pr: a an * bj 
dem Hügel Eerpnia in dien, Paus Vu 


Berge Minalion, auf, und erhiels, von oe 
Kan Callim, H, in ah 
1, 


55 ‚hatte die 
w Ihre goldenen 
ten demohnarachtet, daß fie eine Hein, oder Hi 
fey. Eurip, Herc, ur 575. ib, Schol, Man 
verfteht ſich wegen der — — 
ef. Diod, IV, 11, Eupitheus befahl dem „hei 
din lebendig nach Üpcene —— Der. Heid 
nicht tödten, weil fie einer Gottin ‚geweiht war. 
bei dein Berge Artemifius , ohnfern der a, Dtabt 
auf. ck Paus, II, 25. Hier nämlich, haste, Diana einen Temprl, 
und ward davon Denoatis genannt. Eurip, a. a. O. d7g. Der 
kules Hef der Hündin ein ganzes Jahr nad) und am, nach Pindar, 
0. a. O., fogar bis zu den Hyperboreern und an die Quellen der 
Donau, von woher er den Delbaum nach Olympia verflangte, Ent: 
lich ſtuͤrzte das Thier ermüdet in den Fluß Ladon, wo er einen. Pfeit 
nad) ihr warf und fie fo lebendig in feine Hände befam. Als erdur 
mit durch Arkadien wanderte, begegneten ihm Apollo. und Diana. 
Letztere machte dem Apollo Vorwürfe, doch ex berubigte fie mit dem 
erhaltenen Befehle. Apollod. II, 4, 5. Diodor. IV, 15. 


CERYX, ieiv, gr. Xhout, vwog, des Merkur und ber 
Tochter des Cekrops, Pandrofus, Sohn, Won ihm ftamımte die 
Bamtlie der Ceryr in Athen ab, aus tvelcher allezeit ——— —— 
thr. genannt, den Mpfterien der Erres vorſtand. 'ollux 
VIII, 9, 205. 


CESTRINVS, ö, gt. Köorgwvog, »,ded Helenus und ber 
Andrymache Sohn. Won ihm foll ein Theil von Epiens den Ne— 
men Ceſtrine erhalten haben, Paus.I, 11. II; 23. 


CETEVS, ei, gr. Kıjres, Eng, einer der Soͤhne des 2 
aon und, wie einige Jagen, der Vater der Kallifio, Die aber bier 
Megifto genannt wird. S. Callisto. Er foll denEngonafis am 
Himmel, oder den Mann, vorftellen, der die Götter mir au 
benen Händen bitter, ihm feine Tochter wieder zu geben, Hygin, 
Astron. IT, 6. Apollod. II, 8, 2. cf. Schol. Eusip.. 
1646 (1678). Heyne v — ER u 
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CETO, "nie, gr, Kıro, ‘ss, 1) des Pontus ımb der Erde 
chter, mit welcher Phorkus die Phoreiden, die Sräen und Gor⸗ 
ten, oder. Sorgon bie letztern, geugte. Apollodor. I, 2, 3. 
'g. Praef. | 


2) Eine der Nereiden. Apollod.I, 2, 7. 


CETVS, £, gr. Kiros, 85, 3) cin Seeungeheuer, das 
ptun dem Cepheus wegen des Hochmuths feiner Gemahlin auf 
Bitte der Nereiden zuſchickte, um fein Land zu verwuͤſten. Ce 
ms mußte ihm auf des Drafeld Befehl Die Andromebda preisgeben. 
rſeus verwandelte daffelbe in Stein, Minerva aber ſetzte es an 
ı Himmel. Ovid. Met. IV, 687. Eratosthen. 56, Hygin. 
tr. 1I, 31. ©. Perseus. 


23) Ein anderes Seeungeheuer, womit Neptun den Laomedon 
trafte, da er, ihm den Lohn für die erbaueten Mauern von 
dja zu geben, fich weigerte. Laomedon war diefem verwültenden 
tbiere gleichfalls feine Tochter Defiane auszujegen genöthiget. 
'g. £. 89. Herkules befreiete dieſelbe, indem er in des Thieres 
chen ſtieg und, nad) einem Aufenthatee von drei Tagen in dem⸗ 
ven, es von innen heraus tödtete. Mit dem Apollodor. II, 5, g 
Ipfen diefe Nachricht aus dem Hellanikus Diod. IV, 42. Hyg. 
39. Schol. Il. XX, ı45. Lycophr. 55. ibi Tzetz, Sie 
e fchon dem Homer bekannt. 11. XX, 145. Conon, 4o und 
laephatus allegorijiren beide Ungeheuer zu Schiffen. 


CEVTHONYMVS, i, gr. Kevdovonog, u, des Mens 
8, der die Rinder des Pluto hütete, Water. Proferpina rettete 
en Sohn mit Mühe aus den Händen des Herkules. Apollod. 
‚5, 12. 

CEYX, ycis, griechiſch Koi, vxos, bes Lucifer, oder 
speruß, und der Nymphe Philonis Son. Hygin. f. 65. 

war König zu Trachine in Phocis, oder Theflalin, und ein 
emer Freund-des Herkules, der fich zulegt bei ihm aufhielt. Er 
erte ihm gewillermaßen feine beiden Söhne auf. Den Hylas 
ver ihm mit aufden Argonautengug, und er ging, tie bekannt, 
Myfien verloren, Hylas wird fonit der Sohn des Theodamas ges 
nut. S. Munker. adAnt.Lib. 26. Einen andern Sobn,den Hip⸗ 
us, ließ er den Feldzug gegen den König Eurutus zu Dechalia in 
böa mit machen, und er blieb auch da. Apollodor. II, 7, 7. 
ich des Herkules Tode nahm er auch deilen Kinder in feinen 
bug. Heyne zu Apollod. p. 194. Da er aber fie zu bes 
Inen fih zu ohnmädtig fand, hieß er fle fih an den Thefeus 
nden. Paus. I, 55. Des Ceyx Gemahlin war die berühmte 
pone. Ihre beiderfeitige Liebe ward von den Dichtern als ein 
uſter einer guten Ehe geprieſen. Aus Meid aber er Juno, umd 
er dem Borwande, daß ſich beide die Zärtlichtelteyanmen. Meta 
wet, meine Juno! Beilegten, yaitten fir ur in Eiaohgel wur’ 

. 2 


wandelt. Eine etpmiologifce Fabel. "Apollod. I, 7,15. 
zu Apollod. p. 41. ‚@ergl. Schol. Aristoph. —— 
ders erzählen diefe Geſchichte Oxidd. Met. XI, 268. Schol, 
IX, 558. Ceyr hatte einen Bruder, mit Namen Dävaliı 
jen Tochter erfchoß Diaha., Der Water aber grämte 
dergeftalt, dab er, im Begriff fid) von Dem Parnap her 
von ‚den re — ———— wurde. 
Ungluͤcks nahm ſich Ceyr an. in ‚neuer Ui 
her zu Fi nämlich Peleus, der wegen des an feinem Bi 
Phokus brgangenen Mordes hatte flüchtig. y 
ollte I ihn * Orakel * und — 
‚feiner zaͤrtlichen Gemahlin ohngeachtet, zu einer 9 
E Aſten auf. Unterwegs aber litt er auf dem 
Schiffbruch und fam.ums Leben, Indeß opferte 
für fein — den Göttern, Bis ihr das hren 
fehene Ungltt Jane in einem Zraume entdeckte, fe 
auf am Morgen ans Ufer und fahe zu a Bäßen den 
ihres Gemahis and Land ſchwimmen fie hierüber 
zweiflung ſich gleichfalls ins Meer kürzen wollte, vertan 
Götter beide In Eisuögel. 

CHAERON, enis, gr. Xalpwv, wvos, des Apollo und der 
Thero, einer Tochter des Phlyas, Sohn, von welchem die 
Stadt Chäronea in Böotien den Namen erhielt. Paus. IX, 7% 


CHAETVS, i, gr. Xa'rog, u, einer ber Söhne des Argom 
tus, den feine Brant, die Danaide Afteric, hinvichtete. Apollod, 
Io,» 

CHALBES, ae, gr. XdAßng, &, de8 Buſteis Herold, mel: 
chen Herkules zugleich mit diefem umbrachte. Apollod. II, 5, 21. 
vergl. aus dem Pherecydes den Schol, Apollon. IV, 1596. 

CHALCIDICA, ae, die eherne, ein Beiname der Miners 
va, die zu Nom in der neunten Region einen Meinen ehernen Tem⸗ 
pel hatte, den Augujt erbauen ließ. 


CHALCIOECVS, i, gr. Xaixloıxog, #,' bie in Erje 
wohnt, ein Beiname der Minerva, die zu Sparta einen beruhm⸗ 
ten chernen Tempel hatte, im welchem ihr alljährlich bie junge 
Mannigaft in Waffen en Opfer darbrachte. Paus. III, ı7. Po- 
1yb, IV, 22. 


CHALCIOPE, es, gt. Kalsıörm, ns, 1) Die Tochter 
des Königs Eurppylus auf der Inſel Kos, Worzüglih um ihrent / 
willen überfiel Herkules den Vater derſelben und brachte ihn um. 
Herkules zeugte mit ihr den Theſſalus. Apollod. IL, 7 zu.Endr. 
‚Kygin meldet, fie fen ihrem Vater freiwillig ins Elend nadpgefolgt. 
5, 254. Derfelbe nenut auch die Gemahlin des Theſſalus Ehalets 
ope. 6.97. Zur Mutter dog Ehellalns aber maden fe auch Ham. 





— — 
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2.17, 679. Schol. I. IV, 255. Schol. Pindar. N. 4, 42. 
Tab. Farnes. 1. 54. Heyne zu Apollod. p. 199. 

3) Des Königs Aectes zu Kolchis Tochter. Ihr Vater gab 
fie dem Phrixus zur Scmahlin, dem fic die Söhne Argus, Phren: 
eis, Melas und Eylindrus, oder Cytiſorus, gebar. Apollod. I, 
9, 1. Jaſon fand diefe Söhne auf der Infel Dia in traurigen 
Umftänden, brachte fle ihrer Mutter zurück und ward dann durch 
diefe mit Medeen befannt, S. Argonautac. Hygin. £.3. 21. 
Apollon. U, 1095. ibi Schol. 

5) Die Tochter Rherenors und zweite Gemahlin des Aegeus. 
Apollon. Ill, 15, 6, cf. Schol. Eurip. Mcd. 675.  Schol, 
Lycophr. 494. 

CHALCIS, idis, gr. Xaixls, löos, eine der Töchter, die 
der böotifche Afopus mit der Mechone zengte. Die Stade Ehalcis 
in Eubda führte von ihr den Namen. Diod. IV, 74. Eustath.- 
ad 21. II, 557. 


CHALCODON, ontis, gr. Xalxwdor, ovros, ı) ein 
Eubder, ein Sohn des Abas, blieb in der Schlacht, welde die 
Thebancr den Euböern lieferten. Paus. IX, 19. Eustath. Il. 
Il, 542. 

3) Einer der Freier der Dippodamia, den ihr Water im Wetts 
rennen beflegte und dann tödtete. Paus. VI, 2ı. 


5) Ein Einwohner ber Inſel Kos, der den Herkules bei dem 
Angriffe auf diefe Sinfel verwundete, Apollod. II, 7, 1. Beim 
Theokritus wird er Chalkon genannt. Id. VII, 6. 

4) Einer der Söhne des Aegyptus von der Arabia. Apollod, 
lI, ı, 4. . 

5) Der Vater des Elephenor, eines der Freier der Helena. 
N. U, 540. 

6) Der Bater ber Chalciope der weiten Gemahlin des, Ae⸗ 
gend, fonft Rhexenor genannt, beim Athen. XIII, p. 556. 

CHALCON, onis, gr. Xalxov, ovos, ı) der Grieche, 
den Neitor, nach Ptol. Hephaest. I, pag. 308., dem Antilodyus 
zum Waffenträger gab, mit;dem Auftrage, daß er feinen Herrn 
ftets an den Aethiopier (Memnon) erinnern follte, für welchem ihn 
das Orakel gewarnt hatte. Er ging, wie Eustath. ad. Od. XI, 
467 fagt, aus Liebe zur Penthefilea zu den Trojanern über, ward 
dann mit der Denthefilea zugleich vom Achill gerddtct und nad) feis 
nem Tode von den Griechen aus Kreuz gefchlagen. 

2) Chalfon hieß au ein Myrmidonier, deflen Sohn Bath ykles 
wor Troja blieb, 11. XVI, 505. 

‚ DD Ehalfon derfelbe mit Challodon n.5. Er war in Srhe 


- fen fepn, die man auf Kos Übergetragen hat, t 






502 


der Klytia, ber Tochter des Merops, der‘ 

ein ehernes Bild zu Kos, am deſſen Buße Lu 

delte, gebabt haben, —— in ——— 
finder p. 295 eine große ichkeit zwifchen and 
großen Scamilse des Mundfehenten Ganymedes am Ni 
fen Fußbewegung den Fluß anſchwellen mahte. ©. Ga 

Da die Fgbel beſtand, ohne daß der fand ſelbſt auf 

gu treffen war, jo mag, e6 die Fabel von dem Mundfd 







aus einer Nachricht 4-4 Eur mermann-, poet, II, ı6 5 
Den Waffermann, neiften für den. 3 
ahsgegeben; einige t, daß es cin, 


rops gewefen ſey, der zu 


CHALINITIS, 
merim, ein. Beiname 
Tempel hatte, weil fle vum. 
gafus zu begäumen, 9 


CHALYBE, ı #l IE, er, efte alte Priefe 
rin der Juno, unter veren mi zierte den Turnus zum Kriege 
gegen den Aeneas anfeuerte. Virg. Aen, VII, 419. 


CHALYBS, ybis, ein Sohn des Mars, von dem die Cha 
lyben ihren Namen erhielten. Schol. Apoll. I, 575. 


CHAMOS, eine Gottheit der Monbiter, welche die Sonne 
in ihrem geſchwinden Laufe darftellte und, die Sonnenjtrahlen ausr 
zudruͤcken, Hoͤrner führte. Macrob, Sat. I, 21. 


CHAMYNA, ae, gt. Xaudvn, ng, ein Beiname der Gered, 


bie zu Pila einen Tempel hatte. Sie erhielt ihn entweder van ek 


\ 


nem gewiffen Chamynus, der ihm erbauete, oder von dem Werte 
quiveıv, eröffnen, weil ſich in diefer Gegend die Erde aufgethan 
haben fol, um den Pluto mit ihrer Tochter Proferpina aufjanche 
men. Paus. VI, 21. Vielleicht führte Ceres auch dieſen 

nur, weil fie als die Göttin der Fruchtbarkeit die Erde aufthut. 


CHAOS, us, gr. Xaog, vo, bedeutet den Ieeren, alles 
umfaffenden. Raum, in weldem die Dinge wurden. (He 
siod. Theog. 116). So erklärten es auch die Alten Aristotel. . 
Nat. Ausc. IV, 3. Sextus Empiricus Pyrrhon. Hyp. II, 6. 
$. 121. advers. Mathemat. X, ı. $. ı1. 'Plaio Nannte das 
Chaos nad) Schol. zu Hesiod, p. 240 die alles nmfaffende 
Natur (wavdeyj Dia) und nach der Sprache liegt der Begriff 
der umfaſſenden Lecre in dem Worte, das von zum, zulvm abjuleis , 
sen iſt, woher Jaͤgus, Schlund, felbft von, Heſtodus als Thell 
der Unterwelt gebraucht wird, den dr anderteirte Syke Ahaus, 
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nennt Theog. 814. 700. ). Daher brauchten fhon Ibykus und 
Simmias, Anarimencs, Archelaus und Euripides (ſiehe Huſchke 
Analect. crit. p. 107. 69q.) dies Wort für Luft, und auf. die 
keerheit ſpielt Aristoph,. Nub. 425, 627. (ſ. Aves 191) an. 
Bergl. Kanne Analect. philolog. pag. 76 fgg. Hermanns 
Brief Über das Wefen und die Behandlung der Mythor 
logie p. 75. In die Mitte des leeren Raums trat erft die Erds 
fhctbelein, und theilte denfelben in zwei gleiche Theile, (Wagner 
a. a. D. p. 379 fg.) in das Lufthemifphär oder die heile Seite, 
und unter fich in das dunkle Reich unter der Erde, in den Tars 
tarus, der, eben weil er dunkel blieb, den Namen Chaos behielt, 
fo wie überhaupt Chaos, Tartarus und Erebus urfprünglich als 
allgemeine Namen für Unterwelt gebraucht, aber fpäter befondere 
Theile deflelben wurden, die man jedoch nicht genau unterfchied. 
Kanne Mytholog. p. 9 fgg. Es tft Äbrigens bekannt, daß die 
päcere Philoſophie immer Chaos für das erflärte, was men ale 
‚eites Peincip der Dinge nahm, woher dann auch die Befchreibung 
‚et Ovid. Metam. 1, von der ungefoaderten Maffe der Stoffe. 
Bergl. Ereuger Symbol. III, p. 311 fa. | 


CHARAXVS, i, ein 2apithe, der, nady Ovid. Met. XII, 
72 befonders mit dem Eentauren Rhoctus kämpfte, und von ihm. 
richlagen wurde. 


CHARICLO, us, gr. Xacıx\o, ös, 1) eine Nymphe, mit wel⸗ 
ber Everes den berühmten Augur Zirefias erzeugte. Da Tireſias, 
veit er die Minerva nackend erblickt hatte, von ihr geblentet wurde, 
at Chariklo für ihren Sohn und erlangte auf diefe Bitte, daB ihm 
Minerva ftatt feiner Augen die Kunft wahrzufagen verlieh. Apol- 
od. III, 6, 7. Callim. in Pall, 67. ib, Schol. Ä 


2) Des Apollo, oder Perfes, Tochter, dic Gemahlin des Cen⸗ 
tauren Chiron, der mit ihr die Ochroe zeugte. Schol. Pindar. 
Pyth. 4, 20. Ovid. Met. II, 656, 


CHARICLYS, :, des Ehiron Sohn, welchen cr mit der 
Nomphe Piſidice erzeugt haben fol. 

CHARIDOTES, ae, gr. Xapıdorng, s, ein Beiname, unter 
welchem Merkur auf der Infel Samos verchrt wurde. Man pflegte 
am Feſte deſſelben ſich heimlich zu beftehlen, zum Andenfen, daß 
Die Einwohner von Samos einft, von ihren Feinden vertrieben, 
ſich ganzer zehn Jahre lang hatten von Rauben und Stehlen erhals 
ten möflen., Plutarch. Quaest. Gr. 55. 


CHARIS, ödis, gr. Xogis, srog, nach Paus.IX, 55 und 11. 





*) In biefer Bedeutung iſt Chaos bei Plato Axioch, und Tirgl, Ben. 
Vi, 265. 554. Valer. Flaoc. I, 851. V, 96. 


XVII, 382 die C emahlin Vultans. Es 

45. Aglata, ıber nach Euftatpiis ju Odys. 
Zyatia, und war ale-Gehälfin des Schöpfers reizen 
werte, dem noch nicht hintenden, Haßlichen, 


gefhieten, tunftfertigen Bultanus” 

Exit ſpatere Dichtung In: der Dönflee feiste, als fen m 

dener Name ihn zum hintenden machte, mit ironifchen ® 

an der Charis Statt, die Venus, das Schönfte dem 9 

m den 

mal 

cian Sdttergef) 
zwiſchen Eharis und 

dafi er die erfte mit iy- 

Olympus wohnen läfı 

Schmidt nicht denken 

tung, daß diefe. Char 

ſchleden ſey. Vergl. —2 

su Homer XV, . et 


CHARITES, um, 
tien bet den Griechen. " 


" CHARISIVS, ü, gr. Xagioıog, », einer der Söhne Bofar 
ons. Die Stade Charifia erhielt von ihm in Arkadien den Mamen, 
Paus. VIII, ı2. 


CHARMVS, i, einer der Stammbelden der Sardinier, Are 
dus, foll ihm auf diefer Infel erzeugt Haben. 


CHARON, ontis, gr. X&gmv, ovrog, der Fihrmann, wel 
her in der Unterwelt die Seelen über die Höllenfitife, befonders 
den Sityn, oder Acheron, zu jchiffen pflegte. Er erhielt dafıle 
einen Pfennig, bei den Griechen davdzn genannt, welchen man 
den Verftorbenen in den Mund zu geben pflegte, Juven. Ill, 
267. ibi Schol. Er führte aber eigentlich nur diejenigen Tode 
ten über,. welche beerdigt worden waren. Eine fromme Erfin 
dung, die Beerdigung der Todten zu befördern! Auch nahm er 
jeresmal nur einige in feinen Kahn, Die Lebendigen, welhe er 
überfegen follte, mußten ihm den berühmten goldenem Aft gi 
gen. Heyne Exc. VI ad Virg. Aen. VI, 504. _Da 
ohne diefen den Herkules uͤberſetzte, mußte cr zur Strafe ein 
ganzes Jahr in Ketten liegen. Die Dichter ſchilderten ihn als 
ehr trogig und hart gegen die Abgeichiedenen und ——— als 
einen ſchmutzigen Alten. Bei Lippert. Dactyl. I, 87 findet 
man ihn auf einer alten Gemme in feinem Kahne, wie ihm 
Merkur eine Seele bringt und dieſe das Fährgeld überreicht 
Diod. I, go leitet diefen Mythus aus der Gewohnheit ab, dah 

' man zu Memphis in Aegypten ein befondercs Schiff und einen 
Fahtmann hielt, um die Leichen nad, ihrem Wearihuitiane Ier 
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VOR zu ſetzen. Dies war nun gerade nicht nöthlg, denn bei 
iſſen dachte man von ſelbſt an das Ueberſetzen. Die ganze Erfins 
ıg des Charon ift neu; Homer kenne ihn nicht. 


CHAROPS, opis, gr. Xopauıg, wzog, ı) ein Beiname 
Herkules, deffen Statue in Boͤotien an einem Orte ſtand, wo 
der Sage nach mit dem Cerberus in die Oberwelt geftiegen. ſeyn 
te. Paus. IX, 34. 


2) Ein Trojaner, des Hippaſus Sohn, den Ulnffes erlegte. 
XI, 426. Ovid. Met. XII, 260. 


5) Einer von Altäons Hunden, beim Hyg. f. 181. 


CHAROPVS, ;, gr. Xagoros, u, König der kleinen Inſel 
me und Vater des Mireus von der Nymphe Aglaia. Diod. V, 
Hyg. f. 97. Ä 


CHARYBDIS, is, gr. Xagvßdıs, cos, Meptuns und ber 
be Tochter, ein ungemein gefräßiges Weib. Sie entführte dem 
r£ules einige von den Rindern Geryons und vergehrte fie, wofuͤr 
Jupiter mit dem Blitze tödtete. Serv. ad Virg. Aen. III, 420. 
zentlich war fic entweder ein Fels im Sicilianiſchen Meere, an 
ı die Wellen ungeſtuͤm von Norden gegen Süden anfdylagen, und 
nd der Schlla gegen über; oder ein Meerftrudel, der große Waſ⸗ 
wirbel fchläge, welche die ſtarke Bewegung des Sicilianiſchen 
eeres fehr vermehrt. Die Alten haben fie als hoͤchſt gefährlich bes 
sieben *). Hom. Od, XII, 101 fagt, Charybdis wohnt an einem 
Ifen, einen Pfeilfhuß weit von der Scylla unter einem großen 
sume, wo fie täglich dreimal Wafler einfchlürft und dreimal es 
eder von ſich ſpeht. Das Waſſer mache dabei ein Getoͤſe wie in 
em fiedenden Keflel, ſpringt Haus hoch, oder laͤßt den Boden 
3 Meeres fehen. cf. v. 255. Cluver. Sic. I, 5. Heyne zu 
pollod. p. 85. 


CHEDIAETROS, i, einer von Aktäond Hunden. 
CHELIDONIS, idos, gr. Xeisdovis, Ldog, f. Aedon. 


CHELONE, es, gr. Xelavn, ns, eine etymologifche Gabel. 
tan erzähle: Da alle Götter und Goͤttinnen ſich bei der Hochzeit 
upiters einfanden, fehlte allein die Nymphe Chelone, die noch 
endrein über dieſe Wermählung ſpottete. Merkur ftürgte fie aber 


2) Das Waffer bietet jegt den Anblick einer zubigen fpiegelgtatten Fläche 
bar, fo fehr auch vormals theils durch bie hoͤchſt mangelhafte Schif⸗ 
fahrtskunde, theils durch die Wunderfuht der alten Welt und durch 
Dichter das Gefährliche dieſes Strudels übertrieben worden ſeyn mag. 
Sept heißt er Eharilla, Rema, Garofalo over Sarofale, 
ER Bartels Briefe über Kalabrien und Bixiien 2 P- 
06 199. Bob alte Welttunde p. 10, in der Sen, rt. 3: 1808. 


| 
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in einen Fluß und verwandelte dieſe lbe in eine 

war ihr Name. Servius Aen. I, 609. 
CHERA, ae, gfı Xigu, ag, ein Beiname der Juns, 

Ger Temenus, der ſie erzogen hatte, da fie ſich vom 

te, einen Tembel ald Wittwenſitz erbauete, Paus. VII, 22 
CHEROMAGHVS, ö, gr, Xeipöuejog, u, einer 

des Eiekteyon und der Anaxo, die genen ihre , bie 

des Pterelaus, blieben. Apollod. II, &, 6, . 


CHERSIBIVS. bhne des Hertales, 
few in feiner Rafeı 
CHERSID: 
Sohn des Prian 
"Met. XIII, 25, 
2) Ein Sohn 
tryon anfiel. ApO-m . 


CHERSIS, ide, ı 1ef, eine det Photehden 


CHESIAS, adis, gr. azısızg, adog, 1) ein Beiname bet 
Diana, den fie entweder,von dem Borgebirge Eheflum auf der Ins 
fel Samos, Callim. H. in Dian, 228. ibid. Schol, , ‚oder vor 
der ahnlich benannten Stadt in Jonien, führte. Steph, Byz.h. v. 


2) Eine Nomphe und vondem Fluffe Imbraſus die Muttet der 
Ocyroe. Spanhem. ad Callim. 1. c. 


EHIA, ae, ein Beiname, den Diana von ber Inſel Chiet 
erhielt, wo fie beſonders verehret wurde, Plin, H. N. XXXVJ, 5. 


CHIAS, adis, eine der Töchter der Niobe und des Amphion. 
Bon ihr erhielt das eine Thor von Theben den Namen. Ste ward 
zuletzt von Dianen erſchoſſen. Hyg. f. 69. ı1. Ovid. Metam. 
VI, 286, 


CHIMAERA, ae, gt. Xluaipa, ac, das beruͤhmte Wunder 
thier, das geraume Zeit Lycien in Afien verwuͤſtete und zuletzt vom 
Vellerophon erlegt wurde. Typhon erzeugte daſſelbe mir der 
Echidna, Hes. @., 504., und Amifodarus in ycien zog +6 auf. 

„Apollod. 11, 5, 1. Nah Hefiodus a. a, D. hatte dieſes Thier 
drei Köpfe,. einen Löwen: Ztegens und Dradenkopf. Heſtod ift 
aber v.525.524 aus Homer interpolirt. &. Heyne Comment. 
Soc. Goett. T, Il. p. 144, Nach Hom. Il. VI, 180 war biefs 
Thier von görtlihem Geſchlechte und hatte einen dreifachen Körper, 
der an der Gruft einem Loͤwen, in der Mitten einer Ziege, glich 
und ſich in einen Drachen endigte. Es fpie aus feinem Radyen Feuer 
and verwüftete damit aled. Doc (md Aomers Worte etwas duns 
fel. Aus ihnen find daher manderiei Dieinunyen enanden , mis 
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Euſtathius gu Homers Stelle ſammlet. S. Heyne zu Apol⸗ 
. p- 114. Da Billerophon zu dem Jobates, König in Lyciecn, 
chickt und dieſem von feinem Schwiegerfohne aufgetranen Wurde, 
umzubringen, befahl Jobates dem Bellerophon, fein Heil an 
Chımära zu verfuhen. Er erhielt dazu von der Minerva den 
lägelten Pegajus und tödtere dann das Thier mit Pfeile, die er 
ı oben herab, auf daflelbe herabſchickte; oder nad fpäteren, 
em er Blei an feinen Spies befeftigte , diefen der Chimaͤra in den 
ıhen ftieß und jo verurfadhte, daß das von ihrem feurigen Hauche 
chmolzene Blei fie tödtete. Apollon. II, 5, ı. ©. Bellero- 
on. Chimara ſcheint das Dichterbild von irgend einer Naturbe⸗ 
yenheit zu fepn, deren Schreden DBellerophon durch feine Herz⸗ 
ftigkeit verkleinerte *%). In Florenz ſteht cine berühmte Chi⸗ 
Ira von Bronze, die 1554 zu Aregzo gefunden wurde. Ges 


chen finder man fie in Demster. Etrur: reg. t. 22. Mus, 
rusc. t. 155, 


») Schon Palaͤphatus verfuchte eine Erklärung, indem er meinte, 
Beuerophon fey auf einem Schiffe, Pegafus, nad Lycien gelommen, 
wo König Amifodarus am Fluffe Zanthus wohnte. An diefem Fluſſe 
lag der Berg Zelmiffus, in beffen Mitte ein großer feuerfpeiender 
Erdſchlund jih befand. Auf der vorderen @eite eines andern, da⸗ 
neben liegenden, Berges haufete ein Löwe, auf der hinteren’ aber 
ein Drade. Bellerophon zündete den Berg an, Zelmiffus brannte 
aud und bie Zhiere famen um. . Servius zu Vıirgil. Aen. VI, 208 
verfteht Chimaͤra ebenfalls von einem Berge Lyciens, deffen @ipfel 
auch heute noch brenne, um welden berum ſich Löwen aufhielten. 
Der mittlere Theil habe Weidepläge, der untere viel Schlangen. 
Diefen Berg habe Bellerophon bewohnbar gemadt. Böttiger (in 
ber Erklaͤrung bes erfien Bafengemälbed Bellerophons 
Rampf mit ber Shimära I, ı. p 113) verfteht dies auch von 
einer Reinigung der Gebirge von Löwen und wilden Zhieren, von 
Häubern, die Solnmer hießen und von ihren Weibern, (Amazonen) 
die ben Männern beiftanden. Dies dreifache Abentheuer wurde in 
der damaligen Bilderfprahe durch ein Ungeheuer verfinnbildet, das 
darum von der Ziege, dem Gegenbilde ber Amazonen, ben Haupt⸗ 
namen behielt, weil gerade hier der Ropbändiger Bellerophon fein 
Dauptabentheuer mit roßbänbigenden Weibern beftehen mußte. (Ale 
les was auf den Anhöhen herumliettert, verglig das Aiterthum mit 
Biegen Artemidor. Il, 22. Ttetzes zum Lycophr. 17. Nun tas 
men fpäter die Vulkane ın jener Gegend bazu, wohin Senefa ein 
Hephaestium, eine Werkſtatt Vulkans, fest. Epist. 79. In der 
Folge nannte man den Vulkan felbft Ghimära Plin. Hist. N, V, 28, 
27. Oberlin zu Vib. Sequester p. 310. — Vergl. Plutarch. de 
virtatib. mulierum. p. 247. F. In derfelden Schrift erklärt Plus 
tardhus bie Chimära von einem Naubfchiffe, deſſen Vorbertpeil einen 
Eowen, das Hintertheil cine Schlange zum Zeichen gehabt, und dag 
von einem wilden Menfchen, Chimarus, befehligt werden ſey. Herr⸗ 
mann endlich de Mytl:olog. p. XlIl, sq. leitet die Chimaͤra, Tor- 
rentina von zuiuuldos ab, und erläutert das Wort durch Lava, 
die von Edidna, dem Erdbeben, erzeugt wird, (Die weitere Se 
Bıörung von Belleroppon f. unt. bief. Art.). 





lykus, von jenem den phil 
‚zoeil fie ſich ſchoner zu fepn ı 
+Philonis genannt. Hyg. £. 


CHIRODAMAS, an 
des Priamus. Dan nennt / 


CHIRON, onis, gr. 
und zugleich einer der Weiſen 
thiſche Geſchichte als den erſ 
ter großen Männer und Hei 
den Chiron nicht als Eentaur 
ſchildert, ließ den Achill beim 
aus machten die Neuern den 
es ſonſt Phonir war (u, xi 
im andern. Chiron hatte zun 
de Philyra, weil Saturn au 

" ein Pferd verwandelte, da er 
Iton als Centaur geboren, 
1255 f. ibid. Schol. Hygin. 
2200. Doch ward er et 
Eentaur gemacht, da man das 
Heyne antlq. Auffäge I. ©, 
atur war, auf ihn deutete, 
Aftronom und MWundarzt, als 
Krautes Centaurium oder Gent 
wurde, entdedie. Er vereinig 
bie ihn zum Erzieher fo großer « 
Safon 


» (Benne au Anaina 
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Shen fich ſtehen Hat und ihn die Lrier fpiclen fehrt. Pitture d’Er- 
colano T. I.r. 8. Aehnliche Vorſtellungen und Gemmen f. bei 
Lippert. Dacıyl. T. II, 56. 157. Heyne gu Apollod. p. 
5,5. Eine hieher gehörige unvergleichlihe Dichterfilderung lics 
fert Apoll. I, 555. Da die Argonauten vor Pelion vorbei fhifs 
fen, ſegnet fie der alte Chiron mit auögebteiteten Armen, und 
Ehariklo zeige dem Peleus den jungen Achill auf ihren Armen. 
Bachdem man einmalden Achill und die Eentauren in dieſen Mythus 
gezogen hatte, ward derfelbe noch mehr erweiterte. Chiron, ſagt 
"man , wurde mie den übrigen Centauren durch die Lapithen vom Des 
lion vertrieben und nahm feine Zuflucht nah Malia in Theffalien 
und dem davon begannen Meerbufen. Apollad. II, 5,4. Hier 
lebte er in einer Höhle und ergog junge Leute. Hier, oder noch fruͤ⸗ 
de anf dem Pelion, errettete er den Peleus, dervon dem Akaſtus 
chlafend und ohne Schwerdt zurfidtgelaffen worden und in die Häns 
de der Centauren gefallen war, aus deren Händen, beſchenkte ihn 
mit einem Schwerdte und verfchaffte ihm Gehuͤlfen, damit er fi 
an dem Akaſtus raͤchen konnte. Bald hernach zeigte er es dem Pe⸗ 
leus, wie er fi der Thetis zu feiner Gemahlin bemächtigen muͤſſe 
und befchenkte den Water Achilles auf der Hochzeit mit dem berühms 
ten Spieße. ©. Peleus. Apollod. III, ı3, 5. 5. Auch dem 
Sreunde des Peleus, Phoͤnix, verfchaffte er fein verlornes Geſicht 
wieder. Endlich mußte Ehiron, ob er ſchon unfterblidy war, den⸗ 
noch eines fchmerzlichen Zodes flerben. Es traf ihn nämlih, ale 
er von ungefähr zu dem Gefechte des Herkules mit den Centauren 
kam, einer der Pfeile deffelben ins Knie. Well nun die Pfeile des 
Herkules mic dem Blute der Lernäifhen Schlange getränft waren, 
fo konnte die Wunde auf feine Art geheilt werden. Fuͤr die fürchs 
terlihen Schmerzen aber bat Ehiron den Jupiter, daß er ihn licher 
möchte flerben laffen; allein, da er unfterslich war, fo konnte 
dies nur dadurch gefchehen,, daß er die Unfterblichleit dem Promes 
theus abtrat. Diodor. Sic. IV, ı2. Hygin. Poet. Astron. 
2, 56. Ovid.Fast. V, 597 fgg. Metamorph. II, 649 fgg. 
Lucian. Diall. Mort. 26. Eratosth. 40. Apollod. II, 5, 4. 
Die Gemahlin Ehirons war Chariklo, Schol. Apollon. I, 554, 
eine Nymphe, mit welcher er die Ocyroe zeugte, die zu feinem gro⸗ 
Ben Kummer in ein Pferd verwandelt wurde. Ovid. Met. II, 
655. Mit der Philyra foll er die Endeis, des Aeakus Gemahlin, 
und mit der Pilidive, einer Nymphe, den Chariclus, erzeugt has 
ben. Auch Thesis, die ſich mit dem Peleus verheicathete, ſoll feine 
Tochter geweſen ſeyn. Dictys Cret. VI, 7. Er wurde vom Ju⸗ 
piter an den Himmel verfegt, wo er am nördlichen Theile alfo zu 
fehen, daß er in der Hand ein Meines Thier Hält, welches er auf 
dem nahe dabei ftehenden Altare opfern zu wollen ſcheint. Eratosth. 
Catast. 40. Die Magnefier opferten ihm die Erftlinge ihrer Fruͤch⸗ 
te, Plutarch. Symp. III, ı. Vergl, Voß mytholag. Wr. 
II, p. 266. DBöttiges. Bafengem. I, 5. P. 14a — An, 
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CHITONE, « 
‚Callim. Hym. in 


wurde, nad) ande 
fen Roͤckchen der 
Hi; von. den Sykal 


ſondern Tan) crfil 
zuuovn. 
f CHITONIZ 
CHIVN, 
nerlei feyn foll. 
wird, ſo bat, mi 
nacht. „.Hierob, 
"  CHIVS, z,a 
chem die Inſel Chiut 
) Einetr von 
CHLOE, es, gr. Xénm, ms, ein Beiname der Eeres, una 
welchem ihr die Arhenienfer einen Tempel erricheer hatten. Paus, 
1, 22, 38. Sie war die Göttin der Fruchrbarteit in Gärten und 
Biefen. Creuzer Spmbol. IV, p. 539. 
CHLOREVS, einer von des Aeneas Gefährten in Sean, 
der von dem Turnus erlegt wurde. Virg, Aen. XII, 565. 
CHLORIS, idis, gr. XAmgıs, söog, 1) die Göttin der Blu 
men. Siehe Flora, 


2) Des Arktutus Tochter, welche Vorens entführte, „Bleche 









Boreas, 


- 3) Nah Homer Od. XI, 280 — 284 die Tochter des 

Königs zu Orchomenus und eine Enkelin des Jaſius.  Diefer Ans 
phion Orchomenius iſt aber von den fpätern Dichten mit Dem The⸗ 
banifden verwechſelt worden. Diefe erzählen denns. Ehloris war 
die ältefte Tochter ded Amphion und ver Niobe, welche allein von 
ihren Schweitern leben blieb, al jolde Diana erfheß. Apollod. 
IH, 5, 6. Ste hatte den Neleus geheirathet, mit welchem ſie 
die Dero, den Turnus, Alterius, Pplaon, Deimadus, Eurpbius, 
Epidaus, Phadius, Eurpmenes, Evagoras,'Maftor, Meitsr und 
Peritigmehus zeugte. Id.], 9, g. Homer, Od.igl’a D. gibt 
blos den Neitor Periklymenus und Chromius für ihre Söhne am, 
cf. Schol. Apollon. I, ı56.. Bon der Thebaniſchen Cploı te 
das eine Thor zu Iheben den Namen. Hyg.f 6g, D 
der Orchomeniſchen dagegen nennt man Berienyome, Sc) 
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[. 280. Neuere, bie beide verwechfeln, "erzählen, der Chloris 
yentlicher Name war Melibda , welchen fie von der blaffen Farbe 
kommen hatte, die ihr das Schrecken Über den Tod Ihrer. Schwer 
en verurfaht. Pausan. II, 21. Heyne zu Apellod. p. 
'ö. fg. — \ 

4) Des Ampykus Semahlin, mit welcher diefer den Mopſus 
sgte. Hyg. f. 14. 


5) Eine vondes Pierus neun Töchtern, welche von den Mu⸗ 
s in Vögel ihrer Namen verwandelt wurden. Ant, Lib. ꝗ. | 


CHON, onis, foll bei den Xegpptern fo viel als Herkules 
pn, welcher mic dem Oſiris nad) Italien gegangen und den Cho⸗ 
n dafelbit den Namen gegeben haben fol. Es war diefes ein 
olk in dem unsern Sttalien, von welchem das Land Chonia, und 
re Hauptſtadt Chonis, genannt wurde. Strabo VI, p! 254. 
ephan.Byz. Selden de Diis Syr. Syntagm. Il, 14. vergl. Addi- 
m. Beyeriad h, |, J 


CHONIDAS, f. Connidas. 


CHORICVS, 3, König in Arkadien, Hatte gu Göhren den 
(erivpus und Enetus, zur Tochter aber dic Palaͤſtra. Da jene 
8 Ringen erfanden, fo entdeckte es diefe ihrem Liebhaber‘, dem 
erkurius. Ihr Water befahl ihnen daher, fih an dem Merkurlus 
raͤchen. Sie trafen ihn anf dem Berge Cyllene ſchlafend an und 
den ihm beite Hände ab. Diefer Blagte es dem Sjupiter, der dem 
orikus zur Strafe das Eingeweide aus dem Leibe reißen lieh und 
a in einen Blaſebalg verwandelte. Merkurius nannte die neuers 
ndene Kunft, zu Ehren feiner Geliebten, Palaͤſtra. Serv. ad 
rg. Aen. VIII, 138. 


CHROMIA, ae, des Itonus Tochter und Enkelin des Am⸗ 
iktyon, mit welcher Endymion den Päon, Epeus und Aetolus 
eugt haben fol. Paus. V, ı. Conon. 185. 

CHROMIS, is, ı) einer von des Phineus Haufen, welcher dem 
nathion den Kopf abhleb. Ovid. Met. V, 105. 

3) Ein Tentaur, welchen Pirithous auf feinem Bellager nies 
hieb. Ovid. Met. XII, 535. 


5) Ein innger Satyr, welcher den alten Silenus in feiner 
bie binden half. Virg. Eclog. VI, ı5. et ibid. Heyne. 


4) Einer von Aeneas Barthel, welchen Kamilla eriegte. Virg. 
nn. XI, 675. 


5) Midons Sohn, ein Heerfuͤhrer der Myſier, welche Tun: 
ihm und dem Ennomus dem Priamus nah Zroja zu Hülfe tar 
n. Kom. 1l. 11. 859. Diet, Cret. II, 35. Nele fairen mir 





3) Cin anderer Trojan 
Il, 274. 


4) Ein Lycier, wel 
Or en FR gelhen 


CHRONINS, ;, f. 


“ "CHRONOPHYLE, . 
den Phlias zeugte, Apoll, | 


CHRONVS, ;, des Le 
beſſer Cotonus genannt wird, 


CHRONVS, oder CRı 


CHRYSAOR, oris, 9 
£. 151. Er entitand mit dem 
und hatte bei feiner Geburt eu 
von eraud) den Namen führte. 
Wolf bie Aechtheit diefer Ver 
der Decanide Kallitche den Ger 
16. Hesiod, ©,, 245. cf, 978 
nachdem er von dem Werthe, dı 
del bei Phönteiern, Aegpptiern 
daß es daher wohl mit Recht eı 
ſchen Gottes der Meere (d. i. d 
den) genannt worden fep, komn 
tung, daß die Vorzüge diefes T 
getriebene Handel nicht allein ih 


Verichaffe habe vn. 
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pfaor, Auripetus, ein gelbfücdtiger Kaufmann, und Pegafus 
zulus, d. ı. das Schiff, das hölzerne Flauͤgelroß. Nun vers 
it ſich Chryſaor mir der Calirrhoe, d. i. Der Kaufmann durchfaährt 
klich den Drcan. Wie Creuzer dies erkläre, kann man 
mb. IV. pag. 66 fg. 74 fg. 270 (vergl. Schelling über die 
ttheiten von Samothrace p.67 fg.) und in deffelben 
icfen u.f.w. pag. 176 fg. nachleſen. Siche Hermanns 
nertungen dagegen üb. d. Weſ. u. die Beh, der Myth. 
gı fl. 

CHRYSAOREVS, ei, em Beiname Jupiter, der feinen 
ndern Tempel in Karien hatte. Strabo AIV. p. 660. Dey 
men foll er von der Statı Chrljaoris bekommen haben, melde 
sach Adrias genanne worden. Wiewohl auch einige angeben, 
ganz Karien vor Zeiten diefen Namen führte, ' 


CHRYSAS, ae, ein Fluß in Sicilien, der durch die Felder 
Aflotincer ging. Er wurde aber für einen Sort gehalten und verehrt, 
in Tempel jtand am Wege von Aſſur nad Enna. Cic. Verr. IV, 

Man glaubt ihn noch auf einigen Münzen zu jehen, worauf 
nackier Jüngling ſtehet, der Über Jrinen linken Arm fein Gewand 
gen, und in dem Arme ein Fuͤllhorn hat, in der rechten aber eine 
Efanne hält. Auf ter Hauptſeite iſt das mit Aehren befrängte 
spt der Ceres. \Vilde sel, num. ante 151. p. 205. 


CHRYSE. es, gr. Xovon, ns, des Halmus Tochter, 
Enkelin des Königs zu Orchomenos, Eteokles, mit welcher Mars 
Phleghas zeugte. Paus. IX, 56. Steph. Byz. h. v. nennt 
Dotia, tie Tochter des Elatus. Heyne zu Apoll. p. 256, 


CHRYSEIS, idis, gr. Xovonis, ldog, 1) des Chryſes, 
s Prieſters des Apollo, Tochter, von dem fie Chryſeis genanne 
d, da te fonft Aftyrıme hieß. Sie wurde von dem Achilles auf 
m Streifzuge ın Myſien gefangen und dem Agamemnon ges 
nee, welcher ſich ihrer als Beiichlaferin bediente, und fie ihrem 
'er erit dann wiedergab,, als ihn Apollo felbft durch eine Peſt 
em griech. Lager dazu zwang. Hom. I. I, 11 segg. 

3; Eine von ben Jo Töchtern des Thefpius, mit welcher Her⸗ 
:8 den Önefippue zeigte, Apoll. 7. 8. 

CHRYSES, ae, yr. Xovang, u, ı) cin Priefter des Apollo 
Thryſa in Myſien, Vater der Chryfeis. Hyg. f. 121. 

2) Der ˖ Aſtynome, oder Chryſeis, und des Agamemnon Sohn, 

zwar ſeine Mutter erſt fuͤr des Apollo Sohn ausgab, Ore⸗ 


aber hernach zu feinem Bruder annahm und mit ihm den Thoas, 
nig in Taurika, hinrichtete, Hygin. f. ı21. \ 
I 


5) Einer von des Winos und-der Paria, einer Irymeie, Stiy 
1 welche zwei von des Herkules Gefahrten in der Sue 'Darab wm 
&t | 





nacht umbrachte. Apollod. II, 


CHRYSIPPVS, ;, gr. . 
tus Söhnen. ©. vorigen Arı 


2) Des Pelovs und der ‘ 

fo fhön, daß ihn Latus auf d 
iops aber duch Kricg wieder er! 
ge. 237." Ein berühmtes T 
‚agddie abhandelte. vid. Valk 
Eurip. Phoen.' 66. 1748. 8 
Kippodamia ihre beiden Soͤhn 
thn hinrichteten und in einen 2 
fliehen. Hyg. f. 85. Paus. V 


CHRYSOGONEA, as, 
Tochter, mit welher Steptun t 
Den gewöhnlihern Nachrichten 

manne wird, des Almus Tod 
ars, zeugte mit ihr den Erbe 
Paus. Il, 4. Schol, Apollon. 

CHRYSOLAVS, einer 
Hygin. f. go. 

CHRYSOMALLVS, ;, 
der mit cinem goldenen Felle, & 
welcher den Phrirus nah Koldhi 


piter Phyrius opferte. &. Hy; 
Neßen Gi⸗llon Anall IT sd 
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ädige nach Kolchis gebracht, fo befahl cr ſelbſt, Ihn zu Schlachten. 
bol. Apollon. ]. c. Er ift das erite Zeichen im Thierkreife, und 
n Fell das goltene Vließ, deſſen Andenken nody jet durch einen 
fehnlihen Ritterorden erhalten wir. Die Alten hielten dafür, 
ß des Phrirus Pflegevaser Kring gcheißen, welches ſoviel als einen 
der bedeutet. Dieſer habe ihm die Nachſtellungen feiner Stief⸗ 
itter, der Ino, entdeckt und ihm zur Flucht gerachen. Schol. 
ollon. 11, 1147. Er fen auch ſelbſt mit ihm und der Kelle zu 
chiffe gegangen, welche entweder an einer Krankheit auf der See 
torben oder ins Mecr gefallen ſey, S. Phrixus. 


CHRYSONOE, es, gr. Xgvoovon, ns, des Klitus, Königs 
’ Sirenen, Tochter und der Proteus Gemahlin. Conon Nar- 
t. 52. 


CHRYSOPELEA, ae, gr. Xovooniiee, og, oder nad 
ſer andern Lesart ITooconleıe, eine Hamadıyade, welche Arkas 
Walde antraf, wo fie in Gefahr war, umzukommen; denn ber 
zum, mit welchem fie geboren war, war durch das Waller eines 
uſſes an feinen Wurzeln entbloͤßt worden. Sie bat alfo den Ars 
5, er möchte das Wafler ableiten uud den Baum wicder mit Erde 
erden. Arkaserfüllte ihre Bitte, und aus Erkenntlichkeit that fie auch 
eder, was er von ihr verlangte. Sie befam von ihm zwei Kins 
. Tzetz. ad Lycophr. 450. Apoll. III, 9, ı. ' 


CHRYSOR, einer der phönicifhen Götter aus dem fiebenten 
Schlechte. Er ſoll nebſt feinem Bruder, der aber nicht genannt 
rd, das Eijen und ten vielfachen Gebrauch deſſelben, fo wie auch 

Fiſcherangel, die Fiſchernetze und die Fiſcherkoͤder, nebft den Kaͤh⸗ 
ı erfunden haben, und der erſte geweſen ſeyn, der zur See mit 
Hiffen gefeegelt. Er wurde daher nad feinem Tode als Gott vers 
t und Diamichlus, vder beſſer Zeus Michius, geheißen, der. große 
finder oder Baumeiſter. Sanchoniat. ap. Euseb. in Praep. 
ang. I, 10. Man ſchreibt ihm auch Kunde im Beſchwoͤren und 
eiſſagen zu, und halt ihn für den Hephaͤſtos oder Vulkanus. Da⸗ 
wohl aud © elling a. a. O. pag. by. den Namen von yır wann 
eitet, und durch incantator ignib, Feuerbeſchwoͤrer, Ber 
ftiger erklaͤrt. 


CHRYSORRHAPIS, is, gr. Xovaogsanıg, der goldene 
sehenträyer, ein Beinamedes Merfurtus von feinem goldenen 
abe. Phurnut. deN.D. ı6. Siehe Caducifer. Kanne 
ytholog. :56. 

CHRYSORTHE, es, gr. Xyvoug®n, ns, des Orthopolis 
Kir:, mie weine: Avollo den Koronus gezcugt. 

CHRAYSOTIIEMIS, idos, gr. Xpvcudepig, dog, Yon 
suenzimmer, mer welder Apello eine Lodyier zuge, die, wel 
ia Mter Jugend farb, von ihren Bater unter die Sterne Orts ı 

Kk 2 
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fetzt wurde Ehe die Sunafran im chleitreſe 
ıPoet, 11, 25 


. a) Ein — —— mit welcher — 
a. Rhdo und Partheno jeugte. Di V. 62. 


5) Eine vondes Danaus So Töchtern, welkge 
den Afterius, umbrachte. Hyg. £170, &, Dan 


4 Eine: von des Aaamernnon — welche e 
anbot, wenn er ſic wollte, — D 


5) Karmanoı “ erft den Pre 
ſchen Spielen mit It,„der dem 
mußte abgeſungen 5 
Sohn Philammon 7 
Apollo ſelbſt mit 
aus. Paus. Xx, 


, CHTHONL 
Gemahlin des Pipi 
brachte. Man hät 
den Water des Tantalue. 11. 
sur les Epitt. Ovid. Tom. 1. p. 


2) Des Kalontes zu Argos Tochter. Ste wurde von der Tr 
res verfchont, da ſie ihren Water mit ſammt feinem Kaufe verbrann: 
te, weil er ihr, da ſie nach Argos kam, nicht göttliche Ehre ‚erwer 
fen wollte. Chthonia nämlich, Hatte ihrem Water dabei widerſprochen 
Die Göttin nahm fie daher mit ſich nach Hermione. Hier aber tr 
tichtete Chihonia der Ceres einen Tempel, welcher von ihr den Bak 
namen der Chthonifchen Ceres befam; auch wurde das Heft Jelil, 
welches der Ceres gefeiert wurde, Chthonia genannt, Man felertt 
es alle Jahre. Den Aufzug dabei befchloffen eine Anzahl murbige 
Opferthiere, von diefen wurde allezeit eins auf einmal im den Ten 
pel gebracht und, nachdem die Thüren verfhloffen, von vier alten 
Weibern mit Senfen oder Sicheln niedergemacht. Sobald foldet 
sefhehen war, bradite man ein neues in den Tempel und richtet 

daſſelbe auf eben die vorige Art hin. Das eigentliche Bild ber&dt 

ain durfte niemand, als nur vier obbefagte alte Weiber ſehen. Paus 
„35. Die Ankunft der Geres nad Griechenland wurde nach Ar 
Li⸗ geſetzt. Chthonia war alſo hier die erſte Priefterin der Gotun 


3) Ein Beiname der Eeres, die Unteriredifche, weilfieall 
Naturkraft im Winter gleich ſam der Unterwelt angehört. Se Si 
auch Projerpina. Ceres. In der Stammfage der Hermionen 
fer Heldin des Landes ward freilich foäterhin Chthoniagur S A 
Kolontes, Schweiter des Klymenus und Entelin des 
Siche Kanne Mythol. pP. 140, vera. Einleit. P- 


4) Des Piyorongus Toter und Sänrer da Bieya 
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weichem fie auch den Tempel der Ehthonia zu Hermione erbauet bar , 
ven ſoll. Paus. II, 55. Eine auderg Angabe von der erfien Pries. 
terin der Ceres. 


5) Eine von des Erechtheus Toͤchtern, Gemahlin des Butes. 
Apollod, III, 15, 1. cf. Exrechtheus. Creuzer Symb. IV, 574 


CHTHONIVS, i,gr. X#0oviog, #, 1) einer von den Sparten, 
ie aus den Zähnen des kaſtaliſchen Drachen entitanden, ald fie Kad⸗ 
nus ſaete; davon aber die meilten, bis auf fünfe, fich untereinander 
feich wieder aufrichen, ald Kadmus mit einem Steine unter fie 
yarf. Unter den legtern war Chthonius, der bernad) dem Kabmus 
He Stadt Theben erbauen half. Paus. IX, 5 et Hyg. £. ı78. 
F. Apollod. III, 4, ı. Derfelbe III, 5, 9 nennt die beiden 
ferübmten thebanifchen Brüder, Nykteus und Lykus, des Chthonius 
Böhne, die er III, 10, ı als Söhne des Hyrieus und der Klonia 
mgiht. ©. Henne zu Apollod. pag. 254. Sergl. Ereus 
ers mpthol. Driefe p. 115 fü. 


2) Neptuns und der Syme Sohn, unter deſſen Anfuͤhrnog 
ie Inſel Syme beſetzt ward, der er von feiner Mutter den Namen 
ab. Diod.V, 53. 


5) Einer von den Eentauren, welchen Meſtor auf des Piri⸗ 
hous Hochzeit erlegte. Ovid. Met. XII, 44ı. 


4) Ein Beiname des Jupiter, unter welchem Einige richtig den 
Diuto (Hesych. v. X8ovros) verfichen. Sein Altar war zu Olym⸗ 
“a gu fehen. Paus. V, 14. 


5) Ein Beiname des Bakchus, welchen Jupiter mit der Pros 
erpina jeugte. Suidas in Zaygevs, T. II, ı., und ber lateinifch 
nfernus genannt wird. Nach der befannten Fabel, daß Bakchus 
ine Zeitlang bei Proferpinen zubrachte, ward ihm, wie allen unters 
ediihen Dingen, der Name XHovios, beigelegt. So erhielt 
bh Hekate, Ceres. S. Bacchus. 


6) Ein Beiname des Merkurius, weil er nicht nur im Himmel, 
ſondern auch in der Unterwelt, ſeine Verrichtungen hat. Daher ihm 
auch dic Argiver dreißig Tage nach des Verſtorbenen Tode für deſe 
fen Seele zu opfern pflegen. ©. n. 5. 

) Sohn des Aegyptus und ber Kaltande, welchen feine Braut 
bei der Hochzeit erſchlug. Apoll. II, ı, 4 

CIA, ae, eine von Lykaons Toͤchtern, mit welcher Apollo den 
Dryops jeugte, 

CICHYRVS, :, gr. Klyvoos, », ein Sohn des Könige in 
Ehaonien, der im Walde, indem cr nad) einem Pantherthiere ſchoß, 


feine geliebte Anthippe erlegte und fih deswegen von einem Keen 
herabſtuͤrzte. Der Ort murde mit einer Diener uragrben , OD Üe 





terin Sappho. Ovid. Her. X 


, „CILIX, igis, gr, Ki, 
Sohn, wurde mic feinen Brad, 
nem Vater abgeſchickt, die gera 
erhielt den Befehl, ohne fie nich 

IR aber war fo vergebend, als 

ih alfo des Landes am Fluffe P 
es — feinem Namen, Eilicien 

21% Hyg. f, 178. Hero 
Koner war die Thebe, welche iĩ 
Sohn, heirathete. Diod, v, 
ihm Schol. Eur. Phoen. 5 nen 
mit nad) Euroren geſchickt wurde 
pedon, der ihm gegen die Locier 


CILLA, ae, gt. Kilo, 
Gemahlin des Thymoͤtes, mit de 
nen Umgange den. Munippus zeu 
des Zuſtandes feines Reiches um 

Mutter und Kind zugleidy hinzuri 
und Cilla mit dem Munippus, 1 
Eile mit threm Sohne tödten, d 
gemeine hatte; zu feinem und fein 
et Canter. ad Lycophr. 519. 


2) Saomedons und der ©try 
und des Priamys Schweſter, Ap 
50 on welder der’ Ort Ciila de 
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CILLAS, ae, gr. Kiiiag, », Paus. V, 10., ober, wie ihn 
cre nennen, 


CILLVS, mar des Pelops Wagenführer. Er führte eine Kor 
ie nad, Klein s Afien, mo deilen Grabhuͤgel beides cillaͤiſchen Apollo 
zıpel lange Zeit zu fehen war. Einige wollen, daß von ihm auch 
isten den Namen betommen habe. Strabo XIII. p. 613. 


CINNA, ae, des Phoroneus Gemahlin, mit „welcher er den 
is und die Niobe zeugte. Hygin. ſ. 145. Andere nennen fie 
Dice. Apollod. 11, ı, 1. j 


CINXIA, ae, ein Beiname der Zuno bei den Römern. Sie 
te den Bräuten geneigt feyn, wenn fie‘ den erften Hoczeitabend 
jungfräulichen Gürtel ablegten. Festus III, p. 1143. 


CINYRAS, ae, gr. Awogec, s, ein cypriſcher Heros, ber 
ein großer Tonkünftler der Liebling des Apollo genannt wird, 
ad. Pyth. II,.29. N. IU, 50. 9a der Scholjaft zu dieſer 
elle, wie gu Theocrit. I, 10 geben ihn für des Apollo Sohn 
3. Nach einem Gerüchte beim Tacit. H. II, 3., erbauete er 
phos und den berühmmen Tempel dafelbit, wo auch fein Grabmal 
vr. Er verwaltete das Priefterthun der Venus und nereinigge das 
: die fuͤrſtliche Würde, Beides Fam auch auf feine Mchkommen, 
Einyriden. Die Enprer dankten ihm die Erfindung der Zange, 
Hammers, Ambos, Hebels und der Ziegen. Plin. VI , 56. 
an nennt ihn des Sandakus und der Thanace, oder gewöhnlicher 
Pharnace, Sohn. Munker, ad Ant. Lib. 54.‘ Meursius 
pr. II, 9. Suidas et Hesych. h. v.Steph. Byz. +.’ Auadovg 
int feine Mutter Amathufa. Plinius aber gibt ihr den Namen 
riope, wie ndd Hyg. f. 242 fein Vater nicht Sandakus, fondern 
phus genannt wird. S. Meursius a. a. O. c. ır. Nah ans 
n ift cr bald des Eurymedeon und einer Nymphe, Ham des Königs 
iss in Cypern, Sohn. Es Herrfchte allerdings, und mußte, in 
ſem Mythus die groͤßte Verſchiedenheit, herrſchen, da derſelbe 
iyras bald als der Stifter der Gottesverehrungen der Venus, bald 
ein orientalifcher König, betrachtet, bald felbft von der Venus 
jeleiter wird; umd die Cyprer fp vielfältig auf dieſen Heros Eobges 
ge fangen, wo Die Sucht," etwas Neues zu fagm, bie folchen 
tern fehr eigen iſt, vielfältige Abweichungen hervorbringen mußte. 
war König in Affprien und erbauere die Stadt Paphos in Cypern. 
it der Metharme, PDogmaliond Tochter, zeugte er den Oryporus 
d Adonis, wie auch die Orſedice, Laogone und Braͤſia, die abır, 
il fie fich der Venus Zorn zugoeen, dire dahin brachte, dap Nie 
ı mit jedem Fremdlinge ohne Unterſchird gemein machten, und 
lich in Aegnpten ſtarven. Apollud. IH, 21,5. Henne p. 
4 — 526. Dod dieſes Geſchlechtregiſter kommt feitener vor. 
wöhnlicher wird feine Gemahlin Cenchreis geheißen: mir ihr fol 
die Smyrna oder Myrrha erzeuge habın. Da aber Muutyair 
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Venus widet ſich aufbrachte, fo ſoll dfefe't 
ſelbſt gegen ihren Vater Cinyras entbrannte, 
lannter Weiſe den Adonis etzeugte. Hyg. f. 57.*) 
brachie ſich 954* ſeldſt um, als er hinter a 
heim fam, . 243. Smyena ſoll die @ r 
leivigt habeu, Daß ne, ale Nie ſich Die Anand, Suter 
Venus jeloft Habe fie nicht fo [hön. Schol. Theoer. 1. € 
wird nad) einer andern Erzäplung für ungemein ſchön 
Hyg: £ Et joll auch ausnehmend ſchoͤne eg 
dieſe ſelbſt dic Juno gegem ſich verachtet haben, 
Aeipesnen Oruren DS pels verwandelt worden. 

1,98. Eine andere dlung liefert Eustath. 
nyras habe oem Agamemmon und übrigen Gries 
bensmittel während des krojantfehen Krieges zu Hei 
ſol hes nicht gerhans, yo'haberAgamemnon im Zorne Ähm 
getwänich. - Diefen Flächen zufolge habe er ſich mit d 
einen Weeſſtreit eingelaflen, und .fey+ von ihm gets 
Berne fünigig Tochter aber ſtürzten ſich 1 
Eisvögel verwandelt, Wergl-Meurs. Cypr, II, g — 


'CIRCE, es, gr..Klgun, ma, bie Tochtet BeB, 
und Ber Perfe, Hom. 08 X, 139. Apallon. IV, 

Hefiodus Phefeis nennt. Hesiod. Theogon. 957. Seltner gi 
man fie für Hyperions und dev Aerope, Orph. Ärgon. ı1215., dt, 
des Aeetes ijnd der Hekate, Tochter aus. Schol, Apoll, TIL, 200, 
‚Homer nennt fie die Schweiter des Aectes, Königs in Koldik, 
Odys. X. 157. Siewar nad ihm cine Göttin von. ungemeing 
Sqhonheit, deren Geſicht Ehrfurcht einprägee. ck Opphi. Arg 1217, 
Da fchon ihre Mutter Hekate, erzählt uns derielde, die Kraft die 
ler giftigen Kräuter kennen letnte und. deren Wirkung ſowohl an vie 
len Sremden, alö auch au ihrem Water, verfuchte, fo übertraf ded, 
Circe ſelbige weit, Sie hatte dabei vier Dienerinnen, Bergs und 
Flußnymphen. Od, X, 548 —5r., welche ihre. Keduter und Burs 
zeln fammlen und folhe zut ichten helfen mußten. cf. Ovid. Met, 
XIV, 264. Sie lebte erſt in Kolchis, von. da 38 fie Helicd 
mit ſich nach Kefperien, und fegte jie an den tprihenifcen Küften 
auf eine Inſel. Apollon, III, 510. Es nehmen einige diefe Ins 








Sur? Be 
*) Gs ift Hinlänglich befannt, daß bie Sage von dem ‚Mbomis ‚mit, bem 
der Venus in bem innigſten Zufammenhange ftehe, fo wie man 
ſobald man den ort lifyen Urfprung des Mythus erivägt, fehr 

bemerfen känn, wie bier der Syprifhe König ih an ben 
enfhließt, unb ber Mebergang des Venus: umnb Abenik 
bienfes aus dem Orient nad, Griechenland biermit,be 
eignet wurde. Ganz deutlich fpricht dieſe Verpflanzumg des Abeni® 
ultus Apollobors Erzählung aus. Die Pofalfagen geben dann dem 
Sirfdras den ober jenen Vater, dieſe oder jene ter, und Diäter 
Tiger es an Ausigmütungen niht wm. P 
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fe Xeäa, Hom. 1. c. 155. Apoll. 1. c., andere aber Aenaria. 
Hygin. f. 125. Sie ſoll auch aufdem circäifhen Vorgebirge ihren 
Zupnthalt gehabt haben. Pomp. Mela ll, 4 Dies muß man nach 
Heyne Excurs. I. zu Aen, VI. fo verjichen: Die Alten unterhiels 
ten eise Sage von dem Aufenthalte der Zochter des Helios auf einer 
Inſel m großen Ocean. Nach ihrer wenigen Kenntniß der Erdges 
genden ielten fie dafür, daß von Sicilien aus bis an den Nordpol 
fi ein großes Meer erſtrecke. Hieher verfeßten jie die Inſel der 
Circe. End da in dicjen Gegenden die Liguren wohnten, cigneten 
fe die Inel diefen gn. Nachher lernte man Italien befler fennen. 
Dun fuchte man diefe Inſel ohnweit der Cimmerier; endlid am cir⸗ 
caͤiſchen Vorgebirge, das der Sage nad) einit durch Suͤmpfe von dem 
feiten Lande serrennt worden war; und zulegt aufdiefem Worgebirge 
ſelbſt. cf. Cuver. It. ant. p. 762 f. Circe hatte an dem Orte 
ihres Aufenthaltes einen prächtigen Pallaſt, Hom. I. c. 3ı2., und 
in felbigem ihren herrlichen Thron, welcher fogar mit fübernen Näs 
gen befchlagen war. Id. ab. 514. ie bediente ſich dabei goldener 
Geſchirre, Decken von Purpur, filberner Tifche und anderer Kofts 
barkeiten. .Id. ib. 516 et 352 —357. und gezaͤhmte Löwen und 
Wölfe, welche fie durd ihre Traͤnke gebändige hatte, fchweiften 
vor dem Pallaite umher. Hieher kamen auf ihrer Rückreife die Ars 
gonauten zu ihr. Sie ließ aber diefelben, als Leute, die fich mit 
dem Morde des Aeetes verunreinigt hatten, nicht vor fih. Unters 
deſſen verſchaffte fic durch ihre Kuͤnſte, daß plöglich ganze Gefäße 
voll Wein, Fleiſch und Getreide, in ihrem Schiffe ftanden. Orph. 
Arg. 1225. Nach andern reinigte fie den Jafon von dem Morde. 
Allein fobald fie crfahr, wer fie eigentlich wären, trieb fie diefelben 
von ih, Apollon. IV, 700. Nachher fam auch Ulyfles mir feis 
nen Schiffen hier vorbei. Die alten Reifenden waren gegen frems 
De Bewohner, deren Barbarei ſie oft erfuhren, fehr ſchuͤchtern. 
Ulyſſes theilte aljo feine Mannſchaft in zwei Theile; einen Saufen 
führte er felbit an, den andern Übergab er dem Eurplohus. Dann 
lofeten beide Anführer, wer auf Kundſchaft der Inſel ausgehen follte. 
Das 8oos traf den Eurylochus mit zwei und zwanzig Mann. ie 
gelangten bald bei tem Pallafte an, ſahen die zahmen Beſtien und 
klopften an. Circe lud fie ein, in den Pallaſt zu tommen: Nur 
Eurylodyus blieb vor der Thure. Circe empfing die Fremdlinge fehr 
freundlich und bewirthere jie mit Speiſe und herrlichem Trantd Da 
fie aber denſelben getrunken hatten, ruͤhrte fie fie mir ihrem Zauber: 
ftabe an, und fiche da, fie wurden fammtliih in Schweine verwans 
delt und von ihr eingeſperrt. Eurylochus allein rettete fich mit der 
SFlucht zum Ulyſſes. Od. X, 205— 243. Ulyſſes lich fih nice 
abhalten, und machte jich Jogieih auf ven Weg. Auf demfelben be: 
gegnete ihm Merkur, zeigte ihm die Schwierigkeit feines Vorhabens, 
gab ihm aber en gutes Berwahrungrmittel gegen alle Zaubercien in 
dem ſeltenen Kraute Moly (Plinius nennt es Nymphe alba. €s 
gehörs zu den Mitteln die kalt und unvermögend ja Deiltiekt 





one wie uuch DEN 
e£ fie zuvor den Gättereid ſchw 
Het verwandelten Sefährter 
_ Eitce erfüllte, was fi 
feine. aAbtige Mannfchaft in den 

- beftändigen Bergnägen Tebtes 
geh feine Gefährten auf Die Ahr 
hut aber zuwor den Rath in 
fm fernere Verhaltunge 





dag in Lattum, it ciner 
verwandelt. Ovid 

— —— J die Sceylla 
änfte zu erhalten he, in den 
id; Met. XIV vom Auf. Au 
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° Erklärung bleibt Hermannn treu im Briefe üb. d. Weſ. 
d. Beh. d. Mythi pag. ı20., obgleich er für geiitreih und 
einem theologifhen Syſtem für richtig erkennt die Deutungen 

veuzersin den Motholog. Briefen pag. 211. dal Circe vers - 
iß ter Kreis und die Kreistahrt, — aber auch die Fahrt auf den 
deere des Lebens fey, und Dad magifche Band, das Leben und Lod 
renäpfe, und das die Seele im Zirkel des irtifchen Daſcyns zus 
ickhalte, und enolich fey Eirce auch der armen Seele Wanderung 
ad Srrfal. 


CIRRHA, ae, gr. Kidöc, as, eine Nymphe, von meld:ce 
e Stadt Cirrha in Phocis ihren Namen erhielt, nad) Paus, 


37. 


CIRRHAEVS, i, ein Beiname, den Apollo von der Stadt 
irrha in Phocis führte. 


CISSA, ae, gr. Kiooa, as, eine von den Töchtern des Rbs 
igs Pierus in Emathien, welche jich mit den Mufen in einen Wett⸗ 
reit einließen, von ihnen aber in Wögel verwandelt wurdın. Aut, 
äb. 9. 


CISSAEA, ar, gr. Kıscale, as, ein Beiname, unter dem 
Rincrva zu Epidanrus eine Statue hatte. Paus. II, 29. 


CISSEIS, idis, eine von den Naiaden, die den jungen Bas 
hus aufergogen, und dann von ihm unter dem Sternbilde der Ayas 
en an den Himmel verſetzt wurden. Hyg. f. 182, ib. Munk. 


CISSETA, ae, einer von den Hunden des Drion. 


CISSE.VS, ei, gr. Kıooevs, &wg, ı) der Vater der Hekuba, 
in König in Thracien. Serv. Virg. Aen. V, 555. VIl, 520. 
Andere nennen ihn Dymas. Virgilius nennt in den angeführten 
Stellen die Hekuba Ciſſeis, weil cr vielleicht den Tragikern, nad 
3erv. Eurip. Hec. 5 folgte. cf. Munker. ad Hygin. f. gı. 
Meziriac T. I. p. 400 f. Homer erwähnt feiner 11. XI, 223, 
Nach ihm mar er der Vater der Theano, der Gemahlin des Antes 
nor, und erzog feinen Enkel Iphidamas. 


2) Einer der Söhne des Aegyptus, der feine Braut, die Das 
ide Anthela, umbrachte. Apollod. II, ı, 5 . 


3) Einer von des Turnus Parthey, des Gyas Bruder, und 
in Schn des Melampus, den Herkules in Italien gurüd ließ. Ae⸗ 
neas erlegte ihn. Virg. Aen. X, 517. 


CISSVS, i, gr. Kıocös, 5, ein junger Menſch und Gefaͤhrte 
des Batchus. Er wurde von diejem in Epheu verwantels, als er 
nach einem unmäßigen Tanze mit ven Satyren todt zur Erde fiel. 


CISVS, :, nad Paus. U, 28., einer ter vier Stume ieh 
e 


" erflen Herotiid fhen Mnige zu Spatta/ Tetienue 


. erhlelten. 


. erhalten haben fol. Er war ein ſehr verfchlagener 










ermordeten.” yepme zu Apollod, p. 209. 
CITHAERIADES, um, ein Beiname der Mufen 
von ihrem Liehlingsaufenthalte, dem Berge Tit in 


CITHAERON, onis, gr. Aıdaugov, wvog, ein alter A 
nig in Böotien, von dem der berühmte Berg. lbſt den Ne 


einf ſeibſi dem Jupiter einen guten Dienft mit feiner Li en 


Denn als fih di entzweiet, und fich Juno a 

+ Beine Art wieder aen laffen wollte, gab cı 
Water der Goͤttera ne hölzerne Bildfäule at 

- amd neben fich auf ‚„babei aber bekannt 


daß dies die Plataͤa⸗ P ver, fen, die er 
Semahlin erwäh Site Bar (ala m 
Denn kaum erbi te im Wagen, fo 
jerbei, riß Diefi rſohnte ſich unter 
ſhrem Gemahle, Eine 
geſchickte Fabel, oen uıppumug u 18 Dadala in Bo 
klaͤren. Paus. IX, u 2, ; 
CITHAERONIA, ae, und 


CITHAERONIVS, z, Beinamen, die Juno, Plut, Arist, 
9., und Jupiter, Paus. IX, 2., erhielten, weil fie auf dem Berge 
Titharon verehrt wurden, 


CIVS, ö, gr. Klog, e, ein Argonaute, deſſen jedoch ſelten 
edacht wird, Er fol, nad dem Verlufte des Hylas, des Herkules 
Eesting gewefen ſeyn. Mad) feiner Zuruͤckkunft fol er eine Kolonit 
aus Miletus nad) Myſien geführt und daſelbſt die Stadt Cios, nad 
her Prufa genannt, erbauer haben. Strabo XII. p. 564. Eı 
ad Dionys. Perieg. 806. Schol, Apollon. I, 1178, ı3 
Andere [reiben die Erbauung der Stadt Eius dem Polyphenmus, 
dem Sohne des Elatus, zu. Apollon. I, 1521. IV, 1470, ib, 
Schol. 

CLAAMETIS, idis, gr. Kiuupyrg, dog, eine der Thk 
Blade vom Herkules die Mutter des Aftybins, Aypollod. II, 
7,8 

CLAEA, ar, gr. Kieie, og, eine Nymphe, welche auf dem 
Derge Kalarhion ohnweit Gerenia in Lakonien eine Kapelle hatt, 
Man will lieber Kalarhäa leſen. Paus. 5 letzt. Kap. ib. Kuhn, 


CLANIS, is, ı) einer von des Phineus Partheiz Perfeus 






| 


erſchlug ihn auf feinem Beilager. Ovid. Met. V, 140, 


2) Ein Centaur, welchen Peleus auf der Hochzeit des 
thous nicdermachte. @vid, Metam. XI, 57q. 
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CLARIVS, &, gr. Kidgiog, u, 1) der Looſende, ein 
zeiname, unter dem Jupiter zu Tegea in Arkadien verehrte wurde, 
weil bier Lykaons Söhne follten um die väterlichen Lande geloofet 
ben. Paus. VIII, 55. 


2) Ein Beiname, den Apollo von feinem berühmten Tempelin 
er Stadt Klaros in Kleins Afien führte Der Tempel deſſelben 
ar ungemein prächtig. Ihn ftiftere, der Sage nach, die Manto, 
es Tireflas Zochter, ale fie fih in dem Kriege ber Epigonen hieher 
Gchtete und die Semahlin des Rhacius, eines vornehmen Kretens 
xs, ward. Pausan. VII, 5. 5. Pomp. Mel. I, 17. Die 
Ieiefter des Orakels wurden meift aus Miletus genommen. Sie 
aren, wie Tacit. Ann. II, 54 fagt, größtentheils ungelehrte 
eute und gaben doch ihre Orakel in Verfen, und felbft über die Ges 
anken der Fragenden, wenn ihnen nur der Name derfelben war ges 
ge worden. Da fie aber, wie Plin. Hist. N. U, 105 beifügt, 
us cinem gewillen Brunnen trinfen mußten, lebten fie nicht lange, 
«ber die Vorftellungen des Apollo Klarius und der Diana Klaria 
uf Münzen von Kolophon von des Kaiſers Domitianus bis Galie⸗ 
us Resiermg f. Eckbel. Doctrin. Numm, II. p. 511. vergl. 
'Jin. Hist. N. II, 106. ” 


CLATRA, ae, die befondere Goͤttin der Bitter bei den Roͤ⸗ 
sern, die zugleich mit dem Apollo auf dem Quuirinalifchen Berge in 
tom einen Tempel hatte. Hufus Descr. Rom, Reg. VI. 


CLAVIGER, eri, gr. Kindoöyos, ı)der Keulenträger, 
er WBeiname, den Herkules bisweilen von feinem gewoͤhnlichen Ats 
ribute, der Keule, führte. Ovid. Metam. XI, 284. Fastt. I, 
44. Man erzählte von diefer Keule, daß fie aus einem wilden 
Relbaume beftanden, den Herkules an der Saronifhen Bai aueges 
iffen und endlich dem Merkur gewidmet habe. Man zeigte zu des 
Daufanias (II, 51) Zeiten zu Troͤzen noch einen wilden Delbaum, 
ver daraus entflanden feyn follte, daß Herkules diefe Keule in die 
Erde ſtieß. Nah Apollod. HH, 3, 11 nahm er aber feine Keule 
ms dem nemeifchen Walde, und brauchte fie zuerft gegen den nemels 
chen Löwen. 


2) Der Schiüäffelträger, ein Beiname, unter dem as 
us in Ovid. Fastt. I, 228 verftanden wird, weil er Schhäflel gu _ 
einem gewöhnlichen Attribute führte. Macrob. Sat. I, g. 


Schlüffel bezeichneten Überhaupt Macht, Herrihaft über 
was, in den Lehren der Orphiker befonders Herrichaft Über bie 
Elemente und Naturkräfte. Vergl. Schwarz de diis clavigeris, 
Coper Observatt. III, 7. (Traject. adRhen, ı670. 8.) Span- 
aeim ad Callim. Hym. in Cer. 45. &o it Amor als verbins 
ende mächtige Naturfraft, ebenfalls claviger; fo Proteus, der 
Mcergott Orph. H. 24. ; fo hatten aud) mehrere Socheiten Shuits 
el als Schußgettheiten gewiſſer Städte, were Wiaerya KAttuär)- 
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CLAVSIVS, f. Cosi, 

CLAVSVS, #, ein hecrfül 


in Iralten Don ihm lektere’ die —— Beni — 
Gqolect ab. Virg Aen. VII, 0 


CLEARCHYS, # EIER Learchus. 


CLEIA, aey gt. Klee, «sy eine e don den Bus 
das. Sie beweinte mit ihren ern ihren Bruder H 
fehr, dab fie endlich mir ihnen in-das Seiten der Hyaden 
wurde. ©. —— Du u 
“  CLEINIS, 
lungs ae ſchichte 
Babylon, ſeht re 
Gauun, und von 
bie Tochter Arten 
den Avollo und gi 
boreern. Als abt 
Kieints dem Opfer 
dazu, und erkunbte 
Judeß drangen feine beiven alteſten Sonne darauf, en fie 
aud) daheim auf hyperboreiſche Art ein Opfer bringen wollte: 
fie nun mit Gewalt einen Eſel zu Apollo’s Altare ſchlepoten, made 
fie diejer vafend, dad fie ihre Familie anficien. Hierauf verwandelte 
Apollo die Harpa und den Harpaſus, die Übrigen aber Diana und 
Barona, in Vögel Ihres Namens, 
CLEIS, idis, eine der Nymphen, welcher mit Ihren Schwe ⸗ 
en Jupiter den Jungen Bakchus auf der Inje 
* ne f der Inſel Naxos; zu erziehen 
CLEMENTIA, ae, cine der vorgötterten T 
Gnade. Ihr Dienft kam befonders ae. den Kain AR OE 
wird auf Münzen als ein Ftauenzimmer mit einem Disdem und eir 
nem Oel⸗ oder Lorbeerzweige abgebilder. Montfawc. Ant. T.L 
P. II. tab. 211. n. 14 16. Rasche Lexic. rei num. VettL. 
B. 607 fag- 
CLEO, us, eine der Danaiden, die Mörderin Aferiat, 
Bei Hyg. f. 170 * 
CLEOBOEA, ae, gr. Kisoßoie, «es, die Mutte Gemah⸗ 
lin des aloliſchen Theſtius, Eurvthemis, beim 7 10% 
Dayı Heynme. Eine andere Kleoboa kommt auch Paus. X, 26 
Con. 7 von. . 
CLEOBVLE, es, gr, Kiaı op, 29, 2) 868 Aeolus 
de, mit ver Veertue ven Myriilus erzeugte. 


2) Die Mutter des Euniploed von Aysia. Hy kı x r 









637 


5) Des arladifchen Aleus Gemahlin und von ihm die Murter 
8 Eepheus und Amphidamas. Hyg. f. 1%. 


4) Die Gemahlin des Lafretus, oder vielmehr bes Alektor, 
elche von ihm den Leitus erhielt, der die Boͤotier vor Troja an⸗ 
hrte. Hyg. f. 97. 

CLEOCHAREA, ae, gr. Kioxdotuc, ag, die Naiade, 
it welcher Lelex den Eurotas erzeugte. Apollod. III, 16, 5 


CLEOCHVS, i, gr. Kioyos, u, der Vater der Arca, mit 
elcher Apollo den Milerus erzeugte. Apollod. Il, ı, 2. : 


CLEODAEVS, z, gr. Kisoöucos, 8, ı)der Sohn des Her: 
les von der Argele, einer der vornehmiten Herakliden. Apollod. 
7» 

2) Der Sohn des Herafliden Hyllus, der ohngefähre 20 Jahr 
ıch feinem Water die Rückkehr in den Peloponnes verſuchte, die 
dlich fein Ariſtomachus und deſſen Soͤhne ausfüßrten, 
pollod. II, 8 


CLEODICE, es, die Mutter des Afopus vom Himerus. 


CLEODORA, ae, gr, Kisodwge, ag, ı) eine der Danals 
a, die Mörderin des Eirus. Apollod. II, ı, 5. 


2) Eine Nymphe, mit welcher Neptun oder Kleopompus ben 
arnaß zeugte. Paus. X, 6. 


CLEODOXA, ae, gr. Kisodofe, ns, eine der Töchter der 
iobe. Apollod. III, 


CLEOLA, ae, gr. Kieölu, ns, eine Tochter des Dias, foll 
ch einigen die Gemahlin feyn, mit welcher Atrens den Pliſthenes 
igte. 


CLEOLAVS, i, gr. Kizolnos, u, ı) ein Sohn des Herku⸗ 

, den er von einer ſder Sklavinnen der Omphale Argele erhielt. 

iod. IV, 5ı. Nach andern wird er Alcäus genannt. Die Lpdie 

en Könige leiteten von diefem Alcaͤus ihr Geſchlecht ob. Herod, 
7. .Apollod. II, 7,8. 


3) Ein anderer Sohn des Herkules von einer Theſpiade. 
Ser II, 8, 2 dazu weyne. Es wird tichiger Kleodaͤus 
e 


CLEOMEDES, is, gr. Xitoumoncç, zog, von ber Inſel 
ypalaͤa gebürtig, fand ſich bei den Diympifchen Spielen ein und 
‚ielt hier den Sieg im Eäftusgefechte. Der Preis aber ward ihm 
gogen, weil er einen gewillen Ikkus von Epidaurus ermordet 
te. Raſend hierüber eilte Kleomedes nach Aftyvalla yarddt und 
in einer Art von Tollhets die. Säulen eines Syanagen mit. 





548 Yo," CLE 
worin 60 Knaben ſich befanden, die m 
wurden. Als man hierauf den Mörder verfolgte, 
Tempel der Minerva und roch da in einen sahne, Mar | 
Diefen Kaften endlich mit Mühe auf, fand den Kleomed 
Das Orakel gab hierauf zur Antwort: Kleomedes fen der Fegt 
Helden, und unfer Die Götter aufgenommen. Paus. VL, 9. 
CLEONE., es, gt, Kiavn, ns, eine von | 
der Derson zwölf Töchtern, Diod. IV, 74. Ba Fa 
her die Stadt Klennd- in ham Meloponnefus, den t 
men haben joll. bi zZustath, ad Hom. Il. II, : 
CLEONES, - f 
nach einigen, aud) 1 
fol. Paus. II, 10 












CLEOPATRA: 
Tochter, welche e— ir. e, dei 
geugee. Apollod, 42, 2. 


2) Des Bore der Di m Tochter, melde 
heirathete und mit ihr ven Plerippun id Pandion zeugte, 2 
nach aber vermähfte er ſich mit der Jdän, des Dardanus Tochter, 
weiche ihre Stiefſohne bei dem Vater angab, als ob jle ihr umgepier 
mende Dinge zugemurher hätten; weshalb er beiden die Augen alıde 
ſtechen ließ. Apollod. II, 15. 6. 2. 5. Andere erzäblen, e6 
Habe Phineus die Kleopatra ins Gefängniß legen laflen; allein, da 
aud eben um die Zeit die Argonauten nach Thracien gekommen, 
hätten ſich injonderheit Kalais und Zetes, als der Kleopatra Brüder, 
ihrer angenommen; Herkules aber den Phinens ſelbſt erlege. As 
der Idaa aber Rache zu üben, habe Herkules beiden Kinderm wider⸗ 
rathen, und ihnen vielmehr anbefohlen, vic Sadıe der Idaa Vater 
anheim zu jtellen, der denn auch hernachmals felbit feine Tode 
ermorden lafjen. Diod. IV, 45. p. ı72. ©. Phineus. 


5) Eine von des Danaus fünfzig Töchtern, von einer Hama⸗ 
dryade, welche den Meralces, Hyg. f. ı70., oder den Agenor, übe 
ren Bräutigam, hinrichtete. Apollod. II, ı, 5, 


4) Eine Tochter des Daraus von der Polpro, Gemahlin des 








Hermus. Apollod. II, 1, 5 


5) Des Idas und der Marpeffn Tochter, des Meleager Er 
mahlin. D. IX, 558. Paus. IV, 2. Man hatte ihr im ühreh 
Vaters Haufe den Namen Aleyone gegeben. &. Alcyone: As 
ihr Gemahl durch feiner Mutter Rachgierde elendlglich 
mußte, fo erhing fie ſich ſelbſt, Apollod. I, 3. ken 
fih zu Tode. Hyg. f. 17%. Heyne zu Apollod. p. 

CLEOPHILE, es, at. Kicoglin, as, des. arfadij 
Eurgus Gemahlin, mit wilder ex den Uurdas, Tyatpıtı 
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mas und Jaſus zeugte; wiewohl andere ftatt iher die Eürhnome 
r oelen Gemahlin; angeben. Apollod. IH, 9, 2. Heyne 
200. = " . 


CLEOPOMPVS, ö, gr. Kisozouzog, u, bed Parnaflug 
ter; andere nennen den Neptun und zur Mutter geben jie die 
$odora an. Paus. X, ' 


CLEOSTRATVS, i, gr. Aieöorowrog, u, ein junger Thefs 
⁊, welcher zu dem Beinamen Jupiter Saotes Anlaß gab. &, 
otes. | | 


CLETA, ae, gr. Kinte, üg, eine von den beiden Bratien, 
sen zemnel an gem Fluſſe Tiafa in Lakenien zu fehen war, Paus, 
.18. IX, 59. 


CLETOR, oris, gr, Kielrap, 0005, einer von ben Soͤh⸗ 
n des Lykaon, die Jupiter mit dem Blitze erſchlug. Apollod. 


‚0, 1 


CLIMENVS, f. Clymenns, Pressons Sohn. 


CLIO, us, gr. Aizıo, Ss, 1) de8 Jupiter und der Muemoſyne 
cher, cine von den neun Muien, Hesiod. Theog. 77. Well 
der Benus fpottete, daß fie ihre Licbeshändel mit dem Adonis 
be, machte foldye, daß fie fich in den Vierus, des Magnes Sohn, 
lieben mußte, mit welchem fie den Hyacinthus geugte. Apollod. 
3, 3. Einige geben auch den Salemus und Hymenaͤus für ihre 
oͤhne an, wie nicht weniger den Linus, welchen fie mit dem Mags 
& ſoll gezeugt haben, Sie wird in reinem alten Gemälde auf eis 
m Seffel fisend vorgeſtellt. Ihr Haupt it mit Lorbecren bes 
inzt, und fie hält in der linken Hand cine zum Lefen halb ciöff: 
te Buchrolle, auf deren aͤußern Seite gefchrieben ficht KAEIN 
"TOPIAN. Le Pitture antiche d’Ercolano. T.IL tav.2. 


2) Des Oceanus Tochter und Schweſter der Beroe, eine von 
3 Dceaniden. Virgil. Georg. IV, 541. ° . ° 


CLITA, fiehe Cleta. 


CLITE, es, gr. Aurij, sc, ı) ded Merops, Könige am 
zyndakus in Klein: Alten, Tochter, die Gemahlin. des Cyzikus, 
non. Narrat.4ı., die fi, als ihr Gemahl von den Argonau: 
im Binftern erlegt worden, erhing; Parthen. Erot. c. 28,; 
d deren Thränen zu einem Brunnen geworden fepn follen, wel⸗ 
st ihren Namen führte. Apollon. Rhod. L, I, 1065, 


2) Eine von den 50 Töchtern des Daraus, welche den Klitus, 
en Brautigam, umbrachte. Apallod. lib. II, ı, 5 
CLITEMNFSTE, es, des Pontus und der Thalıla Ta: 
‚ nah Hyg. Prack, | En 
R1 


av 
550 eh ano 
5 — mini 
welcher göttlich ver wurde. Seinem altern v 
ſah Plin. Ep. 8,8 bei Spolit.. In Diefen Ten 
tue des Fluſſes auf eine fonft um, liche Aut ı 
terta bekteidet. A) ) In 
und eine Brilcte, wWelhehber dei 
man ihn als heilig betrachten folle. * aa 
Hatte man den Glauben, daß das Mich, welches 
Seife Kälber werfe: So wurde auch das an bie 
Vieh befonders zu Opferm gebraucht. ©. 
Heyne. 8 = 


(CLITVS, gt. Käzirog „ie, Siehe 
2) Des Dantins Sohn, und des Augur Melam 
en Aurora wegen feiner: raubte · Hom, Od 
5) Gin finger Menke, "bet nut dem Deye 
des Sithon, eines’ Königs der Hodomanten, 
der Tegtern Lift, Aber dem Dryas aͤberwand und 
Vater Yerho, befer Stthon de deshalb 
‚entriß ſie ihm Venug und half Ihe auch ji € 
Narr. ı0.. Einige erzählen, the Kofmeifter Präfpntes Habe &4 Wi 
dem Wagenführer des Dryas bahin gebracht," daß er, Bei amgeflelk 
‘tem Kampfe, die Nagel in feines Kern Wagen‘ zu ſtecken, nattte 
ieß. So fey der Wagen zerfallen, Diyas umgerborfen‘, umd u 
Kliens Teicht erlege worden. Da der Pallene Vater Diefes erfuhren, 
Habe er fie zugleſch mit dent Deyas auf dem Schelttrhaufen verben 
nen faffeh ivolfen;; allein eite ploͤtzliche Erſcheinung und en Page 
gen ihn verbinde Parthen. Erot. 6. n 1 
4) Des Pifenor Sohn, ein Trojaner, welcher drei wormchme 
Griechen erlegte, endlich aber von dem. Teucer verjchoffen nmde 
Hyg. f. 115, 1. XV, 445. r 
CLOACINA, ae, eine befondere Gottin der Roͤmer, melde 
ihren Tempel auf dem Roͤmiſchen Forum Hatte. Man * nd 
men fit 
3 


lich einft eine weibliche Statue in der guößten Cloaca? 

am nicht Fannte, weihete Tatius diefelbe , und gab ihr, 

Elogeina. Laer. Inst. T, 20, ı1. Minuc, Felix Octav. 23, 
‘5. Da man aber auch eine Benus Tluscina om berehrte, 
hält man wohl mie Rede jenen Beinamen nit Diefet für 
Plin.H. N. XV, 29. Den Namen der Veitus Efirdema 
man won clueo her, welches bei den Alten fo viel, Als, ich rei 
ge, heißt. Ihr Tempel ſtand nämlich auf dem Heiligen Mege, at 
dem Drte, wo die Sabiner und Römer nach hrem Kampfe mer 
gen der getaubten Jungfrauen, ihre, Verſohnung baburdh feierten 
daß fie gch durch Myrte, womit tman räucherte, „alfg din den Daum 
reinigten, weldet det Wereinighiig der Liebe, Der 

mar, Erenzer Syme. II, p. Aa, — 





— — 
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rer aber ward dieſer Tempel ber Wenns deswegen gewidmet, weil 
e Sabiniſchen Roͤmerinnen dic Ausſoͤhnung befoͤrdert hatten. Man 
uß bahır die ſen Namen nicht Cloacina, ſondern Eluacina, ſchrei⸗ 
n. in. l. c. 


„ CLOANTHVS, ö, ciner ber trojanifhen Heerführer, bie 
it dem Auneas nad) Italien gingen. In dem in Sicilien anges 
Uten Schiffskampfe erhielt er mit feiner Galeere, Scylla, den ers 
n Preis. Virg. Aeu. V, 252 et Hyg. Fab. 275. 


CLONIA, ae, gr. Kiovla, as, eine Nymphe, mit welcher 
prieus den Nokteus „Lokus und Drion geugte. Apollod. Ill, 10, 
cf. Ant. Lib. 25. Sch. I. XVII, 486. ©. Nycteus. 
eync zu Apollod, pag. 275. 


CLONIVS, i, gr. Kiövios, e, ı) einer von den pielen Soͤh⸗ 
n dcs Priamus. Apollod. Ill, 12, 5. 


2) Des Lakretus, Hyg. f. 97. ib. Munk., oder Alektryon, 
er Helegenor, Sohn. Diod. Sic, IV, 69. Er ging mit 12 
chiffen, 11. II, 496., als Heerführer der Böotier, mit vor Troia 
d ward dafelbfk von dem Agcnor erfege. 11. XV, 540. Hyg.£ 113. 


5) .Einer von des Aeneas Gefährten, welchen Turnus crlegte. 
irg. Aen. IX, 574. 


4) Ein anderer von Aeneas Gefährten, welchen Meſſapus er⸗ 
lug. Virg. Aen. X, 749. 


: CLOTHO, us, ar. Kio9w, ös, die erfte von den drei Par⸗ 
1. Hes. Sc. 258 nenne ſie die Altefic und ſtaͤrkſte, aber die klein⸗ 
von Statur. S. dieſe. 


CLVACINA, f. Cloacina. 


CLVSIVS, , ein Beiname des Janus, Ovid. Fastt. I, 
o., welcher fouft auch Clausius ausgejprochen wird, Mäcrob. 
it. I, q., und von claudo, ih ſchließe zu, herkoͤmmt. Weil 
mus das Attribut der Schlüffel führte und, als Symbol :der 
uchebarkeit, der Gore ter Thüren am Himmel genannt: ward. 
rid. ). c. 125. Wie er au von deren Eröffnung Parulcius 
$. Id. ibid. 129. ©. Junus. 


CLYMENE, es, gt. Kivufım, ns, ı) des Dccan und ber 
etis Tochter, Hesiod. Theog. an. .. des Japetus Gemahlin, 
d des Atlas, Prometheus uno Epimerheus Mutter. Hesiod, 

, 309. Apollod. I, 2, 2. nennt die Mutter Liefer Söhne Aſia. 
"Schol, Aeschy]. 'Prom. 547. 


. 3) Des Nereus und der Doris Tochter. Hyg. Praef. 7. 


—. 3) Eine Nomphe, mit welcher Parthenovaͤns den ayemi 
Bien... Hygꝶ. E 74 
212 






Sy eh Ricteub J 
noe, Die hr Bartr — n 
— der Aerope, in ein Fa Land zu führen; 


—— 


6 — 
de er die —— 


F Ihre — 
ſohe fie, als 
der Unterwelt, 


7) Die Muster — nach — 
ser den me Ben; adHyg. & 
fo mit SIpMIERE n, 1. eine. und dieſelbe. 


BE er des Minvas, die 
mi Year N uten Iphitlus 
ad x, 29: eh Sch de X1; 525.5 wo 


ae 
upas verwechfelt werden. — zu Apoll. ps 
9 Eine Freundin dcs Menelans, welche Paris —* der “| 
gugleich mit der ‚Helena entführte, Diet. Cret, I, 3,, die int 
gleichwohl nur eine Bediente bei derfelben war, Hom. D. II, 
und felst dem Paris und der Helena zur Unterhändferiu » 
Ovid, Epist, Heroid, XVII, 267. Andere nennen fie bald 
ſadie, Hyg⸗ f. ge, bald Phifadie, Id. £. 79. Bei dem ü 
gange der Stadt Troje bekam ſie Akamus zu feinen Antheit. 
iys V, 15. 


10) Eine Tochter des Priamus. Sie ward bei der’ Zerfid 
von Troja mit zur Gefangenen gemacht. So ftand fie auf dem 
rälde des Polygnotus zu Delphi. Paus. X, 26. 


‚GLYMENVS, :, gr. Kiluevog, x, 1)de8 Presbon un 
Burke) einer Tochter des Lykus, Sohn, Schol. Apollon, I,ı 
und. des: Phrirus Enkel, war König der Minyer, oder zu Orcon 
welhes Königreich ihm Orchomenus überließ, da- er Jelbik, 
Söhne ſtarb. Die Thebaner brachten ihn bei einen — 
cheſtiſchen Neptun, geringer Urſachen wegen, um. Paus. I 
Er Harte den Erginus, Siratius, Arıhos, Pyleus ums Areı 
Pa Paus. 1. c. Erginus rachte jeinen Tod, Apollod. 

„ii 

2) Dee Sol Sohn, welcher mit der Merope, einer Mgu 
den Phaetyon 9 gezeugt haben foll. Hyg. f. 154 ci, Munk. 

5) Des Schöntug, Hyg. E 246., oder Cinefe,“ id, nt 
oder wie ihn andere nennen, des Teleus Sohn; Parthem! 

König in Arkadien, Hyg, k. 206. 2ar,, yeradyer α 
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SErrd jeugte mit ihre den Spas, Theragrus und bie Hatpalyse- Weil 
er dieſe fehr Schön war, fo verktebte cr fich felbft in fie. : Indeſſen 
fig Alaſtor bei ihr zum Sreler an, und erhielt. fie. Allein da 
ſolche nach Haufe führen wollte, fo ging er ihm: als Kalb ras 
- nad), brachte den Alaftor um und führte die Harpalyce wieder 
Bunte ſich zuruͤck, aing auch mie felbiger ungefchene wie mit feiner Ges 
Mahlin um. Das gefränfte Weib aber nahm an einem Befte der 
Acrgiver ihren jängften Bruder, oder nach andern ihren eigenen, mit 
Hrxem Water. erzeugten, Sohn, ſchlachtete und fegte ihn dem unars 
S- gen Vater zn verzehren vor. Hyg. f. 255. Die Götter verwans 
— Velten fie auf ihr Bitten in einen Vogel, und Klymenus erhing fi 
aus Verzweiflung. Parthen. 135. 


4 ) Einer von des Deneus Söhnen, welchen er mit der Althaͤa 
E _gengse, und der in dem Kriege der Kureten mis ben Kalydoniern ums 
fam. Anton, Liberal. 2. 


5) Einer von des Phineus Haufen, der ben Obdites, des Ce⸗ 
pheno vornehmſten Diener, auf des Perſeus Hochzeit niedermachte. 
Ovid. Met. V, 98. | | 


6) Des Phoroncus Sohn, welcher mit feiner Schwefter Chtho⸗ 
nia der Ehrhonishen Venus einen Tempel erbauete; hernach aber 
ſeſbſt einen erhielt, und darin göttlich verehrt wurde, Paus. 
Bi, ® ... . 
CLYSONYMVS, i, gt. Kivsarvupos, s, des Amphidamas 

Sohn von Dpuns, wurde über dem Spielen unverfehends von dem 

Patroklus ums Leben gebracht, weßwegen biefer entflichen mußte, 

und feinen Aufenehale dafür bei dem Peleud, des Adyilles Vater, 

fand. Apollod. 111. ı5 vlt. Der Name wird bald Kleſonymus, 
„ bald Klifonpymus, Kiitonymus, Kleonymus, gefchrieben. Vergl. 
ip. Barnes. zu Schol. U.XXII, 08. Ueberh. Schol. II. XVI. 14. 


CLYTAEMNESTRA, ae, ar. Kivrauvnoroa, ag, dei 
Tyndareus, Könige zu Sparta, und der Leda Tochter, Schweſter 
der Selena, des Kaftor und Pollur, der Zimandra und der Philos 
nor, Apollod. III, 10, 6-7., heirathete den Agamemnon, und 
ihre Schweſter Selena deflen Bruder, den Wenelaus, Hyg. f. 78., 
nachdem fie ſchon vorher an den Tantalus, des Tihyeites Sohn, wo 
nicht verheirathet, doch wenigftens verfprochen war, den aber Agas 
memnen aus dem Wege rdumte. TPaus. II, ı8 et 22. Sie zeug⸗ 
sen indeffen in ihrer Ehe die Elektra, den Oreſtes und andere mehr. 
Die Iphigenia aber ſchob fie, nad Ant, Lib. 27 dem Agamenınon 
unter, da fie eigentlich des Thefeus und Ihrer Schwefter, der Helena, 
Tochter war. Als Agamemnon mit wor Troja ging, Üdergab er 
fie einem aoıdo, einem Barden. Dies waren die Weifen der Bora 
weit. Er follte ein Beſchuͤtzer ihrer Tugend, und ein angenehmer 

wsGefeäfchafter für fie feun. Allein Aegiſthus Fand fih zu ihr. Se 
edel und gut fie war, fo unterlag fie feinen Scmelkgelrien und \ülake 
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ihm vergnüigt in 

hers entledigt und. 

preisgegeben hatte. 

horte * Agamemno⸗ — als —* 


Lycopliean 108 
beiiel 
— —— 


Act. V.Iuvenal;! 

Klytaͤmneſtra Die Irummer 

ihren Gemahl ohne 

iebesdienft zu er 

ner Amme Arſit 

Schweſter Elektra . 

458 augiebt/ na 

für die gute Elekn 

Senec. |. c. g&2. 

recklichen Seeil) 1 

Stesichoru! ı 

im Traume ein Brüde mit — Haupte zu {hr 

ſich in Agamemnon. Die alten Tragiker enticuldigten den Re 
oft damit, Klytamneſtra fen durch die Aufopferung der phigenit 
dazu veranlagt worten.  Eurip, Electr. Acschyl. Agamemn, ci. 
Mezir, zu Ovid: T. p- 340. Sobald Dreftes zu männlichen 
Jahren gekommen war, fragte cr erftlich das Orakel, was er megun 
Ermordung feines Vaters thun follte? Dieſes befahl wa denſelden 
zu rächen, doch ohne Gewalt. Dietys Cret. VI,5. ‚Er ai 
daher zur Klyrämneftva nad) Mycene, gab ſich fir einen Aroller and 
und ſagte, daß Oreſtes gefiorben wäre, Kurz hernach —— 
Pylades an und brachte einen Todtenkopf, worin die Afde des 
Oreſtes ſeyn ſollte. Sie wurden daher beide mit Freuden aufge⸗ 
genommen, richteten aber bei guter Gelegenheit in der Macht beide, 
den Aegiſthus und die Ktytämneftta, hin. Hyg..f.in2g. Einige 
wollen zwar, fie hätten Mycene mit Gewalt eingenommen und ect 

die Klytaͤmneſtra, weil Aegiſthus nicht zu Hauſe geweſen, ermordet; 
dann aber auch dem Aegiſthus aufgepaßt und ihn umgebracht, Dic- 
tysl.c. Zum Blutraͤcher der Kiytämneftra warf. ſich der —5 — 
bende Vater Tondareus, Hyg.l 1 e., oder Perilaug, 

Klytamneſtra, Paus. VII, 54, auf. Dreftes mußte fid, alfo 2. 
‚der Flucht retten, beide Umgebrachte aber wurden außerhalb der 
Stadt begraben.  Paus, II, 16, Des Sophofles Tragäpie Ks 
tämneitra iſt verloren gegangen. Fabr. Bibl, Gr. H, a7, 5, 

CLYTHIPPE, es, gt. Kävßlnren, 25, eine vom den.so Th 


tern des Theſpius, mit welcher Herkules den Eurykapis gegeus 
Apollon. U, 7 vlt, a 
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ELYTE. es, 95. Ziury, ije, eine der Danaiden. Apol- 


:lod. U, 7, 8 


CLYTIE, es, gr. Kivsin, 5, ı) eine Nymphe und Geliebte 
des Apollo, oder der Sonne. Aus Eiferfucht entdeckte fie das Lies 
besverftändniß, das Apollo mir der Leukothea unterhielt, ihrem Vater, 


"ver denn- feine Tochter Icbendig begraben lieh. Dies erbitterte den 


Apollo fo fehr, daB ee Klytien gänzlich verließ. Sie aber gränte 
fi) darüber fo ſehr, day fie ſich unter freiem Himmel hinſetzte, und 
neun Tage ungegeflen und ungetrunfen. mit flarten Augen in die 
Sonne fah, wovon fie endlich in eine Sonnenwende, oder Heliotro- 
pium, verwandelt wurde, welche fi) daher immer nach der Sonne 
dreht. Ovid, Met. IV, 206 et 256. u 


2) Eine von den vielen Zöchtern des Dceanus und der Thetis. 
Hesiod. Theog. 352. 


5) Ampntors Beiſchlaͤferin, welche den Phoͤnix bei feinem Va⸗ 
ter angab, als ob er ihr Angeziemende Dinge zugemuthet ; wofür ihn 
Ampnter bienden ließ. Apollod. III, ı2 vlt. cf. Schol. IX, 449. 
Schol. Lyc. 421. Mez. zu Ovid, Tab. J. p. 255. 


4) Nach Einigen der Medea Mutter, Hyg. Praef. 11., die 
aber beffer Ssdpia genannt wird. Munk. ad eund. loc. 


CLYTIVS, ö, gr. Kivrios, », ı) der Erde Sohn, einer 
son ben Giganten, welhen Hekate mit einem glühenden Eifen hin: 
richtete. Apollod. I, 6, 2. | 


2) Ein Sohn Laomedons, der unter den älteften Vätern in 
Zroja mit genannt wird. Er begleitete unter andern den Priamus 
mit ‚auf die Warte am fläifchen Shore. Kaletor war fein Sohn. 
U. XX, 527. III, 147. XV, 419. Seine Tochter war Proklea, 
mit weldyer Cyknus, des Neptun Sohn, die Hemithea und ben 
Tenaes erzeugte. Beide Kinder behandelte nachher ihr Vater auf 
Anftiften der Stiefmutter derfelben fehr übel. Paus. X, 14. 


5) Des Eurytus, Koͤnigs in Oechalia, und der Antiopc Sohn, 
Schol. Apoll..I, 66.; wiewohl andere feine Deutter Antioche neus 
nen. Schol. Sophocl. äd Trach. 256. Er war ein Bruder des 
Iphitus, welche beide mit unter den Argonauten nach Kolchis gi: 
gen, wo Kiytius von dem Aeetes crlegt wurde. Hyg. J. 14., 
Diod. IV, ay erzähle, er fey mit zwelen feiner Brüder bei der 
Ersderung Oechaliens vom Herkules umgebracht worten. Id. ıbid, 


4) Einer von des Phineus Haufen, welchen Perjeus bei ſei⸗ 
nem Beilager mit einem Wurffpich erlegte. Ovid, Met. V, 140. 


) Einer von des Aeneas Gefährten aus Aeolien, welhen Turs 
nus mit niedermadhte. Virg. Aen. IX, 774. 


6) Ein junger Menſch von des Turnus Parthei, geaen ten Yu 








mens, 'wehhem 
folgt war. Virg. 4 


Sohn, melden ! 
Faufttampfe, ode 
_CLYTONF* 
Könige in Pha⸗ 
fielen den Preis 
— 
CLYTORIA 
Jupiter dadurch we fe} 
CLYTVS, i, gr. Kävröc, 3, ı) einer von den 50 m 
des Aeghptus, welchen die Antodice umbrachte. Hyg. £, 170, = 


2) Des Temenus Sohn, einer von den Heraklidiſchen Könis 
gen zu Argos. Hyg. f. 124. Paus. II, 25 nenne ihn nicht. 

5) Einer von des Phineus Haufen, den Perfeus ‚auf feinet 
‚Hochzeit erlegte. Ovid. Met, V, 87. 

4) Einet der Gefandren ‚welche die Athenienſer mit 


phalus an den Aeakus, um Külfe wider den, Minos, 
Ovid. Met, VH, 500. ? 


„_CNACALESIA, ae, gt. Kvaxalmoia, as, ein Beineme 
der Diana, welchen fie von dem Berge Knakalus in Arkadien 
kam, wo fle ihren beſondern Tempel hatte, "Pas, vur, 25. 


CNAGEVS, ei, gr. Kvayeug, Zas, fiche folgenden Artikel, 


CNAGIA, ae, or. Kvayle, as, ein Beiname der Diana, 
den fie von dem Knagens, einem Krieger, hat, Dem als bie 
mit dem Kaftor und Pollur vor Aphidna ging, ſo hatte er das 
gie, daſelbſt gefangen genommen, und als SMav, nach Kırta 
verkauft zu werden. Er machte fich aber daſelbſt mit einer. Driefter 
ein der Diana bekannt, die mit ihm durchging und die Bildfäule ihr 
rer Goͤttin mienahm. Paus, III, ıd. - 


CNEPH, gr. Krijp, (wovon Chneph, Cnuphis, ober Chno- | 
phis, Chonuphis, Ichnuphi, Chnohis, Chnumis, Önu- 


5 
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phis, Eneph, Anubis, Anabis gewiß nufi verſchiedene Formen 
rines und deflelben Grundwortes find), eine Aegyptiſche Gottheit, 
wird darch der Phönicier Agachoddmon erklärt. Sanchun, ap. 
Zuseb. Praep. Evang. I, ıo. Jablonski Panih. 1. p. 86. 
Hus p. 180 nimmt dies Weſen für Urheber des Lebens, oder 
Die beſeelende Urkraft alles deffen, in dem die Erfheinung des Ler 
Bens wahrgenommen wird. Wie Hamon der Im Stillen entwerfen, 
Be, denfende Gott, fo ſey Kneph der belebende. Mach Porphy- 
rmms (bei Euseb. Praepar. Evang. III, 11.) jollte er ein Ei ang 
Kinem Wunde hervorgebracht haben, und aus diefem Et Phthas 

reden ſeyn. Wenn wir das Ei als das Bild der uncntiickelten 
Beltmaſſe betrachten, fo würde diefem zufolge Kneph der Schöpfer 
es Weltall fenn. Diefen Weltfchöpfer dachte fidy aber jedes der 
wei Länder, Oberägppten, Unterägnpien, und Samonien oder Lis 
yen, auf feine Weiſe. Während er in Hamonien als der verhüllte, 
jedanfenreiche, alfo Jupiter s Hamon, war, erfchlen er in Thebe 
6 Spender des Lebens, als befeelend, und felbit lauter Scele, 
6 Kneph; und in Memphis, als der mit Weisheit und Kunft wirs 
ende und vollendende Gott, oder Phrhas *). Diefem Kneph, oder 
dnuphis war zunaͤchſt die Schlange, Uraͤus oder Agarhotämon ges 
anne **). Yun fage uns Kerodot II, 74, daß im Thebaifchen 
Romos dem Zeus, alfo dem Amun, heilige Schlangen ges 
beihet waren, die man wegen ihrer Unſchaͤdlichkeit ſchatzte und auch 
n / dem Tempel des Gottes begrub, wie wohl Herodot fie weder 
kneph noch Agachodämon nennt. Plutarch iſt der erſte, welcher 
agt, daß die Einwohner der Thebais die unjchädliche Schlange fir 
inen wirklichen Sott, für ungeboren und unjterblich hielten, weil 
ie Entſtehen und Vergehen als bei der Gottheit undenkbar angefehen 
dtten, de Isid. et Osir. p. 559. T. II. Nach einer fpäteren- 
Inſicht ſcheint alfo die Schlange das lebende Spmbol für einen bes 
onderen Gott geivefen zu feyn, den man durch eine mitten in einem 
Firfel tfiegende Schlange, die denfelben auf beiden Seiten berührte 
nd verband, eine Jigur, gleich der Griechen ©., bezeichnete. Fus. 
‚Co Noch Öfterer aber geichah es durch ein Krenz in einem Cirkel 


D, da deun das Kreuz die Belt mit ihren vier Gegenden, und 


%) Wagner afa. D. p. 25”. nennt Phthas ben fchaffenden Lebens> 
eift und Aneph die Schöpferkraft, und bei Creu zer Enmbol. 
"I. p. 524. zw. Ausg. ift Knuphi — Agatbobämon guter Beift 
und £evensqurll, indem er die Heilfluth und ernährende hi , 
bes Nil ausfender, und den Boden bes Aegyptiſchen Landes befruchtet, 
alfo dadurch Urheber von Reihthum und Hülle wird. 


#0) Ja auch der Kanobiſche Nilarm führte den Namen Agathobämen 
(Prolemaei Geogr. IV. c. 5), Aegyptiſch: Schetnouphi, der gute 
Nilarm (Schet, Arm des Kluffes, und nompbi, die aute), im 
Gegerſetz gegen den Dhermutifhen d. i. den böfen Rita, (. 
Champollion l’Egypte sous kcs Pbaraons Il, p. 23. 


der fie umgeht Schlange, ober, 
vorſtellen, oder, wenn wir auf eine moftifch« 

hören (Jamblich, de Myater, Aegypt. VIIL, 5 
(vöwv) fid beziehen follte, der fi ſelbſt dem) 
‚Gedanken in fi felbft zufammen- ziel 
ners aber (Verf — a ae 
alte ſt en — a0 

Schlange von ihren Landslenten — 

wären fie zur höchften Gottheit zu erhebeu. 
Plutarchus berichtet, nach einer alien Sage 

Bilder und Sitze der/Unvergänglichfeit, und 

mit einem Sterne, Diefe Volltommenheit 

falls dem Kneph, der unfhäplichften aller. 

beide Attribute haben alfo zu den Eigenſe 

fpätere Schmeichelei in dieſer Thiergottheit en 

ſey die ganze Nachricht erdichtet (Meiners legt d 
Vorphyrius ebenfalls keinen größern Eh bei p. 
Falle aber * — Plutarchs ge: — einen‘ 
guröätigen ort herans bringen. 

dern Tempel in der Stadt Eicphantine, Strabo, 

CNIDIA, ae, gt, Byıdte, as, cin Bename der Venus, mr , 
ter welchem fie ihren Tempel bei den Knidiern in Katien Hatte; diefe 
aber nannten fie nicht Kmidia, fondern Euplda, Schifferin. Paus, 
I, 1. Die dort befindliche marmorne Bildſaule der Gottin von 
Drariteles wurde in ganz Aften bewundert, und umſonſt won Wk 
thynifgen König Nitomedes durch die Bezahlung der Schufdenlaft 
der Kntdier bogehrt. Plin. H. N. 7, 59. 36,45. Berl, 
Valer. Max. &, ıı. Lucian. de Amor, 5, 272, Lewe 
05 die Mediceifhe Venus ein Bild der Knidiſchen vom Prapiteled 
ſey. Berl. 1808, 4. 

CNOSSIA, ae, eine Beifgläferin des Menelaus. "Apol« 
lod. IH gar, ı. 

CNVEHIS, f. Cneph. 

COBALI, orum, gt. Kößahor, mv, waren Geiſter volle } 
Meinen Bosheiten und Serrägereien, welche in Geſellſchaft des Batı 
chus mit herum zogen und den Leuten allerhand Poſſen ſpielten, wie 
man von unſern Kobolden erzählt. Schol, Arist.;ad Plut- arg. 


COCALVS, i, gr. Kuxehog, u, ein König im Greilien, 





») Die Schlange als Aneph hatte bei den Aegvptiern einen 
topf, Bergl, Philo Byblius bei Euseb. Praeparat. Ev. I, 10. pı 
Knep mun,ale Saltenfhlange ift nad Dhilo — 
Wild des auten Fihtgeiftes. Was bir Srtegeh als das Gute 
Es dyattir) bezeichneten ((Macrob. in Somn. Seip. 14 m. Pr 9- 
Bip.) war Rueph beiden Keaypiirn Grenaiıa De ee 
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weicher den Dädalus gütig aufnahm, als et dem Minos in Kreta 
entwiſcht war. Da nun dicker dem Dädalus mit einer ſtarken 
Flotte nachſetzte und in Sicilien einholte, begegnete ihm Kokalus 
fo wohl, daß ſich Minos bercden lich, bei ihm einzufchren. Bald 

. darauf aber verfperete cr ihn in der Badſtube und heizte fo ſcharf 
ein, daß Minos verſchmachten mußte. Diod. IV, dı. Andere 
geben die Schuld deflen Töchtern. CononNarrat. 25. Pans. VIII; 
et Hyg. f. 44. Kokalus gab vor, ale er den todten König ben 
©einigen -wicder zuftellte, er wäre ſelbſt in das heiße Bad gefallen 
and alfo umgeflommen; da nun des Kokalus Leute der SKretenfex 
1 Flotte angeftedt hatten, fo wurden dieſe gezwungen, nicht nur den 
Minds in Sicilien zu begraben, fondern auch ſelbſt meiſtentheils in 
demfelben zu bleiben. Diod. Sie. l.c. Die Refidenz des Koka⸗— 
Jus war die Stadt Inikum, Paus. ]. c., und unter andern Wer⸗ 
gen, die ihm Dädalus verfertigct, beſonders ſein Schloß fo feſt ges 
bauet, daß er mit feinen Scägen fiher darin ſeyn konnte. 
Diod. Sic. ]. c. 80. | ! 


COCCOCA, ae, gr. Korxoxe, ns, cin Beiname ber 
Diana, unter welchem fie ihren Altar zu Elis hatte. Paus. V, 15. 


COCYTVS, 5, gr. Koxuros, 8, 1) des Styr Sohn, einer 
»on den Flüffen der Anterwelt. Bei der Anordnung der unterirdifchen 
Stroͤme muß man ältere und neuere Zeit unterfhheiden. Daher 
wird Kocytus bei Homer Odyss. X, 515 für einen Theil des Py⸗ 
riphlegechon ausgegeben und fliche mir dieſem In den Acheron. Dann 
im PhAdo des Plato cap. 61 f. Wyttenbach pag. 5ı5 fgg. ci. 
Hes. Theog., 740 f. 8o7 f., ift er der Fluß,|der, dem Pyriphlege⸗ 
thon gegen über, fich anfangs mit dem Styx verbindet, dann endlich 
in den Tartarus fällt. Beim Virg. Aen. VI, 29% ijt er der zweite 
„ der Höllenflüfe, der in den Acheron ſich ergießt, und mit ihm vers 
einige ih (522) der Str. Zugleih heist Charons Anfuhrt Ko: 
cyens und wegen des Fluſſes Vereinigung mit dem neunmal umkrei— 
fenden Styrx (584) auch ſtygiſches Gewaͤſſer. So beißen Aen. 
VI, 1532 die unterirdifchen Gewaͤſſer überhaupt Kocytus und 151 
ſtygiſche Seen. Schon bei Buripides (Alcest. 460) ift Kocytus 
mit dem Kahne Charons zuſammengeſtellt. Die Virgilifhe Vorftels 
Jung findet fi auch in der Elegie des Hermeſtanax. v. 3 fgg. Bei 
nachhomeriſchen Dichtern ift Kocytus durchaus zur Weberfahrt in 
das Todtenreich beſtimmt, obgleich er bisweilen der Acherufifche Pfuhl 
(Eurip. Alcest. 445. Hercul. fur, 770. 838.) oder Acheron ſelbſt 
(Pindar. fragm, LIV. Eurip. Phoen. 1322. Theocrit. AVR 
+1. XVII, 47. Horat. Od.I, 3, 36.) genannt wird. Eiche 
Voß zu Virgil. Georg. IV, 479. Seine Tochter war Menthe. 
Phlegethon foll fein Sohn feyn und er foll feinen Namen von 
sorvo, ich weine, wehllage, haben, - Serv. ad Virg. Aen, 
Vl, 352. 
2) Ein berübmter Arit, der feine Kuuft von dem Eyiraa RT 
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erlernt, und den wel 

pt, nad) Prol. Heph. I p- 506. 
COEA, ae, gt. Role, ag, eine 

die Herkules — 8 Br. Ei 





“Bu Reg. Al, ’ g 
COELYS, &, ar. Olgends, 5 
Gebieter des Auen Dreris 5 
Hemera Soh 
'raef. 2,, oder ı 
mie welcher er fodu 
nen und Titanider 


COEMSE; 
" Munk. ad Hyg. 


COENIA, ı 
Herkules das Leber, 


COERANVS, gt. Aoigavogz 7), 
Vater. Beide ffammten von dem Argiver Melampus ab. 
45. Polyidus wird daher Pind. Ol. 15, 105, Eorranides g 
S. auch Apollod. IL, 5, 1. 


2) Des Iohitus Sohn, eln Lycier, welchen Ulvſſes vor Troja 
umbrachte. Hom. Il, V, 677. Ovid. Met, XII, 257. 


5) Ein Kretenfer, ward vom Hektor erlegt. I. XVII, 605. 


COEVS, i, gt. Koiog, v, 1) des Cölus und der Erde Sohn, fel 
einer der Contimanen gewejen ſeyn. Apollod. I, 1, 1. © 
aud) Schol. Aesch. Prom. 551. Die lesart aber iſt nicht nice 
tig, und muß, wie Heyne aus Hes. Theog. 149, 617, 745 ermeilt, 
Cottus heißen., ©. diefen. - P 


2) Einer der Titanen, des Uranos und der Erde Sohn, He- 
siod. Theog. ı54., welcher mit feiner Schweſter Phöbe-die Aferie 
und Catona zeugte. Apollod, I, 2, 2./Hes. Theog. 404 + 409 
Kanne Muth. p- 18. und Wagner a. a, D.p. 287 leiten 
das Wort von zaleı/ brennen (perf. med. faoic) und der Icgtere 
erkläre ed: Fewerbrand, Feuerglanz, dann üt Edus mit 
Recht Vater der glänzenden Sterne (Afterta, jo wie feine Gattin 
Phöbe, die Göttin des Glanzes ebenfalls recht gut in Nik Mar 
thenkreis paßt), Hermann deMyth. p. VL Ku 
bulus. 

COLAINIS, idis, gr. Kohle; föog, ein Ei 
Diana, unter welchem fie befonders zu Myrrhinunt in J 
ehrt wurde. Sie ſoll denfelben won dom Kohans ‚eh vor 








COL 5hı 
m Ccfrop6, Köntg in Attika geweien, befommen haben. Paus. 
le 


COLAENVS, i, gr. Kolawos, 8, des Meikurius Sohn, 
erbanete auf des Orakels Befehl der Diana einen Tentpel, welche 
her von ihm den Namen Kolaͤnis bekam. Paus, I, 31. 


COLAXE, es, Gemahlin des Inachus, mit welcher er den 
horoneus und die Mykale gezeugt. Die beſſern Mythographen 
anen ſie Melia. | 


COLAXES, is, Jupiters und der Nymphe Hora Sohn, war 
Inig der Biſatter, meldhe, zum Andenken feiner Ankunft, insgeſamt 
piters Blige auf ihren Schildern führten. Yal. Flacc. Arg. 
I) . . - .. 
COLCHICVS DRACO, war des Tpphon und der Echidna 
ohn, Hyg. Praef. ı2., oder entjtand aud) nur, aus dem Eiter des 
phon, den er fallen ließ, als ihn Jupiter mit dem Blige vers 
indete. Schol. Apollon. II, 1214. Er bewachte das goldene: 
Heß, daß er dabei nie ſchlief. Apollon. IL, ı215. Er wurde 
och von der Wedea hingerichtet. Diod. Sic. IV, 49. &. Medea. 


COLIAS, adis, gr. Kolınc, adoc, ein Beiname der Bes 
6, weiche auf dem Vorgebirge Kolia in Attika verchre wurde. 
as. 1, ı. Schol. Arist. ad Lysist. 2. &8 erbauete ihren Tems 
ein junger Athenienſer, welcher von den Räubern gefangen, von 
es Dberiten Tochter aber aus Liebe wieder losgemacht wurde, 


"COLLATINA, ae, eine Goͤttin der Römer, welche den Hüs 
n vorſtand. August. C. D. IV, &, Ä 


COLLINA, ae, ift nad) einigen einerlei mit voriger otiin. 


COLQCASIA , ae, cin Beiname der Minerva, unter wels 
m fie ehemals zu Sicyon verehrte wurde. Athen. III, 1. 


COLOENA, ae, ein Beiname der Diana , den fic von dem. 
se Koloe in Kleinafien befam, wo fie einen gar heiligen Tempel 
ke. Strabo XIII. p. 626. | 

COLONATAS, ae, gr. Kolwvaras, u, ein Beiname des 
akchus, welchen er von dem Orte Kolona in Lakonien führte, wo 
einen Tempel hatte. Paus. III, 15. “ 

COLOPHOMVS, over beſſer, POLYPIIEMVS, ber Erde 
d des Tartarus Sohn, einer von den Giganten. Hyg. Pracf. 
et ad eum Munk. 

- COLOPHONIA, ae, des Erechtheus, Königs in Aıhen, 
ichter, welche ihr Vater felbit für die Athenienfer opferte, ale: 
das Xoos traf. Hyg. £ 258. 

COLOTIS, idis, gr. Korurıs, ıdos, ein VBeiname Lex 

mus, Lycophr. 867., welden fie ano -ıuv zulev , SUR dem 
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inen jungen L 
Banden. ¶ Da ihn aber des Tochter 
derlos half, erbauete ert e 
Tempel, und gab ihr, 
l.c. Siche auch 
den ab, in — die 
© NCOLYMBAS, de, 
neun Töchtern, die wegen des Bere mit dem 
ihres Namens veruhalsisia Aton, Lib 
COMAET E 
nlgs der Telebder, 
in den Amphitruo 
das goldene Haar⸗ 
nem bald darauf. < 
mer Länder und li 
Apöllod. a, a. £ 
2) Eine Pri 
COMAEVS, z 
Seleucia verehrt, Yon on 
gebracht, und tn den Temper oes palatinifcyen Apollo gefeke wurde, 
As nachher die Soldaten in deffen Tempel in Selencia nach Sa⸗ 
gen ſuchten und ein kleines Loc) eröffneten, fo ſtieg ein ſo giftigen. 
Dampf heraus, daß er die Länder von diejer, Stadt bi8 am den he, 
mic. einer, deftigen Peſt auſteckte. Amm. Marcelli 


es, des Ophius Tochter, gebai 
„ die aber alle jo boshaft waren, daß fie ihre eigene Mutter m 
gen wollten, die aber die Gotter in einen Vogel verwandelrem. Ovid 
5. Eine attiſche Fabel, deren Beſitz nach Brauron 
verlegt wird. Muh 
COMETES, ae, gt. Kouseng, s, 1) ein Lapithe, mele 
tares mit einer feinernen Thärpfofte erſchiug, ald cp damit, 
füs, einen Centauer, auf des Pit ithous Beila, — 
wollte. Ovid. Met. XII, 284. u * 


2) Von Pirefia, ein Vater des Aferion, welcher unter demllrt 
gonauten mit nach Kolchis ging. Orpheus FR 164 et; Apol⸗ 
lod. IL, 9, 16: ef Baus, V a7. IP 


COMMOTYAE, arm, «ein Veiname der Mryimpben, 
ſich an dem Kutilieuſiſchen See aufhielten. Varro’d IHIve ie. . 
COMMVNIS, ‚ein Beiname verſchiedener Gbitet 
heit des Mars, der Bellona und der Vicreria, weil ſolche 
und Feinden und alſo beiden Partheien gemein find. Sont 
\ Gen auch Dii communes diejenigen, weiche von de 
Euro. genannt werden, das it Ghrer, α 8 
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mmten Gegend, ſondern Abcrhll verehrt werden, weil fie überall 
d: als dic Mutter der Götter; oder auch dic Hei allen Nationen 
d in allen Rändern gefunden werden, als Sol, Luna, Pluto, 


are u. |. f. Serv. ad Virg. Aen.XU, 118. 


COMVS, i, gr, Köpos, u, eine Gottheit, beren die Alten 
E gar nicht gedenfen, welche aber die Neuern zum Gott bee 
Smaͤuſe gemacht haben. Comus hieß bei den Alten ein Fröhliche 
eslied, wie man bei Gaftereten- unter Flöten gefammt anftimmte. 
gab deren verfchledene Arten, worımter Dicomos, Tetraco- 
38 und_Hedycomos, ncbft andern waren, die aber alle von 
mzen begleitet wurden. Athen. XIV, 5., dazu Casaub.. Sit 
o ja noch etwas von diefer Gottheit beizubehalten, fo ift fie mie 
n Bakchus eind, dem man in Athen bei feinen Feſten dergleichen 
der anflimmte, und dabei oft andere durchzog; woher denn felbft 
Comoedia ihren Namen erhielt. Und der Gott erhielt feinen 
ımen von den Liedern. cf. Periz. ad Ael. Val. H. III, 40, 
an finder die naͤmliche Bildung dieſes Gottes beim Philostr. Icon. 
8 gefchildert. nn 


CONCORDIA, ae , die Goͤttin der Eintracht. Sie wurde unter 
rn Namen "Ouovora von den Griechen verehrt, und hatte ihren 
vndern Altar zu Olympia. Paus, V, .ı4. Dagegen hatten ihr 

Römer einen prächtigen Tempel erbaut; Er ftand auf dem Roͤ⸗ 
(den Markte unter dem Kapitollo. Der berühmte Kamillus, 
er die Piebejer mit den Parriciern vereinigt hatte, gelobte und ers 
wete denfelben. Er wurde, da er einft abgebrannt war, auf oͤffent⸗ 
be Koften wieder erbauet und in der Folge von dem Tiberius noch 
ehr verſchönert. Plut. in Camillo 21. Ovid, Fastt. I, 647.. 
a er endlich Durch die Länge der Zeit ganz verfallen war, fo ſtellte 
3 Conſtantin wieder ber, mie noch eine Aufſchrift begenger. Er 
ne oft zu Rathsverſammlungen. Sallust. de B. C. 46. Plin. 
"N. LXXXI, 1. D. Marcius, der Cenſor, widmete der Göttin 
ve Bildfäule, die er öffentlich anfitellen, €. Caſſius aber hernach 
die. Euria bringen ließ, .„.Cic. pro. Domo 5. Das Feft diefer 
zttin wurde den ı6. Jenner gefeiert, alö an welchen jener Tem⸗ 
| Ihr gelobt worden war. Sie wurde mit einer Schaale in der 
Hten, und mit einem Scepter oder Fuͤllhorn in der linken Hand 
egeftelle und fonft auch fombolifch durch zwei in einander geſchla⸗ 
ne Hande, oder auch nur einen Heroldſtab, angedentet. Montf. 
tig. exempl. T.1. P. II. 210. j 


CONDITOR, oris, ein Feldgon dee Römer, welcher über 
5 Aufheben des Serreides und dergleihen Zrüchte geſeht ware 
ev. ad Virg. Georg. I, 21. Da - 


CONDYLEATIS, idis, gr. Aovövksarıg, idoc, ein Bel⸗ 
sie dcr Diana, melden fie von dam, Flechen Kautyieie ta. Arte, 


nienſer, ungefähr 
j Athen, 


— i 
unter welchem er — 


Paus. L. Ao. 
CONNID4 
ſter, und erzog d 
albgott verchrten 
% einen Widde 
CONSEN' 
che man. auch Deu 
Namen von Con. 
vergoldeten Bildfäi 
zast, I, 1. Gieliwu 
begriffen: . 
‚Juno, Vesta, Minerva, Ceres, Diäna, — Man, 
""Mercnrius, Jovis, Neptunus, Vulcanus, Apollo, , 
und ihrer 6 männlichen und ſechs weiblichen Geſchlechts. 


CONSERVATOR, oris, ein Beiname Jupiters. Well a 
aber: nichts anders als Soter oder Servator bedeutet, ſo ſehe va 









dieje an ihren Orten. | 
24 


CONSEVIVS, CONSIVIVS, CONSYVIVS, ein 
name des Jayus, weſchen er nad Macroh. a Conserendo, 
weil von ihm, ald der Sonne, alle Fruchtbarkeit abjtammt, 
erob. Saturn. I, 9. 

CONSIVA, ein Beindme der roͤmiſchen Ops, "unter eher 
man die Erde verfteht, 

.. CONSVS, ö, in Gott der geheimen, Dia, bei .den 

Römern... Serv, zu Virg. Aen. VL, ve en de 

C. D. IV, 11... Seinem Rathe gefolgt, *— — 
er fein 





mulus vor, da er den bekannten Frauenraul 

diefer nun Alüdlid von flatten ging, befahl er, 

dieſer Gore beſtaͤndig verehrt werden. Es geſchah nee Ks 
nach jährlich. durch Die Consualia , welche den B. Aug 

großen Rennplatze (Circus maximus) gefeiere wird 

denh des Konfus Altar zum Vorſchein kam, der ſonſt fie 

ide: verjtedr. blich, "Plutarch, Quaest. Mom.A8} ir 
ten ſonſt dieſen Komfus.für.eumorlet vlt Lean ie uote. 3 
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v.I, 9. Servius a, a. D. Den Namen fol er von dem alten 


orte conso, 1. e. consulo, haben. Vergl. Mori; Authufa 


p. ı9ı1-97. Ovid, Fast. 5, 179. 
CONSVVIVS, fiehe vorher Consevius. 


CONTENTIO, des Erebus und der Nacht Tochter, iſt de 
techen Eris, welche daher nachzuſehen. Hyg. Praef. I, et a 
on Nlunker. 

CONTVMELIA, as, gr. "Teig, cms, Pans Muiter, 
chen fie mis dem Jupiter zeugte. Apollod. 1, 4, 1. ®&ie 
rde als cine befondere Göttin verehrt, und hatte ihren Tempel 
Athen, den man auf des Epimenides aus Kreta Nach erbauete, 
>. de legg. I, 11. S. Pan, 


COON, onis, gr. Kowov, avos, bes Trojancrs Antenoe 
ſter Sohn, ein tapfrer Krieger, verwundete felbit den Adamems 
ı in die Hand, da er feinen Bruder Iphidamas erlegt hatte. Zus 
3 er aber dieſen wegfchleppen wollte, hieb ihm Agamemnon den 
pf über dem Sjphidamas herunter. Hom. Il. XI, 248, 255. 

COPIA, ue, der Fortuna Tochter, Lact. ad Stat. Theb, 
. 106., war die Göttin des Reichthums und der Fülle, welcher 
rules dad abgebrochene Horn des Achelous widmete, u 

COPREVS, ei, gr. Kororüs, &us, des Peldps Sohn, wig 
ollodor, doc zweifelhaft, angiebt; er brachte in Elis den Iphitus 


‚ und mußte dafür ins Elend. Er begab fih zu dem Euryſtheus, 


ihn wieder ausjühnte, worauf cr denn bei Demfelben biteb und 
‚ von ihm zun Herold oder Boten gebrauchen lich. Er übers 
ichte dem Herkules die Befehle des Euryiiheus. N. XV, 659. 
‚ollod. II, 4, ı. Euripid. in Heraclid. Jäßt durch ihn 
9 die Athenienfer zur Auslieferung der Söhne des Herkules 
Todern. Sein Sohn war Periphetes, den Hektor vor Troja 
brachte. 2. XV, 957. Heyne zu Apollod. p. 144. 

CORA, CORE, gr. Koon, Kovon, das Mädchen, if 
oferpina, dic 10 wıe Jakchus, dcr in den Eleufinien ebenfalls Kos 
s oder Kuros, der Sohn (nämli der Ceres), hieß (Casaub, 
Athenacum V. p. 215.) als ſolche der Ceres zur Tochter ges 
en ward. &. Proserpina, 

CORAS, ae, des Amphiaraus Sohn, einer der drei beruͤhm⸗ 
Erbauer von Tibur. S. Catillus. 

CORAN, anis, einer von Aktaͤons Hunden. Hyg. Fab. 
1. 

CORAX, aecis, gr. Koouf, axos, des Koronus Schu und 
Pei des Apollo, xönig zu Sievaen, der aber ohne Kinder farb, 
rauf fein kleines Königreid an den Epopeus fam. Paus. II, 


CORCYRA, «we, gr, Kogauga, us, dei Alanud Tut, 
| M m 


“m 
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2 ke 
von weicher die Infel Korepta den Namen bekommen 
Seneia dich Paus. I, 5. Einige nennen a e 
erzählen, daß fie Neptun in -folhe Jufel gefüher, ı b 
ihr den Phacar gezeugt habe. Diod. Sie. IV „74 Nadı & 
Moth . XXXUI. hieß dee Mythus fo. viehjals;: Auf 
ten fich Korinthiſche niedergelaffen.’“ Diefe | 
das Meer gefommen: Neptun hatte die Korchra geı 
Sa her Kfnas; Kin Bi m Pils, dc 

a aber Afopusy ‚de enzl 
- jonr, fo gilt hier mac) Ahrens — d 
ſche, oder Koloniften vom Afopus ließen ſich in. neh 
wanderten vom da auf die Inſein. F 

CORDACE, es, gt. Kogdase, ar, ci Beinat 
na, welche ehemals ihren Tempel im Eid hatte und 
von dem Tanze der riechen, welder Coelax hieß, be 
weil Ihr des Pelops Gefährten ihn dafeldft hielten, als 
Ähre Feinde geſtegt Hatten, Paus. VI, 22, 

CORESIA, ae, gr. Kopnola, ax, ein Beiname 
nerva. Steph. Byz. in Kogiov. . 
CcoORESVs, £, gr. Xopsoog, #, fiehe. oben Callirh 

CORETHON, ontis , gr, Kopfdwv, ovrog, einer von 
Söhnen Lokaons. Apollod. III, 8, ı. 

CORIA, ae, gr. Kogie, ag, cin Beiname der Min 
welche ihren Tempel zu oberſt auf einem Berge bei Klitorii 
Arkadien hatte. Man hält fie mit Korefia für einerlei. B 
VIEH, 21. cf. Spanh, ad Callim. Hymn. in Dianam. v, 

CORINTHVS, i, gr. Aögıwdos, », 1) Jupiters @ 
von welchen die Stadt Korinth den Namen haben Toll; michet 
doch ſolchen andere lieber von dem Korinthus, Marathons &i 
Beigelegt wiſſen wollen, da fie vorher von der Ephyre, des Die 
Tochter, Ephyra geheißen. Paus. II, ı. 

2) Der Vater der Sylea, mit welher Polppemon den 
rühmten Räuber Sinis zeugte. Apollod. III, 16, 2, 

CORNY AMALTHEAE, gr. ‚Klgas. "Anaddelag,, 
Amalthea. 2 

CORNV COPIAE, if auf feine Art einerfei mit dem, 
bergehenden. 


COROEBVS, ö, gr. Kögoıßos, #, 1) des phrygiſchen KE 












Mygdon und der Auarimene Sohn, Serv. ad Virg. Aen. 
541, fam dem Priamus nad) Troja zu Hülfe, in Hoffnung, 
Kaffandra zu erhalten, welche ihm von dem Priamus war ver 
Sen worden. Virg. I. c. 545. Er war ſeht lang von Su 
und hielt ſich bei dem Ucbergange der Stadt gut. Allein da er 
ner Kaffandra, die man bet den Karen vor 
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se Hülfe kommen wollte, wurde er niedergemacht, nad) einigen von 
un Neoptolemus, nad andern von dem Diomedes, Paus, X, 
>., noch nach andern von dem Peneleus, welcher ihn ſelbſt vor 
an Altare der Minerva hingerichtet Haben fol. Virg. ]. c, 424, 
ein Begraͤbniß war lange Zeit in Phrygien bei den Tektorenern, 
der, welches einerlei it, den Tektojagen, zu fchen. Paus, 1, 
» Er befand fih au auf dem berühmten Gemälde ded Polygnos 
is zu Delphi. Die Tabula lliaca n. 104 laßt ihn gleichfalls, 
Be Birgilins, am Altare ermorden; Quintus Calaber aber XIEL, 
38 vom Diomedes. Die Zolltühnheit, die er bei der MWertheidis 
ung feiner Öcliebten anwendete, ward nad Serv. zu Virg, II, 
$ı zum Spruͤchworte. S. Heyne Exc. X gu Aen. U, 
3) ©. Crotopus und Psammathe. 


CORONA, ae, gr. Zröpavog, s, am Himmel, fol von 
m Vulkan aus Bolde und indianiſchen Edelſteinen verfertige wor⸗ 
n ſeyn, und der Venus zum Geſchenke gegeben, bie fie nachher 
r Ariadne ſchenkte, als fie in der Inſel Dia den Bakchus heiras 
ete, und alle Götter fic dabei beſchenkten. Eratosth. Catast. 5 
Hyg. Astron. Poet. Il, 5. Nach der Ariadne Tode wurde fie 
£ unter die Sterne verjegt. ©. Ariadne. 


CORONEVS, i, König zu Phocis und Vater der Koronie, 
Ihe von der Pallas in eine Kräbe verwandelt wurde. Ovid, 
et. Il, 569. | 

CORONIDES, ae, cin Beiname des Aeskulapius, welchen 
von finer Mutter, der Koronis, führete. Ovid. Fastt. VI, 746, 


CORONIS, idis, ar. Kogwvis, löog, 3) des vorhergehen⸗ 
u Koronene Tochter. Einsmals erblickte fie am Ufer des Meeres 
eptun, und verliebte ſich in ihre Schönheit. Sie wollte entlau: 
3, konnte aber in dem vielen Sande nicht weiter. Sie rief alle 
dtter um Hülfe an, worauf fir Minerva in eine Krähe verwan— 
Ite, und gu ihrer Gefährein annahm. Nachher, da jie auf einem 
aume faß und fah, daß die Aglauros mit ihren Schweitern da3 
nen von der Minerva anvertraute Körbisen eröffneten, und wider 
n Befehl der Goͤttin, was darin war, befcaueten, hinters 
achte fie dicjes der Minerva. Diejer Dienſt aber war der Mi⸗ 
oa fo unangenehm, daß fie fie von ſich Ichaffte, und dafür di 
achteule zu ihrem Vogel erwählte. Ovid. Met. IL, 547. | 


2) Des Phlegyas Toter, Paus. Il, 26., und folglich des 
ion Schweiter, von ungemeiner Schönheit, wurde vom Apollo 
liebt. Da fie aber nadıher den Suichns liebte, fo binterbrachte 
ſchee dem Apollo jvin Vegel, der Rabe, da denn Apollo feinen 
feil und Bogen nahm und hie Koronis erſchoß. In der Folge aber 
ar Apollo anf des Raben Plauderer ſo aufgebradıt, daß er ihm, 
r zuvor weiß war, Das Schleier fhwarz farbte. Ovid. Met. 
„942 et Apollod, 1ll, ı0, >. Annie fou Hierauf, As fr 

Dim 2 


_ einen Brunnen ftürgte. Diod. V, 50, 
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ben es dem Merkurius 

zaͤhlt, Koronis mied ſchaft, Spiel und 

fhon ſchwanger vom Apoll, an dem Iſchys. 

nichts davon. Apollo erfuhr es durch feinen ti 

zowovı; Gedike deutet dies auf den Naben), und 

Geiſt überzeugte ihn von der Wahrheit. Er 

nach Laceria, am See Böbe, wo Koronis wohnt: 

fie mit ihren Pfeiler Kbarn ſtarb 

alſo eine hitzige fc 

ten aus den Flamuei 

übergab ihn an de 

Strab, IX. p. 44: 

von dem leßtern ı 

Dotion als Aes 
leichfalls des A 

dat diefe Begeben 

mit einem bettüblen, un Baum 

Felfen ſteht. Korow... ige frerwenttgu fein e 

Rabe ſieht von einem Felſen zu ihr hinunter. Lippert, 

Taus. 189. Koronis befam nachher Antheil an-der g ein 

die ihrem Sohne, dem Aestulapius, wiederfuhr. Zhre Bildfiuk 

fand im Tempel zu Titane, woraus man fiesalle Jahre in vu 

Tempel der Minerva trug und dafeldft verehrte. Paus, ], c, 


F Bi Des Oceanus Toter, eine von den Kpaden,  Hyz, 
. 102. 

55* Asklevius, got — Gemahlin, mit meld 
er den Machaon zeugte, Hyg. f. 97., die aber fer Epipne 4 
nanut wird. Munker. ad eund, l.c. mr 5 

5) Ein thraciſches Frauenzimmer, welhes Bates nebſt andern 
taubte, als fie des Bakchus Feit begingen. Sie ricf aber den Bat 
Aus um Race an, der den Butes jo rafend machte, daß er ji in. 








*) Kanne a. a. DO. ps AXXVIII bemerkt fehr gutz „Die des 
Astlepioe (Gottes der Heilkunde) it in der Thefältfchen 
ter des Königs Phlegyas, Koromis, und ik — 
Name in Bezug auf den Gott der Heilkunde, nom zupdim | 
Kroaͤhe, weilbiefeg Menſchenalter Tebte) Hesiod. bei Plu. Aa 
orac. T. X. p, 515) und daher dem Gotte heilig (p. ı 
Osir.) und als Sinnbild de Tangen Lebens feih AH 
die Schlange. Dahin gehört quch der Nabe in bee Ira 
Ton, und Koronis. &o liebt in_ber argivifchen Sage I 
dem Askipios ſchwanger, den Iſchys ( Stärke.) 


x 
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6) Eine Nymphe, welcher Jupiter nebſt ihren Schweſtern 
der Inſel Naxos, den Bakchus aufzuziehen, auftrug. Diod. 


COBONVS, ö, gr. Kogwvos, # ; 1) des Phoroneus Sohn, 
nig der Lapithen, den Herkules, als er den König der Dorier, 
imius, mit Krieg Überzog, und biefer den Helden gegen ihn 
Hälfe anrief, erlegte. Diod. IV. 27. ©. Wesseling. j. d. 
®,. Apollodor. II, 7, 7. Heyne p. 196. Ein Koronus, 
Fäncus Water von Gyrtone, König ber Perrhiber, wird beim 
llod. I, 9, 16. Hyg.f. ı4. Heyne zu Apollod.p. 288 
nnt, und dann ein anderer wieder für den Vater des Leonteug, 

5 Sreierö der Helena, angegeben. Apollod. III, 9, 8., def 
Eu Vater ausdrücdlid beim Homer. Il. II, 746 des Cänens Sohn 

ne wird. Es fcheinen alfo unter diefen Lapithen folgende Un⸗ 


Bez gGeidungen zu treffen zu ſeyn. Koronus Ibekriegte den Aegimius; 
Sy Sohn Caͤneus ging ald Argonaute mit nach Kolchis. Koronus 









a 


. war der Sohn eines andern Caͤneus, deflen Vater Eradius 
Enannt wird; fein Sohn Leonteus ging mit vor Troja. Bein 
-ampf ber Lapichen auf Pirichous Hochzeit werden Exadius und 
Aneus genannt. Können nicht vielleicht biefe beide Vater und 
vhn gewelen feyn? Dann folgte die Stammtafel for ' 

- | Koronus I, ihn tödtere Herkules 

Eäneus L N auf der Hochzeit des 

Eradiuß Pirithous. 

Caͤneus II . 

Koronus IL 

Leonteus | Ä 
Denken ließe ſich diefe Genealogie, da Apollodor 85 Jahr vom 16. 
Sahre des Herkules bis auf Troja's Eroberung ſetzt. Doc auch die 
Srammatifer können ſich verirren. cf. Verheyk ad Ant.}Lib. p. 
115. Heyne zu Apollod. p. 75. | 
2) Des Apollo Sohn, weichen er mit der Chryſorthe, des Or⸗ 
Khopolis Tochter, geugfe, deflen Söhne Korar und Lamebon waren, 
yon benen der erſte ihm Im Königreiche Sioyon nachfolgte. Paus. 
3) Therfanders Sohn und Enkel des Sifpphus, wurde mit fels 
nem Bruder, dem Haliartus, von dem Atyamas an Sohnes flatt 


- aufgenommen. Ron ihm befam ein Städ Landes In Boͤorien den 


Damen Koronea. Paus. IX, 54. 


CORVVS, ;, gr. Kopuf, axos, am Himmel, iſt ber Rabe, 
den Apollo dereinft abfehickte, Ihm Waſſer zu holen. Weil aber an 
dem Brunnen viel Feigenbäume mit unreifen Feigen ſtanden, feste 
fih der Rabe auf einen derfelden und wartete bis die Zeigen veif 
wurden. Er eilte dann, nachdem er einige gefrellen, vait (einem 
Waſſer gum Apolo. Beil aber diefer indellen anderes Walt IN 
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Opfer nehmen möfe, verwendelte er den 9 
in eitien ſchwarzen Vogel, biefer | 
mitbrachte, von der er jagte, daß le täglid) das 9 
nen megpetennteng under 6 keins habe ſcho 
diefer Lügen machte An das 
—2 iche trinken de 

er Schlange und dem 
Pi Simmel. Eratost, 


J— 


ſey derlenige gewe 
'eln det Koron 
‚chol..Pind. P. 


Antonin ſucht die 

Menſch und des 

al, 20, ©. & 

. _CORYBAI 
der Thalia ©: et 

Lyc. 78. Stra 

Bes Moffo.andder * hxX,p. 

dogie auffühtt, many ver ar Sohne dcs Deltits (der Sonne) in 
Minerva find Creuger Symbol IL, p. 767 2. Ausg). Mad; andern 
follen fie von dem Korybas, der Eybele und des Jaſton Sohne, her: 
gekommen feyn, Diod.-Sic. V, p. Ag. Sie waren Prfcjter der Ey 
bele, welche deven Bottesdienft mit der größten Rafereibegingen, indem 
fie die Köpfe dabei dreheten, fich mit Meſſern im Geſichte und am Leibe 
ſchnitten, aufs entfeglichfte ſchrien und heulten, ihre Schilde und 
Spleße mit gi Gewait zufammen ſchlugen, ſprangen und tanzten, 
womit fie ihre Trauer über den Attis bezeigen wollten. ‚Andere ges 
ben fie für die jungen Leute an, welche um des jungen Supiter Wiege 
ein Gerauſch machen mußten, damit Saturn deflen ı Gefchrei_micht 
hören möchte, Hyg. £. 159., und. werden fie folglich; mit den Kurer 
ten, Kabiren und daſchen Datiylen für einerlet zugleich -aber aud 
für Halbgoͤtter und Indigetes gehalten. Das Wahre davon fheint 
zu feyn, Korybanten, wie der folgende Artikel noch näher beweift, Maren 
urfpränglich eben das, was Kabiren, die Götter der Samorhraciichen 
Religion, &,Cybele. Dann.erhielten mit der Zeit auch die Diehet 
diefer Religion den Namen Korybanten und Kabiren. Damirging noch 
weiterhin der urfpränglicpe Begriff, daß fie Götter" "baren, bei den 
Korybanten ganz verloren. "Als hierauf der Dienft jenes zn 





%) Sie fühtten (nad) Greuser Somb. II. a0 fr air aa) tn 
Nomen Korpbanten (Kopffhüttier) vom den ofen ae ET Fe 
Göttin Cybele aufführten. Frühzeitig ſchon nachdern-eiumal die niet | 
für die Hhea galt, verwechfelte man fie mit den.Kzetenjlfaen demarf 
ten Pritftern und Tänzern, den Kureten, au felbfi mit bar Own 
Shen Daktylen. Swabo X. p- 710 igg. Almel. Börctger ini“ 
Tungen Ab. die Runkwuniyslegien in 
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Der Natur, das Rhea, Cybele und fonft auch Korybas geheißen Hatte, 
in Kreta eingeführt ward, kamen die Korybanten, ale Diener diefer 
religion, mit dahin. Hier wurden fie mit den Waffentängern, Kus 
zeten und Waffenſchmidten, den Idaͤis Daktylis, verwechfelt. Mun- 
ker. ad eund. ].c. Spanh. ad Call.Hymn. in Jovem, 52. Voß 
zu Virg. Georg. IV, 151 nennt fie phrygiſche, oder von jenen 
entiproflene, kreit iſche Diener der Rhea, während Bagner a. a. 
D.p. 295 fie urfpränglich für Geſtirnideen nimmt, die aber auch, wie 
andere Götter menſchlich und im Lande einheimifh, Kabirim, Ena⸗ 
tim, gewaltige Leute, ein Riefenflamm, Cyklopen wurden, ins 
dem er ſich dabei auf die Nachrichten flüßt (p. 230 fg.), die uns Dios 
dor liefert, wo die Korpbanten oder Kabiren Söhne der großen Deuts 
ter find, und ſich mit ihe auf Samothrace niedergelaflen haben ; wer 
ihr Water fey, it nicht bekannt. Nun tft Cybele oder Baſilea nach 
dem Mythus der Atlantiden, den wir ebenfalls aus Diodor kennen, 
bie Rhea, Rhea aber die Gaͤa und ihr Gemahl if Uranus; folgs 
lich find ihre Söhne die Titanen oder die erjten Zeugungen des Hims 
meld und der Erde, die indiſchen Erzvaͤter, die Seftirne. S. Cabi- 
ri, Curetes, Idaei Dacıyli. 


CORYBAS, antis, gr. Kogußas, avrog, ded Jaſon und 
der Cybele Sohn, von welchem die Korybanten den Namen das 
ben follen. Er verheirachete fih mit des Cilix Tochter, Thebe, 
und brachte zuerſt die Verehrung der Mutter der Götter nach Aflen. 
Diod. Sic. V, 49. Die 38ſte Orphifche Hymne ftelle uns dieſen 
Kornbas, oder Kyrbas, wie flc ihn auch nennt, nicht als einen Dies 
ner der Religion, fondern als einsetgenes göttliches, weltſchaffendes 
Weſen vor, das fie den König der Erde, den Begeifterer nennt, und 
ih allem fo verftelle, daß wir daraus abnehmen innen, fein Dienft 
floß mit dem der Cybele zufammen. S.dicfe. Er wird in Waffen 
und gewaffnet in Eindden und zur Nachtzeit verehrt. Er hat beide 
Geſchlechter, mehrere Geſtalten. Bei feinen Initien werben Die 
Einzuweihenden mit Schredbildern geängftige. Er treift vom Blute 
zweier Brüder. Nah dem Willen der Deo huͤllt er ſich in rinen 
Drachen, alles fagt uns, er ift eine der Gottheiten, in. welcher die 
Teleten die Natur verehrten: vielleicht der Geſellſchafter ber Cybele. 
©. Hermanns Mythol. Th. II. ©. 45g. 

CORYCIA, ae, gr. Kupvrla, as, des Pliftus Tochter, eine 
Nymphe, mit welchcer Apollo den Lykoreus gezeugt, und von der bie 
Koryciſche Höhle auf dem Parnaffus foll benannt worden ſeyn. 
Apollon. 1I, 715 dazu Schol. Paus. X, 6. 

CORYCIAE, arum, gr. Kogpvxlaı, üv, waren bie Nym⸗ 
phen, welche fich in der Koryciſchen Höhle aufhielten. Paus.X, 32. 

CORYCIDES, um, fo viel als vorhergehende Koryciſche 
Nyomphen. Es werden aber auch die Muſen alfo genannt, weil vie 


Korycyſche Höhle ſich anf dem ihnen gewidmeten Berge Parnaſſus 
hefand. 








welcher (in Italien — 

2), Ein anderen Gefaͤhrte des Acheas 
den Aſpius hinrichtete Aeu- IX, 572. cK 

CORYNETES, ae, gr. Kogushjeng, v, ein & 
riphetes, Sohnes des Vulkan, ee von fe 
womit er andere niederzuſchlagen pfli v 
ſeus niedergemacht “ — — 

Thes. c. 4: Siehi 
Sie. IV, 6. Hyg-- 

CORYPHAE 
Diana, welche 
daurus harte. Pr 

CORYPHZ 
Jupiter welden 
dien hat, auf weldyem ya er 

CORYPHAS 
der Minerva, welche n 
ſchen Vorgebirge hatte. raus. ıv, 36 7 

CORYPHE, es, des Decanus Tochter, mit welcher Jupiter 
die vierte. Minerva, die von den Arfadiern Coria genannt wird, 
und die Exfinderin der vierfpännigen Wagen ſeyn ſoll, erzeugt dat, 
Cie. de N. D. 25. 

CORYPHETES ieh Periphetes genannt, ſ. dieſen. Vergl 
Heyne zu Apollod. p. 349. 

CORYTHALLIA, ae, ein Beiname ber Diana, bei den 
Tithenidiern. Ihr Tempel lag vor der Stadt, und in ihn muſten die 
Ammen au gewiſſen Beten die jungen Knaben Bringen, Alben. 
Dipnos. JV, 6. u 

CORYTHVS, ö, gr. KöguPog, u, Mein Iberier und Liebling 
des Herkules, welcher bie Sturmhauben erfunden haben fol, die 


auch von ihm den, Nainen Kögudeg befommen, Ptol. He 
phaest. II, p. 311 


2) Ein Suehert, deffen Hirten den | ſanden und aufe 
erzogen. Apollod. III, 9, ı. , Diod, IV, 

5) Des Paris und dee Denone Sohn ( Heyne zu Apol- 
od. p- 504), wurde wegen feiner Schönheit der Helena zugelcidt, 
um den Paris zur Eiferfücht zu beiwesen und Der * Verdiuh 
zu machen. Er mußte ſich auch bei dieſer bald —B— 
ward aber von dem Paris, da * ihm einſt bei derfeiben auf 
Bette fisend fand, umgebracht. Conan Närrat, 23. ef. Lyeöphr. 
Schol. 57. Parthen. Erot, 25. Die Sage gehört zu den Border 
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Beter tichen; deren Homer aber nicht erwähnt. - Daß aber daraus noch nicht 
anf eine gaͤnzliche Unbekanntſchaft mit dieſer Fabel zu Homers Zei— 
wen geſchloſſen werden duͤrfe, hat Kanne zu Conon a. a. O. 
p- 11% weirläufiig gezeigt. Noch andere machen ihn zum Sobs 
zie des Paris und der Helena, Tzetz. zu Lycophr. 051, 
WDictyse 5, 55. und geben ihn zualeih für den Erbaner der 
Stade Koryrhus oder Kortona (S. Cluver. It, ant. p. 590) in 
Italien aus, die Virg. Aen. III, 170 genannt wird. Doch fiehe 
Heyne Exc. IV zu Aen. III Noch andere fagen, er jey nebff 
Jeinen Bruͤdern, noch che Troja übergegangen, von der cingcfaltes 
nen Dede ſeines Zimmers erichlagen worden. Dyct. Cret. V, 5. 
j 4) Des Marmarus Sohn, welcher in dem Streite auf des 
Merfeus Hochzeit fich auszeichnete. Ovid. Met. V, 125. 

5) Ein junger Lapithe, welchen der Gentaur Rhötus auf des 
Pirithous Hochzeit nicdermadte. Ovid. Metam. XII, 290. 

6) Des Menelaus und der Helena Sohn, welcher nach einigen 
Die Stade Korythus erbaut Haben foll, Interprett. zu Virg. den. 






,‚ ı70. 

7) Ein alter König in Stallen, mit deflen Gemahlin, der Elch 
tra, einer Tochter des Atlas, Jupiter den Dardanus, er aber felbft 
mie ihr den Jaſius zeugte, hernach aber auf dem von ihm benanns 
ten Berge begraben wurde, nachdem er die Stadt feines Namens 
erbaut. Virg. Aen. III, 166 et ı70 et VII, 207. VIII, 154. 
Die alten Griechen erzählten, Dardanud ging aus Samothracien 
nach Phrygien über: Lycophr. 1304. ıbi Schol, Apollod. III, 
32, ı. Strabo VII, 551. Dieses mar Samothracifihe Fabel. Da 
aber des Dardanus Mutter nad) Arkadien aehörte, wies man ihm 
bald Arkadien zum Stine an. So erzählt Dionys, I, 61. Da 
nun Stalien von Arkadicn aus bevoͤlkert ward, fund man bald einen 
gewiſſen Korpthus auf, von dem man ihn entſtehen ließ. S. Virgil. 
a. a. D. und dazu Serv. und Pomp. Sabinus, der den Diodor 
ercerpirt. S. Heyne Exc. VIII zu Aen. Ill. Ron diefem Kos 
rythus findet man in Arkadien weiter feine Spuren, als einen Stamm 
gu Tegea, der fih von einem Korythus ableitete. 


COSMETAS, ae, gr. Koounrns, u, ein Beiname des Ju⸗ 


piter, unter welhem cr bei den Lacedaͤmoniern feinen befondern 
Qempel hatte. Paus. III, ı7. 


COTHONEA;, ae, des Eleufinus Gemahlin, mit welcher 
er den Triptolemud erzeugte. Hyg. Fab. 147. 


COTTVS, ö, gr. Korros, #, nah Kanne p. 25 ımb 
Wagner p. 584 der Schläger vom Äol. xorzzv, ſtatt zon- 
zuv, nah Hermann Ab. das Weſ. u. Dep. d. Mythol. 
p, 84. fg. Ferius, Hagel [&nes, nicht Gyges, ift dann Res 
gen, ımd Briaraus, Schuec); nah Creuzer Briefe p. 165 
Saevio, wüthender Sturmmwind E&nges, der Mearlierı 
mann, Briareus, Winter) Verl Erruygerd Symtal. 
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1I,Pp Aag,ate‘ 

1ogus ». 250 fg. 

Centimanen. Stehe dieſe 

fehrieben wird, wie.chem: 

551., ſo ift esreinefe 

Leg. 15 ſchreibt ihn 
COTYLEVS, ö, gr. 


oder Hüfte verron 

I, 19: 

" COTYS, ye 
aller. Ausihweifun 
wurde auch bei d 
Weichlinge und | 
fie eben die Goͤtt. 
Afiehe die klaſſiſche 
gien und endlich n 
Man fuchte für ı 1 
deren Schu man handeln könnte f 
use enüpftc, wo es erlaube fhlen, 

Men. Oft wurden die in ſolchen My 

erien Eingeweihten dem bittern Tadel Preis gegeben, wie Mies 
von Eupolis, von Juvenal. 2, g2. Horat. Epod, ı7, 56 gefde 

ben ill. 

COTYTTO, us, eins mit der vorigen. S. auch Baptae. 

CRAGALEVS, ei, gt. Koayaleig, Zug, des Dry 
Sohn, ein Eluger und gerechter Mann. Ersıhütete dereinſt feine 
Ochſen, als Apollo, Diana und Herkules zu ihm kamen und von 
ihm verlangten, daß er entſcheiden jollte, wem unter ihnen die Stadt 
Ambracia zugehörte. Als er fie nım dem Herkules zuſprach, ver⸗ 
droß ſolches den Apollo, daß er ihn in einen Fels verwandelte, Die 
Ambracier opferten ihm die Eingeweide der bei dem Opfermdesihtt: 
Eules geſchlachteten Thiere. Anton. Liberal. 4. 

CRAGVS, ö, gr. Koayog, #, ded Tremiletes und der Pro 
xidice, einer Mymphe, Sohn, von "welchem der Berg Kragus in 
Lycien den Namen hatte. Steph. Byz. in Koayog. 

CRAMBIS, is, einer von den beiden Soͤhnen des Pins 
und der Kleopatra, die ihr Vater, auf der Idda Angeben, blenden 
Heß, welche aber hernach die Argonauten wieder raͤchten. Siche 
Cleopatra. Phineus. 

RANAE, es, gr. Koavdn, ns, des Kranaus Tochtet, 
welche er mit der Pedias, des Menys Tochter von Lacedämsn, 
jeugte- Apollod. III, 14, 5. 

CRANAEA , ae, at, Kquveie,, ug, un Beiname der dis 








’ 
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erva, unter welchem fie ihren beſondern Tempel bei Eleatea in Pho⸗ 
is anf einem Hügel hatte, worin allemal ein Prietter diente, 
‚er noch nicht maunbar war. Er mußte fünf Jahr aushalten. Pause; 
{, 54. 

CRANAECHME, es, gt. Koavalyun, ne, des Kranaus 
md der Pedias Tochter und Schweſter der Kranace und Atthis. 
Apollod, Ill, 14, 5. Ä 


‚CRANAVS, 5, gr. Koavaos, #, ein geborner, mächtiger 
nd reicher Athenienfer, welcher nach des Cekrops Tode an feiner 
Stelle König wurde. Paus. I, 2. cine Gemahlin war bie 
Dedias, des Menys von Lacedämon Tochter, mit welcher er die 
Kranae, Kranaͤchme und Atthis zeugte, und wie letztere noch uns 
serheirathet ftarb, fo nannte er ihr zu Ehren das Land Attila, 
Apollod. III, ı4, 5 Eine von den andern beiden hatte Ams 
hiktyon, der aber deflen ohngeachtet den Kranaus endlih vom 
Reiche verdrang. ‚Paus. J. c. Kranaus begab fich zu den Lampren⸗ 
een, wo er ftarb und begraben wurde. Paus. I, 31. Heyne 
‚a Apollod. p. 527. 

CRANTO, us, gr. Agarıo, ds, cine von den Nereiden. 
Bpollod. I, 2, 7. Die Kodiccs Icfen Crato. 


CRANTOR, oris, 'ein Lapithe, Amyntors Sohn, welchen 
ber Centaur Demolcon mit einer abgebrochnen Fichte auf des Piri— 
hous Hochzeit erihlug, dafür auch wieder von dem Theſeus nieders 
jemacht wurde. Ovid. Metam. Xll, 361. | 

. CRASTIA, ae, ein Beiname der Minerva, unter welchem 
ie bei den Sybariten verehrt wurde, und den fie von dem Orte 
Kraſtis, welchen Dorieus erbaut, erhielt. Herodot. V, 45. 

CRATAEIS, idis, eine Nymphe, die Mutter der Skylla. 
Od. xXII, 124. Virg. Cir. 66. Nady einigen foll dies nur ihr 
Buname gewefen ſeyn, da fie eigentlich Hekate geheißen. Apollon. 
IV, 828. Burman. ad Ovid. Met. XIII, 749. 


CRATER, eris, gr. Koarng, Noos, der Becher am Him⸗ 
mel, worin der Rabe ehemals dem Apollo Waller zum Opfer 
holen ſollte. Eratosth. Catast. 4ı. &iche Corvus. Andere 
fehen ihn lieber für den Beder an,. worin Ikarus den Leuten 
den eritien Mein vorgefegt, oder au für den, worin Matufius 
dem Demiphon feiner Tochter Blue unter dem Weine zu trinken 
gab. Noch antere halten dieſen Becher für das Gefäß, worein 
Drhus und Ephialtes ehemals den Mars gefangen legten. Hyg. 
Astron. II, 40. Das Mifhgefäß, (der Krater) fpicht in den alle: 
gorifhen Darftellungen der ſchaffenden Naturkraft keine unbedeutende 
Rollc. Man ſprach ſowohl in Abſicht der intellectuellen als der phy⸗ 
ſiſchen Schöpfung von einer Miſchung (xgüne), von einem Miſch⸗ 
gefä: (sgarjg) und vom Mifhkünftier (xegas zug) Fragm. Oryh. 
AXYVIL un, Hymn. Xl(10) 12. &o im Itmöus er Daten, 


Tim. p. 314 fo. Wergle Erenzer Symbol. 
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bil er die Weliferle 
ie Be De au die Qurile 


CRATIEVS, ei,-9t, Konzeeüg, dus, der 
mahlin des Neſtor, Water, Apollod; T, 9, 
CRATOS, eo ar. 
Dallas 83 der Styr Apoliod. 

feinem Gefhwilter, j dem de 
Fr wider die une, Kon Bu 
mie nebft, ihnen t ka 
534. Nach einer er 
Kiefe Kinder mit 
Siehe Styx. cf. 8 : 

CRENAEVSer-nnerwomDe | 
Hochzeit, der auf d j Sem = xyas 
erlegt wurde. Ov \ 14097 

 CRENIS, idos, 


CREON, on 
Sohn, bemädhtigte zuy nad, — 
Theben. Henne zu Apollod. p. 255. Weil aber damal 
ſich das Ungeheuer Sphing im Thebaniſchen auf dem Berge 
einfand, und er auch) felöft feinen Sohn Haͤmon durch daffelbe eins 
büßte, fo verfprad) er dem, nicht nur feine Schweſter Jokafta, Dis 
Lajus hinterlaſſene Gemahlin, fondern auch das Reich felb 
geben, wer das Näthfel der Sphinx errathen und alfo Theben 
freien würde. Oedipus erhielt auch beides, nachdem er das Närhfel 
errathen und Sphine fi) vom Felfen herabgeſtuͤrzt hatte, -Apollod, 
11,5, 8. &. Oedipus, Sphinx und Haemon. Cr war 
aber, der den Dodipus auch wieder aus Theben vertrieb, nachdem 
deſſen blutſchaͤnderiſche Heirath bekannt geworden war. Eurip, 
Phoen. 1580, Beral. Schuͤtz Exc. zu Acschyl, p. 480, Ins 
deß ſchwang ſich Eteotles auf den Thron. Da aber nachher diefer, 

























des Dedipus Sohn, in der Schlacht mit feinem Bruder Polpnices 


geblieben war, fo übernahm Kreon deſſen Sohnes, Laodamas, Ware 
mundſchaft, und zugleid die Verwaltung des Reichs. Paus, IX, 
5. Er war dabei jo graufam, daß er nicht nur die erfchlagenen 
% r unbegraben liegen; fondern auch des Oedipus Tochter Ans 
tigone, welche ihren Bruder Polynices heimlich begraben wolle, Ies 
bendig mit ing Grab werfen ließ. Aeschyl. Sept. ad Theb, 1005 
f. Sophocles Antigone (eine andere Antigone ſchrieb Euripides 
u Siehe auch Apollod. I, 7,1. Dder da Atıti 

fein Sopn Hamon hinvichten follte, fie aber, als feine Braut, 

ſchonte, mußte er zugleich mit ihr das Leben laffen. Hyg..E 

Er begehrte Überdies, es follten ihm die Athenienſer den zu ihnen 
‚geflüchteten Adraftus, König von Vryss, main. An 
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g ihn aber, die Erfchlagenen Argiver zu begraben. Paus. I, 
Apoltod. ], c. cf. Diod. IV, 65. Plut. Thes, 13. Pind. 
), 56. Eurip. Suppl. 755. Seine Tochter Megara gab er 
uch dem Herkules zur Gemahlin, der mit ihe den Therimachus 
Dphites, Hyg.]. c. et Fab. 51., oder nah andern den Thes 
hus, Sreontias und Deifoon zeugte. Seine jüngere Tochter 
flattete Kreon an den Iphiklus aus Apollod. II, 3, 113 
yem beide Brüder ihn von dem Tribute an ben König zu Or⸗ 
enus befreict hatten. Hiernaͤchſt werden aud) die Heniocha und 
cha für deffen Töchter ausgegeben. Pausan. IX, 10. eine 
ve Schweſter war die Derimede, welche er an den Licpmnius 
eirathete. Er leitete au dem Amphitryo, der nach Hero- 
V:, 59 ohngefähr unter dem Lajus mit dem jungen Herkules 
Theben fam, Huͤlfe wider die Telchoer, unter der Bedingung, 
er ihn von dem Teumefjifhen Suche befreien follte, der im _ 
zaniſchen Gebiete jo großen Schaden that. S. Alopex. 
in kam häufig in den Tragddien vor. Die Tragiker aber laffen 
som Lajus bis auf den Krieg der ſieben Helden leben. 


2) König zu Korinth, gab feine Tochter Slauce, oder nah 
en, Kreufa, dem Jaſon zur Gemahlin, da diefer die Medea 
ich. Es koftete aber dieſe Heirach dem Kreon das Leben, weil 
Kleid, welhes Medea feiner Tochter zum Hochzeitgefchente 
te, wie fie es anzog, Feuer fing und, da ihr Kreon helfen wolle 
ihn mit ihr verzehrte. Apollod, I, 9, 128. Einige machen 
zu cbendemfelben mit dem vorhergehenden, und zum Sohne des 
ndceus. Hyg. f. 25. Andere geben für deſſen Water bald den 
as, bald den Sifyphus, aus. Andere fügen, daß fein Name 
ukus, Kreon fein Titel, gewefen. Diefe Fabel muß allerdings. 
vielfältig lauten, da fie von mehrern Tragikern bearbeitet wor: 
‚ Des Euripides Meden, des Sophofles Kolhides, und viel⸗ 
rt auch Okythaͤ, wie des Aeſchylus Medea, wenn fie anders ans 
ehmen iſt, handelten davon. cf. Diod. IV, 54. Schol. 
rip. Medea g. 20. 277. Pausan. ll, 5. Hyg. f. 25. 26. 
101. Pind. Olymp. ı3, 76. 


5) Ein anderer König zu Korinth, dem Alkmaͤon feine mit 
Manto erzeugten Kinder zu erziehen übergab; deſſen Gemahlin 
» die Zochter des Alkmaͤon, Zifiphone, aus Eiferfucht verkaufte, 
ollod. III, 7, 7. dazu Heyne p. 260. ©. Alcmaeon, 

4) Ein Sohn des Herkules und der Eumide, Tochter des Thes⸗ 
t. Apollod, II, 7. 8, 

CREONTIADES, ae, gr. Kerovrdöns, u, ded Herkules: 
hn, welchen er mir der Megara, Kreons Tochter, zeugte. Apol- 
. II, 3, ı et 7 vlt. | 

CREPITVS, cine von den lächerlichen Gottheiten, welche die 
ppter verehrten, und vor der fic mehr Scheu fallen geiakt har, 

- x 
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Gem, alt vor Mi 
menhorst. h. a 
ehrt haben. Hieron, in 
Gottheit für ganz erdich 
CRES, etis, gt. 
Nomphe Idaa, Steph, 
tenjer, welcher, mit den 
viele von. den m 
V, 64., der Jafel 
fol. „Sein Sohr 
Rhadamanth, ze 
ſus nebſt dem Tu 
ihn unter die. Ku 
2) Einer der 
Kreta den Namen 


CRESIVS, h je di 
welcher feinen Teı ie 
Harte, weil er hierwie Infel Kreta bei 
Pans, II, 23. — 3 
CRESPHONTES, ae, em berüßinter Beraklid, 
des Ariftemadus. Er eroberte Meflenien. Bald aber a 
eine Empoͤrung gegen ihn, in welcher er mit allen feinen Schan 
denfjängften, Aepptus, ausgenommen, umkam. Depne zu Apol- 
lodor. p. 210. Diefen legtern ſchickte des Kresphontes Gema 
Merope, zu ihrem Vater, da fie dem Ihronrduber Polyphone ihr 
Hand geben mußte. Eben diefer Aepytus rächte nachher feines Bu 
ters Tod. ©. Merope, d 


CRESVS, ö, gr. Konoog, », ein Aurozdon, im Jonien. 
Er erbauete mit dem Epheſus zuerft den Tempel der Diana, d4 
denn auch von diefen feinen Gefährten die Stadt Ephefus. dem Nas 
men bekommen haben foll, Paus, VII, 2. 


CRETE, es, gr. Keym, ns, x) des Afterfus Tochter und, 
nach einigen, die Gemahlin des Minos, mit welcher er den Katrcud, 
Deutalion, Glantus und Androgeus, ingleichen die Akalle, Zener 
dice, Ariadne und Phaͤdra, zeugte, die font Paiphae genannt 
wird. Apollod. III, ı, 2. Andere machen fie zu einer Gemahlin 
des Sol, mit welcher er die Pafiphae gezeugt, die Minos nachher 
erſt zur Gemahlin gehommen, und die meilten nur betannten Kin 
der mit ihr gezeugt baben foll. Apollod.]. c, Diodi IV, 6% 
Heyne zu Apollod, p. 215, ‘ 

2) Eines Kureten Tochter, welche Ammon zur Gemahlin ge 
nommen, da er ans Mangel des Gerraides fi aus Libyen In die 
Jufel Ydaa begab. Er benannte diefe Snfel hernach ER feiner 
Gemahlin Kreta. Diod. I, 71. Eine dgyyiithe Priefterfolonte 





























CRE 659. 
To fluͤchtete ſich nach Idaͤa, und ber Dienſt Ammons flog mit 
m Kretiichen Jupiterdienft zuſammen. 


3) Eine der Heſperiden, von welcher die Inſel Kreta ebenfalls 
n Namen betommen haben fol. Wergleiche über alle diefe Sal- 
ias. ad Solin. p. 119. Meurs. Creta I, 2. 


4) Eine Tochter Deukalions. Apollodor. III, 3, ı. 


CRETENSIS TAVRVS, gr. Teügos Kons, war nad) eini⸗ 
n der Stier, welcher die Europa aus Phönicien nach Kreta übers 
hrte. Andere erzählen, Minos wollte einft dem Neptun cin 
sfer bringen, war aber über das Opferthier verlegen. Neptun 
8 alſo einen ſchoͤnen Ochfen aus dem Meere auffteigen, der aber 
m Minos zum Opfer zu fhön duͤnkte. Er ließ ihn alfo unter - 
ne Heerde laufen und opferte dem Neptun einen andern geringeren; 
eptun machte dafür den Ochfen rafend, fo daß er fehr vielen Schas 
nehat. Euryſtheus befahl dem Herkules, ihm denfelben lebendig 
ch Mycene zu bringen, ließ ihn jedoch, ale ein dem Neptun ges 
iligtes Thier, wieder laufen. Der Stier kam hierauf, da er Las 
nien und Arkadien ducchftrichen hatte, über den Iſthmus nad 
ttika, und that um Marathon herum den größten Schaden. Apol- 
d. 4, 4, 7. Er ward hier auch der Marathoniſche Stier ges 
inne, und unrecht von diefem unterfchleden, Munk. ad Hygin. 
50., unter welhem Namen ihn endlidy Thefeus tödtere. Donſt 
kt man ihn für denjenigen Ochſen, welchem die Paſiphae den Mis 
taurus erzeugt haben fol. Diod. IV, ı5 et Hyg. 1. c. cf. 
ezir. ad Ovid. p. 5349 f. Theſeus fing ihn lebendig, und 
ferte ihn dem Apollo, Plutarch. Thes. 18. Heyne zu Apol- 

. p- 151. 


CRETEVS, ;, gr. Konrevs, focç, ı) die gewöhnliche Les⸗ 
6; eigentlich aber Katreus, der König in Kreta, des Minos und 
r Pafiphae Sohn. Seine Töchter waren Aerope, Klymene und 
pemofyne, fein Sohn aber Althemenes. Er fragte einft das Ora⸗ 
I um feinen Tod, und es antwortete ihm: daß ihn eins von feis 
n Rindern tödten würde. Althemenes ging daher mit feiner 
hweiter Apemofyne in die Inſel Rhodus; Klymenen und Aetos 
n aber übergab Katreus dem Nauplius, fic in ein fremdes Land zu 
hren. Aerope ward-hierauf die Gemahlin des Sohnes vom Atrens, 
liſthenes, und die Mutter des Agamemnon und Menelaus; Kiys 
enc aber des Nauplius Gemahlin, die Mutter des Palamedes und 
car. Als nachher Katreus feinem Sohne das Reich übergeben‘ 
ollte, und deswegen zu ihm nady Rhodus ging, kam er des Nachts 
felbit an. Weil man ihn aber für einen Seeraͤuber anſah, fo ers 
b fich zwifchen feinen Leuten und den Rhodiern ein ernftliches Ges 
ht, in welhem Katreus, von feinem Sohne Althemenes uners 
nnt, nach dem Ausfpruche des Orakels erlege wurde. Diod. V.. 
ollod, HI, 2, ı. 2, Inden Mes, heißt cr vekäntig Satrevd. 





560 


Dieche Ge wid. 
zu Apollod. p. 218- DT 
2). Einer vom des. Aencas Parthei in It 
Virg. Acn, X, 558. » in 
CRETHEVS, 
‚der Enarete. Sohn. Apı 
Sottos’imd heirathete feh e 
pro, mir welcher, er den Arfon, Ana m 
Mileus; erzeugte. Apollod. ‚I d 
erjien dret Shne ⸗ 
Pelias und Neleus 
Kretheus ward bi 
iſt es, wenn einigı 
und, erzaͤhlen, da 
Sohn, den Phrir_. 
klagte fie. ihn, a® 
zwang daher den 
Murten, die Nepye... 
auf dem Widder mit u. 
11,20. Einige mad ums E zu dei 9 
357., da doc) diefer nur mit jener Gemahlin, der re 
Vermmählung, den Pelias und Neleus ergeugte, Apollod. U, 9% 
Tzetz. ad Lyc. 872. 
2) Ein Barde der Trojaner, den Aeneas bei fi in Itallet 
hatte. Aen. IX, 774. XII, 550. * 
CRETHON, onis, gr. Xgj9ov, wvog, des Diokles Seht, 
eines reichen Mannes vom Doerä, und des Orſilochus Zwillingsbrur 
der. Beide waren fehr erfahrne Krieger und wurden dom Xeneas 
vor Troja niedergemadht. Hom. 11. V, 542. 
CREVS, ei, gr. Agziog, #, des Cdlusund der Erde Sehn 
einer der Zitanen. Hes, Theog. 154. Beſſer Crius, 
CREVSA, ae, gr. Kofeoe, ns, ı) der Erde Tochter, eine 
Naid, mit welher Peneus den Hypſeue, Pindar, ‚Pytb,, und die 
Stile, Diod, IV, dı., zeugte, | 
2) Des Erechtheusundder Prarithen Tochter, ein fhömes Frauen 
immer, die dem Apollo den Janus gebar. Vict, Or, G. R. 2. ©, 
deifen Artikel, Die Höhle, worin er fie uͤberraſcht hatte a 
uoch lange Zeit hernadı in jeinem und Pans Tempel zw Xıpen 
wiefen. Paus. I, 51. hr Vater verheivathete [le darauf Bee 
Zuihus, der mie ihr den Achaus umd den Jon jeugte. Apollod. I, 
7, 2. Heyne pag- 555 et Conon Narrat, 27. 
5) Des Priamasund der, Hekuba Tochter, Apollod. II, 11. 
5. Heyne pag. 502. Sie vermäplte jih mit dem Aene 
Bar vonxöm den Astanius, Virg. Aen. II, 651... Bet dem Ueber _ | 
gange der Stadt nahm fe zwar Koncas mir Ch Gecaus, allein ie 
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plor ſich Hinter ihm. Als er fie hierauf fuchte, erſchien fie ihm in 
Setergeftalt, und erflärte ihm, daß fie die Mutter der Götter, die 
Hr wolle, daß fie aud Phrygien weggehen folle, zu fit genommen 
be. Virg. II, zı1 - 794. Einige erzählen, daß Venus und 
» Mutter der Götter fie der 1 entriffen babe. Paus, . 





» 26. Auf des Polpgnotus Geiger zu Delphi war fie unter, 
nn Gefangenen aufgeführt. Leſch ach eben demfelben, und die 
armm. Cypria nannten des Aeneas Gemahlin Eurydice. Eben - 
eſe (fo ſcheint es nach der Tabula Iliaca n. 109., die groͤßten⸗ 
yells dem Lefcheus folge) fcheinen, fle den Aeneas nad) Italien has 
en begleiten laſſen. Die Andrier trugen fih mit einer andern Er⸗ 
Ihlung, nad) welder ihre Stammhelden, Anius und Andrus, dee 
bahn des letztern, von Apollo und der Kreufa abſtammten. Conon,, 
r. ©. Anius. Sophokles Bar eine Kreufa gefchrieben. Es iſt 
jer ungewiß, auf welche fie füch bezog. ch. Heyne -Exc: XIV, 
1 Aen. II. | .. 

3) Kreons, Königs zu Korinth, Tochter, welche er dem as 
n zur Gemahlin gab. Allein die darüber verſtoßene Medea ſihickte 
r durch ihre mit dem Jaſon erzeugten Söhne zum Hochzeitgeſchenk 
ne Krone, oder ein Gewand, das, fobald ed Kreuſa an ich brachte, 
ı brennen anfing und fie mit ihrem Water und dem koͤniglichen 
schloffe verbrannte. Hyg. f. 25. Hor. Epod. V, 65. .Apollod. 
[, 28. Es war folches mit Naphtha beſtrichen, welches auch einis 
» Schritte vom Lichte fich entzündet. Munker, ad Hyg.l.c. Ins 
fen nennen fie einige auch Glauce, für Kreufa, Hygin. 1. c. et 
Lunker., und fehen das Wort Kreufg für bloßen koͤniglichen Titel 
3, für fo viel ald Königstochter. 

CBIASVS, z, gr. Kelacog, s, des Argus und der Evatne 
sehn der Nachfolger feines Vaters im archivifchen Reiche. Apoi- 
cd. II, ı, 2. .. 

CRINACVS, i, Jupiters Sohn und der Vater des Maka⸗ 
ns der die Juſel Lesbus zuerſt einnahm und befegte.e Diod, 
„82. 

"CRINISVS, z, eigentlih CRIMISSVS (Serv. ad Virg. 
en. I, 554.), ein Fluß in Steilien, welder fih in einen’ Bär, 
der nach andern, in einen Hund, verivandelte und feine Händel mit 
= Segefta Batte, mit welcher er auch den Aceſtes zeugte. Serv. 
irg. Aen. V, 50. Hyg. f. 275. 5. ©. Acestes. 

CRINO, us, gr. Kowo, ös, ı) eine Gemahlin des Danaus, 
sie welcher er die Kallidice, Deme, Celaͤno und Hyperipte zeugte, 
pollod. II, ı vit. B 

3) Eine von des Antenor Töchtern, Paus. X, 27., kam 
16 Gefangene auf des Polygnetus Gemälden vor. 


CRINVS, i, des Argus und der Edadne Sohn, der aber 


3 Kriafus genannt wird. Hyg. f. 145 et ad eum Munker, 
_ | i j — NR 1 3 
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Merkur ius, unser we Be — a 
Heißt foviel, als Widderträger, "weil er um Abwendung ber Pi 
einen Widder auf den Schultern um die Stadt h 


gen, Idfänte fand man in 
fihen Haine, Paus. IV, g., und an andern Orten, wo er 
der auf den Achfeln hatte, — 
— en 
is Tochter. He 
CRISVS, ö 
Photus Schu Um 
‚war, - Paus, II, 2, 
Tod. p. 50g. 
CRITOBVLE, + ı 
her er den Pangäus zer 
CRITOMEDIA, wesen 
umbrachte · Hyg.k 170, * | 
CRIVS, £, At. Koros, &, 1) des Himmeld und ber Erde Sofm, | 
‚Apollod. 1, ı, 5., welder mit ber Eurybia, des Pontus Tochter, dit 
Alträus, Pallas und Perfeus zeugte. Id. ib. 2. Hes. Theog. Sys. 
Man ficht Teicht die Bedeutung diefes Mythus. Krius, den wir liche 
mit den Alten und mit Hermann de Mythol, XV, Sejugus (mit 
zolverv, abfondern ‚von demfelben Stamme vergl. p- VIIL)überfeten, 
als mit Kanncp. 20: für Widder, als Begriffdes Starken, er 
tlaren — fondert ab, als befondere Körper, die Geftirne, bie, weil 
fie aus dem Meere herauszufteigen ſchienen, eine Mutter erhielten, 
welde die mächtige Kraft des Meeres bezeichnet. Diele 
Geftiene (age) find in ſtetem Umfhwung (Palias, der Schwinz 
de), und den Zodiakus (Perfes, Tramens, von „u 
ür menıgv gebräuchlich) durchſchneidet die Sonne. Exwas modifs 
cirt finden fi) diefe Joeen bei Kanne Mythol. p.ıg- 2 
2) Des Phrixus Hofmeifter, welcher mit ihm nach Koldis 
ging, dafelbft aber den Göttern geopfert und feine Haut nach Ok 
wohnpeit an die Maucrn des Tempels gehefter wurde, S. : 
somallubs \ x 
„CROCALE, eine Nymphe aus dem Gefolge, der Diana 
Ovid. Metam. III, 169. 7 


CROCON, onis, gr. Koozav, wvos, Water der Gemahli 
des Artas, der Meganira, mir welcher er den. Elarus und Apbidas 
erzeugt haben fol. Apollod. II, 9, 1. Er iſt eineriei mird 
‚Kroton, det des Celeus Tochter Saſara zür Gemahlin: hatte, u 
ehemals einen Strich Landes in Artika belellen, ‚der von ähm Ort 
sonis regia genannt worden. Baus, I, 37. —— 
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CROCOS, i, Beliebter dee. Smilax, der endlich in eine Sa⸗ 
unftaude, fie aber in cin anderes Gewaͤchs ihres Namens verwan⸗ 
t wurde. Ovid. Metam. IV, 285..Plin. H. N. XVI, 35,,- 

CROESMVS, i, gr. Koosonog, #, ein Trojaner, welchen 

'eges erſtach. Hom. Al. XV, 522, 

CROKSSA, ae, gr. Koössce, 5, ber Ino Tochter, mie 
lcher Neptun den Bpjas jeugte. Steph. Byz. in v. Botaviov. 

CROMYONIA SVS, war eine große San bei Kromyo Ib 
rinthiſchen, bie jeher vielen Schaden that. Ovid. Metam. 

5 Bi Diod. IV, bi. Sie hieß eigentlich Phaͤa. Plutarch 
es. 11. 


CROMVS, iI, gr. Xccuoc. u, 1) Neptune Sehn, von weis 
m die Stadt Kronmon im Korinthifchen den Namen hatte. Paus, 
» 3. 

2) Des Lykaon Sohn, von dem die Stade Kromi in Artonin 
3 Namen hatte. Paus, VII, 5. 

CRONIVS, i, gr. Keoövios, u, 1) ein Freier der Siena, 

» abce fein Leben einbüßte, Paus. V, 32 


3) Jupiters und der Sippe Himalia Sohn, aus Eier 
‚od. V. 55. 


CRONVS, f. Saturnus. 


CROTALYVS, L, gr. KooreAog, s, em rer der Sippe 
mia, der frin Leben einbüßte. Paus. V, 22. 


CROTON, onis, cin uralter Einwohner von Italien und 
1. Seros der Krotoniaten, welder von dem Herkules, da er 
t Seryons Rindern durch Italien trieb ‚ unverfchends umgebracht 
ırde. Er hielt ihm cin großes Leihenbegängnit und fagte den 
nmwohnern vorher, daß von ihm eine Stadt würde henanns wer⸗ 
2. Diod.IV, 26. 


CROTOPVS, :, gr. Koorwnoc, 8, des Imachiſchen Königs 
Argos, Agenors, Sohn und der Tradifolger des Jaſus in dem 
inigreihe. Paus. II, 16. Seine Tochrer Pſamathe wurde vom 
oſllo verführt, und fegte, aus Furcht der Scante, das Kind 
g, melched die Hunde eines Hirten, der es fand, und für dns ſei⸗ 

erzichen wollte, fraßen. Apollo ſchickte daher ein grauſames 
rer, Döna (Strafe), ind Land, welches den Müttern die Kinder 
hm und fraß. Koroͤbus erlegte dieſes. Allein Ar el, deſſen Zorn 
ch nicht geſtillt war, ſchickte eine große Peſt, Paus. I, 54., wel⸗ 
beſonders um den Tod der von ihrem Vater hingerichteten Pſaͤ⸗ 
sche zu rächen, das Land traf. Das Orakel, weiches man dar⸗ 
er um Rath fragte, antwortete: Man folle der Pſamathe und. Sem 
sus Genugthuung fchaffen. Krotopus gon daher, weil ale uns 
Nen.wollte, won Argos nad Wegata. Conov. Nasa. 19: . 
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57, F., erzählt aus Yeykus: Sie ritten auf weißen % 
den “(wie die Tyndarides), fahen beide einander ähnlich und a 
Heide (wie) aus einem Ei geboren. Die Molioniden fanden ü 
'  olge dem Augeas wider den Herkules bei, und exlegten deſſen 
Hilfen, den Dameon. » Paus. VI, 20. Sie trichen autdy wir 
den Herkules von Elie ab, wurden aber von ihm auf dem 9 
nach den Iſthmiſchen Spielen erfhoffen,, Pind, Olymp. X, 
nicht weit von Kleonis, wo auch ihre Gräber noch lange zu | 
waren. Paus. II, ı5. Des Kteatus Gemahlin war There 
und fein Sohn Amphimachus, welher mit wor Troja blieb. 
V. 5. Homer. D, XIII, 181. Die Nachwelt verftand die 
densart, fie waren wie aus einem Ei geboren, nicht. Man na 
fie auupveis, als ob beide nur einen Körper hätten, Apollod 
7, 2. Daraus wurde daguels gemacht, und nun beide vom Scl 
und Eustath, fo geſchlldert, daß jeder an einem Leibe zwei K 
und bier Hände gehabt haben ſollte. &. Heide zu TI. XT, 5 
Inden wir überdie Bedeutung dieſes Mythus auf die Erfläc 
Creuzers unter Aftor zut ickweiſen, heben, mir, hier 
hanptfächlichfte aus Hermanns Brief NiKt-vas Wei 
uw. Pr 55. fg. Aus, Wo. ber. Werfafler: on Granger el 
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Molione Heißt die kommende; alfo können ihre und Neptims Sthne 
nichts anders als Ankoͤmmlinge von der See bedeuten. Aktor, dee 
Bemahl der Molione, ift nun der bringende, wenn -die Ankunft mit 
Dchaͤtzen und Handelswaaren verbunden gedacht werben fell. Die 
Zwill ingsbruͤder diefer Ankunft find Eurytus, der, welcher gute Se⸗ 
chaͤfte macht (eigentlich wohl, dem die Waaren von Haufe gus gus 
lixrßen) und Kteatus, der, welcher. ermad erwirbt. Alſo beit: 
wer Mythus: Ankoͤmmlinge aus dem Meere, welche Waaren Seins 
nn, ermerben bei gutem Sefchäftsgange Reichthuͤmer. Zugleige- 
es Elar, warum zwei Vaͤter diefer Brüder angegeben ‚werden, 
md warum die Brüder felbft Zwillinge fid. Kommen und hrinz, 
ven, die erften Bedingungen der Möglichkeit des Handels, wird 
sur durcht Meer mögli, das daher ald der wahre Water angeger, 
en wird. Eben fo find gute Geſchaͤfte und das Erwerben von 
Reichthuͤmern Zwillingsbegriffe, deren einer den andern mit ſich 
Ahrt. Creuzer beharrt indeß auf feiner früheren Anſicht auch. 
n der Symbol. Il. p. 387. 2te Ausgabe. — Vergl.: Übrigens“ 
soch Kenne zu Apollodor. p. 184 und 289, nn 

CTESIPPVS, i, gr. Krijcuxxocç, #, 1) des Polytherſes Seßn, 
Id. XX, 287., ein reiher Mann von Same, einer von Penelos: 
yes Freiern, ib. 295. , warf mit einer Ochfenflaue nach dem vers 
telften Ulyſſes, der ihm aber geſchickt auswich. Ib. 304. " 
zlückte ihm auch nicht, da er den Eumäus niedzrftoßen wöllte. Od. 
XXII, 279. Endlid wurde er vom Philoͤtius etlegt. Ib. 285: 
2) Sohn des Herkules und der Altybamia, Amyntors, Ks 
is⸗ in Pelaſgiotis, Tochter. Diod. IV, 37. Apollod. II, 
7 V t. 

3) Des Herkules und der Deianira, Oeneus Tochter, Sohn, 
jeffen Brüder Hyllus, Glenus und Onites ſeyn ſollen. Apollod. 
II. 7, 5. 8. cf. van Stav. Misc. Obs. T. III. p. 585. 
Schol. Soph. Tr. 54., Heyne zu Apollod. p. 199. 'fg- 

4) Ein anderer Sohn bes Herkules von der Tochter des Phy⸗ 
as, Midea. Paus. I, 5. X, ı0. 

CTESIVS, i, gr. Xrijcioc, u, 2) ein Beiname des Jupiter 
jeiden Phlyenfern. Paus. I, 51. | | 

3) Des Drmenus Sohn, der zwei eigene Städte beſaß und 
Water des Eumäus war, welchen die Phoͤnicier entführten und dem _ 
kaertes in Ithaka verkauften, deflen Schweine er hüten mußte. 
Hom. Od. XV, 415 et VI, 5. 


CTESYLLA, ae, gr. Kujoviie, ne, des Alcidamas Toch⸗ 
ter von Julis in der Infel Cea. Hermochares fah fie auf den Py⸗ 
thiſchen Spielen bei einem Tanze, und wurde fo in fie verliedt, daB 
er auf einen Apfel den Schwur ſchrieb, daß fie ihn heiratben wolle. 
Er warf diefen Apfel in der Diana Tempel,. wo ih Kreiyla Iaıd, 
die Aufſchrift das, and alfo den Ochmur ſelbſt hat. Kriyla it 
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me erbunden, (dem 
Er Hiett- auch nachher bei tren V uf 
verforochen. Da fi aber nach der Zeit eine 
ſo derſorach fie der Water auch dieſem. Allein 
rer. Anme ae —— au dem 
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daß bie, Kinder wı 

CVMAEVS: 
pollo von der, Stk 

rxde. Bei „ben Ad 

mius weinte.dh er Tage ı inaı 
es fehlte nicht viel,,vaß fie auf den Rath der Zeichendewter ind 
geworfen worden wäre. Doc) da andere. es , dahin deuteien, 
daß ihr Weinen die Ueberwindung der Achaͤer bedeutete, fo Gr 
fie ih in ihrem Anfehen. Augustin, de C, D. IH, 1. hıl, 
Öhkegukns' de Prodigg. 87 et ad eumi Scheffer, Ueber ik 
Lage des Teinpels vergl, Heyne Exc. III. ju Aen. VI. 
‚.CYNINA, ae, eine Göttin der Römer, unter deren Schute 
die Wirgen (fanden. Augüstin. de C. C. IV, 8. Laäctant. Inst, 
L 20, 56. " 
CVPAVO, onis, des Cyknus Sohn, kam ald Anführer ber 
Ligurer dem Aeneas zu Hilfe. Virg. Aen, X, ı68, . Cye 
aus, ld Heyne zu Virgil a. a. 8. 

GVPENCVS, ö, ein Rutuler und Feind des Aeneas in Sa 
ken, den er felbft erlegte. Virg, Aen. XII, 559 er ad eum 
Serv. s Pr 

CYPIDO, inis, gt. ”Edus, wros, f. Amor. 

CYRA, ae, die Göttin der Sorge und Unruhe, Sie fat, 
da fie einſt Über einen Fluß ging, einen freidigten Thon, den fie 
Gedanken aufhob, und einen Menfchen zu bilden anfing. 

aber Javiter dazu Bain, ſo bat fie ihn, ihr Werk ju befecien,. Sie 
erhiele foiches duch) allein da fie ihm ihren Namen Kura * 
mollte, fe verlangte Japfter, daß. cs den ſeintgen bekommen follte 
Zu ihrem Streite kam auch die Erde, die ihn gleichfalls nad Ahrem 
Namen benannt haben wollte: &ie cuften Daher: den zum 
Richter, der alfo urrheites MA do , Inc), Kain Tennt du 
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„geben, fü nimm auch den’ Leib. Weil du ihn Aber, Kura, zuerſt 
ildet, fo behalte ihn, fo lange er lebt. Da er aber aus Erde 
deu) gemacht zu ſeyn fcheing, fo werde er Homo ;genannt. 
yg. f. 220. ' .... 1 
CVRAE, arum, die Rachgbttinnen Ber Alten, die ihren Sig 
An Eingange der-Hölle harten. Virg. Aen. VI, 274. Das Höfe 
Sewiſſen. Daher fie Virgil ultrices nennt. 0 

CVRETES, um, gt, Kugires, "or. 


Das Alterthum läßt ung zwei werfchiedene Gattungen von Mens 
ſchen unterfcheiden, welche diefen Namen führten. Die erften find 
Die Alteften Einwohner. von Aetolien, ein Stamm von Wilden, wels 
Ge Aetolus vertrieb, da er Aetolien einnahm. Ron ihnen redet 
Apollod. I, 7, 6 und nennt Aerolien Kupnrlda yapav.. Vergl. 
Strabo X, p. 465. Mie bewohnten ehemals die Inſel Chalcis, 
der Eubba. Da fie fi) hier einft mit Ihren Feinden auf dem les 
lantifhen Gefilde herum fchlugen, faßten fie biefe bei ihren langen 
vorn herabhängenden Haaren; und fie verloren dadurch. :: Dies gab 
ihnen die Veranlaflung, fi die langen Haare vorn abzuſchneiden. 
And fie wurden von xuoa, tonsura, Kureten genannt. Athen. 
XII, 6 leiter gar den Namen von ihrer Sorgfalt für die Haare 
ber. Sie fluͤchteteny, nachdem fie Actolus aus Actolien vertrieben 
hatte, nad) Afarnanten. Die zweiten Mind uralte Priefter Jus 
piters in Kreta, deren Fabel unter die dunkelſten der alten Welt ges 
Bört. Denn fie find nicht allein mit den Kabiren, Korpbanten und 
Idaͤis Daktylis häufig verwechfele worden; fondern überdem hat 
man auch in ihrer Geſchichte Häufig Phrygiſche und Kretenfifche Fa⸗ 
Sein mit einander vermifcht. Die Llaffiihe Stelle von ihnen iſt 
Strabo a. a. D. Diefer hält die Benennung für ganz griechiſch, 
und nach ihm leitet jich Diefelbe von xögog, Süngling, ab, und Kus 
reten waren nichtd anders als Sünglinge, die bei feierlihen Gele⸗ 
genheiten in Waffen Opfertänzge hielten. Bewaffnete Tänzer waren 
nicht allein bci den Morgenländern, fondern bei allen halbcultivir⸗ 
ten Völkern gewoͤhnlich, bei denen Krieg und Waffen die Hauptſa— 
che des Lebens ausmarhten; die daher bewaffnet nicht allein hei ih⸗ 
ren Verfammlungen , fondern auch den religiöfen Feierlichkeiten ers 
ſchienen; ja fich felhft ihre Götter als bewaffnet dachten und Ke auf 
dieſe Art vorſtellten. So hielten denn auch, nach Strabo’s. Zeugs 
nifle, die Pelasger und hier befonders die Kureten dergleichen Wafe 
fentaͤnze. Mit der Zeit wurden diefe Waffentänger mir den Korys 
banten und Kabiren, oder den uralten Prieftern der Cobele und 
Aderhaupt der Goͤttin, melde das Symbol der Natur ausniachte, 
verwechſelt. Diele Verwechslung war nicht ſchwer, da auch biefe 
bei ihren Verehrungen Waffentänge hielten und Lärm und kriegeri⸗ 
ſche Muſik liebsten, Da nun die alte Sage vorhanden war, Rhea 
Babe. den jungen Jupiter vor den Nachftellungen feines Vaters , de& 
Kronus, anf Kreta verborgen, und dur Mut und MAaakroriüire 
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wobei man die 
Di ime ſeines © 
auf die Kureten üb 


ter, hee Waffen zujam 
Kindes Aberräubten. Diod, 


‚oder auch für Prieſte · 

fg9.: Ovid. Fastt. 

diejen gilt es, was 

Floͤtenſpieler, zwei un 

und / der Rhytia (iſt andere wei 

eine Nachricht, die oſſenbat aun vir wm bende 

und Bakchiſchen Orgieu, mo die Floͤt ge 

So gehört es auch hierher; wenn man bie, Kuret 

Apollo und der Mymphe Danaisvangab.) Der cigent 

oder der Wächter Jupiterg, werden von den Alten nur d 

Proclus in Plat, V, 3 was Spanh, adı Callim. 5 
auch aus Münzen erläutert hat. Diodor, der ſie ſtets mit den 
Idais Dattylis verknüpft, fest ihre Zahl auf neune. — Dennnidt 
allein mit den Kovybanten, auc mit ‚den Idaͤis Daktylis; wurden 
dieſe uralten Waffentänger verwechfelt. Was alſo vondiefen Dat 
tylis gilt, daß fie am Ida Waffen gefchmiedet und Eifen verarbeitet, 
ef. Schol, Apoll. I, 1129., das erzähle Diod. V, 65 aud won 
den Kureten und nod) mit vielen Erweiterungen. Nach ihm waren 
fie die Erfinder der nuͤtzlichſten Dinge für das Menfchengeihleht; 
iehrten Käufer bauen, die zahme Viehzucht und den Honighan. Sie’ 
ſeibſt wohnten in Bergen und Wäldern. Dies ſetzten einige nad 
weiter fort, und machten dieſe Kureten zu Prieſtern und Weiler, 
weldye die Titanen erzogen; Ja fie ftellten fie fogar als Wahrfager 
vor; wie Apollod. 111,5, » diefelben anfüher. —— Hatte man 
aber einmal den Schritt gethan, Kabiren, Korybanten und Kures 
ten, als Diener der Religion ein und daſſelbe ſeyn zu laflens fo 
ging man auch leicht cine andere Verwechslung. ein, nämlich die, 
daf, wie die Kabiren bald als Diener der ſamothraciſchen Religion, 
bald als die Goͤtter derfelben, ‚betrachtet. wurden, man aud ein 
gleiches mit den Kureten that; und ſie bald als Götter, bald ald 
Hrieſter, aufſtellte. So verfahren die Verfafferider Orphlihen. 
Hymnen, wo diefe Kureten (in der 55ſten) als Erhalter der Welt, 
die Leben und Wohlthat geben’ und zerſtoͤren, als die Stifter einer 
geheimen Religion, die zu Samothrace wohnen,.als Zwillinge, 
die den Schiffen günftig find; in einer offenbaren, Berwechelung mie 
den weltſchaffenden Kabiren uand.der Shiiamuhritter Diectuten, 
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Srichen werben. Vergl. Voß mythol. Br. II. p. 8. So 
D in der 38ſten. Honme, Korybas der nächtliche —8 ‚genannt. 
ger ‚RR, bie ĩoſe Hyomne als bloße Prieſter und Diener der Ch⸗ 
ihet,... Do ſahrt aber auch Strabo a. 2 OÖ; bereits aus dein 
us die Verwechslung der Kureten mit. der Gottheit der Kahls. 
sap. Und Pausan. ergählt uns IV, 51. , daß diefe Kureten zu 
Iſſene einen Tempel. hatten, in dem ihnen alle Arten von Thieren 
fert und mis den Vögeln beſchloſſen wurde. : Mac diefer Ents 
—* ing haben wir alſo die Kureten a) als einen wilden Volke⸗ 
mm, b) als die älteften Waffentaͤnzer bei Opfern, c) ale d m 

Bänter des jungen Jupiter, d) ale Priefter der Eybele, 2 r 
finder und Weiſe der Vorwelt, ja auch als pavreıs —, - 
5 = Gottheit der Kabiren, anzufehen. Der gewöhnliche a .. 
kp, aber die Alten mit Ihnen verbinden, if der, daß fie-als Prie⸗ 
Me vber Wächter des Jungen Jupiter vorgeftellt werden. Won ihe 
= ea leitet Dionys. H, & die Salier der Römer ab. Apollod. IH, 
2 1esgähle uns aber," daß fie endlich Jupiter mit dem Blige ers. 
Er: fie den jungen Epaphus anf der Juno Anftiften vers 
1 













Sicehe Abtigens über andere Nachrichten Nonni Dionye, 
55:und a, D. Clem. Alex. Protr. p. 15 na Heyne 
Apollod. p- 7. und 220. Kanne. ‚myıhol, 71. * 
ägner a. a. O. p..250, fg. Trenzer yindot. II. 
&,,umb a. D. ate Ausg. IL, p. 55. III. p. 40% IV. p. 4 
erſte Ausg. 
CVRINVS, i, ein Gott ber Sabiner, weichen T. Tatius, 
derſeiten König, mit nah Rom brachte, als er ſich mit den Seinen 
J daſelba niederſieß. Wer er geweſen, iſt nicht bekannt. 


CVRITIS, is, war beiden Sabinern die Juno. Die fol 
den Namen von Curis.haben, welches bei den Sabinern ein Spieß 
J weil fie denſelben führte, Festus III. Wenigſtens waren 

r Bie-Spieße geheiligt, und ihre Statue viemals damit abgebildet. 
Piutarch. Quaest. Rom. 87. Ovid. Fast. IE, 477. 


. CVSTOS, odis, ein Beiname Jupiters, unter weichem tm 
Domitian einen Tempel auf dem Kapitollum erbaucte, ale er das 
felaft wunderbarer Weife In ber Kleidung eines Prieſters, bet dem 
VBiteſlianiſchen Tumulte erhalten wurde, Tacit. Hist. III, 74 
Doch find bereits ältere Münzen vorhanden, wo diefes Beinameng 
gedacht seird. Jupiter Kuftos wird auf einem Throne abgebildet, 
mit einem Spieße in der einen und dem Blitze in der andern Hand, 
Woräber dann auf einigen Muͤnzen die Worte Jupiter custos, auf 
anderen Jupiter liberator, ſtehen. Havercamp. Thes, Mo, 
rell. T. 1. p. 474, Eben dieſe Abbildung findet man noch auf einer 
eheruen. Lampe. Borioni colleet. autig. 86. Auf einigen andern 
Eh er ganz nackend gebildet, fo daß er aufrecht ſteht, ſich mit. der 
Anten Hand auf einen Gpies ſtuͤtzt, mit der rechten aber eine Schala 

"As cin brennendes Jeuer auf einem: Altare hält, alt ven Marta. 
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Iovis eustos/\Beger. Th: Br. T.II. 
dem Jupiter Milieus oder Ieeſius für 
CYAMITES, ae, ‘gt. Kvanlans, 8, * 
einen Tempel in Artita. Er foll das San 
Haben ‚ oder fonft ein alter Werd 
<ius Lex. gr. h, W.Toup in 
x iu richtig gepeigr; daß alle die Stelle 
“ Bakchus bezog, vielmehr don einem attifchen 
dem man vie Wahl der Obrigkeiten durch 
Symbol. - 
'CYANE, er: 
ina, die ſich 
etc. Sie hi 

„eine Duelle ze 

ferpiua daſelbſt ih, 

ſuchte, ließ Cyan 
men, woraus Cer 

Lichhaser, der fie 
Fluß verwandelt + 
flofen in einem & — } Meer, Ovid 
Nach andern entitand dieſe Rueue vom Schlage des Pluto mil feit 
Zwelzack, als er die Erde eröffnete und mir Proferpinen in den Or 
fuhr. Ste war audy diefer lehtern geheiligt und die Steilianer bräße 
ten ihr jährliche Opfer. Diod, V. 

2) Des Liparus Tochter, welche Aeolus heirathete, und mit 
welcher er die Aolifchen Infeln befam. Diod, V, 7. 

CYANEAE PETRAE, gr. Kuavear Tlergms, font aud 
Planctä, Spndromades, Symplegades genannt, ein ar 
“Beine Inſeln oder Felfen am fehwarzen Meere, die ihren Nu 

men von ihrer ſchwaͤrzlichen oder bläulihen Farbe Haben follen. 
Apollon. II, 318,591. 608. ib. Schol. Vergl, vw, Stav, ad 
HByg. L. 19. 20 Es find aber vichmehr zwei Haufen Bel 
fen von ungleicher Geftalt dafelbft, Pomp, Mela IT, 7., woron 
ver eine Theil auf der Seite von Ajien, der andere von Europa, liest, 
die mur einen Raum von zwanzig Stadien zur Durchfahrt laffen, 
und chen daher, weil fie gleichfam zufammen ſtoßen, Gumplegaden 
genannt worden. Strabo III, ı4g et VII, 519. Mam- nennt 
fie auch wohl ouvögouddsz ergus, zufammenlaufende Felfen, Tur; 
Sat. XV, ı9. cf. Munlier. ad Hyg. £. 21,, und-dichrere von ihr 
hen, daß fie beiveglich wären, Bald follten fie ih von einander bu 
geben, bald dicht zufammenfügen ; da fie dann alles, was jwilden 
ihnen hinführe, zufammen quetſchten, daß es zertraͤmmert mirde, 
ja, auch nicht einmal ein Bogel unbeſchaͤdigt zwiſchen durch fliegen 
tönnre, Apollon. Rhod. II, 520. &s flieg dabei ein dicht Naud) 
auf, der fie mit einem Nebel umgab, durch den kein Wogelzu flies 
‚gen ſich getrauete. Hom. Od, ML, 75. Tugt wunue snttutt 
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liches Geradͤuſch gehört, Apolkod. I, 9, 29. , welches vermuth⸗ 
) von dem Brechen der Meereswellen berrührte. Es war ihnen 
weohe, daß fie unbeweglich ſtehen bleiben follten,, fobald fie erwas 
echlichen. Orph. Argon. 680. Und dies gefhah auch, da die 
gonauten hindurch geſegelt waren. Homer ſetzt fie bei Siciften‘ 
3 wahrfceinli folgte er dabel einer dunklen Sage. S. Argo- 
utae, . 


CYANEE, es, des Fluſſes Mäander Tochter, mit welcher 
tletus den Kaunus und die Byblis zeugte. Ovid. Met. IX, 551. 


CYANEVS, i, ein Xreicr der Helena, deſſen Name aber. 
runeus heißen follte. Hygin. und dazu Munker. 


GYANIPPVS, i, gr. Kvavınrog, u, des Aegyalens Sohn, 
B Adraftus Enkel. Als fein Water geblieben war, führte Diomed 
d Eurpalus die Vormundſchaft über ihn. Apollod. I, 9, 13. 
. Pause. II, ı8. 50. . Ä 


CYATHVS, i, gr. Köados, s, des Archeteles Sohn, Munde 
ſenk des Deneus, der es bei dem Gaſtgebote zu Phltus verfah, 
id dem Herkules anſtatt des Handwaſſers dad Fußwaſſer aufgon, 
ofür ihn diefer mit einem Finger auf den Kopf ſchlug, daß er farb. 
pollon. I, 1213. Zum Andenken deſſen baueten die Phliafier 
re Zelle an des Apollo Tempel, in welcher die Statuen des Herkus 
8 und des Cyathus zu fehen waren, wie diefer jenem einen Becher 
wreichte, Paus. II, 15. Athen. IX am Ende nennt Ihn nad 
m Kerodot Eunomns, Diod. IV, 56. cf. Apollod. II, 7, 6. 


CYBEBE, es, gr. Kußnßn, ns, iſt fo viel als Cybele, wel⸗ 
efolhen Namen von xvßrßm, ich gerathe in Wuth, Hat, weil 
> die Menſchen rafend niadhte. 


CYBELE, es, gr. Kußän, ns *). Phrygien **) mar 
r Haupiſitz des Dienftes diejer Goͤttin, die in Griechenland Häufig 
ie der Rhea, ja fogar häufig mit der Gaͤa oder Erde und Veſta, 


2) Kußerog, Kußelio, Kußela, vergl. Hemsterhus. zu Lucian. Iud. 
Vocal. Tom. 1. p. 308 fg. Bip. Strabo XII. p. 567. (p. ı82. 
ed. Tzschuck.) Moser 3u Nenni Dionys. p. 229 fg. ' 


+) Die Phrygier hielten fich für das Altefte Bolt der Erbe (Herodot. 
II, 2), und fo alt wie fie, mußte auch dieſer Bergdienſt heißen. 
Hatte doch diefe Bergmutter Ma (Ma) das ihr hul: 
digende Volk von bumpfer Thierheit zu menfhlider 

. Sitte erhoben. Greuzer Symb. II. p. 37. 2te Ausg, In 
Griechenland aber fol das Bild ber GHöttermutter 297 dv. Zroja’s 
Berftörung mter Erihthonius und von dem Phrygier Hyagnis 
zu Eelänä bie Zlöte und bie Phrygiſche Weiſe eingeführt worden 
feyn. Die Dichter trugen woh! am meirſten dazu bei, bie Rhea bes 
Kretenſiſch⸗ Sriehifyen Götterſyſiems mie der Phrygiſchen Cpbele 
zu verſchmeizen, welches dann bleibende Bitte werd bis aut ten 
Elegiker Hermeſſanar uud auf die Rèmiſchen Dikter Lareetin& um 
Katullus, ja 6id auf Appulejus heran. Greuztt rm D. 2. AS 


' 
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verwechſelt wurde. Denn mit den MM 

einer. alles erzeugenden und-vom Himmel) i 

Maturkraft vereinigten ſich gewiſſe Pbttofophifähe 

die alles auf den Uranus und die Gän ‚oder n 

Rhea, zurückführtenz um eg v 

allen dieſen ern de j 

daß fie Symbole der Fruchtbarkeit, der a — 

Hierzu kamen 'nun noch allerlei myfifche, aus. der ara 

ſprache enftandene Bilder, dfe den Mythe 

eigene Wendung 11) 7) 

Fruchtbarkeit von 

dem Bilde einer | 

die Exde fielen,  vors 

barkeit, geht im Witte 

beim Erwachen des 

verlornen Lieblinge, | 

hen endlich findet, 

nach Augfilihem St 

weint, vorgeftellt. ones 

der Religion der Cybele 1 J 

entmann ift. Endich kamen much vıldlide Feſtte * Ah 

ter mancherlei pantomimifchen Worftellungen: von Wildheit, Lärm 

und Toben fchilderte man den ehemaligen Zuftand der Wildheit, der 

durch Kultur und Erfindung des. Ackerbaues verbeilert worden wart 

man vergaß mit der Zeit die Bedeutung des Ritus, aber ihm felök 

behielt man bei. Auf diefe Art entwickelte fih die fonderbare Mpr 

the der Cybele und ihres, Gottesdienftes, — Wir willen über! 

aber fehr wenig von dieſer Göttin; denn das, was Diod. III, 

59 aus Mißverſtand in wahre Geſchichte verwandelt hat, kann nicht 

dafiiv nelten. Doch hier ijt feine Erzählung. "Die neuern Orphitee 

gaben dic Eybele für die Tochter des Prorogonus aus. Doc diefe 

Seſchlechts ableitung iſt ganz neu. Diodor ſagt z dies iſt der phrys 

giſche Mythusz über den Lybiſchen, auch von Diodor ange 

führten, fo wie über ein drittes Maͤhrchen, das Servins zu Ae- 

neid. VII. erzählt, fo wie Über ein viertes des Arnobius verbteis 
ſich Wagner a. a, Orte. p- fg. Cybelens Vater war der 
ig Mäon in Phrygien — alfo wahrfheinid der erſte Stifter 

ihres Gottesdienftes — Ihre Mutter aber war Dindyma. Ihr Bas 

ter war verdruͤßlich anſtait eines Sohnes ein Mädchen zu erhalten. 

Er ſetzte alſo nach ihrer Geburt dieſe Tochter auf dem Berge Sbe⸗ 

lus weg, wo fie anfangs von Pantherthieren und Löwen gefängt, 

dann von einigen alıen Weibern auferzogen wurdes Cybele wurde 

ſehr ſchoͤn und klug. Sie erfand bald die Pfeifen und Trommeln, 

und allerhand Mittel, wodurch fic die Krankheiten des Viehes und 

der Kinder bei den Sandleuten heilte, und daher von ihnen dem Nas 

men der guten Mutter vom Gebirge erhielt, Bliunen dfefer Zeit 

unterhielt fie eine Art von Treautihatt wir dem Daripps aurut 
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Meite Rd; in ein Biehe@berfändritß ui Bet Niele ber Athe ·), den 


Mößfee der Tochter des Könige Garganüs, Nana, der mit'ißr"gieh 
BE. Schickſal gehabt, wengefeht und von den Hirten erjogen- worden 
ik. Mit der Zeit ward. Gybele entdeckt und won ihren Aelteuı'wied 
angenommen. Ihr Water aber erfuhe nicht fobald ihre alzu 
hoße Vertraulichkeit mis dem Attis, als er diefen hinrichten Hei 
wm ward Cybele vor ©Sd‘mer taſend, und durchirrte mit zerſtren⸗ 
#-Baaren und dem Lärme von Trommeln und Pfeifen mehrere 
Imder bis zu den Spperbotzern, wobei: Marſyas ihr * 
war. — Die Ausbreitung · der Kultur in mehreren Län 

va. — Sie verlor dieſen auf die bekannte unglüdliche Art, nk 
ü bei dem Apollo aufhielt. Indeß entftand in Phrygien Bie * 
wich Theurung und Hungersnoth, und endigte ſich nicht cher, bis 


win auf Befehl des Orakels der Epbele goͤttlicht Ehre erwies und dee 


2 Korper begrub. Man fand jedoch dieſen nicht, ſondern begrub 
ws fein Bild *). — Wer ſieht nicht hier das Herumirren der IRe 
ach dem Oſiris und feine Wiederſindung — Eybele aber erhielt. 

durch. die Veranftaltung des Königs Midas zu Peflinus 


am prächtigen Tempel, Mehrere andere erzählen die Geſchichte 


We dem Attis auf audere Art. Sie laflen ihn bald von der Cy⸗ 
He.ans Eiferfacht, Hald durch ſich ſelbſt, entmaunt werden... &. At« 

vo. Berg Treuger Symbol. II. p. 5ı fg. 2te Aug. “Dee 
* der Cybele aber breitete fi bald von Peſſinus aus durch 
ang Vorderaſien. Sie erhielt Tempel anf dem Berge. Sta, 
Andyemnus und Afpordenum, ingleichen zu Andira, Berecynthue, 
w Fluſſe Phaſis, und bekam davon die Beinamen, Peffinuneia; 
Wa, -Dindymene,: Afporina, Berecynthia, Andirine, Aalen, 
— Mygdonia. ©. die einzelnen Artikel. Auch & 

md erhielt bald ihren Dienſt, und Oparta, Athen; Ania, Da Des 
4 wab andere Orte, Tempel biefer Born. Endlich im Yapsı 





neber die Formen bes Vorts vergl. Hemeterhus. u: Graer, * 
Lucian. ——— IX. p. 382. Kut das Berbältniß der Sy 
ee ieberfut ber ganze Heil. Dienft, indem das Vaza 


en befielben in bem mit bem Fruͤhlingsas⸗ 


fange beginnenden. {7 —* e dargeſtellt wurde. Greuzer a. a. D. p. 38. 


2 ande Ai der — —— find in dieſer Erzählung 
sicht zu Bergdienft biefes uralten: Hiea 
. —*5 das —— — Kr als Babiehäter feiner . 
den denft und als der —2 — Auch das aus 
bemerkte Caͤlibat des ganz der Deufit ergebenen Kunderweſens Wars 
iſt bedeutend, und erinnert an die: ofigkeit ber 2 2b a 


die GSiafährimg des: Apo 

tenſpiet iſt bedeutend, fo wie bev Zug nad. dem —e— 
worin ber Zufammenhang des Eybelendienſtes mit den Kait 
Sändern, und ber Bang, den er — y zu win N —5 — 
Beif: aapgeibiefen db: 


» 
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Roms 547 holte (ch, nach der 

ſchen Bücher, — 
und ſchickte deswegen eine feierliche Geſandiſchaft 
als, zu Pergamus, ‚damit ep ihnen die Statue. 
finus, die in einem viereckigten Steine, nach Art 
fäufen,, ‚beftand „ verabfolgen laflen möchte. St 
Befiegung von Vorderafien, dem inan nunmehr, 
wadın,. mochten wohl hierzu die erſte Veranlaſſung ſeyn 
wurde die-Bildfäule mit den. — —— 

aus eingeholt; ©. Liv. 20.. 10. 11. 14. 

ſpaͤter hin erdichtet fe r 
begehen habe, O1 9: Man N 
zuerſt in dem Tetupı 

etbante man ihr eben 
aud)-befondere Beierh m 
wie man fie bier befi nan 
ner feierlichen Umdı 

ken, Megalefia gen, 

lichteit, da.die Bildaum uysaı 











Galli genannt, die ſaͤmmtlich Verſchnittene waren; und einen 
willen Archigallus zum Oberpriefter hatten. Gegen das Eude des Ak 
wiſchen Staats artete dieſer Dienft, wie alle dergleichen-ausländifht 
Religionen, befonders in Schwärmerei aus, Ueberhaupt warkärmen | 
und Raferet mit der Religion diefer Göttin verbunden. Ihre Die 
‚ mer, die, nach dem Beifpiele des Attis, Verſchnittene zu Ten, für 
eine nothwendige Eigenihaft hielten, erhisten.fich auf alle Weile 
durch den Laͤrm von Pfeifen, Trommeln und Pandpaufen, durh 
Tanzen-und Umherfpringen, wie durch feltfame Bewegungen dr 
Kopfes und Leibes, ja endlich fogar dadurch, daß fie fic) blutrüns 
fig ſchnitten und fhlugen. Die Raferei aber jchrieb man der 
Göttin ſelbſt zu. cf. Strabo X. p. 522. Sie ward-daher Enthes, 
die Begeifternde, genannt. Wie man fie auch Cybele Die zafende; 
von ihrer entgegenfommenden Gürigfeit aber, und wegen ihrer Gar 
fhente, Antaca; oder in Ruͤckſicht auf die mit ihr wermechfelte 
Rhea, Magna mater, Mater Deum, nannte. Die gemöhnlis 
hen Attribute, an denen man fie auf allen Gemmen und Weänpen 
erkennt, find die Mauerkrone, die fie, als die Erde, und vielleicht 
auch in Beziehung auf die mit dem Ackerbaue verbundene Anlegung 
von Städten, führe. Ovid. Fastt, VI, 551. Doch erblidtman 
fie auch bisweilen nur verſchleiert. Ferner gehören hierher der War 
gen, den Löwen ziehen, Lucret. II, 600.,.deven zmei, ad 
dier, vor den Wagen geſpannt find. Schol. Arist, Avium v. 
877. ef. Buanorott. Össerv. T.]. t. 10, Biswellen ftchen au 
die Löwen nur neben dem Seffel, worauf fie fißt. So ward fie in 
Athen vom Phidias abgebiltet, Astian, Berigl pr rzo (Amst, 
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35). Die Fabel erzaͤhlt, daß dieſe Loͤwen Atalanta und Hippo⸗ 
nes find, die ſich in ihrem Tempel unerlaubte Gunſtbezeugungen 
‚defen und dafür von ihr verwandelt wurden. S. dicfelben. Ein 
es Attribut macht die Handpauke aus. Sie reitet mit derfelben 
weilen auf einem Löwen. Froelich Tent. rei num. p. 279. 
Keener führe fie einen Spics und Scepter dabei; noch ſeltener, 
» dann in einer offenbaren Verwechelung mit der Ceres, Korns 
en. Bisweilen fteht Artis als ein nadender Knabe bei ihr. ck. 
ällant. N. Imp. T. 1. p. 210. Corrarii num. mod. max, 
20. 5ı. 56. 45. 54. 11. 21. 40. Mediobarb. p. uBı. 205. 
were Abbildungen findet man bei Montfaucon Ant, expl, 
‚L.P.ı.t% ı — 5. ‚Lippert. Dactyl, Taus. I. t, ög. 
d cin Beiſpiel der fpäteren Vereinigung fo vicler Symbole in der 
arſtellung der Cybele, dient das Überladene Cpbelenbild in der als 
ı Sammlung der Familie Orfini (in Gronov. Thesaur. Antigg. 
aecc. Tom. VII. p. 424.). an ficht über der Thurmkrone 
ch eine mit Sonne und Mond. bezeichnete Müge, da in älteren 
lidwerken diefe Naturgottheiten nur einen Schleier Über das Hinz 
Haupt haben, fo dann über die ganze Figur den weiten, mit Loruss 
men gegierten Mantel auögebrcitet; den Zodiakus über den Schuls 
a, im der einen Hand Pfeile oder Blige, in der andern dad 
iſtrum und den Schlangenftab neben der Handtrommel, auf dem 
bten Arme Fackel und Bogen und Bilder von alleriet Thieren, Lo⸗ 
Eber, Vögel, Schildkröte und Eidechſe, und daneben zur Seite 
ı Throne die gewöhnlichen gmwei Löwen. Damit verbinden wie 
ei Darflellungen in Ereugers Abbildungen zur Syms 
4. Die eine Tafel II. n. 2., wo Epbele mit der Thurmkrone und 
6 Hinterhaupt mit einem Schleier geſchmuͤckt, und mit einer Hands 
ımmel auf einem von zwei Löwen gezogenen Wagen fährt. Das 
ben figt auf einem Baume eine Taube. An den Stamm lehnt 
b Attis, ebenfalls eine Handtrommel haltend. Daneben ſteht 
a Sirtenftab (aus Zoëga Bassirilievi di Roma, Tom. |]. t. 
(IL); und die andere Taf. III. n. ð., wo auf der einen ©eite einer 
tänze von Theflalonich Cybele verfchleiert, auf der andern aber 
3 Kabire mit dem Zodiakalfteinbo und dem Kammer fidy befindet 
us Beger Thesaur. Brandenb. Tom. I. p. 485). &chlüslih 
eweifen wir noch auf eine fonderbare Erklärung des Serv. zu Virgil. 
sn, JII, 115, 61. 

CYCHREVS, ei, gr. Kuyoeus, dos, des Neptunus und dee 
alamis, einer Tochter des Afopus, Sohn. Er erlegte einen gros 
n Drachen, welcher die Inſel Salamis verwültete, und mard das 
e der König diefer Inſel, die er, der Kinderlofe, nachher dem Te⸗ 
monch überließ. Apallod. III, 11, 7. Heyne p. 307. cf. 
iod. IV, 72. Schol. Lyc. 175. Ein Ort auf der Infel führte 
n ihm den Namen Eychrius. ©. Steph. Byz.ı.v. 
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CYCLAEVSY ö,veittialter Held de 
fel gottliche Ehre auzuthun ande) 

—— um, Er — 
älteften, die uns Heſiodus D 9 hen, 
u und Arges ——— 
erinxius Hermann] Wertterleuch ten) 
und Kanne, als die erſten elektriſchen €) onen 
oder als das erſie Gewitter zu verftehen, und die 
welche die Erde oder Gäa mit dem Uranus 
Water zu mächtig zu Werden fihlenen ‚fo wer 
Centimanen, in den Tartarus unbı 1e in 
zum Wächter. As nachher die Er über die Wer 
tern Söhne betebt, oie Titanen. „- gen den) Lira: 
machte fie esdem Kronus oder Sarurı is zur ð 
die Enflopen und Centimanen, "aus je. m Sofa 
Erithat es, doch nur eine Zeitlang. Bon 
‚giter und feine fünf Vrider gegen de. Tira 
Nach, jene zu ihrer 
fen Rath) befolgte Jupiter und erhie den Sieg 2 
veſchentten die Eyklopen den Jupite mit d T 
dem Dreizad und Plato mie dem unnchtbar machenden du 
oben Erzählte will nach den finnreichen Ertlärungen- Huge 
fg. in der Kürze fo viel fagen. Der Irgte Titanide Rronos, it 
Zeitgott, mit dem die Schöpfung des Uranus und der Giafih 
Fhloffen , mußte verdrängt werden, fobald man nach und nach a 
fing, die Zeit nad) beſtimmten Abſchnitten zu vertheilen, fobald mad 
alfo den Jahresgott, der im Stillen heranwuchs, fand, Um 
nus hatte den drei Centimanen, wilden Uemenfchen,- trogig und 
voll unbändiger Kräfte — Höhlenbewohner, Troglodet 
— einen unterirdiſchen Aufenthalt angewiefenz für fie, Menfcen 
unſtaͤten Sinnes, ging der Himmel mir allen feinen Erfee 
unbemerkt vorüber, folglih fannten und achteten fie au ihren 
Bruder, den Zeitgort nicht. Er lich fie während feiner Kasis 
haft in ihren Höhlen, bei ihrer Lebensweiſe, bei ihren Sitten. 
Allein noch ein anderes Gefthlecht, Eraftvol, wie jene, aber innis 
ger und zu den Künften geſchickt, hatte Uranus hervorgebracht; 
biefe ſchritten vorwärts zu einem gebildeteren Leben, erfanden Walz 
fen zum Schug gegen rohe Macht, Die alte Welt nannte fie&y 
open. Sie machten Verſuche zum Feldbau (daher ‚ein nadläfig 








*) Die erfie Hälfte ihres Namens, fagt Hug p- 161. alfo das Bart 
xUrAog, wird don einem Kreife, einer Kreisbewegung Umb äud ven 
dem Sonnenangefihte, dev Sonnenſcheibe und von. der — 
Mondes gebraucht (in der lestern, feltenern Bedentng ıyl 
Prometh, gı, Sophocl. Philoctet. 1357" Parmenid. Clom. 
Alex. Stromat. V. ult.). Die zweite Hälfte bezieht Ps) 
Sehen. ©. Eustath. zu Odyss. \,6g 
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‚wiebener Feldbau mit cyflopiſchen⸗ Pflanzungen verglichen wird 
rabo XI. p. 346, ed. Casaub.), und lebten unter ter Herr⸗ 
mft des Zeitgottes. Aber fiehalfen dem Jahresgotte auf den Thron, 
B fte mit Waffen verfahen; fie kämpften alſo, ale der fähinere 
il des Menfchengefchlechts, in vielen harten Kämpfen gegen blinde 
walt und angeflammte Wildheit (denn in Aegypten betrachtete 
zı die Zitanenfämpfe ale ein Anftreben gegen den Jah esgot: und 
sen menfhlichere Eebensmelfe, vergl. Hug p- 155 fg.) Nun 
ten zwar auch Die Höhlenbewohner die neuen Einrichtungen bes 
&en (jle wurden vom Jupiter los gebunden); allein jie wollten ſich 
* Ordnung nicht fügen, fie erhoben ſich gegen geſellſchaftliche Ver⸗ 
Terungen aus angeftammter Wildheit. Es kam zum harter und 
Mlährigen Kampfe, bis endlih auch die Rohheit ſich fäyte (die 
timanen treten auf die Seite Jupiters), und num auch noch die 
Wigen unbändigen Menſchen allmälig gezähme wurden. So weit 


Da man aber einmal diefe Eyflopen in den Dienft Jupiters ges 
Me, und als Erfinder und Verfertiger von Waffen ſchon durch ih⸗ 
u Namen in Beziehung zum mädrig wirkenden Feuer geſetzt 
itte; fo darf man fich nicht wundern, wenn der fpdter zur griech. 
Inthologie kommende Feuergott, Vulkanus, beionters nachdem ihm 
Im Seuerbeerd fombolifch angewieſen war, folhe Weſen, (indem 
an felbft in der Liebertragung des Altern Begriffs immer noch ihre 
edeutfamkeit aus früher Zeit nicht ganz verwiſchte) zu feinen Ges 
fen in der großen Feucr s Werkftätte der Natur erhielt, während 
ulkan bei Homer und Keflod, ja felbit noch bei Lyrifern und Tras 
Bern, die ans frühen Quellen fchöpften, alle Arbeit allein verrichs 
,- Nun aber wird er von ihnen in feinen Werkſtaͤtten beim 
xhmieden der Donnerkeile und anderer Waffen und Geraͤthſchaften 
wohl im Aetna, als auf den Inſeln Lemnos und Lipara, unters 
ist. Callimach, H. in Dian. 47. ibid. Spanhem, ''&te 
d auch jet noch ungeheuere Niefen, aͤhnlich dem Gebirge Oſſa, 
itten auf der Stirne glüht ein einziges Auge, fo groß wie ein 
child (Vergl. Virgil. Aen. VIII, 216 fgg.; die Stelle im He⸗ 
d. 144 wird für eingeichoben crBlärt, weil die eindugigen Cyklo⸗ 
n fpäterer Dichtung find *). Könnten wir dies große Auge auf 
e von jenen Menfchen anaeitellten Beobachtungen des Mondlaufs, 
n darnach ein Jahr zu befiimmen, und Äberhaupt auf den Um— 





*») Strabo I. p. ı1. leitet fie von den Scythiſchen Arimafpen ab. 
Die Scythiſchen Cyklopen find nämlich zwar von jenen Sohnen des 
Uranus verfhieden, aber doc bald mit ihnen verwedfelt worden. 
Mögen fie übrigens nad) ber älteften Vorſtelung auffer dem einen 
Auge noch zwer gewöhnliche gehabt haben, wie Bötriger (im R. 
I. Merkur 1792. St. 6. p. 149 fg.) zu zeigen fudt; YPolnphem 
wenigftens erfhei..t mit zwei gewobnlichen Augen anfier dem grühe 
ren. Pitture d’Ercolaue T. I. t. 10, 

8 
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Kto ans Urn Berta: hie 


Dies mit den. Übrigen Anfichten veche gut vereinigen. 2 
Menfhen,, bie durch ungemeine und von der — 
— Sefhicklichkeit. das Erz zu Ey 
bare Waffen zu führen, fich vor den übrigen —5 
ſoichen Piatz in der Fabel — iſt eben ſo begreiflich 
Gewohnheit, die erften m ern Mauereinfalfungen 
Städte, den Cpklopen zuguäpreiben. So halfen fie 
Die Mauern der Stade Tirynih aus den —“ 
— — Vli p. 267. Paus. U. 
— £&. Schol.-Eur. Or. 965. Schol. H 
Bis fie die Mauern von Argos und Mycene erbaut, 
m en en fo wie, — Sa 
ger u. ſ. w. 'roa 
'phig. in An 152. — — ee Electr. 
That konnten auch durch —* ihnen geſchmiedeten 
große Steinmaſſen gebrochen, und regelmaͤßigere 
werden, Der Scholiaft zu Eurip. Orest. 966. ſagt, & 
den Lyclern aus Aetolien kamen. ‚Strabo P- 
eien, wo fie hergefommen feyn foller (7 Cyklopen als Eye 
leute). Die Schmiedefnechte Wultans aber erſchlug (me 
Babel) endlih Apollo, weil fie die Blitze verfertigt hatte 
Supiter feinen Sohn Arskulap niederdonnerte; und m 
aus dem Himmel verbannt. Hyg. f. 49. Nun barj 
wohl nicht wundern, wenn auch fogar ein Hirtenvolk, d 
hyperboreiſchen Cyklopen, ein wilder, kraͤſtiger Menfi 
Coielleicht [hon wegen der Nähe des feuerfoeienden Ber 
Namen ebenfalls erhielten. Homer.fildert fie als: eine 
tion auf der Inſel Sicilien, die weder Aderbau noch 
* noch in einer Art von buͤrgerlicher Geſellſche 
jondern zerfireut auf Bergen und in Höhlen, wohnten 
jeder Hausvater allein das Haupt und der Richter d 
war. Od. IX, 106 — 11. 125. Diefe Eyklopen 
Neptuns, wohnten auf der weitliihen Suͤdſpitze von Siel 
verdrängten ihre Nachbarn die Giganten : wahrſcheinlich 
hochſtaͤmmige Nation; und. zwangen fie unter dem Kön 





) Böttiger erklärt die Atteflen Cyklopen fir bie Rum 
fomiede (S. Kunftmpthologie p. 23), bie Plin 
lat. 7, 56) Grfinder des Cifenfhmiedens nenne, und & 
Tenen mit den Daftylis Iddis von Kreta. 'Strabo X, p. 
Erzfpmiede bereiteten fie die Wurffpeere u. |. w. für & 
waren alfo vor ihm da, weswegen auch wohl Helianik 
— einem Sohne des Uranus, ableitete. Schol. E 


*%) Bei Mycene fahen bie Reitenten nad Dehertelle Liefer € 


An. 
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ons nach Phaͤacien guszumandern. Unter, diefen letztern Cyklo— 
ga lebte audy der ungeheure Riefe Polpphem. Homer nennt dies 

Rieſen einen Sohn Neptuns und der Nymphe Thoofa, den 
= ten unter den Cyklopen. Es foll nad Eust, ad Il. II, 55 
© letern Über 100 gegeben haben. Vergl. Abrigens Voß myth, 
x. Il. p. 152 fg. Ueber die Arimafvpen Herodot. IV, ı5. 14. 
Ger die altrͤm. Coclites Valckenar. zu Ammoniüus p. 86. 
e p ne zu Apollodor. p. 4. 261. 109, 


** . CYCNVS, i, gr. Kuxvog, s, 1) des Apollo und der Thy⸗ 
oder nach andern der Hyria, Sohn, war ein ſchoͤner, aber un⸗ 
Mefürteter Menſch, den viele liebten, aber bald wieder verließen, bis 
af den einzigen Phyllius. Diefem gab er verfchiedene gefährliche 
> nge zu verrichten auf, wovon cr zwar etliche verrichtete, allein 
Ey ihn endlich wieder verließ... Darüber ftürzte ſich Cyknus in den 

" e Ranopus. Da ihm auch feine Mutter nachfolgte, fo verwans 

Re fie Apollo beide in Schwäne. Anton. Liberal. ı2 et Ovid. 
u etam. VII, 371. 

2) Des Mars und ber Pelopea Sohn. Er war nad Keflor 
&us Sc. H. 550 - 56 der Schwiegerfohn tes Eeyr, deflen Tochter 
hemiitonoe er zur Scmahlin hatte. Er nährte ſich davon, daß er 
ben nad) Delphi Reiſenden auflauerte und die für Apollo beſtimmten 
Seſchenke abnahm. Hes.a. a. D. 479. Herkules, der nach Trachin gung 
Eepr gehen wollte, traf unfern Ikone, im Haine des Apollo Pagafdus, 
aufihn, und es erfolgte zwifchen beiden, weil Cyknus nicht ausweichen 
wollte, cın Zweifampf. Sc. Herc. 70. 550 fg. 579. Cyknus warb 
don feinem Vater Mars begleitet; dennoch verwundete und tödrete 
Thn Herkules, ja ſelbſt den Mars verwundete diefer Held. Herku⸗ 
les zog dem Cyknus die Waffen aus. Sc. Herc. 416 — 420. 467, 
Eeyr begruß aber denfelben feicrlih, und errichtete Ihm einen Grab⸗ 
bügel, ver jedoch auf Apollo's Veranſtalten bald verfchlemme und 
uunfichtbar wurde. Sc. Herc. 472. cf. Pind, Ol. 10, 19. ib. 
Schol, Hyg. f. 31. | 


5) Ein Sohn des Mars und derPyrene. Apollod. II, 5, 
33. Er befand fih mit bei den Nitterjpielen des Akaſtus, war 
aber fo unglüflih, dab er den Pilus, Diodots Sohn, dabei nrivers 
ſehends ums Leben brachte. Hyg. f. 273. Er mwaıd vom NHers 
kules bingeridyret, weil er alle Reitende in Theſſalien umbtrachte, von 
deren Köpfen er, feinem Vater zu Ehren, einen Tempel bauen 
wollte. Auch bier mengte fiy Mars in das Gefecht, und es ents 
ſtand ein Zweikampf zwiſchen Herkules und dem Gotte, den aber 
Jupirer dadurch trennte, daß er den Blitz zwilchen fie warf. Siehe 
Apollod. a.a. 9. Hug p. 216, 250. Kanne a. a. O. p. L. 
Hepne zu Apollod. p, ıro und ı46. 

4) Neptuns Sohn, König in Kolonis bei Troja, Dictys 
Cret. Il, ı2. Strabo XIII, p. 604., folglih noch in Troas. 
Conon Narrat. 23. eine Mutter war —8 einigen Kalyee, Qu: 

u 
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Tatons Toht , Hyes F 157-, nach andern Aber St 
oder Harvalı \ in. Pind. ap. Munker, ce 

ad Lycophr. 332. €: foll in Leufophryen, welches man 
nedos hält, von einem Schwane ſeyn erzogen 
Dipn. IX, 11, Da die Sriechen beſchaftigt wa 










mit dem Schn los, und ſchlug 
demſelben, als den f 
licht wurde, u es ihm auf den 

ihn mit den 9 drgie. Als er 
Waffen abzieh lche Tedig, weil De 
Körper enträce - an verwandelt hati 


Metam. XII, 72; ve Cyenus fep am gan en | 
feſt gewefen, aufer am. fer ser diefen num he 
mit einem Stein ‚ day er davon ſterben 
ad Lycophr. 1, e erfte Gemahlin war 
weite Philonsme. Deme Kinder aber Hemithea umd X 
Bis. X,i4, Er foll übrigens Cyknus genannt worden jeyn, m 
er an feinem ganzen Leibe over wenigfiens am Kopfe, fo weißm 
ein Schwan gewefen. -Schol. Theocrit. ad Idyl. XVI, 49. 


5) Des Stheneleus Sohn, König der Ligurer, ein Freundul 
Anverwandter des Phaethon. Er betrauerte den Tod des Phacthi 
ß fehr, daß er in einen Schwan aus Mitleid der Götter 

elt wurde, Ovid. Metam. II, 567. Einige jagen, er babell 
in der Muſik ausgezeichnet und fey von dem Apollo in einen Saw 
verwandelt worden, als er geftorben. Paus, I, 50. Sn Vin 
Aen, X, 186 werden zwei Söhne von ihm, Kupano und Einpra 
aufgeführt, die, zum Andenken ihres Vaters, nenfedel 
auf dem Helme trugen. Voß myth, Br, IL. p, 97 fag. 

6) Des Deitus und der Aurophite Sohn, welcher mit gm 
Schiffen von Argos mit vor Troja ging. Hug. f. 97. u 

Alte diefe Cykni find häufig ſchon von den Alten mit einand 
vetwechfelt worden. ©. Commentt, adHyg.f. 51. Schol, Pia 
Ol. Il, 147. 7 

. CYDIPPE, es, 1) eine Nymphe und Gefpielin der Eyreh 
Virg. Georg. IV, 355g. 

2) Siehe Acontius und Cyrbia, 

CYDON, onis, ı) des Apollo, nad) Steph. Byz 
Swvla, ober des Merfurius, Sohn, von der Arägeallis. 
die Stade Cydon in Kreta; Mird aber auch von eitiigen 
Sohn des Tegentes ausgegehin, Baus. VUL, 85, 
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i 2) Einer der ſieben Söhne des Phorkus, dem Klytius aus 
e imden Krieg gegen ben Aeneas folgte, beim Virg. X, 3325, 
5  _CYDONIA, ae, gt. Kudovia, as, ein Beiname der Mis 

a, von ihrem Tempel in der Stade Phrira in Elis, welchen 

des idaͤiſchen Herkules Sohn, Kiymenus, der aus Cydon im 

ta war, erbauete. Pelops opferte ihr, ehe er fein Wertrennen 
Bi: dem Denomaus anfing. Wie endlid Die Stade Phrira wieder 

sing, fo blieb auch von dem Tempel nichts mehr übrig, als der 
tor. Paus. VI, 21. | 
@= CYDRAGORA, ober CYNDRAGORA, as, gr. Kuöga- 
Bea, und Kuvdoayoga, ag, eine Tochter des Atreus und Agas 
demnons Schweſter. Sie bekam von dem Strophins, ihrem Ges 
bable, bie Aſtydamia und den Pylades. Schol. Eurip. ap. Mei 
ac Comment. sur les Ep. d’Ovid. T. II. p. 260. 
CYDROLAVS, i, des es Sedn, durch welchen cr bie 
Bafel Samos befegen ließ. Diod. V, 82. 

CYGAEVS, ;, cin Heerführer der Sicilianer wiber dem 
flules, der aber auch von ihm erlegt, und hernach von den 
einen als Heros verehrt werde. Diod, IV, 23. - 
EXGNVS, f. Cycnus, 

CYLINDRVS, i, einer von bes Phrirus Söhnen, Hyg. £ 
5. 14. 21., deffen Name aber Munker, ad eund. 1. c. für ſuſ⸗ 
seht erklaͤrt. ’ 

CYLLABARVS, i, foll nach einigen ber junge Argiver gewes 
few ſeyn, der bei der Argilen, des Diomedes Gemahlin, in deſſen Ab⸗ 
weicnheit den Liebhaber machte, und um deſſen willen Diomedes 
in andered Land fuchen mußte. Doch nennt man diefen Liebhaber 
nehrentheils Cometes. Serv, ad Virg. Aen. VIII, 9. 

CYLLARVS, i, ı) ein fhöner Centaur, ver auf des Pirks 
Sons Hochzeit mit umkam, worüber fich deflen ran, Hylonome 
el6ft das Leben nahm- Ovid. Met. XII, 593. 

3) Der Podarge Sohn, ein fchönes Pferd, das Merkurius 
em Kaftor und Pollur ſchenkte. Suid. in Kullagos. Virg. Ge 
I, go. ib. Cerda 

CYLLEN, enis, gr. Kvlinv, vos, des Elatus Sohn, 
von dem der Berg Eyllene feinen Namen, und Merkurius den Bei⸗ 
samen Cyllenius erhalten. Paus, VIII, ı7. 

CYLLENE, es, gt. Kullnyn, ng, eine Miymphe, mit 
pelher Pelafgus den Lykaon gezeugt haben fol. Apollod. III, 
$, 1. Pherecydes nannte die Mutter Lykaons Delanica , feine 
Bemaplin aber Epliene. Dionys. I, 15. Heyne gu Apollod. 
v. 264. 

CYLLENIVS, i, gr. Kullnvios, %, ein Beiname Mer: 
'nss, welchen es nach einigen von dem Tylien, Klarug Saar, es 
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CYLLIVS, .&, foll mit dem vorigen 
Steph. Byz. in Kulm et Eustatlı.ad H 
CYLLO, us, einer von Aktäons Kunden, die 
"Diana in einen Hieſch verwanbelten, Herrn felhjt gert 
181. Siehe Actaeon, 
CYLLOPOTES, ae, auch einer von Vt 
£ 181. zn 
CYMATOLEGE 
Mereiden, Hesiod, * 
CYME. 0, gt. m 
Kuma den Namen bekommen. 
CYMELVS, ö, ein e N 
Hochzeit erlegte. Ovid,im 1 0 500 
CYMO, us, ge. Kuund, , des Mı 
Tochter, eine von den Meeınymp , Hesiod. 
Nereides. \ 2 
CYMODOCE, es, gt. Kuuodsan, ng 
©äweiter. Hesiod. Theog. 253 et Hyg. Praef, x 
CYMODOCEA, ae, eine der Nymphen, in welche des Le⸗ 
neas Saite verwandelt wurden, als fie die Rutuler verbrennen 
molten. Sie ſchrieb felbft dieſe Verwandelung der Epbele zu, weil 
die Schiffe aus Fichten von ihrem geheiligten Berge Ida gebaut 
waren. Virg. Aen. X, 225. { 
CYMOPOLIA, ae, gr. Kuuomöke, ag, Neptuns Todh⸗ 






- ter, welche ihr Vater dem Eentimanen Briareus, feiner Tapferkeit 


wegen, zur Gemahlin gab. Hesiod, Theog. 819. Hermanı 
üb. d. Wef. u. [. w. p. 85. de Mythol. p. XIX. 


CYMOTHOE, es, gt, KunoP6n, ns, des Nereus und ber 
Doris Tochter, eine Nereide. Hesiod, Theog. 245 et Apallod. 
1, 2, 7. Virg. Aen. I, 124. Claud. X, 157. ’ 

‚ CYNAETHVS, z, gr. Kövadog, », einer von Pofaons 
Söhnen, die Jupiter mit dem Blige erfihlug. Apollod. IM, &, 
3. Von ihm foll die Stadt Eynäthe in Arkadien den Namen haben, 
Stephan. Byz. in Kuvadı, 2 

CYND/AS, adis, ein Beiname derDiana Gef den Baravı 
kieten , deren Statue ule vom Negen oder Schnee, ob fie (don um 
wer freiem Kmmel ftand, befallen wurde. Polyb. XVE, 4, 

CYNNA, ae, gr, Kövva, ag, vie ter Ranyaaen wur weil 
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Ser die Stadt Cynna bei Heraklea ven Namen hatte. Steph. Byz. 


Kvvvo. 
CYNNIVS, i, gr. Kuvviog, u, ein Beiname des Apollo bei‘ 
Men Athenienfern. Gr hat denfelden von den Cynniden, einer Fa⸗ 
Milie in Athen, aus welcher deflen Nricker genommen wurde. He- 
ssych. in Kuvvlöcı. Ä 


CYNOCEPHALVS, ð, foviel als Anubis, welchen fiede. 


CYNORTES, ae, oder CYNORTAS, ae, gr. Kuvoorns, 
u, des Amyklas und der Diomede Sohn, und Bruder des Hyacin⸗ 
thus. Sein Sohn war Perieres, welcher mit der Gorgophone, des 
Merfeus Tochter, den Tyndareus, Skarins, Aphareus und! Leucips 
pus zeugte. Apollod, III, 10, 5. Die legtern beiden Söhne 
erfennt Deyne für einen Zuſatz; da nämlich die Meſſenier deu Des 
rieres zu dem Aeolifhen Stamme, die Spartaner aber ihn zu dem 
Lakoniſchen rechnen. Diefen Widerfpruch zu befrtedigen, bat man 
eine doppelte Genealogie erfunden und fagt einmal, des Cynortes 
Sohn war Perieres, deſſen Söhne Aphareus und Leucippus. Oder, 
des Cynortes Sohn war Debalus, deflen Söhne Tundareus, Dips 
ꝓofoon und Ikarion. Wenn die Stelle im Apolloder aͤcht iſt, fo hat 
er beide Stammtafeln unter einander geworfen. Des Hippofoon 
gedenkt er nicht. Andere alfo machen den Debalus zu des Eynortas 
Sohne, weldher die Sorgophone oder Vatia geheirathet haben fol, 
und gu dem Vater des Cynortas den Argalus, zum Großvater aber 
erft den Ampflas. Mezir. Comment. sur les Epitr. d’Ovid. I, 
25. Dem tritt Pauſanias bei und fagt: Cynortas war König zu 
Lacedaͤmon und folgte dem Argalus im Reiche. Paus. UI, ı. 
Schol. Eurip. Or. 458 macht den Oebalus zu einem Sohne des 
Merieres und gibt ihın den Tyndareus, Ikarion und Arene, und 
von der Nikoſtrate den Hippozoon „ zu Kindern. Dem folgt Eust. 
UV. 11, 581 und erklärt den Hippokoon für einen vador. 


CYNOSARGES, ae, gr. Kuvosapyns, u, ein Beiname 
des Herkules, von dem Symnafium Cynosarges in Athen, dag 
ihm gewidmet war und wo er einen Altar hatte. Es entfland ders 
Selbe daher. Als einft dem Didymus, oder beſſer Diomus, einem 
Athentenfer, die umpıe (zwei in Fett gewidelte Schenkelbeine, Voß 
myuth. Be. II. p. 324) von einem weißen Kunde weggetragen 
wurde, und er darüber das Orakel befragte: fo befahl es ihm, an 
dem Drte, wohin der Hund das Fleifch getragen, dem Herkules 
einen Altar zu errichten; welcher Ort denn von xuov, der Hund, 
And cpyös, weiß, den Damen bekam. Paus. I, 19. 

CYNOSVRA, ae, gr. Kuvoasae, as, eine Nymphe auf 
dem Berge Ida, die des Jupitererzog, und von ihm aus Dankbar⸗ 
keit mit unter die Sterne am Nordpole verfebt wurde. Hyg. Astron, 
Poet. II, 2. Bon ihr wurde auch der Hafen in der Stade Hiſto 
in Kreta und ein guoßes Städ Feld umher Cynosura genannt, 
Eratosih, Catast. 2. . 
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CYNOSVRVS ] 
welchem der Berg Ey) rkadien den 9 
Byz. ın Kuvoos, a 

CYNTHIA, ee J — ws, 
me der Diana, Hor- Od. 11, SB 12. den 
Conthus in der Inſel Delos füger, an, oder 
boren worden ſeyn joll, x f 

CYNTHIVS, —* Kövdtos, u, eing 
me des Apollo, Hor, Od. I, au, 2. rn, 
Gpnthus, auf welchemi er son der Satoia 9 


erhalten hat, Tzetz, 34 — 


Erde in Eypreffenbaume u 











ter, von welcher vn 


CYPARISSI, oı 
Zange in einen Brunn 


Met. X, ı2ı. 


CYPARISSIA, ae, gt, 
der. Minerva von ihrem Tempel ve 
IV. ult. 

CYPARISSVS, 
der Inſe Cea. Lact, 
für des Telephus Sohn· — 1g- 
mar der Liebling des Apollo, und hatte einen zahmen 
er unverfehends erſchoß. Er wollte fih darüber dag Leben les, 
ser Apollo verwandelte ihn in einen Cypreſſenbaum. Ovid. Met, 

X, 106. Einige machen ihn hingegen zu,ginem Lieblinge des ©pk 
vans, welcher deffen zahme Hündin unwiſſend erfchoffen, und, al 
ſich der Knabe darüber zu Tode gegrämt, ihn in einen Baum gler 
ches Namens verwandelt, auch hernach dergkihen Reiß ſtets in der 
Hand geführt haben foll. Serv. ad Virg. Georg. I, 20. & 
wird aud) Sylvan in Spenc. Polym. pl. Bas, 7 und beim Bois 
sard P. VI. t. 50 vorgeſtellt. ch, Serv. zu Aen. —* 680. 
Sonft trägt Sylvan eine Fichte, 

2) Des Minyas Sohn und Bruder des —— von mel 


Hem die Stadt Eyparifus in Phoeis den Namen bekommen hatte, 
Eustath, ad Hom. I. II, 519. 





CYPHVS, i, gr. Küöpos, u, des Perrhaͤbus Sop) 


J 
welchem die Stadt Cyphus in Perthabia den — a 


Byz. in Kögog et Eustath. ad Hom.1l. II, 749. 


CYPRA, ae, oder CVPRA, fo viel als Sa 3 
ter diefem Namen ihren befondern Tempel bei Aum 4 
von den Tukciern erbaut, hatte, Strabo V. p, Zür. |, Ex 4 


CYPRIA, ae, ein Beiname der Res vn MEN 
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f ihr in derſelben ber erſte Tempel erbaut, Festus III, oder 
il fie dafelbft geboren worden. Hesiod. Theog. 199. Hug 
117. - 
CYPRIS, idis, eben daB was Cypria. 
CYPRIVS, einer von Aktäons Hunden. Hyg. f. 181. 
CYRBIA, ae, des Ochimus und ber Hedetoria, einer Noms 
e, Tochter. "Ste hieß erft Cydippe, wofuͤr fie ben Namen Eyes 
annahm. Ihr Gemahl war Eerfaphus, ihred Waters Bruder, 
t dem fie den Lindus, Salyfus und Kamirus zeugte. Diod. Sie, 
‚57. Kine andere Erzählung f. in Rhode. | 


CYRENE, es, gr. Kvenvn, ns, ı) des Peneus, Hyg. f. 


to, Dder gerwöhnficher, des Hypſeus, eines Sohnes vom Peneus, 


ichter, die Apollo wegen ihres Muthes und ıhrer Schönheit, vom 
erge Pelion nach Libyen führte, und mir ihr dafelbft den Arijtäus 
ugte. Nicht weibliche Arbeiten, fagt Pindar. Pyth. IX. vom 
if. bis 119., fondern Pfeile und Spieße, waren Cyrenens Luft. 
te. dot Kampf den wilden Zhieren an und fiherte ihres Vaters 
erden. Einf traf fie Apollo in den Thälern des Pelion ohne 
affen mit einem Löwen fämpfend. Erſtaunt über den Muth des 
Hädchens rufte er den Chiron, fragte, wer das Mädchen fey, unk 
fuhr nicht allein das, fondern auch Cyreneus kuͤnftiges Schickſal, 
B er fie Übers Meer in Jupiters Garten (die ſchoͤne Gegend, in 
lcher Jupiter Ammon in Cyrenaika verehrt wurde) ſetzen und mit 
: den Ariſtaͤus erzeugen werde. Und erfüllte die Weilfagung auf 
e Stelle. cf. Spanh. in Callim. Apoll. gı. Bon ihr hatte bie 
tads Öyrene den Namen. Diod. Sic. IV, 85. Apollo machte 
zur Nymphe. Apollon. II, 5ıo. Ihre Mutter ſoll des Epa⸗ 
us Tochter, Libya, gewefen ſeyn. Pindar. Pyth. VIII Anf. 
nt fie Kreufa. Einige machen, außer dem Ariſtaͤus, auch noch 
a Nomius, Authokus und Argäus zu Ihren und des Apollo Soͤh⸗ 
n, und dabei den Hypſeus, ihren Vater, zum König in Theflas 
n , deflen Leute, da fie die Cyrene aufzufuchen abgeſchickt wurden, 
sen neuen Aufenthaltsort fo angenehm fanden, daß fie auch das 
HR blieben und die Stadt Eyrene erbauten. Justin. XII, 7, 7. 
ie aber erhielt von dem Eurppylus das Königreich, weil folches 
f die Erlegung jenes Löwen gefegt war. ‚Schol. Apollon. II, 
2. Voß mpth. Br. II. Br. 12. p. 95. 

: 9) Eine Selichte des Mais, mit der er ben Biftonifhen Dies 
des geugte. Apollod. 1I, 4, 8. 

5) Eine Nymphe, mit welcher Apollo den Idmon zeugte. H F 
14. . D06 andere nennen dieſes Mutter Aſterie. Schol. Apo 
n, I, 2 ND 

CYBNO, us, Geliebte bes Jupiter, mit der sr den Eyrmus 

ugte. 


CYAN vs, i,.3) Inpiters und der Goran Sy, van wien 
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die Infel Therapne er Cyrnue Hab) 

Eorfa den Namen bekam. 
2) Ein vornehmer Bedienter des Königs Inad 

mit einer Flotte ausiendere, die entflohe ne Yo wieder 

felbſt wicht wieder ja Fommen. Weil ee nun nichts erfaß 

ſebte er fid) mit den Seinen in den Cherſo in, 

bauete dafelbit die Stadt Cyrnus. Dio, 

. . CYTHERA, ae, OYTHERE,-es, CYT| 

GYTHEBEIS, idis, Beinamen dev aus, v 

thera, die ihr an” — 1— 

von. der; Stadt diel 

‚erft angelandet je 

fanden, Festus ... 

Eypern, allein m' 

beide Inſeln, Ey 

trieb die dom Sch. 

CYTIASOR« , 
des Apollodorus unt· 
genannt werden, di . 
Doch fiede dieſen. DD > 
»" CYTILONVS, ö, einer von den Söhnen des Pfriras, fı 
folgenden. 

CYTORVS, i, gr. Körogos, a, ein Sohn des Phrirus und 
der Epalciope, Apollod. I, 9, ı., von welchem Die Stadt diefes Nas 
mens in Paphlagonien den Namen haben foll. Steph. Byz. in Av- 

" zwoos. ©. Cytiasorus. 

CYTVS, i, einer von den Söhnen Juptters und der Npmphe 
Himalia in Rhodus. Diod, Sic.V, 55. ‘ 

CYZICVS, z, gr. Küfıxog, a, des Aeneus umd der Aenete, 
ſors Tochter, Sohn. Orpheus Argon. 500. Parthen. 28, Ans 
dere machen ihn felbft zu Eufors, Hyg. f. 16., noch andere zu des 
Apollo umd der Stilbe, Sohn. Conon Narrat. 41, Schol. 
Apollon, I, 945. Er war König in Propontis, im det 
Dolionis, Munker. ad Hyg. 1. c., ober der Dolionen, lod. 
TI, 9, 28. Apollon. I, 96:., wie die Einwohner diefer Intel 
hießen, die Cyjikus aus Theffalien, Conon. ib., auf diefe Inf 
geführr hatte. Sie waren ein uefprünglid. pelasgiiher Stamm, 
der ehemals den Namen Makrienfer, oder Mafroner „‚führre an 
unter dieſem Namen Eubön bewohnte. Apollon. I, 102% Ey 







zikus empfing die. Argonauten fehr gütig. Allein als fie wieder abe - 


gefegelt waren und ein heftiger Oturm fie des Nachts wieder an 
feine Inſel antrieb, glaubte er, es wären die Pelasgier, feine 
Feinde, und fiel fie anz wurde aber im Gefecht'von Japan felöft 
erlegt. &o bald es nun Tag wurde, und man den Sei as 
kannte, ließ ihn Jaſon präctig begroten un Iraigati dag ſei⸗ 
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en ihnen. Hyg.1.c. Apollon.]. c. 1058. Die Argonauten 
Juzeee dieſen Zufall derinaßen, daß fie ſich jasgeſammt die 
daare abſchneiden ließen. Apollon.l.c. Sie ſtellten auch dem 
Xyjikus dabei beſondere Leichenſpiele an, Hyg. f. 275., und Or⸗ 
—pheus mußte fie insgeſammt wegen dieſes Mordes reinigen. Or- 
vbeus ]. c. 570. Conon aͤndert dieſe Erzählung des Apollonius in 
rẽtwas ab und ſagt: Cyzikus ſey ein Fuͤrſt der Pelasgier in Theſſa⸗ 
Ben geweſen, mit ſolchen aber aus feinem Vaterlance verticven- 
‚ worden ; worauf er ſich ın Aſien niebergelaflen, daſelbſt die Kiite, 
des Merons, Könıge zu Rhyndakns, Zochter, geheiratchet unn ſich 
: Zeche wohl befun.en habe. Als hernach die Argenauten daſelbſt anges 
Bommen, hätten feine Leute diefelben feindlich angegriffen, meil ſie ches 
mals von ihnen vertrichen worden wären. Cyzikus harte fie hier augs 
. einander bringen wollen, wäre aber unverfehends von dem Jaſon ers 
lagen werten. Conon B. c. Beine Gemahlin 309 ſich dieſes zu Ges 
muͤthe und erhing fi. Aus ihren Thranen foll ein Brunnen entſtanden 
ſeyn. Orpheus ]. c. 595. Noch andere gaben, wie Conon 
aus dem Euphorion anführt, vor, Enzıkus ſey in einem Gefechte 
mie feinem Schwiegervater, dem Piafus, geblieben, der feine 
Tochter und die Gemahlin des Eyzikus, die Lariffa, mehr lobte, 
‚ale ſichs geziemte, worüber es denn zwifchen beiden zum Streite 
gelommen. Man nennt auch feine Unterthanen Dolopen. Or- 
pbeus.c. 500. Rom Eyzitus befam die Infel, auf welcher er 
wohnte, den Damen Enzikus. 


D. 


Dactri, f. Idaei Dactyli. 


DADVCHVS, gr. Audoögoe, u, Beiname der Diana, Far 
@elträgerin, indem fie als Göttin der Jagd oder vielmehr als 
Mondgöttin, bald mit einer Fackel in einer Hand, bald mit zwei 
Zackeln in beiden Händen dargeftellt wird. Auf den Begriff Wonds 
göttin deutet auch der Umftand, dag Hekate und Proferpina (ſ. 
Diefe) denfelben Beinamen führen. Ja auch Ceres wurde fo ges 
nannt. 


DAEDALE, es, nad der Erzählung einiger Neuern, der Mi⸗ 
nerva Amme, cine fehr kluge und gejchicete Frau. Posidon. ap. 
Nat. Comit. IV, 5. 


DAEDALION, onis, gr. Acibcalov, wvog, des Lucifer 
Sohn und des noch berühmtern Ceyr Bruder, der Vater der 
Chione, welche die Mutter des Autolyfus und Philammon war 
und endlid) von Dianen erfchoffen wurde Er ftürgte fi) ans Des 
truͤbniß darüber von Parnaß herab und ward in einen Nobiee ver: 
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DAEDALVS; #, gt, Aaldarog, &, 

des Alrerhums, deſſen Name ſelbſt zum Sombol küniti 

geworden ift. Die klaſſiſchen Stellen der Alten von ihm Find: 

IV, 76-79. Paus; I, 4 Ueber feine Werte bie 

©&telle beim Schol, Eurip: Hee. 858. Euphorus lib, 
Philistus lib. 1 Hatten die Geſchichte feiner Flucht 

zählt, wie Heyne aus Theon. Progymn, c. 2fclii 
Sophokles hinterließ eine Daedalus, Er war, 
wöhnlihen Sage nad, 8 

bes Metion, melche heibe 

flammten. Die 

Euphemus, anderi 
. Hyg. £.5g. Diod, 

ſchickter Bildhauer uns 

Felöft von Minerven 

hauer vor ihm die um 

theilang der Arme, ð 

ze feine Bilder mit m 

Haͤnden, fonderte " L 
_freitende Stellung ſcheint 
er habe wandelnde Sraruen. vennt, Diod, IV 

phat. 25.), und gab diefen Bildern Augen. Auch wird ihm 
bie Erfindung verfhigdener Werkzeuge, der Art, der Michtwange, 
Plin. VII, 56. 57., ingleihen der Maftbaume und der Segel zw 
geſchrieben. Paus. IX, 11, Er mar gegen andere fehr eiferjüchtig. 
Da alfo ſein Lehrling, Perdiv oder Talus, der Sohn einer feiner 
Schweſtern, die Säge, das Dreheifen und die Täpferfheibe erfand, 
Mürste er ihn vom Schloffe zu Athen herab, S. Talus. Vergl, 
Ovid. Met. VIII, 244. Der Areopagus verdammte ihn diefer 
Mordthat wegen zum Tode, Eurip. Schol. Hec. 1648,, allein 
Daͤdalus entkam mit der Flucht und rettete fich nach Kreta Kr 
nige Minos. Apollod. IH, ı5, 8. 9. Henne p. 348, lebte 
er zu Gnoſſus und verſertigte verſchiedene kuͤnſtliche Arbeiten. Uns 
ter andern erwaͤhnt Homer eine Gruppe Tänzer und Tängerinnen, 
welche er für Ariadnen aus weißem Steine verfertigte, Al. XV, 
591, Paus. IX, 40, Dem Könige Minos ſelbſt bauete er das ber 


> zähmte Kretiſche Labyrinth, worin Minotaurud aufbehalten 


nad) dem Mufter des ägyprifchen. Apollod. a. aD. Plin. 56, ı' 

» Worher noch verfertigte er der Pafiphae die berüchtigte Hölgerne Kuh, 
In welcher fie des geliebten Ohſen genoß. Endlidy am er, eneweber, 
weil er der Pafiphae diefen Dienft erwiefen, eder der Ariadme den 
Baden zum Labyrinthe für den Thefeus gegeben hatte, im Aie Hinz 
gnade feines Königs, und ward felbft in das Labyrinth n > 
Sohne Ikarus eingefperrt. Aus diefem und. Hberhaupr 

‚Händen des Minos ſuchte er ſich damit zu befreien, daB ‚€ 

feinem Sohne Flügel von Wachs und Leinwand machte, 





sluͤdiich der Infel entheh Dävatıs Kt antun nad F 
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Mn Sohn Ikarus aber, der den Rath feines Vaters, nicht zu hoch zu 
Segen, vergaß, verurfachte damit, daß die Sonne feine Zlägel zerfihmolg, 
and er herab ins Meer ttärgte, dae von ihm den Namen, das as 
tiſche, erhielt. Diod. IV, 79. Ovid. VIII, ı85. vergl. Zenob, 
EV, g2. Schol. Il. II, ad 145. Wan hat diefe Unternehmung 
harch eine Menge geichnittener Steine verewigt, wo Daͤdalus feinem 
©obne die Fluͤgel anlegt. Beger. Spic, ant. p. 64. Wilde 
Gemm. sel. n. ı61. Maffei T. III. t. 88. Lippert. Taus. II, 
32 f. Auch auf einer erhobenen Arbeit in der Billa Albani (|. 
Winkelm. Mon, ined. 95) {ft diefes Suͤſet ausgedruͤckt. Nach 
Bem Serv. zu Virg. Aen. VI, 14 hielt er fidy zuerft in Sardinien, 
bann zu Kumä in Italien auf. Won hier ging er zu dem Könige 
Rekalns nach Sicilien, wo er fehr wohl aufgenommen wurde. Mis 
nos aber kam ihm hieher mit vielen Schiffen nach und forderte ihn 
Bon dem Könige Kofalus zuruͤck. Diejer war auch, wie es fcheint, 
wicht ungeneigt, ihm denſelben auszuliefern. Allein Dädalus wußte 
es dahin zu bringen, daß dic Töchter des Kofalus den Minos im 
Bade erſtickten. Paus. IX, 40. Dankbar beſchenkte fie Daͤdalus 
mit einer Menge feiner Arbeiten. Er bauete unter andern die Mauern 
um den Tempel der Goͤttin Venus zu Eryr, legte eine Grotte, Kos 
ym bethra, an, durch welde der Fluß Anabo fih ins Meer ftürgte: 
dem Kokalus bauete er eine unfberwindliche Bergfeftung, um dars 
in feine Schäge zu verbergen; auch legte er eine Grotte an, in wels 
“er Durch die Ausdänftung der Erde ein angenehmer Schweiß ers 
weckt wurde. Diod. IV, 80. Er ftarb audy auf diefer Infel. Daß 
Daͤdalus einer der erſten Künftler war, der menfchenähnliche Figus 
gen hervorbrachte, ſcheint gewiß zu feyn. Paus. a. a. O. führt meh⸗ 
zere feiner Tempelwerte an, denen das Alterthum eine große Ach⸗ 
tung erwarb, die aber im Grunde für die Kunft unbedeutende Werke 
waren. Vergl. Pause. Il, 4. Dädalus zog viele Schüler, unter weis 
chen vielleicht einige fih in Sicilien niederließen, wo die Kunft füch 
ſehr geitig erhob. Italien ſcheint überhaupt, wie Henne zu Aen. 
VI, 14 bemerkt, diefem Rünftler feine dlteften Kunſtwerke zuges 

en zu haben. Die Bewunderung aber, mit welcher man die 
erften Kunſtwerke anftaunte, ließ le zu Wunderwerken werden, und 
kegte dem Künitier viel bei, was er nicht leiftete. Vergleiche über ihn 
Depne zu Apollod, p. 548. — Das Alterthum nennt uns auch 
verfchiedene Söhne des Dädalus. Den obgedachten Ikarus foll er 
mit einer Kretenferin, Jaͤpyr oder Naukrate; mit der Tochter eines 
gewiſſen Sortys aber die Heiden berühmten Bildhauer Scyllis und 
Dipdnus erzeugt haben. Paus. Il, ı5. Die Tragbdie des os 
phoftes unter feinem Namen ift verloren gegangen. cf. Fabr. B. 
Gr.1l, 17, 5. 

DAEMOGORGON, onis, gr. Aaıkoyogyav, Övog, eine 
Abänderung des alten Schoͤpfungsſyſtems. Er fol ein Erdgeift ſeyn, 
ber den Himmel, die Erde und das Meer aus langer Weite erfchut, 
ein fchmuziger, mit Moos bedeckter Alter , der An Imaeen ber SE 





go 


hute, und die 
in ‚blos philoſo vhi 
‚Statius Theb. IV, 


Uranus wollte nun auch ihre Kinder ae 
digee, Allein in der Schlacht wurde dad Weib, 
and vom Kronos mit dem-Dagon vermählt. 
war die Erde, und. Daaon (von 22 da; 

nur männlichen G 
— Getreidefruchti 

Getreide, alfa Gr, 
gebildet, halb Diem. 
dem Hebtaiſchen 3 
fen zu den an jen 
verwandten" Gotsheus * 
uus daher nur an dawıyeu 
mehren, feudubar feyn,. fi ” 
Flſch (wegen feiner unge 
treide, weil auch ja dieſes ſich pograin voielfäht em 
famen Begriff der Frudhrbarkeit, Bervichfältigung 
ausläuft. Sonach wäre Dagon in der kosmogoniſchen Ider Gatt 
der Vermehrung im Waller und auf dem Lande; daher feine Ber 
mählung mit der Erde als Folge des Titanenkampfes. Er wisdfür 
den. Erfinder des Getreides und. des Pfluges angegeben. Die Tran 
der aflatifchen Goͤtter, welche die Erde bejeichnexen „; um die Abwe⸗ 
ſenheit der Sonne, iſt bekannt. Sie ift.im Grunde mit der — 
um den Adonis ein und daſſelbe. aus laͤßt fich num erflären, 

Dagon bald Mann, bald Weib, d. i. als Natur bald un 
Schaffens, Hervorbeingend bei dem warmen Strahle der Hr 
her ftehenden Sonne, bald leidend, die Kräfte, gleichſam in fi 
verſchließend, wenn die Sonne in der andern Kemilphäre ſich bes 
finder, fepn. fonnte. Euseb. Praep. Ev. I. 40 ‚evpählt aus dem 
Sanduniathon, Kronos habe dem Dagon eine der gefangenen Kebss 
weiber des Uranus zur. Gattin gegeben, und diefer ‚mit. ihr den Des 
marun erzeugt. Vergl. überhaupt Creuzer Spmbol.Zp. IL 
Gefenins hebr. Wörterbuch unt. dv, Worte; de Wetts 
Hebr. Jüdifhe Arhäol, p. 282 1 asner a. ad. 
285. 295. 298 fg. fe 

DAIPHRON, onis, gt. Autos ovog, 2) einer der 
funfgig Söhne des Aegyprus, dem die * Skaa Ver ya 
Apollod. II, 1, 5, 


2) Ein jüngerer Bruder des vorigen, fiel durch die Sand der 
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Adiante. Apoll, II, ı, &. 
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_ DAIRA, us, gr. Adeipa, ag, eine der Nerriden, mit mel 
er Merkur den Eleufinus erzeugt haben fol. Paus. I, 58. 

DAIS, idis, ar. Acto, ıödoc, ein alter Herold der Trojaner: 
inerm. ap. Athen. IV. p. 174. 

DAMASCVS, i, gr. Sauaoxos, 8, 1) des Merkur und 
e Halimede Sohn, ging aus Arfadien nach Sprien und erbaucte 
er die Stadt Damasfus. Steph. Byz. h. v. Ä 

2) Ein verwegener Menſch, der die Weinſtoͤcke, die‘ Bakchus 
pflanze haste, umbieb, wofür ihm diefer die Haut abzog. Steph, 
y2. . Ve 

DAMASICHTHON, onis, gr. Aapaciıdaov, ovog, einer 
e Söhne des Ampbion und der Niobe. Avollo erfchoß ihn mit 
inew Brüdern. Apollod. III, 5, 6. Ovid. Met, VI, 254.., 


DAMÄSIPPVS, i, gr. Aunasınmog, s, einer der Söhne 
5 Spartaners Ikarius und der Periboͤa, ber Penelope Bru— 
r. cf, Strabo X. p. 416. ©, Icarius. cf. Apollod. III, 
1, 6. 

DAMASISTRATVS, ;, gr. Aaumolorgarog, », der König 
Plataͤa, der den Lajus nebit feinem Wagenführer begraben ließ, 
8 ihn Dedipus erſchlagen hatte. Heyne zu Apollod. p.. 242. 
pollod. 1Il, 5, 8. ®ergl. Paus. X, 5. 

DAMASTES, ae, f. Procrustes. 

DAMASTOR, oris, ı) einer der Giganten beim Claudian 
igant. 101. Daer fein Werkzeug zu feiner Bertheidigung hatte, 
arf er den Pallas, cinen andern Giganten, den Minerva mit 
m Medufenhaupte verfteinert hatte, nad) ben Göttern, 


2) Der Water des Zreiers der Penelope, Agelaus. Od. 
X, 321. 

DAMASVS, i, gr, Aapacos, », ein Trojaner, den Poly 
tes erlegte. Il. XI, 184. 

DAMIA, ae, ı) ein Beiname der Bona Dea, den fie von 
rem Seite Damium hatte. Auch ihr Priefter hieß Damias. Fe 
us h. v. erflärt es duch die Geheime. 

2) ©. Auxesia, 


DAMNO, us, gt. Jauvo, ü, des Belus Tochter, mit wels 
er Agenor nach, Schol. Apollon. III, 1185 den Phöniz, bie 
da und Melia geugte, 


DAMONE, es, nad) Hyg. f. 170 eine der Danalden, die 
törderin des Amyntor. Er 


 DAMYSVS, i, gr. AJapvoos, », ein Mythus des Ptolem. 
ephaest. VI. Es foll als der gefhmwindefte unter den Giguuren 
yen Damen gefüpst gaben. Chiren grad feinen Khrper wirLer 
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aus und feßte feine Kubchel dem Achilles e 
füßig ward. a nd 
DANAE, es, gts Javdn, ns, bed Akrifins 
dice, Apollon. IT, 2, ı (unddies nach dem 
Apollon, IV, sogı),-oder, wie-Hyg. f. 65 fagt, der 
Tochter. Die Geſchichte der Danae liefern Schol, Ap 
1091. 1515. Schol, Il. XIV, Sıg. Schol. Lye, 
1, 41. Ihr Barer erhielt nach ihrer Geburt den 
Sohn, welden diefe Danae ‚gebären werde, wit 

Bringen. Diefes zu kn na Arseigig ein eher m 

ter der Erde, oder a nt, Carmm. Hl, | 

einen chernen Th die Danae hi po 

1, 4, i. Die Er 

phocl. Ant. 967). 

gewordenen Schwe 

Iaffen. Hysin nen 

Behältnig, Erſt der 

her Graufamteit. 

feine Tochter behütete, m 

Hältniß ohne Dach war, | \ 

denen Regens in Danaemeı Hrr.d, nahm hieranf 

Geſtalt an und nach einiger Zen gebar Danae, von diefer Umm 

her, den Perfeus. Jupiter, ohne Bilverfprache,beftach die Wakı 
Den goldenen Regen ſtellt eine alte Gemme bei Lippert. Tat I, Im 
28 vor. Sobald Arifius die Niedertunft feiner ‚Tochter eriüht, Ay 
ließ er fie und ihr Kind in einen hölgernen Kaſten fperren. und. batt 1} 
ins Meer werfen. Jupiter aber erhielt feine, Verwandten, Dep | 
Kaften ſchwamm unbeihädigt an die Jufel-Seripdus, Ser, ji 
Virg. Aen. VII, 572 fagt bei Italien an, ungeachtet auf dem Mrere 
“ein hefriger Sturm würhere, und Perfeus fchlief Babei’rubig in Dar 
naens Armen. Ihre Klagen aber machte Stmonides zudem 

eines Gedichtes, davon ung nod ein Fragmeht in Amalectt, 
Brunk. T. I. p. 121 erhalten worden iſt. Zu &eriphus 

ten eben damals die beiden Brüder Diktys. und Polgdeties * 
tys fiſchte eben, als der Kaſten angeſch wommen kam, und zog iha | 
ans Land, Beide Brüder nahmen ſich Hierauf.des Perfeus und fer 
ner Mutter an, und erzogen den Sohn Aupiters. , Peipdeftes aber 
machte die Danae zu feiner Gemahlin. Apollod. Hyg- za. 
Eine andere eben fo alte Fabel, die bereii« Pind. Pyıh. X, do 
erwähnt, erzählt dagegen, daß jie das nicht deworden, 1omderm nice 
mehr zu des Polodekres Umarmungen gezwungen worden fey, und 
daher mit dem Dittys, ihrem Befchäger,. fich zu einem“ 
flüchtet habe. Zur Strafe dafür habe Petſeus ven) 
einen Stein vermandelt. Schon die Alten harten den 
Atrifius, den Pröcus, in Verdacht, daß er den Jupiter dr 
nae gemacht habe, Des Sophokles Tragödie unter den 
Danae it verloren gegangen; won id Emipes Dan 
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2) De * 2 
ne noch Fragmente: Fabric- BibL’Gr. I, 19, 5. Die ie 
ben Mythographen ſetzten, da ſie in Ihren Alterchämern bg, 
n Danaes oder Daunier fanden, dieſe Danae na Itallen 
dem, daß man erzählte, Danae fen vorm Dietys aufgrfiicht 

n, ließ man fie auch in die Hände von Seeräubern gerarben, 
ion, wie Plin. 35, 40, 52 ergählt, malte ein Gemalde, dag 
ewunderung, die die Seeräuber bei: ihrem Anblick emipfanden, 
Artıe. Dange kam alfo audy nad Italien und bauete bie Stadt 

«, Virg. VII, 409., vermäßlte ſich da mie Pilummus, einen 
Beste, und zeugte den Daunus, von melden Turnus abe 

te. Servius ad Aen. VII, 572. Eine andere Sage führt 3 
» ad Aen. VII, 545 auf. Danae brachte zwei mit dem 

as erzeugte Söhne, den. Argus and Argeus, mit fih nach Ita 
nd indie Gegend von Rom. Bon dem erſten erhielt: de ihn 
weiginer umbrachten, das römifche Argiletum feinen Mamen, - 
defe Sagen, meint. Heyne gu Virgil, T, UI. ©. 247. 0 - 
‚auf .einer-Namenableitung. - Wan leitete die Daumter je 

m von. Dannen ab, und da. von Diefen Arber abſtammty, ſo 
auch Danae diefe Stadt erbauer haben, nu 


DANAIDES, um, gr. Aavaldec, av, find die fünfzig Toͤch⸗ 
4 Danaus, Königs gu Argos, die wegen des an ihren Werd - 
auf Befehl ihres Vaters, verübten Mordes und ihrer Höls 
fe'berähmt genug find. Zu ihren Muͤttern nennt man Eu⸗ 
deR vieren, Elcphantis von zweien, Atlantea won dreien, 
F'von vieren, Aethiopis von fieben, Memphis von dreien, ” 
o von zwölfen, Pieria von fehfen, Herſe von fechien, Kris 
von dreien derfelben. Leber ihre Namen find mancherlei Eriz 
Berfchiedenheiten von den Auslegern der Mythographen anger 
‚ Ste fanden ſich auf dem Parifhen Marmor, ind -aber nun 

* Apollod. II, ı, 4. Hyg. f. ı70. ef. Heyne 58 
J. p. 105. Aeſchylus hatte ihre Geſchichte In den Supplicc, 
andelt. Es gab aud) Danaides und eine Amymone von 
Hyg. f. 168. Ihre Geſchichte fehe man im folgenden Artis 
Bon ihrem Großvater heißen fic auch bisweilen Belides, ©, 
ämter Aquarius und dem folg. Danaus. 


DANAVS, 3, gr. Auvadg, ü, des Belus und der Anchinoe 
Anchiroe, Heyne zu Apollod. p, 105) Sehn, und be6 
sus Zwillingsbruder, Herodot, II, gı, vergl, VII, 9% 
feine Geburtsſtadt Chemmis in Dberägypten. Er bekam von 
ı Water die Herrſchaft über Libyen. Nach dem Tode deflelben 
yeruneinigte er fic mit feinem Bruder Aegpptus, Der Streit 
dadurch beigriege werden, daß, weil Danaus fünfzig Züchter 
legyptus funfzig Söhne hatte, man befchloß, beide einzeln mis 
ver zu vermählen. Allein Danaus ward durch ein Drafel vor 
Verbindung gewarnt, das ihm fagte, einer einer Schuuhraass 
werde Ipus Das Sehen vauben, ch. Schol, 58 Orast, Dr1. 
» . 
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Fragm. Vauim. Dem Bus. FrTacp. DV. 1, © © 
Herodot. II, ı28 die Errichtung des Tempels diefe 
Tochtern zu, vergl. Diod. V, 58. Mon da kam 
Hier regierte der lebte Inachlde, Belanor. - 
tigen Antömmling zu widerſtehen, überlich er diefe 
&s kam in der That hierüber zu einigen Streitigkeit⸗ 
Portentum entſchied für den aus. Jadem ana 
feite, erfplen ein Wolf und töbtete uns einer Se 
den Dchfen. Die Ansleger beuteten den anf 
ben Ochfen auf Selanor, und diefer mußte weichen. 
1. 2. cf. Paus. IT, ı9. Danaus hielt, der Enge 
Apollo habe den Wolf geſchickt, umd baute biefer 
unter dem Namen Lycius, einen Tempel, Paus. a. 
nad) dem Danans erſchienen auch des Aegpptus Söhn 
ten von dem Danaus die Erfühung feines Verſpreche 
feiner Töchter, Danaus war gebunden; er gab fie ihn 
feiner Töchter aber überreichte er einen Doldy, mit de 
er erften Macht ihre Werlodten umgubtingen, Alle i 
gen diefen Befehl, bis auf bie zärtliche Hypermineftra, 
lobten, des Lynceus ri Ähm das Vorhaben 
bekannt machte und jue $i icht rieth. Außer ihr min 
von dieſer Mordthat die Automate und Skäa aus, welt 
VII, 7 die Söhne des Achaus, Architeles und Arch⸗ 
ten, und die bereite vom Neptun gefpmwächte Ampmone.E 
L, 197 zaͤhlt nur 48 Mörderinnen, alfo rechnet ernur I 
Kppermneftra ab. Die übrigen Danaiden überbract 
ter die, Köpfe der Ermordeten zum Geweile, daß fein | 
gen fey. Die Köpfe wurden auf dem Wege nach de 
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Aqter zu Tell wurde. Vergl. Pind, N. X vom Anf. Pyth, IX, 
9%. Dergleihen Wettläufe um Braͤute waren in ber alten Welt 
ſcht ungewöhnlih. So gefchahen fle um die Penelope, Hippoda⸗ 
ta u. a. Siehe au Paus. III, 'ı2. Doc Hei ebendenſelben 
wider der Scholiaft des Curipides, daß dieſe zweite Wermählung 
ar nicht vor fich gegangen, fondern baß Lynceus den Danaus Abtes 
len und mit allen feinen Töchtern ermordet, fich aber feines Reichs 
mächtige habe. Nach Hygin. & 275 farb Danaus eines’ nas 
Ielihen Todes und Lynceus folgte Bi Die Danalden aber wur 
en verdammt, in der Unterwelt ohne Aufhören ein durchlchertes 
aß zu fäßen. Hyg. £. 170. Tibull. II, Sı. Lucret. IV, 1090, } 
Neſe Strafe deuteten *) fchon einige der Alten (Euseb. Chron. - 
D) dahinaus, weil fie die Erfinderin vieler Brunnen in dem wallers 
eren Argolis geweſen, und zuerſt Eifternen angelegs "hätten, Sin 
ie. That wurden fle diefer Erfindung halber an -verfchiedenen Orten 
leſer Landſchaft verehrt. Es erzählt uns auch eine anders Fabel, 
sb, als Danaus nach Argolis kam und fo großen Mangel au Waſ⸗ 
w-fpdete, er feine Töchter ausgefhicdt babe, Brunnen gu fuchen. 
Sei diefer Gelegenheit gefchah es, daß Ampmone, eine derfelben, 
gm Neptun verführt wurde. S. Amymone. Nach Herodat. 
171 brachten auch die Danaiden zuerft die Theſmophorien nach 
techenland. Danaus war unbezweifelt ein Ausländer, einer Sage _ 
ach aber , der ſich nicht widerfprechen läßt, ein Aegypier 8) Er 





nn 
e) Greuzer deutet ben zerbrochenen Waſſerkrug ober bas lecke Faß 
ber das Gieb zum Waſſerholen auf Wilder des unerquidlichen Lebens, 
das in bie Myfterien nicht Eingeweihete führen. She Leben iſt trofts 
.. 206; fie entbehren bes kühlen Waſſers und ber erguidenden Lehre, 
. Dr Dafeyn ift nichtig, ſchwankend und zwecklos. Sie verbleiben nad 
iefem Leben in ber niedern Sphäre der Materie. Daher find 
die leeren Waſſerkruͤge ein-GSinnfpruh und Sinnbild ber Zwedilofig« 
keit, Hoffnungstofigteit u. f. w. Diefe Idee, griechiſch umgebilbet, 
erzeugte das Bild einer ungluͤcklichen und vergeblich itenden Wafr 
rin; bie mit zerbrochenem Gefäß fi troflod abmühet. Daß 
„ biefe Vorſtellung alter Myfterienglaube war, wirb nun von Treuzer 
überzeugend bewiefen. Symbol. III. p. 508 fe. - 


ale Urſache, aud auf den Mythus vom Danaus biefeben Anköt 
überzutragen. Danaus gehörte unftreitig zu den Anwohnern Libyens. | 
unter Keguptifcper Herrſchaft, in welchem nde alle jene Stämme 
waren, die vom Mitteländifhen Meere ber, ſich weſtlich an Aegyp⸗ 
ten ober an dem Rile angelegt hatten. Da aber nun das Loos dufer 
Menſchen von ben Veränderungen bes Fluſſes abhing, bie bann eintee: 
Dammwerk dem Rile \einen "Koraeq 


., ten durch feın Vo 
ar ah 2 
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DAR, 


am nad Argos, fand das Land 


und 


gab diefen Kuftur. _ Daher wurden aud). die € 


Danaer genannt, Strabo VIII. p. 57 dei 
Möthen von der Jo, dem Bujleis und jo fort, | 
freilich nicht —J—— gu ertiaren 
ganzen Mythus vergl, Schol. Euxip, Hec, 
KHeyne zu Apollod. p. 20% fg... Leber 


eine fel 
zung des ganzen Myiäus |. Hermann de: 
primordiis p. XI. sg. — 


dem Jupiter bei den 
R. R. 152. * 


gerin, ein Beiname, in 






DAPALIS, ir L m. 


DAPHNAEA, ae, ar. 


hatte. - Paus, III, 25, 






beerzweig noch auf einigen 
Brand. 1. p. 507. Palatı yaua. 


DAPHNAEVS, ae, gr. At 


Avollo, der unter diefem Namen zu Niodia‘ 





Lorbeerhaine, einen prächtigen Tempel hatte. 


DAPHNE, es, gr. Adpvn, ns, 1) die Tochter dei Dur 


neus, Hyg. £.203., oder der Exde und des Fluſſes Ladon in Aits | 





gen, bie aller Vorteile des Stroms und dadurch der Nahrung ber 
zaubt, auswandern mußten. In diefe Zeit fallen, wmter dem erfien 
Auswanderungen des Inahus, und Phoroneus, aud) die des Cekrops 
und Danaus. Auf diefem Wege Elärt fich num auch mit leichter Mide 
die Abftammüng des Danaus auf, weiche auf Belus zurückgeht, dem 
gemeinfamen Namen Phönicifder Götter, oder auch eines durd) bie 
Benennung Belus, Heru, ausgezeichneten Stammoberhauptes, Den 
Danaidenftamm gibt anders Aefchnlus (Suppl. 300 — ; anders 
Pherecydes Fragment. XV. p. 111.5 anders Apollodar, My 1, & 
(Schol. in Eurip. Orest. 933.) anders Schol. ın Eyrip. Phoenis. 
301. ®ergt. Platz Tahb. Genealog. ad Mytholog. spectantes m 
XVIL €s kann auch die Nachricht Derodots (II, gr. vergl. VI, 94) 
nicht ftören, nach welcher Danaus und Eunceus, wie Perfeus, ibe 
Abtömmling, zu Chemmis in Oberägupten wohnten : "denn es Lontiten 
wohl vornehme Libnphönicier in den Städten Xeguptens gewohnt has 
ben, ohne bafı die große Maffe ihres Volkes in das innere Keanpien 
aufgenommen worden wäre. Waren alfo bie Führer biefer Auswans 
derungen urfprünglich Phönicier, die durch den Neptun (überd Meer) an 
bie Libyſche Küfte geführt wurden, fo wurde ipnen, den 
und Abentbenrern der Entfchiuß um fo leihter, aufs a 
von neuem der See anzudertrauen, was ber geborene 3 
lich gethan haben witrde. bug p. 3ı2 fg. Kanne 
fg- leitet den Namen Danaus von dem Perfifhen Dan, 
Werfen feyen nämlich ein Theil der eimwandernden. 
jewefen). Aus dem Namen der Magier Danim babe 
;prache den Namen Danaus und bir Dieter aus dief 
Stammhelden, den allgemeinen Nomen Donuer In Et 


hun 
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n. Tzetz. Lyc. 6., oder des Amikles Tochter. Sie war eine 
mphe der Diana, Nach Paus. VIIE, 20 verkießten fich zugleich 
cippus, der Sohn des Eleifyen Denomaus, und Apollo in fie. 
r erjte.verfleidete fih, um fich ihr gefällig zu machen, in Frauen⸗ 
merkleider. Allein Apollo veranlaßte Daphnen ihn mit den üb» 
en Nymphen zu einem gemeinfhaftlihen Bade einzuladen, Hier 
rd er entdedt und von den Übrigen Nymphen erfhoffen. Bald 
auf ſuchte ſich Apollo ihrer zu bemächtigen; Daphne floh und 
te, als fie nicht weiter fannıte, den Jupiter, Parthen. Erot. 
„ oder die Erde, Hyg. as a. D., oder ihren Vater an, Ovid. 
I, 545., die fie denn, eben als Apollo fie umarmen wollte, in 
m Lorbeerbaum verwandelten. &. die Vorftellungen auf einigen 
n Gemmen: Begeri Spic. Ant. p.66. Maffei P. II. t. 44. 
r Lorbeer ward feit dem des Apollo Lieblingsbaum. Spät ders 
h wurde diefe Begebenheit, des dortigen fchönen Lorbeerhaines 
ber, mas Antiochien gezogen, und man zeigte Bier den Baum, 
dem die Verwandlung vorgegangen wäre. Philostr. V. et 
ollon. I, ı2, 


2) Eine Bergnymphe, welcher fi die Erde ftatt der Pythia 
iente, als fie nod) das Draßel zu Delphi befaß. Paus. X, 5. 

5) Des Tireſias Tochter. Sie ward in dem Kriege der Epts 
en gefangen genommen. Dean fchidte fie daher dem Apollo zum 
ſchenke, und diefer 309 eine berühmte Wahrfagerin aus ihr, die 
r für eine Sibylle ausgibt, und deren Gedichte felbft Homer bes 
se haben foll. Diod. IV, 68. Sonft wird fie Manto genannt. 


DAPHNIS, idis, gr. Aagvıs, ıödos, ein Sicilianiſcher 
rde, der daß dortige Hirtenlied erfunden. Die Erzählungen 
; ihm, dieman beim Diod, IV, 84. Aelian. V.H. X, 18. 
ıol. Theocrit. Id. VII. Silius Ital. XIV, 466. Serv. 
log. Virg. VIII findet, lauten verfhieden. Er war Merkurs 
‚ einer Nymphe Sohn. Seine Mutter fegte ihn nach der Ges 
t weg, und er erhien von dem Lorbeerhaine, in dem man ihn 
d, den Namen. Dann erzogen ihn die Nymphen, Diod. IV, 
, oder Dan felöft unterwies ihn im Flötenfpielen. Serv. Virg. 
. V, 20. Er fol, wie derfelde ſagt, ſehr ſchoͤn, (Par- 
:n. Erot. 29) dabei aber ein ungemeiner Slötenfpieler, ger 
ch feyn, der fein vieles Vieh ſtets unter Flötengefang am Aetna 
ete. Endlich verliebte fih eine Nymphe, mit Namen Echenais, 
ihn. Doc fagte fie ihm auch zugleich, daß er blind werden wers 
‚ fobald er fid) mit einer andern einließe. Der Drohung ohnge⸗ 
tet geſchah diefes. Eine Königstochter beraufchte ihn im Weine 
y mißbrauchte feine Trunkenheit. Die Drohung erfolgte, oder 
Nymphe verwandelte den Untreuen in Stein. Ovid. Met. IV, 
7. Nach Servius a, a. D. rüdte ihn Merkur ſodann in den 
mmel und ließ an feiner Statt einen ſchͤnen Brunnen enineint 
” Dad Theocrit, I, 66 verging er Telu Kür Nirke. DR 
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die Virgilifche Vergleichung des. Auguftus mie 
20 fg. fiche Voß, vergl. Heyne, 
DAPHNITES, ae, eben das, was Daphnaeus, 
DAPLIDICE,; es, eine der Danaiden, die 
Pugno, nad) Hyg. f. 170. * ie 
DARDANVS, ö, gr. Adgdevos, #, bee 
Ttojansr, eine Mpihe, die fehr vielfältig alle 
die verfähiedenen Völker fid der Berwandefchart 
tühmten. Befoude At Then bie — 
denen Dardanus ai 
- oder Arkadien, ode. 
.. 21, ı war erder| 
* Bruder des Jaſton. 
erſchlug, ging Dai-- 
- Sleinajien, wo ihm 
und fein Reich hinrer 
3302 bei, nur mit der h 
nennt. Andere, Conon zı, 
Nomn, Dionys. III, 215. 
eine Ueberthndemmung an. Mar ihm ging, nach Diod. Vv,4 
rybas, Jaſions Sohn, nad) Phrygien ab, und führee da den Dienf 
der Göttermutter ein. Alles diefes waren Samothracifche 
ef. Diod. V, 48. 4g. IV, 75. Strabo VII, p: 351. ine an 
dere Erzählung Itefert Serv. zu Aen. III, 104. Datdanus,' Jupie 
ters uno der Elektra Sohn, fam von der thusciſchen Stadt Karls 
zuerſt nach Troja und baute dort Heine Wohnungen. Mach feinem 
Tode langte Teucer aus Kreta an, und fand des Dardanus Gefährs 
ten in Thälern wohnend. Er bause Burgen und Städte, Anders | 
Tauret die Erzählung des Serv. zuAen, VII, 207. Seine Mutter Ele | 
tra hatte, da Jupiter fie verführte, den König Kocpehus in. 
Jtalten zum Gemahl. Jaſion ward nun von ihr als ein Sehn 
Jupiters, Dardanus aber als ein. Sohn des Korythus geboren. * 
der Erbfolge ſetzte es unter beiden Brüdern Streit. Dardanus et 
ſchlug den Jaſion und mußte alfo nah Samothracien. flühten.. | 
Die ialienifhen Pelasger ſtammten aus Arkadien ab. Da —— 
dauus von einer Pleiade, alfo in Arkadien, man fagte am 
Cyllene geboren war , fo nerfete man aud) den Mythus FE 
mus dahin. Dieſer Erzählung folgt Übrigens rel) A 
167 f., VII, 207. VII, 134. cf, Serv. adh, |. 
der den Diodor ausgeſchrieben bat. 
Täuftiger iſt die Erzählung des Dionysius Ant. Ram. 
donus, fagt er, lebte in Arkadien und heirarhei 
des Pallas, Chryſe, eine Günftlingin der Minekun 
Brautfhage zwei Palladia und die Bildfäulen der | 
gab, in deren Dienk fie dielelbe unterrichtete, — 
mit der Chryſe zwei Sdhve , don Dias TERN 
erfolgte in Artadien eine groge iriamemuun. SS, 
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mußten anf die Gebirge Mächten und hier kuͤmmerlich Ichen. Ein 
großer Theil von ihnen entfchloß ſich alfo, unter dem Dardanus Ars 
Badien zu verlaflen. Nur fein Sohn Dimas blieb mit einem kleinern 
Theile zuruͤck. Der größere Kaufen begab firh dann nach Samothras 
een, wo Dardanus feine Religion einfuͤhrte. Weit aber auch diefe 
Inſel nicht eben fruchtbar war, und noch obendrein Jaſion erfchlas 
gen wurde, ging Dardanus von bier nad Phrygien ab, wo ihm 
Zeucer die Batia zur Gemahlin gab, nad feinem Bohne 
Idaͤus aber das dortige Gebirge das Jdälfche genannt wurde. Dars 
banus Haute nach Teucerd Tode die von ihm benannte Stadt Dars 
dania, ehe noch Ilium fand, und als die Einwohner diefer Gegenden 
aur noch blos am Fuße des da wohnten. Er zeugte den Erichthor 
nins D. XX, 215. Auch die bekannte zweite Gemahlin des Phis 
neus, Idaͤa, wird vom Apollod. II, ı5, 5. Diod. IV, 45. 
Apoll. Schol. II, 207 für des Dardanus Tochter erklärt. Aber 
bas ganze Volk erhiele den Namen der Dardaner von ihm. Diefe fo 
berfchiedenartigen Sagen fuhrt Kanne Mythologie p. 5o auf 
eine fehr einfache Weile zu vereinigen. „Der Stamm der Dardaner 
wahrſcheinlich aus Arkadien hatte fih nach Kreta , Samothracien, 
Troas, und felbft nach Hetrurien zerſtreut und überall Beweife feiner 
urfprünglidhen und veränderten Wohnfige in Namen, Religion und 
Mythen gelaffen. So 5: B. gab es in Arkadien, Troas und Kreta 
tinen, Berg Ida, in allen drei Ländern waren Daktyli Idaͤi, in 
Kreta war ein Berg Arkades, in Arkadien eine Stadt Samos oder 
nad) Dionyſ. Halikarnaß. ein Held Samon, Sohn des einheimi⸗ 
ſchen Hermes und der Nymphe des Bergs, Cyllene, wovon Samos 
thracien abgeleitet wurde: in Stalien ein Held Pallas, d. h. ein 
Theil des Stammes der Pallanten , die in Arkadien noch geblieben 
naren; ber Mythus von Jaſion war in Kreta, Samothracien und 
Phrygien. Alle diefe verſchiedenen Schickfale und Zerfireuungen 
warden daher zu Wanderungen des Helden Dardanus.“ Weis 
er noch hat Kanne dies auseinandergefept zu Conon. Narrat. 22 
p. 107 fg.i Ueber den Samoshraciihen Dardanus ſiehe Creuzer 
Symbol. I. p. 268. II. p. 517. Weber die ducch ihn bewirkte 
Einführung des Dienftes der großen Mutter IL. p. 317 fo. 


DARES, etis, gr. Augns, nros, ı) ein Trojaner und Vul⸗ 
land Prieſter. Er hatte zwei Söhne, deren erften, Phegeus, Dies 
wedes erlcgte, den zweiten, Idaͤus, erhielt Vulkan. I. V, 3 
Ptolemaeus Hephaest. I. p. 508 macht ihn zum Erzieher Hek⸗ 
ors, der auch beftändig widerrathen Haben fol, ben Patroklus zu 
Seren. Er fol eine Ilias Phrygia auf Palmblätter geſchrieben has 
ren, die Aclian noch gefehen haben will. Isidor, I, 4ı. Ae- 
ian. V. H. 1, 11.’ Das Werk, was wir noch befigen, iſt uns. 
ergeſchoben und offenbar ein Werk eines Sophiſten, wie ſchon die 
Mufigen Deklamationen beweiſen. | 


2) Einer dee Gefährten ‚des Aenead, din herdiguier Ts 























Ein anderer Gefähere des Xı 

— XI, 565. + 
«. _DASCYLVS, ü, gr. enehDE vl 

Dipfien, Later. Apohsa.in, un —— 

-.  DASYLLIVS; ö, gr, Aauullog, ug 

welchen man den Bakchus zu Megara . 
DAVLIAS, gr." Juvhiag, Beiwort © 
welche die Gemapli Be ED 

den ſeyn ſoll. Th. 

Davuis. id 
die Stade Daulis m 
x, 4 2 
DAYNVS, 5, 

wie gewöhnlich, aue 

eſetzt wird. Er 

iehe dieſe. Ovi 
hen ihn * (ef. A 19). 5 

und dann ſoll er ihn Mar n. ) jengt. 
ihn den Großvater, ja Den umn- — —— iefes Helden. 
2) Der Bruder des Japyr und Peucetius, jener beiden ® 
der, die aus Arkadien, Apulien in Stalien-bevölferten., v. Ant: 
Lib. 51. ef, Strabo VI. p. 457. B. Bon ihm erhieiten die Dau 
nier, welche ein Zweig der Peucetier waren, den ra: 











fammte Beute, Dannus aber das Land erhalten, das m 

hätte. Darüber, fränkte ſich Diomedes dergeftalt, daB er | 
auf das Land Icgte, damit es unfrnchtbar Blirbe,.Gis ein | 
ein Nachtomme Diomeds, es bepflügen wiirde. L) 

ibi Schol. Daunus fragte, als der Flud) in Exfi 

Drakel darüber, und diefes antwortete: Diomedes 

Daunus fachte ihn daher in feine Hände zu bekomm 

ihn darauf, ließ audy Me Bitsisuten, welche die <q 
Diomedes gefegt Hatten, Ans Meer werien, 'hiwese EIS 
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Lib. 57 bie Sache. Nach biefem erhielt Diemedes in der That‘ 
vom Daunus feine Tochter zur Gemahlin, und ein Stuͤck Land, tie 
. Diomedeos campos, die Festus a. a. DO. erwahnt, zum Braurs 
ſchatze. S. Diomedes, . 
DEIANIRA, ae, gr. Aniavepa, as, ı) eine der Mereis 
den. Apollod. I, 2, 7. Hom. Il, XVIII, 47 bat eine Janira, 
bie auch H. in Cer. 421 erwähnt wird. J 
.29) Die berühmte Gemahlin des Herkules, des Oeneus, oder, 
wie Hyg. f. 129 ſagt, des Dionyſus und der Althaͤa Tochter, 
die, da die uͤbrigen Schweſtern bei der Trauer uͤber ihren Bruder 
verwandelt wurden, allein nebſt ihrer Schweſter Gorgo ihre 
BGeſtalt behielt. Hyg. £ 174. Ant. Lib. 2. Die war unges, 
mein fhön, und auch fehr’heroifh.  Apöllod. I, B, ı. 2. dazu 
eyune.p. 49. Daher wurden zugleih Herkules und der 
luß Achelous ihre Verehrer. he Bater ſprach fle dem gu, der. 
fm Kampfe den antern überwinden würde: Beide traten dieſen 
Kampf an. ©. oben Achelous. Herkules ficgte Ind erhielt Des 
janiren zur Belohnung, mit der cr hernach den Hyflus, auch den 
— Kteſippus und Onites (cf. Apollod. II, 7, 5. ib. 
NHeyne p. 490) zeugte. Als Herkules, wegen des befannten Zodts 
fchlages an einem Knaben, fi freiwillig aus Aetolien verbannte, 
folgte ihm Dejanira Ind Elend. Bei dem ausgetretenen Fluſſe Epe⸗ 
nus erdot fi) der Centaur Neffus, fie Über denſelben zu tragen, 
Herkules nahm diefps Anerbieren an. Aber der Centaur muthete, 
als er fih fartfam vom Herkules entfernt erblickte, Dejaniven unges, 
ziemte Dinge 'zu. ‚Erbittert Hierüber ſchickte ihm Herkules einen 
feiner, mit dem Blute dee Lerndifhen Schlange geträntten, Pfeile. 
nad) und tödtete ihh damit. Im Sterben rieth Neſſus Dejaniren, 
daß ſie fein ans der Bunde und vom Meile triefendes Blut aufheben 
und mit Del vermifchen ſolle;dieſes werde, im Fall ihr Herkules 
untreu würde, eine treffliche Liche erwedende Salbe abgeben. De: 
janira folgte ihm. Mac) der Zeit, da Herkules nad) der Eroberung 
yon Decyalia ſich in Die fhöne Sole verlichte, ward Dejanira eifers 
ſüchtig. Indem nun Herkules zu ihr nach einem $eierkleide 
ſchickte, weil er auf dem Deta opfern wollte, befteich fie dieſes 
mit der Salbe. Die Folge davon war, daß KHerkuled vor 
Schmerzen, die er dabei fuͤhlte, rafehd ward :und fich ſelbſt 
verbrannte. Dejanira erfuhr dies mit einer Art von Verzweiflung, 
ergriff einen Strick und hing ſich Apollod. II, 7, 5 f. Hyg. 1. 
$1. 56. Diod.1V, 55 — 38. Nah Soph. Trach, 954 eritad) 
Re ſich auf ihrem Hochzeitbette. Eine ändere Anordriuhg biefer Fa: 
bei von einem Trägtker erzähle Hyg. f. 35. Nach ihm war Dejar 
nira des Deramenus Tochter und Herkules ſchwaͤchte ſie. Mit der 
Zeit follte fie des Ekjyeaucen Irion Gemahlin werden. Auf der Hoch⸗ 
ge:e aber überfiel Derkules den Arion, richtete ihn Hin und ents 
fünrte die Braut. -Maı zeigte Dejanirens Grab nochher aa Ber 
Det. Paus, IJ, 25. Heyne gu Apollod. p. 89, 192. I 






6a; 
_ _ DEICOON; onzisy 90: AM 
Söhnen, die Hertules mit ber Meyara, 
und dann in der Naferei umbrachtes, — 1.7, 8 
ET —3 des Pergaſus Sohn; 
1 





non. 






DEIDAMIA, ae, gr. Anidi 
miedes auf der Safel Styrus, 
Inſel in Welbskleidern — 

Dyechus, Apollod. HI, 15, 8, und * P 

R 515 aud) den Onire- “ 

96. Bion fehrieb 
wovon noch ein ra 
aufftellt. 
2) Des Belle 
Evander, dem. ©: 
pedon des U. Diod. 
5) S. Hippodan... 
DEILEON, 
Sohn, ging mit fe 
dem Herkules gegen'vie umazvı 
irrten ſich in Äſien und blieben vei Sinope zurück, woher fie hernah 
von den Argonauten mit nach Kolhis geriommen wurden. Apal- 
lon. IV, .958. ibi Schol, Val Flacc, V, 115. Bitrmann Fe 
ihn für den Argonauten Demoleon, 
DEIMACHVS, i, gr. Antueyog, u 1) der Enarete, ber, 
Gemahlin des Acolus, Water, Apollod. I, 7, 3. 
2) Ein Sohn des Neleus und. der Sr, den Herkules dor 
Pylus tödtete. Apollod. I, 9, 9 

5) &. Glaucia. 

DEIMOS, gr. 4eiwog, f. TIMOR, 

DEIOCHVS, ;, at. Anlogos, #, ein Grieche, den Parld 
auf ber Since töstete, I. AV, Din f 

DEION, onis, gt. Amiov, övos; 1) einer der. Söhne dei . 
Herkules von der Mygara. Apollod. U 7» 
2) ©: folgenden Artikel. hd 


DEIONEVS, ‘ei, gt. Znloveig, &us, and DEION, 1) eb 
ner von den Söhnen des Arolus und der Enarete,, Er ward König 
in Phocis und der Gemahl der Diomede, det Tochter des Zurhus, 
die von ihm die Afteropen, den Aenetus, * — und Ce 
phalus gebar. Apollod. I, 7, 5. 9,4. die Rechtſchrei⸗ 
bung des Namens haben Heins, zu Ovid. ve ‚672. VI, 681. 
Hygin. Interprr. £, 48, 189. Verheyk, zu Aa AR; A ſich 
ſain am ertlart. 
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.,„ 2) Der Gremahlin des Spion, Die, Sohn, Vergl. Schol. 
Pind. P. II, 59. Didym. zu ll. XI, 268., den man auch Eio⸗ 
beus nennt. Siehe Munk. zu Hyg.f. 155. Plutarch. Thes. 
nacht ihn zu einem Sohne des Könige Eurptus in Dechalta, dem 
Ehefeus die Tochter des Sinis, Perigune, zus Gemahlin gab. 
Bein Schwiegerjohn Srion lief ihn unverſehends in eine Grube 
wie glühenden Kohlen fallen und richtete ihn fo hin. S. Ixion. 

‘ DEIOPEIA, ae, eine ber Nereiden. Hyg.Praef. et Virg. 
yeorg. IV, 545. Aen.I, 72. | 
. _DEIOPITES, ae, gr. Anlonlms, s, ober DEIOPTES, 
te, Hr. Anioremg, einer von des Priamus vielen unchelihen Söhs 
ſen, den Ulyſſes erlegte- I. XI, 420. cf. Apollod, III, ı2, 5. 


.  DEIPHOBE, es, des Glaukus Tochter, die berühmte Kus 
nälfche Sibylle, zu welcher Aeneas kam. Sie hielt fi in einer 
Döhle bei Kumaͤ auf, machte da die Priefterin des Apollo und der 
Diang und führte den Aeneas in die Unterwelt. Aen. VI, 56. 
Die ſoll nach) Serv. diefelbe feyn, die auch dem Tarquin die berühms 
en Sibylliniſchen Bücher verfaufte. Doch S. Demophile. Sie 
ebte 700 Jahr und hatte, nach Ovid. Met. XIV, 132 f., dieſes 
Iner Liebſchaft mit dem Apollo zu verdanken; da fie nämlich für ihre 
Sunitbezeugung fo viel Jahre zu leben forderte, als fie Sandkoͤrner 
n dee Hand hielt. Sie vergaß aber, zugleich auch-um ewige Jugend 
u bitten. Daher ward fie im’ Alter kraftlos und es war ihr ber 
inime, gleich einem Schatten zu vergehen. Lactant. Inst. div. 
6 führe zwar unter den Sibyllen diefen Namen aus dem Varro 
che auf, doch dies unbefchader der Nachricht Virgils, der ahdern: 
ſdachrichten folgte. Gewoͤhnlich wird auch diefe Rumanifche Sibylle 
us Kumä in Aeolis bergefchrieben und daher Erythraͤa ebenfalls ges. 
anne, deren wahren Namen Paus. X, ı2 Demo nennt. leide. 
sohl zeigte, nach eben diefem, Kumd in Stalten den Balapov 
;‚arayesoy, oder die Höhle der Sibylle, mie die Urne, die ihre. 
tiche bewahrte. Heyne zu Virg. Aen. VI. Exc. V. &. 79%. 
. 1. J | 

DEIPHOBVS, ö, gr. Antpoßos, », 1) des Priamus und. 
er Hekuba Sohn, ciner der tapferfien Trojaner. 11. XII, g%. 
ul, 465. Apollod. III, 11, 5. Er erlcgte den Askalaphus, 
J. XIII, 516., den Hypſenor, II. XI, 4o2., und Autonous, 
Iyg. f. 115. Als er den erften plündern wollte, warb er vom Mes 
Tones verwundet und von feinem Bruder Polites aus dem Treffen 
ſebracht. 11. XIII, 527 — 35. Im Sturme gegen die Verfchans 
ange befchligte er mit dem Helenus und Aflus den dritten Haufen, 
2. X], 94. Er führte Helenen zum höljernen Pferde, Od. IV, 
276., und fol nad) dem Dictys IV, 11. cf. Hyg. f. 110 derjenige 
yervefen ſeyn, der den Achilles umarmte , und fo hielt, daß ihn Pa: 
ts todten konnte. Er war ſtets auf des Paris Seite und verhin⸗ 
erte auch, daß Helena weder vorher den geieägliägen Seianiten, 


60% 


noch nach dem Tote des Paris‘ 
* Dietys-I4, JoNathdem ·abe ) 
legt war/ ſo gab fie Priamug ihm aus Achtung für 
zur Gemahlin. Lyc. ayo. ibi Tzerz; Eurip: T 
mon 54. Umidiefer Urfache willen, war das Haus des. 
das erſte, das die Griechen kürmten und in Brand. 
VII,517 — 19. Quitit. GalabıXUR, 554. Virg 
510, abi Servi u Ge en 2 N 
Leibe verftümmelt, wie ihn at eneas T 
Eat. hen ei 405. win analeich a * ed, 1 
na ihn ſelbſt an 
ir 354 f. 385 
Bere erzählt Eurip 
Teate ihn Palamede⸗ ne 
ziriac, ad Ovid! i 
auf dem rhbieiſchen 
Des Hip 
die Suͤhnung von 
i0d. IV, 51. 
ekadier; nach den x 
—— p- ioo. x 
„. DEIPHON, ‚ontis, ı) eine ſalſche Lesart ſar Demöphoon, ben 
Sohn des Celeus und den Metanira. Siche diefen. „) 
32) Einer der Herakliden, derides argolifchen Königs Temenus 
Tochter Hyrnetho zur Gemahlin hatte, ¶ Nach der Ermordung feteh 
Schwiegervaters durch deſſen Söhne, ward er König. A) 
U, 8, 65. Anders erzählt Paus. IL, 19. Kyrnerho, feine 
lin, blieb, und Deiphon wendere ſich nad) Epidaurus. epne ja 
Apollod. p. 210. \ n - 
DEIPYLE, es, gb, Aniwöin, ne, des Adraſts und der Ams 
phithea Tochter, die Gemahlin des Tydeus und Diomedes Mutter, 
Apollod. I, 9, 15. 8,5 ’ 3 
DEIPYLVS, i, gt. Anlmvlog, s, 1) ein Begleiter bes Diomedid 
vor Troja, U. V, 526, A 
2) Einer der Söhne, die Jaſon mit der Kypfippfe auf Lemnes 
zeugte. Hyg: Fl 15. 275. , : 
DEIPYRVS, ö, gr Anlzugog, &, ein Grieche, dem Hele 
aus vor Troja.erlegte. N. xul1, 326, ueber — 
ſtand ein Kampf zwiſchen dem Menelaus und dein Trojaner d 
mis. U. XI, 581. Ko 
DECATEPHORYS, i, gt, Acxampögos,..», ein Beiname 
des Apollo, der hm zu Aegina gegeben * Baus. 42. 
;  DELIA, we, gr. Anke, ag, ein Beiname, den Diana von 
ns dem Orte ihrer Gehure, führte. , Horat, Carmm IY. 
„5% 
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r DELIADES, ae, gt. Ankıaöns, ‘u, der Bruder, den Belle: 
— unverſehends umbrachte. Apollod. II, 5, 2. Heyne 


* DELIVS, i, gr. Anjlioe, 8, der Name, den Apollo von 
Melos, dem Orte feiner Geburt, führte. 

DELPHICVS, i, gr. Asıypınös, 5, cin Beiname, dem 
Apollo von dem vorzäglihften Sitze feiner Verehrung, Delphi, 
Fahrte. Ovid. Met. 11, 545. ©. Apollo. " 

* DELPHINIA, ae, gr. Aeigyıvla,. as, ein Beiname der 
Diana zu Athen. Pollux VIII, 10. | " 


DELPHINIVS, i, gr. Asigplviog, 8, ein Beiname des 
“Apollo, der zu Athen nebſt Dianen unter diefem Namen verehrt 
wwurde. Sein Tempel war zugleich ein Gerichtsplatz, wo einft Thes 

s uͤber die Ermordung der Pallantiden vor Gericht gezogen wurde. 
ollux VII, ı0, ı19. Pause. I, 28. S. Delphus. 


DELPHIN, is, gr. Acipiv, ivos, der Delphin am Him⸗ 
mel und als folder entweder der Delphin, der Amphitriten auss 
kundſchaftete, als fie fih, um nicht den Neptun heirathen zu dürs 
fen, beim Atlas aufhielt, Eratosth. 515 oder einer der Seeraͤuber, 
die den jungen Bakchus entführen wollten, und bie er in Delphine 
verwandelte; oder der Delphin, "der den Arton errettete. Hyg. 
Astr. II, ı7. Zu bemerken it übrigens, daß der Delphin als das 
Bild des Mittelmeeres, und von jeher ein dem Menſchen freundli⸗ 
ches Ihier, das den Tönen der Muſik horchte, und ſchon den alten 
Sängern gehuldigt haben follte, ja deſſen Seftalt der Mufen Vors 

- cher, Apollo felber, cinft annahm, von frühern Zeiten her ein 
Spmbol der Humanität im Abgrunde des Meeres war, der fonft 
nur wilde Ungeheuer birgt. Daher verband man ihn auch mit dem 
Bakchusmythus, wie Bakchus einft Entwilderer der Menfchen durch 
Weinbau war. Hierzu treten noch die Vorftellungen von der unges 
meinen Schnelligkeit diefes Fifhes; (Pinth, Pyth. II, g2. Cie: ' 
deN.D. Il, 35.) Was das Pferd zu Sande war, war dee Dels 
phin zur See. Pind. Pyth. IV, 29. So ward er ein natürliches 
Bild der Seefahrs und Seeherrſchaft. Daher ift er das Spuibol 
Neptuns. Creuzer Symbol. II. p. 589 fg. 


DELPHVS, ö, gr. Asipos, &, ı) des Apollo und der Ges 
läno, oder der Thyia, oder der Melaͤne, oder Melanis Sohn, der 
Erbauer von Delphi. Paus. X, 6. Noch andere fagen, diele 
Stadt erhielt den Namen, weil fi Apollo, da er im Meere cin 
Schiff yon Kreta nah Pylus fegelnd erblidte, plöglich in einen 
Delphin verwandelte, und in diefer Geſtalt fih in das Schiff ders 
ſelben ſtuͤrzte. Die Schiffer erftaunten und blieben unbeweglich 
fißen. Aber das Schiff glitt ohne Steuer dahin, bei Tänarus, wo die 
Ereter landen wollten, vorbei, und bis nach Krilla, wo es von’ 
felbft Jandete, Als ein Stern entihywang ſich hier Ayslntem Sir 





os 


und kehrte bald —— w 
Aehere er fie feine Abſicht Beyer ) 
wollte, und führte, mit der Leier in ber vun unter 
He nach Delphi, wb.fiemun feine Priefter — 
„nahmen, wie wir wiſſen, an den Delphiſchen 
ale Priejter Antheil, Paus. X, 6, RT 5 und 
mologie die Zabel. Man nennt vornehm I 
dem Apollo ven Weg it ben Feifläife — 
ernach Delphi erbauete. Uymn. 
Er Lycophr. 208 Zn 
eigentlich diefen Nar 


N 2) Des Ner 
von dem ebenfalls 


DELPHYNE, 
weldhen Typhon den 
Shen Höhle bewa - 
1, 708 hieß der 
Vergl. Spanh. ad 


. DELTOTON,:s; gti u 
“gels ain Himmel, & foll entweoer ven Namen dıög, oder die Bi 
gur, die der Mil bei feinem Ausfluffe bilder. Eratosth. 20,, ser 
die Geſtalt Siciliens, oder die dreifache Theilung Jupisers und fe 
ner Brüder in die Welt ausdrüden. Hyg. Astr. II, 19 

DELVS, i, gr. Amñſos, #, die zur Göttin perfonifisitte 
Inſel Delus, mit welcher Latona wegen einer Geburrstätte unters 
handelte, wofür fie ihr große Fruchtbarkeit verſprach, und dies Ber 

* fprechen durch einen Schwur bekräftigte. Darauf wurde Apollo ger 
boren. Hom. Hym. in Apoll. 49. 
» DEMARCHVS,;, ein Er des Aegyptus, den bie Dr 
naide Eubule verwundete, Hyg- f. 170. 

DEMAROON, tis, od. DEMARVN, ein König in Phönieien 
ans dem Gefchlechte der Götter. Seine Mutter wurde in dem Kriege 
des Ehronos mit dem Uranos von dem erfien gefangen genommen und 
dem Dagon zur Ehe gegeben. In dem Kaufe deflelben gebar fie den Du 
maroon. Diefer, als er erwachfen war, fand dem Uranos gegen 
den Pontus bei, überfiel auch den Pontus, entfam aber Faum mit 
er Flucht, & erhielt nachher den Mamen Zevs, und regirte 
gleich mit der größten Aftarte und dem Adod über Phönteien. 
Sanchun, beim Euseb. Pr. Ev. I, ı0. Wagner p. 501. 

DEMAENETVS, i, ein Veiname, den Aestulapius von 

dem führte, der ihm zuerft einen Tempel erbaute, 

DEMETER, ris, gr. Anpjtng, rgös, der geteifge Name 
ber Ceres. 

DEMIPHON, ontis, ein Kinig m Ita in un. 
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a eine ſchwere Krankheit viele feiner Unterthanen wegraffte, be⸗ 
Sl ihm das Drakel jährlid, den Hausgöttern eine Jungfrau zu ops 
n. Cr fohonte dabei feiner eigenen Töchter; und als ein gewifs 
Marufius ihm diefes vorhielt, lich er deſſen Tochter fogleich opr 
n. Matufius verfchmerzte diefes. Bald hernach bat cr des Des 
phon Töchter an fih, brachte fieum, und überreichte dann ihr 
Int dem Vater zum Willkommen in einem Beer. Demiphon lieg 
s Mörder mit feinem Becher ins Meer werfen. Letzterer foll der 
:ater oder Becher am Himmel ſeyn. Hyg. Astr. II, 40, 


DEMNOSIA, ae, ein Schreibfehler für Demonaffa, bie 
chter des Priamus, beim Hyg. f. 90. ©. Munker. 


DEMO, us, gr. Anno, öc, nach Paus. X, 12 der eigents 
ye Name der kumaͤiſchen Sibylle. 


DEMOCOON, ontis, gt. Anpoxomv, wvrog, 1) ein’uns 
licher Sohn des Priamus. Ulyſſes erlegte ihn vor Troja. 11. IV, 
(9. Apollod. Ill, ı2, 3. 

2) Einer von den Söhnen des Herkules und ber Megara, die 
nachher in der Raſerei ermordete. 


DEMODICE, es, nad Hyg. Astr. II, 20 die Gemahlin 
B Kretheus, die fi in ihren Stieffohn Phrizus verliebte; da fie 
er bei ihm nicht Gehör fand, ihn bei dem Vater aufchwärzte und 
Lebensgefahr brachte. S. Phrixus. 


DEMODITAS, ae, eine ber Danaiden, die den Chryſippus 
mordete, nach Hyg. f. 170. 


DEMODOCYVS, ;, gr. Annodoxog, #, .ı)der Täfelfänger bes 
znigs Alctnous in Phaͤacien, der bei der Anweſenheit des Ulyſſes 
e Liebe des Mars und der Venus, und den Trojanifchen Krieg 
fang. Od. VIII, 44. 62— 83. 492. 262. Plutarch. de Mu- 
c. c. 3. und Suidas v. ’Aosdog fchreiben ihm zu, Daß er auch 
irklich über diefe Suͤjets Gedichte Hinterlaffen habe. Ya, nad) Pto- 
m. Hephaest. erwarb fich Ulnffes mit Abfingung des erften Ges 
chts in Tyrrhenia in einem mufifalifhen Wertfireite den Preis. 
omer erzähle ausdruͤcklich, daß Demodokus blind war. Man hat 
ber ganz ohne Grund angenommen, daß Homer fi in dieſer 
telle ſelbſt ſchildere. Webrigens erhellt aus der ganzen Erzählung 
ifehlbar fo viel, daß Homer bereits bearbeitete Mythen vor ſich 
nd. Das Suͤjet, was den Ulyſſes bis zu Thränen rährte, war, 
ich Hermanns Muthmaßung Mythol. Th. I. S. 364 Not., die 
efchichte des Streits zwiſchen dem Ulpfies und Achilles. 


2) Einer von den Gefährten des Aeneas, welchen Haleſus im 
'alien erlegte. Aen. X, 413. 

DEMOLEON, ontis, gr. Anwoilav , avros, V Anz ir 
Bhne des Phrizus, welche die Araonanten auf ver Jos Ta \R 


dem Theſeus anfıral 
Ovid. Met. All, 
> 5) Ein tapferer Troſaner des 
Achilles fiel. - 11. XXXx | 
DEMOLEYS, ei,,ein & 
richtere. Seinen fepweren Hbergoldete 
nach beiden Wettpr 
DEMONASS,, 
mahlin , die Murten u 
2) &. Demnosis 
5) Des Ampt 
famenus erzeugte. 
DEMONICE, 
Epikaſte Tochter, 1 
Mais den Evenm 1 
7. Beim Schol, apouoı ß 
MPantidyia. 
DEMOPHILE, es, 1) eine der Danalden, die Mordern 
des Pamphilus, noch Hygin. f. 170. € j 
2) Die kumaiſche oder erythräifhe Sibylle, die andere auch 
Hierophyle, Herophple, Amalthea , Demo und Phemonve nennen. 
Suidas. Lactant. Inst. I, 6. Serv. ad Virg;Aen. I, 445, dar 
deß ſcheint fie nichts. anders, als Virgils Deiphabe geweſen zu fepn. 
Snfonderheit erzählen ung Lactant, Inst. 1, 6 und Gellius I, ıg 
von ihr: Sie fey ald eine alte Frau zu einem, der Tarquinier, unger 
wiß, ob zu dem erften, oder zweiten (cf. Plin.XIIL, ‚ad, 27) 
efommen, und habe ihm neun, andere fagen drei, Bädyer zum 
Verkaufe angeboten. , Huf Befragen habe ſie Foo Goldſtuͤce bafüıe 














. gefordert. Da nun Tarquinius uber Diefe Forderung gelacht und 


fie für unfinnig gehalten, babe fie ein Drischeil der Bücher ind 
Fener geworfen, für den Neft aber daffelbe verlangt. Eben dieſes J 
habe fie mit dem zweiten Drittheile gethan, bis ihr endlih Targuie 
nius, durch ihr Betragen aufmerffam gemacht, für den Reſt, 


va 
. Iegte Drittheil, die verlangte Summe gegeben babe. Dieje Bir 


her, oder diefes Buch, machte die berühmten Sibylliniſchen Be | 
Her aus, zu deren, Nachſchlagung und Erklärung in Nom ein — 4 
ner Priefterorden, die Duumviri (Onindecimviri) farrig 
<iundis, die endlich Sulla bis auf 15 vermehrre, niederg 0} 

and die man bei den wichtigften Vorfällen des Roͤmiſchen — = 
Nathe zog. Als fie in den Sullanijhen Unrirpenim L. & \ 
mit dem. Kapitolio verbrannten, Heb man in ganz It 9 
Sibylliniſchen Reſten nachſuchra. Auant Eulte.dandter „ [7 





ng an, am Upte-bis Befle, wes man SLenye ves 
— nn —X Pen er 
wen. Mitfch Beſchtetbuns des Zieftanbes der . ©.6%6, 


“ DEMOPHON, ontis, gr. Anuopav; ovreg, ‚aud, DEMO- 
IOON genannt, 2) des Theleus und der Phädra Sohn, Diod, 
» 64. Er ging mit vor Troja und befveiete hier feine Großnuts 
‚bie Aethta, aus der Sklaverei der Helena, nachdem. fie. ſich ſelbſt 
das Lager der Griechen geflüchtet hatte. Paus, X, 25, Aus 
© zweifeln, daß er mit vor Troja geweſen, weil ihu Homer, nie 
»ähnt. cf. Mezir. ad Ovid, T. I. p. 125. Auf der Deimreife . 
ide er nach Thracien verfchlagen, und hier verliebee Ih Vhpllig, 
: Königs Sithon Tochter, oder ſelbſt eine Königin ter Sichonen, 
ihn. Demophan verfprach zw einer gewiſſen Zeit zutuck zutehren. 
raber dieſe verſtrich und er nicht Bam, erhing fich Bhnlis aus 
truͤbntß, und auf ihrem Grabe Iproßten Bäume, Die jährlich Ihe 
Va metisaten. ober Mandelbaume ohne Blätter, hervot. Als 
ım Demophon zurückkehrte und für Schmerz ben Baum auf iv 
n Grabe umarmte, ſchoſſon die Blätter aus den) Saume: Hyg. 
5g. Serv. äd Virg, Ecl. V,. 10. cf; : Ovide fang su 
de. Demopgen verdrängte aber damit den Mueſtheus Dom Throne 
Athen, daß er eher als diefer von Troja zuruͤcktehrte. Much eis 
r andern Erzählung ward er auch der Beſiher des i Pals 
Nam, und zwar dadurch, daß -Diomeded mit ihm zue Nachtheit 
des athentiche Gebiet verfälagen wurde. Die Einwohner fahen 
3, daer ans Land flieg, für einen Seerduber an, man zufte 
w Demophon herbei, und es fam zu einem nächtlichen Bsfechte, 
welchem Demophon das Palladium erbeutete. Entzädt über dieſt 
eute ritt er-unverfehends einen Menfchen nieder; und mwede bars 
se an ainem gewiſſen Orte, der davon Paladium hieß, wor Ge⸗ 
pt gejogen. Paus. I, 2g. FPollux VII, 20, 118, 

at. Lib. 35 war aud; Demophon derjenige, der fh dee Kinder 
s Herkules shätig gegen den Enrpfiheus annahm. Er lielerte Dies 
wihteitwegen die berühmte Schlacht, in weicher ei! 12 
nund Krone verlor. Auch Oreſtes ſoll zu ihm feine t ge⸗ 
wewen haben, als er feine Mutier ermorder harte, Da man nun 
en den jweiten Tag der Anthefterim feierte, Demophon aber wes 
€.ven Seachteten an der gemeinfchafsikhen-Ribarten and Einens 
eher Ausheil nehmen Jaffen, noch beleidigen wollte: befahl er fer 
m Bafe einen eigenen Becher oder Ruater, ader, nad) unferer Art, 
ze eigene Ziafhe, Choa, zu geben, Damit entfiand, fägt Athen; 
3 50 des Gebrauch/ daß am dem zweiten Tage des Zutheferieu 
ver amd feiner eigenem Blafdye trinke, und der Tag. bavam Checs 
übe. jophon hiaserheß fein Mönigrelh dem Drputgak. . 

2) Naqh dem H. in Cererem be Enabe des Edens, Ari Eu 
8 ga zeichen abernahm nub umperblidy wechte. han eier * 
wir, ap Apellad, 1, 8, &, —— ee ae 
. J ‚Q 


' J 








‘So DEM ‘DER , »* 


tolem zum Wohlthäter Ber, Exde, machte: iO 
fem KHymnus ift alfo Demophoon und Triprolem € ni 

dor nicht. Dieſen Demophoon erklaͤrt Ereuger IV. p. 
einen typifhen Heros. Cr deutet auf den Dwiefpale zu 

° Himmel und Erde. Wie er zwar im Feuer verbrannte, 
noch als Pflegeind der Eeres, das alfo rang 
odem in fich aufgenommen; fo follen auch alle in die@ 
‚geweihten , obgleich dem Tode unterworfen, doch dem ı 
der ein Theil der. Gottheit ift, durch Läuterung 
zum Himmel. &. ri 

5) Einer vont 
erlegte. Aen. XI, 

DEMOPTO! a 
den vornehmijten ı 
endlich niederma 7 

DEMOSI 4, uw 
Hyg. f. go. 

DEMOTICA eben 

DEMVCHVS, i, gt. zmuszos, », Philetors Sohn; 
les exlegte ihn vor Troja. I. XIX, 421. — 

DENDRITIS, idis, ein Beiname, unter welchem Helena bi 
den Rhodiern einen Tempel hatte, weil, der Sage nad), an dem 
jelben Orte fie die Königin Polyro überfiel.und an einem Ban 
aufpängte. Paus. III, ı9. 
E DENVXIPPVS, ö, einer ber kalydoniſchen Jäger, bei Hyg, 

.. 179. 

DEO, us, gr. Anch, 85, ein Beiname der Cerer (f. die 
felbe), Callim, in Cer. 155. Wie Spanhem, zu biefer Stellt 
bemerkt, wird aud) Proferpina fo genannt. Doc mit dem Beifagt 
v£a, die jüngere, wie Ceres An® zakcıc genannt wird. Denk 
Leres war die Mutter der Erde, Creuzger Symbol. IL p: 
379 fg. IV. p. 297 fg. Kanne Mythol. p. 12% fg, 

DEOIS, idos, beim Ovid. Metam. VI, 11 fo viel als Pros 
ferpina, die Tochter der Ceres oder Deo. ‚ 

DERADIOTES, ae, oder DIRADIOTES, gr. Auspudii 
ns, u, ein Beihame, den Apollo zu Argos davon haste, dapıfeik 
Tempel auf einer Anhöhe lag, Pittheus follte ihn erbauer haben, 
und es war ein Orakel dabei. Paus. II, 24, ’ 

DERCENNVS, i, cin alter König von Lauretum oder “ 

- Aboriginer, der Virg. Aen, XI, 850 vorfommt, Servus 
ihn Iieber Stereenius nennen. Doc) fiche Heyne ud ©r- 

DERCETIS, is, oder ⁊ 

DERCETO, us, gt. Acgxero, Fe, eben die Göttin, 1 
che die Syrer Atergatis oder Atante nonmen, DERART 
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un Namen verband man die Idee der feuchten, empfangenden, 

Rachtbaren Erde, und des befruchteren und hinwieder befruchtenden 
andes. (Greuger Symbol, II.p.57 fg.) S. Atergatis. Man 
t von ihr, fie beleidigte dic Venus. Dafür flößte ehr diefe eine 
Bemeine Liebe gegen einen gewillen jungen Syrer ein, mit dem 
die Semiramis erzeugte. Doc) fhämte ſie fich dieſer Liebe 
eftalt, daß fie nicht nur den Liebhaber aus dem Wege räumte 
ihre Tochter an einem wüften Orte wegfegen lieh, fondern fich 
‚bei Askalon in einen See ftärzte. An diefem erbaueten ihe 
auf die Syrer einen prächtigen Tempel, wo ge diefelbe in Ges 
& einer Jungfrau verehtzten, die ſich unten in eihen Fiſch endigte, 
Eie aßen auch nachher feine Fifche mehr. Diod. Il, 4, Lucian, 
Se Dea Syra, 


i DERCYNVS, ö, gr. Algxvvos, u, Neptuns Sohn und 
Br esione Bruder. Beide entführten dem Herkules einige von Ge⸗ 
8 Rindern, ale er fie durch das Gebiet der Liguren trieb; und 
ules Hatte dann mit ihnen einen harten. Kampf zu beſtehen, 
A pollod. U, 5, ı0. ©. Alebion.. 0 


DERO, us, gr. Anoo, ö;, eine der Nereiden. Apollod, 
T > 2, 7. Sie kommt fonjt nirgends vor. W 
DERRHIATIS, idis, gr. Asgbrarig, dog, ein Beiname ber 


Diana, von dem Drte Derthion in Lalohien, wo fie ehemals 
Berehrt wurde. Paus. III, 20. | 


DESINOR, oris, gr. Acioluoo, ogos, ein tapferer Trojaner, 


Er Half dem Hektor die Waffen des Achilles vom Patroklus erbeus 
ten. 1. XVII, 216. 


DESMONTES, is, der Vater der Menalippe, der feine 

Tochter blenden und ins Sefängniß legen ließ, weil fie vom Neptus 

- fywanger wurde. Ihre beiden Söhne, Aeolus und Bodotus, brach⸗ 
ten ihn hernady um. Hyg. f. 186. ©. Boeotus. 


DESPOENA, ae, gr. Asonolvn, ns, ward in Attila, Bb⸗ 
“ itien, am meiften aber in Arkadien verehrt. In Arkadien ſtand im 
Tempel der Ceres eine Goͤttin, in der Hand einen Scepter und auf 
den Knien eine Kifte haltend ; nach ihr ſtreckte Ceres, auf einem Throne 
figend, die eine Hand aus, während fie in der andern eine Fa⸗ 
del terug. Vor dem Tempel hatten beide einen gemeinfhaftlihen 
Altar. Daß dies Kultus Arkadifcher Myſterien und nach Eleufinis 
— fihen gebildet war, ift eben fo wentg zweifelhaft, als daß diefe Dess 
poina die Königin der Unterwelt, Proferpina, mit dem Scepter 
der Herrſcherin (avasca) war. Kanne Mythol. p. 138 fg. 
Creuzer Symbol. IV. p. 86. II, p. 387. 


DEVCALION, onis, gr. Asvxaillov, ovos, 1) der des 
rühmte Sohn des Prometheus, den die Hellenen ale ihren gemeins 
ſchaftlichen Stammvater betrachteten. Man vergleiche Kerrhanme 
über ihn Prideaux ad Marm. Oxon. p. 557 {. Munker. u 

Qo 2 
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v. Staver, ad fi 165.,.106 auch von der 
Bes eenın Ra regen Va, DIE TAERIEBEEN 
da Qupiter r ef 

je, d. f. die Menfchen des ehernen Zeitalter (dergl. A 
8 durch eine allgemeine Neberfeimernmung zu ver 


Prometheus feinen Sohn dafur und erbaute ihm ein S 
em er fi mit feinem Weibe —— Deut 
waren beide ein paar gute und fromme Menſchen⸗ 
—*— Jupiter die Up⸗6 
ſchrecklicher Regen 1 
mung bedeckte gang 
Deutalions Schiff: 


* "Gebirge Parnaflus 


9. ibi’Prideaux) 
arch. de sollertia au... 
aus der Erzählung von + 

‚lebendige Thiere mit in da 
ausfliegen laſſen. Nach fe 
opferte Deukalion dem Jupuen d 3 
fiohenen, oder dem Erretter, und oscger fandte den Merkur an ihr 
‚daß er ſich eine Gunft ausbitten follte. Deufalion forderte die 8 

‚ derherftellung des Menſchengeſchiechte. Merkur befahl alfo beiden, 
Steine hinter fi zu werfen; worauf denn des Denkafton Grein 
ſich in Mömner, die der Pyrrha aber in Weiber, verwandeln, 
Apollod. I, 7. 2. Apollon. II, 1087 erzählt, Deufafion hakı 
die Themis um Rath gefragt, und diefe beiden den Rath gegeben, 
fie follten ihrer Mutter Gebeine hinter fi werfen. Mac; langem 
Bedenken wären fie endlich darauf gefallen, daß diefe Gebeine nid 
anders, als bie Steine, die Gebeine der Mutter Erde, fepn finw 
ten. Sie Hätten nad) diefer Auslegung dem Rathe gefolgt, und 
Men ſchen wären entftanden. So aud) Ovid. Mer. I, 521. Dem 
kalion erridgtete num mit den neugefchaffenen Menfchen ein Neid, 
das ihm einige zu Lykorea auf dem Parnaß, andere im Lokris, ch 
Schol. Theocrit. XV, ı41., nod) andere in Theflalien, und 
zweur zupörderft in Pbthiotis, Schol. Apollon, IT, 1086 
Arollod. I, 7, 2., jadie Athenienfer felbit in Artika, amstefen 
Pausan, I, 18. Rach Pind. Ol. IX, 64 nahm Deufalich nad 
der Ueberfäpwenmung feinen Sig zu Opus in Lokris die Loks 
and Lelcger diefer Gegenden gehörten aud zu den Alteften Griechen. 
Eben fo verlhieden war im Grunde die Angabe der Orte, mo Dei 
kalion gerettet worden ſeyn follte. Man nannte bald den Bas 
Athos, Serv. ad Virg. Ecl. VI, %4ı,, bald den 7 

- dien, Hyg. f. 155., bald Dodona. Doch ftinimen 
Anfehung des Parnaffes am meiſten mie einander Über 
werden bald fehen, mit welchem Rechte fie diefes konn⸗ 

lion erzeugte mit feiner Semahlin Barrya , Ur eigenzl 

der des Epirhetheus und der berüchtigten Dartuta an 
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nöhne Hellen, von bem die Hellenen den Damen führen, und den 
der Attifhen Sefchichte berähmten Amphiktyon; nebft Heiden 
rer eine Tochter, Protogenia genannt, mit welder ihm Jupiter 
m Acthlius zum Enfel gab. Apollod. I, 7, 2. Andere geben 
m Deukalion noch cine Zochter, nämlich die Mutter des Delphus 
ww Neptun, Melantho. Achen rühmte ſich ſelbſt eines Tempels, 
u Deukalion dem Jupiter Phyxius erbaut haben follte. Der Sage 
h war diefes eben der Tempel, welchen nachher der Katfer Bar . 
lan unter dem Damen des Tempels des Dlympifchen Jupiters 
Ichtig ernenerte. Paus. I, 18. Bet eben diefem Tempel zeigte 
in auch des Deulallon Grab. So fchrieb man dem Deukalion 
5 die Einfegung des Feſtes Hydrophoria zu, welches er nämlich 
nn Andenken der in der Waſſerfluthÿ Umgekommenen eingeſetzt has 
1. ſollte. Plutarch. Sulla. Die wahre Gefchichte Deukalions 
t ſich ungefähr fo entraͤthſeln: Griechenland war ehemals von vie⸗ 
wilden Voͤlkerſtaͤmmen befegt, dic keinen gemeinſchaftlichen Nas 
n führten, fondern in verfchicdenen Ländern bald Pelasger, bald 
eger, bald Aonen u. f. w., genannt wurden. Diefe Stämme 
delten verfchtedene Anführer, die fie verbeflerten und aus dem Zus 
ade der roheften Wildheit einigermaagen in eine Art von Sittliche 
ſetzten. Eines diefer Wölker wohnte ehemals wahrſcheinlich in 
irus and Dodona, wurde aber einer Ueberſchwemmung, vielleicht 
Achelous, Halber gendthigt, auf bie Berge in Phoris zu Mächs 
* Mach Epirus und Dodona fest Ariftoteles Meteor. I, 14 
älteften Brichen (T’paıxss) an, die nach ihın nachher den Pas 
nz Hellenes erhielten, und fagt, daß dort das alte Hellas geweſen 
-  Diefe Meinung wird auch durdy die alte Sage beftätigt, daß 
dechenland von Epirus aus bevölkert worden ſey. Hier fand ſich 
eukalion, wahrfcheinlich ein Aflate, bei ihm ein, und trug zu ſei⸗ 
⸗Verbeſſerung fehr viel bei. Namentlich führte er dieſes Volk 
:ab in die fhönen Ebenen von Theflalien. Noch mehr thaten 
se Söhne und Nachkommen. Durch fie breitete fich diefer Volkes 
mm über ganz Griechenland unter den Namen Kellenen aus, 
it der Zeit kannte der Hellene freilich nicht genau mehr feinen Urt 
ung. Dice Rettung des Volks auf die Gebirge ward dem Könige 
zeſchrieben. Diefem aber Unterthanen zu geben, mußten fie aus 
feinen entfpringen, nach einer fpielenden Etymologie der Alten, 
man Aaoc von Auas ableitete, Der erfte Erfinder, Prometheus, 
ird der Water diefes Stammhelden, und die Erzählung lautete ſo, 
e wir fie geliefert Haben. Ueber das Sefchlecht des Deukalion und 
ne Ausbreitung (Ind Strabo VIII, p. 585. Pausan. VII, 1. 
onon 27 die klaſſiſchen Stellen, Man vergleihe Prideaux a. 
D. eyne zu Apollod. p. 58 fg. 265. 327. Kanne 
dyth. p- XXXV ſucht den Sag, daß Länder, Berge und Städte 
Küster der Helden als Voͤlkerſtaͤmme, oder den Helden in den Sa⸗ 
m geworden feyen, durch biefen Mythus zu beweileg , indem «t 
gt: Pperha (nah Rhianus der Ältefte Trame won WHæxex) 
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Kaas: CHA n , | 
tar Mutter des Hellen (der Hellenen), t 
—— * * Mk n Fe Bm 
Honifhen Fluth. Daher da tlofophem ; P g 
Alan Menfihen aus Steinen, d. h. die Hellenen wurden in! 
llen (Pyrrha) aus Erde geboren. . ui 
) Ein Kretenfer, den Minog mit der Paſiphae, oder, 
Kreta / Apollod. IIL.. 1,2, cf, Diod. V, 79., nad andeı 
ius mit der Kreta, einer Tochter des Hallmon, ergeuate, 
Yan fi, nad) Hyg- £. 175. unter den ‚falybonifhen Yägern 
unter-den Argonauten, fab, 14., und jeugte den Foo: 
97. Od. XIX, 178 fg. die Krete, und von einer 
den Molus. Apollod. DI, 8, ı. ‘ 4 


5) Ein Sohn des Hertules und einer Thespiade, 1 
gin. £. 168, r . 4— 
4) Ein Trojaner, den Achilles erlegte. U. XX, 44 

5) Des Abas und, der Aopia Soht., _ 

6) Haliphrons Sohn von der Nymphe Jophaſſa. D 
den letztern find mit dem berühmten Deukallon Eins; nur 
dene Angaben feines Geſchlechts. 

DEVERRA, ae, ein daͤmoniſches Wefen der Römer, 
nannt von einem abergläubifchen Abkehren (deverro) der € 
dur) einen Befen. Sobald naͤmlich eine Frau geboren hattı 
man ihr, um den Splvan von jedem fhädlihen Einfluffe ı 
ten, drei fhügende Gottheiten durch fymbolifche, den Anh 
drückende Gebräuche zuzumenden. Drei Männer begin 
Schwelle ‚fie zuerſt mit einer Are (ohne Eifen fälle und 
man nicht Bäume), denn mit einer Stampffeule (wodurch S 
reitet wird) ſchlagend, und endlich mit einem. Beſen (modı 
Früchte aufgehäuft werden) fegend. Varro beiAugustin, d 
tat. D. VI,‘g. Sene drei fpmbol. Wefen hießen daher Inu 
Pilumnus und Deverra, 

DEVERRONA, ae, die Vorſteherin des Einfamml 
Früchte; wo fie nicht daſſelbe mit der vorigen iſt. 

DEVS FIDIVS, j, Fidius, 

DEVSVS, z, des Arges und der Phrugia Sohn. S. 

DEXAMENE, os, eine der Nereiden, beim Hyg. 
and Homer. 11. XVIIL, 59. 


DEXAMENVS,. ö, gr. Ae&dusvog, s, ein Gentaur, 
Callim. in Del. 102, ibi Spanhem., König zu Olenus in 
Scine Toter Deianira fol, nad) einigen, des Herkules S 
gewefen feyn. Hyg. f. 55. Die Molioniden vermaͤhlten 
feinen Töchtern. Paus, V, 5. Cine andere Tochter, die 
made, nennt Apollod. II, 5, 6. Diele hatte Deramen 
Eurption verfpschen mülen. en Hut Koguus' 
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m ungeftämen Freier. Diod. IV, 55 nennt fle Hippolyte, wie 
pain a. a. D. Deianira. Des Sopholles Sohn, Jophontes, 
itte eine Tragödie unter diefem Namen geichrieben, Heyne zu 
pollod.p. 150. S. Eurytion., ' 
DEXICREON, ontis, ein Handelsmann. Die Venus hieß 
m, ald er nach Cypern Fam, nichts ale Waſſer einladen. Er 
ats, und ward dafür reichlich belohnt. Denn bei einer entftandes 
nn Windftille und Mangel an Waſſer, bezahlte man ihm daſſelbe 
je theuer. Aus Dankbarkeit errichtete er der Venus eine Bilde _ 
afe. Plutarch. Qu. Graec- 54. Beger. Spic. Antiq. p. 57 
8 diefe Venus Dexikreontis auf einer Samifhen Münze finden. 
DEXITHEA, ae, gr. Astı9la, as, die Mutter bes Exan⸗ 
us vom Minos. Apollod. III, ı, 2. | 
DIA, ae, ge. Jia, as, ı) des Eloneus, oder Deloneus, 
er Defioneus, Hyg. f. 155. Schol. Il. XI, 268. Diod, IV, 
, Zochter, mit welcher, nach Hygin, Jupiter, nach andern Irion, 
n Pirichous zeugte. Nach Nonn. Dionys. VII, 125 und Schols 
‚XI, 265 verwandelte ſich Jupiter dabei in ein Pferd. 
2) Der Name, unter dem Hebe zu Sicyon und Phlius vers 
rt wurde. Strabo VIII. p. 582. j 


DIACTORIVS, z, gr. Auarropog, ‚der Un terhandler, 
na Beiname, den Merkur geführt Haben fol. Phumut. de nat, 
eor. C. 10, ' 


DIAMICHIVS, i, ein Beiname, den der phänlciiche Chrys 
r, als der Erfinder vicher Dinge, geführt Haben fol. - 


DIANA, ae, gr." Agrzuıs,söog. Ohne uns bei her Etymologie 
s Namens, die ſchwerlich ein befriedigended Refultat Kiefern wird *), 
‚verweilen, wollen wir nur, fo weit es unferem Zwecke entfpricht, 
efen ſo weitläufigen Mythus in der Kürze nach feinen Beziehun⸗ 
m betrachten. Als Tochter der Nacht, wie Artemis Im beflodis 
hen Goͤtterſyſteme erfcheint, hatte ſie anfänglich eine ganz andere 
edeutung, als ihr fpäterhin, und chen bei Homer, beigelegt wurde. 
Ges deutet in ihrem Mythus auf eine kosmogoniſche Idee Hin. 
ie Apollo, ihr Bruder, als die vernichtende Naturkraft gedacht 
urde, fo ftelle ſich in ihr, als Gegenfag (war ja doch auch noch ſpaͤ⸗ 
en Phyſikern das Princip der Weltbildung ein Princip des Streis 
&, der Trennung und der Einigung, der Harmonie), die erhals 
ende, ſchirmende Naturkraft dar. Darauf bezicht ſich 





+) S. Creuzer Symbol. TI. p. 190. 2te Ausg. Hug pe. 73 
glaubt, daß Artemis eine Aegyptiſche Benennung fey._Sidler ers 
kidrt den Namen aus dem Samitiſchen. Cadmus p. XC. Die Abs 
Ieitungen ber Griechen find Höchft gezwungen. Plat. Gratyl. p. 406, 
b. Strabo XIV, p. 958. Porphyr. ap. Euseb, Praep. Evang, 
11. 
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sammr! Kamımende (dıomeric) Si m 

> ne tet Spmbols der geſammten.Naturti 
. zierdelterin if. Dadurch bleibe ah 

we Kinfluffe ſteht, unverfehrt bei allem füpia 

ac fe ſelbſt ewig unverändert und unvericet 
x, und die Jungfrauſchaft iſt ihr hei 

x are erhält, fo geichieht dies zugleich auch durch ik 

: z $ersdauer der Geſchlechter der Menu 
‚zur die Borge für glüdlihe Geburten, 
. u» Fardoia, mit welcher fie bald verwechfele wurde (d 

ur 7. a0 den Sagen der Delier ift diefe noch won ihr ven 
m. erkbe Wie nun jeder heftig wirkende Zuſtand de 
Sicer Kirper6 und Herzens den Pfeilen einer Gottheit (dk 
me Nr DMilen des Amor , der Raufh den Pfellen des Ba 
were ward, fo dürfen wir uns nicht wundern, . wenn 
Xe—ENerzen von den bittern und doch erleichternden Pfellen 
Am Nrgeleitet wurden, und wern man auch das 
d-sucr. durch die Geburt herbeigeführt, und überhaupt einen früh 
zn. Tod der rauen (mic der Töchter der Niobe, ber ut 
ne iuslles LOdyss. XI, 196. ı71.- 11. XXIV, 605], ber & 
min: des Eetion IN. VI, 428]) den Einwirkungen jener Göttls 
zᷣorieb· und daß dicfelbe auch von denen angerufen wurde, Me 
ra erben wollten, wie von ter Penclope gefchah (Odyss. AX, 
&. Daher gefhah es auch, daß durch Mißdeutung des Mothus 
esabelden Sefhwiftern Apollo und Diana nad) ihrem Geſchlecht der 
nantrlihe Tod der Männer und Frauen abhing *. Mag nun an 
genommen werden, daß man im Beilte der alten Poefie das Aufho 
den und Vernichten der Geburtsihmerzen durdy das Erlegen reisen: 
der Ihiere bezeidnete, und daf die” Agreuıs Bngopovn (Artemis, 
die Zödterin wilder Thiere) nichts andere als die Wermichrerin der 
Geburtsſchmerzen, erſt dadurch zur Jägerin geworden, eder Lab 
fie in die Jagdgoͤttin Übergegangen fen, weil nebft dern Kirtenichen, 
welchem Apollo vorſtand, die Yagd cine der älteften Lieblingss 
befhäftigungen der alten Gricdien war, und diefe keiner Gottheit 


Em 









) Da es wirklich ſcheint, als ob, wie Kanne Myth. p. 106 fa.Icktt, 
die frübere Mytrelegie nur das Toͤdten der Weiber überhaupt, die 
fpatere das Todten der Gebaͤrenden, und dag Berurfahen ber Geburts 
fhmerzen durch Pfeilſchüfe (weil felbft die frühere Mythologie nech 
Homer fie noch nicht zur Geburtshelferin machte) der Diana zugefdrie 
ben habe: fo Fann man annehmen , eniweder daß, der Zeugniffe unge 
Gatee, die man ats den Alten für dieſe Behauptung beibrinat, der 
ſpater ſcheinende Begriff ſchen früher da geweſen ſey (weil der menſch 
liche Geiſt in der Ordnung ſeines Denkens ſich gleich bleiben muß) eder 
daß man, weil Apollo ais Vernichter erſchien, auch ſeine Schweſter 
zur Vernichterin der Frauen überhaupt, ſodann ber Gebärenden ums 
ſchuf. Daß aber durch dieſes Wechſelverhaͤltniz wie Apollo der retten⸗ 
de, fo auch Diana die rettende der Frauen beim Gebaͤren wurde. 
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hr, als der Pfeilfährenden (oxccida) Diana, der Schwefter 
ollo's, fich eignete: genug, fie kounte nur erft dann Vorfteherin 
eJagd feyn, als ſich die Begriffe von- einer Pfellfchießenden Goͤt⸗ 
ı gebildet hatten. Wie aber ward Diana zur Mondgöttin? Dies 
ante aus ihrem urfpeänglichen Begriffe folgen. Die Erhaltung 
e Gewähle wird in den heißen Ländern befonders durch den wohls 
eigen, erfrifchenden Thau der Nacht geförhert; das feuchte, aber 
Hithätige Licht, das die Nacht regiert, Ift der Mond. Unter weſſen 
chutz aber konnte man diefe® Licht fuͤglicher ftellen, als. unter dem 
e Diang, der Schwefter Apollo’s, nachdem diefer zum Sonnens 
et, dem fengenden und Kraft vernichtenden Licht 
#6 Tages umgebilder worden war? KWielleicht trug auch ber 
w und wieder herrfchende Glaube, der dem Einfluffe des Mondes 
ne leichte Geburt zuſchrieb, zu jener Verwandlung das Seinige 
4. Vergl. über dag. bisher Geſagte eine merkwürdige Stelle bei 
imtarch Sympos. III. gegen das Ende p. 658 fg. T. 11. Ders 
anne Brief über das Weſen u. f. w. p-. 112 fg. An 
e als Mondgättin knuͤpften fi nun befondere Ideen an, zu wel: 
en. uns den Weg die Erzählung geigt, daß Artemis bei ihrer Flucht 
we dem Typhon in Aegypten fih in eine Kattze verwandelt habe. 
Vies Thier war aber in Aegypten der Bubaftis (fiehe diefe) Heilig 
der ihr Schriftzeichen, und Bubaſtis war, wie uns Merodot II, 
57. 157: verfichert, die Artemis der Griechen. Da nun Iſis die 
olle Beleuchtung bis zum Verfchwinden des Mondes, Nephthys bie 
Schäßerin des Mondes, wenn er unſichtbar iſt, ausdruͤckte, fo bes 
tichnete Bubaſtis dagegen die anbebende Beleuchtung bis zum 
tofmonde. Diefer Annahme zufolge hatten die Griechen ebenfalls 
rei Mendgöttinnen, von denen fie aber meift fo redeten, als wären 
e.nur eine Gottheit, meiche fie die dreilöpfige oder Dreigeftaltere 
annten *), bald den Namen Artemis, bald Hekate hinzuſetzend. 





*) So behandelten fie aud die Künftler. Eine ſolche Abbildung findet 
.fih in Causei Mus. Roman. Tom. I. Sect. II. n. 20. zı. 232. 

„ Graevii Thesaur. T. V. p. 774. Venet. Drei weiblide Geſtalten, 
mit einem herabfließenden Gewande ohne Aermel, mit einem Peplon 
bekleidet, weldyes über der Schulter gebeftet zu beiden Seiten die 
Arme frei gibt, find mittelft des Ruͤckens in eine Statue verbunden. 
Eine Geſtalt trägt ald Dauptfhmud eine runde Fläche, aus deren 
Mitte ſich eine Eichel mit zwei Eichblättern erhebt, und in jeder Band 
eine Fackel. Die andere mit einer phrygifhen Müge bedeckt, zwifchen 
welcher und ben Daupthaaren einzelne Strapien bervorfchießen, bält 
ein Meffer in der Hand und in der andern bie hintere Hälfte einer 
Schlange , die burdy einen Schnitt vom Vorberleibe getrennt ift: das 
Beiden, daß fie nur über einen Theil gebiete (Horapollo I, 63.) Die 
dritte Geſtalt hält den Schluͤſſel der Unterwelt, mit welchem fonft 
Hekate ausgerüftet ift, in der linken Hand ſcheint fie die Geile für 
den Kahn ins andere Leben zu tragen. Sie ift die Königin des 
Dunkels. Die Abftufungen bes Lichts — zwei brennende Kadeln — 
einzeine Lichtfizchlen — gänzliher Mangel an Lit — in wen 
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ten Monderſchein me 
Spmbole des abn 
» nehmenden auf % 
Umſchrift, Diana 
bald drückt fie die 
fie zu Megalopolis 
ckein abgebildet we 
gende genannt, & 
gende, und zur 
Theocrit. Id, 
Ueber die Unter nen he dieſen Aı 
merten wir aber ein gan, , ntauſches Symbol, die 
möAog, die nach einem Fragmente des Apollodor P. 402 fg. als Si 
alles umkreiſet. Auch diefe Diana war ohne Zweifel die Görtin dr 
Marken, alles befruchtenden und erhaltenden Natur, und'erinmertas 
‚die Verbindung des Stiers mit der Agyptifchen Iſis. Vielleicht mar 
der Begriff der Erhalterin auch da geblieben, wo Diana die Hu 
fengöttin (Aıpevirig, and) Aevoorörog, Auvare. Paus. 
rinth, VII. Aruvärıg Lacon. XXI; Aywvag Lacon, U, vo 
Messen. IV. XXXI.) getworden war *), mir welchem Amte um) 









diefe drei Weſen erfheinen, verhalten fid wie volle Belemdtung, 
theilweife Beleuchtung, erloſchenes Licht, | 


*) Im Mus. Capitol. T. IV. tah. 37 ſehen wie bie jngfränticdhe Sb | 
gerin über-dem Gebirge, in einer Hand den Bogen, in der 
eine niebergefenkte Fackel, zur Geite den Bund; und "auf) eine 
Gemme des Kuͤnſtlers Apollonius fteht fie finnend an der Höhe bb 
Gebirges, gelehnt an einen, ihr von Sagblufligen dort emrichteten 
Altar, und die Fackel umkehrend, um fie allmälig auszuköfden 
Gemmae antig. illustravit Stosch. n. ı2. Bracci Commentara 
de antiquis scalptorib. qui sua nomina inciderunt gemmik 
Vol. I. n. XXVI. 


*+) Greuzerd Erklärung (Symbol, IT. p. 182. 2te Ausg.), baf die 
Bedeutung urfprünglic von ber am Hafen, thronenden Epbeferin auf 
die Artemis der Griehen allgemein itbergetragen wotben feyn nn, 
witrde ſich recht gut auch auf obige Anfiht zuruckführen Laffen. Bon 
anderer Art find bie in der Anmerkung ebendaf. gegebenen Anfichten, 
daß bei allen der Göttin in biefer Hinfiht beigelegten Namen an 
Aluom zu denken fen , Indem entwoehes Artemis, an fumpfigen Der: 
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amen ‘fie mehrmals vorkommt, und wohin man auch die Münze 
: Bruttier bezieht, die auf der einen Seite den Kopf ciner Götz 
" mit dem Seekrebs und danchen die Waflerfchlange, auf der ans 
en den Seekrebs allein darſtellt. Creuzers Abbildungen 
Symb. Tab. V. nr.'7. 


Doh nad) allen diefen Veränderungen blieb bei den Griechen 
: reine Vorftellung, welche man mit Dianen verband, immer bie: 
iana ift eine männliche Jungfrau, die Vorfteherin der Jagd *) und 
e zu diefer gehörenden freien Gegenden, der Berge, Wälder und 
üffe; nach diefer Vorftelung erfheint Diana in den beften Diche 
a und Kunftwerfen der Alten. Nun zu dem Mythus diefer Gott; 
it. Gewoͤhnlich wird Diana für eine Tochter des Supiter und 
e Latona dngegeben. Die fie bald eine Tochter des Jupiter und 
r Ceres, bald des Cous und der Phöbe Tochter nennen, verwech: 
in alte und neuere Orphifche Begriffe, oder Selenen mit Dianen; 
er hiftorifiren mit Kicero die Mythen. Das Altertfum erzählt: 
achdem Latona lange genug von ber gehäffigen Juno auf der Erde 
nhergetrieben worden war, wurde fie endlich auf Delos nad) neuns- 
gigen Geburtsſchmerzen von Zwillingen, der Diana und dem Apollo, 
bunden. Nach einer andern Sage wurde erft Diana auf der Ins 
| Ortygia, und dann Apollo auf Delos geboren. Beide Sagen 
reinigt die 34ſte Orphifche Hymne auf Eatonen. Orthgia wurden 
ver mehrere Drte genannt; die Sinfel Delos ſelbſt, eine Inſel bet 
yrakuſa in Sicilien, und dann ein Hain bei Ephefus, führten dies 
n Namen. Nach) allen diefen Orten verfegt man bald Apollo’ und 
ſianens Geburt, bald den Geburtsort der legtern blos. Ma: 
entlich zeigten dic Epheſer einen See, einen Oelbaum und Fluß, 
o Latona Dianen follte geboren haben. Tacit. Ann. III, 6. 
ergl. überhaupt Spanh. ad Callım.’ in Del. 255. Bielleicht 
itſtand die Sage, daB Latona zuerft Dianen geboren Habe, daher, 
iß man die Slichyia mit diefer verwechfelte und alfo deren Gegens 
‚art bei der Geburt Apollo’s fuͤr nothwendig hielt. In der That 
‚st man Dianen der Latona in der Geburtsarbeit ald Hebamme dies 
en. Diana, erzähle Kallimachus in feinem Hymnus auf Diancn, 
em wir num vorzüglich folgen werden, Diana alfo faßte, als fie 
je Schmerzen erblickte, welche ihre Mutter litt, den Vorfag, ewig 
ungfrau zu bleiben. Schon als Kind, da fie auf Jupiter Schooße 





tern, an Seen, vorzäglich verehrt ward, ober baß Aluvn, hier wie 
dfter, dad Meer bezeichnete, und man babei an den aus dem Meere 
aufiteigenden Mond dachte. 


*) Die Bogenfundige Göttin der Jagd Lam vielleiht von Scythien her, 
indem der Artemisdienft in der ſcythiſchen Taurika befannt ift, und 
nur die wilden Scythen zunädft an Jagdgoͤtter dachten, bie Men: 
fhenopfer und wilde Zänze um bie Altäre liebten. In dem Kretie 
Then Kultus aber erhielt Diana die doriſche Jägertragt , „re ihr 
Jpäterbin gewöhnliches Koftüme. 
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‚Sat fe ie 5 
— Jagen, ui. d nächſt — 
fährtinnen, R — en ym 

ii endlii sen & \ 
— Lk ward nun die Vorfieherii 


"nad 
in der 


von da in zum Ocean und holte ſich ihre Ge} 


ging ſie nad) Lipara te ſich 
Da fie ihre Mutter anen, 
wollte, nad) Eipara open 


Schooße und rupfte 

fo ſeſt als Schwein“ 
nach Atkadten, dei 
abgerichtet, beſche. 
dem Berge Parıh 
weihen lebendig ünv · 
aber ließ fie für den 
lic) die Göttin auf d und den 

in Myſien, verfuchre unzertwegev ıyre Pfeile und jündere am Ieße 
teen Orte ihre Fackeln bei einem Blige an. So weit Kalimadus. 
Eben fo ſchlidert fie auch die Homeriſche Hymne als die ſchnelle züche 
tige Jungfrau, die Jägerin mit den. goldenen Pfeilen, die über mals 
digte Gebirge und windigte Vorgebirge ſtreift und Wild jagt; iſt fie 
aber des Jagens müde, zu Delphi ihren Bogen aufhängt umd die 
Chöre der Mufen und Gratien zu Latonens Lobe anführe oder mit 
ihren Nymphen keuſche Tänze Hält. Wie Apollo, fo fand auch 
Diana dem Jupiter bei der Befiegung der Titanen und Giganten 
bei. Hyg. & 150. Vor dem Tophon aber verwandelte fie ich in 
Aegypten in eine Rage. Ovid. Met. V, 550. Außerdem empfans 
den eine Menge ımgeheurer Riefen die Kraft ihrer Pfeile. Ste er⸗ 
legte gemeinſchaftlich mit dem Apollo den Tiryus, der Latonen made 
ſtrebte. Paus. III, 18. &o au den Orion. Hyg. £. 195. Dod 
f. Orion. Als die beiden mächtigen Aloiden, Otus und 

ihr ſelbſt gemeinſchaftlich mit der Juno nachftrebten, verwandelte fe 
ſich in einen Hirſch/ und Lief zwiſchen beiden dergeftalt durch, daß, 
indem fie beide nad) ihr Pfeile abdruͤckten, einet den andern -urfcoß. 
Apollod.I,7,4. Hyg.f.28. Auch die Töchter, der Nlobe, der 
zen Hochmuth Latonen erpüente, fielen unter Dianeng. Pfeiler, 
Hyg- £. 9. Apollod. III, 5, 6.; und Chionen, ‚die Mutter des 
Autolykus, erſchoß fie ebenfalls, weil fie fih ihr vorgog. Ovid, Met. 
XI, 521. Auch die Geliebte ihres Bruders, die bekannte Mutter 
des Aeskulapius, die Koronis, hatte, einer Sage nad, die und 
Paus, 11,26 aufbewahrt hat, daffelbe Schiefal, weil fie dem Apollo 
nicht treu blich, ©, Cpronis, Andıre wirken de Wacht diefer 
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zttin auf eine andere Art. Den Altdon, ber fle nadend Im Bade 
lauſchte (f. Actaeon), verwandelte fie in einen Hirſch und vers 
ſachte, daß feine Hunde ihn zerriſſen. Hyg. f. 180. Deneus, 
: ihrer bei einem gemeinſchaftlichen Opfer, das er allen Göttern 
ıchte, vergaß, ward dafür durch das berühmte kalydoniſche Schwein 
traft, das feine Ländereien verwuͤſtete. II. X, 529. Alceftis, bie 
; ihrer Vermählung der Diana zu opfern vergeflen Hatte, fand 
e Brautfammer voll Schlangen. Auch die verwandelte Kallifte 
choß fie ale Bärin, oder entdeckte ihre Unkeufchheit bei einem 
ide und verwandelte fie dann felbft. Apollod. II, 8, 2. Im 
vjanifhen Kriege war fie, wie Ihr Bruder Apollo, auf der Seite 
Trojaner. Dabei erzähle uns Homer 11. XXI, 489 die fo ganz 
derbare Mythe, daß, als Diana ſich gegen die Juno zur Wehre 
üte, diefe ihr die Hände hielt, und den Köder um den Kopf 
ug. Latona lad die Pfeile zufammen, und Zupiter, in deffen 
hooße Diana ihren Kummer verweinte, tröftere fie. Diefe Ers 
Hung besieht fich auf die große Ehrfurcht, die nach den älteften - 
griffen auch Sticflinder für ihre Aeltern haben mußten. — Diank 
este auch im Tempel des Apollo zu Pergamos des verwundeten 
neae. I. V, 445 f. — Der Dienft diefer Goͤttin war durch 
13 Griechenland ausgebreitet, und an den meiften Orten, wo ihr 
uder verehrt wurde, verehrte man fie neben ihm. Der berühmte 
ianentempel gu Epheſus war im cigentlihen Beritande 
griechiſchen Diana nicht geweiht. Der Belname Epheſia kann 
alfo nicht zugefchrieben werden, fo reich Übrigens Drana an Bei⸗ 
men ift. Ihr aber war die Inſel Drtugia bei Syrakus, wie Des 
‚ heilig. Davon fie Ortygia, Delia, auch, von dem dafigen Ge⸗ 
ge, Kynthia hieß. Lakonien harte einen berühmten Tempel von . 
in dem Fleden Limnäus, wo fie unter dem Beinamen Orthia 
r Orthoſia verehrt wurde. Der Sage nad) hatten Dreftes und 
bigenta hier die Bildfänle der Göttin niedergeſetzt, welche fie aus 
uris mitgenommen hatten. Hier wurden auch die fpartanifchen 
nglinge bis aufs Blut gepeitfht. Vergl. Paus. III, 6. Sext, 
apir. Pyrrh. Hypotyp. III, 24. Andere Namen von diefem' 
mpel waren Lygodeſma, Limnda oder auch Limnatie; wie Elda, 
ı einem andern in dem lakoniſchen Städtchen Elos an der arfadis 
m Sränze. Ein anderer berühmter Tempel diefer Landfchaft war 
der Stadt reine der Diana Aftratea gewidmet. In Caryas 
ed Diana Karyatis; zu Sparta Diana Knagia und Daphnaͤa; zw 
srhion chen dafeldft Diana Derrhtatis, verehrt. In Argolis war 
Fdem Berge Epnortion, unweit Epidanrns, ein berühmter Tempel 
Diana Koryphäa (die auf den Höhen Gebirgen wandelt). Attika 
te ebenfalls einen berühmten Tempel der Diana Agrotera (der 
gerin. 1. XXI, 471. ©. Hermann Mythol. Th. IL ©. 
2), amd einen andern, den der Stammheld Brauro ihr widmete, 
on Diana Bramonta hieß; fo wie Chitone, von einen hut 
n Tempel in dem Zleden Chitone. Zu Arten yare Donna Düs 
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phinia ;ʒ ferner in dem Hafen Munychia 
Sn Tauris war ein uralter Tempel, den 

mia und des Oreſtes befonders berühmt gemacht hat 

auch Drfiloche oder Thoantea, auch Oreſtea und Anhigenin, m 
von diefrm Tempel genannt, ©. Örestes, Ip} ja, Die 
Aeginda hatte ſelbſt in Sparta einen Tempel;, 

Zempel der Diana Xerola, Gleich berühmt aber warder & 
Mündung des Fluſſes Alpheus, von — 

ſchaft halber den Beinamen Ahphaa führte. S. Alphe 
Kottota harte zu Elis einen Atarz wie Diana Kordare ı 
kriegeriſchen Tanze, ein⸗ 

Zu Eubda war der . 
von dem fie Amaryſi 

fie in Kreta auf dem ð 

zwet berühmte Tempeh m. 
ıpana, Ju Arkadien ir 
Diana, unter dem Na— 
. ten Tempel, von dem ft 
Dianentempel ftand 1 
gab ihr den Namen eneos ſtand 
Diana Heurippe; bt, zrwrunendt vu (te Diana Dpmmie, 
koa der der Diana Lykoatis; auf dem Gebirge Kratis der d 
‚der Diana Poronia; zu Stymphalus der Tempel der Diana Stroms 
»halia. In Achaſa war den, wegen feiner Menfhenopfer chemale 
berächtigte Tempel der Diana Triklaria anzutreffen. Eben da .bats 
ten die Städte Paträ und Pellene prächtige Tempel. Im ber 
erſten Stadt führte fie den Namen Laphria, vom zweiten ward 
fie Pellenda genannt. Trdzen hat verfchiedene merkwürdige Tem 
pel, von denen Diana bald Lycaͤa, bald Saronis geheißen wurde, 
In Theſſalien war ein berühmter Tempel der Diana zu. Pherä, vom 
welchem fie den Namen Pheräa führte, unter dem Diana aud ans 
derwärss, als zu Athen und anderer Orten mehr, Tempel hatte, 
Unter den Inſeln hatte Diana auf der Jnjel Chios, ‚Skaros, und 
aud auf dem Vorgebirge Chefion zu Samos, berühmte Tempel, 
und davon die Beinamen Chia, Ikabia und Chefias. Im Thracim 
ward fie unter vem Namen Bendis verehrt. . In Teoas jtand zu 
Aſtyra ein berühmter Tempel von ihr, von dem jle-den ‚Beinamen 
Aſthrene hatte. Klein-Aſien verehrte außerdenw die Diana Kos 
‘ Iönis, und zu Magnefia ſtand ein berühmter Tempel der Diang Zeus 
kophryne, der an Achtung dem Tempel zu Erhejus gleich Lam. Jras 
Ken hatte den berühmten Tempel-im Haine von Aricta) der Diana 
Xrieina. Ein anderer mierkwärdiger Tempel war der, Tempel det 
Diana Ardoinna bei den Sabinern, deren Dienit man felbt unter 
den Galliern angetroffen haben will. Von ihren befondern Eigen⸗ 
ſchaften führte gleichfalls Diana verſchiedene Beinamen. - So nannıt 
man fie Amphippros, van den beiden Fadeln, mit welchen man 
Dianen bildete. Elaphiad, die Sgieistietente, uns Elaphi 
ward fie ald die Göttin der dad genum. KRöeehe am it 
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won Ihrer Auflicht Aber die Wälder, wie Enodia, als Vorſteherin 
der Wege, geheißen. Von ihrer Aufficht Über die Scehäfen und - 
das Anlanden der Reiſenden führte fie den Namen Ekbateria. Als 
Der ewigen Jungfrau gab man ihr den Namen Parthenie. Die 
Beinamen Ilithpia, Lucina und Lyſizona erhielt ſie von ihrer Huͤlfe 
bei Geburten. Denn den kreiſenden Frauen wurde vor allen Tins 
gen der Gürtel gelöfee, daher der lebtere Name. Vielleicht bedeus 
sete der Beiname Lye daflelbe. Die Beinamen Trivia und Hekate, 
ingleihen Triformis, haben wir fchon oben erklärt. Eben dies fage 
Der Beiname Zritorus. Tauropus ward Diana von den Monphörs 
ser, welche fie auf dem. Kopfe trug, genannt. Eben auf fie, ale 
Mond betradtet, fcheint auch der Beiname Upis, die Stchtbare, zu 
fpielen. Eben bapin bezieht ſich audy nach der Erklärung des Apol⸗ 
dlodor, der Name Taurobolus. Die alten Helden jchrieben oft Dias 
nen, ihrer Sönnerin von der Jagd ber, ihre Heldenshaten zu. So 
errichtete Herkulce, der Sage nah, der Diana Euflea zu Theben 
einen Tempel, als er Drchomenos befiegt hatte. Diana Hegemache, 
Die Streitführerin, hatte zu Sparta ihren Tempel, fo wie Diana 
Degemonc, die Fuͤhrerin, theils von denen, die gluͤckliche Feldzuͤge 
ausführten, theils von denen, die Kolonien flifteten, Tempel ers 
Hielt; dergleichen fie zu Tegea, zu Alucefion, zu Miletus und Ams 
bracia hatte. Einen andern Zempel erbaute der Diana Demerefia, 
der Verföhnerin, Melampus in Argolis, als er des Prörus Töchter 
gluͤcklich gcheile hatte; mahrfcheinlid darum, daß Hekate und Diana 
Eins war, So hatte auch Diana Sospita, oder Sotera, die Ers 
retterin, an mebrern Orten Tempel, die ihr von glücklich einer Ges 
fahr entgangenen Kriegsheeren errichtet wurden. Man fehe übers 
Haupt die einzelnen Artikel. — Die Kunft hat nicht vergeffen, in 
dem deal der Artemis eine Achnlichkeit zwifchen ihre und ihren 
Smwillingsbruder Apollo aufjuftellen: diefelbe leichte ſchlanke Seftalt, 
daſſelbe laͤngliche Dval des Geſichts. Ihre Stirn ift hoch; ihr offes 
nes Auge blickt forgenfrei in die Ferne. Das Haar trägt fie hinten 
aufgebunden; nur cin Paar Locken rollen auf den Nacken, und über 
die Scheitel erhebt fich Die Haarfchleife, wie bei Apollon. Ihre 
Bruſt ft jungfräulich gewoͤlbbt, und immer bedeckt. Die Hüften 
find mehr ſchmal als weiblich gerundet: daher das Leichte, Schlaufe, 
Schnelle ihrer Schalt. Sie erfcheint nie anders als in der Spars 
taniſchen Tunika ohne Aermel, unter der Bruft gegärtet. Ger 
ſchuͤrzt iſt fir ale Jägerin, d. 5. die Tunika ift bis über die Kniee 
aufgenommen, und um die Hüften feit gebunden, damit das. lange 
Sewand bei Ereilung des Wildes nicht hindere. Aus demfelben 
Grunde ift die Chlamys in einen langen Streifen gelegt, und damit 
die Arme frei gebraudyt werden fönnen, über den Achieln und um 
den Leib befeſtigt. Schnürftiefel fhüsen ihre Beine; über der 
Schulter träge fie den Köcher; in der Hand hält fie den Bogen oder 
ben Wurfſpieß. Auf diele Weile koſtuͤmirt fieht man fie bald in ru⸗ 
higem Stande, bald in dem Augenblick, wo fie den DEN Kai, 
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Hirets Arc lolog Biſderbuch 
Es Mond über ihrem Kopfe, Die Dichter beit 
tet dem Chore ihrer Jagdnymphen , unter ir 
Fänge fie auszeichnet. Claud, Stilie. ME, 245. 
81. Ihrer [hönen Schulteen, vortrefflichen Arme 
Kiriee wird auch oft gedacht. ‘Claud, Nupat, 
Pros. H, 50. Ovid, Amor; Ill, 2, 5: 
Golde, ja felbft ihr Wagen, den vier Hirſche 
ſcirr daran, iſt von ®olde, Ovid, Met, I, 
Dian. 606. Spanhem. azu dieſer Stelle und 
1. p. 147. 251 5 
Sin. Man fin 
geräthe, fahrend e' 
aud auf einem Hi 
angeſchuͤrzt/ bisn 
Winkelman, M 
2.60. Als Dianas 
vor. Bisweilen fin 
einen niedergeworfeitens 
dder ſteht in ihrer Jagdkı 
Callim, H. in Dian. vr... 10x mu hg, 
«61. Dies ift ohnftreitig Diana Tauropolus, Wenn fie die 
ten mit lägeln, oder gewaffnet, abbilderen, oder auf einem Bar 
gen mit Stieren fahren laffen; fo hat man dabei am nichte zu den 
fen, als daß diefes alte Borftellungen find, nady der alle Götter, is 
re Geſchwindigkeit anzuzeigen, Flügel erhielten; und dag die alte 
Sitte, Stärke und Kraft dur die Bewaffnung ausdiidre, Du 
ER man auch felöft die Venus bewaffnete. Mehrere Abbilungen 
icht man Montfaucon, ant, expl. T. I. P. I, t, 37—g6, Die 
Kunft der Alten hat ung zwar eine Menge Bildfkulen umd Kumfz 
werte hinterlaffen, welche von diefee Ghtrin handeln; doch Daupts, | 
werke befinden fih darunter nit. Das befte, was man danon nad) 
Bat, iſt folgendes: Im Kapitole fand im Mitrelgebäude eine fort 
freitende Diana, voll Leben und Ausdruck, aber ftark ergänge; 
daneben ſogleich eine Diana in langem Gewande von uraltem, aber 
fehr vertrefflihen, Stile. Doc auch hier find Kopf und Yerme 
nen, Ferner traf man im Kapitofe auch eine fogenannte Diana Au 
«ifera an, in der rechten Hand eine Fadel, in der linken ein Gr 
wand tragend, das zirfelfdrmig über den Kopf fiattert. Eine ans 
dere fchöne Diana im Laufe befand fih im Vatikaniſchen Pallafe 
Die Villa Albani zeige eine Diana, die ein Reh trägt: eine fih 
auszeichnende Arbeit eines guten Kaͤnſtlers. Feruer, eine Pisms- 
an welder Hände und Kopf von Bronze, das lange Bei 
von Alabafter iſt: feine ſchlechte Arbeit; und noch eine ' 
welche aber den beiden vorhergehenden nicht gleichkomiser 
Billa Medicis endlich befinder ſich ein Basrelicf, das dem 
die Diana neben einander vorkelt und won worglefiärt 
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Wu’garig Gefenbireß Webilde iſt Diüde von Ephefns ; dd Symbbl 
% Datur. Den Kopf bedeckt eine di die Hafie des 
West mit Betberbräften (oft Thierbeg tem) beſehzt, die mitt Bihr 
Ki ummmteelt find, aus welchen Thiere Herpötragen. hier ihnen 
Biden wir theite Köpfe von befannteh Thleret, voh het, Krde 
, Dirſchen; daneben Bienen und den Srefrißs; theils Ihıhbı 
BE Zhkereoimpoftionen: Pateherköpfe mit Hoͤrnern ımd Fgeln, 
s and Tigerköpfe mit weiblihen Beuten, ſodann die Zabel⸗ 
Ire, Sreife, Drachen; auch arabeefenartige Formen, j. ®. auf 
N Dresdener Bilde, Figuren mit Side ohme Kühe, Sphinze 
4 w. Die Erklärung diefer Bilder fiche ih Ereuzere Sptis 
HER U. p. 179 fs. 2te Ausg. Das Vatikan har zibei biefer 
Man, an deren einer Kopf und Ertremitaten won ſeht vor⸗ 
re Arbeit find. Auch das Kapitol befilst jwei dökfelden, an 
0 einer Kopf: und Hande von, Btonge, am der anbert aber 
a uhigleich erefflicherer Arbeit find; und fo iff diere Diana in 
ren Samminngen amjutreffen. MWergl. über den plus 
"une zu Apollod. p. 178. Kanne Mpthol. p. 10% fü, 
us p- 55. 72 fs. 77 fg. 111. Wagntr_p..250 fd. dop fü. 
Bitmänn Theogonie- p. 224. Greuper SpmgoHit IE. 
3176 fg. und dazu Abbildungen Taf..Il.n.”3.; Diahd von 
Mas Taf. III. n. 4.; afte'Dtänze von Eppefus mit ber Biene 
IU.n. 5 ®oß gu Virg. Echog IV; 10. 0 


„ ‚DIABHORVS, i, uag.Hygin. £. 197 ein @eieche, ber vor 
nd ven berften Richtet ne —ES —2 


DIASTOR, orie, nad Hyg. fi go einer der’ Sotzne des 
Namme.. Ex wird beſſer Meſtor genannt. . ©&. Munk.:a, a. O. 
"-DECAEVS, ö, gt. Alacioc, u, ı) ein Sohn Neptuns von 
Aiyem die Stadt Dicda in Thracien den Damen erhieit. Steph, 
ma. L v. Er mar fo gut und gerecht, als fein Bruder Sileus 
ttlos war. Daher ſchlug Herkules dieſen vobt, und wohnte bei 
caus. Conon. Narrat. 17. en Dun) 
3.2) Der Ser echt e, ein Beiname des Apollo: Inter in ers 
ste dem Apollo ein Thebaner einen Tempel, Da er bei: bei’ Ero⸗ 
Aug der Stadt Theben durch Alexander den Sroßen Feine Schäge 
Re. iq Apollo's Schooße verbergen hatte. Plin. H. N. 54, 8. 
DIGANVS, i, tes Oriareus Sohn, der Druder bes Aetna. 
hol. Theocr. I, 65. Bu “ " ” 
" DICE, es, gr. Alun,ns, die Serechtigkeit, eine der drei 
mer, 'die Schweſter der Eunomia und Irene, Sochter Jupis 
& und’ der Themis. Hesiod. Theog. go2. Eben derfelbe in 
tethfeyafteged. 25% fage von ihe: Dice, die jungfrauliche, ift den 
Ittern befonvers ehrroärdig. Wer fie beleidigt, den klagt fie bei 
sem Water Jupiter an, an deffen Seite fie figt, und ex gaich um 
Mir befizaft.. Ebewbiefen umgen feat Sch. Fe. AeBiren. 
vo 
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Goͤttinnen. * 
Toter, ©. dieſe. Apollod, I, 
tus wohnte fie i * 
im ſilbernen wo 
Send; als aber 
Pflugſtier tödtel. 
als Sternenjut 
fie eind mit Er: 
Göttin. Mit anı 
vog, Spur, welcha 
in Apoll. g4. & 
war jie auf dem on 
«Linken Die Adikin xw würgte und — 
ſchlug. ©. Voß zu varg zuiog. IV, 6.,Georg. II, 
1, 55. ergl. Ovid. Metamorph..I, s4g. , Boß mpthols; 
Br. IT. p. 55. Kaune Mythol, p. ig fg. Crenger Sym 
hol. I. p. 57. 

DICTAEVS, ;, gr. Azraiog, v, ein. Beiname, den Je 
piter von dem Berge Dikte in Kreta hatte, wo er erzogem word 
war, und einen berühmten Tempel hatte. Strabo X, p. 475. 

DICTE, es, eine Nymphe, die fih, um den Verfolgung 
des Minos zu entgehen, von dem Berge gleiches Namens in Kran 
ing Meer ürzte, Von ihr erhielt dann der Berg den Namen. Sk 
iſt mit dem Britomartis wahrſcheinlich ein und dafelbe Wein, Sext, 
ad Virg. Aen. III, ı71. 

DICTYNNA, ae, gr. Alxrvwva, ng, 1) ein Beiname, bit 
Britomartis von, den Fiſchernetzen erhalten haben ſoll, weil fie h 
diefen aufgefiſcht worden, da fie ſich nm den Werfolgungen dei 
Minos zu entgehen, ins Meer ſtuͤrzie. Ant. Lib. 4o, Paus, Ih 
50. Diodor. V, 76 fchreibt ihr ‚aber diejen Namen von. der En 
findung der Sifhernege zu. S. Aphaeca. Britomartis,. 

2) Ein Beiname, den Diana von dieſer Britomaneis erhalten 
Denn als ſich Britomartis ins Meer geſtuͤrzt harte, entftand ein 
Deſt in Kreta, die nicht cher wieder aufhörte, bis — — 
Rathe des Orakels, der Diana unter dem Namen Dit 
Tempel erbauct hatte. Diod. V, 76. Luctat, ads 
IX, 652. Nach andern begab ib Diana nach ihrer 
das Gebirge Diktyandum und erhick davon den NRam 
Pind. Pyth. I. Dder fe [U ihn von aa Anaisar u 
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nz erhalten haben, wo man ihr ein jährliches feterte, Paus. 
in 9 Span, ad an. in Dian. ar ‚Ste | Eau 
mit der Diana Aphda und der folgenden. ‚Paus. II, 50, ©, 
fBergehende. u tn 

DICTYNNAEA, ae, gt. Aıxrwwvaia, as. ‚Unter biefeng 
imen hatte ohnweit Ambrpflus in Phocis Diana rinen praͤchtigen 
mpel. Pausan. X, 56. ©. Dictynna. Er 


a. 


DICTYS, y70s, gr. Alyvüg, vog, 1) des. Perifihenes, 
hal. Apollon. 1V, 1091., oder des Magnes und einer Natade 
shn. Apollod. I, 9, 6. Er lebte mir feinem Bender Pole 
teB auf der Inſel Seriphus und fing den Kaften auf, in weichen 
mae mit dem jungen Perfeus dort anſchwanim. Er ward der Ers 
ber des jungen Perfeus. Nachher als er Danaen gegen ſeines 
rmders Verfolgungen fchägte, mußte er mit ihe vor ihm zu einem 
tare flächten. Perſeus aber befreite ihn davon „- verwandelte mit 
n Medufentopfe den Polydektes in Stein, und machte ihn zum 
mige der Inſel. Apollod. I, 9, 6. U, 4, 1ı—5; Earipides 
tte diefes Süjet In einer Tragädie, Diktys Aeſcholus in einer: 
bern, Polydektes, abgehandelt. Heyne zu Apollod.p. 59.117, ' 

2) Einer der tyrrheniſchen Seeräuber, die Bakchus in Del 
ine verwandelte. Ovid, Metam. III, Gis ſchildert ihn ſehr 


gs. 

- 3) Einer der Eentauren, Fam auf der Flucht von bed Pirithous 
ſchzeit um, indem er von einem Selfen flärgte und ih an einen 
sum fpießte. Ovid. XII, 357. u 


4) Ein alter Dichter, deſſen Berk vom trojenifgen Kriege 
I jüngerer durch Erdichtung wieder hergeſtellt hat. Wir beſitzen 
ffelbe noch in Jateinifher Sprache. Der neuere Werfaffer erzähle ' 
n ſich, er fey mit dem Idomeneus als deffen Geheimſchreiber vor 
ja gegangen, und babe von Tage zu Tage alle Begebenheiten 
fgegeichnet. Er will dann wieder zurüdgelommen umd mit dem: 
Aus und Epkophron von Kreta aus nah Delphi geſchickt worden 
m, um das Orakel zu fragen, wie man die Plage dee Heuſchrecken 
z werben tönnc. L. I, ı5. VI, 2. Im Sangen: if aber bier 
I Buch’ nicht ohne Verdienſte. Diktys hat doch bie Alten gebraucht, 
n haben daher die neuern griechiſchen Mythographen, Tjetzes, 
drenus u. a, häufig ausgefchrichen, Ä 


DIDO, us, eder onie, gr. Ada, üg, ber Name der ber 
henten Erbauerin von Karthago, fol foviel als Mörderin ihres . 
'annes, Eustath. ad Dionys. Per. ı95., oder ald tapfere Fran, 
av. Aen. I, 540. vergl. Mezir. ad Ovid, T. IL’ p, 152 des. 
sten. Der Vater der Dido fol Belus, eigentlich aber Matge 
Ratgonus, Matgenus, Margenus, Methres, Mettes? ſiche 
ammentt, ad lustin. XVIII, 4), geheißen haben, Ar WBrne. 
rwasr Doginalisu, Sönig zu Tyrus. Bun weh 

* 


— 
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an einen vreichften Tytler ten Sthänß, er 
fe, Herkulee, war. Ste liebte ihn ungemein. 

Hrachte ihren Gemahl um, um fid feiner Schäge zu bemdt 

Doch er erhielt fie nicht. Dagegen erſchien der Dido der Geift 

Gemahls, entdeckte ihr , wo feine Schäge vergraben lägen und ' 

ihr, dem graufamen Bruder mit denjelben zu ensflichen, 

fand bald einige Mißvergnügte, die mit ihr zu & 

Afrika flohen, wo fie von den Landesbewohnern, ein Sid E 

das man mit einer Ochle nhaut umziehen fönnte, erhielt und 

die Stadt Karthag irg. Aen. I, 156. Insti 

28, C, 4.6 erw⸗ 
- — past der 

[2 

u ließ illens 
zu ihm nach = In * 
Schaͤtze zu beim 
Kaum aber hatı 
tem etliche Säcke, 
auf erzählte Me ihr "aß dies eben d Z 4 
Gemahls Wären, Manys.nys merdtds. füchte, und machte bamitd 
fen Leuten bange, Pugmalion werde fte um ihrer Machläffigkeit 
den befttafen. Hierdurch aber uͤberredete jle diefeiben um fo Teich 
mie ihr zu entfliehen. In Afrika kaufte fie den Einwohnern freil 
nicht mehr Land ab, als fie mit einer Ochſenhaut bedecken kan 
allein fie zerſchnitt die Haut in fo Beine Riemchen, daß fie ein a 
bes Stuͤck Land damit umpiehen konnte, was ſich dann endlich m 
die Einwohner gegen einen jährlichen Tribut gefallen. Heßen. 
uralte Fabel, die man aus dem_m ıtandenen Worte Bofra | 
Märt, das im Phönieifhen eine Feltung bedeutet, von den Gr 
hen aber Byrſa gelefen, und durch Ochſeuhaut Üüberfege wur 
Mehrere Schriftiteller find jedoch darin einig, daß Dido die ©ra 
Katharda, oder Karchedon, in Afrika, weldhe bereits 50 Jahr # 
der Zeritötung von Troja errichtet (cf. Appian. Pun.) und di 
nach 185 Jahren wieder erneuert wurde, ch. Syncellus p. 

m dritten male im 5. v. Chr. Geburt 861., nach Erob 
bs und nad) Erb. R. 108 erbaut habe. Joseph. ctr. Apiom 
18, Vellej. V, 6, 4. Appian, B. Pun. I prince, ben bie 
erzählen, fie fen ihrem Gemahle Sichaus fo treu geblieben, daß] 
ihn in ihrem Pallajte als einen Gott verehrt habe, Mach der it 
Habe es Hiatbas, König der Maritäner, fid einfallen laffen, | 
iur Gemahlin zu begehren. Dido habe aber diefe Ehe fianzhel 
auögefchlagen. Endlich habe ihr Hiarbas darum den E 
tündigt. Won den hierüber erſchrockenen Karthagern .fey 
ſelbſt gezwungen worden, ihm ihre Hand zu geben. 
entgehen, habe fie noch vor ihrer Wermählung in ihrem 
nen Scheiterhaufen errichten lafen , und vorgegeben, Day gie ı 
Gemahle noch zuvor ein Tovtenagker ingnwike, Kama 
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cfkchte ihres Volkes den Scheiterbaufen beſtiegen, und ſich 
erfiohen. Austin. XVIII, 6. Diefe alte Sage nuste 
u einer unvergleichlid ſchoͤnen Epifode feines Heldengedichts, 
e die Seereiſen des Aeneas (wie Homer die feines Ulpſſes 
ie Liebe der Kalyıfo) durch die Geſchichte der Liebe der Dido 
Aeneas intereflant macht. Aeneas wird in einem fürdhters 
Sturme an die Küften von Kattbago gefchlagen. Dido nimmt 
wohl auf. Da aber diefe Stade der Juno heilig. war, fh 
Venus für ihren Sohn. . Sie ſchickt daher den Kupido in 
talt des Askanius ab, die Dido in den Acneas verliebt zu 
Diefer Anfchlag gluͤckt; Dido bringe felbft der Juno ein 
r diefe Verbindung angenehm zu machen. Aen. I, 968. 
',56. Dan will dieſes Opfer auf einer antiken Gemme 
pert. Dacıyl. Taus. I, 955 wieder erblidten. in koͤnig⸗ 
eidetes Sranenzimmer ſteht mit der Opferſchaale neben einem 
nd neben ihr ein Rind. Hinter ihr befindet fich ein andeb 
tenzimmer (Anna), die erwas, ciner Fackel aͤhnliches, im 
ıen liegen hat. Neben ihr ficht in einer leichtfertigen Stels 
Knabe (Kupido in Geftalt des Askanius). Auf der andern 
6 Altars erblickt man einen Leierfpielee (den Jopas), und 
iefem. wieder eine Mannsperfon (den Aeneas). — Jund 
Hinter That gewonnen. Als fih Aeneas und Dido auf 
) befanden, fiel ein plößlicher Plagregen, trieb beide In eing 
nd Aeneas ward der Dido Gemahl. Aen. IV, 165. Je⸗ 
r batte an dem Jarbas, des Jupiter und der Nymphe Gas 
—88 einen maͤchtigen Nebenbuhler. Dieſer beklagte 
die Hinderniſſe, die ihm Aeneas in den Weg lege, bei ſei⸗ 
er, und erhielt, daß Jupiter dem Aeneas durch den Mer⸗ 
fehlen lich, Afrika gu verlaſſen. Aen. IV, 175. 19% 
eneas gehorchte, machte aber die Anftalten zu feiner Reife 
h als moͤglich, gleichwohl ward fle Dido gewahr und machte 
eas darüber bittre Vorwuͤrfe, der aber dem erhaltenen Ber 
orchte. Aen. IV, 279. 596. Als Dido alles vergebens 
ihl fie ihrer Schweiter Anna, im Innern des Schloſſes eis 
6 zu bereiten, weil fie vorhabe, ein Opfer zu thun. Anus 
Aeneas reifte ab, und die allzutreue Dido erftach fich 
weiflung. Im weiten Meere fahe Aeneas noch die Flamme 
4, ber fie verbrannte, Aen. IV, 478. 665. V, 5. In 
welt fand er fie wieder, ſuchte ſich zu entfchuldigen; allein 
3 gornigen Blicke eilte fie von ihm dem Sichäus zu. Aen. 
. Man glaubt, die Dido in der Zubereitung zu ihrer Ents 
uf einem alten Gemaͤlde zu erblidten. Pitture d’Ercolan. 
15. Eine anfehnliche Frauensperſon ſteht im Innern eis 
es auf einer Treppe mit einem Sefichte voll Betruͤbniß and 
ung. ie trägt ein Schwerdt in der gefalteten Hand, das 
linten Arme liegt. Das Wehrgehenk davon’ iſt um ihren 
lungen. Bereits aber vor dem Virgil ſhon arte «b Wear 
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ter di och, gegeben, Dies fe y 
2 a » 5 Aen. IV, 682., en 
- dere Annen ;  Geltedtem des Aeneas gemacht hatten. 


Exc. I ad sen. VI, wo Virgiis Idee näher beleuchter umd 
gewöhnliche Tadel eines Anahronifmus entſchuldigt wird. 
DIDYV EVS, i, gt. Juövmeiog, u, Oder Ai 
log, der Zwilling, ein bekannter Beiname, den ie 
feiner Zwilling geburt mit Dianen führt, Schol. Aristop) 
sistr. 1285. Er hatte bei den Müefiern ein Drafel, das 











nen Priejier tannt wurde, Kerzes 

den Temp nad) Perfien ab. St 

pP. 654. ‚inen neuen ungeheueru 

ohne Dad, auch eine Pothia 

die Antwort die Zeiten der 

ſer fort, - —⸗ 
DIES, —— — 
DIES) iname Jupitere, der mad) 1 

WW) — ı foviel ald des Tages 8 

get. Paz v Auto darunter: 
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DIMAS, antis, gr. Aelueg, avrog, einer Sage zu | 
bie ung Dionysius Hal. I, 19 anfbehalten hat, ein Sof 
Dardanus, den er im Arkadien” erzeugte und auch felbft da 
ließ, als er aus Arkadien nah Samerhrace mit' dem andern € 
dem Idaus, abging. 

DIMATOR, oris, eben fo viel als Bimater, ein Be 
des Batchus. Orph. Hym. 49, 1. ©, Bimater, 

DIMVS, ö, gr. Aeinog, #, der Schreden, ein 
des Mars und fein beftändiger Gefährte. Nach Schol, Il, IV 
erzeugte ihn Mars mit der Venus, Val. Flacc, III, gö nen 
nes dev Pferde an des Mars Wagen mit diefem Namen, 

DINDYME, es, nad Diod, III, 58 die Gemahlin di 
nige Mäon in Phrygien, mit welcher er die Cybele zeugte. 

DINDYMENE, es, gt. Awövunun, ns, ein Beinatt 
Cybele von dem Berge Dindymon führte. Strabo XII, p 
Es lag diefer Berg bei der Statt Peſſinus; nad einigen in] 
Steph. Byz. h. v. Eines dritten Berges diefed Namens — 
Schol, Apollon, I, 985 in Mpfien, der Stadt und Infel 
Zum gegen über. 

DINO, us, gr. Jewo, ög, eine der Orden, die Tod 
Phorkus und ver Ceto. Apollod. II, 4, 2. Hyg. Praef. 


DINVS, ö, nad) Hyg. £.50. eines der Fleij den! 
bed Diomedes. FE ——— 
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DIO, eine von den Hyaden und Mutter der Niobe. Ovid. 
Ietam. VI, 174. 

DIOCLES, is, gr. Aloxatòę, Zus, des Orſilochus Sohn 
nd der Enkel des Fluſſes Alpheus im Lande der Pplier, wohnte zu 
heraͤ. Telemach kehrte auf der Hins und Herreiſe na Sparta 
t ihm ein. Od.XV, 186 f. ‚Seine beiden Sähne Krethon und 
ejllochus tödtete Aeneas vor Troja, 1, V, 541, 0 


DIOCORYSTES, ae, gr. Asonogvens, 5, einer der Söhne 
⸗ Aegyptus, den die Danaide Hippodamia ermordete. Apollod. 
» 1, 2 
" DIOGENIA, ae, gr. Atoytveio, as, des Cephiſus Tochter 
id vom Phraſimus Mutter der Gemahlin des Erechtheus, Prarls 
ea. Apollod. UI, 15, ı. cf, Meursias Attic. Il, 15. 
DIOMEDA, gr. Auounyön, ns, ı) des Zuthus Tochter, bie 
emahlin Deions und von ihm Matter der Aiteropda, des Aene⸗ 
8, Aktor, Phylakus und Cephalus. Apollod. I, 9, 4. | 
2) Des Dallas Gemahlin und Mutter des Eurychus. Hy- 
n. f. 97. 
5) Des Königs der Infel Lesbus, Phorbas, Tochter. Achil⸗ 
I nahm fle gefangen und machte fie zu feiner Beiſchlaͤferin. IL 
[,.661. Nach Dictys II, 16. 19. hieß fie Diomeden, und Achil⸗ 
5 behiele fie befonders um der Briſeis willen, deren jugendliche 
efpielin fie war. 
4) Des alten Lakoniers Lapithas Tochter, des Amyklas Ges 
ahlin und von tim Mutter des Hyacinthus und Cynortas. Apol- 
d. III, 10, 5. “ 
DIOMEDEA, ae, 1) des Iphiklus, des Stiefbrubers vom 
erkules, Gemahlin, der mit ihe den berühmten Solaus, nah 
vg f. 105., erzeugte. &. Iphiclus. Ä 
3) ©. vorigen Artikel. n. 3. 


DIOMEDES, is, gr. Sıounöns, eos, ı) des Mars und 
e Eyrene Sohn, der berähmte König der Biſtonen, welcher feine 
er Pferde, die Hyg. f. 5ıı Lampus, Dinus, Xanthus und Pos 
rges nennt, mit dem Zleifche der in feine Staaten angelomme- 
n Fremdlinge fütterte. Apollod. II, 4, 8. Diod. IV, 18. 
ıtee den Semmen in Lipperti Dactyl. T, II, 98 befindet fid 
ie, welche diefe Handlung ſchildert. Vier Pferde ſtehen vor der 
aare eines todten Menfhen und eines derfelben beiße ihn in die 
euft. Euryſthens befahl daher dem Herkules unter feinen Arbeis 
rauch, lebendig diefe Pferde nach Mycenaͤ zu bringen. Mas 
ch Herkules ausführte, cf. Froehlich. Tent. p. 366. Winkelm. 
on, ined. 69. Zuvor aber mußte Herkules den Diomedes felbft 
ten. Heyne zu Apollod. p. 151. Mean fieht die Schlides 
ng diefes Mordes auf einer Gemme bei Maniette TIL... \, tr. 


Schlag zu, 
wirflihen Schlacht zwiſchen 
ihn einholten, da er ſhon er 
les — — & * — net 
MW berus, abır die) on ihnen achte 
9.9. Auf einem gefepnittenen Steine Del Win i 
68 wicft felbfb Diomedes denjelben den Pferden vor. - 
9. im Gegeniheile: macht den Apderus. felbit zu 
Diomedes, den He u mit etlegt 


diefem Abderus lei Ramı ven. dep 

her, welche eben «, erbaut Ka 
2) Nah Hyg N Atlas 

feine eigenen Pferde uu 

dieſem Diomedes ermax 

‚rung der Fabel des.» 


ſelben eine Perfon Zi 
gef. Orte, 


3) Der Soh ) 
mit einer Tochter des Adraynp, -reipyle, erzeugte. et 
fruͤheſten Jugend verlor er feinen Water, der dei dem Zuge der 
ben Helden gegen Theben blieb. Il. VI, 222. Er jog dann fei 
“als er herangewachſen war, unter den Epigonen mit gegen bieje St 
und half fie erobern. 11. IV, 405. Apollod. IH, 7. 2 
vermaͤhlte er ſich me der Aegialea, die ebenfalls des Adraftus 
genannt wird, aber vielleicht, nach dem weitläuftigen Sinne des S 
tes Tochter in den alten Sprachen, nur Adraſis Enkelin vom Hegiar 
leus, feinem Sohne, war. Vergi. Heyne zu Apollad, p. 54 
Nach des Adraftus Tode ward Diomedes feloſt König zu Argos, Das 
Erſte nun, was er fid) angelegen feyn He. war, daß er bie Anges 
Tegenheiten feines Großvaters Deneus ordnete, den die © des 
Agt ius vom Throne Aetoliens geſtoñen hatten. Er brachte — 
weil Oeneus, ſelbſt die Herrſchaft zu führen, zu alt war, die 
feinem Schwager Andraͤmon und nahm den Greis mit ſich mad Ars, 
908, wo die Stadt Oenoe von Ihm den Namen, führte, _ Apollod. 


1,8,6. &, Oeneus, Andere erzählten: ——— ſelbſt 


feinen Großvater wieder auf den Thron. Ant. Lib. 
auch Euripides in ſeinem Deneus die Sache vorgeftellt, Vergl. 1. 
“Aristoph, Acharo, 417. Oeneus lebte noch, als Diomedes vor, 
Zrofa ſtand. U. VI, 221. Geraume Zeit vorher nämfidh mar 
Diomedes einer der Freier der Helena und darum. gezwu 
vor Troja zu gehen. Er hatte das Oberkommando Über dir 
* Trpneher, Kermioner, Afiner, Teözener, Eioner, €, 
Aeginer und Maſener, und führte fie in achtzig Schiffen vor 
"Unser ihm waren Sthenehac und Toxyoo nsueilsh u 





— 
* 
ia 
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I, 565. Er war einer der tapferften Helden und vereinigte mit 
scher Tapferkeit eine felbft vom Neſtor geehrte Klugheit. I. V, 
3. 1X, 55. Daher wird auch Minerva jeine Schußgsitin ge 
annt. Unter ihrer Aufſicht führte er fhon am eriten Zage bes ces 
en Gefechts der Iliade verichiedene glückliche Tharen aus. Er ers 
:Hte den Phegeus und ward darauf vom Pandarus leicht verwun⸗ 
et, wo Sthenelus den Pfeil aus feiner Achſel zog. Darauf ficlen 
Iftynous, Hypenor, Abas, Polyidus, Kanthus, Thoon, Eche⸗ 
son und Chromius unter feinen Streigen. Da ihm aber Panda⸗ 
us und Aeneas auf einem Magen entgegen famen, machte cr den 
giten nieder, zerfchmetterte mit einem Steine des Aencas Hüfte 
nd machte die Dferde deflelben zue Beute. Venus wollte ihren 
Sohn retten, er verwundete fie aber mit einem Speere in die Hand, 
aß ſie den Aeneas fallen ließ. cf. Hyg. f. 112. Virg. Aen. XI, 
77. Jetzt nahm Apollo den Aeneas in Schuß, und dreimal fegte 
ereits Diomedes gegen ihn an. Doc wich er endlich den Drohuns 
en des Gottes, und Acneas ward gerettet. Bei Lippert. Dac- 
yl. Taus. II. n. 195 drüdt eine alte Gemme dieſen Vorfall aus; 
Yiomedes holt in voller Wurh mit dem Schwerdte aus; doch wens 
et er das Geſicht hinweg, ale ob er den Blick des Gottes nicht ers 
sagen fönne. Apollo macht in cince gelaflenen ©tellung blos mit 
er Hand eine Bewegung. Indeß entſchluͤpft Aenens zum Thore 
inein. — Aufgemuntert von Mincrven beitieg Diomedes mit der 
Bättin, die fi) durch den Helm des Orkus unfihtbar machte, einen 
Bagen, und fiieh dem Mars den Speer in den Unterleib. Mars 
ruͤllie wie zehntauſend Krieger. II. V, 15. 144 — 159. 290 — 
32. 855. Hierauf erlegte Diomedes den Arilus und Kalefius und 
agte die Trojaner jo in die Flucht, daß Hektor nad) Troja cilte, dee 
Minerva ein Opfer zu bringen, und fie zu bewegen, daß fie den 
efäbrlihen Diomedes von Troja’s Mauern entfernen möchte. Uns 
erdeſſen ſtieß Diomedes auf den Glaukus aus Eyrien, lied fich aber 
nit ihm, als cinem alten Gaftfreunde, in kein Gefecht cin. 11. 
’J, 12. 75. 119— 256. Er wollte darauf den Zweikampf mit 
em Hektor beftehen. Aber den Vorfchlag des Idaͤus, daß die Tros 
aner die geraubten Guͤter, ohne dafür Helenen zurüczugeben, bes 
ehrten, ſchlug cr zuerfi aus, und alle fiimmten ihm bei. Il. VII, 
65. 599. Er ervettcte den Neftor aus Hektors Händen und ging. 
ann mit ihm auf den Helden los. Da aber cin Blitzſtrahl dreimal 
or feinem Wagen in die Erbe fehlug, fehrte cr auf Neſtors Nach 
dieder um. Il. VIII, go. Diomedes verwarf auch zuerit die zwei⸗ 
naligen Vorſchlaͤge Agamemnons, unverrichteter Sache wieder nach 
Daufe zu gehen. U. 1X, 31. 692. An der Verſammlung bei der 
ache nahm er in der darauf folgenden Nacht Antheil, ging dann 
araus und in der Ruͤſtung des Thrafymedes mit dem Ulyſſes als 
Rundfchafter in das trojanifche Kager ab. Unterweges nahm er den 
Dolon gefangen, fragte jän aus und tödtete ihn. Darauf fiel er Im 
as thraciſche Lager ein, zödtete den Rheius wir milk andera Tree 
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eiern und brachte Di "bes Tehterh alnddlich 
Griechen. 1.%, 150, 219. 254 fi Bergle 

ayl. T.1164— 166. Am folgenden Tage bei dem 
Trojaner ſtellte er fih ihnen, mit dem Ulyffes, dem 
gen, törrere den Thpmbräns, Adraftus, Amphius, 
und teich ſelbſt den Hektor in die Glicder zurlick. Er 

als Hektor von neucm angriff, und tödtete den 
Nüdzuge. Paris dagegen verwundete den Diomedes 
Agajtropbus Nüftung wegtragen wollte, am Fuße; U 
Pfeil aus der Wir ONE. Ra0—558, 554 f. 

ging nun in fein EZ [3 ge — 
neuem mitdem Ag x ya h, da Bi d 
ungen einfiel. U. In 8 med an Kruͤcken 

in die Verfammlung, d ana feiner el 
RIX, 47. Beiden Leimemr se Parrofind ı fr 

Aeneas Pferden den erfl Sklavin und eimı 

Er kämpfte darauf in dt pruny it dem Ajar, um Di 

des Sarpedon und das Scwerdt des aſteropius Der 

aber unentfchiedem Beide erhielten gleiche Wreife, 

290. 557. 499. 812. So weit Homer Andere ei; 

bis zur Einnahme von Troja, verſchiedene Begebenheit 12 
Dahin gehört erfilih, daß er nach der Belegung der Amazonens 
Königin, Venthefilen, duch den Achilles, der vornehmfte war, ber 
daranf beftand, daß ihr Leihnam nicht feierlich zur Erde beflattet 
werden jollte. Diet. IV, 5. Tzetz. Lycophr, - Sof 
er auch infonderheit mir dem Ulyffes die unfchuldige — 
Palamedes befördert haben. Dict. II, 15. Er war 
derjenige, der die Pfeile des Herkules vom Philoftetes auf der Ins 
fel Lemnos abholte. Quint. Calab, 1X, 355. Hyg.k 102. 
So wagte cr es auch felbit, das Palladium aus Troja gar holen. 
Er ließ ſich durch den/Ulyffes über die Mauer helfen und brachte dafs 
felbe gläclid davon. Da aber Ulyſſes Anſpruch darauf machte, fo 
gab er vor, er habe das rechte nicht ergriffen. Yndeh 

das Bild bald durch eine Bewegung. Ulyffes z09 mat Hinter dem ' 
Diomedes das Schtwerdt. Dies ward diefer im Monbfärntten ger 
wahr. Er üderwältigte ihn aljo, band ihm die Dände und ei 
thn bis ins Lager vor ſich her. Conon 4, Serw, Ak. II, ı66, 
Nac) der Zeit verführte Diomedes den Antenor mtr andern mit 
dur Verrätherti. Diet. V, 10. Er kroch aud mir ins Hölerne 
Pferd. Hyg.f. 108. Nach Endigung des Krieges ging Dieme⸗ 
des mit dem Menelaus und Neftor unter Beegel und brachte bie 
Deinigen glädlih nach Hauſe. Od. IT, ıby—ıdı. Mur = 
Unfall begegnete ihm. Er landete nämlich zur Machtzeit im Haren 
Phalerus bei Athen. Die Arhener, die ihn nicht fannten, fahen 
feine Leute für Seeräuber an, und es erfolart ein Gefecht. Im dier 
Tem kam Demorhoon , König von Athen, herbei und nahm dem 
Diomedes das Paladinm. "Baus L, ayı Iumisht one ander 
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ıe Unfälle bevor, die freilih von Werfhlibenen fehr verſchieden 
ahlt werden. Weil Diomedes die Venus verwundet hatte, fo 
chte biefeibe feine Gemahlin, Aegialea, gegen ihn unteren, ſo 
; fie fich jedem Buhler, umter andern auch dem Hippolytus und 
a Sohne des Sthenelus, Kometus, in die Arme warf. cf. Tzetz. 
‚cophr. 605.. 610.. Serv. Aen. VIlI,.g.. XI, 269. Dictys 
„ 2 erzähle, Dear, des Palamedes Bruder, babe ihr vorgelas 
I, Diomedes bringe eine Gemahlin mit. Da alfo diefer wech 
ufe kam, machte Aegialea mit ihren Liebhabern Anfchläge auf 
u. Leben. Diomedes rettete ih erft zu: dem Altare der Juno in 
ges, und entflob in der darauf folgenden Rache mit feinen. Ges 
weten nad) Stalin. So weit limmen Kustath. 3u Dionys, 
rieg. v.485. Schol.I1.V, 412. Serv. ad Aen, XI, 269 
erein. Paus. IV, 55 und Dictys a. a. DO. laſſen den Diemedes 
jt erſt, auf eine ziemlich umgefchidte Weife, feinen Großvater . 
nens \von feinen Werfolgern befreien. cf. Ant. Lib. 37. ib, 
mm. Der alte Ibykus beim Schol, Pind. N. X, ı2 vermähle 
omeden mit Hermionen, nachdem er mit. den Dioskuren vergöts 
t worden. Allein von da an gibt ed mehrere Erzählungen über 
ı Ausgang der Geſchichte des Diomedes. Den Grund dazu fcheint 
ver der Dichter gegeben zu haben, der dic NRuckkehr der Griechen 
ang. und des Diomebes Schickſale den des Agamemnon ahnlich 
ihre. In Ruͤckſicht von Italien Hatte er eine alte Gage von. ber 
iknnft des Diomedes nach Italien vor ih. Der gemeinen Gage 
%, zu der Lycophr. 605 bee Gewaͤhrsmann if, vergl. Tzetz. 
dieſem Drte, begab fich Diomedes zu dem Könige Daunns nach 
lien, und wurde von diefem fehr: wohl aufgenommen, weil er - 
tſprach, ibm gegen feine Beinde beizuſtehen. Schon bei’ feiner 
Munft im Daunifchen Apulien hatte ſich Diomedes die größte Ach⸗ 
ig erworben, da er einen fuͤrchterlichen Drachen umgebracht hatte. 
an erbaute ihm deswegen eine Bildfäule durch den ‚Amöböns, 
d Diemedes gab dazu Steine her, die er von den Mauern Zroja’s' 

» Ballaft mitgenommen hatte. Dannus ſiegte, weil Diomedes 
n beiftand. Nah dem Siege aber Heß ihm Daunus die Wahl, 
ee das neueroberte Land, oder bie erhaltene Beute, zum Lone 
Sen wollte. Diomebes ‘wollte and Beſcheidenheit nichts fordern. 
aber wählte Daunus des Diomebes Bruder, den Althaͤnus, zum 
chiedſsrichter. Dieſer aber hatte ih in des Daunus Tochter, 
sippe, verlicht, und fpeach feinem Bruder, wider alle feine Er⸗ 
wtung, allein die geringe Beute zu. Gekraͤnkt hierdurch, vers 
Infchte Diomedes das Land, und es ward unfruchtbar. Da Dau⸗ 
16 die Urfache davon durch das Otakel erfuhr, ließ er Diomedes 
idſaͤule in das Meer werfen. Sie feste ſich aber von ſelbſt wier 

e an ihre Stelle. Dafür brachte Daunus den Diomebes. ſelbſt 
18 Leben.” ©. Tzetz. 0.0. D. Doch nad andehn erhielt Dio⸗ 
des des Daunus Tochter und mit ihr cin Stüd Land, wa cr Ar 
sabt Argos, Hippion, nachher Argirippa oder Arıı grannıt, WE 


- 
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sagte, Mit der Eoippe aber erzeugte er den’Ai 







wen Diomedes den zweiten, Ant, Libs 57. Do ewehen 
chen Sage nach bewohnte Diomedes die von ihm benannten 2 
deiſchen Infeln, die jegt won den häufigen Erdbeben. Isola di 
Zniti genannt werden. ¶ Hier herrfchte Diomebes, als Aeı 


Dialien kam. Turnus ließ Ihn.um Hilfe gegen den, Aeneas 


„Gen; allein er ſchlug ed aus, unter dem 
nus Rache bereits genugfam erfahren habe, Seine i 
Wwiberfprachen und drangen durchaus Darauf, mit ihm bi 
gu ziehen. Sie wurden dafür in eine Art Geenögel 


* bie dein Schwane ſich nähern. Die Alten — 


naues über dieſe Vogel. ck Ovid. Met. XIV, 467, 

xl, 27. und Heyne Excurs. I zu diofer Stelle, 

hatte die Erblickung fonft unbefannter 9 dgel, die man 

gend zuerit ſah, dee Fabel das Da gegeben. ® 
überhaupt ein Held, det durch ganz Inmiett allgemein verehrt 
Und wie ihn bereits Pind, Nem, X, 12 unterden Göttern au 
erzaͤhlte man aud), er fen endlich auf der ardachten Infel aus 
entehckt und amer die Götter verſ Noch 

diefer Inſel fein Teinpel. v. Pisa 


Denn nicht allein hier, auch zu Thurium, Werapontus, ja 
ſelbſt bei ven Venetern am Ausfluffe des Timavus, zu Autona bel 
den Umbreru und am Ausflufe des Padus, ftanden Tempel won 
ihm. ©. Strabo a. a. ©. Soylax Peripl. 6. Schol, Pind, N, 
X, ı2. Mehrere Städte Italiens, namentlich Brundufium, Ba 
neventum, Aquatutika, DVenufium, Kanuflıum, Venafrum U. a 
ruhmten fi), von ihm erbaut worden zu feyn. Vergl. Erenzer 
Symbol. MI. p. 45 fg. Es ſcheint alfo allerdings Diomedes 
urſpruͤnglich ein alter italieniſcher Heros geweſen zu ſeyn, ben die 
Griechen blos mit ihrem Diomedes vermifchten, Auch fehr viele alte 
Gemmen ſchildern den Diomedes, und in“ Florenz zeigt man einen 
ſchoͤnen Kopf von ihm, vergl. Mus. Flor. T. Lt. 22, nm. I, 
‚ben man auf einer Gemme in Lippert. Dact. T. I, ‚182 wieder 
finder. Auf den Gemmen erfheine er gewöhnlich nackend und dad 
Palladium in der bloßen, oder mit einem: Kleide ummickelten, Hand, 
Lippert. Dact. T. U, 56. Mariette T. IL.P. Lt. g4. Mal- 
fei“T. H. t. 79. 80. Beger. Thes, Br. T. I, p- 94. Span- 
hem. ad Call, p. 757. Ja Winfelmann Cab. du Stosch t, 
229 glaubte feibft, auf einer nody vorhandenen Gemme die fhöne 
Arbeit des Diofcorides, worauf diefer den Raub des Pallanıumd 
ehemals bearbeitet hatte, zu finden. Doc f. Leſſings antiqu. Briefe 
U. 1. 147. Wie wir aus dem Schol. Horat. IV, 2, 55.mlle 
fen, beichrieh Julius Antonius die Rückkehr des Diomedes in zwdif 
Büchern, die er Diomedea nannte 















DIO 657 


4) Des arginifhen Diomedes und, der Evippe, der Tochter des 
aunus, Sohn; nad Ant. Lib. 57. ' 

DIOMVS, i, gr. Jivuos, u, des Kolyttus Sohn, ein Lieb⸗ 
g des Herkules, der endlich felbft mit unter die Götter gezählt 
wde. Steph. Byz. h. v. Schol. Arist. Batr. 664. 

DIONAEA, ae, ein Beiname der Venus von ihrer Mutter 
lone. cf. Serv. Aen. Ill, 19. 


DIONE, es, gt. Awvn, ns, ı) des Oceanus und der Tes 
nach ilcsiod. Theogon,. p. 555 oder des Aether und der 
de Hyg. Praef. oder des Uranus und der Erde Tochter. “Apol- 
d. 1, 1, 5. dazu Henne p. 5., alfo eine der Titaniden. Ju⸗ 
er geugee mit ihr die Venus. Apollod. I, 5, ı. Homer. 1. 
‚570 fg. Nach der Theogonie der Phönicier war fie des Uranus 
chter, welcher fic mit der Aftarte und Rhea abſchickte, den Kro⸗ 
8 zu tödten. Diefer aber ſteckte jie unter feine Kabsweiber. San- 
on, beim Eus. Praep. Ev. I, ı0. Uebrigens folgt Apollodor 
na Homer (cf. Schol. XIII, 547) und erkennt die Zeugung der 
mus aus dem Meere bei Heitodus nicht. Es war, wie wir qus 
iod. V, 72 wifjen, kretiſche Mythe, daß Aphrodite der Dione 
whter ſey. 

3) Bei Späteren Venus ſelbſt, die bisweilen Dione genannt 
ed. Star. Silv. 1, ı, 84. 

5) Des Atlas Tochter und vom Tantalus Muster des Pelops 
d der Niobe. Hyg. f. g. 82. 35. cf. Mezir. zw Ovid. T. 
P. 553. 

4) Eine der Nereiden. Apollod. I, 2, 7. oder nach Phe⸗ 
pdes ed. Sturz p. 115 eine der Hyaden. 

DIONYSIODOTVS, z, gr. Aovvardorog, u, ein Bei⸗ 
me des Apollo zu Phlius. Paus. I, 5ı. 

DIONYSVS, ;, gr. Auovvoos, u, der grichhifhe Name des 
akchus. Er wird am richtigften der Gott von Nyfa erklärt. 
enn dahin ließ Jupiter, der allgemeinen Sage nah, den jnngen 
akchus durch den Merkur bringen. cf. Diod. III, 70. I, 2. . 

DIOPATRA, ae, gr. Auonarey, ns, eine Nymphe, von 
lcher Ant. Lib. 22 erzähle, daß fie Neptun gemißbraucht und 
veffen ihre Schweftern in Erlen verwandelt babe. ©. Ti- 
mbus. j | 
DIOPHYTES, ae, beffer Deipotes, einer ber Söhne bes 
riamus. Hyg. f. go. ib. Munker. 

DIOPHORVS, ;, der Erde Sohn, forderte feine Mutter zu 
em Wettitreite heraus und ward von den Göttern dafür in einen 
fen verwandelt. 

DIORES, ae, gr. Amps, &05, 1) des Heolus San, tn 
'hete feine Schwefter Polpmela, f. diele. Barth. Exror. 2. 












2) Des Amatynceus, Königs zu Buprafion, 
in zehn Schiffen die Epeer vor Troja und ward da 
“führer der Thracier, Pirus, erlegt. nD. I, 622, ] 51 

5) Ein Trojaner aus der koͤniglichen Familie, ging mit 
Aent as nad) Jralien, und erhielt den,dritten Preis im We 
bei den Spielen in Sieilien. Aen. V, 297. Hyg. £ a7 


4) Ein anderer Trojaner und Bruder, des us. E 
erlegte ihn mit feinem Bruder in Jtalien, Aen, XIL, 0 
j DIOSCVRI, orum, gt. Aubauugor, av, - 
BöHne) die beiden Söhne der Leda, Kaftor und P 





bald mir dem Zwillingegeltiche, und 
‚genannten Elmsfeuer, das ſich gesen 
den Maftbäumen erblieen läßt, ı 
‚gingen. Allerdings aber wechſeln une 
turen ungemein. Wir wollen ſu 


ber Heiena. Od. XI, 297. Dann, vermuthlich da am anfın, 
fle au vergöttern, wurden beide für Jupiters Söhne ausgegeben. 
Siehe Schol. Pind. N, X, 150. Wald erhob ſich eine drute Meie 
nung, die Pindar a. a. D. vorträgt, nad) welcher Kaſtor für-des 
Tyndareus Sohn, Vollur aber für den Sohn Jupiters | 
sen wurde, Daher Pollur unſterblich, Kaftor terblidy war. Diele 
Meinung ſcheint aber Pindar nicht erfunden zu haben. Denn Cle- 
imens Alex. Cohort. p. 26. Pott. führt einen Vers aus den ent 
yriſchen Gedichten an, der daſſelbe behauptet. Die Art aber, wie 
Pollux, oder beide, Jupiters Söhne wurden, wird ebenfalls verfaites 
bentlich erzählt. Vergleiche dic Ausleger zu Hyg. f.77. Mängab nämz 
lich vor, Jupiter habe fih in einen Schwan verwandelt, und alee 
dann diefer ſich mit der Leda vermiſcht. Da aber auch zu dernfelben 
Tage Leda Gunftbezeugungen vom Tyndareus genoffen, fo habe ge 
von dem Jupiter ein Ei geboren, aus welchem Pollux und 
bervorgefommen; von dem Tyndareus aber den Kaſtor und die Klye 
tämneftra; oder zwei Eier, aus deren erſtem Pollux und Keleha, 
aus dem zweiten die legten beiden geboren worden mären; oder beide 
Brüder nebft der Helena gingen aus einem Eie hervor, T’zetz, Lyc, 
87. Diefe Erzählung gehört allerdings unter, die Erfindungen der 
fpätern Mythographen. S. Schol. Od. XI, 297. Für den Ge _ 
Burtsort der Dioskuren ward bald Amykla, bald der. Gipfel des Zayı 
yan. Hom. Hymn. in, Diosc., bald die Infel Perhnos an der 
koniſchen und Meſſeniſchen Kürte (beide Nationen eigneten füch dies 
felben zu), Paus. II, 26. IV, 51., ausgegeben. . ©. Leda 
Nach Homer war Kaftor in der Kuntt, erde am Vogen gu zegiez 





3 
L} 


x 


DIO 659 ° 


m, fehr erfahren; Pollux aber ein berühmter Fechter mit dem Caͤ⸗ 
ne. I. III, 257. Pind. Isthm. I, 25. Pyth. V, 11. Sa man 
hrieb dem Kaftor ausdrücklidy die Erfindung der leihten Wagen zu, 
eren man fih zum Wettfahren bediente. So fchenfte auch nach 
tesichorus, Tertull. de spect. 9 und Suidas v. Kuikapog, 
Nerkur den beiden Brüdern die fhnellen Kinder der Podarge, die 
Ferde Phlogeos und Harpagos, und Juno zwei andere Dferde, Eras 
t508 und Eyllaros, ober beſſer Ranthios und Cyllaros. Schöne 
Yferde erhichten die Helden von den Goͤttern. Vielleicht bekamen 
de Dioskuren diefelben zu ihrem Feldzuge gegen Athen. Denn bes 
eits in ihrer früheiten Jugend führten diefe beiden Helden eine bes 
uͤhmte Schde gegen Athen aus. Thefeus hatte ihre Schweſter, die 
delena, nad) Athen entführt und bei einer ihn nothwendigen Abwes 
enheit in das feite Schloß Aphidnd eingefchloflen. Die beiden Hel⸗ 
en machten fi) alfo auf, ihre Schweiter wieder zu befreien, und 
abmen bei diefer Gelegenheit des Theſeus Mutter, Aethra, gefan: 
en, die nachher bis zu Ende des Trojanifchen Krieges die Sklavin 
er Helena blich. Plutarch. Theseo c. 55. 36 *). Schol. zu 
pollon. I, 101. Späterhin befanden ſich beide Brüder unter den 
legonauten. Sie opferten bier unter andern bei einem Sturme den 
dabiren und man erblickte auf ihren Köpfen den berühmten Glanz 
der das Feuer, welches zu einer befondern Fabel, die wir noch uns 
en weiter hören werden, die Veranlaſſung gegeben haben foll. Hyg. 
. 44. Als unter andern die Argonauten bei dem Gebiete des Amy⸗ 
us anlandeten und fie diefer berühmte Schläger herausforderte, uns 
ernahm es Pollur, fih mit ihm einzulaffen und uͤberwand ihn gluͤck⸗ 
ih. Vergl. Apollon. II, ı. Orph. Arg. 656. ©. Amycus, 
Beide Brüder erwarben fi audy nachher unfterblihen Ruhm. Das 
on redet Pindar. Isthm. I, 25., und fagt Ol. III, 67., daß fie 
der£ules zu Aufichern in den olympifhen Spielen crloren habe. 
Die legte Unternehmung endlich war der fo berühmte Raub der Toͤch⸗ 
er des Meſſeniſchen Leucippus, Phoͤbe und Hlaira, der beiden 
Bräuteder Söhne des Apharcus, Idas und Lynceus. Heyne zu 
Äpollod. p. 290. Es fam zwiſchen ihnen darüber zum harten Ges 
echte, in welhem Eynceus dem Kafltor einen Spieß durch die Bruſt 
agte und darüber vom Pollur getödtet wurde. Als Idas den Tod 
eines Bruders rächen wollte, fchlug Jupiter mit dem Blige vor ihm 
tieder. Ovid. Fastt. V, 709. Apollod. III, ı0.; oder ers 





*) Hieranf bezog fi eine Darftelung am Kaften bes Cypſelus, bie 
Diosturen, zwifchen ihnen Helena, und von ihr zu Boden geworfen 
Aethra, ber fie auf den Kopf trat, und fie am Baar z0g. In dem 
Zegten und barin, daß Aethra der Helena als Sklavin nad Troja 
folgt, verräth fi ein Triumph ber fpartifhen Achaͤer über bie alten 
Joner, fo wie bie Befreiung ber Helena durch die Dioskuren einen 
“ früheren Sieg von diefen vorausfent. ©. Welkers Zeitfhrift 
ı uf. w. I, 3. p. 54%. ' 
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ſchlug ihn. "Theoerit/XXTT, 202. Anbere a 

Ki andere.‘ Die Beben Sieopiden wur 

Grmahlinnen — er —— 

Mneſitleus und mit der a den 0 
ten die Divskuren mit den Söhnen des Aphateiis 

der in Artadien. Als aber dir Theilung vor ſich 
foaltete Idas ein Rind ih vier Theue 
deiten eim Viertheil davon vergehen 

Beute, und wer das nachſte Viertel a 
‚älfte bekommen. Ehe es ſich aber die Dioakni 

Ki Viertel des Rindes Ind behielt alfo, Te 

die gefammte Beute für fich. Darüber entſtand 

Nem.'X, gı erpählt aber das Ende deifelben 

daß der erbitterte Kaftor in einer hohlen 

lauerte, tufte diefen herbei umd beide iddteten 

nun beide, bis fte fi) bei dem Grabmale ihres 

Were fekten.. Ste warfen * —— b 

Doch hlieb Lynceus von feinen —* 

piter mit dem Blitze, ber beide Brüder 

nen Bruder mit dent Tode tinigend, "Jupiter aber 


06 cr den Sterblichen (Kaftor) verlaften und unter bie 

einteten wollte. Vollur erbat fih von feinem Water, alles 

nem Bruder theilen zu dürfen, Sie find alfo, ſagten Die Arten, 
einen Tag im Olymp, den andern im Grabe; oder, sie e 
angaben, wechfelsweife, der eine im Olymp, der andere im Kadek 
cf. Scho]. Pind. a. a. OD, Heyne ju Apollod. 5 agı, Dee 


Begräßnißote der Dioskuren mar der offene. Ort ne 
nien, Dieſe Mythe entſtand offenbar nem hie 
jene beiden Helden vergöttert: banır, als der A 
die zu Samothrace als jwei Jünglinge am Hafen fanden, nady 
Sriegenland kam, wurden die Dioskuren mit den Raben werke 
felt. Heyne zu Apollod. p. 286: Man ehrte fie aber ad Schugr 
gottheiten der Schiffer, die zu ihnen im Sturm und t — 
hend ſich wendeten / und dies ward Veranlaling,fieinsig der 
nannten ©t. Elms:, St. Peterofeuer zuwcrwechfeln, Batch an 
den. Spigen ber Maſtbdume hefrigem Sturme fehen Idhr, 
den Schiffen zum Zeichen, diene, daß der Stier’ fich bad legen 
werde, Seneca Nat. Q. I,% Machern dae Afrevthum‘ im-wiefen 
Flaͤmmchen ſich die Dioskuren gegentoärtig gedacht hatte „fo-tzug eb 
wohl auch die jenen beigelegten Kräfte auf das Zwillingsgeftien Aber, 
Eurip. Otest. 1656. Hel, 1515. 1680. Propert, L, ir 
Plin, Hist. N. II, 57. Vergl, beſondere Bohımpe dok Br 
H. p. 7 fg. „Die Dioskuren wurden nicht allein zu Sparta ders 
eher, wo ihnen ein eigenes Feſt, Dioscurie,' gewldtner bar, [. 
Spanhem. zuCallim. Pall. v, 24, fordern auch zu Athen, 
3,18. Inſonderheit opferten ihnen die Schiffer dei — Hi 
Sturme weiße Lammet. MH. Hom, in Diose, 10. Uhkeer, 22, 
7. Sa 
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7. Catull. C. 69, 62: vergl. Horat. I, ı2, 25. In Rom 
ug man fih mit einer befondern Babel. Sie follten den Römern 
ı der Schlacht mit den Eateinern nicht allein Huͤlfe geleitet, fons 
een auch die erfte Nachricht vom Stege nah Rom gebracht haben; - 


ann hätten fie ihre Pferde in dem Brunnen der Juturna auf dem 


Narkte gewaſchen und wären verfchwunden. So erklärte man den 
Iefprung des Tempels diefer Sortheiten auf dem Roͤmiſchen Markte 
eben dem Brunnen der Juturna: vergl. Dionys, Halicarn. VI, 
., und cine Münze der Pofthumifchen Familie, wo beide ihre 
Yferde tränfen, Ursin. fam. Rom. p. 251. ed. Pont. Sie 
verden als Juͤnglinge allezeit neben einander, und zwar mit Helmen 
uf den Köpfen, über deren Spige ein Stern befindlich it, gebildet. 
‚uch ihre Köpfe ftehen neben einander. Sonſt reiten fie entweder 
adend und mit Spießen in den Händen auf zwei Pferden, oder 
alten die Pferde am Zügel, oder fiehen ohne fie mit Spießen nes 
em einander. Spanhem. ad Callim. a. a. DO. Beger! Thos, 
wand. T. II. p. 587. Maffei gemm. T. III. t. 76. Lip-. 
ert. Dact. T. 1. 27. 28. Oſt ſieht man blos die beiden Hlte 
ber eiförmigen Kopfbedeckungen (bie den Diosfuren allein zukom⸗ 
ven), mit den darüber befindlihen Sternen, als das Symbol der 
Rioskuren; bisweilen flatt des Hutes einen Helm ohne Stern. Ba-- 
heLex. r.n, Vett. T. IL p- 508 fg. Das Beſte, was man 
och von alten Kunftarßeiten über diefe Helden hat, ift ein Basres 
jef, wo beide in Lebensgroͤße, Pollur figend, Hinter ihm Kaftor 
sit einem Pferde, vorgeftellt werden, in der Villa Albani zu Rom. 
5. Mont, ined. Winkelm. t. 62. 65. Ferner in der Wille Mes 
icea eben dafelbft ein Sarkophag, wo beide die Leucippiden zum 
Begtragen angefaßt haben. Winkelm. ebendaſelbſt t. 61. So 
teben auch auf der Balüftrade vor dem Kapitol zwei Koloflalftas 
sen, ein Paar Sjünglinge, deren, jeder ein Pferd haͤlt, die eben⸗ 
als für diefe ‚Helden angenommen werden; Winkelmann ſieht fie 
Ar ein uraltes Wert an: Visc. Mus. Clem. T. I, 57 aber 
siderlegt ihn. 

Wir ſchließen diefen Mythus noch mit einigen Bemerkungen. Ce 
k offenbar aus zwei verfchiedenartigen Theilen zuſammengeſetzt, 
ndem die Griechen die aͤgyptiſche Erzählung von dem Ei, welches 
tnenh hervorgebracht und der Leto zur Wartung anvertraut hatte, 
nd wodurch der Weltfloff angedeutet wurde, in ihrer Erzählung von 
Inem Ei, das Jupiter mit ber Nemeſis *) erzeugt, fortleben lies 





*) Jupiter fol nämlich, nah einer andern Grzählung, als Schwan 
die Nemefis überliftet haben, welche das Ei zur Welt brachte, befs 
Ten Wartung Leba freiwillig ober auf Geheiß übernahm. Hygin. As- 
tron, poet. n. VIII. Der Dichter Krates verwechfelt Leda und 
Nemeſis. Eratosthen. Catastr. 25. Nemefid war in Aegypten auch 
Athor, die Nacht, die Aphrodite der Finfterniß: es wäre alle wit 
der Nacht erzeugt und von ber Dämmerung Fee ag irrt 

® 
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Tage ded Monats Epiphi) und jenes der Zwillinge a 
Bemerten wir aber, daß auf dem men Pia 
els zu Tentyre über dem Haupte des 
uge abgebildet it, fo glauben wir angedeutet 
legotie der Augen im Bezie auf die 
müffe, oder dag diefe beiden Angen die 3 g 
dem Ei ber Leto a Die Griechen, melde a 
thus den von der Leda fchufen, ſetzten nun in die Stell 
gen der Zeit, des Auges des Tags und der 
einem Ei a ‚Helden Kafte 
indem fie zwei eigene Perjonififario 
Brüder 
8 


Naht ſchufen — 
wieder todt; jeder lich Nacht und a 
raum don 24 ent, Ro Fr 3 
ſich die Mache vor dem Tage, ſedten alfo d 
den Kaftor, voran. Erhebe ſich dieſer nach der 1 
den, jeigt er ſich als Tag, ſo iſt der andere Bruder N: 
in Eurip, Orest. 448. Pind. Nem. X, 105 — 

VI, 121 fo. Ovid, Fast. V, 715— 19. Sil, Ital 
fg. Hygin. Pf 251. Hemsterhus, zu Lucian, Dial, Dear, , 
XXVI, 1. Bergl, Hug p. 159 f9. 170 fg. ıg% fg. 

DIOXIPPE, es, gt. Aioflam, 25, 1),des Sol md 
Klpmene Tochter, die Schweiter Phaethons. &. Phaethonti- 
ades. 

2) Eine der beruͤhmteſten Amazonen. Hyg. £. 163. 

5) Eine Danaide, die des Argyprus Sohn, Weyypeus 
richteie Apollod. I, 1, 5. ve 

4) Einer der Hunde Aktdons. Hyg. ide 

DIOXIPPVS, ;, ein Gefährte des Aeneas, den Kurmud nr 
legte. Aen. IX, 57%. 

DIPHYES, ie, gr. Aupung, £og, ein Beiname des Eekrand,h 
diefen. Cektops führte ihn wegen ber Einführung der — 
beiden Geſchlechtern. Sonſt wird er auch dem Bakchus und dem 
gegeben ; weil nämlich in der Natur alles durch die Zufammenchuung | 












Dicterin Sappbo hatte es Leda nur gefunden (Athenaens ‘ 

Schol. in Callimach. Hymn. in Dian. 232.5 nad) andern 

* — ed fand, ihr uͤberbracht. Doh wirb au Mi s 
Finger genannt , der in biete Alt Sparta gelſen⸗ 

bet worden ware Hygın, UR — 
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über Geſchlechter erzeugt wich. Daher gaben andy die Griechen den 
öttern, unter welchen fie die Fruchtbarkeit verehtten, als der Luma, 
phrodite, u. a., dieſes Zwietergeſchlecht, ‚und ſtellten fie bald als 
dann, bald als Weib vor Gesner, Orph. Arg. 1% .... . 
DIPSACVS, 3, des Fluſſes Phyllis Sohn. Er nahm zuerſt 
w Diese, als er nach Kolchts kam, wohl auf. Apollon. 
® . i Fa a Tas 
DIRAE, arum, ein Beiname ber Furicen. S. Fteche. 
DIRADIOTES;,: f. Deradiotes, . XF 
DIRCE, es, gr. Al „5 des Helios Tochter, de du 
ahlin des Königs Lykus im Theben. Ihre Borgängerin war Ans 
pe; oder fie verging fih überhanpe nur un dieſer ungludlichen 
Iutter des Amphion und Zethus, "vielleicht ans Eiferſücht, derge⸗ 
ft, daß fie diefelbe aufs fürchterlichhte quaſte. : Daher ben endüch 
atiope ihr entlief, und fi zu ihren: Söhnen, weliche Hirten uf . 
m Kithaͤron waren, rettete. Auch Hierher verfolgte Ditce diefelle, - 
Ihrend der Orgien des Bakchus, und hatte flch ihrer bereits demdch⸗ 
%, als Zethus und Amphion herbetfamen,- ihre Mutter erfankıs 
r und nun in ihrem Namen bie fuͤrchterlichſte Rache an. Yertalben 
Izogen. Sie banden nämlich Dircen an die Hoͤruer eines wilden 
tiers und ließen fie von demſelben zu Tode ſchleifen. Dieſt ˖ Serafe 
auf tem bekannten Farneſiſchen Stiere ausgedruͤckt. S. uͤberhaupt 
ıtiope und Amphion und die daſelbſt angef. Bal. Montfauc. 
at. expl. T. I. P. IE, die letzte Taſeſ. Won ihr fuͤhrte ein bes 
bmter Brunnen und Bleiner Fluß bei Theben.den Namen, Paus. 
, 35., in welhen fie nah Hyg. f. 7. 8. verwandelt wors 
3 war, oo. .333864 
DIRPHYA, ae, ein Beiname der Juno von dem Berge Dir⸗ 
y in Eubda. a 
DIS, 8ös, ein Beiname des Pluto, den cr entwebeh, Wenn 
fateinifchen Urſprungs iſt, von den unteriedifchen Schaͤtzen oder 
I der Zevs der Unterwelt führe. © Puma . 1 
“ DISCORDIA, ae, die Eris ber Lateiner, fiche dieſe. Die 
einifhen Dichter, Virg. Aen. VI, 38. VIII, 702. Betroti. c. 
4 laflen fie im Eingange zur Hölle neben den Furien wohnen, und 
schen überhaupt eine fürchterliche Befchreibung von ihr. Sie bat 
chlangenhaar, das fie in blutige Binden fliht, ein Bluttriefendes 
eſicht, und trägt glühende Faden in den Händen. 
DITHYRAMBVS, ö, gr. Audvoapßog, #, ein Beiname 
8 Bakchus, den er von den erhabenen BBechfelgefängen führt, in 
Ichen man fein Lob abfang. Wir wiffen von diefen Dithyramben 
r noch wenig. Es fcheinen aber aus ihnen die erften Schhufpiele, 
fonder8 Tragödien, ihren Urfprung genommen zu haben. Doch 
je ſich niche ldugnen, dag ſchon die Alten diefen Tamm and tur 
efeden Seburt ober aus dem Berteißen | der Ray Ik Yeriind 
8 2 


a “DIV. nor. - 


de, deſen Damen gu entläsen verfuct. ho 
Forutung ee : 
DIVſs, &, ges Auög, 8, 1 e ‚€ 
— —E Halfe. Er mar aus Alybe 
U,.,817- a N Pr 
) Ein Sohn des Priamus, beklagt mie ihm des H 
u. XXIV, 249. 

Divs EIDIVS,$ Fidinsn ni. sen." 
8) ein ı 
zu D 
es ur 









DODONE, es; ‚gr. Jadavn, 5; 7) Yupiters und der 
ropa Tochter, von welcher Dodona in Epirus den Namen erfli 
-Steph. Byz. h. v. 

2) Eine von den Töchtern des Oceanus / von welchet ebenf| 
diefer Name abgeleitet wird. Steph, Byz. h. v. L 

DODONIDES, um, oder 

DODONIAE, oder DODONINAE NYMPHAE, mai 
nach Hygin. f. 182 die Momphen;' welche den, Jupiter erg 
hatten, des Königs Meliſſeus Töchter. Jupiter foll ihnen auch? 
jungen Bakchus zu erpiehen gegeben haben. Schol. Il, XVil 
486. Philostr. Icon. U. n. 3 nennt die Priefterinnen gu d 
dona. Andere gaben ihnen andere Aeltern. 


DODONVS, i, der Europa Sohn, von dem Mobenat 
Namen führte. Wahrfheinlic eine Werwechfelung mit ber obiz 
Dodona. 

DOLICHAEVS, ö, gt. Aolsgaiog; », ein Veiname, I 
Jupiter von feiner Verehrung in der Stadt Dokide im 
führte. Steph. Byz. h. v. 


DOLICHENIVS, ;, eine Gottheit, deren Namen man) 
einigen Inſchriften und in der Mitte des vorigen Jahrhunderts al 
auf einem alten Kunſtwerke entvedte, weldhes einen Krieger in 
der Ruͤſtung mit einem Helme auf dem Kopie ah Lem Samen 
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| der Seite vorftellt. Er fteht aufgerichtet auf einem &tiere, uns 
» welchem ein Adler mit ausgebreiseten Fluͤgeln ſitzt, und ſcheint 
se Lanze in der Hand gehabt zu haben. Um Sokel left DEO 
OLICHENIO. Man har gemuthmaaßet, daß das Bild den 
Yare vorftelle. Spon Misc, erud. ant. IN, ı5. p. 79 bemäs 
t fih aber, aus dem Stiere, dem gewöhnlichen Opfer Jupiters, 
d dem Adler, zu erweifen, es fey Jupiter. Doc kann auch ein 
stes wahr ſeyn. Der Dativ beweifet blos, daB es ein Weihge— 
ent war, und als diefes kann es immer auch eine andere Vorftels 
ig liefern; und jener Krieger muß nicht gerade ein Gott fepn. Man 
“ ja, wie emblematijch viele alte Arbeiten unter den Kaifern ges 
en. . Ä 


DOLICHVS, &, gr. Aolsyog, u, bed Teiptolemus Soße, 
n dem die Inſel Dulichium den Namen führen fol. Eustath, zu 
N, 625. Einen Dolihus erwähnt auch H. in Cer. 479 unter 
 Königen oder reichen Privatleuten in Eleufis, ats Ceres dahin 
m. 


DOLIVS, 3, gr. Aoluos, », ein Sklave des Laertes, lebte 
t feiner Frau Sikula auf dem Lande. Od. XXIV, 210. Er 
ıf den Upſſes über der Mahlzeit beim Laertes, und feine ſechs 
öhne erkannten ſogleich ihren Herrn, halfen ihm and nachher ges 
n bie Ithacenſer ftreiten. Od. XXIV, 586. Agı. 


DOLON, onis, ge. Aolov, avos, 1) der einzige Sohn 
8 reihen trojaniichen Herolds Eumedes. Er mar fehr haßlich ges 
lt et und dabei ein ungemein fchneller Laufer. Er erbot ih, nad 
om, 11. X, 514 — 460., freiwillig zum Kundfchafter in das gries 
ſſche Lager, bedung ſich aber nur die Pferde des Achilles dafür aus. 
ady Dictys Il, 57 beredete ihn Sektor dazu. Unterweges aber 
eßen Diomedes und Ulpffes auf ihn, die aus gleicher Abficht nach 
m Lager der Trojaner gingen. Ulpfies bemerkte ihn zuerſt und 
ide verfiedten fich hier unter die Todten. Als er vor ihnen vorbei 
ar, und fie Ihn von dem Lager der Trojaner abgelchnitten hatten, 
ig Diomedes an, ihn gu verfolgen. Dolon glaubte anfangs, 
ektor ſchickte ihm Jemand nach und blieb fiehen. Als er beide aber 
ch einen Wurfipieß von fich entferne ſah, erkannte er fie und flo. 
iomedes aber rief ihm zu, .er folle Reben bleiben, oder es koſte ihm 
6 Leben. est blieb Dolon auf feiner Stelle, da ihn Diomedes 
it dem nach ihm fehlgeworfenen Spieße erſchreckt Hatte. Er bat 
m nur zitternd um fein Leben, und verfprach das anſehnlichſte Loͤ⸗ 
jeld. Diomedes fragte ihn hierauf aus und erfuhr ſowohl die ganze 
‚ge der verfchiedenen Heere, als, daß die Trojaner allein Wade 
eiten: eine Nachricht, die den beiden Helden bei ihrem nachheris 
n Ueberfalle des Lagers, ungemein zu ftatten kam. Dolon bat, 
"möchten ihn, bis fie zuruͤck kaͤmen, an einen Baum binden, oder 
zleich zu den Schiffen bringen. Mach Serv. gu Virg, Aen. KIL, 
7 band man ihn wirklich His zur Zürhetantt an clarn Kann“ 







646 DOR-DOR, 


wie Sera via 244 ef has I [ 
bracht zu at te 
wene auf — mSche,. daher 


eöpten, and hieb ihm-den-Kopf vom Rumyp) 
dei ſchildern ein paar alte-Gemmen, beim x 
164,165. Sein Sohn Eumedes ging unter 
$talien.. ©. .Virg: 0.0, 
2) Ein Sohn des Priamus. Hyg. £ 9. 
“."DOLOPION) nis, gr. Aolorlav, 
—* und Priefter bey St mander⸗ ein 
Vi 77: 
DOLOPS, opis, gr. Jöho, omos, 1) bes 
Sohn, Fam in Magnefa ume Liben 3 Sit d 
Meeres * Ehrendentmo Han. T, 
1.2), Des Trojaners Campus 
pfrer Held; er focht u; dein Meges, Zum 
laus und erlegte ihn. TI. XV, 525. 
3), Des Saturnus und der Dfilpta Sopn, bei Hyg. Pi 
DOLOR, oris, der Schmerz, ein Sohn der Erde 
Aether, bei Hyg. Praef, 
DOLORES, um, gt.” Ayeo, ov, die Schmerzen, ein 
nerfonificiste Nachtommenſchaft ve Eris , oder des Krieges. Hes, 
-Thepg. 227. ©. Eris. 
DOLVS, ö, der, —5 — bei Hyg. Praef,, des Kether und 
‚der Erde Sohn. ©. Gi ' 
DOMIDVCA, as, 3 gewoͤhnlicher Beiname der Juns be 
den Romern, den fe davon erhielt, daß fie bei-der Heimholung 
der Braut zur Begünfiigung der Ehe angerufen wurde 


DOMIDYCVS, z, ‚nad; August, Civ. D. VI, 9 eine be 
fondere Gottheit der Römer, welche bei der Heimholung der Bräute 
aur Begänftigung der Ehe angerufen wurde, , Wenn * anders nicht 
ein Beiname des Jupiter war. - 

DOMITIVS, Ü, ſoll bet den Römern eine Gottheit gewefen 
ſeyn, die man — um der nenen Fran ihr neues Haus angenehm 
30 maden, " August. Civ. D, VE; 9. Alfoeine der Hodhgeitgem 
heiten. 

DORCEVS, . gr. Aogneis, einer der Söhne 
ds Kippokvon, der zu Sparta ein Herden, wie da Der Brunnen 
Dorcen von ihm den Namen, Hatte. Paus, IH, 15.” 


2) Einer von Aktäons Hunden... Ovid, Met. If, 210. 


DORICOPS, opis, nach Hyg. f. go din Sohn des Priv 
dung, , Munter Geh Molly Doryelus, s 
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DORIDES, um, ein Beiname der Nereiden, von ihrer Muss 
+ Doris, 

DORION, ;, gr. Auoıov, », eine ber Danaiden, die Moͤr⸗ 
sein des Cerceſtes. Apollod. II, ı, 5. | 

DORIPPE, es, eine Nymphe, mit.welcher nah Tzetz. zu 
ycophr. 510 Anius die Töchter Spermo, Deno, Elais, ers 
ugte. 

DORIS, idis, gr. Auole, ldog, 1) des Dceanns und des 
ethys Tochter. Apollod. I, 2, 2. Sie heirathete ihren Bru⸗ 
rx Nereus, mit welchem fie die funfzig Nereiden, bie von Ihr auch 
oriden heißen, zeugte. Sie heißt Doris (Hmols) die Reiche, weil 
6 Meer den Menſchen Güter in Fülle gufüher. Creuzer Spms 
ıL. II. p. 452. 2te Ausg. Vergl. defien Briefe p. 175 fü. 
ermann (Brief üb. das Wefen der Myth. p. 89) 
eil fie dad Waſſer des Meeres reichlich gibt. Vergl. p- 95 3 
«Voß zu Virgil. Georg. IV, 534. 583. ' 

2) Eine der Nereiden. Hygin. Praef, Hes. Theog. 255 f. 


DORITIS, idos, gr. Aupirıs, sdog, ein Beiname der Ve⸗ 
i8, unter welchem fie ihren Alteften Tempel zu Knidus in Karien 
ste. Paus. I, ı. a 

DORSANAS, ae, gr, Aogoavag, we, der Name, unter 
eſchem, nach Hes. h. v., den Herkules die Indianer verehrten. 
» wird auch Dafinaus, Definas, Defanas, gefchrichen. 

DORVS, ;, gr. Aögog, », ı) Deukalions Enkel, und des 
elfen und der Drfeis Sohn. Er foll bei der vaͤterlichen erdichteren 
heilung,, die Länder oberhalb' des Pelovonnefus erhalten Haben. 
ie Dorier führten von ihm den Namen. Apollod. I, 7, 2. 
eyne p. 40. Andere läugnen diefe Thellung Strabo VIII. 
585. Er nahm, fagt Strabo, feinen Sitz am Parnaß, nad) 
—A aber I, 56 am Oſſa und Cympus, in der Landſchaft He⸗ 
otis. 

2) Ein Sohn Neptuns, der zu Schiffe in die Landſchaft Do⸗ 
gekommen, und von dem dieſe den Namen haben ſoll. 

5) Der Sohn des Apollo und der Phthia. Seine Tochter war 
mtbippe. Er hatte Actolien innen, als Aetolus hieher flüchtete, 
d wurde von diefem erfhlagen. Apollod. I, 7, 6. 


DORYCLEVS, ei, gr. dopuxkeus, Eng, einer der Söhne 
ippofoons, die Herkules erſchlug. Apollod. III, 10, 5. 


DORYCLVS, ö, ge. Aopunkog, u, ein Sohn bes Priamus, 
n einer Beifläferin. Ajar Telamonins erlegse ihn, da die Tro⸗ 
ser den Ulyſſes umringt hatten. 11. XI, 489. . 

DORYLAS, ae, ı) ein Ecntaur, den Pelens anf des Piris 
ms Hochzeit hinrichtete. Ovid, Met. zu, So. 
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2) Ein reicher Mafomonter. Er mar auf des Perſeus Hoch⸗ 
zeit von des Perfeus Parthei, und wurde vom Halcyoneus erſchla⸗ 
gen. Ovid. Met. V, 129. 

DOTIA, ae, gr. Jorla, ag, eine Tochter des Elatus. Won 
ihr fol das Dotion in Theffalien den Namen erhalten haben, das 
des Aeskulap Geburtsort iſt. Steph. Byz. h, v. 

DOTIS, idis, gt. Juris, idog, nad; den beſten Lesarten im 
Apollodor. III, 5, 5 diejenige, welche mit dem Mars den Phle: 
gyas zeugte. Sonſt wird fie gewöhnlich Chrpfe genannı. Heyne 
4u Apollod. p. 256, 

4, „D0T0, w, BE Lord, ae, eine der Nereiden. Apollod, 
25 7. 

DRACIVS, 5, gr. Aolnag, #, war nebſt dem Kteatus, 
Thalpius und Amphion, einer der vier Heerführer deu Epeer vor 
Tioja. 1, XI, 692. f 

DRACO, onis, einer von Aktaons Kunden... Hyg. f. 181. 

DRACO, onis, bie verſchiedenen mythifhen Drachen. Sie⸗ 
be unter den Artikeln, Castalius, Hesperius, Colchicus 
Draco. 

DRANCES, is, ein alter und reicher Aboriginer, ein Großs 
ſprecher und Feind des Turnus. Aen. XI, 122. 

DRESVS, i, ge. Aojoog,.s, cin Trojaner, ward vom Eus 
malub, dem Unterbefehlshaber des Diomedes, vor Troja erlegt. 
$) 20. , . 

DRIMACYS, ö, ein Menſch, der auf eine fonderbare Art 
unter die Helden von Chios fam. Er war ein Sklave und entlief 
feinem Heren mit mehrern andern Knechten, deren Anführer er 
ward, auf ein Gebirge, Die Chfer verſuchten es vergeblih, feine 
Horte zu vertilgen, und mußten endlich fogar einen Stillſtand mit 
ihm Tchließen. Indeß hielt Drimakus die genauefte Mannszudt. 
Er nahm keine Sklaven an, die nur um geringer Urfachen ‚willen ih⸗ 


ren Herrn entläufen waren, und hielt, die er aufnahm, in der 


Arengften Ordnung. Dennoch fegten die Chier einen Preis auf feis 
nen Kopf, den er felbft einem Lieblinge von ſich zu verdienen rieth. 
Mach feinem Tode aber fanden fie vielfältige Urſache, ihr Verfahren 
gegen den edlen Maun zu bereuen, da nun die Moth mit ihren Skla⸗ 
von weit größer ward. Sie erbauten ihm alfo ein Heroon, bei dem 
fie und auch die ränberifhen Oklaven opferten. Aus Erkenntlichkeit 
dafür entdeckte der vergötterte Drimakus es den Chiern im Traume, 


"wenn jene etwas gegen fic vorhatten. S. Athen, VI, 18. 


DRIMO, us, gr, Agıu®, äs, 1) eine der Mereiden. Hyg. 
Praef. 


3) Eine dee Töchter des Alcyoneus, die ſich, nach diefes Gis 


. ganten, ihres Waters, Tode, vom Lanafträifchen Vorgebirge her⸗ 


abſtuoͤrzten und von der Juno id Eisvögel verwandelt wurden. 
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DROMAS, adia, einer von Altäons Hunden. Ovid, Met. 
I, 217. Hyg. £ 184. 


„DROMIVS „ &, ebenfalls einer von Aktäons Hunden. Hyg. 
181. 

DRYADES, um, gr. Agvaöıs, av. Da die Alten die ganze - 
tatue befeelten,, fo eigneten fic auch ten Wäldern und Baͤumen We⸗ 
n zu, bie in denfelben hauſeten. Diefe wurden befonders Dryaden 
er Hamadryaden genannt. Sie Ichten nicht ewig, fondern ents 
ınden mit den Bäumen, in welchen fie lebten, und vergingen wies 
ee mit ihnen. Schol. Apollon. II, 479. Sie thaten daher oft 
fs Fläglichte,, wenn ihre Bäume abgehauen werden follten, ruften 
ach wohl Menfchen zu ihrer Errettung an.“ Ovid. Met. VIII, 
58. Die Nymphen leben fo lang als ein Baum, fagt Pindar. 
eiım Schol. Apollon. II, 479. Daher werden fie Hamadryades 
enannt. Beide Namen flammten aus Arkadien. Homer, der I. 
X, 20. wohl Nymphen der Haine, Quellen, Thäler und auch 
Seranpmpben Odyss. VI, 125. 11. VI, 417 tennt, weiß, wie 
Ge His auf Pindarns, von dem Namen Drpaden noch nitchts. He⸗ 
ad gibt zwar den Nymphen, die er bereits mie Arkadifchen Saty⸗ 
en verbindce (Strabo X. p. 471.), ein langes Leben, und, wos 
een melifhe Nymphen von Eichen genannt find, einigen au 
Berbindung mit Bäumen; und der Homeridifhe Hymnus in Vene- 
em 258 befingt Dreftiaden, die, langlebend, mitlebende Tannen 
mb Eichen in unverlegbaren Hainen ſchuͤtzen. Gleichwohl berufen 
I die alten Grammatiker, um die Hamabryaden zu erklären, erſt 
mf Pindars Ausfpruh, daß ihnen das Ziel des baumglei⸗ 
ben Alters beſchert worden ſey. Voß zu Virgil. Eclog. 
(, 62. ©. Nymphae. 

DRYALVS, i, gr. Aovalos, u, ein Centaur, bes Peuceus 
Behn. Hes. Sc. Herc. 187 nennt ihn unter denen, die ſich vors 
Aglich auf des Pirithous Hochzeit auszeichneten. 

DRYAS, antis, gr. Apvag, avsog, ı) der Bruder des bes 
aunten Tereus, der Sohn des Mars, oder Japetus. Er war uns 
tee ben Falydonifchen Jaͤgern, und ward von diefem Bruder, wegen 
ines mißverftandenen Orakels hingerichtet. Apollod. I, 8, 2. 
Hyg. £ 175. 45. Ovid. VIII, 507. 

3) Einer der Söhne des Acgyptus , den die Danalde Eurydice 
inrichtete. Apollod. II, ı, 5. 

5) Des thracifchen Konigs Lykurgus Water. Apollod. III, 


5,1. 

’ 4) Des thraciſchen Lykurgus Sohn; fein Water hieb ihn mie 
yer Art in der Raferei nieder, indem er glaubte, Weinreben zu 
vertiigen. Apollod. III, 5, ı. Heyne p. 232. 

. 5) Ein Bapitbe, der in dem Kampfe mit den Centauren auf 
des Pirithous Hochzeit fich befonders auszeihnere. Ovid. XI, 
290. ILL, 263. 


650 





6) Ein junger Merfh, der um des Sithon Tochter, Palles | 


ne, ſich bewarb und um dieſelbe mit dem Klytus kämpfte, auf Pal⸗ 
lenens Veranſtalten aber vom legtern erlegt wurde. S. Pallene, 
Parth. Erot. 6. 

DRYMNIVS, #, gt, Aouuvios, u, ein Beiname, unter 
dem Süpiter bei den Pamphyliern verehtt wurde. Lycophr. 556. 
ib. Taetz. 

DAYMO, zs,. eine Nymphe der Juno, und Gefpielin der 
Eprene- Virg. Ge. IV, 554. ; 

DRYOPE, ‚es, gr. Jovorn, ms, ı) ein Frauenzimmer, 
von dem es zwei verſchledene Erzählungen gibt. Die erfte liefert 
Ant. Lib, 52. Diydpe war die Todıter des Diyops. Sie hütete 
ihres Baterd Schafe auf dem Berge Deta und. ward dabei die treue 
Gefaͤhrtin der Hamadryaden. Apollo verliebte fid in fie und vers 
wandelte fih aljo, um ihr beizufommen, in eine Schildkroͤte. Die 
Nymphen fpielten damit, Als aber Dryope die Schildkröte auf den 


Schoos nahm, verwandelte diefe fih in eine Schlange. Die Übris 


gen flohen nun, und Apollo erſchien jegt im feiner währen Geftalt 
und zeugte mit Dryopen den Amphiffus, den fie, als fie bald hers 
nad) den Andrämon heirathete, gebar. Amphiflus baute dem Apollo 
einen Tempel; in biefen flüchtete Dryope, ward aber daraus von 
den Hamadryaden entführt und unter die Unfterblichen aufgenommen. 
Die andere Erzählung gibt Ovid, IX, 531. Dryope (bei diefem 
aber ift fie des Eurytus Tochter, doch auch Andraͤmons Gemahlin) 
sing mit ihrem Kinde, dem Amphiflus, an das Ufer des Meeres, 
um den Nereiden zu opfern. Hier aber brach fie, um ihrem Kinde 
etwas zu fpielen zuů gehen, einen Zweig von dem Lotosbaume ab, in 
den die Nymphe Lotos verwandelt worden war. Die befcädigte 


- Stelle blutete. Dryove war vor Schreden ganz außer ſich. Aber 


bald fahe fie ſich aud mit den Füßen angewurzelt und ward langſam 
jum Lotosbaume. Beim Steph. Byz. wird fie des Eurppylus 


Tochter genannt. 


2) Eine Nymphe, mit welcher, Faunus den Traquitus zeugte. 
en. X, 651i. j 
5 ) Die Frau, deren Geſtalt Venus nad) Val. Flacc. II, 174 
annahm, als fie die Weiber zu Lemnos verfährte, ihre Männer 
umzubringen. S. Hypsipyle. 
"" DRYOPES, ae, focht in Italien an der Seite des Aeneas 
And ward vom Klaufus erlegt. Virg. X, 546. 


DRYOPS, is, gr. Apvoy, onog, ı) der Stammvater ber 
Dryopen, nad einigen des Hpole und der Dia, nach andern deö 
Peneus; nach den dritten des Sperchius und der Danalde Polydora 
Sohn. Sein Stammvolk erwicd ihm göttlie Ehre. Paus. IV, 


5 *. Tzetz, Lycophr. 450. Schol. Apoll. I, 1212. Ant. 
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2 Einer der undchten Söhne des Priamus. Idomeneus ers 
legte ihn. Apollad. III, ı2, 5. Dictys IV, 7. Nach Ho- 
mer. 11. XX, 455 farb er von den Händen des Achilles. Hyg. f. 
go nennt ihn faͤlſchlich Drypon. 
DIRYPON, onis, ſ. vorhergehenden Artikel. | 
DVBIA, ae, die Zweifelbafte, Unfidere, ein Beis 
name der Fortuna, der in Kom cin Tempel gewidmet. war. 
DVMILES, is, eine Nachkommenſchaft des Erebus und der 
Nacht, die Hyg. Praef, aufführtt. | 
DVPO, onis, einer der Centauren, die Herkules bei dem 
Sturme auf Pholus Höhle erlegte. Diod, IV, ı2. 


DVSARES, Name des Bakchus bei den Arabern, der Hauss 
oder Landesfänig. Hesych. b. v. und dazu bie Ausll. vergl. 
Arrian. de Exp. Alex. 7, 20. Dionys. Perieg. 959. Terxtull, 
Apoll. c. 24. BEE | 

DVSII, orum, folfen bei den Salliern diejenigen Sefpenfter 
genannt worden fenn, welche die Lateiner Incubi und Pilosi hei— 
fen. Isid. Or. VII, ıı. Man vergleicht fie mit den Sylvas 
nen und Satyren, und erzählt von ihnen, fie Hätten fi in die Häns 
fer geſchlichen und die Zrauen verfolgt. August. C. D. XV, 25. 
"-! DBYMAS, antis;, gt. Avuas, avrog, 1) der Vater der bes 
ruͤhmten Gemahlin des Priamus, Hekuba, und des Aflus aus Phrys 
dien. I, XVI, 718. Er fell außer diefen noch der Water des Otreus 
ud Mygdon geweien feyn, dem Priamus in feiner jugend gegen 
de Amazonen zu Hülfe fam. Schol. 11. III, 186. Vergl. Mezi- 
zisc gu Ovid. T. I. p. 402. Der Vater der Hekuba wird fonft 

auch Ciſſeus genannt. . 

2) Ein im Seeweſen erfahrner' Phaͤacier. Beine Tochter 
war die Sefpielin der Nauſikaa. Unter ihrer Geſtalt gab Minerva 
der. Nauſikaa ein, eine Wälche anzuftellen, und gab ihr damis Die 
Gelegenheit, den Ulyſſes an der See zu finden, Od. VI, a2. 

5) Ein Trojaner, der bei dem Uebergange der Stade fich aufs 
tapferſte hielt und umram. Aen. 11, 594. 

4) Der Sohn des dorifhen Königs Aegimius, ber Bruder des 
Pamphylos. Er blieb bei dem Einfalle der. Herakliden in dem Pes 
Ioponnes. Apollod. II, 8, 5. Heyne p. 208, Ron ihm und 

einem Bender führten die beiden fpartanifchen Stämme den Namen, 
chol. Pindar. P. I, 121. 5, 95. Stephan. Byz, v. Av- 
veg. 

DYNAMENE, es, gr. Auvaniın, ng, eine der Nereiden. 
Apollod. I, 23,.7.. 

DYNASTE, ae, gr. ovası, ns, eine der Toͤchter bes 
Thesnius, mis welcher Herkules den Eratus zeugte. Apollod. II, 
72.8 oo. iue. F 
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DYRRHACHIVS, 5, gr. Außfiyios,s, des Neptun und der 
Meliffa, der Tochter des Epidamnus, Sohn, von dem die Stadt 
Dyrrhachium in Illyrien den Namen erhielt. Steph. Byz. h. v- 

DYSAVLES, is, nad) einigen des Triptolemus Water, den 
andere Eeleus nennen, 

DYSEROS, f. Lyseros, 

DYSIS, is, eine der Koren. Hyg. £. 181. 

\ DYSNOMIA, ae, gt. Avovoule, as, die Beleidigung der 

Sefege, eine Nahlommenfhaft der Eris, oder ein Spmbol der 
Mebel, die aus bürgerlichen Streitigkeiten abftammen. Hesiod. 
Theog. 250. 

DYSPONTIVS, 3, gr. Avomöwung, #, bes Pelops Sohn, 

Von Ihm foll die Stadt Dpspontium, in Pifda den Namen haben. 
Steph. h. v- 


E 


Eunvs, ö, iſt nach einigen der eigentliche Name des Janus, den 
man hernahmald in Janus verwandelt hat. Macrob. Saturn. 
9 

ECBASIVS, i, gr. ’Exßaoıos, v, ein Beiname des Apollo, 
welchem man zu opfern pflegte, wenn man ans Land flieg. Apol- 
lon. I, 966. 

ECECHIRIA, ae, gt.’ Exsyngla, a5, die Göttin des Stille 
ſtandes (induciarum), welche in Elis gebildet zu fehen war, wie 
Re dem Iphitus einen Siegeskranz darreichte. Paus. V, 26. 

ECHECLES, is, gt. ’Exbxing, sog, ein Sohn des Phthis 
iſchen Aktor. Er hetrathete die Zochter des Phylas, Polpmela, 
und ward damit der Stiefvater des Eudorus, des Unterbefehlähas 
bers vom Adilles. Il. XVI, 179 fg. 

\ ECHECLVS, i, gr." Eyexiog, e, 1) Agenors Sohn, welchen 
Achilles erlegte. Hom. I. XX, 474. Paus. X, 27. 

2) Ein Trojaner, welchen Patroklus erlegte. Hom. Il. 
XVI, 69%. 

ECHEMON, onis, gt. ’Eynuov, ovog, einer von den vier 
len Söhnen des Priamus, Apollod, III, 12, 5., den Diomedes 
erlegte, Hom. D. V, 160., als er mit feinem Bruder Chromius 
auf einem Wagen. fuhr. J 

ECHEMVS, i, gt. "Eyepog, », des Aetopus Sohn, Paus. 
I, 41. 44., König zu Tegea in Arkadien, nahm den Zweikampf 
mit dem Hollus, des Herkules Sohne, an und erlegte auch denfels 
ben gluͤcklich, worauf des Herkules Nachkommen, dem Bedinge nach, 
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ia funsfzig Jahren an ihre Zuruͤckkunft in den Peleponnefus nicht ges 
denken durften. Diod. Sic. VI, 58. cf. van Staver. Misc. 
Obs. IX, III. p. 585. Seine Gemahlin war Tımandra Des 
Tondareus Tochter. Apollod. III, ı0, 6. Heyne p. 8%. 
Paus. VII, 5. Sein Stab, worauf bdiefer Zweikampf vorgeftellt 
war, war fange Zeit in Tegea zu ſehen. Id. ib. 53. 

ECHENAIS, idis, gr. ’Eyevals, Löog, eine Nymphe. ©. 
Dapbnis. 

ECHENEVS, ei, gt. ’Eyeveog, toc, der dltefte, gelehr⸗ 
tefte und beredsefte Phdacier, an des Alcinous Hofe. Hom. Od. 

155. 

ECHEPHRON, onis, gr.’ Eyfpoov, ovog, ı) einer von des 
Neſtor und der Anaxibie Sſöhnen. Apollod. I,g, 9. Od. III, 413. 


2) Des Herkules Sohn, weldyen er nebft dem Promachus mit 
der Pſophis, einer Frauensperfon in Sicilien, zeugte. Sie wendes 
ten ſich hernach nach Arkadien und gaben bier der Stadt Phegea von 
diefer Ihrer Mutter den Namen Pſophis. Beide hatten biefelbft 
bee ſchoͤnen Heldengrabmaie Paus. VIII, 24. 

3) Einer von den Söhnen des Priamus. Apollod. II, ı2, 5. 

ECHEPOLVS, i, gr. ’Eytzwlog, 8, ı) des Thalyfus Sohn, 
den aber Antilochus, als den eriten unter allen Trojanern, erlegte 
and Elephenor hernach wegſchleppte, allein auch darüber von dens 
Agener hingerichtet wurde. Hom. Il IV, 458. 


23) Des Anchiſes Sohn, ein reiher Sicyonier, welcher dem 
Agamemnon ein fchönes Pferd, Aethe genannt, ſchenkte, damit 
m dieſer vergännte, zu Haufe zu bleiben und ihn nicht mit vor 
Troja zu gehenzwang. Hom. Il. XXI, 295. 

ECHETLAEVS, ;, gr. "Eyeriaiog, #, oder richtiger 
ECHETLVS, i, gr. "Eyeräos, s, eine Erfheinung, die ſich im 
Geſtalt eines Bauers in der Marathoniſchen Schlacht einfand, und, 
nachdem fie mic einem Pflugfchaare viele Feinde erfchlagen hatte, 
wieder verfchwand. Als man daher das Orakel fragte, befahl es, 
Diefen Bauer als einen Delden zu verehren. Paus. I, 52. vers 

de 15. Ereuger Symbol. Il. p. 405 ertte Ausg. So 
erfheine der Pflugmann Echetlus noch auf einem alten Relief 
bet Winkelmann Monumenti (f. deflen Erläuterungen I. p. 79, 
Deusiche Ausg.) und bei Zoäga Basiril. tab. 40, 

ECHETVS, i, gr. "Zxerog, u, ein König und graufamer 
Tyorann, zu welchem Antinous, der Freier der Penelope, den priviler 
Hirten Bettler des Ulyſſiſchen Hauſes, Irus, ſchicken wollte, daß er 
ihm Naſe und Ohren abfehneiden follte, wenn er lich nicht gegen den 
auch in einen Bettler verftellten Ulyſſes tapfer wehren würde. War 
hrauchte nämlich den berufenen Namen diefes Mannes als ein 
Schreckbild. Hom. Od. XVII, 84. Es ſtach derfelbe feiner eines 
nen Tochter die Augen aus und verdammte fie in cinem finftern Ger 
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fängniffe zu einer ſtladiſchen Arbeit. Er ſcheint feinen Xı 
nice weit von Phäacken in Epirus gehabt zu haben, Ayo! 
IV, 1098. - —4 
ECHIDNA, as, gr. "Eyxöve, ng, 1) des Chryſaor und 
Kalitchoe, na Apollod. .T, 6, 5 des Tartarus und der Ei 
wach andern der Ceto und des Phorcys Tochter, war von oben 
eine ſchone Jungfer, die andere Hälfte aber eine angcheure Schlan: 
welche fich in einer tiefen Höhle in Syrien oder auf der Inſel 
thehufn aufielt, rohes Fleiſch feaß, und nicht veraltete. Hesi 
fagt, fiewohnte 3v"Agluoig. Der Berg Arima Tag eigentli 
Eilicien *). Die Fabel des Typhon aber ward aus Eilicien in 
Orte Abergetragen, wo fenterfpeiende Berge ſich zeigten, und fo 
fie Strabo XIII ſchon anf die Inſel Pirhekufa (Virg. IX, 716 
“ arime), Kampanien gegen Über, verlegt. ©. Heyne Excurs. 
zu Virg. a. a. O. Mit der Echidna Hielt ſich Typhon zufa 
amd zeugte mit ihr den’ Orthrus den: Cerberus, die Lernäi 
Schlange, die Chimara, die Sphing und den Nemeiſchen Löwen, 
Hesiod. Theog. 509 526, Mad andern gehörten. auch 
Gorgo, der Hesperifhe Drache, die Seylla, der Kolchiſche Drache, 
. Byg. Praef. et f, 151. Schol, zu Apollon, IV, 1252. und 
nad) Apollod, IT, 5, 11 vergl. Schol. zu Apollon. IV, 1596 
auch der mit dem Typhon erzeugte Adler des Prometheus (jedoch in 
der ſpaͤtern Fabel) zu ihren Kindern. Nach einer andern Fabel ging 
Herkules zu den Kpperboreern; umd weil er yom Regen und Kälte 
überfallen wurde, fo breitete er feine Lbmenhaut aus und ſchlief auf. 
derſelben ein. Während des Schlafes kamen ihm feine Pferde weg, 
die er anf die Weide hatte gehen laſſen. Er ſuchte fle im ganzen 
Lande, und kam endlich and; in die Höhle, worin fi Echidna auf 
hielt. Auf die Frage nad feinen Pferden antwortete fie ihm, fie 
wiede folche nicht eher, wieder hergeben, als bis er ihr beigewohnt 
hätte. Nachdem fie nun mit drei Söhnen von ihm ſchwanger ges 
warden sag, ſo gab ſie ihm die Pferde wieder, erkundigte ſich aberr 
was fie mit den Knaben machen follte, wenn fie herangewachſen wär 
vom Herkules gab ihe einen Bogen und Gürtel und fagte, wer 
den Bogen fpannen und den Gürtel fo umthun koͤnnte, wie er, dem 
follte fie Sehalten, die andern aber aus dem Bande ſchaffen. Dieſes y 












% Das Land der Aelmer, welde Strabo für Syrer erllärt, war ber 
Winkel an der Irfifhen Meerbuft, der, wenig bekannt, mit Gike 
gen in eine unförmlide Mafe fo zufammenfloß, daß Typbon be 
Pindarus und Aefhylus aus einer Gilicifhen Höhle Nammte. Ums 

Pe Hl Feuer und andere befremdende Erſcheinungen an jenee 

ifte Sommten fon allein Gchiffermährden- von fdhrerklihen Unges 
kauen in dampfenden Gedfepländen vevanlaffen. Bof mythok 
Briefe II. p. 20, Rad Kanne Mopthol. p. 150 find Arimex 
bie Aramäer von ram, dem Ramen von Chaldaͤa, Sprien una 
Mefopotamien. “ 
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ßte mu der jünafte, Scytha; der aͤlteſte, Agathyrſus, umd der 
Gelonus, gingen alfo aus dem Sande. Gcptha aber folgte fels 
Zueter/iin der Negierung md wurde der Stamimvater der Scy⸗ 
od. IV, 8. 9. Echidna wed abechaupe als cin grau 
Unthier beſcheichen, welches die Metfenden .auffing und fraß. 
ward fie von dem Argus Panoptes erlegt, als er dieſelbe 
antraf, Apollad..II, 1,2. ©. Heyne zu Apollod. 
Dermann de Myıholog. p. XU. -ertidrt Echidna für 

‚mit fhlangenartigen Krümmen der Erde und mit Beuerauss 

in den fmwellenden Gebirgen (ia maontibup Turgentinis, 

). Dierzu kommt der Wind Typhaon, Vaporinus und Dis 

8, Erigus ein feuerfpeiender Berg. Echidna gebiert den Cer⸗ 
ben m Krater. Bon dem Erdbeben kommt feruer 
Schlange, Bullia Palustra, der Sumpf und der 
des Erbbebens, und. die Ehimdew, Torrentina, die 


on den vielen Kunden Athene. Hyg. f. 181. - 
CHINADES, um, ECHINADAE, arum, find einige 
in der Mündung des Fluffes Achelons, welche von der Ans 
| des Schlammeseniftanden. Gtraho L X. p. 458-5 alſo 
henſprache Töchter des. Achelenss ihrer follen fünfefenn, 

ı.. Eines Foges, da fle ein Opfer ans 

desivegen geſchlochtet hatten, luden fie alle 

lous aber wurde dabei vergeffen. Dieſes 

er Blu er vor Zorn auffchwol, und die Nym⸗ 
jebjE dem Sande, morauf fie ihr Beft felerten, davon führte: 













" 1a.ib. 2. Paus. IX, 5. . 
9) Einer von den Niefen, welche ehemals ben Himmel erſtuͤrm ⸗ 
ten, der aber darüber durch der Medufa Kopf von der Minerva in 
‚einen Stein Derwandele wurde. Oläudian; Gigantota. v. 204. 
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2) gi Trojdner, welchen Patroklut niedermachte. 
XVI, &ı6, J 
ECHNOBAS, ae, einer von Aktaͤons vielen Hunden. 
£& 18:. ad eum Munker.; 
ECHO, im, gt. "Ayo, Ze, eine Nymphe, welche ofe 
Yuno mitt ihren: Plaudern aufhielt, wenn fie den Jupiter bei 
. Noumphen zu ertappen vermeinte, Juno verwandelte fie daher 
ha) in einen Stein, daß nichts von ihr als der —— üb: 
Hlieb, Ovid. D wird auch fiir der Ju 
ter angegeben, de * un fen fepn fol, daß ſie f 
Then Bergen verr- hi hören, aber von nemen 
den ſehen ließ. den Marciffus verliebt ges 
* macht haben. e fein Gehör fand, * 
fie endlich aus zır reſt wurde fodann zu eim 
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Steine. Lactant, w. IH, fab. 5, Diefe Graus 
famteit aber räı a durch an den Narciffus mies 
der, daß er ſich U Ifo.and; vergehen mußte. Id, 
ib, Fab. 6. Ovam ». ‚ Rad) Ptolemäus Hephäftionig 


machte Venus zur Rache den „an in die Echo verliebt, weil er 
dem Achilles, des Jupiter und der Lamia Sohne, den Vorzug in 
der Schönpelt vor allen andern zuſprach. Ptol. Heph. Lib. VI. 
ECHOMIVS, ö, einer. von des Aegyptus funfjig Söhnen, 
welchen Achamantis umbrachte. Hyg. f. 170. 
‚._EDONYVS, ö,:gr. ’Höovös, #, 1) Mygdons Bruder, von 
welchem die Edonen In Tprhcien den Namen bekamen. Steph. Byz, 
2) Der Thraciſche, ein Beiname des Bakchue. Ovid. de 
Bem. Amor. II, 197. 
EDOTHEA, ſ. Idothea. 
EDVCA, ae, oder 
EDYLICA, ae, war eine Göttin bei den Römern, welche 
die Aufficht über dad Effen der Kinder führte.- Augustin. de C, 
D. lb. IV. c. 11. 
EDVSA, as, eben daffelbe, ſ. vorhergehenden Areit. 
. EERIBOEA, ae, gt. FHäolsotc, ag, die Stiefmutter ber 
Alsiden , welche dem Merkurius zeigte, wo ihre Stiefſohne, Otus 
and Ephialtes , den Mars gefangen hielten; worauf ihnen denn bier 
fer ee wieder ſtahl und alfo Sefretete. IN, V, 589. War 
Hefet cichtiger Peridn- 
EETION, onis, gr. ”Herlov, ovos, König, oder 
‚Kerr, gu Theben am Berge Placius in Kleins Afien, wurde 
rend des trojanifchen Krlegs won dem Achilles überfallen, welcher 
ihn, nebft deffen fieben Söhnen, niedermachte, doch ſich ſcheuete, 
ihn feiner Waffen zu berauben. Er verbrannte ihn Daher mit feiner‘ 
vollen Raſtung und errichtete ihm einen Grabpügel, um weinen 
73 





\ 


EFF. EGE "657 


witers Töchter, die Bergnymphen, Ulmbäume pflanzten. Beine 
emahlin fchleppte Achilles ale Sklavin mit fort. Sie ward aber 
Über ausgelöst und kehrte nach Hauſe, wo fie Diana am Webers 
ihle mit ihren Dfeilen erſchoß. 1. VI, 414 fgg, Unter der 
ente, Die Damals Achillesmachte, war eine ungeheure eiferng Wurf⸗ 
wiße, die cinem Landmanne fünf Sahe zu feinem Seräthe würde 
He gegeben haben. Achilleö ſetzte fie bei den Leichenfpielen des 
esroflus mit als Preis auf. U. XXIII, 826. Ingleichen das 
berige Dferd Achills, Dedafus. 11. XVI, 152, Einer vog 
Wiens Söhnen war Podes. I, XVII, 574 Seine Tochter 
ar Andromache, welche er noch vorher an den Hektor, des Prias 
us ältefien Prinzen, verbeirather hatt. Hom. Il, VI, 395, 
sik Übrigens unrecht, wenn einige Ihn zu einem Könige zu Lyr⸗ 
as machen. . Dictys Cret. lib. II. c, ı7, 
2) Bon Imbrus, Jaſons Sohn, welcher den gefangenen Ly⸗ 
m, einen Dingen des Priamus, von dem Achilles erfaufte und 
m Artebe fendete, von da aber foldher wieder entfioh, Hom. Il, 
xl, 43. | | 

EFFRA, ae, einer von ben Giganten, Hygin. Praef, Ber 
eEchion. Munk.]. c. 


EGERIA, ae, gr.’Hysole, as, eine in der alten lateiniſchen 
Rpthologie ſehr merkwürdige Nymphe, welcher die ſchwangern 
rauen opferten, damit fie deito leichter ihrer Buͤrden möchten ents 
den werden. Festus V. p. 127. Dionyfius von Halikarnaß 
II. c. 7 nennt fie eine der Kamenen, das iſt, ber wellagenden 
Krinnen, welche das alte Stalten verehrte, und die man denn 
yon bei den Alten mit den Mufen verwecfelte. In der That ward 
weit des Haines der Egeria vor der Porta Kapena in Rom ein 
ucus Camenarum angetroffen. Insbeſondere aber ward dieſe 
geria für diejenige Göttin angegeben, von der Numa Pompilius 
gab, daß cr des Nachts feine Zuſammenkuͤnfte mit ihr Hätte, was 
i fie ihm fagte, was für Geſetze er den Römern geben follte. Liv. 
ib. L c. ıg. Val. Max. 1. I. c. 2. $. 1. Numa, erzählt das 
lterthum, kam mit ihr in einem Haine oder in einer Höhle vor 
z Porta Kapena bei Rom zufammen. Andere (cf. Virg. Aen, 
D, 761. v. ibi Heyne) eigneten ihr cincn andern Brunnen 
ad Hain Hei Aricia zu. Beides fucht Ovid. Met. V, 487 zu 

igen. Vergl. Cluver. Ital, ant. p. gdı fg. Dagegen zeigt 
#idsworth Diss. IV. die Quelle bei Aricia feyder Egeria Wohs 
mg, vor dem Kapenifchen Thore aber die Hoͤhle geweſen, wo Numa 
BB der Egeria zuſammenkam. Die Porta Kapena heißt jest ©. 
jebaſtiano, und der Ort, mo man jenen Hain fucht, wird Kaffas 
Hl genannt. Einige machten fie fogar zur Gemahlin des Numa. 
vid. Fast. III, v. 275., und erzählen: ta dem Numa die Roͤ⸗ 
es nicht glauben wollten, bat er einft etliche der Vornehmſten vos 
na gu Mittage zu ich, welche in feinem Kaufe ales in einem {ehr 
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armfeligen Zuftande fanden. Er lud fie dann ein, den Abend wi 
zu ihm zu kowmen; da fie dann alles verändert fanden. Nicht 
die Zimmer w ıren aufs herrliche aufgenußt, fondern auch an Ü 
‚hen Geſchirren und dem auserlefenften Eſſen ein ſolcher Ueberfluß 
handen, daß fie deutlich erkannten, Menfchen hätten dergleichen 
fo kurzer Zeit sicht anfchaffen Fönnen, Diejes foll fie dann bewi 
. haben, alles zu glauben, was er von feinem Umgange mit der« 
nia vorgegeben. Dion, Hal. ], ce. vergl. Plutarch. Naomi 
Aur. Viet, V. Uluſtr. ». Als Ruma ſtarb, 409 ſich Egerin 
fen Tod fo fehr gu Gemuͤthe, daß fie ſich in den Hain bei A 
begab und dafeldft ihn fo lange beweinte, bis fie endlich Diana 
Mitleiden in einen Brunnen ihres Namens verwandelte, - O1 
Metam. V, 487. 550, Die vom Juvenal. Satir. III, 10 
gegebene Befchreibung pafle, wie Morig (Anthufa I. p. 
fg.) verfihert, noch jegt auf den Duell Egeria. Man jede ı 
zum Theil den. alten Marmorrand, die Fünjtlihe Grotte, die 
ſchen, in welchen die Bildfänten der Mufen fanden , auch) eine ' 
ftümmelte Badſaͤule der Nymphe Egeria; und das Waſſer di 
Duells (der unter einem Hügel entfpringt, auf welhem eine fl 
Kirche Namens St. Urbano fteht, von der man glaubt, daß fie 
den Ruinen eines Bakchustempeis erbaut fey) werde noch jegt 
vorzüglich gefund gehalten. 
EGESTA, ae, f. Segesta. 
EGESTAS, atis, die Dürftigkeit, deren Aufent 
Virgil Aen. IV, 276 am Eingange des Tartarus ſetzt. 
.  EGEVS, ei, eine falle Lesart für Aleus. Munker. 
Hyg- £ 14. p. 46. R 
EGNATIA, ae, war eine Nymphe, von der die ©ı 
Egnatia in Apulien ihren Namen hatte, woſelbſt fie auch goͤtt 
verehrt wurde. 
EIDOTHEA, ae, gr. Eldo8la, ac, des Proteus Toch 
Sie traf den Menelaus, als er bei der Windſtille auf Pharos | 
fagte ihm, daß ihr Water ihm den Rückweg zeigen könne, n 
müffe ihn aber dazu zwingen. &ie legte alfo feldft den Menelanı 
eine von ihr gemachte Sandgrube in Hinterhalt und bededkte ı 
da mir Hinten abgezogener Seethiere, verfah ihn auch, da d 
Häute unerträglich rochen, mit Ambrofiafalbe. Od. IV, 370, N 
Conon 8 verliebte fle fi in des Menelaus Steuermann, RK 
bus. Eurip. Hel. 15 nennt fie Theone. 
EILEITHYIA, f. Nithyia, 
EIONE, es, gr. Elövn, 5, eine Nereide. Hesic 
Theog. 255. 
EIRENE, f. Irene. 
EIMARMENE, es, eine Tochter bes Uranus, die er in di 
‚Kriege mit feinem Sohne Krems: nebſt der Hora wider ihn ai 
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Kronus aber getvann ihre Liebe chen fo gut, ale er vorher 
ſhon bie der Aftarte, Rhea und Dione gewonnen hatte, und behielt 
he ebenfalls Hei fih. Sanchun. ap. Euseb. P. E.L. I. c. ı0. 
p. 35. Bei den Srieden wird dadurch das Schickſal oder der Lebens⸗ 
intheil des Menſchen (Kanne Mythol. p. 209) angedeutet. 

EION, onis, EIONEVS, ö, werden vielfältig für Deion, 
Deienens gebraucht. Man fehe daher dieſe Artikel, 

-EIONEYVS, ei, gr.’Hiovevs, Eos, 1) König in Thrarien und 
Kater des Rheſus, welchen Diomedes por Troja hinrichtete. II. X, 
v. 455. 

3) Ein Grieche, welchen Hektor niedermadte. Il. VIL, 
v 11. , 

ELACATAEVS, i, oder ELACATEVS, ei, gr. ’Eiaxa- 
ad;, dos, ein Beiname Jupiters, welchen er von dem Berge Elas 
tstäus in Theſſalien hat. 

ELAEVS, ;, f. Eleus, j 

ELAIS, idis, ar. ’Elcis, Idog, cine von des Anius und der 
Deorippe dreien Töchtern, welcher Bakchus die Gabe verlieh, alles 


‚ gele fo viel Del zu haben, als fie verlangte. Tzetz. ad Lyc.v. 570, 


ELAPHEBOLVS, i, gt. ’Elapnßolog, u, ein gemeiner 
Sciname der Diana. Diefer und die beiden folgenden Beinamen 
bezeichnen die Hirfchtödterin, oder Jägerin. Orph. Hynıun, 
in Dian, v. ı0. Spanhiem. ad Callim. in Dian. v. ı7. 

ELAPHIAEA, ae, gt. ’Elayıeia, üs, ein Beiname ber 
Diana, unter welchem fie zu Elis mit verehrt wurde. Paus. VI, 22. 

ELAPHICA, ae, ein Beiname der Diana, welcher mit Ela- 
phebolus einerlei ift. 

ELAPHION, i, eine Frau in Elie, welhe der Diana Amme 
geweſen ſeyn fol, und von der einige auch den Beinamen Elaphida 
ableiten. Paus. VI, 22. 

ELARA, ae, gr.’Eiaga, as, des Orchomenus Toter, wel 
de Jupiter mißbrauchte, und aus Furcht vor der uno hernach in 
die Erde verbarg , woſelbſt fie nach der Zeit den ungeheuern Riefen 
Tityas gebar. Apollod. I, 4, 1. Schol. Apollon. I, 76. 


ELASVS, i, gr. "Elaoog, u, ein Trojaner, weichen Pas 
tells erlegte. 1. XVI, 696. Ä 
ELATREVS, ;, gr.’ Elargeds, Eos, ein vornchmer Phaͤa⸗ 
cier, der Hei den Ritterfpielen, melde Alcinous, dem anmefenden 
Wpffes gu Ehren, anftelte, ben Preis mit der Wurffiheibe er⸗ 
hielt. Odys VIH, 111. J 
FLATIONVS, i, gr. ’Elarrovös, ux, des Amphiaraus 
Bagenführer, welcher zugleich mit dieſem von der Erde vor Theben 
agen wurde; wiewohl andere Ihn auch Bato nennen. Apol- 
INT 6, 8. Heyne zweifelt an der Richtlakdek Ted Terreb. 
Ten 
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ELATVS, is 9.” Elarog, #, 1) ein Theſſaller/ zeugte mit der 
Hippen, des Authippus Tochter, den Polyphemus, der herugch 
unter den Argonauten mit nad) Koldis ging. Hyg. f. ı4.' Ein 
anderer Sohn von ihm war Cäneus, auc einer der Argonauten. 
Hygin. f. 14. Beide Söhne ſah Neftor in feiner Jugend. U, 
I, 264. ib. Schol, 

2) Des Arkas und der Leanira Sohn (Apollod, ILL, 9.2), 
befam, in der Theilung der Länder feines Waters, die Gegend um 
den Berg Cyllent in Arkadien. Als er aber nachher des Apollo 
Tempel ju Delohi wider die Phlegyer beihügen geholfen, fo blieb 
er in Phocis und erbaute dafelbft die von ihm genannte Stadt Elas 

. tea. Paus. X, 34. Seine Gemahlin war Laodiee, des Einpras 
Tochter. Apollod, Lc. Er zeugte mit ihe den Aeghptus, Pereus, 
ECylien, Iſchys und Stymphalus. Pausan. VIII, 4. 

5) Ein Gentaur, der die Höhle der Pholus mit beitürmtes ale 
lein dabei auch von dem Herkules mit einem vergifteten Pfeile mit 
folder Heftigkeit durch den Arm hinweg gejhoffen wurde, daß bier 
fer noch den Chiron am Knie verwundete. Apollod. II, 5, 4. 

4) Ein Trojaner, von Pedafus, welchen Agamemnon erlegte. 
n.v1, 53. 

5) ‚Einer von den Frelern der Penelope. Hom. Od. XXI, 
267. Eumäus tödtete ihn. 

ELEA, ae, gt. Helæ, as, 1) ein Beiname der Minerva, ums 
ser welchem fie ihren Tempel zu Tegen in Arkadien hatte, Strabo 
VII. p. 588. Die ricptigere Lesare iſt Alea. 

2) Ein Beiname der Diana, welde ihren Tempel zu Elos in 
Lakonien hatte, und in welchem feine andere, als geborne Arkadier, 
Prieſter waren. Strabo VIII. p. 350. 

ELECTRA, ae, gr. "Hiexzga, ag, 1) des Dceanus und der 
Tethys Tochter. Apollod. I, 2, 2. Sie heirathete den Thau /⸗ 
mas, und zeugte mit ihm die Iris und die Harphien. Hesiod. 
Theog. 265. Wagner p. 586 Thaumas, Sohn des Pontus, 

eugt mir der Elektra (dem Vernitein) Tochter des Dceanus (das 

ber ſpult Bernſtein an die Küften), die Jris und die Harpyien 
(Sturmtoinde). Herm ann de Mythol. p. XI. überfegt Thau⸗ 
mas, Mirinus (Wagner: das Staunen) und Elektra, Coruscia. 
Der legtere Name bezeichnet eigentlich die Erwachende. Aber weil 
das Meer fhimmert, fobald bei nahendem Sturme, das Wogen 
gleichfam erwacht, fo blieb die Bedeutung des Schimmerns. Bei 
Treuzer Spmb. II. p. — iſt Elektra die ſich erhebende Mee⸗ 
seswoge, und Thaumas, die perfonificieten Meermwunder. 

2) Eine von des Alsa6 und der Pleione Töchtern. Apollod, 
IN, 12, 1. Die, Altern griechiſchen Mythographen nennen fie die 
Mutter des Dardanus vom Jupiter, wie aud des Jaflon; vergi. 
te Hayiige Ptelle U. XX, aus. ch Lycophr. 325. - De neuem 
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der verpflangen diefen Mythus nach Itallen. Diefe erzählen: Elek⸗ 
ma heirathete den italtegifchen König Korythus und geugte mit ihm 
in Jaſtius; da ſich denn zugleich auch Jupiter gu ihr einfand, von 
weihern fie den Dardanus befam. Serv. ad Virg. Aen. III, 166, 
Vol, 207. Eine andere etwas dunklere Erzählung ſtellt die Sache 
fo vor: Jupiter Habe die Pleiade Elektra gen Himmel entführt. 
Vs fie Hier von ihm Gewalt litt, nahm fic als eine Fußfällige (ixEric) 
mu dem von der ˖ Pallas verfertigten Palladium ihre Zuflucht. Aufs 
bracht hierüber, daß eine entehrte daſſelbe angriff, flürgte Pallas 
Wefes Bild vom Himmel auf die Erde, wo es Ilus fand und mit 
ſich nach Troja nahm. Apollod, III, 2, 5., aus weldhem Schol. 
Lycophr. 355 diefe Erzählung abſchrieb. Oder Elektra ſelbſt 
rate das Palladium nah Troja, Sie wurde hernach, nebft ih⸗ 
ren ſechs Schweftern, mit an den Himmel verſetzt, woſelbſt fie die 
fogenannten Pleiaden, oder das Siebengeſtirn, ausmachen. Era- 
tosth. Catast. 35. Sonſt machen einige auch die Harmonia, des ' 
Kadmus Gemahlin, zu Ihrer Tochter und erzählen, daß Dardanus 
auch Polyarches, und Jaſius, oder Salon, eigentlich Eerion, ges 
heißen , fie aber ſelbſt hlernaͤchſt in der Infel Samothrace gewohnt 
babe. Schol. ad Apollon. I, gı6. Heyne gu Apollod. p; 
392. 

5) Eine von den funfzig Töchtern des Danaus, weiche ben Pes 
sifthenes, Apollod. II, ı, 5., oder, nad andern, den Hype⸗ 
santus, Hyg. f. 170., hinrichtete. 


4) Agamemnons und der Klytaͤmneſtra Toter Hyg. f. 
223. Sie hieß anfänglich Laodice. Eustath. ad II. IX, 145. 
Den Damen Elektra aber foll fie erft von den Tragitern erhalten 
—** Didym. ad Hom. 1, c. Ihr Stiefvater Tegiſthus wollte 

niemanden geben, aus Furcht, es möchten deren Kinder Agas 
memnons Tod an ihm raͤchen. Er verheirathere fie daher licher an 
einen geringen Arbcitsmann in Argos, welcher fie aber unberührt 
fe. Euripid. Electra 19 — 44. hr Name foll demnach fo 
viel, als Alexroos (ohne Hochzeitbette) ſeyn. Sie verbarg ihren 
Bruder Oreſtes, als ihn ihre Mutter mit ihrem Ehebrecher, wie 
den Agamemnon, aus dem Wege räumen wollte, und fchaffte ihn 

der Aftvochen, oder Anaribia, des Agamemnon Schweſter und 
— des Strophius, in Phocis. Idem f. 117. Sie wurde 
in ein hartes Sefängniß gefteckt, weil fie nicht fagen wollte, wo 
Oreſtes hingekommen wäre. Senec. Agamemn. ggı. Diefes 
machte fie in ihrer Liebe gegen ihn nur eifriger; und da er nach Ars 
908 zuräc kam, fo war fic ihm auf alle Weife befoͤrderlich, den Ae⸗ 
giſthus und dic Kiptämneftra aus dem Wege zu räumen. Die Ers 
gählungen hiervon aber find fehr mannichfaltig. v. Sophocl. Hec- 
tra, Euripid. Electra. cf. Mezir. sur le epit. d’Ovid. T. II. 
p- 262. Eine andere tragifhe Dichtung liefert Hyg. £. 122. Elek⸗ 
era habe ſich die Liebe zum Oreſtes fo weit treiben laſſen, daß fie 


\ 


. 


. feinem Vater Perfeus. Da aber Elektryoi 
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ihre Schwefter,, die Iphigenin; zu Delphl unſehlbar mit vom. 
Ültare ergeiffenen Brande würde ‚hingerichtet „haben , weil Ihr war, 
geſaot worden, Sphigenia habe den Dreftcs ih Tautika umgebradıe> 
wo nicht Oreſtes ſelbſt noch zu wechrer Zeit dazu gekommen, 

eſtes gab fie darauf; dem -Pplades, des obgedachten Strophius 
Sohne. , Hyg. & 122. Sie bekam noch don ihm den Medon und 


—— Nach ihrem Tode aber, wurde fie, unfern vom ihr 

ter, dem Agarmennon,:zu Myocene begraben. Paus. il, 16. 
Dan muthmaaßer, “— —*  prissenen Steinen zu ſehen 
wo ein Frauenzimn ron Mit Fruchtſchnuͤren gezieuten 
Altare oder einer pi ist, und eimgeoßes, Ger 
fäß mit,der Ache-w A 8 Auf einem andern ſieht 
man ‚eine Frauensp "  rabmale Waller aus einem 
Kruge gieden , weld, U, das ‚fie anf, Agamemnons 
Grabe verrichtet. I Taus. n. 986. 987,.. Wir 
haben von ihr noch + Sophotieh, Fabxio. Bibl. 
Gr. L.I.c, ı7.. m. Euripidess Abs) end. 
die in ihrer Exfindi mder abgehen, fo. wie auch, 


des Aeſchylus, Unis weuns Rp hhoren. 


5) Des Kadmus Schwerter, von welcher das vine gejer zu 
Theben den Namen der Elektrifchen Pforte führte. Paus. IX, 8, 

6) Eine von den Mägden der Helena. Paus. X, 25. 

ELECTRYON, onis, gr. ’Hinrgvov, owvog, des Pers 
feus und der Andromeda Sohn, heirathete die Anaro ,. des Alcaus 
Tochter,sund zeugte mit ihr die Altmene „den, Stratobates, Gor⸗ 
gophonus, Philonomus, - Celäneus, Amphimachus, LEpfonomus, 
Cherimahus, Auaktor und. Archelaus; wie auch mis der. Miden, eis 
ner Phrygierin, den Ucpmnluse Er regierte zu Mycene und folgte 
einen ältern Bruder 
Meftorhatte, der ſich nad Aetolien wendete; jo kamen nad. des 
Perfeus: Tode des letztern Wrurenkel, und forderten das Königreich 
ihres, mätterlühen- Großvaters vom Elektryon· Er wollte es nicht 
wieder abgeben, fie trichen ihm-alfo feine Rinder weg; und, da es 
darüber, zwiſchen Elckteyons, Söhnen und den Söhnen des Pteree 
laus zum Gefechte kam, jo.blieben fie inegeſammt von beiden Geis 
ten auf dem Plage; den. Eleftryoniden Licymnus, der wegen feiner 
Kindheit daheim geblichen war ;-und von der andern Seite den Ever 
res, ausgenommen, der. bei, den Schiffen hatte bleiben muͤſſen. ef. 
Scut, Herc, Hes. im Anf, Indeſſen gingen doch die Rinder vers 
locen „.twslde die Räuber dem Polyrenus, Könige in Elts, anders 
tzaueten, von dem fie Amphitruo wieder einlöfere. Indem aber 
Anıppitruo.diefe zuruͤckbrachte und eines davon aus dem Wege lief, 
warf Amphiteuo mit feiner Keule nach demſelben, und dieſe pralite 
von dem Horne des Rinde zuruͤck, und dem Elektryon an den Kopf, 
-fo, daß Eleftiyon liegen blich. Apollod. II, 4, 5.6, Heyne 
3a Apollod. p. 129. Apollon. I, 746, ibi Schol, 
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ELEETRYONE, es, bes Sol und ber Rhode Tochter, ſtarb 
ech als eine Jungfrau, und wurde von den Rhodiern hernach als 
ne Heldin verehrt. Diod. Sic. lib, V. c. 56. 

ELELEVS, ei‘, ein Beiname des Bakchus, Ovid. Met. IV, 
5., welchen er von eds, cinem Ausrufe, erhielt, womit diejes 
igen einander zuriefen, welche die Drgia, nder des Bakchus Feſt 
tern wollten. 

ELEOS, f. Misericordia. 

ELEPHANTIS, idis, gr. ’Eleyavrıs, ıdog, eine ber Ges 
ahlinnen des Danaus, dem fle die Sorgophong und Hypermneſtra 
dar. Apollod. II, 1,4 

ELEPHENOR, -oris, gr. ’Eispnvoe, ogos, Chalkodons 
ad der Imenarete, nach Il. II, 536 und Hyg. f. 97., oder der 
Renalippe, Sohn. Tzetz. ad Lyc. 1054. Er war einer der 
reier der Helena. Apollod. III, 9, 8. Hygin, f. 8ı., md 
ng hernachmals mit vierzig Schiffen, I. II, 556. Hyg. f. 97., 
id den Abanten, aus Eubda.mit vor Troja. Ihn begleiteten des 
hefeus Söhne als Privarverfonen, weil ihr Vater diefelben bei den 
tſtandenen Unruhen in Athen zu ihm geſchickt hatte. Plutarch, 
ı Thes. p. 16. Tom.I.Opp. Er wollte den Echepolus, weis 
m Antilochus erlegt hatte, vom Platze fehleppen, um ihn zu plüns 
a; allein es kam ihm Agenor auf den Hals, und machte ihn 
eder nieder. 11. IV, 465. Nach dem Lykophron kehrte er von 
raja wieder zuruͤck, und begab fich erſtlich auf die Inſel Orthros 
4. Da ibn aber ein graufamer Drache von da rieb, nahm 

feinen Aufenthalt in Amantia. Eben dieſer erzählt: er habe ehe⸗ 
ls feinen Sroßvater, den Abas, unverfehends erfchlagen, da er 
m Knechte, der ihn nicht behutſam genug geführt, einen Schlag 
fegen wollen, wofür er aber fein Waterland habe meiden müllen. 
a indeflen der trojanifche Krieg eingefallen, fey er auf einen Fels 
ı außer der Inſel Eubda getreten, und habe auf ſolche Art fein 
He zufammen gerufen, und ihnen befohlen, fich zu beſagtem Zuge 
juſchicken. Lycophron, 1054 et Tzetz, ad h. l. Heyne 
Apollod. p. 288, | 

ELETE, es, eint von den Korn. Hyg. £& 185. ©, 
)rae. | 

ELEVCHEA, ae, gt. ’Eisuyila, as, eine’ von den funfjig 
ichtern des Thespius, und vom Herkules Mutter des Yulcus, 
ollod. I, 7. vlt. 

ELEVS, ei, gr. "Eisioc, s, 1) des Perfens Sohn, half dem 
aphitruo wider die Teleboer, und befam dagegen mit dem Cepha⸗ 
| beren eroberte Inſeln. Apollad, II, 4, 7. cf. Schol, Lyc, 
2. 954. 

2) Beiden Griechen, twie man wohl merken muß, ’HAeios, 

genannt, des Neptun und der Eurychda Sohn, hekam nah 





Ä | 
[73 ELE EL \ 


bem Aetolus die Herrſchaft Aber Eid, und nannte deſſen — 
ner, welche bis daher Epeer geheißen, von ſich Eleer. Sein Sohn 
war. Augeas, welcher mit dem Herkules Händel hatte. Paus. V,1, | 
Schol. Il. XI, 687. 


ELEVSINAZ ae, ein bekannter Beiname der Ceres, welchen 
fle von der Stadt Efeufis bat, woſelbſt fie vorzüglich verehrt wurde, | 
, Virg. Georg. I, 165. Sexv. h.l. 


\ ELEVSINVS, 2, gr’ Eleugivog, u, auch ELEVSIS, is, 
gr. "EAröoız, eng, des Merkutius Sohn, welcher die Stadt Eleu⸗ 
ſis erbaute und ihr von ich den Mamen gab, Hyg. £. 275. Seine 
Mutter foll die Daita, des Dceanus Tochter, gewefen fen: wie 
ihn auch einige zu des Dgpgus Sohne machen. Paus.1, 58. Er 
war jonft König zu Eleufis, und jengte mit der Kothonea den Trips 
tolfemus. Hyg.l.c. cf, Apollod. I, 5, ı., und über die vers 

ſchtedenen mythiſchen Angaben Triptolemus. 


ELEVTHER, eris, gr, "Elwösg, sgos, der Sohn des 
Apollo und der Aethuſa, einer Tochter des Sepenn und der Pleiade 
Alcyone, der Vater des Jaflus, deffen Enkel Pomander die Stadt 
Tanagra in Böotien erbaute. Paus. IX, 20. Xon ihm aber foll 
die Stadt Eleutherä in Böotien den Namen führen. Steph. Byz 
b.v. Andere laffen diefen Erbauer von Eleucherä von dem obigen 
unterfheiden. ©. Interprr. ad Hyg. f. 161. 225. 


ELEV’ RIVS, i, gr. ’Eivdlgiog, u, ı)der Befreicr, 
ein‘ Beinaı upiters, welhem außer Athen, Sprakus, Tarent 
u. ſ. w. infonderheit zu Platäa Tempel errichtet, und an letzterm 

Orte befondere Spiele, die Elcutheria, gehalten wurden, weil die 
Griechen den Mardonius dafelöft gefhlagen hatten und dadurch vom 
dem Ueberfalle der Perfer befreit worden waren. Strabo IX. p.4ı2. 
Plutarch, in Aristide ı2. 


2) Ein Beiname des Bakchus, und im Griechiſchen eben fo 
viel, aͤls im Lateiniſchen Liber. “ 


- ELEVTHERVS, i, gr. ’Eleudegog, #, eincr der Kureten, 
von welchem bie Stadt Eieutherd in Böotien den Namen haben fol. 
Steph. Byz. h. v. 


ELEVTHO, oris, gr. ’Elevo, övog, f. Nithyia. 


ELICIVS, i, gr. Koraßarng, u, der Kerabfteigende, 
ein Beiname des Jupiter, unter welchem er von den Römern vers 
ehrt wurde. Er hat denfelben ab eliciendo nad; Varro deL. L. 

Lib. V. c. 8. Es richtete ihm aber zuerſt Numa einen Altar, auf 
dem aventinifchen Berge anf, Livius I, 20., als cr vom Faunus 
and Pilus erlernt, wie Jupiter durch gewiffe Gefänge von dem Him⸗ 
mel herab gerufen werden koͤnnte, und dabei zugleich von ihm vers 
nommen hatte, wie die Dinge, welche von dem Blige gerührt wor⸗ 
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im, andgefähnt werden müßten. Ovid. Fast, III, 328. Die 
Meinung der Alten, daß die Götter gegen Dinge, welche fle mit 
dem Blitze trafen, cinen Zorn hegten und diefe daher ausgefähne 
werden müßten, ift befannt. Urſpruͤnglich aber ſcheint Numa eine 
Irt von Orakel harunter verftanden zu haben. Da man aber dies 
eu Namen aus dem griechiichen Katabates zu erklären fuchte, ver⸗ 
mengte man den Jupiter, denBlitzenden, mit diefem Elicius. Es 
fall hernach Numa diefe Wiſſenſchaft fchriftlich Binterlaffen haben; als 
kein als Tullus Hoftilius fie auch verfuchen wollen, dabei aber etwas 
verfehlt, vom Blige erfchlagen worden feyn. Livius 1, 51. 

ELISSA, ae, f. Dido. 

ELITHYIA, as, f. Ilithyia. 


ELIVN, untis, der Griechen“ Tıpısos, der Allerhoͤchſte, 
Ichte in dem neunten und zehnten Menfchenalter in den Gegenden 
am Byblos. Beine Frau dich Beruch, mit der er einen Sohn und 
eine Tochter zeugte. Der Sohn hieß Epigeus oder Autochthon, den 
man nachher Liranus nannte, von welchem die Atmofphäre über uns 
den Namen bekommen. Die Tochter war Ge, von deren Namen 
wegen ihrer Schönheit unfere Erde benannt wurde. Eliun wurde 
nachher , da er bei der wilden Thiere Jagd umgefommen war, von 
feinen Kindern vergättert, und ihm Trank⸗ und Speifeopfer ges 
bracht. Sanchun. ap. Euseb. Pr. Ev. I, ı0. 


ELLEROPHONTES, ;s, f. Bellerophon. 


ELLOPS, opis, gr. "Eiloy, onos, Jupiters oder Tithons 
Sohn, von welchem der Ort Ellopia in Eubda den Namen führte, 
Steph. Byz. in 'Elioni« et Eustath. Il. II, 558. 


ELPE, is, eine Tochter des Cyklopen Polyphemus, welche 
Ulpffes entführte. Die Laͤſtrygonen aber nahmen fie ihm wider ab 
und gaben fie ihrem Water zurüd. Mleziriac. Comment. sur 
ep. d’Ovid. I. p. 54. 

ELPENOR, oris, gr. ’Einıvog, opos,‘ des Ulyſſes Ge⸗ 
fährte, einer von denen, die Lirce in Schweine verwandelte, Hom. 
Od. X, 259. Juvenal, Sat. XV, 22., hernach aber ihnen ihre 
vorige Seftalt zuruͤckkgab. Hom. 1. c. 588. Er fiel nachher 
iu dem Pallafte der Circe in der Betrunkenheit vom Dache herab und 
brach den Hals. Id. 552. Ovid, Tristt. II. El. IV, ıg. Mar- 
tial,. Epigr. XI, 85. Er blich unbegraben liegen, und konnte das 
ber nicht über die Höllenflüffe ; bat aber den Ulyſſes in der Unters 
welt fiehentlich, daß er ihn begraben laflen möchte. Od. XI, 5ı 
et XlI, 5g. Virg. VII, ı0. Theophrast. H. Plant. V, 8. 
Plin. XV, 29 bemerken, daß auf defien Grabe die erfte Myrte im 
Italien wuchs, 


ELYCES, ae, einer von des Phineus Parthei, welchen Pers " 
feus erfhlug. Ovid. Metam. V, 87. 


ELYMAEVS, i, ein Beiname Jupiters von der Stadt Ep: 
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mais in Perfien, wo er eiuen reichen und prächtigen Tempel haste 
Justin: AXXIL, 2, 1% ⸗ 

ELYMAITIS, A, ein Beiname der Diana von ihrem Tem 
pel bei den Eiymäcen im Syrien. Andere eignen diefen Tempel bald 
der Venus, bald der Minerva’ zu. Die Götein diejes Tempels hieß 
Nanda, von der ungewiß, wer fle gewefen, Cellar. Nöt, O. A, 
I, 19: ' r — 

ELYMNIVS, ;, ein Beiname Neptuns, unter welchem & 
auf der Inſel Eubda verehrt wurde. 

ELYMVS, i, gr. "Eivnog, #, ein Trojaner, der, einer Erz 
zaͤhlung nach, nad) der Eroberung der Stadt Troja mit den Aege⸗ 
ftus auf 5 Schiffen, die Achilles bei der Plünderung der troſaniſchen 
Sieden in den Klippei verloren hatte, nach Sicilien ging: Dionys, 
Hal. 1, 52. Mad) der dajeldft angeführten gewöhnlichen Erzuͤh⸗ 
lung aber chaten diefes beide vor der Eroberung, und Aegejtus war 
in Sieikien erzogen und geboren. Die Steilianer nahmen fie willig 
anf, und beide bauten fih an dem Fluſſe Krimiſus an. Aeneas, der 
fie Hier antraf, ließ hier diejenigen von feinen Flotte zurück, die we⸗ 
gen erlittener Beſchwerlichkeiten oder Alters halber zu ferneren Dien⸗ 
fen unbrauchbar waren. Sie bauten die beiden Städte Aegeſta und 
Eyma, und. von Elymas erhielten die fleiliantfhen Elymer den Nas 
men. Nach Strabo XIIE, fegten einige den Elymus unter die Bes 
‚ıgleiter des Aeneas. Lycophr. 965 macht ihn zu einem natürlis 
Pal Sohne des Anchiſes, der mit dem Aceſtes nach Sicilien ging. 

5. $chol. ad h. ]. Serv. Aen. V, 75. 
- ELYSII CAMPI, f. Elysium. 
„ ELYSIVM, ö, gt. ’Hidorov, u, der gluͤckliche Aufenthalt 
nad dem Tode. Homer, Heſiod und Pindar liefern die Vorſtellun⸗ 
jen, die das Alterthum davon hatte. Man fegte das Elyfium gegen 
end, weil es in das Gebiet der Unterwelt gehörte, und alles, was 
Bahn gehörte, war mit Nacht umgeben. Se welter aber die Vor⸗ 
walk den Heften kannte, defto weiter zurüc® fegte fie diefen glädlis 
chen Aufenthalt. Homer fuchte die Unterwelt fchon bei Neapel und 
Aumäz Sefiod ungleich weiter auf den glücklichen Infeln im Ocean. 
Pzete.Lycophr. 120% nennt andere, die zwifhen Britannien und 
der Inſel Thule denfelben fuhren. Pindar aber und nach Ihm Vire 
\tt, wiefen dem Elyfum unter der Erde feinen Plag; da nämlich 
dei ihnen, um jene uralten Fiktionen beizubehalten, die Länder dee 
erde fhon zu befanne waren. Ueberdem dachte man fid nach Wer 
Ren zu den Weg ſchief unter die Erde laufend. Mach dem Homer 
wwurde auch die Verftellung vom Elyflum immer mehr ausgebildet. 
Heſiod ife ſchon weiter und noch weiter Dindar. Die klaſſiſche Stelle 
beim Homer Od. IV, 563 — 568 fagt: Elyſium iſt ein Feld an den Enz 
den der Erde, wo die Menfchen fehr glücklich wohnen. Weder Schnee, 
noch Winter, noch Regen ift dafelbit, fondern ein flets angenehm 
blaſender Zephye weht zur Kühlung für die darin wohnenden vom 
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a Ber. Hier wohnte Rhadamanihus, ſeitbem ex die Oberwelt 
fen hatte. Hierher zu kommen, madte Proteus dem Menes 
Hoffnung, Alfo waren damals der Bewohner Eiyfiums noch 
venige. Heſiod Opp. et Dies 167 fegt die glädlichen Infeln 
86 poxagwv, eins mit Elyfium, vergl, Lycophr. 1204) nes 
Ve Wohnung des Dreanus, und weift den Heroen, die diefed 
ı verlaflen. Haben, daſelbſt Wohnungen an, die ihnen vom Jus 
beſtimmt find , wo fie ohne Sorge glücklich leben follen. Der 
bare Boden bringe ihnen dreimas des Jahres die ſchoͤnſten 
se. — Ungleich weiter ift Pindar in der trefflihen Stelle 
ap. II, 105 — 145.:. In diefer Welt wird geübte Tugend 
ns. Tag. und Nacht geniehen. die Srommen einer immerwaͤh⸗ 
u Sonne und leben fern von aller. Mühfeligkeit. Um ihren Uns 
lt gu gewinuen beackern fie weder die Erde, noch befubren fle das 
', fondern. thränenlos bringen ſie ihre Tage in der Geſellſchaft 
zotter zu. Wer dreimal im Lchen den Verfuchungen zu Unges 
gleiten widerftauden hat, gelangt zur Stadt Saturns, dic auf 
der. glücklichen Inſeln liegt. : Sanft durchwehen fie die Winde. 
Jcean, goldene Blumen ſproſſen hervor und werden von den 
zen zu Rränzen und Armbändern verflochten. Denn fo gebeut 
ı Rhadamanthus, der Beifiser des Saturnus, deflen Gericht 
ihnen Kadmus, Peleus und Achilles bilden. Und in einem 
mente beim Plutarch. Cons. ad Apollin. et de occult. vi-. 
L. (Siehe Fragm. Pind. von Schneider geſammlet & 2ı) 
ert Pindar diefen Aufenshale noch näher. Blumige- Wiefen, 
uhtgen wellenlofen Fluͤſſen durchroäffert, fchattiyge Platanen und 
we mit goldenen Früchten umgeben ihre Stadt. Hier find 
derennen, Gluͤcksſpiele, Mufit, Geſpraͤche Über Wergungenes 
Begenwärtiges ibee Bergnügungen. Sie leben in vollen Ges 
der Gluͤckſeligkeiten aller Art, und ein liebliher Wohlgeruch 
eitet ſich durch alle Diefe Gegenden ; denn mannidyfaltig gemifchte 
wauchdämpfe lodern da von den Altären der Götter empor. Gang. 
diefen Vorbildern zeichnete Virgil das fo liebliche Bild Elyſiums, 
r auf den reizendſten Schattenplägen die- alten Heroen ihre 
ingsbeſchaͤftigungen fortfegen, und unter Gefang und Sattens 
die Helden, welche fürs Vaterland ftarben, die Driefter der 
Iheit fich vergnügen laͤßt. Jedes Volk ſetzt die Beſchaͤftigun⸗ 
und Vergnuͤgungen, welche in dieſem Leben ihm die angenehm⸗ 
find, in das künftige beſſere Leben und entfernt daraus alle Ars 
von Mühfeligkeirten. Bei den Griechen maren Ackerbau und 
fffahrt muͤhſam und gefahrvolf. Heſiod läßt daher in dem dorti⸗ 
Himmel dreimal Arndten, ohne daß man fäet. Pindar verba 
: aus dem Elyjium; dagegen find die Freuden defleldben Opfer, 
4, Sefang nnd Leibesuͤbungen. Noch ungleich mehr find die 
n Im Pindar gegen Homer in Rüdficht derer ausgearbeitet und 
ickelt, dic im Elyſium ihren Aufenthalt baten. Im Homer 
en wir nur den einzigen Rhadamanthus dort au. Die übrigen 
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Schatten, auch die der edelſten Menfchen ſchweben in einem klag⸗ 
Uchen Zuſtande zwiſchen den Beftraften des Tartarus umher. Selbſt 
Achtlles Hagt, daß der elendſte Zuſtand der Welt beſſer ſey, als der 
im Schattenreiche. Die Verdammten leiden nur korderliche Strafen 
amd die Guten finden keine Belohnung. Kein eigentlihes Schatten⸗ 
gericht, fein Elyſtum iſt noch da. Heſiod iſt ſchon um eine Stufe 
weiter, Seine Heroen find im Efpfium und dendten dreimal. ‚Noch 
weiter geht Pindar und nach ihm Virgiſ. Jeder Gute finder dort‘ 






feinen Lohn. Die Moor auch Seelenmartern, fo wie die 
Seligen höhere Freur ⸗ ko der Götter Umgangs 9: 
tiefen. Pindar War » Mac den Grundfägen fri⸗ 
ner Philofophie kam ve  sdteimaligen Leben ( 25 roig 
Eruerlondı) gereinigt, fanden hatte, nach Elpfium, 
Ewige Sonne leuchtı Verdammten ewige Dunkel⸗ 
eit quält, Die ald die Worftellung ein, daß. 
Iyftums Freuden n befonders beftimmt wären, 
Sie hatten alfo eim b Giauben und Geremonien, 
nicht durch recht un. idient wurde. Andere, doch 


gleichlautende, Beſchteivungen rraue der Axiehus des Aeſchines, Sta- 
tius Silv. V, 5, 286. Tibufl, I, 5, 5g vor. Vergi. Heyne 
zu Aen. VI, 657. Hermann Mopthol.. T. I. p. 407. T, 
II. p. 473 fg. befönders aber Voß zu Virgil. Georg. I, 56, p. 
60 fg: Siehe auch Umbrae. Manes. 

. EMARSPHORVS, ö, gr. "Zyuagogögog, u, ſiche Enars- 
phorus, 

EMATHIDES, um, gr. "Huadlöss, av, werdendes Pierus, 
Königs in Emathien, neun Toͤchter genannt, welche fih mit den 
Mufen auf dem ‚Helifon in einen Wettfreit in der Muſik einließen.. 
Weil fie aber Überwunden wurden, wurden fie in Vögel ihres Nas 
mens verwandelt, oder auch zuſammen in Eiſtetn. Ant, Lib. 9. 
Ovid. Met. V, 659. 

-EMATHION, onis, gt. ’Huadlav, wvas, ı) bes Tithonus 


und der Xurora Sohn, Apollod. III, ı2, 4. Hes. Theog. y84., 


König in Aethiopien, wurde von dem Herkules, gegen den er ſich 
feindlich bewies, hingerichtet. Diod. IV, 27. Er zeugte, nad 
Quint. Calah. HI, 300., mit der Nymphe Degafis, den Atym⸗ 


"nis. Heyne zu Apollod. p. 501. Hermann de Mythol. p. 


XXI. loſt den Mythus fo auf: Die uf (Eos, Aurora) erzeugt 
ft der us der Erde auffteigenden Duͤnſte (Tirhonus) den Mems 
Manturnus, König der Jethionier, weil in heißen Ländern 
Songwierige Regen herrſchen, und den. Emathion, Eluus, den 


* Pilagregen, der durch die Gewalt der Waſſer alles mit ſich forts 


reißt und den Boden mit Sand bedeckt. 


2) Ein guter Alter, dem auf des Perſeus Hochzelt von dem 
chromis der Kopf Heruntergefchlagen wurde. Ovid. Met. V, 200, 
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3) Ein Trojaner, den Liger in ber Schlacht des Aeneas mit 
dem Turnus erlegte. Virg. Aen. IX, 571. 


EMBASIVS, i, gr. ’Eußaoros, u, ein Beiname bes Apollo, 
dem die Griechen am Ufer opferten, ehe ſie zu Schiffe gingen. 
Apollon. Arg: I, 559. 

EMOLVS, aud Eumelus oder Eumolus, einer von des 
Atrens Söhnen, der nebit feinen Brüdern, Alio oder Alto und Me⸗ 
lampus, zu den Dioskuren gerechnet wird, die man Anacen nennt. 
Cic. de N. D. III, 2ı. 


EMPANDA, ae, eine Göttin ber römifchen Landleute. Fe- 
stus V. Wird von einigen für einerlei mit der Ceres gehalten. 


EMPVSA, ae, gr. "Eunsoe, ns, nad) einigen die Hekate, 
nach andern ein Sefpenft, womit fie die Drenfchen zu fürchten macht. 
Schol. Aristoph. Rann. 295. Es foll ganz mit dem Blute ges 
färbt feyn, Arıstoph. Eccles. 1049., fein Geſicht von lauter 
Seuer glänzen, Id. Rann. 295., und nad) einigen nur einen Fuß, 
mmd daher feinen Namen haben: nad andern zwar zwei, aber da 
foll der eine ein ciferner, Aristoph. 1. c., oder ein Efelsfuß feyn. 
Dabei fol es fih in mancherlei Seftalten, als eine Pflanze, Kuh, 
Schlange, Fliege, ſchoͤne Frau u. dergi. verwandeln koͤnnen. Ari- 
stoph. Rann. 290. Daher denn das Spruͤchwort entftanden: 
Empusa mutabilior,. Erasm. Adag. Chil. Es foll vornehmlich 
den Reiſenden erfheinen und durch Schimpfen und Schreien zu 
verjagen ſeyn. Philostr. Vit. Apollon. II, 4. 

ENAESIMVS, i, Sohn Hippofoons. Er war mit bei der 
agb nach dem Kalydonifchen Eher. Ovid. Metamorph. VIII, 562. 


ENARAEPHORVS, ;, f. Enarsphorus, . 


ENARETE, es, gt. ’Evap&ım, ns, des Deimachus Tochter, 
und Gemahlin des Acolus. Apollod,. I, 7, 2. ©. Aecolug, 

ENARSPHORVS, ö, einer von des Hippokoon Söhnen, 
die Herkules erlegte. Apollod. III, 10, 5. Er foll die Helena 
noch als Kind Haben entführen wollen. Plutarch. in Thes, 36. 

ENCADDIRES, ſ. Abaddır, | 


ENCELADVS, ;, ge. ’Eyrtlados, u, 1) des Tartarus under 
Erde Sohn. Er war einer der Giganten, den Minerva in dem 
Gefechte mit den Göttern mit dem Wagen erfuhr. Paus. VIII, 
47. Nach andern erfchlug ihn Yupiter mit dem Blige, und fegte 
den Berg Aetna auf ihn; daher denn, wenn er fid von einer Seite 
auf die andre drehet, ganz Sicilien erfhärtert wird. Virg. Aen, 
IH, 578. Diefem ftimmt aud) Orpheus Arg. 1249 f. bei. Bel 
Enripides Cycl. 5, ruͤhmt fih Silenus, daß er zur Seite des Bak— 
chus fechtend, den Enceladus erlegt habe. Pindar und Aeſchylus 
nannten den Giganten, auf welchem Aetna ruhete, Typhöus. 
Pindar. Pyth. 1, 52 f. Kallimachus nennt ihn Briareus. Hepne 
ju Apollod. p. 52, 
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R 3) Einer von’den Söhnen des Aegyptus, der von der Danaide 
Amymone hingerichtet wurde. Apollod. IT, ı, 5. . 
b ENDARTHYIA, ae, ein Beiname der Minerva in Megara, 
"weil fie ſich ehemals in eine aldvrv (Taucher) verwandelt, den 
Cetrops unter ihren Fluͤgeln entführt und nach Megara gebracht 
atte. 
ENDEIS, idos, ar."Evönte, Doc, Chitond Tochter, Ger 
mahlln des Neakus, mit der et den Peleus und Telamon gezeugt. 
Apollod. III, 2, 6. ©. Mezir, sur les ep. d’Ovid. 1. p. 144. 
Da Aeakus neben ihe die Dfamarhe liebte und mit ihr den Vhokus 
zeugte, jo beredere Endeis ihre beiden Sshne, daß fie ihren Kalbe | 
bruder Phokus beim Spiele, wie aus Verfehen ‚ umbrachten,, Sie 
wurden aber dafür von ihrem Vater verjagt. Paus. II, 29: Wers 
gleiche Schol. Pind. N. V, ı2. Schol.äl. XVI, ı4, : 


ENDOVELLIOVS, &, ein Gote der Eeltibriet, der auch 
" wohl Endovolitus und Endobolifus geſchrieben wird: Man finder 
ihn auf verſchiedenen Auffheiften, die in Spanien bei der Wille 
Rizofa gefunden worden. Gruter, Thes. Inscriptt. p. 87 segg. 
Reines. Inser. Cl. I, 292. Was es für ein Gott gewefen, iſt 
unbekannt. 
ENDYMION, onis, gr.’ Evöuufov, vos, ein Sohn vom 
Yupiter, oder. won deſſen Sohne, Aethlius, und der Kalyıe, Aeo— 
» Jus Toter *), war ein Hirt, Heracht, de Incred, 58., oder 
ein Jager, Schol. Theoer. ad Idyl. III, 49., oder, nach der ges 
wöhnlihen Erzählung , ein König in Elis, das entweder bereits fein 
Vaier Aethſius in Bes genommen Hatte, Paus. V, ı.; oder wor 
Hin Endymion zuerft eine Kolonie aus Thefalien führte, und ven 
dafigen König Kiymenus verjagte. Paus. V, 8. Jupiter gewährte 
ihm, eine Bitte zu thun, und er bat um Unjterblichfeit, ewige Aus 
nd, and beiländigen Schlaf. Apollod. I, 7, 5. Er fol dem 
Super wegen feiner Gerechtigkeit ſo lich geweſen feyn, dad er ihm 
diefe Büste guaeltanden. Fe erzählen, dab Jupiter ihn in den 
Kimmel aufgenommen. eil er ſih aber da in die Juno verliche, 
dabe ihn Jupiter in cinen ewigen Schlaf fallen laſſen. Sihol. 
eokrit.#.'c. et Schel, Apollon. ad IV, 57. 60. 264. Die 
Zabel iſt bekannt, daß ihn Gelene, oder der Mond, wegen felr 
ner Schönhekt in eine Höhle auf dem Berge Laemus in Karien ent? 
führte, Cic. Tusc. I, 88., and da im Schlafe füßte. Apollod, 
he. et Hyg: 8.271. Valkenar. ad Callim. fragm. p. 65 fg. 


4 
i 





) Die Stelle bei Conon Narrat. 14 zu Anfang muß fo gefaßt wer— 
den: Enbymion war Sohn des Xethlius, eines Abkümmlings tom 
Jupiter u ber Protogenia. Bergl. Sturz zu Pherecyd. p. 166 

3: 199, und 236. Ueber bie Kinder Gubymions.pergl. deſcabers Kanne 

iu Conon @ a. D. p · 92 f88- . . . 
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uud über eine Abweichung in diefer Erzählung Serv. zu Virg. 
Georg. III, 591. Man Hat noch ein Bemälde, auf welchem fie 
son em Amor am Arme zu ihm geführt wird, wo Endymion unter 
einem Baume auf einem Steine fchlafend ist. Pitture Ant. d'Er- 
cool. III, 5. Sie fell mirihm bis 50 Töchter gezeugt haben. Cie, 
l.c. Paus.]. c. Man fiehe ihn noch auf einigen alten Dentmäs 
lern in der Geſtalt eines Schlafenden, und die Diana oder Selene 
neben ihm. Montf. Antig. expl. T. J. P. J. t. a. Diefer My⸗ 
thus hat allerdings viele Abweichungen, welche vorzuͤglich von des 
um abftlammen, die die Atolifhen Mythen des Oeneus, Meleager, 
Todeus u. ſ. w. erzählten. cf. Schol. Apoll, IV, 57. 58. Uebet 
fine Semahlin gab es verfhicdene Erzählungen. Apollod. I, 5. 
6., wenn die Lesart richtig iſt, nennt fie Geis; daſſelbe beriätige 
Conon 14. Nach Paus. V, ı., der mehrere Nachrichten fammr 
let, wird fie bald Afterodta, bald Chromia, Itons Tochter, geheis 
fen. Mit ihr geugte er den Paͤon, Epeus und Aetolus, nebf der 
Enrpepde. Nah andern foll feine Tochter Pifa geheißen haben, 
von der ber Ort Pifa den Namen befommen. Noch andere geben 
ihm noch einen Sohn, den Aethlius, Hyg. f. 271., und einen ans 
dern, den Narue, von dem die SinfelNarus den Namen befommen 
Gaben fol. Steph. Byz. in Nadog. Unter feinen erft benannten 
drei Söhnen ſtellte er ein Wettrennen an, und beflimmte, daß der 
Gieger ihm dereinft folgen folle, da denn Epeus den Preis bekam. 
Zu Elis zeigte man fein Srabmal. Paus. J. c. Die Derafleoten 
aber wielen die Höhle auf dem Berge Latmus, wo er gefchlafen has 
ben ſollte. Paus.V, 1. 


Was mit diefer Fabel bezeichnet werde, erfläct fhon Heyne 
3a Apollod.p. 45 fg. für dunlel. Wer mag alfo entfcheiten, ob man 
jagen wollte: Endymion, ein Sreund der Nat und des Mondes, auss 
gezeichnet durch feine Schönheit, durchwachte ſonſt die Mächte, die 
er nun, da er tode iſt, durcfchlafen muß; oder ob, wie Ders 
mann Mythol. d. Gr. II. p. 45—50 will, Endymion ein 
Jahrgnomon war, von Aegyyptern errichtet in der Geftalt eines 
Mannes, auf deilen Mund der Sonnenftral (wofür die Griechen 
ens Unkunde der Sache, den Stral aus dem Monde herabfallen 
Hteßen) el, und der Selenen (dem Monde) Heilig war, weil er Ius 
sifslarifhen Eyflus beflimmte. 


ENEVS, i, gr.’Hysiög, 8, des Caͤneus Sohn, cin Argos 
Bante. Orph. Argon, 168. Burmann hält ihn für falſch. 
ENGONASI, ſiehe Ingeniculus, 
ENGYEVS, ei, einer von Rhadamanthus Heerfuͤhrern, dem 
er die Infel Cyrnus oder Korfila ſchenkte. Diod. V,.Bo. . 


ENIOPEVS, eö, gr. ’Hihonsög, Zug, des Thebäus Sohn 
und Hektors Wagenführer, weldhen Diomeded erlegte. NH. 
VID,-230 :- © oo. 0 


⸗ 
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ENIPEVS, ei, ein Fluß in Elis und ein anderer dieſes Na⸗ 
mens in Theſſalien, im welchen fih Neptun verwandelte ; als er mit 
der Iphimedia den Othus und Ephialtes zeugte. Ovid. Metam. 
VI, 116. Nach andern geſchah foldhes bei der Tyro. Apollod, I, 
9, 8. &. Tyro. ®ergl. Strabo VII. p. 546. Kenne gu 
Apollod, p. 60. Hemsterhus, zu Lucian. D. D. Marin. XIIL 


ENNIVS, i, ein Beiname des Merkur, unter welchen er 
in der Infel Chius verehrt wurde. . 

ENNOMVS, &, gr. "Evvonog, &, 1) des Architeles Sohn, | 
welcher bei einer Gafterei des Deneus von dem Herkules mit einem 
Jeichten Schlage getddtet wurde. Tzetz, ad Lycophr. 49. “ 

2) Ein Scher, der nebſt dem Ehromis die Myſier den Trojar 
nern zu Halfe führte, einen Tod aber, den er vom Achilles im 
Zanthus erlebte , Jah) er doch nicht, Hom, 11. IL, 858: 

ENNOSIGAEVS, ö, ‚gr. ’Evvoolyaiog, vw, der Erdere | 
ſch atterer, ein Deiname des Neptun, Juy. Satyr, X, 182. 

ENODIA, ae, gt. "Evodia, ag, ein Beiname der Diana, 
weil ihr alles offne Land, alfo aud) die Wege, gewidmet waren. I 

ENOPS, opis, gr.” Hvorp, oxos, des Satnius Vater, den 
er mit einer Nais zeugte, da er am Fluſſe Satnioentes das Vieh 
hütete. U. XIV, 445. 

ENORCHVS, :, 1)des Thyefic und feiner Schwefter Sohn. 

2) Der Tänzer, ein Beiname des Bakchus. 

ENOSIDAS, und 

ENOSIGAEVS, ſiehe Ennosigaeus. : 

- .ENOSICHTHON, onis, gr. ’Evoolydmv, ovog, iſt einera 
det mit den vorhergehenden. 

ENTEDIDE, es, gt. ’Evzeölön, ns, eine von den fünfzig 
Tochtern des Theſpius, mit welcher Herkules den Menippis zeugte. 
“Apollod. II, 7, 8. 

\ ENTELLVS, i, ein ſiciliauiſcher Heros, der mit dem Aege⸗ 
ſtus nad Siellien kam und ein guter Fechter mit den Streittiemen 
‚war. on ihm erhielt die Stadt Entella den Namen. Vir; 
Aen. V, 589. ©. Dares. cf. Heyne ad Virg. Aen. V.Exc.5. 

ENTHENIS, idie, gr. ’Hvömis, dog, eine von Hya⸗ 
‚einths Tochtern, welche die Athenicnfer an dem Grabe des Cyklopen 
Seräftus opferten, als ſie mit der Peſt geftcaft wurden. Apollod. 
II, 15, 8. Soll wohl richtiger Antheis heißen. ©. Heyne 
und Artik. Hyacinthus. 

ENTO, us, gr. ’Evro, ös, eine falſche Lesart für Enyo. 
Apollod. II, 4,2% ©. Enyo. . 

"  ENTORIA, as, des Itarus Tochter, mir weiher Setune 
den 
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im Janus, Hymnus, Fauſtus und Felix zeugte. Plut. Parall. 
minor. . . | 


ENVDVS, ;, gr. ”Eyudog, u, des Ancaͤus Sohn, und alfo 
Neptuns Enkel. Paus. VII, 4. 


ENYALIVS, i, gr.’Evvalıos, u, ein Beiname des Mars, 
Macrob. Sat. I, 8 „von der Enyo, feiner vermeinten Mutter. 
Er ſoll ein Gott der Sabiner geweſen ſeyn, den die Römer Quiri—⸗ 
aus genannt. Dionys. Hal. A. R. II, 6. Alcman. Fr; lyr. 
Ursini p. 71 nennt Enpalios den Sohn, den Mars mit der Enyo 

: aber au den Sohn des Kronos und der Rhea. Homer 
draucht biefen Dramen allegeit für den Mars, und das Meiſte hat 
; Vossius de Origine et Progr. Idololatr,. I. c. 16. p. ı25 und 

Greuzer Symbol. II. p. 415. III. p. 242 darüber gefagt. 


'ENYO, us, gr. ’Evvo, ög, ı) eine der Graͤen, des Phors 
ns und der Ceto Tochter. Hesiod. Theog. 275. 

3) Ein Beiname ber Bellong, die Wuͤrgerin, unter wels 
dem fie einige zu des Mars Muster, andere zur Amme, noch anz 
dere zu feiner Schweiter machen. Sie it in der Schlacht die Begleites 
rin des Mars, vor deflen Wagen fie mit Eris, Phobos und Dris 
mas hergeht (11. IV, 440. V, 555. Hygin. Praef.), und ſcheint 
von einem verfchledenen Voͤlkerſtamme, als feine Kriegsgättin dem 
allgemeinen Sötteritaute gegeben worden zu feyn, und blos durch Ges 
ſchlecht verfchieden, in gleichbedeutender Funktion neben Mars ges 
Relkt worden zu ſeyn. Einzig dem Kriege ergeben, war fie von 
Minerva, der Eriegerifchen und doch auch den Künften des Friedens 
ergebenen, getrennt und bei den Römern ald Bellona berühnter. 
Römifche Dichter fchildern fie mit blutiger Peitfhe (Virg. Aen. 
VIII, 705.), einer Fadel in der Hand und blutbejprigten Haaren 
(Sil. Hal. V, 221), vielleicht einer Vorſtellung folgend, die in 

Tempel zu Rom gefunden wurde. Die römifhen Priefter 
berfelben rißten ſich bei den Opfern Die Schultern blutig. Mart. Ep. 
XI, 85. Bor ihren Tempeln befand fih eine Beine Säule, in 
welche man, fobald ein Krieg angekündigt war, einen Spieß ſteckte. 
Ovid. Fast. VI, 206. Einer der wichtigften Tempel war der vom 
Ronfal Appius ihr gelobte. Liv. X, 19. Vergl. Kanne My: 
thol. p. 162. 102. 

EONE, es, gr.’Hovn, ns, cine von des Thespius 50 Toͤch⸗ 
teen, die Mutter des Ameſtrius vom Herkules. Apollod, 11, 7,8. 

EOS, fo viel als Aurora. 

EOVS, i, ı)eins von den vier Pferden der Sonne. Ovid. 
Met. 1, 1535. Hyg. f. 183. 

2) Ein Beiname des Apollo, unter welchem ihm die Argonaus 
ten die Inſel Thynias widmeren, und ein feierliches Opfer in fel: 
bigsr brachten. Apollon. Rhod. II, 6086, u 

13 . 
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RT, u ‚#, ein Trojaner, welden 
— — J 

zn ı men.  YYupiters undder Jo Sohn, | 
— — — ſeine utter wieder Menſch gewor⸗ 
m is lten ae entführten ihn gleich nach 
ae Bet 8 fie Jupiter umbrachte. Die Jo 
— Dee ui zri algin der Bpblier, an der Gränje 


— — ’rom. 810., und brachte ihn wieder 
—s——— — aͤngſtliche Suchen des Epaphus ſcheint 
wide — Sere Erzahlung von dem Suchen des Oſtris von der 
Sp zeine «2 Etymol. M. et Stephan. Byz. v. Bußils. Er ) 
Zur Rat König, heirathete die Memphis und erbaure die | 
Sure Ss Namens, und noch viele andere Städte, Pind. N. | 
yo & x zeugte mit der Memphis die Libya, von der Libyen 
are Numen efam: Apoll. II, ı, 5 Mehrere ſ. Hyg. | 
& w#& ar. ib. interprr. Cine andere feiner Töchter war die 
Sim, die Mutter des Bufiris vom Neptun. Andere nennen 
Were Gemahlin aud) Kaffiopen. Hygin. f. 149. Lutat. ad Stat. 
Tneb IV, 757. Man vermengt ihn oft mic dem Könige von: 
QSien, aud mit dem ägpptifchen Apis. Herod. II, 27. 28. 
Derne zu Apollod. p. 105. Ereuzer Symbol. II. p. 95% 
Bw ar Ausg. Die aͤghptiſchen Priefter lehrten: der Strahl des 
Simmels befruchtet eine Kuh, und es wird Aid geboren. Dicfen 
AÜpis nannten die Griechen in ihre Sprache Epaphus, d. h., die Erde 
wird vom Strahl des Himmels berührt, und nun gebiert fie den Sohn 
wer Berührung, den Epaphus. Vergl. Th. 1. p. 4dı fg. 

2) Des Erebus und der Nacht Sohn. Hyg. Praef. 1. 

5) König in Sichon, der. aber beffer Evopeus genannt wird. 
©. Epopeus. ” 

EPERIE, es, ‚eine Nomphe, in ſich die Aeſakus verlichte, 
die ihm aber immer aus dem Wege ging. ©. Acsacus. 

EPERITVS, i, gr. ’Ermgirog, #, des Aphidas, Königs 
in Alybas, Sohn, für welchen ſich Ulyfies ausgab. Hom. Od. 
XXIV, 505. ; 

EPEVS, ei, gr. "Eros, 5, ı)ber Panopeus, Paus. IT, 29. 
Serv. ad Virg. Aen. II, 264., Sohn. Er verfertigte auf der 
Minerva Rath das trojaniſche Pferd. (Hyg. f. 108. vielleicht auch 
Od. VI, Ay, und fleß ſich ſelbſt mie ſolchem in die Stade füß 











D . EPH . a 65 


ven. Er war mit 3a Schiffen, vol feiner Leute, aus den Cykladi⸗ 
ſchen Inſeln vor Troja getommen. Dictys Cret. ‘I, ı7. Nach 
andern Nachrichten vertrat Epeus unter den Melden vor Troja blog 
die Stelle cines Bedienten, Waflerträgers und Kochs. Dies war 
andy zu Karthea auf der Inſel Ceus im Zcmpel des Apollo abges 
malt. ©. Hermann Mythol. Th. 2. ©. 311. fe Sn den 
Leichenfpielen des Patroflus erhielt er den Preis im Fauſtkampfe, 
der in ciner Maulefelin beſtand. Hom. Il. XXIII, 666. In dem 
Eempel der Minerva zu Metaponto wies man noch die Inſtrumente, 
womit er das trojanifche Pferd verfertigt haben follte. Just. II, 2, 
u Auch bat er eine hölzerne Bildfäule des Merkurius zu Argos 
gemacht. Paus, II, 19. 

2) Endymions Sohn, ber feine Brüder im Wagenrennen übers 
wand, und daher nach feines Barers Anordnung ihm in der Regie: 
rung folgte. Won ihm hatten die nachherigen Elcer den Namen 
Epeer. Paus. V, ı. 

EPHESIA, ae, gr. ’Egpeola, as, cin Beiname der Diana 
son ihrem Tempel in Epheſus, der unter dic fieben Wunder der 
Belt gezähle wurde. Hyg. f. 225. Sie wurde unter diefem Bei⸗ 
namen auch an andern Diten verehrt. Spanh. ad Callim, Hymn. 
in Dian. 56. Man trifft ihr Bildniß noch auf vielen alten Muͤn⸗ 
Jen und Dentmälern an. Montfauc. Ant. exempl. ı, ı. 95 - 96. 
Sie erkennt man an den vielen mit verfihiedenen Binden umwun⸗ 
denen Bruͤſten. Die Hände find mit Stuͤtzen uuterftüßt, die niche 
felten Leuchter oder Fackeln vorftellen; zu ihren Süßen flehn ein Paar 
Hirſche. Aufden Binden um ihren Leib find auch Bruͤſte und bis 
weilen Thierföpfe abgebilde. Lippert. Dactylioth, I. Taus. 
pag. 92. 

EPHESVS, ;, gr. "Eysoog, s, des Kayſtrus Sohn, welcher 
mie Dem Krefus zuerſt den Tempel der Diana zn Ephefus erbaut, 
und auch der Stade den Namen gegeben Haben fell. Paus. 
VIU, 2. 

EPHIALTES, ae, gr. EgicAres, s, ı) des Aloeus Cohn, 
einer der beiden Söhne des Neptun und der Iphimedia, Aloiden ges 
nannt. Er firebte der Juno nad) und ward auf der Diana Veran⸗ 

alten von feinem eigenen Bruder erſchoſſen. Siehe Aloidae und 
er die Erflärung Creuzer Symbol. II. p. 585. ate Ausg. 
Bergi. unten Otus, 
- 3) Einer der Giganten, die die Götter befriegten, dem aber 
son dem Apollo das linke, und vom Herkules das rechte, Auge aus⸗ 
gefchoffen wurde. Apollod. I, 6, 2. 


5) &. Inuus, 
EPHOCEVS, ei, Neptuns und der Alcyone, bes Atlas Tochs 


er, Sohn. Hyg. f. 157. Andere nennen ihn lieber Hyrieus. 
Munker. ad eund, l 


ua 
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EPHYDATIAs we, Vgt. Eipvöiila, as, eine Nymphe, die | 
den Hylas raubte, Apollon. I, 1229. 

EPHYDRIDES; oder- EPHYDRIADES, um, gr. Epu- 
dsıades, ww, eine Art Waſſernymphen. Parihen. Erot. 14. 

EPHYRA, ae, gr. Epuon, as, des Oceanus Tochter wels 
he ſich zuerfi in der Gegend von Korinth niederlich, daher dieſe 
Stadt zuerft von ihr Ephyra hieß, Paus. IL, 1. 

EPHYRE, es, ‚eine Gefährtin der Eyrene, der Mutter des 
Aritäus, Virg, Georg. IV, 583. 

EPIBATERIVS, 5, gt. "Eiußurjoos, #, der glüdlid 
an Bord bringt, ein Beiname des Apollo, dem Diomedgs eine 
Kapelle zit Trögene errichtete, da er. dem Sturme, der die Gries | 
‚hen auf ihrem Ruͤckzuge von Troja Überfiel, entgangen war. Paus, 
U, 52. E 

EPIBEMIVS, i, ‚gr. ’Exußnuos, u, ein’ Beiname Jupiz 
ters, unter welchem er in der Jufel Siphno ‚verehrt wurde, 

EPICARPIVS, ö, ge. "Emızeomiog, #, ein Belname Jupi⸗ 
ters, unter welchem er in der Juſel Cubda verchre wurde, 


EPICASTE, es, gr. ’Enıxden, ns, 1) des Mendceus Tochter 
und Gemahlin des Lajus, die auch fonft Jocaſta genannt wird, 
Od. XI, 270, welde fiehe. Apollod. IN, 5, 7: 

2) Kalydons und der Aeolia Tochter, welche Agenor heirathete 
and mit ihe den Parthaon und die Demonice zeugte. Apollod, 
1,7, 7. 

3) Des Augeas Tochter, mit welcher Herkules den Theſtalus 
geugte. Apollod. II, 7,8. Heyne p. 199 fg. 

EPICLES, is, gr. ’Enixkng, tos, ein tapferer Lycier, wel⸗ 
hen Ajar Telamonius mit einem ungeheuren Steine zerſchmetterte. 
Hom. Il. XII, 379. 

EPICOENIVS, ;, gr. ’Emixolvios, s, ein Beiname Jupi⸗ 
ters, unter welchem er auf der Infel Salamis verehrt wurde, 

EPICVRIVS, :i, gr. ’Emixsgiog, #, ein Beiname bes 
Apollo, unter welchem er einen der ſchoͤnſten Tempel in Baſſa, eis 
nem Sleden in Arkadien, hatte, Er heißt per Hülfreihe, weil 
er die Arfadier einft von einer großen Peſt befreiet hatte. Paus. 
vm, 4ı. . 

EPIDAMNIVS, i, gr. ’Eriöduvios, s, Vater der Dienes 
rinnen der Venus, die fie bei ihrer Vertraulichkeit mit dem Adonis 
brauchte. Sie follen von den Epidauriern unter dem Bilde der Bes 
mus von denen angerufen worden feyn,’ die nah Geld und Gut 
trachteten. So Ptol. Hephaest. IV. p. 519. 


"EPIDAVRIVS, i, gr, ’Enmidaugins, u, ein Beiname dee 
AZcotulaplus von Epidaurus. Ovid, Pont. # EL ha. 
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EPIDAVRVS, z, gr: Erldougos, w, bed Argus und der 
Evatne, Apollod. II, ı, 2., oder au des Pelops oder Apollo 
Bohn, von dem die Stadt Epidaurus den Namen führte. Paus. 

‚26. — 

EPIDAVS, i, gr. Exlodog, u, einer von des Neleus und 
der Chloris Söhnen, die Herkules hinrichtete. Apollod. I, 9 
9 Siehe Neleus, 

EPIDELIVS, i, gr. ’Emıönliog, u, ein Beiname des Apollo, 
welcher Hei Malea feinen Zempel hatte, mo feine Bildfäule anges 
ſchwommen war, die cin Soldat von des Mithridates Heere, wels 
ed die Inſel Delos plünderte, in die See geworfen hatte. Soviel 
als Delius. 

EPIDOTES, ae, gt. ’Erıdorns, s, ein Beiname des Zus 
piters ein Geber alles Guten, unter welchem er feinen Tempel 
in Mantinea hatte. Paus. VIII, 9. Doc führen diefen Beina⸗ 
men auch noch andere Sätter zu Epidaurus. Paus. II, 27. 

EPIGEI, orum, gr. ’Erslyeıos, ov, cine Art Nymphen, 
Die ſich auf dem Lande aufbielten, dergleichen die Dreaden, Dryaden 
und andere waren. 


EPIGEVS, es, oder Autochthon, ı) nach der Phoͤniciſchen Theo⸗ 
legie ein Sohn des Eliun und der Beruth, der hernady Uranus ges 
manut wurde, und von dem der Himmel den Namen erhalten bat. , 
Sanch. ap. Eus. Praep, Ev. I, ı0, 

2) Des Agalles, Könige zu Budeon, aus Theftalien, Sohn, 
der feinen Schwager erfchlug, und deshalb fliehen mußte. Er kam 

dem Peleus und der Ihetis, welche ihn mit ihrem Sohne vor 
ja ſchickten; den aber Hektor bei dem Gefechte über des Pas 
tzoflus Körper mit einem Steine erwarf. Hom. Il. XVI, 571. 

EPIGONI, orum, gr. ’Erlyovoı, av, von Zub und yiyvo- 
pas, bie Nachgebornen, waren die Söhne der Helden, welche 
gegen Theben zogen, und die Adraft anfeuerte, den Tod und die 
Niederlage ihrer Väter zu vähen. Die Mafjiihen Stellen von dem 
Kriege der Epigonen find Apollod. III, 7, 2 f. Diod. IV, 66. f. 
ib. Wessel. Paus. IX, 5, 9. Hellanikus ımd Ephorus hatten 
defen Diythus befonders abgehandelt. Es gibt aber auch ein eiges 
ned Sedicht, das Pauſanias anführe und gewöhntih dem Homer 
äugefchrieben wird, Dean zähle ihrer ficben von ihren fieben Vaͤ⸗ 
ten. Paus. X, ı0. Mach andern aber 8, und foldhe zwar 


1) Alkmaͤon und 

2) Amphilochus, des Amphiaraus Söhne 
5) Aegialeus, des Adraſtus Sohn. 

4) Diomedes, des Tydeus Sohn. 

5) Promahus, tes Parthenopäus Sohn. 
6). Sthenelus, des Kapaneus Sohn. 
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SE vor iu. ung Leben. Die 
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———— wählten ſich auf des Orakels Ausſoruch ‚di 
8* Anführer und gingen auf Theben los. Andere Br 





um Rath, der ihn Theben zu ver laſſen befahl. Sie ſchlichen ih das 

des Nachts aus Theben und Überliehien dem Feinde die Stadt leer, 
welhe fodann die Epigenen einnahmen und. ausplünderten. Die 
Thedaner begaben ſich theil nah Jilpyrlen, Herod. V. 61,, theils 
nah Xheffalien und an den Berg Homole. Theben übergaben die 
Sieger dem Therfander, und ein grofier Haufen der fluͤchtigen Thes 
baner kehrte zu ihm zuräd. Doc fühlte Iheben diefe Zeritörung 
mod) lange. Strabo IX. p. 652. Von der Beute fhidten fie des 
Tireſias gefangene Tochter, die Daphne, oder Manto, dem Apollo 
nach Delphos zum Geſchenk, und kehrten mit vieler Beute wieder nach 
Kaufe. Diod. IV, 68 69. Die Gedichte der Epigonen, welche 
unten andern auch Sophofles und Aeſchylus tragifc bearbeiteten, 
ſcheint größten Theils sine Erfindung der Dichter und ein Gegens 
ſtuͤck des Feldzugs der fieden Helden zu feyn. Adraft bleibt einzig 
am Leben: fein Sohn ift der einzige, der ſiirbt: die Epigonen gehn 
mit guten, ihre Väter mit böfen Aufpicien in Krieg. Unter den 
Neuern hat der Engländer Wilkie ein Heldengedicht the Epigo- 


niad geihrieben. 


EPILAIS, idis, gr. ?EmiAts, dos, eine von den Theſpia⸗ 
den, mit welcher Herkules den Aftyanar jengte. Apollod. II, 7,8. 


EPIMEDES, ös, gr. ’Ertpjöng, zos, einer von den Idaͤi⸗ 
ſchen Datıplen. Pausan. V, 7: Giehe: Dactyli Idaei. 


— 
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EPIMELIADES, um, gr. ’ Eryankuddes ‚„ mv, Nymphen, 
wiel als fonft die Dryaden. Paus. VIII, 4, 

EPIMELIVS, ü, gr. Emiunkos, 8, ein Beiname des Mer⸗ 
te, unter dem er cinen Altar auf dem Markte gu Koronca hatte. 
ausan. IX, 54. ' 


EPIMENIDES, is, gr. ’Enıuevlöns, zos, der Nymphe 
alte Sohn, Plutarch. in Vit. Solon. 29. Andere nennen jene 
Lutter Blaſte und feinen Vater Phaͤſtius, oder Doflades, oder 
gefarfus. Suidas in h. v. Diog. Laert. I. 109. Er war aus 
noflus in Kreta gebürtig, oder aus Phaͤſtus. Er wurde in feiner 
ugend aufs Feld geſchickt, das Vich zu-hüten, und verierte fi cis 
8 Tages bei Aufjuhung eines verlaufnen Schafes, kam in eine 
öäle und wurde von einem tiefen Schlafe überfallen, der fieben 
w fanfzig Jahre fort dauerte. Diog. Laert. 1. c. Plinius H. 
.VII, 52. Als er wieder erwachte, fuhr er fort, fein Schaf zu 
Ken, wunderte fi aber ſehr, daß er allcs fo verändert antraf. 
e ging alfo nach Haufe, wo ihn fein jüngfter, nun aber zum Greis 
wordener Bruder fragte: wer cr wäre? und was er wollte? Ends 
h erkannte er ihn, und fein Abentheuer wurde nun durch gang 
siechenland bekannt. Man hielt ihn für einen Liebling der Götter 
id zog ihn wie cin Orakel zu Rathe. Die Athenienfer holten ihn 
ich bei einer Peft, dab er ihre Stadt reinigen möchte. Er that es 
durch, daß cr ſchwarze und weiße Schafe auf das Feld laufen ließ; 
an ihnen Männer nachſchickte, mit dem Befehle: dem Gotte jedes 
rtes, wo fie jich hinlegen würden, eines zu opfern; worauf denn 
e Pet aufhörte. Daher fol es gefommenfeyn, daß man an vers 
ledenen Drten um Athen herum Aitäre ohne Namen fand. Diog. 
iert. J. c. Zur Belohnung wollten ihm die Achenienjer eine 
oße Seldfumme ſchenken; allein er verbat es, und nahm nur einen 
weig. Plutarch. 1. c. Man hat viele Prophezeihungen und 
&riften von ihm gehabt, die er während feines Lebens von 197 
ihren verfertiget haben follte. Andere verlängern es fogar auf 
wahr. Diog. Laert. ſ. 111. l.c. Man hatte ihn niemals 
en ſehen, und fagte daher, daß ihn die Nymphen mit Speife vers 
gten. . Diog. Laert. J. c.[. 114. Die Kreteufer follen ihn als 
ste verehrt, und ihn Din neuen Kureten genannt haben. Dic Las 
daͤmonier rühmten fi, feinen Leichnam bei fi) zu haben. J’aus. 
I, 3. Gleichwohl hatte er auch zu Argos vor dem Tempel der 
nerva ein Srabmal, und man erzählte: die Lacedaͤmonier hätten 
a in cinem Kriege mit den Knoffiern lebendig gefangen bekommen; 
ler ihnen aber nichts Gutes prophezeiher, hätten fie ihn hinges 
btet, die Argiver aber feinen Leichnam aufychoben und an diefem 
te in Argos begraben. Pauf. II, 18. Die Laredämonier aber 
derlegten diefes Vorgeben dadurdy, daß fie nie einen Krieg mit den 
noſſiern geführt hatten. Id. III, 8. g. 


Wenn Epimenides als Sänger und Entfühner erfgeint, 
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EPHYDATIAy we, 'g8. Bpvdarlu, ae, eine Nymphe, die | 
den Hylas raubte. Apollon. I, 1229. 

” EPHYDRIDES; oder EPHYDRIADES, um, gt. ’Epv- 
dgıüdes, ov, eine Art Waſſetnymphen. Parihen. Erot. 14. 

5 EPHYRA, ae, 91. Epuga, ac, des Oceanus Tochter wel⸗ 
he fi) zuerſt in der Gegend von Korinth niederlleß, daher dieſe 
Stadt zuerft von ihe Ephpra hieß. Paus. IL, ı, 

EPHYRE, es, eine Gefährtin der Eyrene, ‚der Mutter des 
Ariſtaus. Virg. Georg. IV, 545. “| 

EPIBATERIVS, #,.gt. "Eißarijpios, #, der glüdlid 
an Bord bringt, ein Beiname des Apollo, dem Diomedgs eine 
Kapelle zu Trögene errichtete, da- er. dem Sturme, der die Geier 
hen EN ihrem Rädzuge von Troja Überfiel, entgangen war. Paus, 
U, 32. . | 

EPIBEMIVS, i, gr. "Erıßywos, a, ein’ Beiname Jupi⸗ 
ters, unter welchem er in der Iuſei Siphno ‚verehrt wurde. 

EPICARPIVS, ö, gr. "Emıxdomiog, #, cin Beiname Jupi⸗ 
ters, unter welchem er in der Juſel Eubda verehrt wurde, 


EPICASTE, es, gr. ’Emixden, ns, 1) des Mendceus Tochter 
“and Gemahlin des Lajus, die aud ſonſi Socafta genannt wird. 
-Od. Xl, 270, welche fiehe. Apollod, III, 5, 7: 

2) Kalydons und der Aeolia Tochter, welche Agenor heirathete 

und mit ihr den Parchaon und die Demonice jeugte. Apollod, 
77. 

3) Des Augens Tochter, mit welcher Herkules den Theftalus 
zeugte. Apollod. II, 7,8. Heyne p. 199 fg- 

EPICLES, is, gr. ’EmlxAng, os, ein tapferer Lycier, wel⸗ 
hen Ajar Telampnius mit einem ungeheuren Steine zerſchmetterte. 
Hom. Il. XII, 379. 

EPICOENIVS, ö, gr. ’Erıxolvuog, v, ein Beiname Jupi⸗ 
ters, unter welchem cr auf der Infel Salamis verehrt wurde. 

EPICVRIVS, ;, gr. "Emirsgiog, &, ein Velngme des 
Apollo, unter welchem er einen dev fchönften Tempel in Baſſa, eis 
nem Flecken in Arkadien, hatte, Ex heißt per Hülfreihe, weil 
er die Arkadier einſt von einer großen Peſt befreiet hatte. Paus. 
VII, 41. 

EPIDAMNIVS, i, gr. ’Eridauvios, u, Vater der Dienes 
rinnen der Venus, die fie bei ihrer Vertraulichkeit mit dem Adonis 
brauchte. Sie follen von den Epidauriern unter dem Bilde der Bes 
mus von denen angerufen worden feyn,’ die nad Geld und Gut 
trachteten. So Ptol. Hephaest, IV. p. 519. 


EPIDAVRIVS, i, gr. ’Emsöaugiog, u, ein Veiname des 
AZcotulapius von Epidauxus. Ovid, Pont. ĩ. KL I, a1. - 
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EPIDAVRVS, z, ge: Enrldoupos, s, bed. Argus und der 
Esabne, Apollod. II, ı, 2., oder auch des Pelops oder Apollo 
Bohn von dem die Stadt Epidaurus den Namen führte. Paus. 

3 2 o - " 

EPIDAVS, i, gr. ’Enlöwog, u, einer von des Neleus und 
ber Ehloris Söhnen, die Herkules hinrichtete. Apollod. I, 9 
9 Siehe Neleus, 


EPIDELIVS, ;, gr. ’Eniönlsos, u, ein Beiname des Apollo, 
welcher bei Malen feinen Tempel hatte, mo feine Bildfäule anges 
ſchwommen war, die cin Soldat von bes Mithridates Heere, wels 
ches die Inſel Delos plänvderte, in die See geworfen hatte. Soviel 
als Delius. 


EPIDOTES, ae, gr. ’Eridorns, s, ein Beiname des Aus 
piters ein Geber alles Guten, unter welchem er feinen Tempel 
in Mantinea hatte. Paus. VIII, 9. Doc führen diefen Deinae 
men auch noch andere Götter zu Epidaurus. Paus. II, 27. 

EPIGEI, orum, gr. ’Entiyaoı, ov, cine Art Nymphen, 
Die ſich auf dem Lande aufhielten, dergleichen die Dreaden, Dryaden 
und andere waren. 


EPIGEVS, ei, oder Autochthon, 1) nach der Phoͤniciſchen Theo⸗ 
legle ein Sohn des Eliun und der Beruch, der hernach Uranus ges 
nanııt wurde, und von dem der Himmel den Namen erhalten bat. , 
Sanch. ap. Eus. Praep. Ev. I, ı0, 

2) Des Agakles, Königs zu Budeon, aus Thefialien, Sohn, 
ber feinen Schwager erfchlug, und deshalb fliehen mußte. Er kam 

dem Pelens und der Thetis, welche ihn mit ihrem Sohne vor 
ja ſchickten; den aber Hektor bei dem Gefechte über des Pas 
troflus Körper mit einem Steine erwarf. Hom. Il. XVI, 571. 

EPIGONI, orum, gr. ’Eriyovor, vv, von Zu) und yiyvo- 
per, die Nachgebornen, waren die Söhne der Helden, welche 
gegen Theben zogen, und die Adraft anfenerte, den Tod und bie 
Niederlage ihrer Väter zu raͤchen. Die Hafjüchen Stellen von dem 
Kriege der Epigonen find Apollod. III, 7, 2 f. Diod. IV, 66. f. 
ib. Wessel. Paus. IX, 5, 9. Kellanitus ımd Ephorus hatten 
diefen Mythus befonders abgehandelt. Es gibt aber auch ein eiges 
nes Gedicht, das Paufanias anführe und gewöhntih dem Homer 
zusefchrichen wird. Dian zähle ihrer ficben von ihren fieben Wis 
ten. Paus. X, 10. Mach andern aber 8, und ſolche zwar 

3) Alkmaͤon und 

3) Amphilohus, des Amphiaraus Söhne. 

5) Aegialeus, des Adraftus Sohn. 

4) Diomedes, des Tydeus Sohn. 

5) Promahus, des Parthenopäus Sohn. 

6) Sthenelus, des Kapaneus Sohn. 
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7) Therſandet, des Polynices Sohn, und NIT 

8) Euryalis, des Mecifteis Sopn: "Apollod, IT, 7;'2 
Ja es laſſen ſich noch mehrere Heransbeingen. Hyg. f. 7ı nennt 
für den Promachus (den Euſtathius Stratolaus heißt) Thefime 
nes. Paufanias und Euſtathius fegen noch den Volydorus, des Hipr 
pomedon Sohn, letzterer den Melon ‚des Eteotlus Sohn, Hinz 
Als Eteofles, des Dedipus Sohn, feinem Zwillingebruder, dem 
Polynices, die Herrſchaft uͤber Theben, ihrem gemachten Vergleiche 
nad), da wieder derfelben fie ein Jahr uͤms andere führen follte, 
nicht abtreten wollte +: begab ſich diefer zu dem Adraſtus nach Argos 
und brachte ihn, und diefer wieder fechs andere: Büren an feine 


Seite, welche insgefamme vor Theben gingen und dem Polunigce | 


wieder zu feinem Reich verhelfen wollten. S. Septem ad.The- 
bas. Sie fainen aber dabet, bi auf den Adraſtus, ums Leben. Die 
Epigonen, ihre Söhne, brachten, um ihren Tod zu rächen, ein ſtar⸗ 
tes Heer zufammen, wählten ſich auf des. Orakels Ausfprud) ‚den 
Alkmaon zum Anführer md gingen auf Theben los. Andere nen 
nen den Xegiafeus ind Dismedes, Eurip, Supp). 1215., Pind, 
aber P. VIIT, 67 den Adraſt, als Anführer. Die Epigonen übers 
wanden die Thebaner , troß des tapferſten Widerftandes, in einem 
Treffen am Fluſſe Gliſſas. In dirfem Treffen brachte des Eteoklus 
Sohn, Laodamus, den Sohn des Adraftus, Aegialeus, diefen wies 
der Alkmaͤon, um. Schol. Pind. P. VIII, 68. Die Thebaner 
fragten in diefen verzweifelten Umftänden den Wahrſager Tireſias 
um Rath, der ihn Theben zu verlaflen befahl. Sie ſchlichen ſich das 
ber des Nachts aus Theben und uͤberließen dem Feinde die Stadt leer, 
welche ſodann die Epigonen einnahmen und. ausplünderten. Die 
Thebaner begaben ſich theils nach Jilyrlen, Herod. V. 61,, theils 
nad) Theffalien und an den Berg Homole. Theben übergaben die 
Sieger dem Therfander, und ein grofier Haufen der flüchtigen The⸗ 
baner kehrte zu ihm zuräd. Doc fühlte Theben diefe Zerſtoͤrung 
noch lange. Strabo IX.. p. 652. Bon der Beute fchidten fie des 
Tireſias gefangene Tochter, die Daphne, oder Manto, dem Apollo 
nad) Delphos zum Geſchenk, und kehrten mit vieler Beute wieder nach 
‚Haufe. Diod. IV, 68 69. Die Geſchichte der Epigonen, welche 
ante» andern auch Sophokles und Aefchylus tragifc bearbeiteten, 
ſcheint größten Theils eine Erfindung der Dichter und ein Gegens 
ſtuͤck des Feldzugs der fieben Helden zu feyn. Adraft bleibe einzig 
am Leben: fein Sohn iſt der einzige, der ftirbt: die Epigonen geh 
mit guten, ihre Väter mit böfen Auſpicien in Krieg. Unter den 
, Menern hat der Engländer Wilkie ein Heldengediht the Epigo- 
niad geſchrieben. " 
EPILAIS, idis, gr. Zmiicts, dos, eine von den Theſpia⸗ 
den, mit welcher Herkules den Aftyanaz zeugte. Apollod. II, 7,8. 


EPIMEDES, is, gr. ’Entnjöng, zos, einer von den Jdäts 
fen Dakiplen. Pausan. V, 7. Giehe: Dactyli Idaei. 
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EPIMELIADES;, um, gr. ’Enanlıucdes, wv, Nymphen, 
feviel als font die Dryaden. Paus. VIII, 4. 
; ZEPIMELIVS, i, gr.’ Eruunliog, 8, ein Beiname des Mers 
far, umter dem er cinen Altar auf dem Markte gu Koronca hatte. 
Pausan. IX, 34. . | 
EPIMENIDES, :s, gr. ’Emıueviöns, tos, ber Nymphe 
Balte Sohn, Plutarch. in Vit. Solon. 29. Andere nennen feine 
Mutter Blafte und feinen Vater Phältius, oder Doflades, oder 
Igefarfus. Suidas in h. v. Diog. Laert. I. 109. Er war aus 
Knoſſus in Kreta gebärtig, oder aus Phaͤſtus. Er wurde in feiner 
Qugend aufs Feld geſchickt, das Vich zu. hüten, und verirrte ſich eis 
ned Tages bei Auffuhung eines verlaufnen Schafes, kam in eine 
Höhle und wurde von einem tiefen Schlafe überfallen, der fieben 
amd fanfzig Jahre fort dauerte. Diog. Laert. 1. c. Plinius H. 
N. Vil, 52. Als er wieder erwachte, fuhr er fort, fein Schaf zu 
fagen, wunderte fi aber ſehr, daß er allcs fo verändert antraf. 
Er ging alfo nach Haufe, wo ihn fein jüngfter, nun aber zum Greis 
gewordener Brudcr fragte: wer cr wäre? und was er wollte? Ends 
ih erfannte er ihn, und fein Abentheuer wurde nun durch gang 
Briedyenland bekannt. Man hielt ihn für einen Liebling der Götter 
und zog ihn wie cin Draßel zu Rathe. Die Athenicnfer holten ihn 
and bei einer Peſt, dab er ihre Stadt reinigen möchte. Eı that es 
dadurch, daß er ſchwarze und weiße Schafe auf das Feld laufen lieh; 
‚dann ihnen Maͤnner nadıfchickte, mit dem Befehle: dem Gotte jedes 
Ortes, wo fie fich hinlegen würden, eines zu opfern; worauf denn 
die Peſt aufhoͤrte. Daher fol es gelommenfeyn, dab man an vers 
ſchledenen Orten um Athen herum Aitäre ohne Namen fand. Diog. 
Laert. J. c. Zur Belohnung wollten ihm die Achenienjer eine 
große Seldfumme ſchenken; allein er verbat es, und nahm nur einen 
Oeblzweig. Plutarch. J. c. Man hat viele Prophezeihungen und 
Schriften von ihn gehabt, die er während feines Febens von 157 
Jahren verfertiget haben follte. Andere verlängern es fogar auf 
290 Sahr. Diog. Laert. ſ. 111. J. c. Man hatte ihn niemals 
eſſen ſehen, und ſagte daher, daß ihn die Nymphen mit Speiſe vers 
ſergten. Diog. Laert. J. c. ſ. 114. Die Kreteuſer ſollen ihn als 
Gott verehrt, und ihn den neuen Kureten genannt haben. Die Las 
ceedaͤmonier rühmten ſich, feinen Leihnam bei fi) zu haben. J’aus. 
JU, 8. . Gleichwohl hatte er auch zu Argos vor dem Tempel der 
Minerva ein Srabmal, und man erzählte: die Lacedaͤmonier hätten 
ihn in cinem Kriege mit den Knoffiern lebendig gefangen befommen ; 
weil er ihnen aber nichts Gutes prophezeihet, hätten fie ihn hinge⸗ 
"richtet, die Argiver aber feinen Leichnam aufgehoben und an diefem 
DHrte in Argos begraben. Pauf. II, ı8. Die Laredämonicr aber 
. widerlegten diefes Vorgeben dadurch, daji fie nie einen Krieg mit den 
Knoſſiern geführt hatten. Id. III, 8. g. 


Denn Epimenides als Sänger und Entfühner erſcheint, 
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fo bezieht ſich dies ohne Zweifel theils auf den Glauhen der Griechen | 
an eine heilende Kraft des Gefanges, weswegen auch Beſchwoͤrun⸗ 
. gen (imaoıdal) ein großer Theil der alten Heilkunde waren; theils 
darauf, daß man annehmen muß, Epimenives habe die an das Eos 
realifche Gejeg angefnäpften, und in den Myſterien aufbchaltenen 
alten Satzungen eines Triptolemus oder Buzyges erneuert Und vefots 
mirt. So erklärt es ſich au, warum Ariftoreles diefen entfühnens 
den Kreter ſelbſt Buzyges genannt hatte. Da nun die Myſterien 
ſelbſt mit Reintgungen begannen, fo erſchien auch in dieſer Ber 
zichung Epimenided als der Reinigende. ©. Ereuger Sym⸗ 
bol. II. p. 557. 405. IV. p. 572. Vergl. II. p. dog, 2te Ausg, 
EPIMETHEVS, "ei, gr. "Exiundeng, Eos, des Iaperug, 
eines Titanen, und der Klymene, Hesiod. Theog. 508., nad 
andern ber Aſia, des Decanus Tochter, Sohn. Apollod. I, 2, 5. 
Er verachtete den klugen Rath) jeines Bruders, des Prometheus, der 
ihm ernſtlich unterſagt hatte, von dem Jupiter ſein Geſchenk anzu⸗ 
nchmen, und nahm die Pandora, ein ungemein ſchoͤnes Frauenpime 
mer, das ihm Merkurius zuführte, vom Jupiter an. Hesiod. Opp. 
et D. v. 60. S. Pandora. Er machte fie zu feiner Gemahlin 
und eröffnete noch obendrein die Urne, die fie ihm zum Brautges 
Schenke mitbrachte. Aus diefer ſtuͤrzten dann unzählige Uebel für das 
Mienfhengefchlecht hervor. Indeß zeugte Epimetheus mit der Pans 
dora die Pyrrha, die nachherige Gemahlin Deukalions. Apollod. 
I, 7, 2. Andere gaben ihm noch zwei Töchter, die Prophafis und 
Dietamelea. Pind. Pyth. V, 7. Iſt (wie Heyne Comment, 
in Hes. Theog., und Süß in f. cıften Exc. zu des Aeſchy⸗ 
his Promerjeus erwiefen haben) Promerheus das Symbol der 
Klugheit, und Pandora das Symbol der menſchlichen Uebel, fo 
ſtellt Epimetheus die menſchliche Thorheit dar. Hermann 
de Mythol. p. XVII fg. bezieht den Mythus auf einen, der uns 
ter allen, die nad) einer gefahrvollen Schifffahrt an unbekanntes 
Land getrieben wurden, nichts that, als die Schifffahrt bereute, 
während Prometheus mir Klugheit auf Herbeilhaffung der Lebends 
bedürfnifle bedacht war. Andere bringen den Namen mit Pandora 
(die Sabenreiche, alfo urfpränglid die Erte) fo in Verbindung, 
daß cin Mann bezeichnet werde, der hinterher erft bemerkt, 
welche Nachtheile durch die an ſich fo wohlchätige Kultur des Bodens 
and der Menfchen dennoch dem Menſchengeſchlechte zugeführt worden 
Find. Hug erklärt p. 7 diefe Erzählung für eine fpätere Zuthat 
zu dem ältern Mythus vom Prometheus. S. diefen. u 


EPIONE, es, gt. ’Hriövn, ns, des Aeskulapius Gemah⸗ 
#n, Paus. II, 29., mit welder cr den Machaon und Podalirius 
zeugte. Creuzer Symbol. II, p. 405. 2te Ausg. 

P EPIPHRON, onis, des Erebus und der Naht Sohn, Hyg. 
raet. J. 


EPIPOLA, ae, gr. ’Emnöln, ns, des Trachion Tochter, 
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ging, als eine Maunsperfon verkleidet, mit vor Troja, wurde aber 
von bei Palamedes entdeckt und gefleinigt. Prol. He y:haest, 
P- 929. 


EPIPOLLA, ae, gr. ’Enınolld, ns, ein Beiname der Ce⸗ 
red bei den Öpartanerıt. 

EPIPYRGIDIA, ae, gr. ’Eninvoyiöle, as, die Vers 
theidigerin der Zeftung, der Stadt, ein Beiname der Mis 
nerva zu Abdera. 

EPISCOPVS, i, gr. ’Eniozomos, #, die Allfehende, 
ein Beiname der Diana von Ihrem Tempel in Elis. Als diefen ein 
gewiſſer Sambikus ausplünderte, mußte er ein ganzes Jahr fang 
bie größte Pein dafür auöfiehen. Plutarch. Quaest, graec. 47. 

EPISTATERIVS, ö, gr. ’Enisarsoog, 8, der Dorftes 

er, ein Beiname Jupiters bei den Kretenjern. 
,  EPISTOR, oris, gt. Enisdo, ogos, cin Trojaner, den 
Patroklus mit des Achilles Waffen erlegte. U. XVI, 695. 

“ EPISTROPHIA, ae, gr. ’Erisogogia, ag, die Lenkerin 

der Herzen, ein Briname ber Venus bei den Magarenfern. 
Paus. I, 410 et IX, ı6. 
EPISTROPENVS, i. ı)des Sphitus und der Hippolyte Sohn, 
sing mit 40 Schiffen der Phocenfer vor Troja. Hyg. f. 97. N. 
DI, 517. Er wurde vom Hektor erlegt. Dares Phryg. 2ı. Eben: 
derſelbe wird nach einer falfchen Lesart bei dem Apollodor ein Vater 
des Schedius, eines von den Freien der Helena, genannt. Apol- 
lod. II, 10, 8. dazu Heyne. Denn fehen wir I. II, Sır 
recht an, fo muß es heißen Zydsog zul ’Enlsgopos’Ipize, und _ 
keide find Brüder. 

3) Des Diines, Königs der Amagonen, oder beſſer Halizonen, 
von Alybe Sohn, kam dem Priamus nebſt feinem Bruder Odins- 
ju Hälfe. N. II, 856. 

3) Des Evenus, Königs zu Lyrnefles in Eilicien, Sohn und 
Bruder des Mynetes, welche beide Achilles umbrachte, als cr dieſe 
Stadt während der Belagerung von Troja überficl. I. II, 692. 

EPITARIA, ein Beiname der Venus. Sie hatte zu Rom 
‚einen Altar bei dem Zempel der Fortuna virilis. 


EPITHALAMITES, is, gr. ’Emidaleuirms, », ein Bei 

name des Merkurius, unter welchem er in Eubda verehrt wurde. 
Hesych. sub h. v. Er bezeichnet den Vorſteher der Hochzeiten 
sder der ES chiffsvordertheile. 


EPITROPIVS, Beiname Apollons bei den Doriern, in deſſen 
Tempel fich diefe bei Berathſchlagungen verſammelten. 


EPOCHVS, i, gr. ”Erxoyos, a, einer von den vier Söhnen 
bes Lykurgus, welche er mit der Kleophile, oder nad andern, mit 
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der Eurynome zeugte· Apollod. II, 9, m Heyne p. 268.) 
Paus. VIII, 4. Schol, Apollon, 1, 164, 

EPONA, ae, (nad) andern Hippo oder Hivpone Turneb, 
Aäversar. 24, 4. ‚die aber doch wohl verſchieden war) eine 
Göttin der Efeltreiber in Rom, Schol; Vet. ad Juv. Satyr, 
VII, 157. , oder der VWichftälle. -Cellar. ad Minut, Oct. 26, 
In denſeiben wurde auch ihr Bild anfgegeftelt, und zu vers 
fhiedenen Zeiten mit Blumen und Kranzen bebangen. Apu- 
leji Met. Ul, 97. Sulvius Stellus foll, aus Hab gegen das 
Srauenzimmer, fi mit einen Pferde _eingelafjen, und dieſes 
ihm eine ſchone Tochter geboren haben,’ welche Epona geheißen und 
in der Folge als Görtin und Verforgerin der Pferde verehrt wurde. 
Agesilaus ap. Plutarch, Parall. minor, 29. 

EPOPEVS, &, gr. ’Exwzeüg, &us, 1) des Aloeus Sohn, war 
‚ein firenger König im Peloponnes, den, um feiner Graufamfeit 
‚willen, fein eigener Sohn Marathon verlieh und fid nad) Attika 
begab, wo er auch nad, ſeinem Tode blieb, und das Reich unter 
feine Brüder vertheilte. Paus. II, ı. 

2) Sonft Epaphus, Sohn des Neptunus und der Kanace 
(Apollod. I, 7, 4. dazu Heyne not, cr.), kam aus Theſſa⸗ 
Kien nach Sicyon und erhielt dafelbft dic Herrſchaft. Weil er aber 
des Nykteus, Könige zu Theben, Tochter, Antiope, entführte oder 
doch diefelbe aufnahm , als fie von ihrem Vater entfloh, fo ges 
rieth er mit demfelben in Krieg, und in der crfolgenden 
Schlacht murden beide verwundet. Nyokteus farb bald an 
seinen Wunden, Epopeus aber ftellte nach feiner baldigen Genes 
fung den Goͤttern Sreudenfefte an und errichtete der Minerva 
einen Tempel, welcher ihr fo angenehm war, daß fie vor demfelben, 
zum Zeichen ihrer Zufriedenheit, eine Quelle entfpringen lich, die 
Det hervorfprudelte. Weiler aber feine Wunden vernadhläffigte, To 
mußte er endlich noch daran fterben. Paus. II, 5. Nach andern 
wurde er vom Lykus erlegt. Apollod. II, 5, 5. Heyne Ans 
‚merk. p. 257. Man begrub ihn in dem von ihm erbauten Tems 
pel, der aber hernach vom Blige verbrannt isurde, daß nichts als 
fein Grab und der Altar übrig blieb. Paus. J. c. ı2. Siche An- 
tiope. . 

3) König zu Lesbus, der mit feiner Tochter ungeziemte Händel 
Hatte, Hyg. f. 255. Er wird aber mit mehrerem Rechte Nykteus 

gertannt, Munker. ad J. c. Siehe Nycteus und Nyctimene, 


4) Ein Steuermann ber Tprrhener, die den Bakchus entführen 
wollten, dafiir aber in Delphine verwandelte wurden. Ovid. Met. 
Hf, 619 ct Hyg. f. 154. 5 

EPYTIDES, ae, gt. Havrions, &, des Ackanius oder Ju⸗ 
lus Hofmeijter, deflen eigentliher Name Periphas war. Dicfen 
führte er als einen Beinamen, weil fein Water Epytus geheißen. 
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Virg: Ken. V, 547. © Heyne [> dieſer Stelle, Bergl. B 
xVlI, 525 fa. 

 EQVESTRIS, is, gr. Inzla, as, i) ein Beiname der mehr 
reren Göttern, als Auffchern der Wetteennen, von den Siegern Ik 
den KRampffpielen gewidmet wurde, als ı) der sung, die unter bies 
km Namen einen Altar zu Elid hatte. Paus. V, 15. 


2) Der Minerva, die auch einen Altar zu Elis hatte. Pane, 
L, c. ©. Hippia, 

3) Sr. "Irziog, s, ein Beiname Neptuns, der einen Altdr 
ga Elis Hatte, Paus. V. ı5. Er wurde auch nnter demſelben von 
deu Arkadiern verehrt. Paus. VIII, 57. &. Hippius, 


9 Ein Beiname des Mars, deſſen Altar in Elis war. Paus, 
15. 


5) Ein Beiname der Fortuna, unter welchem fie zu Rom einen 

ſchönen Tempel in der IX. Region hatte. Nardin. IV, 3. Es ger 
lebte ihr denfelben A. Fulvius Flakkus, da er wider die Eeltiberier 
zu Felde zog und durch die befondere Tapferkeit der Reiterei einen 
vellkommnen Sieg erfocht. Liv. XL, 40. Er nahm hernach, da 
er ihn erbaute, die marmornen Ziegel von dem Tempel der Lacini⸗ 
ſchen Juno bei den Bruttiern dazu. Das Volk ſah dies als einen 
offenbaren Kirchenraub an und zwang ihn, ſolche wieder von Rom zu 
den Bruttiern zu ſchaffen. Es fand ſich aber hernach niemand, der 
dieſe Ziegel auf der Juno Tempel legen konnte. Idem XLII, 3. 
Dennoch blieb dieſer Tempel einer der ſchoͤnſten zu Rom. Vitruv. 
de Archit. III, 2. Wenn aber Taritus von diefem Tempel der 
Bertuna zu Rom nichts willen will, fo ift es nicht unwahrſcheinlich, 
daß er Damals abgebrannt war und in der Folge erſt wieder erbaus 
wurde. Tacit. Annal, Ill, 22. 


EOQVVS, ;, gr. "Innos, s, da8 Pferd unter den Geftirnen, 
iſt nach einigen dasjenige Pferd, welches mit feinem Fuße auf den 
Berg Heliton fchlug, und dadurch den Brunnen Hippofrene verurs 
fahte. Eratosth. Catastr. 18. Alfo Pegafus, der den Bellero- 
phon abgemworfen. Andere wollen, daß es das Pferd fey, in wels 
des Menalippe, Chirous Tochter, verwandelt worden. Hyg. Astron. 
Poet. II, ı8. Das Pferd war überhaupt für Aegypten auch fchon, 
als Symbol der Kriegerkafte , ein wichtiges Thier und ward deswe⸗ 
gen für werth geachtet, unter den Sternen zu ftehen. Die Grichen, 
welche jenes Pferd auf den Himmelstugeln von den Aegyptiern ken⸗ 
nen lernten, knuͤpften wieder befondere Zabeln an dieſen Mythus an. 
Vergl. Hug p. 307 fg. 328. 


FRASIA, ae, des Phineus Tochter und Schweſter der 


Harpyia. 
ERASINVS, i, gr. ’Eogacivos, #, ı) cin Argiver, bei deſ⸗ 
fen Töchtern, der Byze, Melita, Möra und Anchiroa, die Britos 
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martls einkehete, als ſie aus Phoͤnicien mach Argos kam⸗ Ant. Li- 


beral. 40. 
a) ag Herkules Sohn: von der Thefpiade Lyſippe. Apollod. 
N,7,8. | 

ERASIPPVS, es, gt. "Zowsinos, #, Sohn des Herku⸗ 
les und der Lyſippe, eine dom des Thespius Töchtern. Apollod, 
HM, 7,8. dazu Heyne nor. erit. 

ERATO, us, gt. "Eguro, ög, 1) eine von den Mereiden, 
Apollod, I, 2, 7. 

2) Des Jupiter und dee Mnemoſyne Tochter, eine der neun 
Mufen, Hesiod. Theog. 78, Sie har ihren Namen von Fang, 
die Liebe, Ovid. de arte.Amandi IE,.ı6., weil-fie durd) ihre 
daͤrtlichen Lieder das Herz der fprödeften Mädchen rührte. Apol- 
ion. III, 2. &ie foll die Kunft zn tanzen erfunden haben. Schol. 
Apollon, ad I, 1. Auf einem gefchnittenen Steine ift fie mir 
der Eicher in dem Linken Arme vorgeftelle, worauf fie mit dem Plek⸗ 
tem ſpielt. Sie fingt und tanzt zugleich dabel, md ihr Ober / und 
Unterfleid flattern ſtatrk um fic her. Mal, gemm. ant. II, 51, 
Unter den Münzen des Pomponius Mufa fol fie diejenige vorftellen, 
weiche in einem langen Kleide, mit einem zum Singen eröffneten 
Wrunde und zerſtreut fliegenden Haaren, ſich darftellt. Man fhreibt 
ihr naͤmlich auch die Erfindung der Elegien zu. In der linken Hand 
trägt fie einen niederwaͤrts gebogenen Griffel. Morelli Thes. nu- 
mismm. ]. p. 547. In andern Atbildungen hat fie eine Rohr⸗ 
föte: Patin. Rom. fam. p. 226. Eines von den Herkulaniſchen 
Semälden, mit der Auffhrift: EPATQ PAATPIAN, ftellt fie 
auf gleiche Weiſe mit einer Leier, oder Barbiton, und Plektrum 
vor. Pitt. Ant. d’Ercol. IH, 6. " 

5) Eine Dryade, des Arkas Gemahlin, mit der er den Aza⸗ 
mes, Aphidas und Elatus zeugte. Paus. VIII, 4. Sie mar die 
Auslegerin der Oraket des Pan. Id. ibid, 57. Andere nennen 
ſte Leanira, Chryfopelia. ©. Arcas. 


ERATVS, untis, gr.’Egaräg, Euros, einer von den Soͤh⸗ 
nen des Herkules, den er mit der Thefpiade Dynajte zeugte. Apol- 
lod. I, 7, 8. 

EREBVS, i, wurde aus dem Chaos (und nach Späteren aus 
der Duntelheit, Hyg. Praef. ı.) geboren. Hesiod. Theog. 125. 
‚Seine und der Nacht Kinder waren das Schickſal, das Alter, der 
Tod, (Moros) die Enthaltung, der Schlaf, die Träume, die Zwies 
trocht, das Elend, ter Muthwille (Momus), Nemefis, Euphros 
fone, die Freundfchaft, der Kummer, Styr, die drei Parcen, und 
die Kefperiden. Hyg. l. c. Kurz, Kinder der Nacht it dem 
Dichter alles, was entweder duch phyfifhe Bedeutung, oder duch 
Begriffsanalogie der Nacht angehört. Erebus bezeichnete aber das 
Urdunkel, die maffige laſtende Jinſterniß der Unterwelt, weicher Finſter⸗ 
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niß die Nacht (Nyx) ale das relative mit dem Tage wechſelnde Duns 
kel für Die Oberwelt entgegengeſetzt iſſ. Kanne Mythol. p. 15. 
Sagner ſa. a. O. p. 380 fg. Hermann de Mytholog. p. VL 
Creuzer und Hermanns Briefe p. 155 fgg. Mers 
manns Bricf über d. Wef. p. 77. 
ERECHTHEVS, ei, gr. ’Egeydeüs, oder’ Egıydeüs, Log. 
1) Man muß zwei Erechtheus unterfcheiden ; den dltern mit dem Beis 
namen Erichthonius, den das Etym. M,’Egsydeüg 0 ’Egıydövuog, 
xalovgevos nennt, und den wir bald unter dem leßtern Namen ken⸗ 
nen lernen; und den jüngeren. Diefer legtere gehörte zu der Fami⸗ 
Be des erfteren,, welcher mit der Nais Pafichea Pandion den I. er» 
geugte. Apollodor. XIII, 14, 6. Diefer Pandion nun hatte von 
feiner Mutter Schweſter, Zeurippe folgende Kinder : Butes, Prokne, 
Philomela, Praxithea. Mit Prarithen nun vermählte fih Erech⸗ 
meus *), und zeugte mit ihr den Cekrops II. Pandorus und 
Metion, wie auch die Prokris, Kreufa, Chthonia und Drithyiaz 
von welden Profris an den Cephalus, Kreufa an den Zuthus, 
COthonia an den Butes, und Drithyia an den Boreas, verheirathet 
wurden. Apollod. III, 15, ı. Vergl. Plaz Tabb. Genealog. 
Tab. XIV. XV. Heyne zu Apollod, p. 552 fg. Einen viers 
sen Sohn Drneus, den Vater des Peteos und Großvater des Mne⸗ 
ſtheus, lernen wir aus Eustath. 11. II, 291. Pause. II, 25 tens 
un. Der Scholiaft Apoll. I, 97 fegt noch den Alkon und Thefs 


. plus hinzu. Suid. v. mapdEvos zählt ſechs Tochter. Nach des Bas 


ters Tode theilte er fi mit (feinem Bruder) Butes in das väterliche 
Erbe fo, daß dicfer das Priefterchum der Minerva (daher die Butas 
den) in Athen, er felbft aber das väterliche Neid, erhielt. Man 
erzaͤhlt von diefem Könige ferner: Erechthens fey mit den Elenfinern 
in einen Krieg verwicelt worden. Als nun diefen Eumolpus, Koͤ⸗ 
nig in Thracien, mit einer flarfen Armce zu Hülfe kam, warb 
Erechtheus in die aͤuſſerſte Verlegenheit geſetzt. Er fragte daher das 
Orakel um Rath, und dieſes antwortete: er ſolle eine feiner Toͤchter 
opfern, wenn er fiegen wolle. Erechtheus wählte die Chthonia, die 
jüngfte, dazu; allein bie andern entfchloffen ſich, zugleidy mit ihrer 
Schweſter zu ſterben. Heyne zu Apollod. p. 540. Dieſe Aufs 
opfermg , deren Athen noch mehrere an den Töchtern des Leus und 
Hyacinthus aufitelle, iſt Hei den Alten, fo wie der Eleufiniiche Krieg, 
fehe berühmt. Vergl. Aber den legten Meurs. de Regg- Ath. II, 
8, 10. Hyg. f. 46. Schol. Eurip. Phoen. 861.; über die 
erfie Cicero pr. Sext. 21. Lycurgus c. Leocr. 24. Davon 
handelte auch des Euripides Tragddie. Den geopferten Töchtern zu 
Ehren begingen die Athener die vnpalıae. Schol. Soph. Oeg. 
Col. 101. Erechtheus überwand darauf feine Feinde gluͤcklich und 





%) Diejenigen, welche den Erechtheus zum Sohne Panbions machen, 
exrklaͤren die Praxithea für die Tochter des Phraſimus. 


D 
\ 
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tödtete ſelbſt den Eumolput Apollod. IIL;-15,74. ı Eurip. ap, 
Plutarch. Parall, min, 20. Nach andern-erlegte er nur deſſen 
Sohn Immaradus. Paus. I. 9. Des Erechtheus Tod. wird fehr ı 
verfhiedentlich erzähle: Vergl. Meurs, II, 12. Nach einigen. ) 
verfchlang ihn die Erde, nach andern ward cr don dem Jupiter, auf | 
Neptuns Bitte, mit dem Blige getödtet, weil der von ihm umgez 
brachte Eumolpus Neptuns Sohn war, ob er ſchon vorher feine | 
Tochter Chthonia dem Neptun zur Rache, Hatte opfern müllen. Hyg, 
f. 46. Euripides hatte von ihm eine Tragsbie, unter dem Namen 
Erechtheus, verferrigt, nad welcher auch Ennius eine lateiniſche 
fehrich , die aber beide verloren gegangen find. Fabr. Bibl. graec, | 
U, 18, 5. 
2) Ein Beiname des Neptun in Athen. Hesych. in h.v. | 
An den Tempel der Minerva Polias zu Athen ſtieß nämlich ein anz 
derer, worin drei Altaͤre befindlich waren. Der erfte war dem Nep⸗ 
tunus und Erechtheus der zweite dem Butes, der drirte bem Vul⸗ 
kan, gewidmet. Diefer Tempe hieß Erechthion und Neptun davon 
Meptunus Erechtheus. Vetgl. Paus, I, 26. Meursius Regg. 
Ath. II, 12. Cecrop. 18. 
EREMESIVS, i, gr. ’Zonwjerog, s, ein Veiname des Ju⸗ 
piter in der Inſel Leebus. Hesych. in h. v. 
‚ERESVS, i, gr." Zigeoog, », des Mafaris Sohn, von wel 
geim die Stadt Erefus in Lesbus den Namen führe. Sıeph. Byz. 
h.v 
ERETMEVS, i, gr.’Egerneög, dos, ciner der Phäacier,” 
wie. ih vor dem Ulyſſes in allerhand Nitterfpielen fehen lichen. 
Hom. Od, VIII, 112. 
%  ERETHYMIVS, ö, gr. ’Egeduniog, », ein Beiname dee 
Apollo, bei den Lyciern, welche ihm aud) das dapon benannte Feji 
Eretöymia feierten. Hesych. in h. v. 
”  ERETRIEVS, ei, gr. ’Egergiede, dos, des Phacthon 
Sohn, von weichem die Stadt Eretria in Eubön den Namen hatte. 
Eustath. ad Hom. 11. II, 557. 
EREVTHALION, onis, gr. ’Egevdallov, mvog, ein 
rkadier, deflen Water Hippomedon, oder Aphidas, geweſen ſeyn 
ol, Didym. ad Hom. I. IV, 519. Er war der Waffenträ: 
ger des Arkadiers Lykurgus, welder ihm im Alter feine Waffen 
ſchenkte. Cr machte ſich damit fürdterlih und forderte immer die 
fapferften Feinde darauf heraus. Neſtor erlegte ihn In feiner Ju: 
nd bei einem Kriege der Pplier und Arkadier, nicht weit von der 
Bir Phea, in einem Zweilampfe. Hom. 11. VII, 156. Bet 
'berecydes fragm. p. 175. ed. Sturz wird ein Ercuthalion als 
Sohn des Kriojus genannt. 
“ ERGANE, es, gt. ’Egyavn, ns, ein Beiname der Minerva 
bei den Arhenteufern, Thespia u. ſaw. den.fie.insbejondere als Be; 
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berin der Kuͤnſte und weiblichen kunſtreichen Arbeiten (Weben, 
Hunnen) führte, Paus. I, 24. cf. V, 14., die aber auch einen 


mpel unter dieſem Namen in Sparta hatte. Id. III, 17. Ihr 
de Plutus, als der Gott des Reichthums, zugeſellt. Id. IX, 26. 


ERGATIS, idis, gr. ’Egyarıs, tdos, war bei den Samiern 
t der vorhergehenden einerlei. Hesych. in h. v. | 


ERGEVS, ei, der Geläno Vater, mit welder Neptun den 
aphemus, Lykus und Nykteus zeugte. Hygin. f. 137. Andere 
mnen denfciben auch Atlas. Eratosıh. Catast. 29. 


ERGINVS, ;, gr. ’Eoyivos, #, 1i) des Klymenus, Könige zu 
ehomenos, Sohn, Er mußte feinem Vater verfprechen, feinem 
od an den Thebanern zu rähen, da Klymenus zu Theben von 
5 Mendceus Wagen führer mit einem Steine war verwundet 
seden, woran er ſterben mußte. Erginus überzog daher die Thes 
aner, während der Regierung des Kreon, nah dem Tode des 
ajus mit einem ſtarken Hecre und zwang fle, zwanzig Jahre lang 
nen Tribut von hundert Ochſen jährlich zu geben. Allein Herkus 
begegnete einſt feinen Geſandten, welche den Tribut abholen folls 
en, fchnitt ihnen Nafen und Ohren ab, band ihnen die abgehauenen 
daͤnde um den Hals, und hieß ihnen diefen Tribut dem Erginus 
ringen. Diefer überzog die Thebaner aufs neue mit Krieg. Her⸗ 
wies ging ihm entgegen und erlegte ihn ſelbſt ( Heyne zu Apol- 
od. p. 137), ſchlug feine Leute in die Flucht, zwang fie auch, dem 
Ehebanern doppelt fo viel Tribut zu geben, als fie vorher befommen 
ten. Bei diefem Kriege daͤmmte Herkules unter andern den Fluß 

phillus, warf damit die Mauern vom Orchomenos Über den Haus 
en und nahm die Stadt felbft ein. Paus. IX, 58. Apollod. II, 
z, 11. Mit einigen Veränderungen erzähle e& auch Diod. Sic. 
V, 18. Erginus fol den Trophonius und Agamedes erzeugt has 
wa. Paus. IX, 57. Ereugers Br. p. 11%, 


2) Der Argonaute, des Neptunus Sohn. Apollod. I, 9, ı6. 
kpollon,. I, 185. Hyg. f. 14. Andere machen ihn zum Sohne 
Ripmenus und der Buzige, und zum Enkel des Presbon. Schol. 
ipollon. 1. c. Er war von Milet, Burman. Catal. Argon. h. 
r. und einer von den Argonauten, die in dem Schiffwejen-und 
ver Sternkunde fehr erfahren waren. Daher wurde er des Steuers 
nenns Tiphys Gehuͤlfe und nad) deflen Tode felbft Steuermann. 
Val. Flacc. V, 65. Schol. Apollon. II, 89". Schon Pind, 
Diymp. IV verwechfelt ihn mit dem vorherigen und nennt feinen 
Bater Klymenus. Derſelbe erwähnt eines Hohngelaͤchters der Lem⸗ 
ifhen Weiber, das er habe ausſtehen müflen, und der Scholiaſt 
ke Biejer Stelle erzählt ung, daß gerade die Argonauten auf Lemnus 
landeten, da Hypſipyle ihrem Vater Thoas Leichenſpiele feierte. 
krginus, ob er fchon der jüngite der Argonauten war, trat mit zum 
Betirennen an. Mean lachte; aber bald erwerkte er Bewunderung, 
)e er fogar die Boreaden im Laufe übertraf. 


' 
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ERIBOEA, ae, 1) fiche Periboea. 


2) Eine Amazone, die von dem Herkules erlegt wurde. Diod. 
Sic. IV, ı6. 


ERIBOTES, ae, des Teleon Sohn, einer der Argonauten. 
Apollon. I, 75. Hyg.f. ı4. Andere nennen ihn auch Eurvba⸗ 
tes, und Euribatet,  Herodot. ap. Schol, Apollon. etMunker. ) 
ad Hyg.1. cc. Er foll der Eurpbotas gewefen ſeyn, der bei des ) 
Pelias Leichenfpielen mit der Wurſſcheibe fiegte. Paus. V, ı7. | 
Er war aud in der Arzneikunde erfahren umd verband des Dilens | 
Wunden, die er von dem Stymphaliſchen Vögeln bekommen hatte, 
Apollon. II, 1052. Ihn erlegte endlich auf der Rückfahrt CH) 
Beten in Libyen, als er mit dem Kanthus deſſen Heerden beraubte | 
Hyg. L. c. 


ERICHTAEVS, «ei, eine falſche Lecart, fiehe Erechtheus. 


ERICHTHONIVS, M, gr.-"Eguyövios, w, ſonſt auch 
Erechtheus. Hom. . Ul, 547. S. Erechiheus. Einer bei 
den Alten ſchon ſehr gewoͤhnlichen Verwechelung nach wird nämlich 
dieſer Erichthonius Erechtheus häufig mit dem Jüngern vertauſcht. 
Die Erzählung vom Erichthonius iſt di Vulkan verfertigte einſt 
allen Göttern Stähle von Gold; den der Juno richtete er fo ein, 

> daß fie fih nicht wieder loshelfen konnte; und-dieß darum, weil fie 
ion aus dem Himmel geworfen hatte. In einem Rauſche aber 
Brachte ihn Bakchus auf den Olymp und er befreiete jie wieder. Zus 
piter, den diefer Vorgang fchr vergnüge hatte, erlaubte dem Vul— 
Ban. dafür eine Bitte zu thun. Auf Neptuns, des beftändigen Geg⸗ 
ners der Minerva, Antathen forderte alfo Vulkan die Minerva zur 
Gemahlin. Minerva aber weigerte fi einzuwilligen, und da er 
fi ihrer mit Gewalt zu bemächtigen Juchte, entwand fie ih ihm, 
ebenfalls, fo, daß fein Same auf die Erde fill, woraus denn Eris 
chthonius entftand. Hyg. f. 166. Diefe Verſchuͤttung ſoll fie durch 
einen Schlag mit ihrem Spieße verurfaht haben. Eratosth, 
Catastr. 13. Aus Schaam habe fie die Erde mit dem Fuße darüber 
geſchartt, und jo fey Erichthonius entſtanden. Hyg. Astron. 
Poet. II, 15. Nad einer andern Erzählung kam Minerva einſt 
zu dem Vulkan, fid einige Waffen machen zu laffen; und bier ges 
- Shah es, daß er ſich ihrer mit Gewalt zu bemädtigen ſuchte. Mir 
nerva ſtieß ihn von fih, ihr Gewand aber wurde dabei befudelt. 
Da fie diefes nun mit Wolle abgewiſcht und auf die Erde geworfen 
habe, Io fey davon Erichthonius entftanden. Apollod. III, ı4, 

Tzetz. ad Lycophr. 111. Erichthonius wird daher oft für 
einen Sohn der Erde ausgegeben. Der Abweichungen bei diefer 
Mythe find unzählige. &. Meurs. Regg. Ath. Il, ı f. Unter 
andern erzähle man auch, Jupiter habe dem Vulkan die Minerva 
zugeſagt, weil er bei ihrer Geburt ihm beigeitanden. Noch andere 
iaſſen Minerven ganz aus dem Spiele und machen ven Erihthonlus 

- au 








u einem Sohne der Atthie. Apollod. III, ı4, 16. p. 558 Heyn, 
Die ganze Erzählung verdanfte ungtreitig ihren Urfprung einer Ety⸗ 
noloaie des Mamens, den man entweder von koc, d. i. Erde, oder 
werdesdas, ſich träuben, oder von Egıov, Wolle, und 2000, Erte, 
der von Soic, Streit, ableitete. Hygin. f. 166. dazu d. Auell. p. 
82 ed, Stav. Heyne zu Apollod. p. 328. Die alteſte Ers 
Ahlung war wohl die, Erichtbonius ſey von der Erde und dem Vul⸗ 
am enzitanden. Die ganze Geſchichte bezieht ſich auf die Einführung 
es Setreidebaues in Attila. Die Schlange war ein Symbol des 
ſckerbaues. Diefer kam unter dem Köniye Erechtheus nach Attila, 
ward vielleicht von dieſem vornehmlich aetrichen und anfangs der 
Binerva zugefchrieben. Dieſe unterrichtete den Erdwurm, die 
Belange, welde dic Erde durchwuͤhlt; bald ward fic feine Mutter *), 
Mir der Zeit verdrängte der unter dem Könige Pandion J. eingeführte 
Dienit der Ceres tiefe Vorftcllung und die Mythe war verftande 
66. Das Uebrige in der Myche erzeugte eine Vorſtellung 
ver fjungfräulichen Sittſamkeit in Minerven. S. Henne antiq, 
Yafi. Th. I. p. 42. Erichthonius war kein völliger Menſch, ſon⸗ 
tern ein Knabe mit ein Paar Diachenfüßen, Serv. ad Virg«. 
Georg. Ill, 112., oder harte die Geſtalt einer Schlange. Hyg. 
letron. Poet. II, 15. Minerva that ihn, da er einmal zur Welt 
am, in ein Körbchen oder Käftchen, und gab ihn det Cekrops Toͤch⸗ 
wen, der Pandrofus und ihren Schweitern, aufzuheben, mit dem 
zniten Verbote , diefes Behältnig ja nice aufzumachen. Apollod, 
» c. Idre Schweftern aber, Herfe und Aglauros, oder auch nur 
Nefe letztere allein, waren fo neugierig, daB fie fehen mußten, was 
a dem Behaͤltniſſe wäre. Paus. I, ı8 et 27. cf. Ovid. Met. II, 

59. Sie fanden alfo den Erichthon und neben ihm einen Draden 

legen, der fie beide dafür umbrachte, oder worüber fie nach andern 

n eine folche Raſerei gericthen, daB fie fih iInsgelamme von dem 
Schloffe zu Athen herabſtuͤrzten. Apollod. l. c. Einige erzählen, 
u fie ein Rabe verrarhen und fie ſich darauf im Meere erfäuft häts 
m. Hyg. 1. c. et Astron. Poet. 1. c. et Ovid. Met. 11, 555. 
Rinerva nahm hierauf den Erichehanius und erzog ihn insgeheim 
h ihrem Tempel. Apollod,l.c, dazu Heyne p. 529. Als er er⸗ 





% Diobdor I, 29. nennt ben Erichthonius einen Xegnptier (als Fre m⸗ 
Dem bezeichnet ihn jchon die Sage, daß er Ein Autochthon war), 
der zur Zeit eıner Dungerönoth Getreide in Attika einführte und 
für diefe Woblchat König von Attila wurde, worauf er bie Eleuſi⸗ 
nien ſtiftete, welche von ben Aegyytiſchen Mpftrrien fo wenig ver« 
ſchieden waren. Deswegen follte auch unter feinr R.gierung Ceres 
(Ader » und Getreidvebau) nad Attita gelommen ſeyn. Wit biefer 
Kultur wurde vielleicht aud der Weinbau bald eingeführt, wohin 
eine Gage. zu führen fheint, die wir bei Nonnus (Dionys. 48, 952 
fag-) finden, daß Minerva den Balaus au:genommen, Gredche.6 
aber ihn erzogen habe; wenn nidıt dieſe Sage vielmehr auf den 
gweiten, jüngeren Grechtheus zu begiehen if. 
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wachſen war, bertrieb er den: Amphiktyon vom’ Throne und bes 
machtigte ſich ſelbſt deffelben. Er errichtete aud der Deinerva in 
dem Schloſſe zu Athen eine Dildfäufe, und führteihe zu Ehren die 
Panathenden ein, Apollod, III, 14, 6. S. jedoch Theseus. Eis 
nige fchreiben ihm felöit die erſte Erbauung des Tempels der Minera 
va in dem Schlofle zu Athen zu. Hyg. Astron. Poet. II, 15; 
Er ift beionders deswegen berühmt, ‚weil ex die vierfpännigen Wagen, 
querft erfunden haben foll; wofür ihn Jupiter unser die Sterne vers 
fest, wo er der Fuhrmann, Heniochus oder Auriga fepn fol, Era+ 
tosıh. Catast. 15 et Hyg. 1. c. cf. Virg. ‚Georg. IH, 115 
Zu diefer Erfindung füllen ihm feine eigenen lahmen oder. unbtauch⸗ 
baren Beine bie Veranlaſſung gegeben haben, Serv; ad Virgil, 
3. c. Mit der Naide Pafithen, oder richtiger mit der Prarichen 
(BO: Heyne zu Apollod. p. 550), zeigte er den Pandion, felt 
nen Nachfolger. Er ſelbſt wurde nach feinem Tode in dem Tempel 
der Minerva begraben, Apollod. 1. &.&. 6 — 7, vergl: Heyne 
ju Apollod. Creuzer Spmbol. IL p. 725. fg. ate Aufl. 

2) Des Dardanus und der Batea Sohn, König in Troas, det 
Befonders feines Neichthums wegen berühmt if. N. XX, 219. 
Diod. Sic. IV, 77. Er hatte 5000 Stutten auf feinen Wieſen 
geben, bie fo fhön maren, daß ſich Boreas feleit in jie verliebte 
und mit ihnen zwölf Füllen erzeugte, die jo [hnell waren, daß fie 
über die ftehenden Achren auf dem Felde und über die Wellen des 
Meeres hinweglaufen fonnten, ohne jene zu brechen und auf diefen 
zu infen. Hom.11,XX, 219. E# war ein Aberglaube der Alten, Daß 
die Orutten vom Winde trächtig wiirden. Colum. 6, 27, 3. Varre 
R. R. II, 119. Das Bild war von der Geſchwindigkeit der Pferde 
ehrftanden. Weil fein Bruder Ilus ohne Kinder ſtarb; fo befam 
Erichthonius das Reich, Heirathete des Simois Tochter, Aſtyoche, 
die ihm den Troas gebat, Apollod, III, ı2, 2. MI XX, 2ıg. 
Nach andern aber zelgte er den Troas mit der Kallierhoe, des Ska⸗ 
manders Tochter. Dionys. Halic. Ant. Hom. I. p. 50. Co- 
non. 12. “ 

ERICLIMENVS, :i, Neptuns und der Aſtyphile Sohn. 
Hyg. f. 157. Andere nennen ihn beſſer Periklymenus, und feine 
Mutter Aſtypalaa. Munker. ad l. c. 

, ERIDANATAS, as, gt. Eoidavöras, &, ein Beiname des 
Herkules zu Tarentum. Hesych,. in h. v. 

ERIDANVS, ;, gr. ’Hordavog, ö, fol zuerft der Name 
Phaethons geweſen fepn, welchen er hernach dem Fiuſſe gegeben, 
in welchen er geſtuͤrzt worden; er ſelbſt, ſagt man, erhielt von dem 
Lee feiner Giuth den Namen Phaethon. Serv. ad Virg. Aen. 
VI, 659. Mad) Hesiod. Theog. 355 war er ein Sohn des Ocea⸗ 
nus und ber Tethys. Der Name blieb am, Ende blos dem Fluſſe, 

‚dem Stutigen Po in Jtalien, eigen. Diefer Fluß ſpielt infonderheit 
da der Geſchichte der. Argonauien eine wichtige Rolle. Apollon, IV, 


rer 





zu u" 


6237. Seine Tochter war Zenxippe, mit weicher Teleon ben Buteg, 
einen der Argonauten, zeugte. Hyp. f. 16. Viegil macht ihn 
aud zu einem Bluffe der Unterwels, Virg. Aen. VI, 654., und 
Serv. führe v.g05 ıl.-c. an, da man dem Tantalus jeinen Platz 
tn dem Eridanus des Tarsarus anweiſt. Vergl. Heyne zu Virg. 
a. a. O. Man hat ihn als ein Geſtirn, welches aus vierzehn Sternen be 
ſteht, mis an den Himmel verfegt, Eratosth. Catast. 57. Hyg. 
Astron, Poet, Il, 52. - . 


.. ERIDEMIVS, ;, gr. ’Egsönuos, », ein Beiname des Zw 
diter auf der Inſel Rhoduts. Hesych, in h. v. 
ERIGONE, es, gr. Hoıyovn, ns, 1) des Ikarius Tochter, be⸗ 
wirthete mit ihrem. Vater den Batcbus, da er bei ihnen einkehrte, 
E wohl, daß er ihnen ein Jaß zucüdlieh, mit dem Befrbfe, hinfort 
in zu pflatizjin.. Hyg. f. 150. Bakchus verlichte fich aber 


"zugleic, in. Ag. und hititerging fic burgh eine faliche Traube. Orid. 


etam. VII, 125. Män glaubt, es fey folded auf einer H 
vorgeitellt, worauf eine fchöne Bakchantin eine Traube vorg Geſicht 
Har;, fie mir Verghuͤgen anſteht und dann ih dlne darunter urh 
sene Schale ansdrüden zu wollen fchelitt. Lippeft. Dacıyl:I! 497, 
Durch diefen Betrug fol Erighne einen. Sohn zur Welr ebracht has 
ben, den fie, von sapvln , ‚Sfaphplusgcheißen. Sie und ihr Das 
-ter Inden darauf ihre, Weinjdläuhs.umd Neben, auf einen Wagen 
od gingen mit ihrem Hunde, Märe, nach Attika, wo Ikarius dem 
Bauern etwas von feinem Weine vorſetzte. Weil fi dieſe nus 
darin betrunken, glaubten fie, Ikarius "habe ihnen Gift gegeben, 
und ſchlugen ihn mit Knittein JR öde. Mitilerweile ſuchte ihn 
Erigone, bis De: der Hund den Ort zrugte, wo Er noch uͤnbegrabe 
lag. Darüber erſchrack fie fo ſehr, daß ſte fich an einen Baunı 
qtha erhilsg. Bakchus machte dafür, daß. ſich auch viele Arhchienfes 
rinnen erhingen; und ale man daräber das Oraket um Rath fragtt 
antwortete dieſes: es geſchaͤhe ſolches darum, weil man des Yearkık 
umd der Erigone Tod ungeahnder gelaflen habe. Man beitraftc hier⸗ 
auf, diefe Hirten, oder Bauern, am Leben, der Erigone aber zu 
Ehre ſtellte man ein beſonderes 3 an, welches Aioxa hieß, mei 
mꝛan ſich an ſolchen auf Stricken ſchaukelte, die an Bäume gebuny 
ben waren, um ſich zu eritinern, wie Erigone am Baume von den 
Winden Bin und her bewegt worden war. Hyg. 1. c. Es wurde 
hei) ein Lich gefungen, welches Aletis Hied. Erigone und idr 
ater wurden unter die &terne verfent, wo Erigone die Jungfrau, 
artus aber der Arkrurus, ober Bootes, und der Hund Mära die 
anftula , oder Sundöftern, feyn ſollen. Hyg. 1. c. et Astron. 
Poet. II, 4. 25: Apollod. II, 14, 7.. Sopholles har eine 
Erigone, und auch Eratoſthenes cine Erigone, geſchrieben. Beide 


‚And verloren. Vergl. Schol. N. XXII, 29 und bie .angeführs. 
pP 


eurs. Reg. Ath. II, 3. Heyne zu Apollod. p. 53ı. 
.3) Des Aegiſthus Tochter, welche * mit der Klytamneſtra 
x 2 


J 
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ke, Oreites aberrmit Ihrer - Mutter binzichten Mole.) Allein 
ana nahım fie;hinnpeg und machte fe gurihrer Prtetertn in’Aecitn. 
Hyg, £122. Andere erzählen, ſie hade fich exhente, als Oreſtes 
Son den. Areopagiten ‚gu. Athen‘ iosgeſorochen iworden fey. Dick 
Crer. VI, 4. Nach andern ‚hatte Oreſtes ſie felbtt zur Gemahlin 
genommen, und mit ihr ‚den Penthllus gezeugt. Paus. ILx »8. 
 WERIMVS, 3, :g0. "Hotkog,:e, ein Opuntier und Vater des 
Abberus. Apollod. II, 4, 8. Doch fiepe.Hehne. d. St“ | 
WU SERINNYEI u gl, der drtechifche Name 
der Furien, von son Gran, ll, 25. Bieje 
Furiae;- - — 
+, den fie bera 
Wiilen zwang, 


Sfetd, verwand 
Bien Ba or ok 
"1... ERIOPIS, ıdog,, )der Medea Tochter, 
Bplerite nebſt den. „  lomgengte... Paus. Il, 3. 

2). Des: Anchiſes Gemayıin.  zuesych: in hi v. 

5) Des Locriers Olleus Gemahlin, und des Ajar Oilei Muts 
zer; ihren Bruder brachte Medon, des Dileus natürlicher Sohn, 
zum und mußte ſich daher'mus feinem Vaterlande nach Phplace fluͤch⸗ 
gen: --Hom. II, XIU,-697.%% ; 

Ba ERIPHA, as,'gt, "Eeipn, ns, fiehe Märmax, 
" .„ERIPHE, es,.gr..’Eolgu, mg, eine von des Bakchus Ame 

nen. Munker, ad .Hyg..f., 183. 
wunERIPHIA, a⸗, gr." Zolpeia, ag, eine von den Naiaden, 
die den Batchus auf dein Berge Dpfarerzogen, und von der Thetis 
5* auf des Bakchus Bitten wieder jung gemacht wurden. Hyg. 

ıö21et ad.eum Munker. 


©© "ERIPHYLE, es, gt. "Egupuin, ng, bie Tochter, ded Var 
Haus, von der Lyſtmachẽe „einer Tochter des Abas. Apollod. I, 
9,15. 'Nepne zu Apollod. p. 245. &ie heirathete den Ams 
Wiat aus. As ihr Bruder Adraſtus mit ihrem Manne wegen ber 
Herrſchaft ftreitig wurden, erkiefeten fie beide fie zur Richterin; fle 
ſptach aber die Herrſchaft ihrem Bruder zu. Mach der Zeit ließ fie 
ſich von dem Polynices durch das unglädlice Halsband, welches Ver 
mug’ der Harmonia an ihrem Beilager mit dem Kadmus fhenkte, ber 
wegen, ihren Mann- hit u dem Zuge wider Theben zu bereden, 
oder vielmehr feinen Aufenthalt dem Polpnices zu verrathen, worin 
er ſich verborgen hielt: Weil fie mußte, daß er bei diefem Kriege 
umtommen wide. Zur Vergeltung dafür befahl Amphiaraus ſei⸗ 
nem Sohne, Altmdon, feinen Tod an der treufofen Murter zu räs 
“a, Diod. Sic, IV, 67. Serv. ad Virg. Aen. VI, 445. 
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Reſer that es au, zumal da das Orakel feine Rache billigte. Doch 
werde er dafuͤr von den Furien berumgetrieben. S. Alcmiaeon. 
)a Exriphyle hernacdhmals. ſich Hei dem Zuge der Epigonen aufs neue 
arch den Mantel der Harmonia vom Therfander beſtechen ließ, ihre 
Söhne zu dem Zuge der Epigonen zu bereden (Nachahmung des 
ug6 der ficben Helden), fo fol Altmdon um defto mehr beſchloſſen 
aben , feines Vaters Befehl zu volldeingen. Apollod. III, 7, 
oe Vulkan Hatte dieſes beruͤchtigte Halsband aus Haß 
egen die Harmonia verfertigt, welche nämlich Venus mit dem Mars 
zeugt harte, und alfo dergleichen Dinge hineingelegt, daß dic, 
weiche es trug, nothwendig unglüdlich werden mußte; wie es auch 
ut der Harmonia, mit des Polynices Mutter, Jokaſta, der Ses 
wie, und Argia geihah. Lutat. ad Stat, Theb. II, 272. Ja 
legt, als es ſchon zu Delphi aufgehangen war, machte es noch 
es Starthalters der Oetaͤer, Ariftons Frau, ungluͤcklich. Denn 
a fie von dem Tyrannen Phayllus geliebt wurde und fidy dur unter 
er Bedingung an ihn zu ergeben verfpradh, wenn cr ihr dieſes Hals⸗ 
and verfchaffte, nahm Phayllus daffelbe aus dem Tempel. Kaum 
ber trug fie e&, fo wurde ihr Sohn rafend, zündete das Haus an 
nd verbrannte fie mit allem, mas darin war; und über den Raub 
miand ein blutiger Krieg. Parthen. Erot. 25. Des Sophos 
es Tragddic, Eriphyle, iſt verloren gegangen. Fabric. Bibl.gr. 
I, 17, 3. Ereuger, der in der Symbol. II. p. 550 fg. 2te 
usg. von den alten Losmifchen Sagen oder Symbolen ſpricht, die 
den Epikern weiter epifict und mythiſch verändert worden feyen, 
gt hinzu, dag eine Spur davon noch übrig fey in der Geſchichte 
m jenem kosmiſchen Schickſalsbande, nämlih in dem 
alsbande, das einıt Hephäflus verfertige u. f. w. Was dars 
ver erzählt werde, ſeyen Sagen des alten Thebanifchen Koͤnigshau⸗ 
von Samothrace her, ein reicher Stoff für die Tragiter. 
ERIS, idis, gr.” Egıs, ıdog, die Contentio und Discor- 
a der riechen, eine Tochter der Naht. Sie ſelbſt gebar den 
hmerz, (movos), Vergeſſenheit, (Ann) Hunger, (Asos) bie 
dmerzen, (ürlysa), den Krieg, (voulvi) den Mord, (Yövos) 
Schiachten, (nayaı) deh Menſchenmord (avögoxzaoım) Zant, 
ixsa) Ligen, (wsvddes Adyov) Zweibeutigkeiten, (aupsköyıcı) 
fegverachtung (dvavouin) Schaden, (an) den Eid (öpxog), alle 
je Seburten waren einander ähnlih. Hesiod. Theogon. 225. 
ie man alfo hieraus fieht, war Eris das Bild der bürgerlichen 
eintgkeiten und der Zwietracht, und ihre Kinder die Folgen ders 
ben. Ohne fie kann kein Krieg geführt werden. Daher blieb fie 
r allein in der Schlacht vor Troja, ale Jupiter die Übrigen & tter 
k derfelben rief. Hom. Il. XI, 75. Wenn eine Schladhe ans 
ven fol, ſchickt fie Jupiter ab, und fie trägt das Zeichen des 
iegö in ben Händen. Ibid. XI, 5. Juno brauchte fie, um bie 
liche Ehe des Polytehnus und der Acdon zu ſtoͤren. Anton, 
berai. II, 17. f. Aedon, Ihre beruͤhmteſte Handlung iR der bes 
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Vhmte Zankavfel. Da Peleue und Thetis zu hrer Hochzeit alle 


Gotter eingeladen hatten/ ſo aahmen ſie nur der Erie nicht mir dazu. 
Er fihrgu ea! er ſie einen goldenen Bi sd En a 
auf 7 Kai 'hußbrtn (obareij) sadklen) , die.fhönite mehme ihn. Dies 
fen roller fte in die Berfammjung der Götter, . Merkur hob ihn auf 
und las die Auficrift. " &Spgleich'macte Juno, Pallas und Venus 
Unforüche darauf, - Jupiter wollre nicht entſcheiden, und ſchickte fie 
um Paris. ©. Paris. Darüber entjtand der trojanifhe Krieg. 
Lucian; ‚Dial: deo a1, IV, 440. nennt ſie die 
uner ſatiliche Schweit Larv Anfang tft fie Mein, aber 
bald wachſt fie Über L- ie Eris abgedildet werden, 
ſo it ſie an ihrem. nd jenem Apfel zu kennen. 
Dft Has fie Schlang Berge. Kanne Myth. p- 
182: fa. Ereuger 9. 2te Ausg. 
'' ERISATHE dee, Eng, ein Beiname 
des Ayollo, worin 1 wurde: Hesych. h. v. 
ERITHIVS, @, gt 1 ‚ein Beiname des Apollo, 
der zu Argos in Enpern 6... ıpel hatte, und die Venus von 


- der Liebe gegen den todten Adonis geheilt haben fol. Ptol. He- 
phaest. VIL-p. 556, 

ERITHVS, i, Attors Sohn, ciner von des Phineus Partep, 
den Derjeus todtete. Ovid. Met. V, 79. 

ERIVNIVS, i, gr. ’Egiöviog, u, ein Beiname des Merkus 
rius, von dem Nugen, den er feines Verehrern gibt. Phurn. de 
B. D. 16. " 

ERODIVS, i, gr. ’Egwdsög,' 3, einer von des Melaneus 
und / der Hıppodamia Söhnen, der vom Jupkter und Apollo in eis 
nen Bogel feines Namens verwandelt wurde. Anton, Liberal. 7. 
©. Anthus. j n 

Eos, oeis, gr. "Egag, orog, iſt der griechiſche Name des 
Amor. &. dieſen. . ö 

ERROR, oris, ber perfonifigiete Irrthum, der Im Tempel 
"der Baia wohnt. Ovid. Met. XII, 59. 

ERSE, «s, gr. "Egon, ns, foviel als Herſe. Paus. I, 2. 
Siehe Herse. . " B 

_ . ERYALVS, 3, gr. ’Egdelos, u, ein Trojaner, welchen 
Patrotlus erfihlug. . Hom. II. XVI, 411. 


EBYBOEA, «ae, Telamons Gemahlin und Mutter des ar. 
Boſſet wird fe Peribda genannt. Hyg. f. 97 et Munker. h. l. 
Gehe, dieſe. j \ . 

\ ERYCINA, ae, ge. ’Eguxivn, ns, ein Beiname der Ve⸗ 
. 0n6, von den Berge Eryr in Sicilien, auf welhem fie einen bes 
BE ‚Serv. ad Virg. Men. V. 760. 6 fol 

fehfeh, na dem Diod. Sic IV, be, Mr Daß Eipr, anf 
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em Virg, 1. c. et Pomp. Mela II, ı7 Aeneas erbaut Haben. Der 
taifer Clandius erneuerte ihn wieder. Sueton. Claud. 235 et ad 
um Torrent. Man feierte unter andern in demfelben ein Felt, 
as Anagogia, oder dic Abreife, genannt wurde, weil man fagte, 
Benuß pflege um eine gewille Zeit nach Libyen zu gehen Neun 
Lage darauf feierte man die Katagogia, oter die Zuruͤckkunft. Aa 
ian. H,A. IV, 2. Man verehrte die Venus unter diefem Nas 
wen auch zu Pfophis in Arkadien, Paus. VIII, 24., und auch zu 
Kom, wo fie nahe vor dem Kollinifhen Thore einen prächtigen Tem⸗ 
wi hatte. Ovid. Fasst. IV, 871. Strabo IV. p. 272. Be- 

i Thes. Brand. II. p. sod. Patin. fam. Rom. p. * Man 
wül ihre Abbildung auf einem alten Denkmale finden, mit welchem 
Berazens Befchreibung berfelben Od. I, 2, 53 Erycina ridens 
ıtc. vollfommen übcreinftimmt. ®ie figt auf demfelben mit laͤcheln⸗ 
em Sejichte und Flügeln an den Schultern, auf der Erde und ſpielt 
ine Harfe. Bor ihr fteht Kupido, welcher auf der Spitze zweier, 
pie Haarzoͤpfe geflochtener, Ruthen eine Maske, die eine Kappe 
mf bat, in die Höhe hält, und worüber IOCVS ſteht, fo wie über 
leiden Perſonen VENVS und CVPIDO. Montf. Antigq. expl. 
L.1.P.1.116. Doc ſiehe Heyne Antig. Aufl. Th. I. p. 157. 

ERYGDVPVS, i, ein Lapithe, weldhen der Eentaur Maka⸗ 
reus auf des Pirithous Hochzeit mit einem Hebebaum erfchlug. 
Bvid. Metam. XII, 455. 

« ERYMANTHE, es, gr. ’Eopvnavdn, ns, des Beroſus 
Bau, mit welcher er die Sabba, eine der Sibpllen, erzeugte 
Paus. X, ı35. S. Sabba, 

ERYMANTHIVS APER, gr. ’Egunavdıog 95, War ein 
mgemein wildes Schwein, welches in Arkadien alles verwuͤſtete; 
aber Euryſtheus dem Herkules aufgab, daſſelbe lebendig zu fangen. 
Diefer chat es auch, und brachte es dem Eurpfiheus auf der Achfel 
getragen, der fih fo ſehr davor entiegte, daß er aus Furcht im 
in ehernes Faß froh. Diod. Sic. IV, ı2. Apollod. II, 5, 
5. Es hat feinen Namen von dem Berge Erpmanthus in Arkadien, 
uf weichem es Rd) gemeiniglih aufhielt. Die Kumaner zeigten 
lange nachher noch feine Zähne in ihrem Tempel des Apollo. Paus. 
VIII, 24. Dad Phrygien fest e8 Hyg. f. 30 et Munker. ad 
h.1. Andere, als Hereul. fur. Euripid. 564 f., verfegten dafs 
ſelbe nach Theflalien.. Seine Wentter fol Phaea geheißen haben, 
und auch die Kromponifäe Sau genannt worden ſeyn. Heyne 
u Apollod. p. 146. 

ERYMANTHVS, ö, ge. ’Zgvuuesdos, s, 1) des Arkas Sohn 
md Water des Ranthus. Won thm joll der Fluß und der Berg Ery⸗ 
manchus In Arkadien den Namen haben. Paus. VIII, 24. 

23) Des Apollo Sohn, der von der Venus des Geſichts bes 
ranbt wurde, als er fie nach ihren Licbeshändeln mit dem Adonis 
is ade ſah. Apollo aher yermandelte fich in eis wildes Schwein, 
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und brachte unter ſolcher Geſtalt dafuͤr den Adonis wieder um. S. 
Eiolem. Hephaest, I. p. .506« . 

ERYMAS, antis, at: "Efunas, avrog, ein Belname dreier 
Trojaner, deren einen Soomeneus, Hom. Il. XVI, 345., den ans 
dern Pattotlus, Id. ibid, 445., den dritten Turnus in Italien, 
erleate. Virg. Aen. IX, 702, 


ERYSIGE, es, gr. ’Eavalen, ns, des Achelous Tochter, 


von det die Stadt Erpfice in Atarnanien den Namen hat. Steph. 
Byz. inh. v. 

ERYSICHTHON, onis, 1) des Cekrops und der Agraulos 
Sohn, aid ohne Kinder zu Schiffe, ald er mit den Heiligthuͤmern, 
die die Achenienfer zu gewiſſen Zeiten nach Delos zu ſchicken pflege 
fen, wieder nad) Haufe fuhr. Es bekam daher Kranaus nach des 
Eektops Tode die Regierung. _Erylihehon aber erhielt ein Ehrens 
denkmal, bei den Prafienjern. Apollod. UI, 15, 2. Hepne ps 
525. Paus, I, 2et 29. ®ergl. Meurs, Regg. Ath, I, 11. 


2) Des Triopas, Königs in Theſſalien, Callim. Hym, in 
Cer.‘24., oder, nad dem Aelian. H. V. I, 27 Mormidong, 
Sohn. Er hieb in einem, der Ceres geheiligten, Haine eine große, 
fhöne Eiche um, unter der die Dryaden ihre Tänze hielten. Dieſe 
klagten folches der Geres und baten um Rache. ie ſendete alſo 
den Hunger ab, der ihn entſetzlich plagte. Da er nun endlich fein 
gas Vermögen aufgezehre haste, jo mußte er noch feine Tochter 

eftra als Sklavin verfaufen, die fid) denn in allerhand Geſtaiten 
verwandelte, und alfo ihren Käufern wieberum entging. Zuletzt 
fraß er ſich felbft die Hände und andere Glieder ab, fo weit er reis 
hen fonnte, und kam alfo elend um& Leben. Ovid. Metam. VIII, 
739. Lactant, Placid. Narrat. VII, 11. Mit einigen andern 
Umftänten erzählt es Callim. 1. c. 32. Won feinem brennenden 
Hunger befam er den Namen Aethon. Lycophr. 1596 et ad eum 
Tzetz. cf. Spanhem. ad Callim, 1. c. ©. Mestra, 


ERYTHEA, ae, gr. ’Egußew, as, ı) Geryons Tochter, mit 
welcher Merkurius den Norar zeugte. Paus. X, ı7. Ron ihr hat 
die Jafel Erythia den Namen. Steph. Byz. in h,v, Heyne 
in Apollod. p. 359. . . 

2) Eine der. Hesperiden, welche bie bekannten goldenen Aepfel 
bewachte, die Herkules aus ihrem Garten holte. . Apollod, II, 5, 
ar Audere nennen fie Arethufa, andere Erethuſa. S. Hespe- 
rides, . 

ERYTRIVS, 5, einer von des Athamas Söhnen, welde er 
mie der Themifto, feiner dritten Gemahlin, jeugte. 


. ERYTHRA, ae, des. Perſeus Toter, von welcher das Ery⸗ 


ehraiſthe Megr den Namen bekommen ‚Haben ;foll. 
„ERYTHBABVS,, &,.9m-\Egvogeiog, u, Mn Veinome · des 


— 





— 





ERY Bu” 
rkules von der Stabt Erythraͤ in Sonien, wo er einen alten Tems 
‚hatte. Seine Bildſaͤule ſoll auf einer Holzflöße von Tyrus zu 
aller geſchwommen gefommen feyn. Als tiefe Flöße an das Vor⸗ 
zirge der Juno antrieb, weiches der halbe Weg zwifhen Chio und 
yıhra fit, bemuͤheten fich die Chier und Erythraͤer, folche an Ihe 
er zu ziehen. Es wollte aber keinem gelingen. Endlich, träumte 
sen blindgewordenen Erythraͤiſchen Fifcher, den Phormio: wenn 
m aus den abgefchnittenen Haaren der’ Erythraͤerinnen ein Seil 
rfertigen mürde, fo würden ihre Männer die Bildfäule damit ans 
nd ziehen Pönnen. Man gab aber biefem Träumer fein Gehör. 
och die Thracierinnen, welche bei den Erpthräern dienten, gaben 
re Haare dazu her, und fo befamen die Erythraͤer diefe Bildfäule 
Beſitz. Zur Belohnung diefes Eifers erhielten die Thracierinnen 
lein das Recht, in tes Herkules Tempel zu gehen, und man wies 
ſſelbſt noch lange hernach das von ihren Haaren verfertigte Seil. 
uch fell Phormio fein Geſicht wieder bekommen und bis an fein 
nde behalten haben. Paus. VII, 5. 

ERYTHRAS, ae, gr. ’Egudgas, u, 1) einer von des Herku⸗ 
zSöhnen, welche er mit der Thefpiade Erole zeugte. Apollod. 
„7 vi. 

3) Ein alter König, von welhem das Erpihräifche, oder ro⸗ 
e, Mecr den Namen betommen haben fol. 

ERYTHREVS, ei, eines von den vier Pferden der Sonne; 
algent. I, 11. a 

ERYTHRIVS, ;, gr.’ Epudgios, u, Sohn des Athamas und _ 
e Themiſto. Apollod. I, g, 2. 

ERYTHROE, es, gr. ’Egvdgon, ns, des Athamas Toch⸗ 
r, welche er mit der Themiſto, des Hypſeus Tochter, zeugte. 
pollod. I, 9, 2. Eine falſche Lesart, für welche man beſſer 
k Heyne und Schal. Lyc. 22 Erythrius, oder Erythrus, lieſet. 

ERYTHRVS, ;, ı) einer von des Rhadamanthus Söhnen, 
ner dem von ihm benannten Volle, den Erythraͤern, zum Könige 
4. Diod. Sıc. V, 8. Einige machen ihn zum Erbauer der 
tadt Erythraͤ in Klein⸗Aſien, wohin er eine Kolonie aus Kreta 
führe haben fol. Paus. VIIL, 5, 


2) Des Derfeus Sohn, welcher an dem Erythraͤiſchen Meere 
gierte, und folhem von fi den Namen gegeben haben foll. 


5) Leukons Sohn und Enkel des Athamas, von welchem bie 
Made Erythraͤ in Boͤotien fol feyn erbaut worden. Paus. VI, 21. 

ERYTVS, 3, flehe Eurytus. ' ı;.* ä 

ERYX, yeis, ge. ”Egvä, uxos, 1)de6 Butes und der Venus 
john, bekam nady feines Waters Tode die Herrſchaft Über Eicilien, 
ıd erbaute nicht nur die Stadt Eryr auf dem Berge Eryx, jondern 
np feiner Muster zu Ehren einen ſehr ſchoͤnen Tempel auf deffen 


\ 
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berſter Höhe. - Diod. Sie. IV , 85. Er mar eln großer Fauſt ⸗ 
fine, Als daher Herkules mit des Geryon Rindern nad Italien 
Jam, ſchwamm einer von Geryons Ochfen aus alien nach Sicie 
dien über, welchen Eryr auffing und unter fein Vieh ſteckte. Als 
Herkules den Ochſen wieder begehrte, wollte ihm Erdr nicht eher 
verabfofaen laſſen, bis Herkules ihn im Sauftkampfe überwunden 
jaben würde, Es erhob ſich alſo zwiſchen beiden ein dreimaliges 

jefccht, in dem Erpr allemal überwunden wurde und endlich das 

ben einpäßte, Ama Te E, “Henne zu d. ©t.p.165, 
Mir einigen Ver ahn es Diod. Sic. IV, 85. 15. 
zur Hl, 16. IV, 3erv. ad Virg. Aen. I, 670. Schol, 





‚yc..866. Cluvei t. p. 269 Seine Tochter Pſophis 
ſchwaͤngerte Herku übergab fie daher dem Lykortas aus 
hegia in Arkadien, um in ein fremdes Land bringen ſollte. 
vtortas nahm die P Ah. und fie gebar zu Phegia ven 
—— und Prom... die Stadt Phegia von ihrer 
tter Pfophis nannte. ao ‚24 


2) Einer von des Pin He 1, welchen Perſeus durch dem 
Medufenkopf in einen Stein verihnvelte, Ovid, Met. V, 196. 
ESVS, i, fiche Hesua. 


« - ETEOCLES, ös, gr.’Ereoxing, dus, 1) des Oedipus und 
der Jokaſta Sohn, zwang mit jeinem Zwillingsbruder Polynice® 
feinen Bater Dedipus, wegen des mit der Jokaſta gepflogenen ſchaͤnde 
‚lien Umgangs, Theben zu verlaffen. Beide Brüder verglichen ſich 
Yarauf, daß fie ein Jahr um das andere regieren wollten. Allein 
"da Ereofles, als der Ältere, das erfte Jahr regiert hatte, weigerte er 
fi nun, dem Polonices die Regierung abzutreten. Apollod. III, 
6, ı. cf.Eurip.Phoenies, et Sept. ad Theb. Aeschyl. Schol. 
rip. Phoen. 71. Paus. IX, 5. Diefer begab fih zu dem 
Arrakıs nad Argos, der ihm nicht nur feine Tochter Argia zur 
Semahlin gab, ſondern audy noch ſechs andere Fürften auf feine 
Seite brachte, den Eteokles zu zwingen, dem Polynicrs fein Wort 
zu halten. Allein als es zum Gefechte kam, blieben nicht nur alle 
Wie vereinigten Färften, bis auf den Adraft, auf dem Plate, ſondern 
reoBles und Polynices, die im Gefechte auf einander ftießen, rich⸗ 
teten einander felbit hin. Diod. Sic. IV, 6. 7. Eurip. Phoe- 
nüss. 55 — 80 et 1568 — 1455. Man erzähle auch, es habe 
the blinder Vater, als er von Theben vertrieben worden, und fie es 
mit aller Gelaſſenheit mit angefchen, Verwuͤnſchungen gegen fie 
ausgeftoßen. Apollod. III,-5, g. Paus. IX, 5. Zum Andenfen 
hatte man an dem Orte 2uelder Kampf zwiſchen beiden Brüdern 
geſchah, eine Säule mit einem fleinernen Schilde aufgetichtet. Paus. 
1. c. Als man fie beide auf dem Scheiterhaufen verbrannte, fol 
noch da ſich ihr Rauch getheilt Haben, ungerachtei ein heftiger Wind 
dabei ging und ihn zu vereinigen fuchter welches als ein Zeichen. Ihrer 
IJehigen Zeinäfgaft aucp aach dem Tode noch, angefepen wurde. Hyg., 


| 
| 
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b8. 71 — 72. Des Eteokles Sohn war Leodamas, der ihm 
er des Kreon Bormantfchafe im Reiche folgte: Paus. 1. c. 
id. Tristt. Ep. V, 55. \ 


2) Sohn des Andreus oder des Flußgottes Cephiſſus und ber 
ippe, die eine Tochter Leukons war. Er war König in Boͤo⸗ 
ı und nannte einen Theil des von feinem Water Ecphiffus bekome⸗ 
nen Landes Cepheſias, und den andern nach fih, Etesklea. Er 
r auch der erſte, der die Sratien verehrte. Paus. IX, 54— 55. 

ETEOCLVS, i, gr. Eréoxtoç, u, des Iphis Sohn. Paus. 
‚120. Er befand ſich mis unter den ſieben vereinigten Fuͤrſten, 

wider Theben auszogen. Beiden, dem Opheltes zu Ehren ans 
ſtellten, Leichenfpielen erhielt er den Preis im Wettlaufen. Apol- 
d. 111, 6, 4. Endlich fand er vor Theben durch den Leades feis 
n Tod. Apollod. III, 6, 8. Kenne zu Apollod. p. 247. 
an ruͤhmt von ihm, daß er bei den. Dienften, die er feinem Bas 
lande leiſtete, fo uneigennüßig gewefen ſey, dab er auch nicht eins 
U von feinen Freunden Geld genommen, 06 er gleich nicht reich 
w. Eurip. in Supplic. Act. IV, 8ri. 

ETEONEVS, ei, gr. ’Erenveis, Eug, ein vornehmer 
partaner und Sohn des Bocthous, ein Begleiter des Menelaus. 
om. Od. IV, 22 et 51. on 

ETEONVS, i, gr. ’Erenvög, 5, ein Nachkoͤmmling des 
Sotus und Water des Eteon. Von ibm führte die Stade 
eouus in Böotien den Namen. Eustath. ad Hom. M. 
‚ 397. 

ETHALIDES, ae, einer von den Tyrrhenern, welde ben 
akchus entführen wollten, dafür aber in Delphine verwandelt wars 
n. Hyg f. 15%. Andere nennen ihn Aethalioen. Ovid. Met. 
I, 647. 

"ETHALION, onis, einer von Jupiters Söhnen, den er mit 
r Protogenea, des Deukalion Tochter, gezeugt haben fol. Hyg. 

195. - 

ETHEMEA, ae, eine Nymphe und Gemahlin bes Merepeé, 
Snigs in der Inſel Kot. Sie verachtete die Diana; dafür ſchoß 
eſe mit ihren Pfeilen nach ihr; doc Proferpina rettete fie noch 
bendig zu fi in die Unterwel. Merops betrübte fih darüber 
ırgeitalt, daß er ſich ſelbſt hinrichten wollte; allein Juno verwan⸗ 
site ihn in einen Adler, und fegte ihn fo unter die Sterne. Hyg. 
istron. Poet. II, 16. 

ETHEMON, onis, ein Nabathaͤer und Gefährte des Phi⸗ 
eus at im Gefechte mit dem Perfeus umfam. Ovid. Metam, 
',„ı0). 


" ETHODAIA, as. ar. Ebodata, as, eine der Tochter der 
diobe von Amphion. Apollod. UI, 56. 


ETIAS, adie, gr. ’Exiös, ddos, des Aentat Tochter, von 
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welchen" ee" bie in Latonien erbaute Stade EHE Genannte, Pade 
lu, 22. R 

EVADNE, es, gr. "Evadvn, ns, 1) des Strymon und der 
MNeaͤra Tochter, die Gemahlin des Argoliſchen Könige Argos und 
Mutter des Jafus, Piranthus, Epidaurus und Kriaſus, nach 
Apollod. II, 1, 2, dazu Heyne p. 98. ” 

2) Die Mütter des berüßmten Yahus, des Meptunus und dee 
Leda, oder Pitane, Tate Foo f 1575 ibi Munk. Ihe Pflege 
vater war Arpptüs, „Areas Sohn und König zu Phaſane 


am Alpheus, Pind. 0 yı in Arfadien; und ihr Vers 
führer: Apollo. } r 
5) Des Pel Ishefrathete ſie an ben König 
in Phoeis, Kanagı w 
. 4) Die Gem ves Philar oder Iphis Toch⸗ 
ter. Apollod. I 45. 256. Sie hieß anfangs, 
SYanita, betam ab &von ben fchönen Brautge⸗ 
ſdenten, die ihr ge ol. Pind, ap, Munk, ad 


Hyg. f. 145. Sie ner. ‚yren &emabl fo jehr, daß, als er ung 
ser den ficben Helden vor Theben fiel, jie ji in feinen glühenden 
Rogus jtärzte und ſich mit ihmverbrannte. Eurip. Suppll. 954. 990 
fg. Apollod. a. a. O. Serv. zu Virg. Aen. VI, 447. Heyne 
gu Apollod. p. 254. 

5) Eine Tochter des Fluſſes Afopus, welche vom Nilus ges 
Webt wurde. Ovid. Amorr. III, 6, 4ı. 
-  „ EVAEMON, onis, gt. ’Evaluov,. avog, 1) einer von Ly⸗ 
daend Söhnen, die Jupiter hinrichtete. Apollod. III, 8, 1. 
2) Der Water des Eurppylus, der. fi) unter Helenens Frelern 
befand. Apollöd. III, 9, ðv. 

EVAECHME, es, gt. ’Evalzun, ng, 1) bes. Herakliden 
Hyllus Tochter, des Polpkaon Gemahlin. Paus. V, 1, 

2) Des Megarens Tochier, die zweite Gemahlin des Alkathous. 

Pau. 1, 45. . . 

EVAGORAS, as, gt. ’Evayögos, #, 1) ein Sohn des 
Neleus und der Chloris, Apollod. I, 9, 9. 

3). Einer der unehelichen Söhne des Priamus, beim Hygin: 
_ EVAGORE, es, gr. ”Evayogn, 5, eine der Nereiden. 
Apollod. I, 2, 7. Fr 

EVAGOREIS, idis, wahrſcheinlich mit‘ der vorigen einera 
det, eine Tochter des Pontus, nach Hyg. Praef. ib, Munker. 

EVAGRVS, i, nad Ovid. Met, XII, 290 ein Lapithe, 
edtete den Centaut Rhoͤtus. 
"" EVAMERION, oni-, gt. "Evapeelov, wvos. Ein Bei⸗ 
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ame, unter dem man zu Sicyon wahrſcheinlich Aeskulap verehrte. 
u Pergamus hieß er Teleſphorus, zu Epidaurus Aceſtus. Paus, II, 
1, 7. Er war der gute Tag oder deſſen Patron, d. h. der die 
Befundheit vollendende Sort, der eigentlich wieder dem Gene⸗ 
nen einen guten Tag bradıte. Daher feine Verbindung mit der 
Ingica ( Sejundhelt) mit Aeskulapius und Alerahor (dev Abweh⸗ 
mde). Vergl. Ereuzer Symbol. I. p. 3596 fg. 405 fg. Eis 
entlich war er wie Aleranor.nur Eigenfchaft des Grundweſens Aes⸗ 
wlapius, die der griechiiche Mythus genealogifd, vom Stamme abs 
eſondert hatte, er 


EVAN, antis, ein Beinome, den Bakchus von dem Kroe 
tufen der Bakchanten führt. Ovid. Metam. IV, uass. 


: EVANDER, 3, gu. ” Evavdoog ,.s, 2) ein uralter: Heros ben 
Igteiner , deilen Mythe jedoch durch Die Geſchichte fo weit beftätige 
Bid, daß er eine Kolonie Arkadier nach Italien führte. Als feine 
leltern werden entweder Menſchen: Echemus, ein König in-Arkas 
ven und Abkommling des Delasgus, amd eine:gemwiffe Nikoſtrate, ans 
wgeben, Serv. gu .Aen. VIII, 5ı. 130., oder man macht den 
Berfurius zu feinem Vater, und die Karmenta oder Themis, eine 
Kumphe und Tochter des Fluſſes Ladon, zu ſeiner Mutter. Dionys. 
„3. Paus. VIII, 45. Er erſchlug, erzählt Serwius, auf das 
Inftellen feiner Deutter, feinen Vater und ward dann mit ihr flüchs 
ig; oder es zwang ihn eine-Empärung dazu. Serv. Aen. VIII, 51. 
wid. Fastt. I, 47. cf. Paus. a. a. O. Dionys. I, 5ı. Stra- 
»V.p. 352. Genug, Evander fam mit einer Meinen Kolonie 
Nrtadier nach Italien und landete am Ausfluffe der Tiber, wo er 
uf dem nachherigen Pallantinifchen Berge des nach ihm entfkandes 
en Roms die Stadt Palanteum, Palantium oder Palatium ers 
aute. Dionys. I, 3. Virg. VIII, 55. Aurel, Vict. de Orig, 
3. R. c. 5. Diefe Benennung aber gab, der Sage nah, Evans 
er feiner neuen Stadt entweder darum, weil ein Pallad Unter fels 
ven Borfahren war, f. Virg. VIII, 54., ober weil Evander ſelbſt 
ns dem Staͤdtchen Pallantinm in Arkadien gebuͤrtig war. Dionys. 
„31. Dieſe legtere Meinung ift die herrſchende geworden. Gie nahm 
uch der Kailer Antoninus Pius an, da er dieſen Dre in Arkadien 
ns einem Flecken zu ciner Stadt erhob, und diefe, als Mutter von 
Rom, mit allen Freiheiten verfah. Paus. VIIL, 43. Die Zeit, 
u welcher die Ankunft des Evander nad) Stalten erfolgte, fest man 
wwöhnlih 40 — 60 Jahre vor dem Untergange der Stadt Troja 
md unter die Regierung des Königs Zaunus in Latium an. Won 
‚iefem befam cr entweder fein Sebiet, Aur. Vier. de O. G. R 
j., oder er drang es den Einwohnern ab. Serv. a. a. D. Pres 
yertins, in der ſchoͤnen eriten Elegie des vierten Buches beſchreibt 
aſſelbe näher. Vergl. Tibull. II, 5. Er fand ein aͤußerſt wils 
es und robes Volt, das in Wäldern lebte, und ward daher deries 
ige, der ihm einige Kultur gab. Deswegen ſchreibt man, ihm bie 
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Erüfühenng' der Buchſtahen, der Muſik und anderer thienfchlich 
Einrichtungen zu. +Liv. I, 9. Dionys I, 55. Inionderheit 
ſcheint er unter diefeim Wolke einen Wahtfager gemacht zu haben; 
Diefe Wahrſagerei wurde alsdann beſonders feiner Mutter zuges 
färieben, welche daher auch (don Carmen i. e. vaticinium) den 
Mamen Karmenta, und zwei Gefährel ‚die Porrima und Poſt⸗ 
vorta,'erhielt, weil ein’ Wahrfager die Vergangenheit, wie die Bus | 
Bunft, fernen mußte, Setv. zu Aen. VIII ,:556. Auch den al⸗ 
teſten Gottesdienſt 2 eingerichtet, und beſonders 
den Dienft des Pan unw un. supereuien eingeführt haben, Liv. ], | 
5. Dipnys, I, 55, a erfules mit. feinen Rindern durch Italten 
deieb, fügte Evanders Mutrer die eberwindung des Kakus vora 
Evander erflärge ſich alfo für Ahr gegen die Kltten, die an dem Hele 
den neu Tod des Katas rächen wollten, und erbaute aus Dankbars 
leit für die Beſiegung bes Mäubers dem Herkules die Ara Maxi 
ma in’ Mom. ‚Herkules aber.dich einige feiner, Begleiter bei ihm. 
Da hierauf Aeneas bei ihm Hilfe gegen den Turnus ſuchte, ſchickte 
Tvoander ihm feinen eigenen Sohn, den Pallas mit einem Corps 
augerlefener Leute zu. Doch mußte er das Ungluͤck erleben, hierbet 
feinen Sohn einzubüßen. - ©; Pallas. Virg. Aen. VIII. Evan- 
der ward bei den Römern als Herss verehtr; und Dionys. I, 52 
derſichert, unter dem aventinifhen Berge feinen Altar geſehen 13 
haben. Doch noch ungleich beräbmter war der Dienſt feiner Mutr 
zer Kartıtenta. Werpl. Ovid, Fastt. I, 46g.fg: und Heyne 
Eixe:. L: fu. Aen, VIH. 77 on 
9) Sarpedons I; Könige im Lycien, Sohn; jeugte mit ek 
Tochter Bellerophons, Deiantta, den Satpedon IE, der im trofks 
nifegen Kriegerumfan. ' Diod. V, 80. > 
EVANEMVS, 3, ar. *Evlvenöt,, u, Dre Geber de 
Bee Windes, ein Beirlanie, Unter tem nad Paus. HL, 5., 
upirer zu Sparta vetehrt wurde. v 
EVANNES, is, ein Sohn des Wars, . Bun 
EVANTHES, zs;, ein Cohn des Bakchus und ber Ariadne. 
Schol. Apollon. IE, 996, Be —9* 
# :EVARETE, ee; nach Hygin. f. 86 bes: Artus Sochtet 
Wr Grwuchlin des Oenomaus/ inſ der er Die Hiphodamia erzeugte 


‚.. ‚EVÄRNE, es, gr "Eugen, ns, eine der Nereiden. Hes, 
vr. EV&THES, ds, einer ber Gefährten des Aencas, fiel in Itax 
llen did) die Hand bes Mezentius. Aen. X, 70x, fi 
” EVBOEA, ‘as, gr. Zußors, ag, 1) eine von den Erzieher 
—* der Juno, den Töchtern des Fiuſſes Alterion. Baus 
„17 ur 


35.0) Des darymnue Tochter, mit welcher des. Merkurius Dohm 
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Pefybus, den nachherigen Seegott Glaukus zeugte. Athen. VII, 
32. Doch machen fie andere felbft zu des Polybas Mutter vom 
Merkur. - 
5) Des Aſopus Tochter, von der die Infel Cuba den Namen 
haben fol, menn fie ihn anders nicht von ihren fhönen Rinderher⸗ 
den führe. Eustath. 11. 11, 556 gibt ihr denſelben davon, weil 
Jo Hier ald Kuh den Epaphus geboren; doch gegen alle andere Nach⸗ 
ı Eichen. . 
4) Eine der Thespiadan vom Herkules, die Mutter des Olym⸗ 
us. Apollod. II, 7, 8. | 
EVBOTE, es, cine der Thespiaden, die Mutter des Eurypy⸗ 
‚iss, Apollod. I, 7,8 | 
“N! EVBVLE, es, gr. ’Evßsin, ns, ı) eine der Danaiden, die 
Bübederin des Demardus ‚nah Hyg. f. 170. | u 
2) ine der Töchter des Atheners Leus, bie ihr Vater mie ih⸗ 
en beiden Schweſtern, Prarıthea und Theopa, zum Velten be 
Ge: den Sörteen opferte. Ihnen ward nachher die Kapelle Lcos 
Birton gewidmet. Suid. h. v. Aclian. V. H. 14, 235, ° 
- EVBVLEVS, ei, gr. ’Evßuleig, £ug,: ı) einer von den 
deei Alteſten Dioskuren, nach der Angabe des Cic. de N, D. 
Al, 21. | on 
2) Ein Beiname des Bakchus, auch Eubulus genannt. Orph. 
M LI, 4 Der Wohlwollende, deV gute Rathgeber, 
weil man in der Reflexion die Einführung des Weinbaus ale Wohle 
that an des Bakchus Verdienſte knuͤpfte. 


- 5) Ein Beiname des Hades oder des Dionyſus pOoͤriog, Im 
wiefern. der Hades oder “Pluto als Semahl der Proferpina gebacht 
warde, und von ihrem Weſen annahm, chen fb wie fie die Naße 
eungskraft der Erde zu verichlichen und berauffufenden. Nicand! 
Alexipharm. ı4. Scholiast. p. 5ı ed. Schneid. Weiters 
Zeitfchrift I, 1. p. 24. 

4) Ein Bruder des Triptolemus, den Trochilas mit ber Elens. 
fine zeugte, oder deren beider Vater Dyſaules war. Beide Vrüder 
Iehete Gcres den Getreidebau, weil fie Ihe Nachricht von ihrer vers 
lernen Tochter gaben. S. Paus, I, 14. | 


EVCHENOR, oris, gt. ’Evxnvog, ogos, ı) ein Bohn bes 
— ‚ das Schlachtopfer dev Danaide Iphimeduſa. Apollod. 
ss 4, ) 

2) Der Sohn des Wahrſagers Pokyidus, ein reicher Korin⸗ 

sber. Bein Water faste ihm zuvor, daß er entweder vor Trofa 

- bleiben, oder zu Haufe an einer fchweren Krankheit fterben werde. 

Er ging dor Troja und Paris erfüllte die Prophezeihung. N, 
, 665. 


EVCLEA, as, gt. ’Evxisla, ag, ein Beiname, den Diane 
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von einem Tempel zu Theben führte, ‚den ihr Herkules nach de: 
* Siege über Orchomenos errichtete. Paus. IX, 17. 7 
EVCRATE, #, gt, ’Eungirn, n5, eine der Nereidend] 
Hes. Theog. 245.  * 7 
EVDAEMON, onis, gr." Evdalyow, ovog, einer der Stpnd 
des-Acayptus, dem die Danaide Erade hinrichtete. Hyg. £. 170. 
EVDAEMONIA, @e, gt. ’Evdaruovie, as, die Glüds 
feligkeit, kommt nur in des Cebes Sittengemalde vor. 
EVDORAy we, ‚gr, Evduen, ng» 1) eine der Hyaden⸗ 
Hyg- f. 190. L 
2) Eine der Öceaniden. Hesiod. Theog. 560. q 
3) Eine der Nereiden. Hes. Theog. 44. Apollod, I,.2, 7. 


EVDORVS, i, :gr, "Eudwgos, », ein Sohn des Merkuriug) 
and der Polvinela, der Tochter des Theſſaliers Phylas, des Echekles 
Srliefſohn. "Sein Großvater erzoa ihn. Unter bem Achilles führte, 
er die Mormidonen vor Troja. I. XVI, 179. |. Phylas. Nach 
Pro]: Heph. I. p. 508 war er des Patrokius Kofmeilter (rn- 
por). Nach Eustath. zu N. XI, 6,0 brachte ihn der Päonier 
Dyrächmes ums Leben, den dafür wiederum Patrotlus rödtere, 
‘7 EVDROMVS, ö, nad Hyg. f. 181 einer von Aktäonk 
Kunden. J 
©" EVENIA, ae, fol nach Nat. Com. VI, 9 ber eigentliche 
Name der Tochter ſeyn, die Aeetes dem Phrixus gab, und die ſonſt 
‚ Shälciope oder Ophiufa genanne wird. . f 


.. .EVENTVS BONVS, der gute Ausgang, eine Gottheit 
der Römer, die aber auch die Griechen, man weiß nicht unter welchem‘ 
Nomen ,.gefannt haben muͤſſen. Sie hatte in der gten Region: 
einen eigenen Tempel. Nardin. VI, 4. Euphranor verfetigte eine 
Büdfeue von ihr, in der ‚ein Juͤngling in der reiten Hand eine 
Schale, in der linten eine Kornähre und ein Mohnhaupt hielt. Eine 
audere,. ein Werk des Drapiteles, fand auf dem Kapitol Plin, 
— 8. s. 19. 16. 1. 56. c. 5. cf. Montfauc. Ant. expi. 
T.1..P., U. t. 299. Memoir. de l’Acad. des Inser. T. II. 
p. &ı8 ‘und Ballhorn de, Bono Eyentu vet. Deo, Ha«. 
nov. 1765. 4. F 
. :EVENNS, ö,.gr. "Eumvog, u, 1) des Mars und der Der’ 
monice, Apollod. I, 7, 7., oder der Öterope, Plutarch, parall.- 
min. n. 40, 8., Sohn, König in Xetolien und der Vater der 
berühmten Marpefla. Diefe Hatte ihrer Schönheit halber viele Freier. 
Evenus muß viele derfelben ermordet haben, Denn beim Schol. Pin- ı 
dar. I. IV, 80 erzählt Bakchylides, er habe mit den Hirnſchaͤdeln 
ihrer Freier den Tempel Neptuns gedeckt. Unter diejen aber was 
‘zen bie vornehmften unftreitig Apollo und des beruͤhmte ee 
das. 
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Tas, Apolle verlangte Marvpeſſa jur Gemahlin. Indeß entfuͤhrte 
fe Spas. Evenus erhielt zwar vom Neptun einen geflügelten Wa⸗ 
mager; er holte ihn aber gleichwohl nicht ein. Da er alfo an den Fluß 
ormas Fam, flürzte cr fi aus Verzweiflung in denfelben und 
neh 5 ihm davon den Namen. Apollöd, 1. c. Dazu Heyne p. 45. 
Schol. Il. IX, 555. &. Marpessa. | 
Es. 2) Der Sohn des Belepius, ein König in Eilicien. Seine 
kiden Söhne Mynes und Epiftrophus kamen um, als Achilles 
deneſſus und Theben pländerte. I. IL, 6yı. Brifeis war des ers 
fen Semahlin. II. XIX, 291. | 
5) Eine falfche Lesart im Apollod. I. 17 für Euneus. cf. 
H VII, 468. XXIII, Wi P 8221 
* 4) Der obgedachte Fluß Evenus, den Hesiod. Theog. 345 
nat einen Sohn des Dreanus und der Thetis nennt. 


8]  EVERES, is, gr. ’Eufions, u, ı) ein Sohn des Herkules - 
4 um des Stymphalus Tochter, Parthenope. Apollod, II, 7,8. 
g- 3) Ein Sohn des Prerelaus. Cr bewachte die Schiffe, als 
re | fine Brüder fich mit den Söhnen des Elektryon herumfchlugen, und 
enttamı auf diefe Weife mit der Beute. Apollod. II, 4, 5, 6. 
6 5) Der Vater des Augurs Tireſias von der Nymphe Chariklo. 
Apollod. III, 6, 6. 
EVGNOTVS, ;, gr. "Evyvorog, u, nach Ant. Lib. ı8. des 
Enmelus Vater. S. Eumelus n. 4  - 
EVHENVS, i, foviel als Evenus being Hyg. f. 242.; fol 
ei Sohn des Herkules gewefen ſeyn. 


‚EVIPPE, es, gr. ’Evlnsen, ns, 1) eine der Danalden, beim 
Apollod. 11, ı, 5. BE | 

2) Ein andere Danaide bei demfelben. 

. 5) Nach einer andern Erzählung bei dem Parthen. Erot. 5 
die Tochter des Tyrimnus. Bei ihrem Vater kehrte Ulyfies ein, 
als er von Troja nach Epirus reifte, um das dortige Orakel zu bc» 
fragen. Evippe erhielt dabei einen Sohn, den Euryalus, von ihm, 
den fie nachher nach Ithaka ſchickte. Allein Penelope wußte es fo zu 
ſpielen, daB Uyſſes ihn, der ihm nach Lem Leben geftanden haben 
follre, umbrachte. Ein anderer der Söhne des Ulyſſes foll des Eus 
ryalns Tod an dem eigenen Vater gerächt haben. 

4) Des Ehiron Tochter, auch Menalippe genannt, war eine 
große Liebhaberin der Jagd, wurde aber auf dem Berge Pelion ges 
ſchwaͤngert. Da fi ihe Vater darüber ungemein berrübte, verwans 
delten fie die Särter in ein Pferd. Jul. Pollux IV, 141. | 

5) Des Pierus, Königs in Thracien, Gemahlin und bie 
Matter der neun Pieriden, die einen fo ungluͤcklichen Wettſtreit mit 
den Mufen hielten. Ovid, Met. V, 505. MN 

v 





706 Evi EM 


EVIPPYS, #, gt. “Evininög, u, 1) einer der Söhne 8 
Hetoliers Theſtius, vonder Eutpthcemie. Apollod, I, 7, 10. 

2) Ein Trojaner, den Patrotlus erlegte. DI. XVI, 417. 

EVIVS, i, ein Beiname des Bakchus, der am ſchicklichſt 
von dem Evoerufen ber Bakchanten abgeleitet wird. 

EVLIMENE, es, gr. Evkuntvm, ns, a)eine der Nerelde 
Hesiod. Theog, 246. Apollod. I, 2, 7- 

2) Nach Parth. Erot. 535 des Eydon im Kreta Tochter: S 
war einem vornehmen Kretenfer, mitNamen Apterus, verlobt, unte 
hielt aber dennoch die größte Vertraulichkeit mit einem gewiſſen € 
taftus. Nach der Zeit ſollte eine Jungfrau geopfert werden, wı 
Eulimenen traf das Loes. Um fie zu retten, erklärte Lykaſt, da 
fie ſchwanger ſey. Sie ward aber deſſen ungeachtet geopfert, ur 
als man den Leichnam oͤffnete, beftätigte fich die Wahrheit des Mo 
gebens, Apterus brachte nun den kykaſtus um und flüchtete ar 
Rreta. 
EVMAEVS, i, gr. Eöweog, u, der berühmte Hirte di 

Ulpffes, Er ward In Sprien von dem Kteflus und einer phönte 
fen Mutter geboren, die aber, von den Phöniciern verführt, ihre 
Mann verließ und den Eumdus als Kind mit fi nahm. Sie ſtat 
unterweges und Laertes erfaufte den Knaben, den er mit fein 
jüngften Tochter, der Ktimene, erziehen ließ und, als dieſe ausgeflatti 
wurde, aufs Land zu den Heerden ſchickte. Od. XV, 402— 481 
Hier lebte Eumäus noch, als Miyfies als Bettler in fein Land zu 
rüdtam. Ulyſſes wurde von ihm wohl aufgenommen, daher er 4 
ihm einkehrte. Und als er ſich ihm entdedte, leiſtete ihm Eumdu 
ans Ergebenheit gegen das Haus des Ulyſſes die beften Dienfte 
©. Ulysses. 

_EVMEDES, ie, gr. Evunöns, cos, 1) ein ‚Herold de 
Priamus und ein reichet Mann. Gein Sohn war Dojon, bei 
Didmedes ald Kandfhafter umbrachte. N. X, 514, 

2) Einer der Söhne des Aetoliers Melas, die dem Omen 
nachfteüten, aber deswegen vom Tydeus hingerichtet wurden. Apol 
lod. I, 8, 5. 

EVMEDON, &is, nad) Hyg. f. 14 fol biefer des Bakchu 
und der Artadne Sohn getwefen, und mit den Argonauten aus Phlinı 
nad) Kolchis gegangen feyn. cf. Burmann. Catal. Argon. 

EVMELVS, i, gr. Eöpmiog, #, 1) des Admetus und der AL 
ceſte Sohn. Er führte auf. elf Schiffen die Truppen von Pheri 
am See Böbeis, von Böbe, Glaphyrä und Jaolkus gen Troja. 11. 
U, 711, eine Roſſe waren im ganzen Heere nach denen de4 
Achilies die ſchnellſten und ſtaͤrkſten, von gleicher Farbe, beides Stu⸗ 
ten und felöft vom Apollo in feinem Hirtenſtande beim Admetus aufı 
erzogen. 11. II, 765. Er war dabei fehr gefickt in der Kunfl 

. einen Wagen gu zegleren, und fuhr bel des Parroflus Leipenfpielen 
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a Bhette. Schon wer er allen zum Voraus, als mitten auf 
na fein Sefchirr riß, fein Wagen umgeworfen und er am 
Irme und im Geſichte ſehr beichädige wurde. Er meinte darüber. - 
Yısilles wollte ihm den zweiten Preis geben; aber Antilohuß jeßte 
3 Dagegen und Achilles ſchenkte ihm den Panzer des Arteropäus. 
Axıll, 288, 591. 615. eine Gemahlin war die Schwerter 
berähmten Denelope und des Jkarias Tochter. Od, IV, 97. 
ganze Mothol. p. 101 Hält diefen Namen nur. für einen Nas 
‚ent bei Dichtkunft von wijle, die Heerden. Alfo wäre Eumelus einer, 
Im fehöne und zahlreiche Heerben,-befonters Schaafe und Ziegen hat. 
2) Konig —* Er beherbergte den Triptolemus auf ſei⸗ 


— Sohn Antheus aber kam dabei ums Leben; 
er von bes —æ Wagen herabſturzte. Ovid. Metam. 





J 5) Des: Merops Sohn, ber Bater der Byſſa, Bed Me⸗ 

wo⸗ umd Agrons, laͤſterte den Merkur, da er feine Kinder in Voͤ⸗ 

verwandelte, und wurde dann felbft in einen Nachtraben verwans 
Ari, Lib. 15. ©. Byssa. 

4), Der Bater des Botres, erfchlug dieſen feinen Sohn mit 

* —8 ben er vom Altare genonimen hatte, ©. Botres. 





* Fra ehe Emolus.: 

Ö= EVMENES, is, ein Belname, unter welchem die Chier den 
—* Athen. VI, i18. ©. Drimacus. | 

* EVMENIDES, um, gt. Evuwldıs, ov, f. Furiae. 

..a EVMENYVTHIS, ös, fol die Frau des Kanobus gewefen ſeyn, 
4 ihm in 1 Aegypten geflorden und in Alexandrien verehrt 
muede.. Epiph. An Dan will fte aber lieber Manutis 
nennen. ‚Ein Flecken bei Kanobus und die barin verehrte Goͤttin 
führte diefen Namen, der nach Jabloniski Panth. Aeg. P. III. 
835% eine Waſſer gottin bezeichnet. 

IVMETES, ae, gr. RXopavyc, F einet der Söhne bes Ly⸗ 
M von Arkabien. Apollod. EII, 8, 

Rp EVMIDES, as, gt. Euuslön, #, der Sohn des Herkules 
—— — 

g. 'ENMOLFE, es, ge. Expöley, n6, eine Nereide. Apoll; 
Ar y 7 

hun EVMOLPVS, 3, gr: Eüneinos, u, ein Name der unter 
B-leufinifchen Helden ſehr vieldeurig if. Heyne gu Apollod. 
Ds 7 heißt uns befonders drei Diefes Namens unterſcheiden. 

Dir erſte und ältefte femme H. Hymn. in Cer. 480 vor, 
war ein Zeltgenoffe des Triptolemus; und wie biefer von der 
—* —— erhielt, ſe erdielt Enmolpus die Geheimniſſe. 


ya 
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Der zweite war der berühmte Thracier, von dem wir ſoglelch 
weitläuftiger handeln wollen, weil ex bei diefem Artikel die Haupt 
perſon ausmacht. 

Ein dritter Eumolpus fommt in der Gefchichte des Herkulen 
vor, und weiht diefen in die eleufinifhen Geheimniffe ein, da & 
die Unterwelt befteigen will. Apollod, II, 5, ı2. 

Noch ein vierter, der, norhwendig von diefen dreien unterſchie 
den werden muß, und von dem erſten durch fein Zeitalter, von deu 
weiten durch feine Xeltern, unterſchleden wird, iſt der Tochter Sohn dei 
Triptolemus, der Sohn der Deiope beim Schol. Oed. Col. 1108 

Ob nun aber fhon nicht alle diefe Eumolpen eine Perfon auszu 
machen feinen, fo ift gleichwohl noch zweifelhaft, ob man fie aud 
wirklich zu unterfcheiden habe. Die ſo vielfältig zufammengefeßt 
Mythologie weiß ja häufige Belfpiele von Anachtonismen auf, wi 
das Beifpiel des Nauplius und anderer uns lehrt. Hierzu kommt 
daß man die Thaten Mehrerer anf Einen übertrug oder Mehren 
eben fo wie den Einen benannte, und daß man hier die Würde dei 
Nierophanten bei den Eleufinten bei den Eumolpiden erblich erblickt 

Derjenige Eumolpus nun, von dem die Mythographen haupt 
ſaͤchlich reden, wird als der Sohn des Neprun und der Tochter dei 
Boreas, Chione, angegeben. Da er geboren war, fuchte feine Mut 
ter ihre Schande zu bergen und warf ihn ins Meer, Neptun abeı 
nahm das Kind auf, trug es nad) Acthiopien und übergab es hieı 
feiner mit der Amphitrite erzeugten Tochter, Bentheſichme, dami 
fie daffelbe erzichen möchte. Als indeflen Eumolpus herangemachfer 
war, gab der Mann der Bentheficgme ihm eine feiner. beiden Toch 
ter, und erzeugte mit ihr den Immaradus oder Ismarus. Dod 
da Eumolpus auc der andern Tochter nachſtellte, jagte ihn feir 
Schwiegervater von fih. Er nahm mit feinem Sohne feine Zufluch 
zu dem Könige Tegyrius in Thracien. Allein bald, da er dieſen 
wieder nachftellte, ward er aud) hier wieder vertrieben und fluͤchtet 
nach Eleufid. Er war jedoch nur kurze Zeit hier, da ihn Tegyriu— 
wieder zu ſich einlud, ihn zu feinem Nachfolger beftimmte und durd 
feinen bald erfolgten Tod ihn auch dazu machte. Damalsgericthen eber 
die Eleufinier mit den Ashenern in einen Krieg. Die eriten ruften der 
Eumolpus zu KHülfe. Gr fam mit einem großen Heere aus Thra 
cien, und fegte dem attifchen Könige Erechtheus dermaßen zu, da 
Erechtheus, um den Sieg zu gewinnen, feine eigenen Töchter 
opferte. Eumolpus verlor feinen Sohn Jsmarus oder Immaradus 
Paus. V, 5, 27.58., ja nad einigen feldft das Leben. Dod 
nad) Paus. I, 38., kam es zum Vergleihe, morin ausgemad 
wurde, daß Eumolpus mit den Töchtern des Celeus den eleufinifcher 
Gottesdienft verfehen ſollte. Dieſem Eumolpus aus Thracien mir! 
ausdrüdlic die Einführung der eleuſiniſchen Geheimnifle zugefchrie 
ben, in welche er aud den Herkules einweihte. Apollod. II, 5 
ı2. Schol. Sophocl, Oed. Col. 1108. cf. Meurs. Eleusin 
. Reg. Ath. II, 8. Burm, ad Ovid. Mat, X, 95. Kepnı 
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ga Apollod. p. 557 fa. Von ihm Hatten gewiffe Priefter in Athen 
den Namen Eumolpidd. Nach Theocrit. Id, XXIV, 108 war er der 
Lehrer des Herkules in der Mufit; nah Hyg. f. 275 aber gewann ee 
bet des Pelias Leichenipielen den Preis im Singen. Uebrigens 
ſcheint der ganze Kampf ein alter Krieg zweier Stämme um Kerrs 


ſchaft ihrer Könige und Religion geweſen zu ſeyn, der endlich durch 


die Serealifhen Religionen als die Verſoͤhnungsmittel dadurch auss 

wurde, daß beide Dartheien, ihre Anfprühe auf eigens 
thümligen Kultus aufgebend, fih zu gemeinfchaftlicher Feier der 
&leufinien oder Tereömpiterien entſchloſſen und die Beforgung ders 
felben einem dritten, dem Eumolpus, übertrugen. Vergl. Creuzer 
Symb. IV. p. 575 fe. . 

EVMOLVS, ;, f. Emolus. 

EVMON, onis, gr. Evumv, ovos,. einer von Lykaons 
Sohnen. Apollod. III, 8, 1. 

EVNEVS, ei, gr. Euvnos, s, 1) auch Eüvens, oder Pũ- 
seo, der Sohn des Jaſon und der Hypſiphle, den dieſer mit dies 
fer Königin zu Lemnos während des Aufenthalts der Argonauten auf 
Biefer Inſel erzeugte. I1. XIII, 467. Hygin. f. 15. Vor Troja 
serfaufte oder vertaufchte er den Griechen Wein. Unter andern 
kaufte er auch mit einem ſchoͤnen Stdonifchen Becher den Sohn des 
PYriamus Lykaon vom Achilles los. I. XXII, 740, 

2) Ein Trojaner, den Kamilla in Stalten erlegte. Er war 
Bes Klytius Schn. Virg. XI, 666. 

EVNICA, ae, gr. Euvlan, n5, eine der Nymphen, die den 
Hylas raubten. Theocrit. XIII, 45. 

EVNICE, es, gi. Evuvelun, ns, eine der Rereiden. Hes- 
Theog. 247. Apollod. I, 2, 7. Ä 

EVNIPPE, es, eine der Danalden, des Agenor Mörderin. 
HAyg. f. ı70. | | 

EVNOMIA, ae, gr. Evvoula, as, eine ber drei Horen, 
die Schwefter der Sjrene und Dice. Apollod. I, 5, 1. Hes. 
Theog. goı. Sie drädt die Geſetzlichke it od. gefeßliche 
Drdnung aus. Brunk Anal. T. I. p. 69 führt ein herrli⸗ 
des Fragment aus Sofon Über diefe Hora an. Bie HE nach dem⸗ 
ſelben eine wohlanftändig, befcheiden geichimädte Schöne. Den Un⸗ 
gerechten legt fie Schlingen, das Holprichte macht fie glatt. Sie 


. wehrt dem Weberdruß (xogos), biendet den Muthwillen (Oßeıs), 


Laßt die fproffenden Blumen der beleivigenten Unbeſonnenheit dahin 
weiten und macht gerade das verdrehte Recht. Sie mildert den Ue⸗ 
dermuth, ſtillt die Zvietracht, befänftige die heftig zuͤrnende Eris. 
Ihr aber entgegen ſteht die Dysnomia (die Ungeſetzlichkeit), die nichts 
als Ungluͤck bringt. 

EVNOMVS, i, gr. "Evvowog, u, 1) des Architeles Sohn, 
wartete bei der Tafel auf, an welcher Herkules bei dem Dencus 
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fpeifete. Da er vor ber Mapfeit dem Hertules das MWäffer zum ' 
Waſchen der- Hände reihen follte und fid dabei Überhaupt lindiſch 


detrug, oder dem Herkules Fußwafler jtaıt des Handwaflers reichte, 
gab ihm Herkules einen Schlag mit der er worauf et auf dee 
&:elle blieb. So Apollod. II, 7, 6. Athen. IX am Ende, 


Schol. Apollon. I, ı212., wo jedoch der Knabe Cyathus genannt 
‚tere. Unter verſchledenen Mamen erzählen auch diefe Geſchichte 


Diod, V, 56., wo er Eurpnomus, Schol. Lycophr. 50. Tzetz, 
Chil. II, 456., wo er Eunomus heist, Aegius zum Apollodor 


"erklärt aus der mißverftandenen Stelle Paus. Il, 15 den Fehler 


des Knaben durd) olvayosiv, als ob er bei der Darreichung des Wels 
nes ſich verfehen habe. Genug, Herkules verbannte ſich elbſt dies 
fes unvorjeglihen, Mordes halber ays Aeiolten. Apollod. ib. 


2) Ein italienifches Siegermährchen, Eunomus war ein Har⸗ 
fenfhläger aus Lofri Epipephyrit in Italien, und ging mit einem gez 
wiffen Ariſto aus Rhegium nach Delphi, um ſich da mit ihm in eis 
nen Wettſtreit feiner Kunft einzula ſſen. Mitten in feinem Spiele 
aber jprang eine Saite auf feinem Barbiton. Im diefer Verlegenz 
heit fegte ſich eine Keufchrede an die Stelle derfelben und vertrat 
dur ihre Stimme die Saite fo gut, daß Eunomus den Sieg das 
von rrug. pn diefer Stellung hatte er noch eine Bildfäule zu Lokri. 
Auch fagt man den Buareden von Rhegium nach, daß fle nicht 
fängen, da die zu Lokri doch einen ſchoͤnen Geſang hätten. Uns 
freitig gab das Symbol der Heuſchrecke auf dem Barbiton der Bilde 
faule der Fabel den Urfprung. Strabo Vi. p- 260. Conon. 5, 
ef. Plin. XI, 27. 


.  EVNOSTA, ge, eine Rymphe, welde den Eunoflus aufs 
erzog. 


EVNOSTVS, ö, gr. "Ewvosog, #, ein Held zu Tanagra. 





Er war der Sohn des Elieus und Enkel des Tephiſſus und der 


Scias. Die Nymphe Eunofta zog ihn auf: von ihr erhielt er den 
Mamen. Er war [hön, aber nicht minder rauh. Er verlichte ſich 
in eine Verwandte, die Ochne, eine der Töchter des Kolonus. Sie 
ſchlug ſeine Liebe aus. Er verlich fie ſchimpfend und drohete, fie 
bei ihren Beuͤdern zu verklagen. Allein Ochne kam ihm zuvor und 
reijte ihre Brüder,. Ochemos und Leontes, unter tem Vorwande, 
er babe ihr Gewalt anthun wollen, daß fle ihm aufpaßten und ers 
morderen. Elieus legte fie aber in Feſſeln; und Ochne ward aus 
Verzweiflung wahnfinnig, geftand ihr Verbrechen, und ſturzie ſich 
dann ſelbſt von einem Felſen herab. Dem Eunoſtus aber wurde ein 
Hain gewitmet, in den feine Weibsperfon kommen durfte. So— 


- bald’ in Tanagra ein Ungläd fih ereignete, ſchrieb man dies einer 


Uebertrerung der Art zu. Myrtis anthedonia heim Plutarch. 


" Quaest. gr. n. 40 et Vrein. Fragm, Lyr. p. 4%. 


EYODIVS, ö, gr. Exodus, #, ein Beiname des Merkuriug, 





x - 
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unter dem er als Vorſteher ber Wege verehrt wurde. Phurnuet. 


M. 10. 


EVONYME, es, gt. Edavimm, ne, eine Beiſchlaͤferin des 


| Saturnus, mit der er, einer Erzählung nach, die Venus und die 


Parcen ergeugte. 
EVONYMVS, t᷑, gr. Euavuups, u, des Uranus und ber 


. Ede Sohn, von dem ein Demos zu Athen (eine Bemeinde) ihren 


Namen ableitete. Steph. Byz.h. v. 

EVOPIS, idis, gr. Evanıg, ıdos, des Trösen Tochter. 
Bein Bruder Dimoetas begehrte fie zur Gemahlin. Da er aber ers 
fahr, daß fie mit ihrem Bruder in einer ftrafbaren Vertraulichkeit 
lebte, entdedte er es ihrem Water. Evopis erhing fih nun aus 
Schaam. Ihre Wünfche aber trafen an ihrem Verräther ein. Er 
verliebte fich in eine todte, vom Weere ausgeworfene, Grau und 
beachte fich endlich dabei um. Parth. Erot. 3ı. 

EVPALAMVS, i, des Metion und der Aldippe Sohn, bes 
Bater des berähmten Daͤdalus und feiner Schwerter, der Metiaduſa. 
Apollod. III, ı5, 8. Heyne p. 340, 


EVPHEME, es, die Amme der Mufen und Mutter des Kro⸗ 
tus, deren ſteinerne Bildfäule auf dem Helikon zu fehen war. Hyg. 
Astr. I, 27. Paus, IX, 29, 


EVPHEMVS, ;, gr. Eögnuog, #, ı) einer der Argonauten 
und zwar der Sohn des Neptun, am Bluffe Eephiffus in Böorien 
geboren. Pindar, Pyth. IV, 79. Tzetz. ad Lycophr. 
wennt feine Muster Mecionice, oder Doris, eine Tochter ded Eus 
esta6. Hes. in Eoeis foll ihn für einen Sohn der Kprie ausgeges 
ben Baden. Einer feiner Nachlonimen war Battus, der Stifter 
son Cyrene. Dies bat ihn Hefonders berühmt gemacht. Als die 
Urgonauten auf ihrer Ruͤckreiſe ihe Schiff aus dem Dcean in den 
Gee Triton trugen , kam Triton in Seftalt des Eurypylus zu ihnen 
und ſchenkte dem Euphemus als ein Gaſtgeſchenk eine Erdſcholle; und 
Supiter blitzte und donnerte bei diefem Geſchenke. Medea propbes 

e dem Euphemus: ein Königreich beruhe auf dieſer Erdſcholle. 

aber die Argonauten nach Thera kamen, zerfloß die Erdſcholle, 
amd Diedea legte dies dahin aus: ihre Weiſſagung werde in ſiebzehn 
Menſchenaltern in Erfüllung gehen, und da ein Nachlomme des 
uphemus (Battus), ben er mit einer fremden Frau, der Malache, 
einer Lemnierin, erhalten werde, Gprene gründen. Eine anges 
nehme Siktion, die Pindar erfand, da er den Sieg des Arcefilaus 
ans Eprene befang, Pyth. IV, und feiner Gewohnheit nah, auf 
Die Vorfahren deſſelben zurüd ging. Medea mußte nun die Erbaus 
ung von Cyrene fchon geweillage haben, die durch die mit den Lems 
wierinnen erzeugten Kinder der Minyer, oder Argonauten, geſchah. 
Diefe wendeten ſich erft nach Lacedaͤmon; wurden aber hier Unruhen 
Yalber vertrieben und gingen mit dem Theras, nach der Infel Thera, 


die Sp 


frät hernach aber‘ von Thera nach" Afrika über." cl Herodor, IV, 
145. Spanhem. ad Callim, in Apoll, 25. S. aber Gevdite 
Anm zu Pindar a. a. O. und dazu die Anmerkungen von Thier ſch. 
Vergl. Theras. Euphemus ſelbſt war nad) dem Sckol. Pindar, a; a, 
D. König zu Taͤnarus, wo er ſich mit des Laonomes Tochter, Als 
mene,vermählt haben foll. Hygin. f. 14 erzähle von ihm, daß er 
tocenen Fußes über das- Meer habe gehen konnen. 

2) Des Trögenus Sohn, führte die Cikonen in ben trojaniſchen 
Ktieg. II. II, 846, ; 

EVPHENO, “ss nad) Hyg: f. 170 eine der Danatden, die 
Mörderin des Hyperbius. 

EVPHORBVS, ö, 91. Eügpooßos, vs, des Panthus aus 
Troja Sohn, einer der tapferften und im Wagenrennen, Speer 
ſchwingen und Zaufen, geſchickteſten Trojaner. Er brachte dem 
Patroflus die erfie Wunde bei und, als ihn Hektor erlege hatte, 
juchte er denſelben zw vluͤndern. Er warf. daher einen Speer nad) 

dem Menelaus. Dieſer exwiederte den Wurf und tödtete ihn. Il, 
XVI, 806. XVII, 4— 45 - Pythagoras wollte in dieſem Euphors 
bus vor ‚Troja gewefen feyn. Ovid. Met, XV, ı60. Lactant, 
Inst, III, 18, 15, Hygin. C 142. Gellius IV, 11. 

EVPHORION, onjs, gt. Eupögiov, wvog, nad) Ptolem, 
Heph. IV. p. 317 war er ein Sohn, den Achill mit der Helene 
in den glädlichen Injeln erzeugte. Er war fehr ſchoͤn und mir Flu⸗ 
gen geboren. Jupiter verliebte fich in tin, und da er feiner nicht 
dabhaft werden konnte, erfhlug er ihn au Melos und verwandelte 
bie Nymphen, die ihn begraben hatten, in Froͤſche. 


EVPHRATES, ie, ver berühmte Fluß, des Pontus Sohn, 


aa Hyg: Praef. 


.  EVPHROSYNE, es, gr. Euggosvem, ns, 1) des Jupiter 
und der Eurynome Tochter, eine der Gratien. Apollod, I, 5, 1. 
2) Die Tochter des Erebus und der Naht. Hyg. Praef. 
EVPITHES, as, gr. Evnelöns, u, ein Ithacenſer. Er 
griff in feiner Jugend die Taphier an, und beleidigte zugleich die 
Freunde ber Jthacenfer, die Thefproter. Deswegen wollten ihn 
die Ithacenſer eödten und feine Güter plündern. Cr floh aber zu 
dem Ulyfies und-diefer fhügte ihn. Od. XVI, 424. Sein Sohn 
war Antinouß, ein Freier der Penelope. Da Ulyffes denfelben ers 
‚morbet hatte, forderte Eupithes das gange Bolt zur Rache auf, fand 
aber fein Gehör. Er griff alfo den Ulyfles allein an, wurde aber 
von ihm erlegt. Od. XXIV, 419. 521 f. 
EVPLOEA, ae, gr. Fündois, as, ein Beiname der Ve⸗ 
aus, fie ald Meergdtein betrachtet. Paus. I, ı. 


EVPNITVS, i, nad Tzetz. Chil. V, 141 einer der Soh⸗ 


pie Richtiger nennt man ihn wohl Minytus. Apol- 
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EVPOLEMIA, ae, gt. Eurolfusie, as, Myrmibons Toch⸗ 
7* mit welcher Merkurius den Aethalides erzeugte. Orph, 
Tg. 191. 


EVPOMPE, es , ge. Evxouen, ns, cine der Neteiden; 
Hes. Theog. 261. 


EVPORIE, es, Sjupiters und. der Themis Tochter, eine ber 
Horen, nad Hyg. f. 185. 
e gEVRESTVS, i, einer ber Söhne des Merkurius. Hygin. 
1bo. . 
EVRIBATES, ae, des Teleon Sohn, einer von den Argos 
aauten, welcher fonft Eribotes genannt wird. Siehe Munker. 
Hygin. f. 14. 


EVRIPIDES, is, der Sohn des Apollo von der Kleobule. 
Hyg. f. 161. j 


EVROPA, ae, gr, Evoonn, ns, ı) war nad 11, XIV, 
52: die Tochter des Phoͤnix; fo auch Bakchylides beim Schol. Il. 
AI, 597. Andere machen fic zur Tochter Agenors und der Teles 
sbafle. Apollod. III, ı, 1. Xergleihe Meziriac. ad Ovid. 
p. 558. Hyg. f. 187. Interprr. Bakchylides in einem Frag⸗ 
mente beim Schol. 11. XII, 397 erzähle: Jupiter ſah fie auf einer 
Wiefe Blumen lefen und verlichte fih in ſie. Er verwandelte ſich in 
einen Stier, kam zu ihr, duftend von Krokus, und verleitete fie, 
ſich auf feinen Rücken zu ſchwingen. Wald darauf fprang er mit ihe 
in die See, trug fie nach Kreta und umarmte fie da. Nach diefer 
Umarmung heirathete fie den König Afterion auf Kreta und gebar 
ihm drei Söhne, den Minos, Sarpedon und den Rhadamanth. 
Hom. ll. XIV, 322 nennt den Sarpedon nicht. Aehnlich erzählt 
Ovid. Met, II, 856 f. 

Antiten, welche diefen Raub ausdräden, findet man Maffei 
gemm.T. Il. t. 27. Beger. Thes. Br. T. I. p. 195. Lippert. 
Dactyl. T. I. 29. 30. Wilde gemm. sel. 58. Der Sage 
nad) flieg der Stier mit ihr in Kreta, bei dee Mündung des Fluſ⸗ 
fes Lethe unweit Sortynna, ans Land und nahm unter einem Ahorn⸗ 
baume feine Seftalt wieder an. Die Gortynnaͤer zeigten beidet. 
Plin. XII, ı, 5. Solin. Polyh. ı2. Die ganze Babel ift dunkel 
und bezieht fich unftreitig auf die Altefte Kretifche Geſchichte“). Viel⸗ 





*) Die Sache wird um nichts deutlicher, wenn man mit vielen Erklä⸗ 

“ - zern annimmt, daß entweder der Kreter, von bem bie Guropa ger 
raubt wurbe, Taurus (Stier) geheißen, oder das Schiff, welches fie 

für den Kretifhen König Afterius oder Jupiter entführte, mit bem 
Zeichen bes Stier verfehen war. Pollux Onom. I, 83. Fegtus 

v. Europa. Fulgent. Mythol. I, 25. Gochart Geograph. sacr. 

I, 28 leitet die Sage von man ab, welches Schiff und Stier be: 
deute‘. Die lettere Meinung vertheidigen Echemenides, Pollug, Fe⸗ 
flus, Zuigentius. Berg. Herodot. I, 2. Heſychius erklaͤrt Eu⸗ 
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leicht brachte diefe Phönicierin den Hebon, ober bas Bild der Sons 
nenftärte, nad) Kreta, Agenor ließ, der Sage nach, feine Tochter 
durch feine Söhne Kadmus, Phoͤnir, Cilix umd Thafus auffüchen, 
Keiner derſelben fand fie aber und Peiner kehrte in fein Warerland 
zurd, Apollod. Fl, ı, ı. Indeß ſcheint Hoch die Gefhichte 
der Europa und des Kadmus blos won einem Dichter verbunden wors 
den zu ſeyn. Dagegen fagen die Kretenſer ausdrüdlih: Afterion 
echielt von Europen feine Kinder, fondermbegnägte ſich, ihre mit 
dem Jupiter ergengten Kinder zu eryiehen..  Apollod. a, a. D. 
Die Kretenfer verehrsen fie göttlich und trugen an dem ihr geweihe⸗ 
ten Seite Hellotia, von demfie auch Hellotis hieß, ihre Gebeine ziwis 
fen einem ungeheuren Myrtenkranze umher, , Athen, XV, 6, 
Hesych. h. v. Man feierte aber auch ein Feſt gleiches: Namens 
der. Minerva in Korinth, und dabei trllärt das. Etymologicon 
magnum den Namen Hellotis durd Jungfrau, Zu Sidon ward, 
nad) Lucian. Dea Syr. p. 657. T. II. Opp. ed, Graev., eine 
Europa verehrt, die man mit.der Aftarte für Eins hielt. Son 
bie Alten (Tzetz. Lycophr. 1999. Pollux I, 85) erklärten diefe 
Babel durch das Zeichen des Schiffs, welches die Europa entführte, 
Die Alten hatten noch mehrere Dichter, welche diefes Süjet abhans 
beiten; unter andern find uns befonders des Eumulus und Stefiher 
rus Evgonia befannt. 

2) Des Tiryus Tochter. Sie gebar am Fluſſe Cephiſſus den 
Euphemus vom Neptun. Pind, Pyth, IV, 79. 


5) Die Gemaplin des Danaus. 

4) Eine von ben 5000 Töchtern des Oceanus und. der Tethys. 
Hesiod. Theog. 557. 

EVROPS, opis, gr. 'Eüomy, omos, 1) des Aegialeus Sohn 
und der Bater des Telchin, König zu Argos. Paus. II, 5. 

2) Ein unaͤchter Sohn des Phoroneus, Vater des Hermion, 
won dem die Stadt Hermione den Namen führte. Paus. II, 54. 


EVROPVS, 3, gr. Eöpazog, u, des Macedo und ber 
— 
ropa (Bugeian) durch Abendland oder bad Duntie'(Bergl. Eu- 
ip. Iphig. in Taur. 656.); vielleicht riätig, wegen ber Unbekannte 
—*X der alten Griechen mit biefem Exbtheile. Aluſilaus ſprach von 
einem wirklichen Stier, ber den Jupiter von Phönicien nad; Kreta 
bracht hätte, und für biefen Dienft unter bie Sterne verfegt wors 
den wäre, Eratosthen. Cat. ı4. Hygin. Poet. Astr. 21. Arat. 
167. Schpl. ad) dem Schol. zu Homer. Il. XII, 397 foll fdon 
dem Heſiod bie Verwandlung Jupiter in einen Stier befannt geives 
fen feyn. Hermann Handbud der gr. Myth. III. p. 243 fag. 
"glaubt, daß die Fabel vom Minotaurus Weranlaffung gewefen fey 
+ u der Verwandlung Jupiters in einen Stier, fo wie aus der Dar⸗ 
. — — der auf einem Stiere reitenden Diana Tauropolos, die in 
iben Händen ein ausgebreitetes Seegel über ben Kopf hält, bie 
Gage von Furopa's Entführung entitanden ſey · 
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Teqhter deö attifchen Erechthens, Orithyja, Son. Von ihm erhie 
die. Stade Europus in Macedonien den Namen. Steph. Byz. h. v. 
EVROTAS, ae, gr. Eugwsug, », war, wie Paus. III, 
a erzählt, des Könige Myles in Lalonien Sohn und Nachfolger. 
Er leitete das viele ftehende Waller im Lande ab, und da hiermit 
ein Fluß eniſtand, erhielt diefer Hauptfluß in Lafonien von ihm den 
Namen. Er farb ohne Kinder, und Ihm folgte Jupiter und dee 
Taygete Sohn, Lacedämon. Dagegen fagt Apollod. III, ı0, 3.: 
er war des Lelex und der Kleochorca Sohn, vermählte ſich mit der 
Eurydice und erzeugte von ihr cine Tochter, Sparte, die Laceda⸗ 
mon heirachete, und Damit fein Nachfolger ward. Pind. Ol, IV, 
46 nennt eine andere Tochter die Pittane. ’ 
EVROTO, us, gt. Eigoro, ug, eine dee Danaiden. 
Apollod. II, ı, 4., gewöhnlich liejt man Erato. 
EVRYADES, ae, gr. Eögvaöns, #, cin Freier der Penes 
lope. Telemach toͤdtete ihn. Od. XXI, 267. 


EVRYALE, es, gr. Edovaln, ns, 1) eine der Gorgonen, 
des Phorcys und der Ceto Tochter. Sie war unfterblih. Siehe 
Gorgones. | 

23) Die Königin der Amagonen, welde Val. Flacc. V, 613 
Dem Aeetes gegen die Argonauten zu Huͤlfe kommen läßt. 

5) Die Mutter des Orion vom Neptun, nach Apollod. I, 
6, 5. cf. Eratosth. 32. Schol. Arati 322., beide aus dem 
Hesiodus Nicand. Ther. 10. Eratojthenes nennt fle eine Toch⸗ 
ser dev Minos, cf. Munk. ad Hyg. 195. Astr. II, 54. ©. 
Orion. 

EVRYALVS, i, gr. Evpvalos, #, 1) des Argivers Mes 
eifteus Sohn, ein berühmter Held des Alterthums. Er ging mit 
in den Krieg der Epigonen, Apollod. III, 7, 2., und befand ſich 
dann auch unter den Argonauten, Apollod, I, 9, ı6., Heyne 

. 67. woran jedoch Burrmann. Cat, Arg. zweifelt. Hierauf 
Himpfte er mit in den Leichenfpielen des Dedipus ımd beflegte foft 
alle Thebaner. 11. XXIII, 667. Dann führte er unter dem Dios 
medes eine Kolonne der Argiver an, I, II, 565., erlegte vor 
Kroja den Drefus und Dpheltes, den Aeſepus und Pedafus. I. 
VI, 20. Er wohnte auch den Leichenfpiclen des Patroklus bei, 
wurde aber bier vom Epeus überwunden. I1.XXIII, 66590. 


3) Ein Beiname des Apollo, der alles erlenchtende. 
Hesych. h. v. 
5) Ein Sohn des Ulyſſes und der Erispe. ©. dieſe. 


4) Der Sohn des Opheltes, ein junger Trojaner und Beglei—⸗ 

‚ger des Aeneas. Bon feiner und des Niſus Freundfchaft liefert ung 
Virg. Aen. IX, 175 die allerliebſte Epijode, die man felbft nachſe⸗ 
Den inub. Nur ſoviel. Beide wagen fi, wie int Ulyſſes and 
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Diomed , ins feindliche Lager, wurden aber hier, weil Feiner den 
‚andern verlaſſen wollte, beide getodtet, nachdem fie eine große Anz 
Jahl Feinde eriegt hatten. Wergl. Ovid, Tristt. I, 4, 25, 

5) Einer von den Freien der Hippodamia, den Oenomaus 
todtete. Paus. V, au. 

6) Einer der Söhne des Melas, die Tydeus erſchlug. Apol- 
lod. I, 8, 5. 

EVRYANASSA, ae, gr. Evguamaooe, ag, des Partolus 
Tochter, mit welder Tantalus den Pelops, Tzetz. Lycophr.52., 
den Broteas und die Niobe Schol. Eurip, Orest, 655 erzeugt has 
ben fol. 

EVRYBATES, ae, at. Evgvßaeng, &, 1) f. Eribotes, 

2) Ein Herold des Ulpffes, ‚ging mit vor Troja und war ſeht 
— aber aͤußerſt verſchmitzt. Od. XIX, 244. Er holte mit 

em Talthybius dem Achill die Brijeis weg, I. I, 520., und war 
‚auch mit bei der Geſandtſchaft am Achillee. II. IX, 120. 

EVRYBATVS, ö, gr. Eögvßarog, », des Enphemus Sohn, 
welcher fein Geſchlecht vom Flaffe Arius ableitere. Ant. Lib. 8, 

EVRYBIA, ae, ı) bes Pontus und der Erde Tochter, heiras 
thete den Titanen Krius, und erzeugte mit ihm den Aſtraͤus, Pallas 
und Perfes. Hesiod. Theog. 575. Apollod, I, 2, 2. &iche 
dazu Heyne 
\ 2) Eine der Thespiaden, vom Herkules die Mutter des Polys 

"ans. Apollod, II, 7, 8 . 

5) Eine tapfere Amazone, die Herkules nebft ihren Gefährtine 
gun, der Erläno und Phöbe, erlegte. Diod, IV, ı6. 
XVRXBIVS, ;, gr. Evgußiog, #, 1) ein Sohn des Neleus 
‚and der Ehloris. Apollod. 1, 9, 9. 

3) Ein Sohn des Euryſtheus, kam in dem Kriege mit den 
Achenern ums Leben. Apollod. II, 8, 1. 
EVRYBOTAS, ae, fiche Eribotes. 
'EVRYCAPYS, ‚yis, gr. Edguxamug, vos, einer der Söhne 
. bed Herkules von der Thespiade Klytippe. Apollod. II, 7, 8. 
.__ EVRYCE, es, gt. Eöguxn, ng, eine ber Thespiaden, die 
‚Mutter des Teleutagoras. Apollad, II, 7. 8. 


EVRYCLIA, ae, gr. Eöguxislu, ag, ı) die Tochter des 
Ops. Laertes hatte fie in ihrer Kindheit gelauft und zu feiner Bels 
F&läferin beſtimmt. Aus Achtung für feine Gemahlin brauchte er 
fie nicht. Sie erzog den Telemach und ward die Vertraute des Hau⸗— 
fee. Od. 1, 429. IV, 745. Sie wuſch den Bettler Ulyſſes und 
ertannte ihn an einer jugendlichen Narbe, mußte aber davon ſchwei⸗ 
gen. Od. XIX, 386. Sle benachrichtigte die Penelope zuerſt von 
Ber Ankunft des Uipfies und der Ermordung der Freier, und zeigte 
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kann dem Ulyſſes die ungetreuen Sklavinnen an, die es mit den 
Freiern gehalten hatten. Od. XXIII, anf. XXII, 446. 


2) Des Autolykus Töchter und Gemahlin des Laertes, die Mut⸗ 
wer des Ulyſſes und der Ktimene. Sic ſtarb vor Gram über bie lange 
Abweſenheit ihres Sohnes. Od. XIX, 401. XV, 562. XI, 151 
is 224. Ihr Sohn fah fie in der Unterwelt und erfuhr von ihr 
die erſten Nachrichten von feinem Haufe. 


EVRYCYDA, ae, gr. Evevxvön, ns, Endymions Tochter. 
Mit ihr erzeugte Neptun den Eleus. Pause. V, ı. Kanne Mys 
tbolog. p. XLI. Eurycyde (die weitberähmte) Schwefter des 
Ereius (Name der Epeier) zeugte mit Nepsunus den Kleius (Name 
ber Kleenier). 

EVRYDAMAS, antis, gr. Evgvdcuas, avrog, )) einer 
von des Aegyptus Söhnen. ihn ermorbdete die Pharte. Apollod, 
I, ı, 

2) Des Irusé und der Demonaffa Sohn, aus Boͤbeis in Theflas 
Uen gebürtig. Hyg. f. ı4. Orph. Arg. 164. Apollonius nenne 
ihn einen Sohn des Krimenus aus Dolope in Theffalien. Arg. 
7 67. Er war einer der berühmten Argonauten. S. Burrmann. 

tal. | 


5) Ein alter trojanifcher Fuͤrſt, deflen beide Söhne, Abas 
und Polyidus, Diomedes vor Zroja erlegte. Il. V, 148. 


4) Einer der Freier der Penelope; Ulpſſes erlegte ihn. Od. 
XXII, 283. cf. VI, 298. 


EVRYDICE, es, gr. Evgvöisn, ns, 1) die berühmte Gemah⸗ 
lin des Orpheus. Nach Serv. Virg. Ge. IV, 460 eine der Dryas 
den. Schon vermählt mit dem Orpheus, firebte ihr Ariftäus nad 
und brachte fie damit in die Flucht. Auf der Flucht wurde Eurydice 
son einer Schlange geſtochen, und flarb. Orpheus fuchte fie wies 
der zu erhalten, begab ſich daher in die Unterwelt und fpielte hier 
fo ſchoͤne Klaglieder, daB Pluto vorzüglich durch die Bitten Der Pros 
ferpina endlich bewegt ward, und bemwilligte, fie folle ihm folgen, 
wenn er nur fich überwinden koͤnne, auf der Rückkehr nicht einmal 
nad ihr gurüczubliden. Allein dies chat Orpheus, ſchon nahe der, 
Oberfläche der Erde, fah Eurydicen, aber auch in dem Augenblide 
Re neciominden. &. Apollod. I, 5, 2. Ovid. Met. X vom 

nf. Virg. Ge. IV, 460. Hyg. 16%. Durch diefes Verbot. 
wird übrigens der alte Aberglaube bezeichnet, daß bei heiligen Ges 
bräuchen und Scifterbefchwörungen dad Ruͤckwaͤrtsſchauen ein Zuruͤck⸗ 
kehren des vorigen Webels nach fich ziehe. Vergl. auch Virg. Culex 
287 , wo noch zu dem Verbote des Zuruͤckſehens das des Redens 
binzagefügtwird. Nach Paus, IX, 50., foll Orpheus am Fluſſe 
Arnus im Thesprotiſchen Epirus fie aus der Unterwelt zuruͤckzuru⸗ 
fen fi bemüht und dann ermordet haben. Tzetz. Chil. XII, 599 
lege dieje Erzählung fo aus; Eurpdice ſtarb dennoch, nachdem fic 
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Bereits wieder genefen war. Oder man kann auch ſo ſagen: die ganze + 
Erzählung entſiand aus der Gage, Orpheus, ein fonft berühmten 
Netkromant, konnte gleichwohl feine Geliebte nicht wieder erwecken. 

3) Eine der Danalden, mordete den Kanthus, Hyg- £. 170% 
oder den Dryas. Apollod. II, ı, 5. 

3) Die Gemahlin des Nemeiſchen Lykurgus und Mutter des 
Dpheltes, der bei dem Zuge‘ der fieben Helden umlam. S. Hyp- 
sipyle. Hyg. f. 175. Apollod. IN, 6,:% 

4) Die Tochter des Lacedämon, Gemahlin des’ Akriſtus und \ 
Mutter der Danae. Sie baute zu Sparta der argivifhen June 
einen Tempel. Apollod. II, 2, ı. Paus. Il, 15. ” 

5) Eine von den Töchtern des Amphiaraus. Paus, V, 17. 

6) Nach Leſcheus, beim Paus, X, 26., die Gemahlin, des 
Yenead, bie ſonſt Kreufa heißt. 

7) Des Adraftus, wahtſcheinlich des Erbauers von Adraften Im 
Kleinaſien cf. Strabo XIII. p: 877 Tochter, die Semahlin de 
Ilus, der mit ihr den Laomedon erzeugte, Apollod, Ill, ı2, 3; 

8) Des Klymenus, oder der Klymene aͤlteſte Tochter, die Ges 
mahlin des Neſtor. Odyss. III, 451. 

) Die Tochtet Aktors und Mutter der Polydora. Schol. H. 
UI, 321. Heyne zu Apollod. p. 511. 

EVRYGANIA, ae, gt. Eöguyavelo, as, des Hyperphas 
oder Periphas Schol. Phoen. 55 ibi Valkenaer Todırer. Dröis 
pu6 heit athete Re, nad) einiger Meinung, nach dem Tode ter Joka—⸗ 
Ra, und zeugte mit ihr die Jsmene, Antigone, den Eteokles und Pos 
Ipnices. Apollod. II, 5, 8. Do widerſpricht Paus. IX, 5. 

EVRYGYES, as, gr. Böyuyung, ng, ein Name, unter wels 
dem dem Andıogcos in Athen gewiſſe Spiele gewibmet waren. He- 
sych. h. v. Heyne zu Apollod. p. 344. ” 

EVRYLEON, &ir, gr. Eügullov, ovrog, war nach eininer 
"Meinung der eigeatliche Name des Askanius, der nach dem Tode 
feines Waters zur Herrſchaft Über die Lateiner gelangte. Dionys. 
I, 65. Den Namen Astanius fol er blos auf der Flucht gefuͤhrt 


jaben. . 
® EVRYLOCHVS, i, gr. Evguloyog, #, ı) Sohn des Ae⸗ 
gpptus, den die Danalde Autonoe ermordere. Apollod. II, ı, 5. 
2) Ein Verwandter des Ulyſſes, der feine Schweſter Klymene 
ur Gemahlin Hatte, umd mit ihm vor Troja ging. Od. X, 4415 
& madıte bei dem Rictjuge des Helden einen der vornehmſten Bes 
fehlshaber auf feinen Schiffen aus. Als je daher auf der Inſel der 
Girce anlangten, theilte Ulpfles die Dannfhaft, und gäb den einen 
unter des Eurplochus Befehl. Diefen Theil traf das Loos 
auszutundfchaften. Eurylohus kam mit den Seinen vor den Pals 
bafa ber Eitre, ging aber nicht mit thnen in denfelben; und da er 
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Be hernach In Schweine verwandelt ſah, floh er und meldete es dem 
Ulyſſes. ©. diefen. Hierbei hatte ſich des Euryochus eine fo große 
Bercht vor der Circe bemächtigt, daB ihn nachher Ulgfies nicht anders, 
eis anter der Drohung, ihn gu ermorden, bewegte, mit der uͤbri⸗ 
gm Mannſchaft in ben Palaft zu tommen. Od. X, 205. 231. 
44. 429. Er ging auch mit dem Ulyſſes in die Unterwelt und bes 
fergte dad Todeenopfer. Od. XI, 25. GSpäterhin war Eurylochus 
bie Urfache, daß Ulyſſes alle feine Schiffe einbͤßte. Denn er vers 
leitete die übrigen Gefährten, daß fie einige von den Stieren des 
Hellos ſchlachteten. ©. Ulysses. Od. XII, 539. cf. Ovid. Met, 
IV, 287. 

EVRYLYTE, es, nad einigen die Mutter der Medea. 

EVRYMACHVS, i, ge. Evovuayos, u, ı) büßte als 
Sreier der Hippodamia fein Leben ein. Paus. VI, 2ı. 

2) Nach Paus. X, 27., einer der Söhne des Antenor. : . 


5) Des Polybus Sohn, einer der Freier der Penelope und 
wwar der reichite und vornehmfte, für den ſich ſogar die Anverwande 
ten der Penelope erklärten. Od. XV, 16. 294. cf. I, 599. II, 
177. Er warf nach dem Ulyſſes ben Schemel, und: da fidy diefer 
zu erfennen gegeben hatte, bot er Unterbandlungen an, die aber 
Ulpffes ansfchlug und mit einem Pfeilfhuß ihn tödtere. Od. XXII, 
4 — 88. cf. Od. XVII, 545. XXI, 245. 520. 

'EVRYMEDE, es, gr. Evevundn, ns, 1) des Könige 
GSlaukus zu Korinch Gemahlin, des Belleropfon Mutter. Apollod, _ 
I, 9, 5. Heyne p. 58. 

2) Des Deneus und der Althaͤa Tochter, eine der Meleagri⸗ 
den. ©. diefe Ant. Lib. 2, 

EVRYMEDON, ontis, gt. Evguuldov, ovrog, 1) nad 
Nonni Dionys. ı4, 21., einer der Söhne des Vulkanus, die er 
mit der thraciſchen Nymphe Kabiro zeugte. Er war alfo mit feinem 
Bruder Alton einer der Kabiren. Id. 27, 122. 29, 19% ' 

3) Einer von den Söhnen, welhe Minos mit der Nymphe Pas 
ria ergeuge hatte. Er Hefaß die Inſel Paros, ale Herkules auf feis 
nern Zuge gegen die Amazonen bei derfelben anlandere. Die Söhne 
des Minos tödteten zwei von feinen Leuten, dafür erfchlug Herkules 
Re insgefammt, mit Namen Eurpmedon, Chryſes, Naphalion, Phis 
lolaus, und nöthigte die Einwohner, die beiden Söhne des Andros 
geos, Alceus und Sthenelus, Ihm auszubändigen, die er mit ſich 
nahm. Apollod. II, 5, 9. 

5) Des Agamemnon Stallmeifter, wurde nebft Ihm vom Aegi⸗ 
ſthus umgebracht. Mycene zeigte fein Grabmal. Paus, II, 16. 

4) Der König des Volke der Giganten, das ehemals Sicilien 
bewohnte. Seine jüngfte Tochter war Peribda, mit welcher Neps 
tun ben Noanſthoue erzeugte, der dieſes Volt nach Phaͤacian führte, » 

Od, VU, 56 fg. 
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EVRYMEDVSA, ae ; gt, Evguulöuce, os; eine der Sflas 
vinnen der Nauſikaa. Od. VII, 8. 


EVRYMENES, is, gt. Eüguulung, eos, des Neleus und 
der Chloris Sohn. Apollod, I, 9, 9. 


EVRYNOME, es, gr. Evgvvoun, ns, 1) des Dreanus und 
der Thethis Tochter. Hes. Theog. 906. Sie ward vom Jupiter 
die Mutter der Gratien. Apollod, I, 5, 1. dagu Heyne p. ı2, 
Paus: IX, 55. ie war auch diejenige, die mit der. Thethis 
den Flüchrling Bakchus aufnahm, Schol. I. VI, 150. . In den 
älteften Theogonien nannte man eine gewille Eurynome, die mit “| 
rem Gemahl, dem Ophion, nod vor dem Kronus. und den Titauen 
die Herrſchaft der Welt beſaß. Vergl. Apollon, I, 505 fg. Ly- 
eophr. ı791.Schol. Man erzählte, Saturn überwand den Ophion, 
und Rhea ftärzte die Eurpnome ſogar in den Tartarus. Zu Phigas 
lid in Arkadien hatte diefe Eurpnome einen Tempel, wo das Bild 
der Göttin, von der man nicht wußte, ob fie Eurynome oder Artes 
mis. zu nennen ſey, halb in Fiſch⸗, halb in Menſcheugeſtalt mir Ket⸗ 
ten gebunden war. Der Tempel wurde jahrlich nur einmal geöffnet. 
Paus. VIII, 41. Diefe Eurynome führte indeffen im Orphi⸗ 
ſchen Kultus der Phigalenfer den Beinamen Artemis. Da aber 
Eurynome der Name einer Dceanine ift, fo wollte man durch Nas 
men und Beinamen und durch die doppelte Geftalt vielleicht fagen: 
Artemis (Diana) fey Jägerin im Waffer und auf dem Lande; wenn 
diefe Werhältniffe nach Orphiſcher Lehre nicht noch bedeutungsvoller 
waren. Denn Artemi6 war nur Zuname und Prädikat: Curpnes 
me follte Hekate die Weitherrfhende feyn, die im Himmel, 
auf der Erde und aud im Waffer herrfcht. (Hesiod. Theogon.) 
und da fie zugleich, Artemis (Diana) war, fo jollte fie mit dem Präs 
dikat auf der Erde und im Waſſer — Jägerin, wie mit dem Nas 
men Eurynome feldft, in beiden Reihen — Herrſcherin ſeyn. ©. Kans 
ne Mythol. P. ı4ı fg. vergl. p. 255. 257. Hermann de 
Mythol.p. XIX glaubt, daß durch die Geburt der Charitinnen von 
der Eurpnome (Latipasca) der durch den Verkehr der Schiffenden 
erworbene Reichthum bezeichnet werde; Creuzer aber meint (Syms 
ol. IT. p. 181 fg. 2te Ausg.), dab, wenn Eurynome des Ocea⸗ 
nus und der Terhis Tochter heiße, dieſes die Geburt der Erde aus 
dem Waller andeute, und die Artemis Eurpnome in diefem Sinn 
die potenjirte Iſis, oder das perfonificiete Urgewäfler ſey. 

2) Nah Hygin, des Niſus Tochter, mit welder Neptun den 
Agenor und Bellerophon zeugte. f. 157. 

5 ) Die Gemahlin des Talaus und Mutter des Adraftus. 
Hyg. f. 69. 

4) Eine afte und treue Haushälterin des Ulyſſes. Sie wuſch 
ihren Seren nad der Ermordung des Freier. Od. XVII, 495. 
165. XXUI, 153. 


5) Die 
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1 5) Die Mutter des Fluſſes Afopus vom Jupiter. Apollod.. 
‚ı2, 
6) Die Gemahlin des Arkadiers Lykurgus. Apollod. III, 
» 2. ' 
“ EVRYNOMVS, ;, gr. Evguvonos, a, 1) nach Diodor 
kl als Eunomus. S. diefen. an ) nach or fr 
3) Einer der Centauren. Dryas erſchlug ihn auf des Pirit 
ſechzeit. Ovid. XII, 510. ſchuus ih T bes Pirithoue 
5) Des Acgyptius Sohn, ein Freier der Penelope. Od. II, 21. 
4) Nach Paus. X, 28., ein befonderer Gott der Unterwelt, 
we den Zodten das Fleiſch vom Knochen fraß. 


EVRYONIVS, ö, eine andere Lesart für Eurnnomus n. 4... . 


. EVRYOPS, opie, gr. Evgdwn, oroe, ein Sohn des Her⸗ 
les von der Thespinde Terpſikrate. Apollod. II, 7, 8, 


EVRYPHAESSA, ae, gr. Evpupasosu, as, des Hyperion 
chweſter und Gemahlin, und von ihm Mutter dee Helios, der Se— 
ne und Eos. H. Hym. 29. Heſiodus und Pindar Isthm. V, 
f. nennen fle Thia. | 

EVRYPYLE, es, gr. Evgunvin, ng, 1) die Tochter des 
adymion, mir welher Neptun den Erbauer von Eis, Eleus, ers 
agt haben fol. Conon. 13. 

3) Eine der Thespiaden, bie Mutter des Archedikus, nach 
ser verbeflerten Lesart ; da die Alten die Archedicc zur Mutter, und 
» Eurppyius ihr zum Sohne machten. Apollod. II, 7, 8. 


'EVRYPYLVS, ö, gr. Eveunvlog, u, ein in der. Mytholo⸗ 
e fehr acläufiger oft verwechſelte Name. ©. Burmann. ad 
rid. Xlil, 357. 

" 1) Der Sohn des Neptunns und der Aftypalda. Vergl. über 
aApollod. II, 7, ı. Pind. Ist. 6, 456. N. 4,42. Schol. U.I, 590. 
hol. XIV, 255. Callim. H. in Del: 60. Interpr. ad Hyg. f. 152. 
Ant. Lib. 15. Er war König der Meroper auf der Inſel Kos, 
zHerkules von Troja zuruckging, und aufder Juno Anitiften I, 
IV, „50. XV, 18 zur Nachtzeit In. einem Sturme an die Inſel 
 verfchlagen wurde. Die Einwohner: fahen ihn für einen Sees 
aber an und erſchlugen einige feiner Leute, dafür uͤberfiel Herkules 
Inſel, verwärtete fie und cödtete den Eurypylus, Deſſen Tochs 
„Chalciope, aber. führte er mit fi, und erzeugte mir iht ben 
\effalus. Der Schol. 11. II, 677 und Eustath. h. I. machen 
ı Eurnpylus zu einem Sohn des Herkules un: der Chalciope. vers 
iche Spanh. in Call, Del. 161: Heyne zu Apollod. p. 184. 


3) &. Eurypyle n. 2. 
5) Des Mecitens Sohn, einer der Epigonen. Apollod. III, 
a. Eine faliche Lesart für Curpalus, ſ. d. q 
v 
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4) Der-Sohn des Evdmon, ein Theſſalier, den Apollodot TIL, 
"20, 8, dazu Heyne p. 288 unter den Freiern der Helena nenne, 
fahete die Einwohner ‚von Ormenium, Afterion, und Titanus au] 
vierzig Schiffen vor Troja. 1. II, 754. Er tödtere da den Kypfenot 
und Melanthius, ‚und wollte ſelbſt den Zweitampf mit dem Hektor 
aufnehmen, I. V, 76. VI, 56. VII, 167. Er brachte auch 
den Apifäon um. Als er diefen plündern wollte, Ihoß Ihm Warte 
einen Pfeil durch die Hüfte, TI. AT, 575. Bet Eroberung der Stadt, 
erzähle Paus. VIL, 1g., erbeutete er ein Käfttheh, in dem das Sia 
des Bakchus lag. Nach Erblickung deffelben wurde Eurypylus ras 
ſend. Das Dratel zu Delphi aber, das er fragte, tieth ihm, das 
Käftchen da zu laflen, wo er eine beſondere Art von Opfer erbliden 
würde. Das geſchah zu Aroe, wo man eben. der Diana einen 
Suaben und eim Mädchen opfern wollte, Mit ihm erreichten die 
Menfcenopfer ihre Ent ſchaft. Dafür. beging man zu Paträ nah 
dem Babkchusfeſte feine Parentalien.  Wergl, Lippert, Dactyl, 
Taus. II, 205. 204. ? 


5) ©. n. ı. am Ende. 


6) Des Telephus und der Aſtyoche, einer Tochter des Laome⸗ 
don, Sohn; ein berühmter Held in den alten cpklifchen Gedichten, 
Beitläuftig handelt Quinct. Calab. VI, 119 fg. von ihm. Gr 
„war König der Eeteer in Myfien am Fluffe Kaikus; fhön und tapfer. 
Pencleus, der Heerführer der Thebaner, Paus. IX, 5., und Nr 
tens, des Charopus Sohn, Calab. VI, 572.; ingleihen Machaon, 
des Aeskulabius Sohn, Paus. III, am Ende, fielen duch feine 
Hunde, als er am Ende des trojanifchen Krieges dem Priamus zur 
Hilfe fa. Er griff auch die Verſchanzung der Griechen an, Ca- 
Hab. VII, 416., und.ward. endlich vom, Pyrrhus erlegt. Calab. 
VIII, 200. Hyg. f. 112. Meuere ergähkten befondere Gefhidhten, 
wahr ſcheinlich Erdichtungen alter Tragiker von ihm. Er foll blos 
durch einen goldenen Weinſtock, den Priamus feiner Gemahlin, Ta- 
ven. .Schol, Sat. VI, 654.,:ober nad) Schol. Od. XI, 519 feis 
tier. Mutter ſchickte, beredet worden jeyn, dem Priamus jur Hülfe 
ai kommen. Sein Sohn war Grynus. Serv. Ecl. VI, Virg. 72. 


7) Des Dexamenus, Könige zu Olenus, Sohn, fol ‚nad 
Paus. VII, 19 den Hertules in dem Feldzuge gegen den Lavmeden 
begleitet, und von ihm das oben n. 4 erwähnte Käftchen bekommen 
und an fidh diefelbe Geſchichte, die wir da erzählten, erlebt haben, 


8) Der in der Geſchichte der Argonauten bekannte Eurpppfus, 

Er wird bald für einen Sohn des NMeptunus und der Pleiade Eeläng, 
Schol. Apollon. IV, ı561., bald für einen Sohn det Europa, 
der Tochter des Titpus, erkläre. Pind. P. IV, 57. Er war Kr 
nig in der Gegend, wo nachher die Stadt Eprene erbaut wurde; 
zeigte den Argonauten den Weg aus den Öyrten, und Ind fle bei 
ip ein. Da fie diefes abſchlugen, ſchenkte er dein Euphemus eine 

\ 
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Erbſchelle, auf welcher ein Königreich berußte.e S. Euphemus, | 
vergl. Pirid. a. a. D. Tzetz. ad Lyc. 886. 

9) Sohn des Herkules von der Thespiade Eubote. Apollod. 
Id, 7» | 
- 10) Einer der Söhne des Theftius, die Meleager erſchlug. 
Apollod. I, 8, ı. 

11) Ein Heraklide, der Sohn des Temenus, ermorbete mit 
kinen Brüdern feinen Vater. Apollod. II, B, 5. dazu Heyne 
p- 210. 

EVRYSACES, is, gr. Eugvoaxns, aos, der Sohn des Ajar, 
I Telamonins Sohn, Er ward Herr der Inſel Aegina, und aud) da, 

wie zu Achen göttlich verehrt. Sein Sohn, Phnläur, ward Buͤr⸗ 
in Athen, und ſchenkte den Athenern feine Anfprüde auf diefe 
Sat. Pause. I, 55. 

EVRYSTERNVM, ;, gr. Evpuseovov, u, ein Beiname, 
unter dem die Erde in Adaja cinen ihrer älteften Tempel hatte. 
Paus, VII, 20. 

EVRYSTHENES, is, ı) einer der Söhne des Acgyptus, 

‚ ben die Danaide Monufte nad Hygin. f. 170 umbrachte. 


2) Ein Sohn des Ariitodemus und der Argia, ein Nachkomme 
des Herkules. Er bemaͤchtigte fih mit feinem Bruder Prokles Laces 
bimons. Apollodor. II, 8, 2 und 4. 


EVRYSTHEVS, es, gt. Evgvodeig, dos, der berühmte 
Beherrſcher und Widerfacher des Herkules. Er war der Sohn, den 
©thenelus mit der Nicippe, des Pelops Tochter, zeugte, und ein 

Entel des Perſeus. Als Jupiter, in Hoffnung feinem Sohne Her⸗ 
7 Iubes diefe Wacht zu verleihen, im Rathe der Götter erklärt harte, 
ber erfte, welcher von den Perfiden geboren werden wuͤrde, follte 
der Beherrſcher aller übrigen Nachkommen des Perfeus werden, kam 
dm Juno binterlitig genug zuvor und ließ den Euryitheus, da er 
er fieben Monate alt war, geboren werden. Hiermit war Eurpfls 
heus König zu Mocene, und der fpäter gchorne ‚Derkules ihm uns 
teewerfen. D. XIX, 97. 115. Unterdeſſen milderte Jupiter diefe 
Oberherrſchaft bios dahin, daß Herkules frei, ſeyn folle, fobald als 
er gehn Unternehmungen ausgeführt haben werde, die ihm Euryſt⸗ 
hens aufzulegen das Recht haben follte. Daher fchreiben fich die fo 
beräbmten Arbeiten des Herkules. I. VIII, 562. Od. XI, 619. 
cf. Diod. IV, 9. 11. Da nämlih Eurpfiheus von den Thaten 
des jungen Herkules hörte, forderte er ihn zu fih, und legte ihm 
mun die berühmten zehn Arbeiten auf. Wan ſieht diefes auf einer 
Gemme Maflei T. Il. £ 95. Diefe Arbeiten waren ı) den nemäts 
ſchen Löwen zu tödten. Apollod. III, 5, ı. Diod. ı2. Als 
les ben Löwen brachte, verkroch fih Euryſtheus in ein ehernes 

fäß aus Furcht. Man fiche dies auf eınem Gemälde Pitt. 

.T. DI, £.47 und Winkelm, Mon. ined. liefert ein. ans 
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tikes Basrelief davon. Künftighin handelte aber Euryſtheus 
durch den Kopreus mit dem Herkulee. Die zweite Arbeit, di 
ihm anbefahl, war 2) die Ertddtung der lernaͤiſchen Schlange. J 
ternach aber wollte er dieje nicht gelten lafien, weil Herkules 
Solaus dabei gebraucht hatte, Apoll. a..a. D;$..2.. Diod. a 
D. Die folgenden Arbeiten waren: 5) dem Terynitiſchen H 
lebendig zu fangen; 4) das erpmanthiihe Schwein zu tödtenz 
des Augeas Stall zu reinigen. Auch diefe Arbeit ließ Euryf 
nicht gelten, weil fie Herkules fürs Lohn gethan habe. Er fi 
6) die Stymphaliden verfagen; 7) den berühmten kortifchen Och 
8) die Pferde des Diomedes; 9) der Amazonen Königin Kippe 
MWehrgeheng; 10) Gerpons Rinder nah Mycena aus dem U 
lande bringen *). Dieſe opferte Euryſtheus nachher der Zi 
Domit wären denn die beftimmten zehn Arbeiten vollendet gem 
Da aber Eurpfihens die obgedachten zwei durchaus nicht gültig 
laſſen wollte: jo mußte ſich Herkules gefallen laſſen, noch zwe 
verrichten; nämlich 11) die Aepfel der Hesperiden aus der Weitn 
ı2) und den Eerberus aus der Unterwelt zu holen, Als Her 
ſich damit von der dem Eurpitheus fhuldigen Unterwürfigfeit Io 
macht hatte, faß Eurpftheus ruhig und ließ dem Herkules, fovie 
ihn fürdhtete, ſelbſt in dem Peloponnes Eroberungen machen. Z 
nach dem Tode des Helden feindete er die Kinder deſſelben aufs r 
an. Er begehrte alfo ihre Auslieferung von dem Ceyr. Ceyr, 
der Macht des Euryfiheus nicht gewachſen war, ſchickte fie ı 
Athen zu dem Thefeus. Auch hier forderte fie Euryfiheus mi 
und erhob, ald man fie ihm verweigerte, einen Krieg. Euryſth 
aber wurde in der darauf folgenden Schlacht geſchlagen, alle f 
Söhne getödtet, und er felbft auf der Flucht vom Hyllus oder 
laus, den beiden erften Helden in diefer Schlacht, umgebracht. 
Erzählungen von dem Tode des Eurpftheus lauten allerdings verfi 
den. Apollod. Il, 8, ı läßt ihn auf dei Fluche vom Kyllus ı 
ten. Strabo XIII, 577 und Pind. P. IX, ı42 laffen es in 
Schlacht vom Jolaus gefchehen. Nach Eurip. Heracl. 928 f. u 
er gefangen genommen und der Rache der Altmene übergeben, 
ihm die Augen ausftah. &. Wessel, zu Diod. IV, 57. Eur 
heus hatte die Tochter des Amphidamas, Antimache/ zur Gemal 
and von ihr nebſt der Admete, die Söhne Alexander, Iphimer 
Eurpbius, Mentor, Perimeded. Die Schlacht, die ihnen füm 
lich das Leben koſtete, fiel bei Murarhon am Quell Makaria : 
‚Siehe über ihn und feine Kinder Heyne zu Apollod, p. 202 
An dem Orte, wo Euryſtheus war erfchlagen worden, unweit. 
rinth, fand das wnua Eugvodeos. Sein eigentlihes Begräb 





*) Diefe lehtere Arbeit erllärt Greuger, Briefe u. ſ. w. p- 
alfo: im Verlauf vieler Monden (Zeiten, Kühe genannt) wer 
von dem Sürften bes Peloponnefus zu Mycenaͤ neue. Sonnen :, I 
sude und Acccfeſte gefeiert, Bu 
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aber war bei Sargettus in Attila, vor dem Tempel der Minerva 
Pallenidis. Paus.I, 44. Eurip. Heracl. 1050. ı. cf. Stra- 
bo a. a. O. 
EVRYTE, 4s, gr. Eveum, ns, 1) des Hippodamas Tochter, 
des Porthaon Gemahlin, mit welcher dieſer den Agrius, Melas, 
Alkathous, Leukopeus und Oeneus zeugte. Apollod. 1, 7, 11. 


2) Eine Nymphe, welche vom Neptun Mutter des Halirrho 
thins wurde. Apollod. III, 15, 2. Sicehe dieſen. | 


EVRYTELE, es, gr. Evovräln, ns, eine der Thefpiaden, 
vom Herkules die Mutter des Leucippus. Apollod. II, 7, 8 

EVRYTHEMIS, idis, gr. Evovödens, ldos, die Tochter 
der Kleoboͤa (es follte vielmehr der Name des Vaters, vielleicht 
Kisodasov, des Kleodäus oder ein ähnlicher genannt gyn. Heyne 
not. crit. p. Si. Die bei Pausan, X, 28 und.Conon 7 vors 
tommende Kleobda gehört nicht hierher. Henne zu Apollod, 
S. 111.) die Bemahlin des Aetoliers Theftius, und der Althaͤa und 
ihrer Bruͤder Mutter, beim Apollod. I, 7, 10. 

EVRYTHOE, is, gr. Evovdon, ns, eine Tochter des Das 
Raus, die nad) einigen für eine Gemahlin des Denomaus und bie 
Mutter der Hippodamia angegeben wird, Apollon. Schol. I, 
953. Tzetz. ad Lycophr. 156. 


EVRYTIA, f. Idaea und Henne zu Apollodor, p. 536. 


EVRYTION, onis, gr. Evevrlov, mvos, ı) aus Phrhia 
gebärtig, Aktors Sohn, oder wie einige ihn nennen, Aktors Enkel 
von feinem Sohne Irus. Apollon. 1, 75. 74. cf. Schol. Lyc. 
375. Er wird von venfelben Schriftſtellern abwechlelnd bald Eurys 
tion, bald Eurptus genannt. S. Verheyk. ad Anton. Lib. p. 
256. Schol. Aristoph. Nub. 1059. Diod. IV, 72. Zu ihm 
wendete ſich der vertrichene Deleus, da er feinen Stiefbruder ermors 
det hatte. Eurytion nahm ihn ungemein wohl auf und fühnte ihr 
nicht allein mit den Göttern aus, fondern gab ihm noch überdem 
feine Tochter Antigone mit dem dritten Theile feines Reichs zur Ges 
mahlin. Apollod. III, 15, 1. Bald darauf reiften beide zur 
Jagd des Kalydonifhen Schweine; und hier hatte Peleus das Uns 
gluͤck, indem er nad) dem Schweine werfen wollte, feinen Schwies 
gervater zu tödten. S. die oben angeführten Schriftiteller. Ha⸗ 
ben aber die Verfaſſer der Argonautifa recht, fo muß man diefen 
Mord Iäugnen, oder fpäter anfegen. Denn Eurytien war einer 
der!Argonauten. Und in der That fcheinen nad) Schol, Apollon. 
275, 901 andere angegeben zu habın, Peleus habe nicht den Eus 
ention , fondern den Aktor getödtet. O. Burman, Cat. Argon, 
Den Argonauten aber nennt Hyg. f. 14 des Irus und der Demo— 
naſſa Sohn. Vergl. über ihn überhaupt Heyne zu Apollod. p. 
Sıo. ©. oben. . 

3) Der Sohn des Mars und der Erythia Hes. Theog. 299. 
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ib. Schol. Mar nun Exythla eine Tochter Geryons nad Paus. 
und Steph; Byz. h. v., fo war er zugleich des Geryon Enkel. Er 
huͤtete die Rinder des Geryon und wurde vom Herkules erichlagen, 
dev diefe Rinder hinwegtreiben wollte, und von dem Kunde Orthrus 
angefallen ward. Diejem tom nämlich Eurprion zu Hilfe, Apol. 
lod. I, 5, 0. dazu Heyne p. 160, . 

5) Ein Centaur, den Herkules im Gefechte bei dem Pholus 
nöthiate, nad) dem Gebirge Pholoe in Arkadien zu entfliehen, Apol- 
tod. II, 5, 4. Späterhin traf ihn Herkules bei dem Könige Dexa⸗ 
menus zu Dlenus in Achaſa an, wo er ſich diefem zum Gemahl fein, 
ner Tochter Mneſimache aufdrängte. Herkules aber befreiete feinen 
Wirth von dieſem ungeſtümen Freier und erfhlug ihn. Apollod, 
U, 6, 6. Da diefe Geſaichte von den Tragikern bearbeitet wurde, 
fo hat fie auch Veränderungen erhalten. Apollodorus folgt dem Bak⸗ 
ahylides. cf. Schol. Od. XXI, 295. Diod, IV, 55 nennt eine 
Braut Hippolyte, die der Centaur mit Gewalt habe entführen wols 
len. Hyg. £. 51 dagegen laͤßt den Herkules mir dem. Centaur um 
die Detanira kämpfen, welche beide begehrten. Hom. Od. XXI, 
259 weicht von allen diefen ab und läßt den Eurption die Braut Hip⸗ 
podamta auf des Pirithous Hochzeit anfallen. Die Lapithen, ſagt 
er, ſchnitten ihm dafür Nafe und Ohren ab, und fo fam es zu dem 
befaunten Kriege. Ovid. Metam. XII, 228 nennt ihm Eurytus. 
Man ann, menn man will, diejen legtern zu einer befondern Pers 
fon machen. Im Grunde aber fcheint es diefelbe Geſchichte, nur 

. mit veränderten Umftänden zu feyn. Man bezieht auf diefen legtern 
eine Gemme bei Lippert. Dactyl. I. Taus. 508. 

4) Einer der Gefährten des Aeneas, erhielt in Sicilien den 
Preis mir dem Wurfpfeile, des Epkaon Sohn und Pandarus Brus 
der. Aen.V, 514. 541. , 

EVRYTIVS, i, gr. ’Eugurios, #, &partond Sohn und 
der Water der Galathea, deren Tochter Latona in eine Manndpers 
fon verwandelte, nach Ant. Lib. ı7. 

EVRYTVS, ö, gr. Evgvrog, u, ı) einer der Giganten, 
Bakchus erſchlug ihn mit dem Thyrſus. Apollod. I, 6, 3. ©. 
Heyne zu d. St. pag. 51. > 

2) Des Melaneue und der Stratonice Sohn, Hes. Frag. p. 345 
ed. Graev., ein im Alterıhume fehr berühmter König zu Dechalia in 
Eubda, Heyne zu Apollod. 179 Meffenien, oder Tpeflalten. ©. Ins 
terprr. Hyg. f. 35. Paus. IV, 5. Er that ſich befonders im Bogens 
ſchießen hervor. Hom. Od. VIII, 224 erzählt alfo von ihm, daß 
er felbft den Apollo darauf zu einem Wetitampfe herausgefordert 
habe, und von ihm getödtet worden fey. Die folgenden Mythiker 
weichen von diefer Erzählung ab. Sie berichten uns, er ſey in 
dieſer Kunft fo allgemein für den Meifter geachtet worden ,. daß mar 
ihn felbit in derſelben zum Lehrmeifter des Herkules erwaͤhlt habe. 
©. Theocrit. XXIIL, ı05. Apollod. II, 4, 9. Dayuheyne 
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p. 154. Andere nennen an feiner Stelle den Scythen Teutarus. 
Schol. Theocr. XIII, 56. Schol. Lycophr. 50. 458. Nah 
der Zeit bot Eurytus feine [höne Tochter Joledemjenigen zur Beloh⸗ 
nung an, der ihn und feine Söhne im Bogenſchießen Äberwinden 
wärde. Herkules erlangte den Preis, aber Eurytus verweigerte 
ihm diefelbe, unter dem Vorgeben, daß er feine Tochter an feinen 
Mörder feiner eigenen Kinder ausftatten wolle, Apollod. II, 6, 
ı. cf. Schol. Eurip. Hippol. 550 (545). Sophocl. Trach, 
XXIII, 205 f., mo viel von des Eurytus Klugheit gefagt wird; 
vergl. Schol. ad h. 1. und 558. Dies bewegte denn den Herkules, 
ihn mir Hülfe feinee Bundeögenoffen mit Krieg zu überziehen. Des 
chalia ward dabei erobert und Jole zur Sklavin, Eurytus aber blieb. 
Apollod.1.c. dagu Heyne p. 196. Nach Diod. IV, 58 was 
ren die Söhne des Eurytus, Foreus, Molion, Pytius, wozu wie 
noch den berühmten Iphitus, vielleicht derſelbe mit dem leßtern 
Durch einen Schreibfehler, fegen müflen. Die klaſſiſche Stelle von 
dieſen Kindern ift Sopbocles Trach. 270. 

5) Des Merkurius und der Antianira Sohn, einer der Argos | 
gauten. Er erhielt bei den Leichenfpielen des Akaftus den Preis im 
Bogenſchießen. Apollod. I, 9, ı6. Hygin. f. 14, ı75. Burm. 
Cat, Arg. 

4) Derfelbe mit Eurption. n. ı. 

5) Der eine der beiden Molioniden, alfo Sohn Aktots 
oder Neptuns und der Molione. S. diefe und Cteatus. Er ers 
zeugte mit der Theronice den Thalvius, einen der Freier der Helena. 
Paus.V, 5. Heyne zu Apollod. p. ı84. In Bezug auf die 
Bedeutung diefes Mythus verweifen wir auf Actor und Cteatus. 
Ueberfehen darf aber auch hier nicht werden, was Hermann in 
feinem Briefe: über das Wefen u. ſ. w. p. 54 fg. ges 
fast hat. 

6) Einer der Sähne des Hippokoon. Apollod. III, 10,5. 

EVSIRVS, ö, gr. "Evoeigos, u, Neptuns und der Idothea 
Sohn, der Vater des Therambus, ſ. diefen. Ant. Lib. 22. 

EVSORVS, i, gr. ’Evompog, #, ı) der Vater des thraci⸗ 
fchen Heerführers Akamas. Il. II, 844. 

2) Des Cyzikus Vater. Hygin. f. 16. 

EVSTYOCHE, es, des Phyleus Gemahlin, die Mutter des 
Dulichiers Meges. Hyg. f. 97. 

EVTERPE, es, gt. Euréonn, ns, der Mnemoſine und 
Aupiters Tochter, eine der neun Wufen, Hes. Theog. 77., bes 
zen Namen Vergnügen, das fie gibt, anzeugt. Sie geugte mit 
dem Fluſſe Strymon den Rheſus. Schol. Il. X, 455. Apollod. 
I, 3, 4. Die Antillen, die man unter ihrem Namen zeigt, find 

insgefamme fehr zweifelhaft, und zum Theil durch Ergängungen 
das, wofür man fic ausgibe. Man will fie an der Flöte erkennen. 
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Vergleiche Maflei Raccölta 115, Havercamp. Thes, Mor. P. 

1. p. 547 f. Montfäuc. 'Supp). T. I. p. 90, Die unten ihe 
rem Namen im Vatikan vorhandene Statue gt und halt zuverlaſ⸗ 
fig eine Rolle, wie man noch an einem Stuͤcke, das id am Kleide 
erhielt, ſieht. Die Aerme aber ſind neu. 

EVTHYMIA, ae, gt. ’Evdvula, ag, die Goͤttin der Hei⸗ 
terfeit, Athen, V, 4. Der Tyrann Dionpfius ließ ihr nach 
Alexanders Tode eine Statue errichten. Phot. Bibl. p. 506, 

EVTHYMIVS, oder EVTHYMVS, i, gr, "Evövuos, 5, 
ein berühmrer Ninger aus Lofri in Stalien, deſſen Water Aſtytles 
hieß, oder ſelbſt der Fluß Cacinus war. Er beſaß eine Löwenmäßige 
Stärke, und man zeigte von den Mauern feiner Vaterſtadt einem 
ungeheuren Stein, den er getragen haben jollte. Er firgte dreimal 
in den olympiſchen Spielen und hatte fowohl auf dem -Kampfplag, - 
als in feiner Vaterſtadt Bildfäulen , die einjt an beiden Orten zus 
gleich vom Blitze getroffen. wurden. Man legte dies als ein Zeichen 
feiner Vergötrerung zus. Man rühmte von ihm, daß er aus der 
Segend von Temeja, oder Tempfas einen Plagegeiſt, Lubas ger 
nannt, vertrieben hatte, S. Polites. Er foll jehr lange geſebt 
haben und endlich verſchwunden fepn. Paus. VI, 6. Aclian) V, 
H. VIII, ı8. Plin. H. N. VII, 47. Siehe Creuzer Sym— 
bof. III. p. 25 fag. “ “ 

EVTOCVS, i, ein Sohn der Cyrene. 

EVTRESITES, ae, gt. "Evrenolimgs, u, ein Beiname 
des Apollo, von dem Drre Eutrefi in Bdotien, wo cr ein Dratel 
hatte. Steph. Byz. h. v. 

EVTYCHES, is, gr. ’Evrögng, cas, ein Sohn des Hippo⸗ 
toon. Apollod. III, ı0, 5. ®&. diefen. 

EVXANTHIVS, i, gr. ’EvfavSiog, u, des Minos Sohn 
von der Beiſchlaferin Dexithea. Apollod. IP, ı, 2. 

f EXADIVS, i, gr. ’Ebaösog, », ein berühmter Sapithe, ber 
fih im Kampfe auf des Pirichous Mochzeit auszeichnete. Hes. Sc. 
Herc. 180. Er tödtere den Centaur Grynaus, Ovid. XII, 266, 

EXCETRA, ae, nad) Diod. IV, 11., der Name der ers 

naͤlſchen Schlange. 


EXOLE, es, gr. "Eöln, ns, die Mutter des Erythras vom 
Herkules, cine der Thefpiaden. Apollod, II, 7, 8, * 
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Fısws, 3, ein Sohn des Herkules, den et mit einer Nymphe, 
nad andern mit des Evander Tochter Vinduna erzeugt. Von ihm 
ſollte das Geſchlecht der Fabier in Rom abſtammen. Plut, Fab. 
Max. J. Romiſche Ahnenableitung. 
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FABVLVS, ö, eine Sottheit der Römer, welche ben Kindern 
ſollte reden lernen. Non. Marcellin. de Propr. Serm. ı2. - 


FADVS, i, ein Ruruler, den Euryalus in feinem Zelte eu 
flug, Aen. IX, 544. 


FAGVTALIS, is, ein Beiname des Jupiter von dem Bus ' 
denhaine, der ihm in Rom auf dem quirinalifhen Berge heilig 
war. Varro LL. IV, 52. Ä 


FALACER, ori, ein italienifcher Heros, komme beim Varro 
LL. 52 unter dem Namen Divus, Pater Falacer vor. 


FAMA, ae, gr. Bun, ns, eine perfonifieirte Eigenſchaft, 
die bereits Hes. Op. et D. 761 fgg. angeführt, und welche nad) 
Paus. I, 17 gu Athen einen Tempel hatte. Sie war die Goͤttin 
des Geruͤchts oder die Sage. Sophokles (Oedip. Tyran. 162.) 
nannte fie ein Kind der Hoffnung und Aeſchines (in Timarch, p. 
28.) erwähnt fie als cine große Göttin. Wirgil nenne fie die 
füngite Tochter ber Erde, Virg. Aen. VI, ı74 fa. Ovid. 
XI, 59 fg. fingen von ihr. Stat. Theb. 5,426. Valer. Flacc. 
Argon. 2, 114. Sie war, fagt der erſte, ganz voll Federn und 
unser jeder führte fie ein Auge und eben fo viel Ohren, Zungen und 
Mäuler. Sie fhläft nie. Der zweite leihe ihr einen Palfaft von 
klingendem Erz und von taufend Refonangen und zählt eine weitläufs 
tige Nachkommenſchaft von ihr auf. Vergleiche Heyne Exc. III. 
zu Aen. IV. 

: FAMES, is, ebenfalls ein perſonificirtes Wefen, der Huns 
ger, ein Sohn der Eris. Hes. 'Theog. 227. Virgilius Aen. VI, 
276 weißt ihr feinen Aufenthalt im Eingange zum Tartarus an. 
Ovid. Met. VIII, 797 fest fie nady Schthien, wo jie auf einem . 
wuͤſten fteinigten Selde einzelne Srasitengel mit den Nägeln zufams 
men klaubt. Ein bleiches Geſicht, ftraubichtes Haar, hervorragens 
de Knochen und ein nur mit Haut bededtes Gerippe bezeichnen dies 
fes fürchterliche Uebel. 


FARNVS, i, fol bei den Römern die Bottheit gewefen feyn, 
welche dem Reden vorgefcht war. 


FAS, eine Gottheit, das perfonificirte Recht Bei den Römern, 
eben das, was die Griechen Themis nannten. Auson. Id. XI, 
©. Themis, 

FASCELIS, is, oder FASCELINA, ze, cin Beiname der 
Diana, den fie von der Art der Transportation erhält, auf welche 
ihre Bildfäule von der Iphigenia und dem Oreſtes aus Taurus hins 
weggebracht worden feyn fol. Dies gefhah naͤmlich in cinem Buͤn⸗ 
dei Ruthen (Fascibus). Da nun, wie bekannt, tie Diana zu Aricia 

- eines ähnlichen feythifchen Urfprungs, der Sage der Italiener nad, 
war, als jene, die man in Yakonien verehrte, fo wurde auch auftiche 
die Geſchichte und der Beiname uͤbergetragen. Vergl. Serv. Aen. 
U, 116. Sil, Ital. XIV, 260. 
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“  FATVA, ae, des Pitus Tochter und die Gemahlin des Haus | 
nus, des alten weiffagenden Gottes bei den Lateinern, Iustin. 45, 
1. Sie ward nachher mit,derjenigen Gottheit verwechfelt, die man 
auch Maja, Bonn Dra, Ops, Fauna hieß, und mit der Cybele 
für einerlei hielt, weil Maja die Mutter Erde bedeutete. Macrob, 
Sat. I, 12. Lactant. I, 22 erzählt, daß fie ihre Orakelſpruͤche bez 
fonders dem weiblichen Geſchlechte ertheilt habe. Servius zu Vir- 
gil. Aen. VII, 47. Mofer zu Nonni Dionys. XII, 528. p. 
276. Ereuzer Spmb. II: p. 976. 2te Ausg. 

FATVELLVS, , foll nad) Serv. zu Virg. VI. 47, fo viel 
als Faunus feyn. 

FATVM, i, gr. Mooı de Schidfal, war nad Hyg. 
Praef. und Hes. Theog. > der Nacht und. des Erebus, 
Mit der Zeit floß der Beg ei dieſer Goreheit zum Grun⸗ 

de lag, im die Mythe von un ber. Doch blieb neben die⸗ 
fem noch ein Weſen, das Mu ala? Anbedingte Schickſal betrach ⸗ 
tete. Die Lateiner nannten daffelbeavecessitas, und die Griechen 
"Avayım , |. Necessitas. 
FATVVS, z, foll nad) Sexv. Aen. VI, 776 mit Faunus eis 
x ‚nerlei ſeyn. 
*. FAVNA, ae, ſ. Fatua. 

FAVNI, orum, eine Art Waldgotter, oder vielmehr den vers 
vielfältigte Baunus. Sie find befonders der Kunftwerke halber merk⸗ 
würdig, wo man häufig die Faunen von den Satyren der Griechen 
Hat unterſcheiden wollen. Nach dem aber, was Heyne hierüber 
ausgemacht hat, f. Antiquar. Auffäge Tp. II. ©. 55 verhält fig 
die Sache fo. Die Satyren der Griechen find eines doppelten Wer 
fens. Einmal verftand man darunter Waldgoͤtter. So kommt ein 
folder Satyr beider Danaide Amymone vor; von einem noch früs 
dern wird gefagt, daß ihn Argus Panoptes erlegte; ſelbſt Jupiter 
verführte die Antiope unter der Verkleidung eines Satyrä. Zwei⸗ 
tens waren die Satyren der Griehen Masten oder pantominifhe 
BVorftellungen der chemaligen Wildheit der Menſchen in den Bakchi⸗ 
fen Aufzügen. Die ehemalige Tracht der Menſchen, bie blos mit 
einem über den Kopf gezogenen Ziegenfelle ſich bededten, gab dazu 
die befte Gelegenheit. Das Charakteriſtiſche in der Geſtalt diefer 
Wefen war blos, daß fie einen Geisfhwanz, fpigige Ohren und 
eine etwas geplätfihte Nafe führten. Da aud in der Geſchichte des 
Bakchus ein Silenus ale Erzieher vortommt, fo ward diefem dies 
felde Geftalt gegeben, nur mit dem Unterſchiede, daß er aͤltlich ger 
bildet ward. Mit ber Zeit nannte man die alten unter den Satyrn 
Sileni Paus. I, 26. Doch blieb immer eim gewiſſer erfter Silen, 
der auf einem Efel reitet, und an feiner furzen flämmigten Figur 
zu unterſcheiden iſt. Diefer war der Anführer der übrigen. ©. 
Admirand.t. 55. Athen, Y, 5. Im Homer fommt von alle 
dem nichts vor. Im Heflodus in einem Bragmente beim Strabo 
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X. p. 723 werden die Satyri als Waldgottheiten unter den Nym⸗ 
pben aufgeführt. So wie H. in Vener. 365 der Silenen getentt. 
Die Künitler bildeten nun dieſe Satyri und Silenen fehr häufig, 
weil fie ihnen Selegenhett gaben, die bäurifche Narur in verfchtedes 
nen Situationen zu jchildern. So ward ein Satyr des Prariteles 
unter dem Namen Periboerus der Gepriefene für eines feiner größs 
ten Metitertiüdte gehalten. Rom bewahrt noch eine lange Reihe 
Kopien deflelben. Ein anderer berühmter Satyr war das Gemälde 
des Protegenes Anapavomenos genannt und fo unzählige andere; 
von denen zum Theil noch alle Antiken-Kabinetter einen reichen 
Worrath befigen. Even fo oft bildete man and) alte Satyren oder 
Silene, und unter diefen infonderheit den eigentlihen Silen mit 
ven kleinen Bakchus auf den Armen. Vergleiche Raccelt. d. Stat. 
$.77. Ganz einer verfchiedenen Natur waren die Panes der Alten. 
Man war cin Hirtengott der Arkadier und das Symbol der Natur. 
Er ward von einer viel rauhen thierifhen Natur mit eigentlichen 
Siegenfüßen,, einer eingebogenen Nafe und Hörnern vorgeitellt. &. ' 
Pan. Dan hatte nun eigentlich mit den Bakchiſchen Aufzügen nichts 
gemein. Doch als man den Sinn diefer Religionen vergeflen hatte, 
führte man der Abwechfelung halber auch Pans ; Seftalten, alfo Pas 
nes in die Bakchiſchen Aufzüge und dramatifchen Chöre ein. Noch 
aber wurde die Geſtalt mit oder ohne Ziegenfüße felbft durch den Nas 
men unterihieden. Satyriſci hieß man junge Satyren ohne Ziegens 
füße, Paniſci junge Panen mit Ziegenfüßen, und Satyri und Pas 
ned. Mit ver Zeit aber verihwand diefe Unterſcheidung. Es gab 
Datyren mit und ohne Ziegenfäße. Diele Berwirrung fundirte fich 
befonders, da der Bakchiſche Dienft nad Italien Überging. Hier 
kannte man audy den Faunus, eine weillagende Hirtengottheit. Diefe 
ward mit dem Pan verwedfele, und cbenfalld in die Bakchiſchen 
Aufzüge vervielfältigt verflochten. In neuern Zeiten nun gemöhnte 
man fi Zauni, die Satyrgeftalten ohne Ziegenfüße, und Satyren 
die eigentlichen Pane mit Ziegenfüßen zu nennen. Voß mythol. 
Br. II p. 252 aͤuſſert: Der gemöhnliche Gang der Kunſtbildung, 
wie wir ihn kennen, ift allmälige Entedlung der Menfchengeitalt zur 
Thieriſchen. — Ein Sarye bei Kalliftrarus (19), dem Dionpfustans 
gend erhob ruͤckwaͤrts die Ferſe des rechten Fußes, natuͤrlich des 
menſchlichen, und war uͤbrigens rauh von Geſtalt, als Bergdaͤmon, 
und mit Epheu gekraͤnzt; neben ihm ſtand Pan, die Eiche umarmend. 
So fand in Gemälden Philoſtrat (Icon. 1, 22.) die Satyre rauf 
und blutreich, großoͤhhrig, hohl an den Hüften, üppig und mit Roßs 
fchweifen; von Seiffüßen redet ex fo wenig als Lucien. Spätere 
Künftler , die dem Sonderbaren die Schönheit aufopferten, .erfans 
den ein Mittelding von Satyr und Pan; indem fie den Satyrn die 
vorragenden Knollen am Haupte zu eigentlihen Hörnern von belies 
Biger Größe, und die Füße zu Geißbeinen umſchufen. — Heraklit 
deutet Pane und Satyre mit Bockshaar und Füßen vom Bock. Bes 
Panne find die bodfüßigen Satyre bei Moratius und Lucretius. — 
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Da der Römer feinen Faunus für den lyeaͤlſchen Pan anſah, ſo duͤr⸗ 
fen wir unter Faunen wohl nichts anders als Pane verſtehn. Der⸗ 
felbe fagt zu Virgil. Georg. I, 10. p- 51. Der altitalifche 
Faunus ward fpäter zum arfadifhen Dan umgedeutet, und die mit 
der Fauna erzeugten Saunen zu Panen, worunter der neuere 
Grieche frummnafige Waldgötter init Hoͤrnern, Schwänzen und 
Füßen eines Geißbocks verftand. — Nah Visconti Mus. Pio- 
Clem. IH.p. 54. ſtammen die römifchen Fauni von den arkadiſchen 
ſelbſt dem Namen nach ab *). DBergl. Creuzer Symbol. 1, 
p- 218 fo._ Mad) Lanzi (Vasi p..104) fol in der Kunſtſymbolik 
Faun und Saryr in der menſchlichen Form gleich feyn. Dagegen 
foil der eritere mehr von einem Bo, der lehtere mehr von einem 
Pferde haben. Die Miene des Satyrs fol ınannigfaltfger und un⸗ 
beftimmter jeyn; die des Faun einförmiger mit jener heiteren Einfalt, 
wie man ſie an jungen Bauern ſieht. Dayu kommen oft nod bes 
ſtimmte Charatterzeichens jene zweitnotigen Yuswüchfe, wie man fle 
im Ziegengejchlecht findet, und jene Symbole der Landleute, das 
Siegenfell, das Pedum (dev Hirtenſtab) die Schalmey, und dazu. 

der Fichtenkranz, oft auch noch eine Anzahl von Fruͤchten im Ziegens 
fell zufammengefaßt. Dahingegen der Satyr gewöhnlich den Thyr⸗ 
fus, die Flöte und den Epheukranz hat. Siehe mehr nody unter 
Satyri. 


> FAVNVS, i, Faun war eine alte Landesgottheit der Lateiner, 
und da deren Beihäftigung vorzüglich im Hirtenleben beitand, auch 
ein Hirtengott. Wie aber alle Götter wilder Völker weiflagende 
Götter find, fo war es auch hier. Faunus hatte eines der wichtige 
fien Orakel im Haine der Albunea. Nämlich unmeit Tibur und 
diefer Stadt gegen Abend war ein Hain, in dem der Bad) Albulea, 
jest Aqua zolfa ober Solfatara di Tivoli genannt, eine Art von 
Sefundheitsbrunnen floß. Einer der Quellen deffelben führte den 
Namen Albunea. Der Nymphe diefes Brunnens war der Hain ges 
Heilige, in weſchem Faunus feine Orakel gab. Vergl. Cluv. It. p. 
715. Man erhielt die Drafelfprähe, indem man ſich im Tempel 
fhlafen degte, im Traume. &. Virg. Aen, VII, 82. ibi V. I. 
Heyne. Ehen diefem Faunus wurde auch cine Gemahlin, die Fauna 
oder Fatua, zugefchrieben. Als die griechifhen Mythen nach Stalien 
Übergingen, wurde Pan mit dem Faunus verwechſelt und dieſem 
alles zugefchrieben, mas von jenem galt. So macht der Verfaſſer 
‚ ber Parall. min, n. 55 den Faunus zum Sohne des Merkurius. _ 
Bei den folgenden Römern wurde Faunus als ein Walds und Felds 
gott betrachtet Met. Ovid. VI, 392. Man weihte ihm die Fichte, 
Ovid. Ep. Oenon. 157., den Delbaum, Virgil. Aen. XII, 766., 


*) Nah Varro find die Faunen Iateinifhe Gottheiten, bie fih in 
Waldgegenden vernehmen laffen (fari) und von biefer Ankündigung 
(faudo) ihres Dafeyns ben Namen haben. J 
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erte ihm Boͤcke und Laͤmmer und beging ihm gu Ehren die Faus 
ia am fünften December auf dem Lande, Aud in Rom feldft 
te er auf der Tiberinfel einen fihönen Tempel. Won dem alten 
auben an die Weiflagungen des Faunus war dies noch übrig ges 
eben, daß man ihm es zufchrich, wenn man ungewöhnliche Stims 
n zu hören oder Geſichter zu fehen glaubte, Dionys. Hal. V. 12. 
un wurde, wie der Dan der Griechen, in einer von Menichen abs 
ichenden Thiessgejtalt und mit Ziegenfäßen abgebild et. Doc mit 
: Zeit fing man auc) an, den Faunus zu einem deP älteften Könige 
r gateiner zu machen, und ihm eine ordentiiche Zeitreihe anzuweiſen. 
dieſem Betrachte ward er ter Sohn des Mars, oder der Sohn 
3 Königs Pikus und feiner Gemahlin Kanens genannt. Wie hints 
ederum Zaunus mit der Nymphe Marika den Latinus erzengt has 
a fol, Aur. Vict. de ©. G. R. 4. Unter biefem Faunus, ers 
bie man, kam Evander nach Italien, und cr räumte ihm den 
aß zur Erbauung der Stade Pallantium ein. Vict. c. 5. Auch 
refules foll während feiner Regierung in Italien gemwefen feyn. Ja 
jar, wie der Auct. parall. minor, n. 55. vorgibt, joll ihn Her⸗ 
les hingerichtet haben, weil Faunus vorbatte, den Helden, wie 
allen andern Fremdlingen that, feinem Varer Merkurius aufzus 
fein. Er erfand nady andern auch die Schallmet und feßte, dem 
aturn zu Ehren, Menfchenopfer ein. 


FAVONIVS, ö, der Zephyr der Lateiner, f. diefen. 


FEBRIS, is, ein perfonifieirtes Weſen, das die Römer in 
efhiedenen Tempeln verehrten, damit es Krankheiten von ihnen 
wenden follte. Sein Haupttempel ftand auf dem palatinifchen 
erge. Aelian. H. V. XII, 11. Man bereitete In diefen Tems 
In die Arzneimittel gegen die Ficher zu und verkaufte fle dafelöft. 
in. H. N. II, 7. 


FEBRVVS, z, ward Pluto, ober (nad) Serv. zu Virg. Aen. 
» 785) Soranus, ein Bott des Todes oder der Gott der abs 
ihiedenen Seelen bei ben Römern genannt, Isid. Hisp, Or. V. 
113. Par. Oder überhaupt erhielt Pluto diefen Namen von dem 
en Februare, veinigen, weil ihm die Februationes am ıöten 
bruar gemeiht waren. An diefem Tage nämlich reinigte man die 
tadt von Geſpenſtern. Pinto follte diefe einzuſchließen die Macht 
ben. Bei diefen Schruationen wurden öffentlicd, die Mittel zu dies 
Reinigung von einem öffentlichen Staatsbeamten vor dem Kapis 
lo ausgetheilt. Dergleichen Zebrun waren Pechfadeln, Schwes 
, Hark, das man in den Haͤuſern und Zimmern anzäntete, das 
berbleibende aber nebft der Aſche über den Kopf in die Tiber warf. 
tan hielt auch Eier dabei in der Hand. Das ganze Feſt beſchloß 
e Mahlzeit, die man den Todten zu Ehren aufftellte, Feralia, 
d melde am Ente arme Leute verzehrten. Vergl. Ovid. T. U, 
« 576. IU, 555. Juv. II, 156. Virg. Ecl, VIII, 101. 
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FELICITAS, &is, die Glädfeltgkeit, eine vergötterte Tus 
gend der Römer, der der große Lufullus im J. R. 680 einen Zems | 
pel bauete, August. de Civ. D. ı8. 23. Xrcefllaus follte die | 
Dildfäule verferrigen. Do& beider Tod verhinderte die Ausführung. 
Plin.55, ı2. Der Tempel ftand in der fünften Region und M. Ae— 
milius Lepidus bauete ihn aus. Dio Cass, 44, 5. Unter dem 
Kaifer Klaudius brannte der Tempel ab. Plin. 54, 8. Man 
bildete diefe Göttin als ein angefehenes Frauenzimmer ab, das im 


der Rechten eine - . mit der Linken auf einem 
Fuͤllhorne ruhte. m Rüngen. Doc haͤlt fie auch i 
bisweilen einen C <a pura, eine Lanze ohne 
en und ruht aw ‘ tes. Br. Beger. T. Il. p. 
>. 716. Aufden nt ſie gewöhnlich als Synu⸗ 
vor des Gluͤcks, das ımıı — Herrſcher verbreitet werden 
ſollte. In Hinſicht auf egiehungen der Beförderung 
des Batgergluͤcks führer n⸗ fache Symbole. Raeche 
Lex, reinum. v Allegoriſche Vorftellungen, 


zwei mit den Spitz swanver geie gte Fällhdrner und zwiſchen 
denfelben eine Korndhre; over drei In einem Scheffel ftehende Korn⸗ 
ähren, ingleihen ein Schiff ſollten ſich ebenfalls auf fie beziehen. 
©. Croyaci Numism. t. 51. n. 24. t. 38. n. ı7. ©. 55. m. 
20. Beger. ]. c. p. 714. Wilde gem, Fel. p, 94. Montfauc. 
Ant. Expl. T. 1. P. II. ©. 206. Dergleihen Vorftellungen 
vechſelten allerdings mit größter Willführ ab. 

FERENTINA, ae, f. Feronia, 

FERETRIVS, ö, eben foviel als Triamphalis, ein Beis 
name Jupiter bei den Römern, dem man die duch einen roͤmiſchen 
Feldherrn dem feindlichen abgenommene Rüftung mweihte, und dem 
Romulus den erften Tempel erbaute, als erden König der Eäninens 
fer, Akron, mit eigener Hand erlegt hatte, und mit deſſen Waffenräs 
fung auf einer Tragftange,, feretram, (daher der Name), feinen 
feierligen Einzug hielt. Dionys. H. II, 5. Propert. IV, ı1, am 
Ende, letter den Namen von Ferire ab. Der Tempel des Romus 
lus fand auf dem Kapitol, und war fehr klein, Aukus vergrößerte 
An; Livius I, 35. und auf des Attiius Ermahnen erneuerte ihr 

uguft. 

. FERONIA, ae, die Freiheitsgoͤttin, eine alte Nationalgoͤttin 
ber Lateiner, die man bald unter die Rymphen zahlte, bald für die Ges 
mahlin des Jupiter Anxur ausgegeben. Ste hatte am Berge Sorafte . 
ader bei Trebula, wo In ihrem Heiligthume Zeuerproben ftatt fanden, 
und unweit der Stadt Anzur einen berühmten Hain und Tempel. Dies 
fer Tempel war ungemein reih, Liv. 26, 11. Sil. 15, 8%, und in 
ihm erlangten in den älteften Seiten die Sklaven den Hut der Freis 
dal und mußten ihr Haar zurädlaffen. Serv. zu Virg. Aen. VIII, 

erzählt, es ſey in demfelden eine Bank gewefen, worauf fie ſich 
nieberfegen mußten, mit der Aufſchtift: Bene meriti servi se- 
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ant, surgant liberi, verdiente Sklaven mögen ſich fegen, und 
Freie wieder aufftchn. Was Dionys, Hal. II, 49 erzählt, 
b.der Tempel von einigen Spartanern erbaut worden, die vor der 
teenge des Lykurgus ausgewichen, oder daß diefe Göttin fo viel fey 
I die Blumenträgerin oder Kranzliebhaberin Avdnpogog, Yilo- 
pevog 1. II, 32. iſt griechiſche Spigfindigfeit, wie Heyne zu 
rg. Aen. VII, 804 will, möchte aber von denen nicht als ſolche 
ten , welche den Namen der Feronia von YEosıv, bringen, tras 
s, ableiten und das Bedeiben der Bäume, Pflanzen, Früchte, Blus 
m unter ihre Obhut ftellen; wenigſtens iſt fie Ackergoͤttin bei Iſido⸗ 
8 (Glossar.), und hieß auch Proferptna, Juno. Fuͤr diefelbe 
Betin hält man die Ferentina, welcher ein Hain‘ am Zuße des 
bener Berge gebeilige war, wo man Zufammentänfte und Jahres 
irkte hielt. Liv. I, 50. | | 

FIDES, ei, die Treue (deutfch), ebenfalls eine perfonificiete 
ugend der Lateiner. Numa Pompilius (Dionys. II. am Ende) und 
trilius Kalatinus follen ihr Tempel erbaut Haben. Cic. N. D. II, 
Ihre Prieſter mußten bei ihrem Dienfte die Hände und dem 


opf mit einem weißen Tuhe umhüllen. Vergl. Serv. zu Aen. 


292. Daher leitet Acron das cana fides des Horat. carm, 
‚55, 21, meil ein weißes Gewand das Zeichen der Aufrichtigkeie 
id Schufdlofigkeit if. Auf Münzen wird fie durch zwei in einanderz 
ſchlungene Hände, zwifchen denen bisweilen Kehren, Mohnhäups 
e, auch Merkuriusftäbe fich befinden, abgebildet. Beger. Thes. 
r. T. II. p. 725. Croyac. numis. t. 57. t. 28. Die Treue 
* Soldaten ftelle auf eben denfelben eine Matrone vor, die zwei 


eben ihr ſtehende Legionszgeichen hält. Beger. ib. p. 790. 7g1.. 


royac. t. 55. n. 25. Die öffentliche Treue fol ein Frauenzim⸗ 


er vorftellen, welche Achren und einen Korb mit Früchten haͤlt, 


ıch bisweilen einen brennenden Altar vor fich ſtehen hat. Gorlaei 
set. 1, 5. Maffei Gem. T. II. p. 1435. Die Sache it uns 
wiß. 


FIDIVS, z, ein alter Heros der Sabiner, der fonft mit ans 


en Namen auch Deus fidius, oder Semo oder Sancus genannt. 


jed. Ovid. Fast. VI, 213 fg. &. Sancus. 


FLORA, ae, gr. Ximpls, ıdog, die Blumengädttin der 
tömer. Nach dem Varro de LL. IV, 10 brachten die Sabiner 
nd der König Zatius den Dienft derfelben nad Rom. Man fchrieb 
w die Bluͤthe der Früchte und das Gedeihen derfelben zu. Ovid. 
. V, 212. Lactant. Inst. I, 20. ı. 7. ®&ie ward für die 
Semahlin des Zephyrus gehalten. Ovid, F.V, 20 . Ihr und dre 
duͤckkehr des Frühlings zu Ehren feierte man die Floralia. Dicfes 
'eft wurde guerft von den Aedilen 2. und M. Publikus Malleo lus 
n%. R. 515 eingeführt. Daß eine ehemals berüchtiger und reiche 
ffentliche Weibsperfon unter diefer Flora verehrt worden feyn foll, 
t ein Traum. Ihr Feft wurde vom 2öften April bis zum ıften 
Rat in dem Eirko Zlord gehalten, ber auf dem Mond Pincius 
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Ing. Man beging es freilich mit Unanſtaͤndigkeiten, beſonders 
Nachtzeit, nachdem die ladi theatrales vorbei waren, und bei F 
ckelſchein. Alle ernfihafte Wettſtreite des Cirkus wurden hier 
in unzüchtigen Tänzen nachgeahmt. Die Römer:hießenbaher den 
kannten jüngern Kato den Schauplatz verlaflen, als dieſs Beluftigung 
ihren Anfang nehmen ſollten. Ovid, P. 4,.351..5, 347. Va 
ler. Max. II, ı0. cf. Liv.226, 10. Tacit. Ann. 2,49. N 
finder man einen alten Stein ; auf dem ein ſolches Zeit ausged 
‘if, beim Löppert. Dactyl. T, I, 951. An diefen Tagen gi 
tan mit Blumen bekraͤnzt. Auch wurden haͤufig dem- Volke & 
. den von Bohnen, Erbfen n.'dergl. durch die Aedilen auögerhei 
Ihre Abbildungen in Statuen find der Ergänzungeh halber (ehr zwe 
frihaft. Auf Düngen iſt fie mie. Biumehkrängen ausgezeichnet. 
i r. Tb. Br. T. Il. p. 548, 585. Sicheauch Montfaucsn 
ze Ant. Exp. I.P. IL t. 182. 183. Vergl. Moritz Anthuſa L p. 
211 = 113. . 4 one . F 
 FLVONIA, as, ein Beiname der Juno, der man die Auß> 
ſicht Aber die weiblichen Reinigungen zuſchtieß. “ 
FONTES, ium, die NQueilen, befonders bie warmen wurpenn 
von den Römern mit einem jährlichen Zefte-verehrt,.an welchen mais 
fie mit Blumen ausfhmidte. Dieſes Bet hieß Fontinalia und ſich 
dm ı5 Dfcober. Varro de LL. V. Senec,.ep. 49., ... 2 
P FORCVLVS, i, nach Auguſt/ de Civ. D. IV, 8. diejenige, 
Gottheit, unter deren Aufſicht die Thuͤren ſtanden. 
FORMIDO, ‚nis, gt. Atiuos, s, nach Hyg. praef. eines 
derienigen Kinder, die Venus mit dem Mars zeugte. 


FORNAX, acis. Da die alten Römer ihr Serraide inegeſammt 
duͤrren mußten, weil ſie es Im Mörfel ftießen, fo war Fornax die 
Stein, die diejen Darröfen voritand. Ihr jegte Numa das Feſt 
Fornafalia am ıöten Februar ein, mo man diejer Göttin opferte, 
damit fie den Schaden bei diefem Dürren vermeiden moͤchte. Späs 
terdin ward es blos in ben Kurien gefeiert. Ovid. Fast. II, 513 
bis 552. | | 

FORS, &is, das ungefähre Gluͤck, ein Beiname, unter 
bem der Slüdsgdtein in Rom vom Servius Tullius, und hernach 
von Karvilius aus der Brute der Samniter Tempel erbaut wurden. 
hr Fett am 24ften Junius war ein luftiger Tag für den Poͤbel in 
Rom. Fast. Ovid. VI, 775. ’ 

.  FORTVNA, ae: gr. Tuyn, ns, die. Schickſalsgoͤttin, 
Gluͤcksgoͤttin. Der Dienft diefer Görrin (vorzüglich zu Antium, 
Präneite und längs der ganzen latein. Küfle) ftamnıte, wie Creuzer 

Symb. Il.p. 979. 2. Ausg. bemerkt, aus den Samorhraciihen Relis 
gionen wenigitens erzäblte man fih von Etruriihen Kabiren 

- (wohin auch die Nachrichten won den Dii Consentes und Complices 
* gehören, nach der Hauptiiche des Arnobius adv, Gentes, Ill, 40 
und 
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de Aucleg. Vergl. Creuzer Symbol. II. p. 345. 366 fg.); 
aus Lemnos gekommen fenen, und nannte fie Ceres, Pales, 
rtuna (Scholiast. Apollan. I, 608. Serv. ad Aen. II, 325, 
eu3.©.11.p.872). Diefe Tyche, Fortuna wärd auch in. die Orph. 
pfteme eingeführt. Vergl. Orph. Hym. 72 (71) Fragm. 34. 
urſpruͤngliche Begriff. diefer Tyche Hiny mit dem Mondesdienſt 
men, und das Walten über Ehe und Geburt, die Stellung 
Lenkung der Nativicät waren dabei die herrſchenden Ideen. Das 
ward dieſe Fortuna, bald mit Ilithyia, bald mid Artemis: Luna, 
mit der Juno verglichen. Da der Monb als Leiter der Macht und 
des Thaues auf die damaligen vorzüglichen Nahrungszweige s 
cht, Ackerbau und Jagd, fehr großen Einfluß harte, fa fchrieh 
ihm auch das Gluͤck in Sewerben zu. Nach der Zeit ward dieſen 
| von Hekaten, wie er in der orphifchen Religion anzutreffen 
'qwefen war, getrennt, und Tyche ward eine befondere Göttin, die 
Besiod. Theog. 360 eine Zochter des Oceanus; Pind. OI. VII, 65. 
&. Paus. VII, 26. eine Schweſter der Moͤren nennt, und ihr 
We Beſchuͤtzung der Städte zuſchreibt. So ſteht fie nun dem eigents 
Ken Schiefale, das unvermeidlih nach feſter Beſtimmung bie 
Sage beherrſcht, als ein Weſen entgegen, welches zufällig und ges 
los wirkt, nach Laune gibt und nimmt und bald Freude, Halb 
Vauet gibt. Doch erklärt fie Macrob, I, 19. noch ausdruͤcklich 
wit Lunen für eins und fagt, Luna est Tyche. So ward auch 
Bena unter dem Namen Gad bei den Syrern verehrt, wie Selden 
D.Syr. I, ı deweift. Die Römer verehrten diefe-&btrin unter 
Helen Namen; das gute und widrige Gluͤck, das Gluͤck der Plebe⸗ 
gg, Ritter und Patricier; das Gluͤck der Männer, der Weiber, daS: 
WIR diefes Tages, das zweifelhafse, das kurze Gluͤck, (Parricia, 
ja, Equestris, mala, mascula, muliebris, Primoge-: 

la, hujus diei, brevis, dubia u. f. f.) hatte Tempel. Die 
Fauptiempel der Gluͤcksgoͤttin aber waren zu Antium und’ SPränefte.: 
Km erftern Drte hatte felbit Fortuna cin Orakel, Was die Bildung. 
We Gluͤcksgoͤttin anbelangt, fo erzählt uns zwar Paus, 1V, 50. ,. 
6 ſie Bupalus als eine Frau abbildete, die eine Himmelskugel auf’ 
em Kopfe und ein Fuͤllhorn in der Hand zeug, oder daß man ihr, 
je. dem Bott Piutus, ein Kind in die. Hand gab. Paus, IX, 16. 
Yoch Das gewöhnliche Attribut der Fortuna bei den Alten, das: ihe 
5* Pindar beim Plutarch de fortuna Rom. beilegt, iſt ein. 











weite® Steuerruder, mit derem einen fie die Machen des guten 
kB bei gutem, mit dem andern im widrigen Winde regiert. Man’ 
fe auch diefes Ruder häufig beithr an. Mur festen die ſpaͤtern 
te und Dichter häufig noch andere Attribute bei, als ein Rab 
Der eine Kugel und die Binde vor den Augen. Sie bilden fle bald 
kehend auf einer Kugel oder einem Rade, bald figend und biefe At⸗ 
wibnte neben ihr. S. Montfaucon. A.E.T. J. P. II. 196. - 
w 198. Wilde gem. sol. p. ı60. Maflei T. Ili. t. 71.'92-9 
Im. Bio-Clem. IL ı 12. Sirt Margot. Bilperäng: 
. “RR 
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DOT YETTEUUE UUTULl , UNV Yilmıcı sy prys wur vco WIUN 
ein Züngling , der gute Erfolg, in einer Hand eine empor 
Schale, in der andern eine Achre und ein Moßnhaupt, ı 
Ares herabreichenden Steuerruders. Wir übergeheri eine M 
gorifcher Voritellungen, mit denen das Gluͤck zur See, t 
im Felbbau u. ſ. f. ausgedrückt wird. 


FRAVS, dis, der Betrug, eines der Kinder b 
‚mb ber‘ Naht. beim Hyg.' Praef. 

. : FRVETESA, as, ward nach August, Cir.D. Iv 
Shttin genannt, "die man um das Wohlgerathen de 
Des bat. 

. FVLGORA, ae, macht August. Civ. D VI, ı 
Goͤttin, welche die Römer anruften, um durch fie die & 
nor Werterfchlag zu erhalten. 

FVRIAE, arum, or. "Eunevlöss ‚ov, die Rach 
Die Griechen nannten fig auch häufig "Zowvücs. Alle Et 
über ihre Namen find vergeblich. - Die Alten druͤckten uı 
Das böfe Gewiſſen aus. Nach Hesiod, Theog. 185. 
dieſe Plaggoͤttinnen aus dem Ölute, das vom entmannte 
auf die Erde fiel, oder waren Töchter der Rad Hesiod 
220. cf, Aeschyl. Eum. 419. Apollod. I, 1, 3. Key 
Homer laͤßt fih über ihre Genealogie gar nicht ein D 
Heſiod noch Homer. nennen ihre Namen. Sie kennen fü 
Dienerinnen des Pluto und der Proferpina. Späterhin, n 
den Drphifern, nannte man ihre Namen Alekto, Megaͤra 
pꝓhe, Apollod. I, ı, 5., woju Eurip. Herc. fur. & 
den vierten, Loſſa, ſetzt. Sie hielten ſich nach der Meinu 
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Id alles vereinigg.und erhöht, was damals für menſchliche Tngenb 
» Stärke, Schnelligkeit, Schönheit. Das Zeitalser der Weitz 


wißen forderte ſittliche Vorzüge, Daher man nur den gehrimen, _ 


we Sottheiten. untergelegten Sinn ehrte, das Yeußere in Fabel und 
danſtwerk aber der Willtühr der Bildner und Dichter hingab. Se 
weniger daher einer der. Voksdaͤmonen durch Umdeutung ſittliche Volls 
mamenbeiten annahm, defto grauenvoller ‚und unmenfchlicher warb 


ine Menſchengeſtalt. So wurden denn auch biefe Eumenlden, fräs - 


erhin wohlgeftaltete Jungfrauen, fpäterhin mit haͤßlichen Geſichtern 


md. hervorgeſtreckten Zungen, mit fralligen Singern, unbefluͤgelt 


—* auch befluͤgelt), ſchwarz, mit blutbefleckten Augen un 
ngenhaaren. geſchildert. cf. Aeschyl. Eum. 415. 'Eurip 
lerc. fur. 882. Sn der einen Hand hielten fie Fackeln, in dee 
ndern Meitihen, von zufammengebundenen Schlangen. geflachten. 


29 
haft Sutes und Bdoſes wirke. Aber in dieſer Uebermenſchllichkeit | 


d 


ſetzt haben wir über ihre Bildung wenig mehr den Augenfhein Bes - » 


hrendes übrig. Paus. I, 27. verfichert aber, daß die alten Kuͤnſt⸗ 
2 in ihnen nichts Schreckhaftes bildeten. Es Hleidt alſo ungewiß, 
wburch fie dieſelben auszeichneten. Was wir noch Davon beſitzen, 
ur wahrſcheinlich etrusciſche Kunſtwerke, anf denen die gereinigte 
Rychologie nicht zu erbliden iſt. Hier erfcheinen fie allerhings in 

ſchenslichen Seftalt. ©. Montfaucon, T. V. p. ‘234. Han 
stille Vasa Etrusca T. I. n. 4: Sie hatten 'gleichmwohjl vers 


hiedene Tempel. Oreſtes erbaute thnen ˖ dergleichen zu Cerynta tk - 
Ania, worin alle die von Sinnen kamen, die etwas Boͤſes ber 


ingen batten. Paus. VII, 25. In dent Blecten Kolonos bei Athen 
fte man, — sy Ehren, Waſſer aus diet Brunnen mit Ge» 
„deren Handhaben mit Wolle umwunden waren, vermifchte 
tar biefes mit. Honig und goß es gegen Morgen zu aue.-Sophoch 
ed. Colon, 452 fg = | | 
Die Würde der Furien und die Scheun vor denfelben war fo 
96, daß die Arhener fie nur die ehrmürdigen nannten und kaum 
Fe Namen auszufpregen wagten Auch wurden ihnen nur vor 
figebprnen Sünglingen Opferfüchen gebaden: Als Blutraͤcher vers‘ 
at Ihre Stelle der Areopag, neben welchem fih ihre Bratte unB 
apelle befand, zu der man jährlich eine feierliche Proceſſion hielt, 
gu aus den erſten Magiftratsperionen gehn Opfervorfteher gewaͤhlt 





kiden. Daher fchließe auch Aeſchylus feine Tragsdie, die Eume⸗ 


ben, mit einer folhen Proceffion. — Arkadien ift die Wiege dies 
BE Mythns, der feinen Urfprung wohl in dem Wiedervergeltungßs 
re hatte, das dadurch ans den Händen blutgieriger, barbariſcher 
bter zum Thell genommen, und den: Furjen, als den zuͤrnenden 
Acherinnen, Überlaffen wurde... Daher rächen fle auch urſpruͤnglich 


e zwei einzigen Verbrechen, welche das Alterthum kannte, Meitte . 


d und Bermwandtenmord, noch an den lebenden Familien. 

iq finden wir fie noch bei Homer. Sie erfcheinen aber nur dann 

Pr.mann ber Blnd) ausgefprochen ih . So mie aber dak.em fräßer 
a Tr; Se 
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fen cultivirte Athen zuerft formliche Blutrichter durch die © 
des uralten Areopagus bekomme, gelten die Blutfühnungen mi 
mehr, und die Zärnenden werden im ſchönen attifchen Em 
mismns die Verfähnten, Wohlwollenden, die Eumeniden 
(Evubuides), Der auf dem Areopag gerichtete Oreſtes wurde num 
das Symbol diefer Stiftung, durch Fabeln und Kunſtwerke ausge⸗ 
ſchmuͤckt. Nun wandern die Ehrwärdigen durch die Höhle am Arcor 
pag. (Aeschyl. Eumen. 1010); denn unterdeſſen iſt der Tartar 
zus und das Neid) des Hades ausgebildet worden. Schon in der fpde 
tern Odyſſee wohnen die Erinnyen bei der Proferpina am Saume 
der Wejtwelt. Hler vollgichen fie num die Strafen im Tartarus, 
dem Minos dienend, und fommen nur dann befenders gerufen auf die 
Oberwelt, wenn jemanden blutige Gedanken oder Wahnſinn eingeflößt 
werden follen. So erſcheinen fie bei den Römifhen Dichtern vom 
Wirgilius an. Aber immerfort werden die Mörder in’der Unterwelt 
von ihnen auch befonders gezüchtigt, wiewohl die fpätere Vorſtel⸗ 
lungsart, Exinnyen und Pond unterfcheidend, unter den erfteren alfe 
Rachgoͤttinnen, unter diefen aber nur die Bluträherinnen verftand. 
©. Böttiger Unterfuhungen über die Furienmasfe 
im Trauerfpiele und auf den Bildwerten der alten 
Brieden. Weimar 1801. 
FVRINA, ae, eine alte Göttin der Römer, von der nichts 
» bekannt iſt, als daß fie jenfeits der Tider unweit Rom einen Hain 
hatte, in den der jüngere Grakchus fluͤchtete. Ihre Feſte und ihr 
Dienft waren zu des Varro Zeiten bereits abgefomnien. Cicero 
.deN.D. III, ı8. Varro de LL. IV, ı5. VI, 3. 

FVROR, oris, die Raferel oder die Wuth im Kriege. Sie 
war nad) Serv. zu Virgil. ken. I, 294. auf dem Zorum des Aus 
guſtus abgebildet, Nämlich fo, daß fle mit vielen Ketten auf Wafs 
kn gefeflele war. Das Gemälde war vom Anelles, und Plin. 35, 

' , 56. nennt die Schilderung eine Vorftellung des Krieges. Pe- 
&ron. c. 124, hat die Stelle Virgils, der damit den befänftigten | 
Krieg ſchildert, nachgeahmt, und die Wuth im Kriege auf eine etwas 
verſchledene Art befcprieben. Heyne Excurs, g. zu Aen. II. 







G 
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\ Gusmu, as; ein Beiname der Juno, welchen fie von der 
Stadt Sabit in Latium hatte, wo die. Pelasger ihren Dienft arüns 
Beten. cf. Virg. Aen. VII, 682. et Vulpius in Latio profano 
T. IX. p. 274., wo zwei Infchriften vortommen. 

; GADITANVS, ö, ein Beiname des Herkules, der zu Gadeb 
PM Spanien einen feiner berühmteiten Tempel hatte. Die Phönis 
sier führten diefen Dienf hier ein. Mit der Zeit aber ging der 
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Blenſt dieſes phönteifchen Herkules in den des griechiſchen Aber. Das 
her waren auch die zwoͤlf Arbeiten des letztern Herkules in dieſem 
Tempel abgebildet. Philostr. v. Apollon. V, 5. Silius Ital., 
der von diefem Tempel im dritten Buche eine befondere Befhreibung 
gibt. v. 18. f. fe Der Tempel ſtand in einiger Entfernung von 
ber Stadt auf einer Inſel, und kein Frauengimmer durfte denjelben 
Serrecen. Die Münzen, auf welchen man dieſen Gaditaniſchen Here 
Sules mit der Keule bewaffnet und drei Aepfeln in der Hand zu ers 
dlicken glaubt, zeigten nur den griechifchen 

GAEA, ae, f. Tellus, | 

GAEAVCHVS, ö, gr. Tosaögos, uw, der Erdhalter oder 
Erdumgärter (Telluricinx, Hermann. p. XVII), ein gemgis 
ser Beiname des Deptunus. Er harte unter diefem Namen bei The⸗ 
rapne in Lakonien einen befannten Tempel. Paus, III, 20, 

GALANTHIS, idis, f. Galinthias, 

GALATEA, ae, gr. Talareıa, ac, kommt als eine bet 
Nereiden Hes. Theog. 250 vor. Was weiter von ihe erzähle 
wird, dit ſicilianiſche Fabel. Mach diefer liebte fic der homeri⸗ 
ſche Polyphem, hatte aber an dem Acid, des Faunus und der Sy⸗ 
mathis Sohn, einen gefährlihen Nebenduhler. Polyphem befreite 
fich von demſelben nach feiner Weife. Er warf nämlich anf den Acis 
ein ungeheures Felſenſtuͤck, wodurch dieſer gänzlich gerfchmettert wurde. 
Galatea entlam kaum ins Meer, indeß verwandelte fie ihren Gelieb⸗ 
ten in einen Fluß. Ovid. Met. XIII, 758. oder nach Serv.zu Virg. 
Eclog. IX, 59 in eine Quelle, die den Namen Acilius crhielt. 
Mach einem Fragmente des Bakchylides beim Natal. Comes 1, IX, 
8. erzeugte nachher Polyphem den Salatus. 

GALATES, ae, der Stammvater der Salater und der Schr 
des Herkules und der Tochter eines celtiichen Königs, einſt felbft ein 
berühmter König der Eelten. Eine neuere genealogifhe Mythe nad 
Diödor. Sicul. V, 25. 

GALATVS, ö, Polyphems und der Galatea Sohn, f. diefe. 

GALAXAVRE, es, gr. —— ns, des Oceanus und 
ber Tethys Tochter. Hesiod. Theog. 553. 

GALENE, es, gr. Taiıyn, ns, eine der Nereiden. Hesiod, 
Theog. 244. 


GALEVS, ei, gr. Taieds, &ue, nad) Steph. Byz. v. Ia- 
Asörus, ein Sohn des Apollo und der Themiſto, der Tochter eines 
Königs der Kpperboreer Zabius, von dem die Galeoten in Attika 
den Namen erhielten. 


GALINTHIAS, adie, gr. Talıvöras, ados, ober Galan- 
this, eine Sklavin der Alkmene, oder nach Anton. Lib. cine Toch⸗ 
ger des Königs Prötus, und Breundin der Alkmene. Sie fah bei 
Der Geburt des Herkules entimeder bie Parcen und Lucina Ant. ib. 
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oder die Juno auf einem Altare figen, und mit gefalteten A 
die Geburt aufhalten. Dieſe alfo zu tänfchen, meldete fie Ihnen 
oder ihr, der Juno, daß fo eben Alemene von einem jungen Sohne 
jenefen fey. Aus Exftaunen über diefe unerwartete Machriche öffne⸗ 
ten die Göttinnen die zufammengefalteten Hände, und Serkules 
ward num gluͤcklich geboren. Als die Gdtrinnen nachher den Betrug 
erfuhren, verwandelten fie dieſelbe entweder nach Anton, Liber, in 
eine Kase, oder in eine Wiefel. Ovid. Met. IX, 506. Ant. Libi 
29. Nach dem legtern baute der Galinthias Herkules einen Temz 
pel, und die Thebaner behielten den. Gebrauch) bei, jederzeit der Ga⸗ 
linthias zu opfern, ehe fie dem Merkules opferten. 
GAMELIA, ae, gr. Tawmıla, ag. 
GAMELIVS, ä, gr. Tewjlıos; v, Beinamen, die Juno 
und Yupicer bei den Griechen als Vorficher der Ehen erhielten. 
Plutarch. conjug. praec, p. 141. Opp. Franchurt, T. U. 
GANGES, is, ver Flußgott des berühmten Fluſſes Ganges in 
Indien. Seine Tochter Limnatia war die Gemahlin des Arhis, Ber | 
» 6 auf dem Beilager des Perfeus auszeichnete. Ovid, Metam, 


.47. 

GANYMEDA, ae, gr. Tevuunda, us, eine Göttin, welche 
zu Phlius in dem dafigen Schloffe und einem Cypteſſenwalde dabei 
ſehr heilig verehrt wurde. Sie war übrigens einexlei mit der Hebe. 

v »&,;diefe. Paus, II, 15. 
GANYMEDES, is, gr. Tavuumöns, ewg, der berühmte 
Liebling des Jupiter, Homers Erzählung von ihm ift noch ganz 
kinfach: Ganymed, der Sohn des Königs Tros zu Troja, war einer 
der fhönften Junglinge, den die Goͤtter feiner Holden Schönheit 
wegen in den Olymp entrückten, daß er Jupiters Mundſchenke fey, 
And unter den Unfterblichen wohne. Tros, der Water des Ganys 
Miedes, erhielt für ihn einen Elſatz von unfterblihen Pferden, . I. 
XX. 252 f. 26% f. Apollod. II, 5, 9. dazu Heyne p. 157. 
Die fogenannte KHomerifhe Hymne fegt dazu, der blonde Ganymed 
wurde wegen feiner Schönheit vom Jupiter in einem Sturme geraubt ; 
dem Bater ſchickte Jupiter nachher den Merkur zu, um ihn zu troͤ⸗ 
ften: H: in Ven. 202. Diefe Fabel ward In der Folge ein fehr ges 
läufiges Dichterbild und ein gangbares Kinftlerfüfet. Kein Wander, 
daß man darin manches veränderte, Daß Ganymed der Sohn des 
„Bis und der Kallierhöe, "des Skamander Tochter, und der Bruder 
c6 Ilus und Aſſarakus fey, dabei blieben die beiten ſtehen. cf. Apol- 
lod. II, ı2, 2. Tzetz. ad Lycophr. 1252. Hogin, wahr⸗ 
ſſheinlich verſchiedenen Tragikern zu Folge, macht, den Ganymed bald 
° zu des Erichthonius F. 271, bald zu des Aſſarakus f. 124 Sohn; 
nad) andern war er fogar des Iſus Sohn und Leomedons Bruder. - 
. Cie. Tusc. I, 26. vergl. Tzetz zu Lycophr, 54. — Seinen 
Raub fegte man da an, als er auf dem Berge Ida (Virg. Aen. 
Y 463. Horat III, 20, 16.) oder auf dem dardaniſchen Vorge⸗ 


Wege, ober auf ben epgicenifchen Graͤnzen und dem vonfeinem Raube 
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benannten Dite Harpagia jagte. Strabo LXIII. p. 587. us 


piter ſchickte nämlich feinen Adler ab und ließ ihn entführen; Hor. 
Od. IV, 4, 4. oder er verwandelte fidh nach einigen Alten feldft im 
einen Adler und entführte ihn alſo. Diefer Raub ift auf verfchiedes 
nen Steinen vorgeftellt. Bald Hält ihn der Adler mit den Klauen 
um den Leib gefaßt, und er führt einen Wurfſpieß in der Hand, 
Maflei Gem. Tom. II, ı8. bald figt er auf des Adlers Rücken, 
und diefer Hält nur mit ſeinen Klauen dic Beine deflelben. Gravelle 
T.L et 41. Auf dem Olymp war Gauymed Jupiters Munds 
fhente, auch anderer Goͤtter. Apollod. II, 11, 2, dazu Heyne 
p. 294. Auch als dieſen ftellen verfchiedene Gemmen den Gany⸗ 
med vor. Entweder er rubt neben dem Adler, auf dem fein Arm 
Best, und haͤlt die Schale dicfem vor, Maitei T. I. t. 27. Ma- 
siette T II, t. 52. Montfauc. T. J. P. 1. t. 19., oder er thut 
diefes ſtehend mit einem Schäferftabe vor einem Altarc, auf dem der 
Adler fißt; oder er liebloler Pfeil und Köcher auf dem Rüden des 
Adlers. Gorii Gem. ex thes. Med.t. 56. Man fieht, daß bei 
alien diefen Vorſtellungen die alten Künftler den Adler felbit für den 
Aupiter anfahen. Vergl. Lippert. I, ı7 f. f. Die Altronomen 
festen den Adler, und den Ganymed in der Geſtalt eines Knaben, 
der Waller ausgießt, allo unter dem Bilde des Waffermanns 
unter die Sterne. Eratosth, Cat, 50, 26. Hyg. Astr. II, 29. 
Hieran grängt eine Idee des Pindarus beim Schol. Arati Phoen, 
282., wo Pindar den Ganyıned zum Auffeber der Auellen ded Nils 
macht *). Sechzehn Knaben nämlich, welche Wafler ausgoſſen, 
Bedeuteten bei den Acguptiern die fechzchn Elfen des Nilanwuchſes. 
Einer. wurde zum Sternbilde und diefer ſodann nad) Gewohnheit ber 





2) Diefe Nachricht verdient alle Aufmerkſamkeit. Gie kann uns dahin 
ühren, wo Hug die Erklaͤrung des Munbfchenken ſucht, den wir auf 
er Himmelstugel erblicken, und von bem cin großes Stanbbild in Ae⸗ 

gypten fi befand, welches, wenn es die Füße bewegte, ben Ril anz 
faywellend machte. Es war das Bild deffen, der eınit durch bad Aus⸗ 
graben des Sees Möris dem Lande einen unbefchreiblihen Vortheil 
zumandte. Diodorus I, 52 fagt: Da der Ril nicht immer in gleich 
vortbeilhaftem Berhältniffe fi) über das Land ergoß, fo grub er (dee 
König Möris, d. i. der König der ſuͤdlichen Gewäffer, Hug P- 296) 
den. See aus, um den ſchaͤdlichen Schwall des Wuffers aufzunehmen, 
damit er nicht in übermäßiger Fluth verheeres wenn aber der Fluß 
nit genug Waſſer ergießt, wodurch das Gedeihen ber Fruͤchte eben 
fo fehr leidet, fo geub er einen zwei Meilen langen und dreis 
hundert Fuß breiten Kanal, mittelft deffen ber See das Fluß⸗ 
waſſer empjing oder wiebergab , uud den Pflanzer mit verhältnißmäßts 
ger Bewällerung verforgte, je nachdem die Mündung kunſtreich, durch 
toftbare Vorrichtungen (Schleußen) , geöffnet oder verfchloffen wurbe- 
— Diefen wohltpätigen See nun, oder den, der ıhn graben ließ, vers 
herrlihte man dadurch, daß man ihn zum Himmel erhob, und dort ale 
Sternbild auszeihnete.e Dug p. 283 fg. Vergl. das oben unter 
Aquarius und Aquila Bemerkte. 


— 
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Griechen mit dem Ganymed verwechſelt. — Die natuͤrlichſte 
tlarung dieſes Mythus gibt uns Pindar Olymp. X. am Ende; 
Jugend trieb mit Cypris Beiftande den fhamlofen Tod vom Gany⸗ 
med zuruͤck. Ganpmed, ein ſchoͤner Jüngling, ftarb-frühzeitig dar 
Hin; folde Jünglinge, von denen man ſich nicht überveden fonnte, 
daß fie ſterben fönnten, raubten die Götter. Daher ließ Ibykus 
beim Scholiaft Apollonii IH, 158 fogar den Ganyıned von der Eos 
oder Aurora rauben. Wir duͤrſen jedoch nicht verſchweigen, daß es 
außerdem noch hiſtoriſche Erklärungen diefes Myıhus gibt. Nach 
diejen ſchickte Tros den Ganhmed mit 50 Mann nad) Eydien, dem 
Zupiter ein Opfer zu bringen. Zantalus, der hier'regierte, hielt | 
die Abgeſchickten für Kundſchaſter und nahm fie gefangen. » Lnters 
deffen. ftarb Ganymed; Tantalus ließ dann die Übrigen wieder zum 
Tros huruckgehen, des Ganymedes Leiche aber ſetzte er im Tempel 
Sjupiters bei. Suid. v. IAtov. Mach einer andern Erzählung raubte 
Tantalus den Ganpmed, und gab ihn nicht wieder zuräcd. Es ents 
Rand alfo darüber zwifhen den Trojanern und Phrygiern ein Krieg, 
der fich endlid) mit der gänzlichen Vertreibung des Pelops endigte, 
Euseb. ad a42. Ehudi. Wieder eine andere Sage lieh den Gas 
nymed durch den kretiſchen König Minos entführen. Ganymed erſtach 
ſich, und Minos feste feinen Leichnam in Jupiters Tempel bei, — Ale 
diefe verfchiedenartigen Erzaͤhlungen find nichts als willführliche Vers 
änderungen, die fich nicht undeutlich als Lokalſagen ausfprechen. Do 
nur die ſpatern, als Serv. zu Virg. Aen. I,28. Fest. III. p. 70 
"Machen in diefer Rückjicht ben Ganymed zu Jupiters Liebling. Wir 
“Haben noch einige vortrefflihe Antifen, die den Ganymed in dieſem 
jweideutigen Charakter darftellen. Hierher gehört befonders die 
ausnehmend [hönetatue im Vatik an vom Volpato gefunden, 
eine der ſchoͤnſten Alterthums. Hier iſt diefer Knabe der Freu⸗ 
den auf der Graͤnze zwiſchen Knaben⸗ und Juͤnglingsalter vorgeſtellt. 
Er vereinigt die (hönen Verhaͤliniſſe des Juͤnglingsalters mit der 
Zartheit der Umriſſe im Knabenalter. Ein gewiſſer ſchalkhafter Zug 
herrſcht um feine Lippen, das lichtvollere Auge verkuͤndigt, daß er 
fi feiner Rechnung auf höhere Freuden bewußt ift. Den Knochens 
bau, fogar die ſtarkern Mustern, die dem Fleiſche Feſtigkeit, Elas 
fichär nad Wöldung geben, hat er von dem Jünglinge; aber bas 
rundliche völlige Fleiſch, das zum Kneipen einlader, die fertige Haut, 
die Hand, die zum Streicheln anzieht, vom Knaben. Die phrygiihe 
Müge und der bei ihm ftehende Adler zeige ihn an. Der Kopf dat 
etwas durch Ergänzungen gelitten; der Körper aber, das Spiel der 
Muskeln und bie gefhmeldige Haut gehöre unter die ſchoͤnſten Arbeis 
ten des Alterchums. ©. Ramdohr Mal. und Bildh. in Rom, Th. 
I. p. 89. Diefer ſteht in dem Zimmer der Mufen. Ein andes 
rer nur mit einem antiken Körper befindet fih ebenfalls in der vas 
tikaniſchen Sammlung, und wird im dritten Zimmer, fowie cin 
Sarkophag mit dem Raube Ganymeds im Saale der Thiere gefehen. 
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‚Eine dritte Statue Kar der Pallaſt Farneſe; auch find bier 
Kopf und Arme modern. | 


GARAMANTIS, idos, eine Nymohe, mit welcher Jupiter 
Ammon den Hiarbas erzeugte, beim Virgil. Aen. IV, 198. Iſt 
‚aber wohl fchwerlic ein eigener Name, fondern Garamantis Nym- 
pha fteht für Libyka. . 

GARAMAS, antis, des Apollo Sohn von der Afakallis, de 
dee Tochter des Minos, foll nady Serv. zu Aen. IV, 198 ben 
Saramanten in Afrika feinen Namen geliehen haben. 


GARGARVS, i, des Jupiter Sohn. Won ihm erhielt 
nach Steph. Byz. h. v. die Stadt Gargara in Troas den Namen. 


GARGASVS, i, ein Trojaner, der nah Hyg. f. 215 fi 
hei der Belagerung von Troja hervorthat. | 


GAZORIA, ae, gr. Tafople, as, ein Beiname der Diana 
son ihrer Verehrung in dem Drte Sazorus in Macedonia. Steph. 
Byz. h. v. 


GELANOR, oris, gr. TeAavoe, ogog, der legte König, 
ber aus Phoroneus Stamme zu Argos regierte. Er war Koͤ⸗ 
sig, als Danaus in diefe Gegenden kam, und als ein Wachs 
komme der So feine Anfpräche auf dieſes Königreich zu behaupten 
ſuchte. Das Volk follte zwiſchen beiden den Ausſpruch thun. Waͤh⸗ 
rend daß diefes unfchläffig war, erfchien ein Wolf, der in eine Herde 
Kühe einfiel, und erlegte den Stier, der fie vertheidigee. Dies . 
legte man als ein Zeichen aus, der Einheimifche folle weichen und 
dem Fremden dic Herrfchaft überlaffen. Danaus ward König. ©. 
Paus. II, ı9, ı6. Apollod. Il, ı, 4. 


GELONVS, i, gr. Täimvos, u, des Herkules und ber 


Echidna Sohn, und Agarhyrfus Bruder. Bon ihm führten die Ges 
Ionen den Ütamen. Steph. Byz.h.v. 


GEMINI, orum, gr. Alövpoı, ov, das Zeichen der Zwil⸗ 
linge am Himmel, unter dem man gewöhnli den Kaftor und 
Dolur verficht, Eratosth. 10. aber auch dem Apollo und Herku⸗ 
les oder den Triptolemus und Saflon, die Ceres dahin feßte, vers 
fieben wil. Hyg. Astron. II, 22. Die riechen erhielten dieles 
©ternbild van den Aeghptern und verftanden es, wie gewöhnlich, nicht, 
daher die mannichfaltigen Deutungen. 


' GENEA, ae, ein phönicifher Mythus, den Euseb. P. E. 
2, 10 aus den Sanchuniathon anführe. Genea war die Tochter 
der erſten Stammältern des menfhlichen Geſchlechts, des Drotogonus 
und Aeon. Sie wohnte mit ihrem Bruder Genus in Phoͤnicien. 
Sie zeugte mit ihm den Phos, Pyr und Phlor (Licht, Feuer und 
Blanıme). Durch dag Heiden von zwei Stuͤckchen Holz an einander 
erfanden fie das Feuer. Bei einer großen Dürre hoben fie thre 
Hände gegen gie Sonne, welche fie Beelzamen, Herr des Himmels, 
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nannten. Sie erfanden alfo den Gebrauch des Beuktr und den 
tesdienft. Ihre Kinder waren von übermäßigen Größe, und gai 
den. Bergen, die fie bewohnten, . den Namen. Dunkle won der 
morgenlaͤndiſchen Sage’ über die erſten Menſchen erborgte Mpther 


GENESIVS, #, gr. Tevkoıog, u, ein Beiname des Neptu⸗ 
aus, von dem Orte Geneflam im Argoliihen, wo er am Ufer des 
Moers einen Tempel hatte. Paus. IF, 58: 

GENETA, ae, ober cigentli Mana Geneta, eine Göttin, 

“ weldye nad) Plutarch. Quaest. Rom, 52. der Geburt der Thiere 
vorſtand. Man opferte ihr einen Hund und. wuͤnſchte dabel, daß 
Feiner. im Kaufe fromm werden follte, nämlidy kein Hund. Nies 
mand erklärt außerdem diefe Göttin. r 

GENETAEVS, ;, ein Beiname des Jupiter vom genetäifchen 
Vorgedirge in Seythien, wo Jupiter Zenius einen Tempel hatte. 
'Väler. Flacc. V, 47. 

f GENETOR, oris, einer der ruchloſen Söhne des Arkadiſchen 
Lykaon, die Jupiter mic dem Blitze toͤdtete. Apollod. Ul, 8, 1. 

GENETYLLIDES, um, gt, Teverullides, ov, Göttinnen 
der Athener, die Paus, I, ı nennt; außer ihm und Suidas aber 
fonft niemand. Seiner Anzeige nad) fanden fie im Tempel der Ve 
nus Kolias im phalereifchen Hafen. Suidas erwähnt ihrer im Ger 
Plige der Venus. Sie [Heinen der Zeugung der Menſchen vorges 

fanden zu haben. Denn oi megı Teverullldag waren Weichlinge, 
die nur für die Wolluſt lebten. 
. GENIVS, ii, eine Gottheit, welche die Römer aus Etrurlen, 
erhielten, die Schußgeijter der Menfhen, welche fie lebenslang bee 
‚gleiteren und bewachten. Wir muͤſſen hierbei neue und alte, Gries 
chiſche und Roͤmiſche Morhologie unterfheiden. Die Grichen waͤhl⸗ 
ten fid) irgend eine Gottheit zu ihrer Beſchuͤtzerin, fo wie auch dic 
Nömer thaten. Diefe fah man für feinen Schutzgott oder Genius 
"an; und in diefem Oinne ſchworen die Männer bei ihrem Jupiter, 
die Weiber bei ihrer Juno. Eben fo alt war die Meinung, daß ges 
wiſſe Untergottheiten die‘ eiacnen Beſchutzer der Menfhen wären. 
Dieſe nämlich waren nad) Hefiod Wirthichaftsged. 108 f. die Sees 
"len det Menſchen aus dem goldenen Zeitalter, welche einft unter Sas 
turnus Regierung, gleich den Göttern, ohne Sorge und Mühe, 

‚aber auch ohne Tadel lebten. Sie murden nad ihrem Tode die 
"Dämonen und Schuggditer der Menfhen. Als dieſe wandeln fie, 
‘An Dunfelheit gehüdt, auf der Erde herum, und beobachten ſowohl 
‚bie guten, als böfen Handlungen der Menſchen, und jpenden aller⸗ 

° "Jet Gutes aus. So waren die Senien der Griechen geflals 
Mer. Etwas anderes war #6 mit denen, welche die Römer von den 
trusciern erhielten. Diefe waren eigene Untergottheiten, oder Göts 

- ger einer mictlern Natur, bie aud bisweilen als Diener und Dies 
m nen dargeftelt werden... &. Burmann. zu. Val, Flacc. IV, 


\ 
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Sao umd bie daſelbſt angeführten Orte. Jeder Menſch hatte von 
Ihnen zwei, einen guten und einen boͤſen, oder einen weißen und 
ſchwarzen Genius, der bei feiner Geburt ihm gugetheilt wurde. 
Serv. ad Virgil. Aen. VI, 742. Nah andern war diefer Ge 
nius nur einer,.ter aber, wie Hor. Epist. II, 2, 189 fih aus⸗ 
druͤckt, Bald weiß, bald ſchwarz, bald hold, bald unhold vem Men: 
fhen war. Diefe Stelle des Dichters gibt Überhaupt in dieſe 
ſchwankende Lehrmeinung der Alten eine’vortrefflihe Durchficht. Der 
Glaube der Alten an die Genien, denn nicht nur die Menfchen, fons 
been überhaupt jedes natürliche Wefen hatte feinen Genius, dieſer 
Sfaube entiprang ohne Zweifel aus der Vorftcllungsart der Alten 
über den allgemeinen, fich durch die ganze Schöpfung ergießenden 
goͤrtlichen Seil. Das, was jedem Dinge Beftandlraft, Wegetaz 
sion, Regung, Leben, Gefühl und Seele geb, war ein Theil dies 


| fes gemeinſchaftlichen Naturgeiſtes. Daher nennt Horaz diefen Ger 


nius den Gott der menfchlihen Natur. Er iſt nicht der Menſch 
ſelbſt; aber er Hit das, was cinen jeden zum intividuellen Menfchen 
mache. Die Perfönlichkeit diejes Genius aber war nach der Meinung 
der Alten an das Leben der Menſchen geheftet. So wie diefer Menſch 
farb, verlor fi) der Genius wieder in den Dcean der Geifter, aus 


. dem er bei der Geburt des Menſchen ausgefloffen war, um diefer 


* 


Portion von Materie, woraus der Menſch werden ſollte, feine ins 
dividuelle Form zu geben und diefe zu beleben und zu befeelen. Das 
ber nennt ihn Horaz mortalem in unum quodque caput. Matt 
Bonnte aber, der Meinung der Alten nach), feinen Genius erzuͤrnen 
und befänftigen; man konnte einen ftärfern und ſchwaͤchern Genius 
eis andere haben. Daher fagte jener aͤgyptiſche Wahrfager dem 
Antonius: fein Genius fürchte fi vor dem Genius des Oktavius. 
Plutarch. Anton. c. 19. ©. Wielands Anm. zu der Uebers 
fe. der Horagianifchen Briefe. Gewiſſermaßen kann man alfo fas 
gen, daß die Alten unter dem Genius die Seele verflanden; doc, 


“wie gefagt, deutlich und gewiß waren ihre Begriffe nicht; .fo laͤßt 


ſich auch, ob fie behaupteten: der Menjc habe noch neben diefem 
Geiſte eine Seele, weder behaupten, noch leugnen. Zu beiden find 
Data vorhanden. Wie aber die Menſchen dergleihen Schußgötter 
hatten, fo hatten aud) die Künfte und alle Arten von Beſchaͤftigun⸗ 
gungen diefelden. Daß diefer Glaube an Genien eigentlich aus der 
etrusciſchen Theologie unter die Römer gelorımen fey, gibt fich 
Passeri, de Genio domestico T. III. ded Musei Etrusci und 
in feinem Buche über die Vasa Etrusca, zu erweilen viele Muͤhe. 
An feinem Geburtstage opferte man den Genius Blumen und naeh 
rauch, aber feine blutigen Opfer, Censorin. de Die natali. 3. 
Horat. Ep. II, ı, 144. Tibull, IV, 5, 9. Der Maßholder 
war dem Genius bejonders gcheilige. Der alte Kuͤnſtler ftellie den 
Genius bald in Seftalt einer Schlange vor, wie deren eine auf einem 
Bemälte Pitture dErcolanoT. J. t. 58 um einen Altar ſich wins 


det; bald ließ er ihn in Knaben s und Juͤnglingsgeſtalt in einem ges 
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aten Getvan ı mit Blumen hekraͤnzt, ober Hadfend, und mie obet 
e Flügel eriheinen. ‘Die Genien dee Künfte und Lebensarten 
jnen fich du ch Attribute, als der des Krieges mit dem Helm, det 
Dichttkunſt nit der Leiter aus. Noch haben wir einige vortreffs 
Jiche Antiten‘, | te Genten vorſtellen. So befinder ſich auf der gras 
Ben Seitengallerie des Vatitanifhen Pallaftes ein Genius 
als Figur auf halbem Leibe ohne Arme, und” als Knabe von zwölf 
Sahren vorge It: das Bild eines Engels in die Natur uͤbergetta⸗ 


gen, Er vert “ Ramdohrs Meinung die Lobeserhebun⸗ 
gen, die Win [d. K S. 279 über den geflägelten 
Genius in der orgbefe erbebt. Diefer ift zwar unver⸗ 
ſehrt, aber der [in ärger kommt dem Kopfe nie bei. Wenig 
unter dieſen jtcht ı geflügelter Gentus als Wpotlo 
2 re im puuape'""nefe zu Rom. Die Haare auf der 

n, and der | m Stamme täujcpten den neuern 


ap ··· iſt offenbar eın ; eines Gruppe. Noch ein Ges 
nius, ve, im Stehen fwıaft, von ausnchmender Schöne 
heit, it im Wartkanifchen Palafte im Zimmer der Maſen, 
und ein ausnehmend jhöner Gentustopf, den man Antinous 
nennt, in der Billa Pomftli in Kom zu finden. — So viel 
Übrigens auch Aber den Genius der Alten gefchrieben worden ift, fo 
verdient doc) vorzüglih Manfo’s Abhandlung: Aber den Ger 
nius der Alten und jeine Verbindung mit dem Mens 
ſchen, in den Verf. db. ein Geg. aus d. Myth, p. 465 
bis 490 cine genauere Beruͤckſichtlgung. Nicht der Verftand, fage 
der Verfaſſer, iſt e6, den der Genius erleuchten, nicht die Fackel dee 
Begeiſterung, die er anzünden, nicht der Durit nah Wiſſenſchaft, 
den er erwecken will: dafür forgen Avoll und dte Mufen; die Mens 
ſchen follen vielmehr duch ihm auf ihr Daſeyn aufmerffam gemacht 
werden, folen durd ihn leben lernen. — Die Senien find «6 
unftreitig, die den Menjchen Über die Natur und den Werth dee 
Zreude belehren, die ihn aufmuntern , diefe Stimmung ftets zu er⸗ 
alten. Heiterkeit, Zufrtedenheit und Freude zu befördern, fit dee 
weck ihrer Wirffamfeit bet Göttern und Menfhen. Vergl. damit 
ieland zu Horatius Briefen. II. p. ı78 fg. Wagner 
a. a. O. p. 413. 
, GENITRIX, icis, ein Beiname der Venus, den fie ale 
Stammmurter des Romiſchen Volfs, und infonderheir des Juliſchen 
Geſchlechts vom Aeneas her erhielt. Caſar gelobre ihr in der phars 


"Jaltfhen Schlacht einen Tempel, und erbaute ihn nachher auf feinen 


Forum. Sueton. Caes. 6. Das Zeit diefer Gbitin fiel auf ven 
5. Oftober oder 27. September. Sie feine bei den Römern in 
einem doppelten Sinne genommen worden zu ſeyn, einmal, wie 
gedacht, ald Stammmutter des julifhen Geſchlechts; 
und dann als Venus Mutter, wie fie bisweilen zu Ehren der 
kaiſerlichen Kindberterinnen gmit dem Amor auf dem Arme odeb 
Scpoge auf Münzen erſcheint. Von der erfien, der Stammmutter, 


N 
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&& keine Statue verhanden. Wir willen auch nicht, wie fie in dem 
We erbauten Tempel vorgeftellt wurde. Caͤſars Siegelting entbiele 
sine bewaffnete, und alfo eine Venus Viktrix. Dio 45, 45. 49, 
dı. Auf einigen Wüngen Edjars erjcheint bisweilen eine Venus 
mit dem Diadem um dae Haupt, lang bekleider oder aufgeſchuͤrzt, 
mit entblößter linker Bruft, ſtehend oder auch fißend, oder ein Schild 
uchen ihr, und fle ruht auf einer Welrugel. S. Morelli Thes, 
8. 1. 2. Man kann diefe für die Genitrix im erſten Sinne hal⸗ 
gen. In den folgenden Zeiten finder man zwar Münzen mit der 
Umſchrift: Veneri genitrici oder Venus genitrix, aber es 


| Yerricht viel Unbeſtimmtes in ihrer Votrſtellung. S. Gesner. Nu- 


miem. Impp. t. 115. n. 68. t. 138. n. 49, Den Begriff einer 
Matter liefert Venus dann, wenn fie auf Münzen den Amor nes 
Sen ſich bat, oder ihn auf ben Armen trägt, oder gar ein einnewis 
celtes Kind hält. Gesner. t. 166, 47. 115, 11. 159, 65, 
Vaillant Num. Imp. praest. P. II. p. 589. So befindet fi 
wach unter den Antiten zu Floren; eine Venus genitrix, melde 
gt, unterhalb bekleider it, ten Amor auf dem Arme hat, und 
ihm den Bogen zu verweigern fiheint. Mus. Flor. t. 32, Bergl. 
Heone antig Auff. Th. L ©. 151. ı60. | 
GENNAIDES, um, gr. Tevvolöss, av, Sättinnen, mels 
che Pause. I, ı. als Sörtinnen der Phorder in Kleinafien aufführt, 
©. Genetyllides. 


GERAESTVS, €, gt. Tioæisos, u, 
1) Jupiters Sohn; von ihm erhielt der Ort Geraͤſtus in Eus 


Bin den Samen. Steph. Byz. h. v. . 


2) Ein Cyklope. Bei feinem Srabe opferten die Achentenfee 
wink die Töchter des Hvacinthus. S. Hyacinthus Heyne 
zu Apollod. (IH, ı5, 8) p. 547. 

5) Ein Sohn des Neptunus. Steph. Byz. in IIxodevonolıc. 
Die Seräftaner in Euhda verehrten befonders den Neptun. Es 
ſcheint aljo diefer mit dem N. ı. einerlei, und au der Cyklope 
Dt. 2. gemwefen zu feyn. 

GERANA, ae, gr. Tepava, as, eine Königin der Pyg⸗ 
maͤen. Sie verachtete ihrer Schönheit wegen die Goͤttinnen, dieſe 
verwandelten ſie alſo zur Strafe in einen Kranich, mit dem nun die 
Pygmaen beitändige Kriege führten. Aelian. Anim. 15, 29. 
Ovid. Met. VI, yo. Antonin nennt fie c. 16. Ocone, und Athen, 
Deipn. 1X, ı1 erzählt, jie Babe fih mit dem Nikodamas vermählt, 
und mic ihm die Erdſchildkroͤte erzeugt. 

GERGITHIVS, i, ein Beiname, den Apollo nad) Steph. Byz. 
v. Teeyıs von der Stadt Gergis in Troas und feiner Verehrung das 
ſeibſt erhielt. 

-  GERYNTHIVS, i, ein Beinque des Apollo, Geim Liv. 
38, 41. andere lefen lieber Zerynthus ©. dieſes. oo 
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"GERYON; onis, gr, Tngvav, deös; ber Sohn des Chtue 
om und der Kallivhoe. Hesiod. Theog. #ö7u.g78. Apollod. 
er 10. Er war König in Spanien, und herſchte entn 
über die beiden baleariſchen Inſeln, wie ung Serws zu. Virg. VE 
662 belehrt, oder, wie gewoͤhnlicher vorg: wird, über die Img 
fel Erythia, eine kleine Haber Außerft fruchtbare, mit vorerefflichen 
Weiden verſehene Anſel im gaditaniſchen Meerbuſen. MApollod a · - 
Was ihn: befonders beruͤhmt machte, waren cheils ſeine ſchonen 
braunrothen Rinder / + die er durch den Rieſen Eurytion und dem 
zweitoͤpſigen Hund) Orthrus bewachen lleſt, theils feine ungeheure 
Stärke, welche die alte Dichterſprache damit ſchildert er habe dreh 
Leiber, ſechs Hände und Füße und.Flägel yehabt.ı Stesichor-aps 
Schol. Hesiod. in Theog: p. 126, Euryſtheue gab. dem· Her⸗ 
kules auf, diefe Rinder nad) Mycena zu bringen." Der Held mache 
ſich alſo dahin auf, + In ‚ver erſten Macht lagerte er fih auf dem 
Berge Arbas auf der Inſel. Hier fiel ihn Ortheus an; Herkules 
ſchlug aber denfelben  mit’jeiner Keule nieder. Ein Gleiches widers 
fuhr auch dem Eurptiom Schon hatte Herkules die Ninder wegge— 
trieben, ald der Hirt des Pluto, Mendrius, dem Geryon es meldete. 
Geryon ſetzte dem Helden nach, und holte ihn bei dem Fluſſe Anthe⸗ 
wus ein. Es kam zwiſchen beiden zu ejnem Gefechte, in welchem 
Juno ſelbſt dem Gerdon beiſtand, dafür aber in die Bruſt verwung 
der wurde. Endlich erfchoß Herkules den Geryon und trieb die Rin⸗ 
der fort. ©. Hercules. Apollod. a. O. vergl. Diod. IV, 15. 
der aber feiner Art nach hiftorifirt; Just. 24, 4. Serv. zu Virg. 
a. O und die Citata zu Hyg. f. 50. : Stefihorus fchrich eine 
eigene Geryonis, voneder wir noch Fragmente Befigen. Das Ganzet 
war eine Schifferſage von der unglaublihen Schönheit der Erythi⸗ 
fehen Rinder, und der eben fo unglaubligen Stärke Geryons. Her⸗ 
kules mußte nun einmal alles Unmoͤgliche moͤglich machen. Heyn 
zu Apollod. p. 158. 160. 166. Vergl. Creuzer Symbo 
I. p. 552. ate Ausg.: „Geryons Rinder, wie die des Böfen(Kas 
tus) find Monden, Jahre und Zeiten, find aber auch Waſſerbaͤche 
und Ströme, die dem Alten vom Berge (dem Winter und der Res 
genzeit) abgenommen werden, und Geryon, der Alte, fteht in der 
Ser kleifgen Sage gleichfalls als ein Bild der drei Sahreszeiten und 
ihrer wechfelnden Erfcheinungen auf Erden.” Vergleiche deffels 
ben Briefe p. 78 fg. 

GIGANTES, um, gr. Tiyavreg, wv, ungeheure Riefen mi 
ſchrecklichen Gefihtern, langen Haaren und Bärten, die aber flat 
ber Füge große Schlangen hatten.“ Die Erde brachte fie nad) eince 
regelmäßigen Schwangerſchaft hervor, nachdem fie die Blutstrop⸗ 
fen, die aus den abgeſchnittenen Schamtheilen des Uranus auf fie 
herabgefloffen waren, aufgefangen hatte. Hesiod. Theog. 185 fe 
Weiter erwähne ihrer aber Hefiodus nicht. Ihrer waren rıne große 
Menge. Die Namen liefern Hygin. Praef. und Apollod. I, 

6. Vergl. Munker;zu Hyg. © O. wer zu Dingen dieſer Ark 
’ . 
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sf fühle, ſchlage fie nah. Jupiter und die uͤbrigen Goͤtter bes 
en mit diefen Niefen einen ungeheuern Kampf. Da nämlich 
Iter die Ziranen, die. Söhne der Erde, inden Tartarus verfchlofs 
arte, bor diefe ihre Sdhne, die Siganten, gegen den allzueigens 
wigen Beherrfcher auf. Sie brachen aufden phlegräifchen Feldern 
der Erde hervor; aus Furcht vor ihrem Anblic® erblaßten die 
ne und die Sonne kehrte zuruͤck. Sie aber fchleppten den Oſſa, 
on und Desa und noch mehrere Berge zufammen , und beftärms 
mit Feuerbränden von Eichen und ungeheuern Felſenſtuͤcken den 
np, mo die Götter gegen fie, und zugleich mit ihnen, nach dem 
be der Minerva, der fterblihe Herkules, ohne welchen man dies 
n nicht befiegen fonnte, zum Kampfa auftvaten, Herkules er⸗ 
mit feinen Pfeilen den Alcyoneus. Da biefer aber das Muts 
nd berührte, gewann cr wieder neues Leben. Deswegen ſchleppte 
Herkules von Pallene hinweg und er farb. Der zweite Kampft 
je war Porphyrion. Er drohte ter uno Gewalt anzuthun. 
n audy ihn erlegte Herkules mit feinen Pfeilen, und Juipter 
te ihn dann völlig mit dem Blige. (Beim Pindar P. 8, 15. 
rſchießt diefen Apollo). Dann ſchoß Apollo dem Ephialtes 
inte, Herkules ihm das vechte Auge aus. Den Eurytus aber 
3 Herkules mit feiner Keule nieder. Hekate oder Vulkan röttes 
en Clitius mit einem glühenden Eifen.. Auf den Enceladus 
Minerva, als er floh, die Infel Sieilien; fo wie Neptun auf 
Polyboıes einen Theil der Jnfel Kos. Minerva tödtete auch 
Pallas, und bediente jich feiner Haut von nun an, als eines 
rd. Den Hippolytus erlegte Merkur mit dem Helme de& 
o aufdem Kopfe; Diana aber den Gration, wenn anders dee 
e richtig iſt; und die Parcen tödteten mit ehernen Keulen den 
us und Thoon. Die übrigen erfhoß theild Herkules mit, 
n Pfeilen, theils Jupiter mit dem Blitze. Aypollod. a. O. 
re Kämpfe ftellt Klaudian in feinem Gedishte, der Sigantomas 
auf, wo Mars zuerft den Pelorys:mit dem Schwerdte er⸗ 
, und dann den Mimas ihm nachſchickte; Minerva aber durch 
Medufentopf den Pallas, Echion: und Palleneus in Etein 
andelte. Die Neucrn festen allerdings zu diefer Fabel viel Hinz. 
So erzählten fie, daß Silens Efel duch fein Geſchrei zuerfk 
ziganten in die Flucht gebracht habe. Eratosth. Catast, 11. 
‚daß dies damit geichehen ſey, weil Triton auf feiner Geemus 
Lerm geblafen habe. Hyg. Astr. Il, 23. Auch der Kampft 
ward bald in Pallene in Macedonien und beiter Stadt Phles 
bald in den campis phlegraeis bei Puteoli, Kumd und Bajd 
steritalien geſucht. So ließen auch einige die Siganten insges 
it unter Inſeln und Bergen begraben fepyn, und da Teuer auss 
ven, andere jie in den Tartarus geſtuͤrzt, und dafelbit mit dem. 
us bewacht werden. Schol. Il. VII, 479. Diodor IV, 2ı 
die Giganten erſt aufıresen, als Herkules die Rinder Geryons 








’ — 

Dtalien tried, und dann die Götter ſich in das Gefecht 
J ee: Offenbar gegen alle Angaben der Alten. — 
Wir Haben Hinfihilih der Zeit ber dung dieſes Mi 
I Homerifhe und das foätere Zeitalter genan gu unterfcheid 
torı Homer find die Giganten blos ſterbliche, ben Phäaciernvin Th; 

ia benachbarte Rieſen, die Jupiter \um ihres Frevels willen vern; 
tete. (Odyss. VII, 59. 206. X, 120.) und die von der Fabel 
mohrfcheinlich in die Gegenden am Aerna ſetzte. Gleichen Urforung, 
fie die Giganten 185), follten daher auch die Phäncien | 









Haben (Schol. x IV, 992), Allmälig aber fing mam-anz 
dem Titanenfaı Uranus einen ähnlichen der Giganten ges 
Aa Supiter zur ſtellen, den Heſiodus noch nicht tennt. 
m verwechſel ganten mir Titanen, und nahm ſie für 
x 0 ler der soreer (Scholl. Pind. Olymp. II, 25. 
LP] Hymn. ’L 172), in deren noch unförmlich zuſam⸗ 
ar ten H auch fie, wie die alten Tiranen und der Ere | 
iſehn yDD08, Yen Goͤtter gekämpft ‚haben folen. Denn das‘ 
wchlachtfeld iſt bald am ven Quellen des Oceanus im Weften Eures: 
pa's, bald die Gegend bei Tarteffus, bald bei Phlegra entweder im 
der nachmals befannteren Gegend um Rumd oder bei Pallene in Mas 
eedonien; immer aber in Gegenden, die durch Feuerausbräce bes 
fannt waren. Callim. in Pallad. 5. Schol. I], VIII, 479, 
Justin. 44, 4. Strabo V. p. 245. Apollod. I, 6. ı. Schol,, 
Apollon. III, 25%. Vergi. Heyne zu Apollod. p. 28 fo. 
Voß Mythol. Br. IL.pı 259 fg. Wenn nun auch in dieſem 
Gigantenfampfe überhaupt der Widerſtreit der Elemente und der: 
ungeregelten Naturkräfte gegen die Ordnung in der Matur -aussı 
gedrückt iſt, und daher die Deutung deffelben auf ein Erdbeben und 
auf tellurifche und neptunifche Mevolutionen, die der geordneten Bil⸗ 
dung der Natur und - Erde vorhergehen: mußten, viel Wahres ents, 
alt; fo mag doch noch mehr in diefem Mythus gefucht werden, mag 
ch befonders auch auf Bezaͤhmung der unbändigen rohen Naturmene, 
ſchen in gewiſſen Gegenden bezieht. Deswegen laflen wir die Ere 
klarungen Böttigers, die uns Gruber in feinem Wörterbuche 
mittheilt, hier ganz unbedenklich folgen: „Zeus“, jagt er, „bes 
auptete ſich nad) dem Siege über die Titanen nicht ohne häufige 
inpörungen der mit Gewalt unterjochten Lardeseingebornen ( Aus 
tochthonen). Da nun feine Wolkenburg auf dem theflalifchen Olymp 
als Himmel gedacht wurde, fo hießen die Empoͤrer Himmelsſtuͤrmer, 
und dies gab den theflalifchen Sängern den eriten Stoff i 
der Gigantomachie. Man erwäge folgende Umitände: 
ganten hatten als Söhne der Erde Dradenfüße, ihr Körper ens 
digte fid in zwei Schlangen. Der Drache iſt das Symbol des eins 
heimiſchen Genius. Die Eingebornen hießen yayeverg, terrae hlii, 
und man gab ihnen als ſoſchen Schlangenfüße. So Erxichthonius, 
Kekrops u. ſ. w. 2) Der Kampfplatz ıft Pallene, der macedonie 


ſche Eherfones, der früher Vhlegra hieß. Hier waren allerdings die 
Spuren 
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uren von Bullanen-ımd: großen Erbrevolutfonen ſichtbar, westse- 
ı man auch die Gegend im glüdlihen Kampanien, wo fo viel 
ser » und Schwefelausbrüche von jeher bemerkt wurden, ımd eine 
yese im mittägigen Fraukreich, Campos phlegraeos nannte. 
mn men aber Barnıh die ganze Babel phuftlalifch erkläre und nur 
Vulkanen und Erdbränden verſtanden wilfen will: fo macht man 
Hauptſache, was als ein zufälliger Umftand von ſpaͤtein Gigan⸗ 
nachier:dichtern benußt worden if. Das Haupttheater diefes En 
ungsfrevels war‘ Toeffalien. Hier waren, der frübeften Sage 
4, die roheſten Menſchen, jene Wriberraubenden Gatyen zu 
fe, die wir noch auf fo vieler alten Dingen Theſſaliens abge: 
vet finden. 5) Die Waffen, womit zwiichen den Göttern und 
hanten gefltitten wird, zeigen bie Leberlegenheit der Erzbewaff⸗ 
ng über die rohen Naturwarfen der barbarifcen Pelasger. Die 
wnerkeile, womit Zeus und feine geliebte Tochter die Giganten 
ämpfen, find nichts anders als eherne Lanzen, womit die Ersges 
fneren aus der Zeene ihre Gegner ducchbohren, die nur große 
eine , weiche die pretiſche Hyperbel in Berge verwandelte, und 
alen, (dichteriſch, aroße ausgerourzelte Baumſtaͤnme [Hor. Od. 
4, 55.], brennende Eichen, nah Varbaren s Weife gebrauchen 
nten. Die Kraft des Dliges üt bei diefen Titanen » und Gigan⸗ 
fampfen voh den Alten :Dichtern mit fo viel Ausführlichkeie ges 
(Bert, daß man mol ſieht, die« war die allerentfcheidendite Waffe. 
sum fpielt auch in dieſer Gigantomachie Minerva eine fo große 
Be, weil fie mit ehernem Echild, Helm und Lanze gewaffnet ift. 
erkur bat den unfichtbar machenden Helm auf dem Kopf. Hekate 
> Bulkan fchleudern glähendgemachte Metallmaffen. A: Aber 
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diefer ſchweren Etzbewaffnung konnte man doch zur Beendigung . 


Kampfes der Bogenfchägen nicht entbehren. Die Beſiegten vers 
chen ſich in Bergtiäfte, wohin die Schwergeruͤſteten nicht folgen 
mten. Daher die @age bei Apollodor, die Götter hätten dem 
eg nicht vollenden konnen, ohne die Hülfe eines Sterblichen. Darum 
te Minerva den Herkules: dazu geholt. In allen Herakleen er⸗ 
ine Herkules vorzugeweiſe als Bogenſchuͤtze. (&. Heinrich 3. 
bild d. Kerl. S. LXX.) Nun ift aber der Bogenſchuͤtz gleich⸗ 
snur ein Tirailleur, Voltigeur (velesY, welt geringer nead:tet, a 

miles statarius in Erzwaffen. Diefer ift ein Eretifcher Gott, 
nn jener nur ein Sterblicher iſt. Aleyoneus bekam neue Kraft, 
aid er auf feinem Ceinheimifhen) Boden wieder erwarmte, 
um ſchleypte ihn Herkules aus dem Sebiete von Pallene weg. 
mn flarber. Wer fieht nicht, daß dieß ohne dichteriſche Einkleir 
ig fo viel heifit, als: er jante ihn aus feinen heimifhen Schlupfe 
ikein und erſchoß ihn dann in einer ihm fremden Gegend? 5) Es 
nicht unwahrfcheinlich, daß die hier au bekampfenden Barbaren 
h noch Durch manche andere fremde Erfcheinung in Schrecken ge: 
e wurden. So wie im Titanenkrieg der kretiſche Pan durchs 
afen in ein Kinkhorn das erſte paniſge Srecen er⸗ 
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fo Ehe igauten. heim, Gefchrei ber. 
hen Satan ae un 0 Batman 8 
famen,, in * d a 
aan De d ———— 
ziert nach Griechen] n, fi 
1 ——— u — {1 
eine Stimme —— * ng Rn 
Bon ben A wurden Kr viele Sigantomadjien gefiheieben; 
och has fich nihıs,als das, Ipäse Gedicht;dgs Elaudianus, der — 
ich. einem len Dichter, folgte z,orhalten. Verglsdenn 
heog. Hesiodi * — — fühl 
den Giganten ge Giganten erfcheint 


ns auf einer — —— bar mc nie 
Drleans ©. 33. 2 Sum 


gantentüdrerin,jol,ein Beinan —— inerva Run weih-durdh , 
Ähren Rath umd ihte, ———— dieſe Ungeheuer vorzügli 
worden — 55 

GIGON dev Aeliopier, 


4) 

der ber. Stadt Gigon in Spraelen den, Drug, gab, yon Daran 
aber überwunden wurde. Steph. Byz, k. 
" 2) ein Beiname Da Herkules, den Asappten “fühere, 
> Hesych. b. v. dazu die Kusl.. Ueber die Deutung, und verſchieben⸗ 
Earebing diefes Namens. fiehe Ereuzer. Dionysus L,p. 136, 
ber ihn unter die alten Götter von Phönicien und Samothrace eilt, 
amd die Begriffe der Gefärkse, der Tänzer,;der de 
gar ‚ als diefem Mothenkreiſe weſentlich angehörend, erklärt, 

[..Spmbol. IL — are Ausg. Er war aber auch der. 
Diener der ſchaffenden Garen, des Befaamerd Ariocerfos, ebenda. 


1.334. 
F 5 Auch Delname | des Batchos Eiymol. M. in Tıyung, vergl. 
Step! b. Byz. in. Toyo 
GLANVS, ;, — von des Herkules und der Megara Shhs 
ae xilde er in der Raferei ins Feuer warf; beffer Glenus. S. 
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fen iavon, es, gr. "Than, 5, 1) eine der Nerciden. Hes 
K 344, die Meerfarbige, perfonificiste Eigenſchaft des Pontus. 

? eine der Danaiden, Die Mörderin des Alcis. Apollod. I, 
ı, 

N] eine der berühmten Amazonen. Hyg. f. 163. 

die Gemahlin des Upis, mis welcher diefer die dritte Diana, 
ol Upie —X erzeugt haben ſoll. Ciceronianiſche Mythologie. 
IC. D. 

5) die Tochter des Königs Creon zu Corinth. Mit ihr verlobte 
fih Jafon, als er Medeen verlieh. Medea ſchickte ihr aber ein mit 
Vaphtha beitrihenes Hochzeitkleid, wodurch Glauce fammt ihrem 
Bater verbrannte. Hygin. £ 25, Apollod. I, g, 28. Diedor. IV, 
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55. Andere nennen fie Crenſa, ambere den: Vater Glaucus. S. 
die Comment. der Angef. 

6) die Tochter des Koͤnigs Nu reuß -äuf Salamis, welche 
nad), dem Pherechdes beim Apollod. Il], 12, 7- den Actaus heura⸗ 
thete, und mit ihm den Telamon zeugte. 

7, die Tochter des Cygnus. Nachdem ihr Vater von den 
Griechen vor Troja getoͤdtet worden war, und dieſe den Einwoh⸗ 
nern von Mentor droheten, daß fie ihre Stadt anftecfen wollten, 
lieferten :diejchben fie mit ihren Brüdern Cobus und Kotianus den 
Griechen aus, und Glauce wurde des Ajar Telamonius Sclavin. 
Diet. Cret, ii, 13. .- 

| „GLAVCIA, ae, eine dunkle Muthe, die Plutarch. Quaest, 
Gr. no. 41 erzahit. Sie. war die Tochter des Troianiſchen Fluſſes 
Scamander , und ward. bei dem Zuge: des Herkules gegen Troj, 
von. einem Begleiter deffelben, dem Deimachus aus Boorien. ſchwañ⸗ 
ger. Diejer blieb im Treffen, und Glaucia entdecfte dem he 
les ihre Lage. Der Held nahm fie aljo mit ſich nach Griechenlan 


und übergab jie dem Vater des Deimachus, wg ſie einen Cohn mit | 


Namen Scamander erhielt. Diejer ‚gelangte. in. der Folge zu einem 
Gebiete, und nannte nad) fid den Fluß Inachus Scamander, ei» 
nen kleinern Glaucia, nach ſeiner Scmahlin ‚Acidufa aber, mit mels 
der er drei Töchter zeugte, einen benachbarten Brunnen. 
GLAVCIPPE, es, gr. Thuvuxinan, no, eine der Danaiden, bie 
—— des Poramon/ Apollod. ll, ı, 5. oder des. Niaviu⸗ 
g..f. 170. 
GLAVCONOMNE, ‚es, gt. TAuvxoroum, n5, eine der Die 
‚ Hes. @. 256. 
GLAVCOPIS, idis, gt. Tdavsamıs, ıdos, Blauauge, ein 
Beiname der Palias oder Minerva. 

G6GLAVCOTHMOE, es, gr. Thavxodon). "6 “eine der Neid 
iben. Apollod.I, a. 7. 

-  GLAVUVS, ö, gr. TAuixos, ou, 1) der bekannte Sort dei 
Meeres. eine Aeltern wurden, wie Athen. 7, 12 fünf vers 
ſchiedene Angaben herrechnet, auf verſchiedene Art angegeben. Dig 
geläufigite war, daß man ihn cinen Sohn des Anthedon und der 
Alcyone nannte. Er war feinem Herkommen nach ein gemeiner 
Fiſcher zu Anthedon in Bodotien, und dabei ein vortrefflicher Schwing 
mer und Taucher. Er entführte des Iclemenus und der Dörig 
Tochter, Syme, und ließ ſich mit ihr in Chaonien nieder. Als’. ee 
ein Ziiche gefangen hatte, oder fie zu Markte trug, und diefe auf 
dem Graſe cin gewifles Kraut berührten, wurden fie indyefamt da⸗ 
von wieder lebendig und ſprangen ins Meer. Glaucus koſtete von 
dem Kraute, und empfand hernach gleichfalls eine unwiderſtehliche 
Begierde, ſich ins Meer zu ſtuͤrzen. Als er dies gethan hatte, rei⸗ 
nigeen ihn Ocean und Teröne von dem, was noch am ihr ſterblich 
war, und er ward cin Bott des Mecres, und dabei zugleich ein gro⸗ 
Ger Wahrjager , wie Nereus und Proteus es wa; (0 da; Kat 
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be 7 | en 
. Hpolto' wort hm Die’ Wahr lerute Nach einigen wat dab 
Ber, 8 durch jenes Kraut * De fein Birch, ne, 
ehn“tobter Haſe. auch inter te | 
md das Sr Argo air em erbauet, — 254 
mwiann · regiert haben, In dem Gefechte mit den Torrhenern abe 
Äbard er verwundet, "fihrzte ins Meer, und ward fo unter die 
"| © aufgenommen. Soviel HE gewiß, Glauens vertwitt 
als wahıfagende Die it bei dem Argomantenzuge biefelbe &tellez 
die in der Geſchichte Des Herkules Nerens, in der Odyſſee Proteus 
einnimmt. In der Liebe war Glaueus nicht ghucklich. Er werd 
im fi in Ariadnen, und Bacchns feflelte ihn-dafür mit Weinres 





Ai ae Ar a —3 — ge —— 
iebte, verwandelte dieſelbe aus tin ein 23 
©; die Hafi. Stelle Yen Athen. VII, 12. vergl. Ovid. Met; XUE 
7 916. Den Beſchrelbungen der Alten nach, ward Glaucus blau⸗ 
dh am Leibe, mit einem langen Barte und faflgen Haaren, und 
in einen diſch ſich endigend Abgedilder. Im Sandrarr's Jeonslogie 
3. zeigt ſich Glatituß, nach einer alten Bildung in Erz, als Breis 
mit ſtruppigem Haat und Dart , den ſchuppigen Schwanz aufträm- 
imend , und in der Linken ein Seegewächs. Doch ward er von den 
Späteren manchmal auch ohne diſchſchwang gebilder. Berg. Voß 
Mytholos Br. 1. pP. 197 —a01. . 
1.5, ,3) der Sohn des Dinos, dem er entweder ‚mit der — 
Wr mt der Treie zamte der folglich der Shuber des Cretens Ans 
rogens und Deucalion ‚war. ©. Apollod, MI, 3, 12. Heyme 
“je aig. 221. die Faffifhe Stelle über: diefen Mothue vergl. 
Hyg. f. 136 und die. bafelbß Angeführten.. Als Kind noch ſpieite 
blefer Elaueus mit einer Wraus, verfolgte fie, und fiel dariber in ein 
3* mit Hung, in dem er umkam. Niemand aber wußte, wehln . 
gekommen: war; Minos fragte daher die Eureten, und diefe auts 
teten; Minos babe unter feinen Heerden eine breifarbige Ruf) 
Pr deten Farbe am Heften werde nachahmen koͤnnen, der werde 
ch am gefthiekteften fern, nicht allein anzugeben, wo man dei 
Blaucug finden konne, ſondern auch ihm wieder ins Leben zurüczus 
: Das erfte leitete denn der große korinthiſche Augur Polyis 
u$, vermittelt der Frucht der Brombeerfiaude, f. Polyidus, 
Id: darauf gab auch biefer, durch Beobachtung der Wösel, den 
h, mo Slaurus gefunden wurde. Nun verlahgte aber auch Minee, 
386 den Todten lebendig machen folle. Er ſoerrte ihm zu 
„Bern Ende'mir dem Leichnam in ein Begraͤbniß ein. Polyidus hielt 
Br Jange Hier auf „ als eine Schlange zum dem tobten Knaben 
\ he. kam. Polyſwus erſchlug fie mit einem Steine; umb bat“ 
Sarauf erſchlen eine zuelte Schlange mit einem Kraute im Munde, 
omit fie Die erfchlagene Schlange beruͤhrte, md augenblidlich wies 
» Wr lebendig machte. Polyidus fahe diefes umd machte nun auch den 
fu mit dem Knaben. Kaum hatte er das Kraut anf ihn ges 
det: fo ward Olancıs pieder \ehendig.  Neyte gurApolled, ann. ° 
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Pins wir jedoch auch damit noch nicht zufrieden. Er zwang num 
auch den Augur, dem Blaucus die Wahrfagekung zu lernen. de 
zoungen leiftete Polhidus, was er mußte. Ehe er aber von dem 
Glancus gieng, forderte er diefen noch zuvor auf, ihm in den Mund 
zu ſpucken. Sobald dies gefchehen war, eilte Polyidus fort; Slaus 
cus aber vergaß alles wieder, was er ihn gelehrt hatte. Heynz 
gu Apollod. p. 221 fg. Euripides und Sophocles fchrieben Tragoͤ⸗ 
dien unter dem Namen Polyidus, wovon die erſtere auch unter dem’ 
Namen Slaucus angeführt zu werden pflest, und alfo, mie es fcheint, 
dieſes Suͤjet behandelte. Eine andere Sage aber ließ den Glaucus 
durch ben Aeſculay ins Leben zuruͤckrufen. &. Apollod. III, zo, 3. 
Pind. Schol. P. III. 96. cf. Hyg. 4g. ib: Interpr. und Astron, 
Poet. 1, 14. Eine andere Erzählung war es, daß Minos biefem 
Slaucus nach feinem Bode einen verboppelten Eußus als Monument 
richten laffen. Vergl. Eratosth. Epist. ad Ptolem. in Analect: 
Brunkii T. J. p. 478. Meursius Cret. I; 3. Wir übergehen dig 
Erklärung des Palaeplı. 27. Indeß (deine Glaucus untge die tobf 
Menſchen zu gchören, welchen bie Kunft irgend eines 
rates (dies waren die damaligen Auguren gleich) | ins Leben zus 
rackrufte. Das übrige ift wohl nur peetifcher Schmu 
3) des K. zu Corinth, Siſyphus, Sohn, Er Mic —F 
in dem Flecken —*8* unweit Theben in Boͤotien. Dieſe aber zer⸗ 
riſſen einſt, von der Venus raſend gemacht, das iſt in der Wuth, ih⸗ 
ren Herrn. Virg. Ge. III, 267. Nach Hygie. 250. 275 geſchah 
dieſes bei den Lichenſpieien die Acaſt feinem Vater Pelias zu 
Ehren hielt. Die Sage machte in der Folge dieſen Glaucus zu dem 
Höfen Geiſte (Tarazippus), der die Pferde auf dem Iſthmus und bei 
Den. dafigen Spirlen ſcheu mache. Paus. VI, 20. Beim Homer 
Jl. XIV, 152. Apollod. I, 9, 2. und fonft wird auch noch eig 
Sohn des Sifpphus Slaucus genannt, dee des Vater des Delle: 
sophen von der Eurymede oder Eurymene. wurde, Ohne Zwejfti 
iſt es derſelbe. 
4) ein Abkoͤmmling des Bellerophon, des Hippelochus =. 
Er führte die Lycier vom Kanthus her Troja zur Hülfe. 
875. Er hielt fih vor Troja außerordentlich tapfer , —5* den 
Sphinsus Si. VII, ı3., und kommandirte bei dem Sturme auf. die 
grie chiſchen Werfpanzungen mit dem Sarpedon und Ajteropäus die 
fäufte Colonne, I . XII, ı02., wobei er vom Teucer mis einem 
—— in dem Acm verwundet wurde und das Treffen verlaffen 
Als Sarpeden gefallen. war ‚ rufte er den Apollo an, ihm 
eine — — ſchnell zu heilen. Diefer wufch fle ans, und mit neues 
Muthe eilte Glaucus ins Treffen, wo. er den Leichnam des Sarpe⸗ 
don deckte, wen —— en und dann mit um den Leichnam 
des Patroc Ajax focht. I. XVI, 508. 523. 534. 
XVvil, ig Die eg telle. von ihm im Heomer iſt die, mo 
pn derſelbe I. VI, 119-236 auf den Diomedes ſtoßen laͤßt, mit 
welchem er aber zu fechten ſich Weigert, wei ihre Väter 37 
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fagte, es fey ganz unmöglich, ſich ihr zu nahern, wofern man nicht 
worher ſich eine befonders dazu udihige Aueraſtung verſchafft habe, 
Dieſe beſtehe in einem Paare beflägelter Schuhe, in dem 

des Drcus, um unſichthar ju ſeyn ‚und. in einem gewiſſen 

am den Kopf darin. aufzubewohre n. Aber, bieie Rötung fey 
gewiſſen Nomphen des weltlichen Oceant, hoben, zu denen Nie · 


. mand den: Weg zeigen könne als bie drei, eiteen ber Gorgo⸗ 


nen, ‚die Ör.den... Gegen dieie, machte ſich alſo zuerſt. Perfens: | 
auf. Dafie über dp. Meg hicht gußvillig angeigen wollen, ber. 
mAchtigte Dich Perſens der gemeinfchaftlihen Auges, das fir alle drei 
Sefaßen. Die blinden Ungeheuer flogen nım nach Kaufe, und zeige 
tan fo dem Perſeus den Weg zu ber. ihm noͤthigen Ausruͤſtung. 
Bappyem Perfeug dieſe erpaiten haste, trat er den Weg zur Mes 
dafa an. Minerva gab fich dakel Ihm zum Veiſtande umd Mer- 
tur beſchentte ihn zu der Heldenthat mit einer diamantenen „. work 
Nullen g ſe eu Oichel, oder. mit einem ſtaͤhlernen, und (nas 
äteiter Borm) Apelfksmigen. Schwarte. Der, Held traf Medufe. 
fblafend an, und. vollbrachte den tapklischen Hieb, den Minerom 
leitete. Das Pferd Pegafus, und: Chryſaor, mit dem Mebule 
ſchwanger ging, fpeangen aus der € eten hervor. Die, bei . 
andern Schweſtern verfolgten den Perfeus , da ihn aber fein 
unſichtbat machte, fo waren fie unfäpig, ihn gu ergreifen. Er trug 


- das Haupt der Meduſa auf feinem. Rüden in einer Taſche, weik 





©6 namlich die Kraft zu verfeinern ſelbſt Im Tode behielt, Diefe 
Verfolgung des Perfeus durch die Gorgonen ſchildett much den 
Berfafler des Mertulee sides 123. Perfeus verrichtae nech 
werſchicdene Tpaten damit, endlid ‚aber nahm. ihm Minerva date 
Sau, und heftee es an ihre Acgide. &, Perſeus uud Piydufes 
ie Babeln der Bemollie des Dhorcys gehtten allerbinge natee- Dia 
veheften und ungrfiächarfen Drychen der'alcen Weltu..die ned dust. 
fältig zuſammiengeſetzt waren. Mau hat mancher iei Erfiätmgen 
von der Mythe dicker drei Ochweſtern . geachen, . Einige machen. ko 


. 39, Ianghaarigen: aftikanikdhen Thleren, deren Änblick vor. Pehredanz 





ſtorr machte, und von denen felkk:noch einige: Soidaten des Marius 


. pngebracht worden feyn follen, .Alben,.V, a0. Rach 
vs fe wilde [ 
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gebes , die an Laufe cußerordentlich fchnell waren. Pin. IV, 313 
her afrikanifche Amazonen, weiche Perſeus befriegte und über wand; 
Diodor. IEl, 55. Andere machen fie zu libyſchen Stuten; nech an⸗ 
vere zu Beherrſcherinnen dreier Synfeln, Fulgent. Myth. I, 26, 
Balaephatus c. 32. . 
. Yug ©. 302 fg. bezieht dieſen Mothnus, in wie fern er le 
Igen angehört, belonders in Verbindung mit dem, was. Perjens tha 
uf die ſchanerliche Waͤſte Libyens, die ohne bedeutenden Ei 
kessfiuß von Nile aus, alles Wachsthums entbehrte. Wo diei: Weſen, 
die Gergonen, hauſten, mar fchredliche Dede. Da kam Perfeus, 
im fernen Suden den Nilſtrom auf, hob die Hinderniſſe, die 
ders aufbelten, und führte Ihn in folcher Hehe herein, daß num 
akjahelich ergiebiger Zufluß für Aegyptiſch⸗Libyen durch dahın 
geleitete Arme übrin blieb: er hieb der Gorgone das Haupt ab. — 
Die Zahl der Sorgonen beldufe fib nur auf drei, von denen nur ' 
eine ſterblich war, mit deren Falle aud die andern befiege waren, 
&e wie wir nämlih an der Küfte Libyens, wo fie fih gegen Aegyp⸗ 
ten hinneigt, in einer holden Natur drei Srazien finden, welche die 
Sahreszeiten Yerbeiführen,, fo waren es in den üben Sanditreden, 
ein Gegenſtuͤck der Huldgoͤttinnen, drei Gorgonen, das Haupt mit 
dem tingeziefer der Wuͤſte (den Schlangen, umaeben (Pindar. Pyth. 
%,73fg. XU, ı5 fg. Eurip. Hercul. fur. 885 fg.., welde in 
jeber Sjahreszeit daſſelbe Elend zuruͤckbrachten. Meduſa hatte das 
mals ihren verhängnißvollen Tag, als fie kurz zuvor der Gewäfler 
Kimig defucht hatte, und die erften Blumen fptoffen, um die Stelle 
3 ichmuͤcken, wo Neptun fic umarmte. Hesiod. Theog. 375 — 80. 
As namlich der Strom Libyen beſucht und den Boden befruchtet 
‚ hörte Meduſa's Herrfchaft auf. Es war Frühling, der in 
tem mie ‚dem Winterſolſtitium und nad dem gänzlichen 
Hblauf des Mils anfaͤngt; und fie als die Beherrſcherin der Wuͤſte 
im Fruͤhjahre war die einzige, die beſiegt und vertilgt werden 
konnte. Die Macht der andern, obgleich uniterblichen, mar damit 
aufgelöft; am Ende der Frühlings ift die Ernte gehalten, und für 
DBedürfnifie der beiden anderen Jahreszeiten geſorgt. Dauegen 
füläst Hermann de Mytlıolog. p. XII. einen andern Weg der 
Erklärung ein. Die Gorgonen, die jenfeit des Meeres, d. h. im 
Meere felbft wohnen, und die Dleeresmwellen in anderer Bezichuug 
amsdräden, führen deswegen ihren Namen, Torvinae, weil fie 
groß und furchtbaren Anblicks find. Es find.ihrer drei von ihrer 
dreiſfachen Natur, Stheno, Valeria, die Mächtige, Eurpale, La- 





“ volva, bie weit fi) mälgende Mebufa, Guberna, dig durch Winde 


umd Jahreszeiten veränderliche Strͤmung. Daber jene unſterblich, 
biele fterblih. Perſeus, Penetrins, fhlägt der Medufa din Kopf 
ab, d. i. ein kuͤhner Mann ſchifft mitten durch die entgegenſtroͤmende 

. Es entſteht Chryſaor, Auripetus, ein gewinnſuchticer 
Kaufmann. Eiche Chryſaor, und vergl. unten Perſeus Hier 
bemerten wis noch, daß Treuzer OSpmb. I, p. 4B34. bagegen 


aind, , werden. * Bde @: 
se Derfens zerfizent 238 en 


220 f-.ıBeketer aber mit wir ‚noch: ML 
tenmaste ©. über d Serteuen⸗ 
Yungen —— ao7 ſas.) — 73 


Er fast: Der Sergenentorf 
A MartBllb:des" Odentens und u [ 
Die im epaAn auf dem Schreckensſchiid der Palas 
741) der Odyſſee iſt fie im Reiche des Hades, und O 


fuͤrctet, — möge: ihm dieß Schreckbild zuſchi— 
:X1, 632) Man ehe) aus den alten Scholien jur I 
3468. Villois.), daß ſchon Ariſtoteles dieſen ſcheinbaren 
derſorus dadurch zu heben füchte, daß er behauptete „der Go 
wentspf ſey gleichfam nur virtualiter, Mur der. Bedeutung 
Scredeinflößenden Kraft nach auf dem Schilde der Pallas gen 
Mein wenn er in der Odyſſee in der fabelhaften Weſtwelt als 
Cigemehum der dort thronenden Perfephone etſcheint: "fo iſt dies 
Dint. wo eigentlich dieſer Kopf zu Hauſe war, und woher ihn || 
die libyſche Pallas bekam. Die Muͤnzen won Stnope;,. Amafı 
Sebaſte und andern Kolonieftädten am Pontus und in Phrygien 
bier die einzigen richtigen Wegweiſer. Denn es ift nicht: leicht 
Sabei im Alterthum anzutreffen, die auf fo ganz verfgiedenem Lo 
berubte,. und durch fo ungleihartige Zufäte entftellt worden w 
als das Abenteuer des Perfeus mit den Gorgonen und dem Mı 
fentobfe. Perfeus felöjt tommt nur einmal im Homer vor In eiı 
Cotlus theſſaliſcher, boͤotiſcher, thebiſcher Fabeln/ der in Jonien 
einheimijch war (Il. XIV, 320.) Vreertwurdig iſt · das aite Scho 
var Odyſſee (XI, 633), worin ausdruͤcklich bemerkt wird, die &a 
von Danae, Perfeus und den Gorgonen kenne Homer nicht. 
Fodus Hat, wie die Alten ausdruͤcklich bemerken, diefe Babel am 
ichmuckt. Eine ganz andere Wendung gab man der Fabel zu Ad 
wo bie Gorgenen aus dem Blute der Giganten entfproffen, in 
Gigantomachie von Pallas felbft erlegt worden feyn follten, (Eu: 
Jon. 989.).. Wir wiffen aus Herodot, daß nicht bloß das Stalpi 


der erfhlagenen‘ Feinde (IV, 63. und daf. Weffeling), fond 


auch das Abfchneiden der Köpfe und Aushaͤngen, als Teiumpbzeik 
(IV, 26. Strabo 7. p. 460.) bei vielen barbarifhen Voͤlkerſcha 
ſeht gewöhnlich gewefen it. Um geinden Schrecken einzuſbi 
heftete man den Kopf des Erſchlagenen (oder auch nur feinen St 
auf den Bruſtharniſch oder den Schild. Es iſt ſehr wahrſcheinl 
daß ein griechiſcher Abenteurer aus Weſten dieſe Sitte mitgebrı 
und der libyſchen oder tritoniſchen Pallas zugeeignet habe. Ep 
bildete. man den Kopf in Metall: auf Schilden und Sraftyarnik 
wah. So fhon auf dein Schild Agamemnons CH. IL, 36.), uml 
uf dem Schilde der Pallan-auf der Akropolis ‚noch lange vor 1 
Verühmeen Bilde des. Phitias (Plut: Themist. c. 10). on I 
Mhiiven wandte Dicjen, Oargengntupfsals eine ſcheeccende Dre 
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auf viefe andere Denfmäler und Verzierungen des Alterthums. 
esov iſt feine Altere Benennung (Poll. 10, 167.), yooyovsor 
tere. (Hesych. und Suid. Valkenaer zu Eurip. Phoen. ad 
ul. p. 664.). Nun iſt aber der Umſtand noch bemerfenswerth, 
die uralten Sorgonenkopfe ftets mit gedunfenen:, breitacdrücten 
cht und mit herausgeſtreckter Zunge gebildet werden. Was dag 
rüdte Seficht anlangt: fo follte Dies eigentlich wohl nur das 
len der Wangen bei jedem Laden ausdruden. Je plums 
das Lachen ift, defto Breiter ericheint ein rundes Geſicht. Haͤß⸗ 
ſhes Spottgelaͤchter ift der Charakter der Alteften Gorgonenkopfe, 
dahin fuhrt auch die berausgeftrechte Zunge. (Phurnut. de 
KD.c. 20. Man muß bei diefen häßlichen, Zungenausitreden« 
Im nopumkuxsioss, (fo hießen dergleiden Masten auch im Alters 
Gam,) nur immer denken, daß man hier die altefte, urſpruͤngliche 
Befı des Sorgonenfopfs vor ſich habe. Hier bedeutet es wohl ei: 
ventlich immer Spott gegen Scinde. In der Folge mag die heraus» 
wiredte Zunge, fo wie die ganze Häslihe Maske, (der bis zum 
Weal verichönerte Meduſenkopf gehört. ganz und gar nicht hieher,) 
uch oft als Amulct oder Abtreibungsmittel gegen Neid und ſchaͤde⸗ 
Ihe Zauber gedient haben. u 
GORGOPHONE, es, gr. Toeyöporn, ns, 1) ein Beiname 
er Minerva, der man injonderheit den Tod der Meduſa zuſchrieb. 
Yrph. Hymn. 31, 8. 
Bi 2) eine der Danaiden, die Mörderin des Proteus. Apolledi 
„ı,3. 
3) die Tochter des Perfeus und der Andromeda. Apollod. Il; 
14 5. Heyne zu Apollad. p. 283. Eie vermählte ſich an den 
Neſſenier Derek und erzeugte mit ihm die Söhne Aphareus, Leu⸗ 
spus, Tynda und Icarius, welche letztere beide jedoch ſonſt 
Riemand als Apofoddr 1, 9, 5. für ihre Söhne erkennt, da im Yes 
emtheil die erftern beiden aud) von andern als ihre Soͤhne genannt 
erden. Dod) die Stammtafel der Alten weicht in Abficht des Ges 
Hiechts des Derieres unter fih viel ab. Die Meſſenier leiteten den 
derieres vom Aeolus ab; die Spartaner machten ihn zu einem Sohn 
es Cynortas, der von Lacedaͤmon abftammte, und gaben ihm ben 
wbalus, den Vater des Tyndareus, zum Bruder. Nichts defto wenis 
sr wurde in jedem Falle Gorgophone die Gemahlin des Periercs, 
md die Mutter des Aphareus und Leucippus genannt; ja man machte 
je fogar zur Gemahlin des Oebalus. Mit diefem nämlich vermaͤhlte 
e ſich nad) ihres erſten Gemahls Tode, wie fie denn überhaupt die 
ve Frau geweſen ſeyn foll, die zu einer zweiten Ehe ſchritt. Paus. II, 
F.“ Ihr Grabmal war in Argos zu ſehen. Paus. a. O. 
" . GORGOPHONYS, ;, gr. Tooyoyoros, ou, einer der Söhne 
ed argolifchen Electryons, die Im Gefechte mit ihren Vettern, den 
Shnien ded Pterelaus, blichen. Apollod. II, 4. 5. 6. 
"= GORGOPIRA, ae, nennen einige die Scmahlin des Athamas, 
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letzt verfolgte, weil er ihr kein Gehoͤr geben wollte. Wine fd 
Veränderung dieſes Mothus von einem Tragiker. Hippias $ 
Nat. Con: Vi, g. 

.  GORGYIEVS, es, gr. Togyuievs, dass, ein VDeiname, 
Bacchus nach Stepb. Bys. h. v. von feiner Verehrumg in dem ( 
Corgvia in der Inſel Samos erhielt. | 
:  GORGYRA, ae, gr. Topyugn, ug, bie Gemahlin des d 
Senfluffes Acheren, der mit ihm den Verraͤther ber Proferpina, A 
laphus, erzeugte. Apollod. I, 5, 3. cf. Frag. Apollod. p. ! 
und Annı. p. 28. Heyn. 

GORGYTHION, onis, gr. T'ogyvdior, avos, der © 
des Priamus und der Caſtianira, eineB jehr fchönen Frauenzinm 
aus Aejima, wurde durch den Pfeilfchuß des Teucers erlege. II.V 
302. Apollod.lll, ı2, 5. Senne p. 303. 

GOR'TYNIVS, ;, ein Beiname, den Aefculap von feiner 9 
ehrung zu Gortys in Arkadien erhielt. Paus. VIII, 28. 

GORTYS, ynis, gr. Togrus, uvos, 1) des Stymph 
Sohn, und der Erbauer der Stadt Gortys in Arkadien. P 
VIII, 5. | 

2) des Tegeates, aus Arkadien, und der Mära Sohn. 
ging nach Paur. VIII, 53. mit jeinen Brüdern Catreus, Cydon 
Archidius nach Ereta, und erbauete da die Stadt Sortonnaͤ. 
Gretenfer gaben den Erbauer diefer Stadt fir den Sohn bes 
Damanthus aus. Paus. VIII, 53. 

GRADIVVS, i, ein befannter roͤmiſcher Beiname des M 
deſſen Urſprung verfchiedentlich angegeben, bald von gradiri, 
yon gramen, bald vom griechiſchen xpadan vibro abgeleitet m 
und entiveder foviel als der fortfchreitende, oder der umherfchwei 
de, unbejtändige, oder Mars, der den Spies ſthwenket, bede 
foll, Vergl. Serv. zu Virg. Aen. Ill, 53. ° | 

GRAEAE, arum, gt. T’oaieı, vw, die bekannten Schwe 
und Häterinnen der Gorgonen , die auch fonft Phorcides gena 
und mit diefem Namen von den andern Töchtern des Phorchs, 
Gorgonen, unterfchieden werden. Ihr Name kommt nad) Hes 
270. von yowus, eine alte Frau ber, weil fie von ihrer Geburt an 
waren. {ihre Aeltern waren nach ebendemfelben Phorcys oder P 
cus, und Ceto. Heſiod. a. D. kenne nur zwei derfelben, dü 
Engo und Pephredo nennt. Kygin praef. nenne ihre Mi 
Tetoa und ihrer drei; die dritte war Cherfis oder Dino. 9 
werden diefe Namen auch anders gefchrieben. Der Scholiajt 
Apollonius IV, 1514. nennt jie Demphildo, Ento und Y 
S. Munker zu Hyg. a. 9. Sie bejaßen alle drei nur ein Auge 
einen gemeinichaftlichen Zahn, der aber die Größe von dem H 
eine Ebers hatte. Aeschyl. Prom. vinct. 792. ib. Schol. I 
Astron. II, ı2. Eratolth. 22. nennt fie rooguAexes der Sorge 
Bie bewahreten nämlich nach der Erzählung der Alten den We 
wohl zu den Sorgonen, als zu den Waffen, womit bie Medufa a 
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bdter werben fonnite. Apollod. Il, 4 2. Da nun Perfeus feinen 
mıten Mittergug gegen die Meduſa vornahm, beichlich er zuerſt 
Sräden, nahm ihnen den gemeinfchaftlichen Zahn und das Auge, 
zwang fie, ihm den. Weg zu den bewahrten Schägen und dem 
n zu zeigen. Apollod. a. O. Woranf er ihnen dieſe Dinge 
gab. Nach Hyg. Aſtr. IL, T3. wird aus dem Aefchylus erzähle, 
5 Derfeus das Auge in den tritoniichen See gemorfen habe. Aes 
fchrieb über fie eine eigene Tragoͤdie, deren Aristoteles de 
s 18. erwähnt. Wahrſcheinlich war die Fabel von den Graͤen 
An Schiffermährchen, daß in einem noch wenig befahrenen Winkel 
A Des Mittelmeers mancher Sierende von Nymphen (vielleicht.des adria⸗ 
Meerbuſens), wie um Aegypten von Proteus, geheime Kennts 
md magische Mistel erlangt habe. Voß Mythol. Br. I, 
$. 89. ©. Äbrigens Gorgones. 
GRAECVS, ;, gr. Toumos, ou, der Sohn des Theffalug, 
von weichen Die Briechen den Namen erhielten. Steph. Byz. h. v. 
. -GRANE, es, nach Ovid. Fast. VI, 107., ber eigentliche 
Maxie der Stein Cardea. ©. dieſe. 
"GRANEVM, i, gr. Toaveior, ov, der Kornel kirſch⸗ 
Beum, nad Athen. Ill, 5., eine der acht Töchter, welche Orylus 
ii feiner Schwellen, der Hamadryas, erzeugte. S. Hamudryas. 
. -.GRANICVS, i, gr. Touvamo;, ou, ein Fluß in Phrogien 
ww. ‚war, wie alle große Fluͤſſe, ein Sohn des Dceanus 
und der Tethys. Hesiod. Theog. 342. Geine Tochter war Alexir⸗ 






'" "GRATIAE, arum, gt. yapırsg, av, die bekannten Goͤttinnen 
der Ammuth. Die Alten bezeichneten urfprünglidy durch Die Grazien 
nichts als die Jahreszeiten, und zwar nur. die fhönen, entweder dem 
Srähfing und Sommer, oder den Frühling, Sommer und Herbſt. 
Greta feheint den dlteften Anfpruch auf die Realifirung dieſer Idee zu 

Seben, Apollod. Ill, 15, 7., die vom Phyſiſchen bald auf das Mo⸗ 
salifche bezogen wurde. Won Creta kam dieſes mythiſche Weſen 
nach Lakonien, wo zwiſchen Sparta und Amycla ein uralter Tempel 
Ver Grazien am Tiaſa⸗Fluſſe lag. Paus. III, 18. Bald darauf 
errichtete Eteocles zu Orchomenos den drei Srazien einen Tempel. 
Pand. IX , 35. Homer kennt fie ſchon, allein cr gibe ihnen noch 
feinen Damen. Paſithea nennt er die jüngfte., beſchreibt fie als eine 
Belichte des Sch lafs, und lAße: Biefem von der Juno dicjelbe zur 
" verfprehen. 1. XIV, 269. Ein anderes Mal führt er 
} eine derielben unser dem allgemeinen Namen Charis, als Gemahlin 
des Wulfans auf. Il.xXVIII, 38%. Doch macht er ſchon die Grazien zu 
Dienerinnen der Venus, Die fie waſchen, baden, falben, ankleiden, be 
Gewänder ſticken und um fie tanzen. Od.XVill,ıg2. VIII, 363. 11.V, 
538. Heſlod. nennt bereits ihre Namen Aglaja, Euphrofyne umb 
Thalia. Er macht fie zu Tochtern des Jupiters, und der Dreanide 
@urpnome. Ihr Palaſt ſteht auf dem Olymp neben dem des Hime⸗ 
go6 und des Muſen. Hes..@, 907, 64. Altman bei Pans. Ill, 28, 
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. ennt ie zwei &rafien ‚und mass und Ele 

au· laſſen Sie Dichter dio Gragien nicht As auf dem Diymp- 
m). unt bezeichnen mit, ihnen alles, was Anmuth, Reiz, 

Bet, Anand, Wohlwollen/ Dankbarkeit und um, heißt. 
en wird beſonders ein reigender Buick, ein, holdes Lächeln, 
Tanz von dem Dichtern zugeſchrieben. Man hatte 

Allegorien vor Augen, wenn man von ihrer ‚alten Geſchlechtsableit 
nich „und die Grazien: bald: zu der Juno, Evanthe oder 
Phurmatiı5;, bald In der Harmonia, Luctat. ad Stat. Th 
286., bald'zu "es Bacchus und der Venus: Töchtern machte. 
ya Virg.. L, 720. Sueiner fehr.nathrlichen: Beziehung 

Theocrit, 16, 164. fSchol:des Ereofles Töchter. Die 
gel: Gaen zu Sparta amd Athen wurden auch bisweilen 

amd Hegemone, und eine vierte Pitho genannt ‚PauniX, 35. 
Er be alten Kanſtlern bildeten nach Paus. a. O. bie ie Alteften bir 
gieninneibekleiber, erſt · die folgenden ſtellten fir nactend dar. ı 
Yoben noch wenig alte, Kunſtwerte von ihnen;. fo haͤufig die 
Künftler ehemals Grazien bildeten. Blos im, Palafie, Rufp old, 
Nom iefisider ſich nisch eine antike Sir apiens Gruppe mit, 
Möpfen, die ſeht berihmt iſt · Was Winkelmann Gefhidte.de 
Kunſt ©. 307., von ihnen ſagt, ift volltommen wahr, alle: My 
‚Köpfe find:ausnehmend ſchoͤn; allein die Miene derſelben deutet it 
‚der auf Froͤhlichkeit noch Ernſt/ ſondern vbᷣletet eine ſille Zufrie denhe 
dar, die der. Unſchuld.der Jahre eigen iſt. Sie ſind der. Starke h 
rer Be völlig unbewußt und ohne die geringfte Anmaßung auf J 
fall. Aüfierdem haben ſich nach, einige Gemmen. und zn ontikes 
maide mit Asbildungen von ihnen erhalten: ¶ Ds Jette ſſeilt die ps 
gien in der gewoͤhnlichen Stellung vor, da eine die anderxn anblickt au 
Lem Beſchauer den Rüden, die übrigen beiden aber das Gefid 
a zukehrrn. ( S. Lippert I, 765.) Eine legt der andern d 

and auf. die Schultern, und die erfte hält in der Imten Hand Chu 
men (der Fruͤhlingh, Die zweite Lilien (der Sommer),. die dritte eine 
Apfel (ber Herbſt. &. Pittur..d’Hercol. Mil. t. 17, Vergi. Moni 
Sauoon 1,3. t.:10g. 110. Man-feierte den Grazien zu Ehren du 
Charifien mie nächtlichen Tanzen; » 

“Unter denen, weldhe unser den Neueren über die.rajien gu 
Handelt haben, nennen · wir zuerk · Man fo -in den —A u 
f. w. ©: 426 — 460. Nachdent er zuerſt die Aeltern derſelben, de 
Quptter (Hes. Tieog. 907. Orph. H. 59, a. Pi Olynag 
XIV, 26. Appollod: I, 3,‘x.nHygin) und die. Juns- ( Phurnw 
15. p. 162.) oder Eurpnome;(bei Orpheus Eunomie, bei ander 
Eurpdomene : und Eurpmebufe," oder Hemonia, Harmonia, Kat 
monie ; unſtreitig verderdte Namen) erwähnt, das Zeugniß des An 
timadgus; «eines Zeigenoffen von Plate; dem zufolge die Srazieı 
Töchter des. Helius und der Aegle waren (Pausan. IX,.35.) 
noch zwei andere Genealogieen angefuͤhrt hat, wovon die eine "sein 
Servius jAen. 1,720. Bacchus und Venus; die andere be 
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kunus 'Dionys.:48, 565. Bacchns und bie Nymßhe Coronis als 

n nennt: wird nun auf die Anzahl der Grazien Abergegangen 
 gefagt, daß Pamphus, ein Schüler des Linus, ihnen den erften 
Kgefang gewidmet Habe, ohne Mamen und Zahl zu beitimmen. 
die Lacedämonier; und Arhenienfer kannten nur zwei; allein. bei den 
ſteren erhielten fie vom König Lacedaͤmon zuerfi einen Tempel und 
e Namen P haͤnna und Eleto, von den leßteren hingegen Hes 
mmone und Auxo. Dagegen führte der orchomenijcdhe König Eteo⸗ 
es die Anbetung dreier Srazien ein. on KHefiod an aber wurden 
e Namen Aglaia, (Olanz,) Thalia (Grünende) und Euphros 
une (Frohſinn) "bekannt, wogegen Homer weder Aeltern noch Nas 
un nannte, wohl eher fie als Dienerinnen der Juno (Il. XIV, 267 
= 69), die einem ‚ganzen Heere von älteren und jüngeren Grazien 
ebietet,, oder auch der Venus (Odyss: Vill, 364 — 66. Homer. 
Iymo; Ill, 61.) beigefellt. Was waren num, nach den Alteften Dichs 
run, alſo urfpränglich dieſe Goͤttimen ? Nicht drei Schweitern , ſon⸗ 
ern ein zahlreiches Gefolge der Venus ind uno; nicht zur ewigen 
zungfrauſchaft, fondern zur Begluͤckung dev Tage: der Götter bes 
jmme; indlich nicht alle gleich jung und bluͤhend, fondern von vers 
hiedenem Alter, kurz Seichöpfe, Die den Olymp verichönerten und 
elebten. Aber der Geiſt und die Verſchoͤnerungsſucht fpAterer Zeit 
rag bald mehr, bald weniger ſinnreiche Allegorie in die Dichtung, 
md die jüngfien Voritellungen enthalten am meilten Neues und Uners 
ſrtes. Wiewohl die arhenienfiihen und lacedamoniſchen Grazien, 
weiche Aber die Homeriſche Dichtung hinausreichen und ganz vers 
diedenen Sinn zu enthalten ſcheinen?), nicht Dazu zu rechnen find. 
Beine Dichtung ſteht indeß der Homeriſchen näher, als die des He: 
Ipbus, ausgezeichnet durch Anmuch und Wahrheit des Bildes. Wer 
it der Anlage zu gefallen, die Beförderung des gefellfchaftlichen 
gnuͤgens zu feinem Endzwecke macht, und überall Heiterkeit und 
Keen des Herzens zu zeigen fich bemüht, der kann ja wohl 
sit Hecht der ‚Liebling der Girazien, und der Zirkel, in dem er vers 
eilt, der Grazienzirkel heißen. Dies wollte vielleicht Heſiod fagen, 
denn yagıs heißt urſpuuͤnglich alles, was angenehm ift, und 
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*, Wenn Manfo meint, baß!durdh bie Namen Hegemone und 
Auxo, die Zührerin und die Mebrerin, die Nothwendigkeit und der 
. wohlthätige Einfluß, aber durch Phaenna und Cleto, die Schim⸗ 
mernde und die Ruhnwolle, die dupern, in die Sinnen fallenden 
- Wirkungen der Grazien angezeigt werden; Herrmann dagegen 
- An dee Mytholog. der Xpriker p. 258 Anmerk. behauptet, daß 
anfänglich blos die angenehmeren Jahreszeiten, alfo etwas Phyſi⸗ 
ed, und ſpaͤterhin erſt moralifhe Eigenſchaften auszudruden ge⸗ 
aucht worden fevcn: fo moͤchte Died weniger Deutlich feinen, als 
Dad, was Herinann (Brief ud. das Weſen ı. [ w. ©. 166) an: 
deutet, es bitten diefe Grazien ihren Namen von dein Spenden der 
Annehmlichkeiten des Lebens überbaupt; cine Erklärung, wodurch 
er, jene frühere (de Mythol. p. XIX), dag die drei Grazien, Ay: 
laia, Guphrofone, Thalia, Splendua, MHilarıa, Flora, den durch 
- Sechandel. erivorbenen Reichtum bezeichneten, gegen Creuzer 

(Briefen. ſ. w. ©. 200) zu begründen ſucht. 





liches, die den Grazi— 
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iB iſt deutlich und kiegt fchon in dem Bettagen der Grazien 
iebesgöttin. Nicht fie ſchimmern, fondern die Benus dur 
icht jie erobern, aber ihre Freundin feflele durch fle die Herzen 
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gemibert werden fan. Homer. Hymn. 3, 61-63. Olı 
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siod. Theogon. 64. Meiſei und Pinfel fanden ebenfalls unter 

ver Obhut, fo wie feelenvolle Darftclungen von Kunſtwerken, 
man Werke der Grazien nannte; unter ihrem Einfluffe. 

Aber auch noch eine andere Eigenfhaft ſchreibt man den & 

wien zu, die Ausübung ber Dankbarkeis und des Wohlthuns, obgl 

or 


2 








—E ve 


Demer noch Heflod fie für Sinnbilder der Dankbarkeit anzuer⸗ 
ſcheinen. Wie durfte man aber auch ihrer, deren Befchäft c& 
Sterbliche und Unfterbliche zu erfreun, und Sandlungen und 

zu adeln, bei einer Tugend vergeflen, die den gröfiten Werth 
ch erhält, daB fie unter den Augen der Huldgoͤttinnen, d. t; 
end und unbeleldigend, Ausgeäbt wird. Chryfipp fagt beym Ses 
de Benef. I, 3.: Der Grajzien find drei, weil die eine dis 
Ishat ertheilt, die andere fie empfängt, die dritte fle wiedergibt 
vergilt. Sie ftehen, einander die Hände bietend, im Kreifez - 














jülcht zu dem, von welchen fie ausgehen , zuruͤckkehren, übers - 
6 die Bande, welche bie Dienfchen verknüpfen, enger zuſammen⸗ 
—58 Sie find lachend gebildet, weil Wohlthaten den Geber und 

Nehmer erfreun; jung, weil das Andenken der Wohlthaten nie 


Setalten darf; Jungfranuen, weil Dankbarkeit und Freigebigkeit ein 
deies, lauteres Herz erfordern; ungegürtet, weil man den Werth 
Gr Tugenden nicht durch Bedingungen vermindern foll> leicht und 
derchfichtig gekleidet, weil edle Wohlthaten das Angeſicht der Men⸗ 





den nicht ſcheuen; endlich, wie einige noch hinzuſetzen, lebhaft und 
Astig, weil wir andre ums zu verbinden nicht zaubern, noch die 
Wiebervergeltimg verfchieben muͤſſen. — &o leicht fich nun in diefer 
Hüsfophifchen Deutung das Gepräge der fpäteren Zeile micht vers 
tunen läßt, fo gewiß ift es, daß die Berfeinerung der finnlichen und 
geiſtigen Freuden die vornehmfte Beſtimmung der Brazien wars 
Ben Seite 448. an handele Manſo über Die Art, wie man frühes 
und fpäter die Grazien durch die bildende Kunft darſteſſte. Um des 
Rärze willen verweifen wir auf jene Ausführung. NMachſtdem hat 
Wer auch Kanne inder Mytholog. ©. 244 —:258...niel Schör 
us und Wahres Über diefen Mythus geſagt. Vergl. Boͤttigen's, 
griech: Vaſengem. III, p. 118. Heyne zu Apollod. pı 344, 
Hug dagesen ©. 244 fg. erblickt in den Grazien wine genaue 

g auf die Jahreszeiten. &ie waren mit dem Dionyſus, dem 

aten Jahre 6gotte, in genauer Verbindung Die Weiber von Elis erwars 
teren ihn immer im @eleite der Srazien, wenn fie ihn im feyerlichen 
Diebe Gegräßiten: komme, Held, Dionpfus in Deinen hehren vom Meere 
befpülten Tempel, mit den Srasien ftierfüßig einherſchreritend Plu- 
tarch. Qnaest. Graec. 36. T. VIII. p, 396. Tub.).. Ein geſchnit⸗ 
tener Stein, einft im Beſitze des Nitters Wisden, jtellt uns den 
göttlichen Stier dar, der in der Stellung des Himmelezeihent , wie 
Ein Dichter fagt,, ins Jahr hineinſtuͤrzt, und zwifchen feinen Hoͤrnern 
Die drei Grazien tränt. Sie nackt In leichter Bewegung, fcheinen im 
Lanze begriffen und werben unter Ihren Wendungen einen Serentanb 
gewahr, welcher (te hinreißt, naͤmlich ſieben Sterne In einer Linie 
perkiht,, die in der Höhe gegen ben Rand der Zliche zu an ebracht 
Ind: Dahin bliden zwei derjelden und dahin deuten ſie mi. ben 
Banden. Was nun die Grazien find, die im Gefelage vom Yahıess 
Wötte erſcheinen, aber bie das @innbild zwiſchen Kine doenern trägt, 

‘ 





die Wehlthaten ſich von dem einen auf den andern fortpflanzen, . 


duthiich 
gen ihnen, die 5* ihre 533 Verchäftigungen und Cpiele 
- 2 überlaffen, amd jenen eenften Charat ier annehmen- den: fie. bei sefer 
dus haben; und den ihnen auch Dina, hier beilegt. Die Kom 
hägten nunmehr und lehrten ; die Grazien verfhönerten und fchmäd 
sten; beide aber wirkten gemeinjamsmit einander. „Die Grapien um 
——5—* ſich nämlich von den Horen vorgäglich in — 
icht. Die Horen. Überlegend und-forglic, wachen über 
Iihe: Snbuing, ‚Recht md. öffentliche Nuhr jene aber in jugende 
licher Untunde des Lebens erfreuen Durch anfpruchlofe Liebenswa 
„ keit, und wie Kefiodus jagt, + an ihren Wimpern. im thauigen 
ſchwimmt ein. unbefiimmenter Eros (’Eheogon; 910.) Die ſet reine 
Siun, welcher, unbewußt der Sorge, fpielend um ſich her. nur 
Rhönerre,, yeranlafte die Dichtkunft »ı le won ihrer erſten 
gung‘, die Jahresſeiten zu ihmicken , auch anderswohin abzurufen, 
mo ſich immer das Schöne und Liebenswuͤrdige zeigte. Dadiuch ber 
Samen fie, einen jo ausgebreiteten Kreis des Wirkens, dab man date 
über ihr eignes; Geſchaͤſt leicht qus dem Gefichte verliert. Schon 
-. Homer theilte, die Grazien der ſchoͤnſten der Göttinnen zu, um fle zu 
Khmäden; im: Bade zu Bedienen und mit Tanzen zu befuftigen, 
” Kay VI, 364.8. XV ,:192: 93, -Hymn. in Ven. 61.) 
verliehen aber auch ſterblichen Töchtern: Armuth umd Schönheit, 
2 18.) und ſelbſt den weiblichen. Arbeiten; der Schieier 
ger Sand geſtickt (II. V, 338). Ihmweß ; 
fe an der Nerfihönerung des Wagens dee ts i 
‚obige, wenn wir anders der Sappho glauben, 
r auf dem Be der Srajien. (Apud Himerium. Or. I, &°4) 
je Vertichtungen auf: dem Dipmpe ftanden unter ihter Leitung; 
KPinder. Olymp. XIV, 15. 14 nurruy ram eoyar &r w 
und vermuthiich auch die männüchen Arbeiten: Vulkan hatte eine 
Measie zur Gemahlin; (Hesiod. T,heog. 945. ll. XVIIL, 382.) 
win. Vorgehen, wodurch die Fabel nur die Grasie feiner Werte ans 
deutet; denn. feine Gemahlin, wenn auch nicht immer ein Muſter 
pr en Are Treue, "war nah anerkannten Fabelberichten die kypri⸗ 
Sn virtfenig, dedurch die Velchafnoungen der Gratien wurden, 
. ‚man, — der nahen Anverwandtſchaft bewußt, die fe 
anit den Horen hatten, und betrachtete, fie noch fange als ungersrenns 
Sch. Dre bemerifche Hymnus auf hen. Apollo gedenkt der ſchoͤnlocki⸗ 
Yen Brajien und der wehlmeinenden Horen unmittelbar nach einans 
Ber, wie fie den Tanz am Olympe begannen, als Apollo das’erfte 
Mal das Saitenppiel rährte, ‚welches er von Hermes empfangen 
„ darte „Hm in Apol. 194.). In den Tagen und Werten des 
 Refibas Ahraieten. fr gereinhafeich die Pandora; (Op- er d 
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— 975.) ımd wenn Perfephone im Frühling der Niederwelt ente 
oe, find es, nach einem andern Dichter , die Horen, Grazien und 
bren, welche fie in das Licht einführen. (Orph. hymn. XLII, 5-—9. 
‚.GBRATION, onss, gr. Toasloy, wog, einer der: Giganten, 
# Diana erlegte. Apollod. I, 6, 2. Da aber, diefer Name ſonſt 
gende unter den Giganten vortommt; ſ. Gale zu dieſer Stelle: 
bat man lieber Aegion, Elation, Phoetion zu leſen ‚norgefhlagen. 

“GRYNAFVS, ei, ı) ein Tentaur, der auf des Pirithous 
chzeit "den Broteas und Orion mit einem Altare. niederſchlug, das 
jen von Eradiug getödtet wurde. Ovid. XII, 256. ' 

2) ein fehr gemeiner Beiname, den ‚Apollo von der Aolifchen 
kadt Grynium oder Grynia in Kleinafien führte, wo er in einem 
Snehmend anmuthigen Haine einen Tempel und ein berühmtes Ora⸗ 
hatte. Strabo XIII, p. 622. Paus.I, 21. 

GRYNE, es, die Amazone, nad welcher das Drafel des Apollo 
Grynium genannt worden jepn foll, weil Apollo die Amazone in 
wfelben Walde mit Gewalt zu feinem Willen zwang.  Serv. Aen. 
rg. IV, 345, 5 

GRYMNEVS ſ. Grynaeus. 

GRYNIVS, ;, gr. Tourog, ou, ein Beiname des Apollo, 
Ichen er von der Stadt Gryni in Eprene, mo er einen beruͤhmten 
mpel hatte, geführt haben fol. Steph. Byz. h. v. | 

GRYNVS, ö, war nad) Serv. zu Virg. Ecl. 6, 72. der Er⸗ 
1er der Stadt Grynium in Kleinafien. Er leitete fein Geſchlecht 
n dem Telephus und der Ajtyoche her, und waxder Sohn bes Eus 
pilus, der vor Troja blieb. Als er nach, feines Vaters. Tode den 
won beftieg, tward er von jeinen Nachbarn mit, Krieg, überzogen. 
rief alſo des Neoptolemus, oder Pyrrhus, Sohn, den Pergas 
18, zu Hülfe, und fiegte mit diejer Unterſtuͤtzung. Aus Dankbar⸗ 
£ erbauete er. die Stadt Pergamus und den Tempel des Apollo in 
n von ihm benannten grpnäifchen Haine. 

GYAS, ae, gr. Tung, ou, 1) einer der tapferſten Gefaͤhr⸗ 
des Aeneas, die durch den Sturm bei Carthago von ihm vers 
lagen wurden. Virg. Aen. I, 222. 

2) Ein Gefährte des Turnus, Sohn des Melampus. Virg, 
m. X, 318. 

3) Soviel als Gyges ı. 

:GYGES, ae, is, gr. Toyne, ou, beide Namen werben haus 
verwecjfelt. Apollod. I, ı. Hes. @, 149. vergl. Bentley zu 
rat. II. o. 17, ı4. Heins. zu Ovid. Am. U,.ı, 12. Deide aber 
nmen einen und demfelben Tentimanen zu. S. Centimani. 
teuzer deutet in den Briefen ıc. O. 163. diefen Mythus alſo: 
a Gyges iſt die Perfonification der winterlichen Waſſerfluth (calen⸗ 
eiſch), ſodann auch der Fluthperiode (kosmiſch und hiſtoriſch geges 
z, und diefe Bilder find ſehr naturgemäß auf alte Landeskoͤnige, 
lche in Fluthperioden fielen, wie auf ben Bean Gyoges und deu 
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Attiſchen Ogygos übergetvagen worden, Der Gygaiſche Ste 
ein * Waſſerbecken und lieberbleibſel der Fluch im Lydien, 
daher auch am Namen Antheil haben. = 
GYGEA, ae, gt. Tüyna, ag, eine Gumpfnymphe, mit 

erzeugte Pytämenes die beiden ea der Lydier aus der Gegend 
des Tmolus, Mefthles und Antippus; melde den Trojanern ji 
Hufe famen. IL, 864. 

GYNAECOTHOEAS, ae. ar. Toyawodoiaz, ov, ein Bi 


name des Matı “20m Hdie Weiber zu Tegea 

der Anführung peſſa, ihren Männern einen 

herrlichen Sieg e hatten erfechten helfen, 

richteten fie dem usſchließung der Männer 

Opfer brachten, eine i ten von dem gedachten 

den Mars, Gpnäcothins = =rr }eiber, Paus, VIIL, 48. 
GYNAEVS, ei et. für Glenus, f. diefen. 


GYRTON, onis, O8 'yyu Vruder, fol die Stadt Gyr⸗ 
tone in Theffalien erbauet haben. Steph. Byz. k. v. 

GYRTONE, es, gr. Tugramn, mg, des Phleguas Tochter, 
gab, wie der Scholiaſt Apollon. I, 57 meldet, der Stadt Gyrtone | 
in Thefalien den Namen, 


u. 


Haoss, ¶ Pluto» 
HAEMON, onie, gr."Asıy, ovos, 1) ber Sohn des 

fen Könige Ereon. Pifander, cf. Schol. Eurip. Phoen. 1748, 
and dus ihm Apollod. Il, 5, 8. erzählte, daß er von dem Sphing, . 
deffen Rächfel er aufzulöfen ſich vergeblich vornahm, zevriffen wirrde, 
Heyne zu Apollod. p. 243. Damit aber erhielt fein Vater Were 
anlaffung, das Königreich und die Hand der Focafta auf die Aufls / 
fung diejes Rächfels zu fegen. Andere Dichter heben diefen Hamon 
auf fpätere Zeiten auf. Er war nämlich nach Sophocles Antigome 
der Liebhaber diejer berühmten Tochter des Dedipus. Da ihe nım 
Ereon den Tod zuerkannte, weil fie gegen fein Verbot ihren Bruder 
Polynices beerdigt hatte, und dieſe dem Todesurtheile, lebendig bei 


.. graben zu werden, dadurch zuvorfam, daß fie ſich im Gefangniſſe ers 


Bing? -erftach ſich Hamon, als er fie todt im Gefängniffe fand. Nach 
iner andern Erzählung befahl der Vater dem Sehne, fie Hinzurich2 
ten. Hamon aber erftach ſich bei ihrem Grabe. Ovid. Trier U, 
202. Propert. il, 8, 21. Mad Hygin. f. 72. hatte Hamon zus 
erft dieſen Diord derrichter zu haben vorgegeben, ‘die Antigone aber 
heimiiay verborgen, und einen Sohn mit ihr erzeugt, der dann an 
einem jeiner Familie erbitchen Male erkannt wurde und feine Aeltern 
vertierh, Creon ;wang alfe beide, fid) zu entleiben, fowohl jeinem 
als Ansigone, Wilitarliche Abaͤnderungen ber Tragiter; 







HAE. HAL u y73 


a) ein Sohn des arkadiſchen Königs Lyeaen, von bem bie Stadg 


. % Andrämons. 
ans. . . . ’ 

HAEMONE, es, Deutalions und der Pyrrha Tochter, Wen 
fell a pelatien den Namen Haͤmonia bekommen haben, Nat, 


8, ı8. 
.  HAEMONIDES, ae, ein Priefter des Apollo ımd der Diana. 
(ie focht in der Schlacht gegen den Aeueas, ward aber von biefem 
delege, der dann feine Waffen dem Mark in einem Tropaͤum 


ı  HAEMONIVS, is, gr. Auonos, gu, der Vater der beruͤhm⸗ 

ten Amaltheanad Apollod. II. 7, 5, und Schol. Lyc. 50, wg 

aber. der Dame Armonius verfchrieben if. S. Amalthea, wo deren 
werden 


e 
ae, ein Beiname, unter dem —* u 
Sparta einen Tempel hatte. Der Name kam daher, weil feine 
Stakue von Agnus castus, dem Keuſchbaum, einer Art Weide, dem 
ähnlich, verfertiget war. Paus. III, 14. 


hdem Elauben der Arkadier nach, den Jupiter auf dem Berge Locaͤus 
engpgen. . Die Übrigen hießen Neda und Thifen. Wen der Hagno hatte 
eis Brummenauf dem Berge Lyräus den Namen. Wenn eine lause 

bie Arkadier drädte: fo, verrichtete bei dieſer Quelle ber 


„obs Zweige die Oberfläche des Waſſers, worauf ein Dicker Dampf 
aus ber Quelle aufitieg, ſich in die Wolken zog, und bald darauf Die; 
gen erfolgte. Paus, van, 38, 

“ HALCYONE, f. Alcyane, 

NHALCYONEYVS, f. Alcyoneus, 

» . HALESVS, ö, ı) ein Lapithe, weichen ber Eentaur Latreus 
auf dem Beilager des Pirithous niedermachte. Ovid. Xli, 462. 

a) din alter italieniſcher Heros, ber die Ueberbleibſel der altem 
Aufonen, die Dfcer und Aurumcer, dern Turnus zufuͤhrte. Virg- 


| 


— c 


am BVater, der fein Schickſal, er werde in der Schlacht von dem 
Euamber umgebracht werben, vorausfah, und dem alje zu entgehen 
‚_ filmen Cohn in. Bäldern ertog. fo lange en lebte. Nach feinem Tode 


"traf ihm gleihwohl das vertindigre Serkkfa), Der Beiname Agan 


4 


mten Orye 


Geechdorn tiget 
AMHAGNO, us, gr. Ayro, ode, eine der drei Schweſtern, die, 


des Lycaͤiſchen Jupiters fein Gebet, und beruͤhrte daun mis. 


Acnu. VIi. 72% Virgil gibt ihm im X. ©. 417 einen Wahrſager 


\ 
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J 
m den ihm Virgil in der erften Stelle gibt, kann 
aupoıe fruhere Abieitung des Geſchlechts von dieſem S 
ven. — Darin aber weicht Wirgil von allen hbrigen Laieinern 
ab. Diefe nämlich machen ihn zu einem natürlichen Sohne bed Agaz, 
memnon, und zu des letzten Wagenführer, der nach dem ſchmahl⸗ 
hen Zope feines Vaters ſich nach Jtalien wendete, und da die hetru⸗ 
riſche Stadt Falijei erbauete. Ovid, Fast, IV, 73 f. Amon Ih 
33, 31. Solin. 8: Serv. ju'Aen, Vil,v. 695. Silins dagegen 
VII. 476 läßt ihm die Stadt Alſium in Etrurien erbauen, Eine 
befannte Sache, daß man in den folgenden Zeiten allen alten isaliet 
nifchen Städten‘ einen griechiſchen Urſprung -gad; = Hier "führte der 
Name Falesi per Digamma Aeolic. am erften-auf den Haieſus. 
HALEVS, eö, ein Beiname, unter dem nad) Tzez.j. hd 5 
gıı. Philoctetes nad) vielem Umherſchweifen dem Apollo einen Tems 
pel bei Erotone erbauete, und ihm Die vom Herkules erhaltenen Pfelle 
widmete. " n 
HALIA, ae,' 1) eine ber Nereiden. Apollod. I, 2, 7, 
2) die Schwefter der Telchinen, Sie zeugte vom Neprum ſechs 
Söhne und die Rhodos. Als dieſe Söhne die Venus auf RH6bos 
nicht wollten anlanden laffen, machte dieje fie vafend , daß fie über. 
ihre eigene Mutter herficlen, Hierauf verbarg fie Neptun in die, 
Erde, und machte fie zu Dämonen. Halia aber, die fi ins Meer 
Bine, ward zur Göttin Leucothea. Rhodiſche Zabel nach Diod. 
.5 


5. . J 
HALIACMON, onis, gr. “Alasuor , orocç, einer der Fluſſe 
in Griechenland, welche Hesiod. @, 341 ald Söhne des Oceans und, 
der Terhys aufzähle. Er floß in der macedonifchen Landſchaft Pieria. 
HALIARTVS; ;, .gr. 4Magros ‚00, Therſanders Sohn undi 
Siſyphus Enkel. Er war der Erbauer der Stadt Haliartus in Bdo⸗ 
tien. - Paus. IX, 54. j 
HALIMEDE, es, gr. Asundn, ng; ’eitte der Nereiden. He, 
@, 255. Bien i 
HALIMON, onis, nad einigen der Water der Ereta, von’ 
welcher die bekannte griechifche Inſel den Namen erhielt." 
HALIPHERVS, i, gr. Mgijoos, ov, einer der 50 Söhne 
des Arkadiers Lycaon. Apollod, III, 8, ı. cf. Paus. VIII, 26. 
HALIPHRON; onis. - Nach einiger Angabe der Water des 
Deucalion. S. Hellanicus b. Schol. Apollon. Ill, 1085. , 
HALIRRHOTHIVS;, ;, gr. “Audbodos, ov, der Sohn des 
Neptuns und der Nymphe Euryte. Er that der Tochter des Mars 
Aeippe Gewalt an, und ward darüber vom Mars erfdlagen. Des- 
. wegen verklagte Neptun den Mars bei den zwölf Göttern, die Aber 
ihn im Areopagus zu Achen Gericht hielten, doch ihn frei ſprachen. 
Iener berühmte Rechtsſtuhl exhielt Baher den Namen /Igewg -mayog-: 
Apollod. Ill; 14, 2.: vergl. Steph. Byz. h;v, - 
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_BALITHERSES, as, ge. Ad pong, bu, 2 Tibet: 8* | 
7 


— weichen dieſer mit der Tochter des: Biwrffes Maander 


erzenget haben ſoll. Raus. VII, 4. - | 
a) der Sohn des Maſtor, in alter Held auf Ithaka und ſehe 


geſchicktet Wahrfager. Er fagte dem Ulyſſes, da er gegen Troja zog⸗ 


woraus, daß er erſt nach zwanzig Jahren, und von allen den ©einew 
‚ zurädtommen werde... Nachher deutete er ein Omen, da 
ein Adler fi mitten über der Volkeverſammlung fehen ließ, die Te⸗ 
lbemach veranftaltete, auf den Untergang ber Freier der Penelope und 
die nahe Ankunft des Ulyfſes aus. Od. II, 157.f. Er rieth audy 
bem Eupithes zum Frieden gegen den Ulyſſes, ward aber nicht gehört, 
Od. XXIV, 450. | 
HALIVS, i, Mac, ov, ein Sohn des Alcinous. Er zeige 
ch Hei den Kampfſpielen, während der Anweſenheit des Ulyſſes in 
Phaacien, als ein guter Läufer und Tänzer. tahzte mit deni 
Laodamus ein Baller mit Bällen. Od. VI, 119. 370. 
. HALMVS, ;, gr. Muoc, ov, der Sohn des Siſyphus. Er erhick 
von dem K. Eteorles zu Drchomenos ein Stuͤckchen Land, und ers 
darin die Stadt Halmones. Paus, IX, 35, Geine beiden . 
Töchter waren Chryſogenea und Chryſe. | 


HALOCRATES, is, gr. Moxocrnę, eos, der Sohn des Het⸗ 


‚ Sales von der Thefpiade Olympufa- Apollod, II, 7, '8. 


“ HALOSYDNE, es, gr. Aoovöyn, ns, ein Beiname der Am⸗ 
phitrite beim Homer 1. v. 207. Die ſtarke Bewegerin bes 
Meeres. 

HALS, ls, gr. Mc, aAös, nach Ptolem. Hephaest. IV, am 
Ende, eine Tyrrhenerin und Bediente der Eirce, und ebenfalls eine 
große Zauberin, . Als Ulyifes zu ihr kam, verwandelte fie ihn in 
ein Pferd, und behielt ihn in diefem Zuftande, bis er vor Alter ſtarb. 

HAMADOCVS, ;, gr. Aucdoxos, ou, ein Held der Hyper: 
boreer, welcher nebft einem andern Helden diefer Nation den Hy⸗ 
perochus zur Vertheidigung der Stadt Delphi gegen die Gallier er⸗ 
ſchien, und fie in ſchrecklicher Geſtalt zurückicheuchte. Paus. I; 4. 
Denn bie Hoperboreer waren auch Berehrer des Apollo, vergl. Herod. 

‚30, 31. 

'HAMADRYAS, dis, at. “Auddpvas, dog, eine eigene Erfin⸗ 
dmg, die Entſtehung der Hamadryaden zu erflären. Dieſe Hama: 
dryas war nämlich nad) Athen, III, 5. die Tochter des Orius, und 
erzeugte mit ihrem Bruder Orylus acht Töchter, die insgeſammt bie 

men von bekannten Bäumen, als Carya, der Nußbaum, Bar 
lanos, der Wallnußbaum, Graneum, der Kornelkirſchdaum, 
Drea, bie Buche, Aegeiros, die Pappelweide, Ptelea, die 
Ulme, Ampelos, der Weinſtock, Syke, die Beige, fuͤhrten. 
Man nannte fie insgefammt nach ihrer Mutter, Dantadryaden, und 
dieſe Benennung kam dann von ihnen auch auf andere Bäume. 

HAMADRYADES, um, gr. Apadpvades, 0. Der rohe 
Wilde, der überall in der Natur chen und Bewegung ſah, dachte 


HAM HAR 


a m An der Eiche, mie im an na 
dire Sorn hervorbrachte, umd unterhielt. Dieſes Erwas, 
ms das Lehen im der Natur verbreitete, find bie 
den. bejondern Gattungen der Nymphen find, fo weit wir 
nen, die Hamadryaden die älteften, Bon ihmen jpricht 
meriſche Hymne auf die Venus XXI, 256:die Nyr 
— Goitinnen / noch Sterbliche. Sie leben lange, denn 
iſt ihre Speiſe. Mit den Goͤttern ergoͤtzen fie ſich oft 
Merkur und die Suenen beſuchen fie oft, und umarmen 
Chatten liehlicher Höhlen. Mir der ymphen Geburt "ernten 
der Erde die Eichen und Tannen ,ıdie — fe 
und unter ihrem Schutze unverlegt mm er Art die 
Nahet ſich aber ihnen die Parce de ves, ſo vertrocknet ee Ba 
und ihre Aeſte jterben dahin, und ins 1en entfliehen aus, dem 
die Seelen der Nymphen. Schr hrſcheinich aber: — die 
Entjteyung diefer Mymphengartung ndar beim Schol, Apollon, 
4, 479. Die Nymphen leben uni ben mit dem Baume, (iao- 
Ssrögor) daher heißen fie üuudgn Nämlich man ſchrieb dem | 
Erwas, das die Matur erregte, nicht vie Ewigkeit, aber das längjte | 
Leben unter den Naturdingen, alfo das Leben eines Baumes zu. Dar 
Her entftand der Gedante, in Bäumen leben Nymphen, bie mit ih⸗ 
nen geboren werden und jterben. Daher die Mythen, wo dergleichen 
Mompben Menjhen anrufen, ihrer Bäume zu ſchonen, oder fie vor 
* dern Umſturz zu bewahren Siehe bie Artikel Chrysopelea, Phoe- 
us, Erysichthon, Paraetius,); daher die Erklärung des Namene 
ur -’7 , was zugleich mis dem Baume lebt und ſtirbt. Nach 
®erv. Virg. Ecl. X, 62 waren die Hamadryaden von den Dryaden 
in fo weit uuterichieben, daß jene in dem Baume lebten, und mit ih⸗ 
men geboren wurden und tarhen, dieſe nur unser den Baumen febten, 
Man har ſich Übrigens nice an den Namen Agvas zu kehren. Er 
bezeichnete im den alten Zeiten jeden Baum, nicht nur die Eiche 
&o gilt au, was von diejen Nymphen geſagt wird, nicht Bl 
‘Eichen, fondern von allen Bäumen. Die Römer hatten auf dem 
ehlüchen Berge in Rom ein Sacellum, querquelulanum genannt, 
HAMILCAR, is, sap, apos, ein Hetos ber Farhagis 
aenfer „ dern Diefe opferten. und fleißig in ihren Pflanzftäbten Heroa 
ührgen, wie er denn auch dergleichen in Carthago hejaß. Als die 
‚orthaginenfer dem Gelon die beruhmte Schlacht lieferten, ver⸗ 
wand, er, und ward weder todt, noch lebendig wiedergefunden, 
Die Carthager gaben alfo vor, er fen während des Gefechtes im Bay 
‚ger geblieben, und babe den Göttern geopfert; da aber fen 
verloren gegangen, habs ex ich felbft ins Feuer geſturzet 
dieſe Act verbrannt, Herod. VII, 166 f, 
BAMMON, onis, f. Ammon, \ 
HARMONIA, as, 91. Aguaria, as, auch Hermionı “go 
pannt, die Tochter. Die Mars und Venng mit einander damals er« 
este, da ſie vom Wulfan Im Ehebruche ertappt eurden. Keriod. 
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Iheo. 955 2q4. Nyg.f. 184. Cine uralte cosmogehifhe Babel, 
de der Wenus bei dem Streite der Elemente unter einander bie 

ereinigung aller Dinge, die Harmonia, zugefchrieben wurde, 
Der Sſtreit mit der Einigung gegattet bringe die Welterd: 
sung hervor. Dies war fein anderer San, als der des Empe⸗ 
decles von dem Gtreie (veixos) und der Freundſchaft (geAia), 
und was der Sjonier Heraklitus durch feinen Spruch: „der Streit 
iR aller Dinge Vater“ ausgedräcdt hatte. Berg. Creuzer 
Symbol. 11. ©. 324. Deſſelben Briefe über Homer 
8. Defiod, p. 169. Hug, ©. 232. vergl. S. 226 fig. Leber die 
eltern der Harmonia vergl. Eustaih. zu Dionys. Perieg. 391. 
Munk, zu Hyg. f. 6. Sonſt ftammte fie der Geburt nach von Ars 
las «ab, wie uns Ephorus, der Geſchichtſchreiber, Demanoras und 
andere unterrichten. Schol. in Eurip, Phoeniss..7. Dies fteht 
aber mit der Perfonification des Atlas ganz im Einklang. Die 


Menſchengeſtalt, die vor dem Symbol der Weltharmonie, der Leier, 


anbetend fnieer, wurde auch ale Karvatide gebraucht, die himmliſchen 
Kösper zu ſtuͤtzen, und in diefer Werrichtung wurde fie mit dem At⸗ 
Sasgebirge verglichen, und Atlas genannt. Dadurch kam die Harz 
monia (bie harmenifche Weltordnung) in eine Beziehung mit dem 
Atlas, in der fie feiner Pflege und Wartung genoß, und ging in das 

iß über, in welchem fie mit dem Atlas ſtand. Diod. Y, 48 
macht fie, ungewiß welcher Nachricht zu Folge, zu einer Tochter des 
Jupiter und der Electra. Vielleicht diente hiervon folgende Erzaͤh⸗ 
fang des Schol. Homer. zur Grundlage Da nämlich Mars über 
den Cadmus zärnte, und ihn, weil er den Drachen defielben umge⸗ 
bracht Harte, toͤdten wollte, verhinderte diejes Jupiter, und gab 
dm die Sarmonia zur Gemahlin, befahl aber zuvor dem Cadmus, 
acht jahre fih in ſelbſt erwählte Sclaverei zu begeben. Go ward 
denn Harmonia die Gemahlin des Ladmus; oder die Gemahlin des 
Cadmus ward die Mittelsperfon der Ausfdhnung zwifchen den beiden 
Berfeinderen, und erhielt daher den Namen Harmonia. Das Bei⸗ 
bager des Cadmus und der Harmonia war bei den alten Dichten 
fehr berühmt. Bei ihm fanden fich alle Götter und Goͤttinnen ein, 
md befchenften die Braut. Apoliod. Ill, % 2. Pindar P. IH, 
363. Nonnus V, 125. Paus. IX, 5. Diod. V, 49. Heyne 
ja Anoliod. p. 225 fa. Inſonderheit beſchenkte Vulkan, nad) ans 
dern Juno, oder Venus, oder Minerva, diejefbe mie dem berühmten: 
Ungluͤck bringenden Halsbande, davon wir unter dem Artikel 
Eryphile gehört haben; und mit dem Mantel, der, weil alle, bie 
I.’ trugen , ungludlich wurden, einen Dichter zu der Dichtung vers 
anlaßte, ex ſey vom Vulkan, der Harmonien natürlich haſſen mufite, 
In Hauser Lajter getaucht morden. Hyg. a. O. Cadmus und Har⸗ 
la wurden auch ſelbſt noch fo ungluͤcklich, Daß fie fich endlich nach 
ſprien begaben , und da in Schlangen verwandeld murden. Ovid. 
8 I 568. da if, fie erlangten ein Schlangen» Filser, wurden 
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— verwandelt wurde. Anton, 
> v * 
er der 50 Sdhne des arkadiſchen Kir 
Ge werfen Ctite in Artadien 
J * Be —— er “A 
us ‚yoophr. 481. 
Mr ge. Yorraklor, orog, der Sohn 
. iz anne 06 De 
a — nem Pfeile in die rechte Hüfte erlegt 
von Aetäons Kunden. Ovid. Met 


—— e Ben, 26,2) 'des El und 
— — en Yeeführte fie mit Gewalt 


— — fie ihren juͤngſten Bruder und ſetzte 
ee XS. der ruchlofe Vater fe: deswegen ver- _ 
— fe die Götter in den Vogel Chalcis. Parthen, ” 


= 
— —, des fich.in deu Iphicius fo Peftig ver- 
3 wert au er ihrer Liebe fein Gehör geben wollte, vor 
— ac Art Lieder, welche dergleichen hoffnungslofe 
sangen, werde von ihr Harpalyce genannt. So Athen. 
A vrourzuacı XIV, 3. 
J beruhmiere Thtacierin, von welcher Hyg. £. 
wir Nre guten. |, 317 veden. Sie war die Tochter des 
= der Amymner, Harpalicus. Da ihre Mutter 
ar, vg fie ihr Water mit Kuh «.und Pferdemilh auf, 
er we Re zu feiner Nachfolgerin. beitimmte, eine harte 
Wdarers härtere er-fie duch Jagen und Laufen ab. Sie 
pbeeind laufen, daß Niemand zu Pferde Re einzu⸗ 
Ihre Tapferkeit bewies fie bald darauf gegen des 
Ye — Da diefer nämlich bei feinem Rüdjuge von 
R Vater anfiel, und bereits geſchlagen und verwundet 
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mäßete ji da von den Streifereien, die fie gegen die Hirten um: 
2 ir zuletzt ihr Schlingen und — legten, und“ 


ihr 

Yitaem einen Streit „ Darin viele. der Kisten. blieben. „MR. 
- dee für etwas Goͤtiliches, und ſuchte nachher der Sarpatpce 
wvieder zu werföhnen, dag man bei Ihrem Grabe Wett · 


Diuppe efelie, 
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MARPALYCVS, i, 1) f. Harpalycen.3, 

2) einer der Söhne des arkadiſchen Könige Lycaon. Apollod. 

9 8, 1. v ” 

HARPASVS, ;, f. Cleinis. Ä Ä 

HARPES, ae, gt. Jonas, ov, ein Schreibefehler für Arges. 
>. benielben, und Heyne zu Apollodor ©. 9. - oo 

‚HARPINNA, ae, gr. donivva, as, des Mapus Tochter, mie 
eicher, dem Slauben der Eloten nach, Mars den Oenomaus zeugte. 
rer Ort Harpinna in Elis follte von ihr den Namen haben. Paus. 
‚22. Diod: IV, 75. Steph. Byz. h. v. ®Die eltern, Era- 
sth. 32. Schol II. XVIII, 486° ex Hellanico, gaben dem Des 
omous die Plejade Sterepe zur Mutter. Vergl. Interpr. zu Hyg. 

84. Mezir..zu Ovid. T. Il, p. 347 f. 

. HARPOCRATES, is, Aonoxoaıng, ov, ein uraltes aͤghpti⸗ 
bes Symbol der Sonne. Plutarch de Is. et -Osir. Op. II, p. 
58. 377. erzähle: Iſis zeugte den Harpokrates mit dem Oſiris 
ach feinem Tode, oder vom Braftlofen Oſiris, das ift nach dem Wins 
⁊⸗Solſtitium, und gebar ihn um die Zeit des kuͤrzeſten Tages, 
an die Lotus:Blume hervorfproßt. Er war zart, unvollflommen, 
Rd ſchwach, lahm und hinkend, das Symbol der Sonne nad 
mm Winterjolititinm, gleihfam noch im trägeren Gange und ſchwach 
irkend. Die. Aegypter ſtellten ihn nach ebendemjelben immer als 
m zartes Kind -fiend auf einer Lorusblume vor *), weil dieſe 


*) Der Lotus (nelumbium speciosum) war bie heiligfte Pflanze der 
Yegppter , denn fie verfhloß die Geheimniſſe der Götter; in ib: 
‚sem Kelche, mit den Staubfüden und dem Piltil, war das Manns 
weibliche im Pflanzenreihe. In ihr ftellte die von Nil befruds 
tete Erde ein ‘Bild jener myſtiſchen Che des Oſiris und der Iſis 
für die Vollsanfhaunng auf, und ward zum Muiterſchooße der 
großen Rhea geiteigert. Auch war die Pflanze in ihren Erſchei⸗ 
uungen eben fo ‚von der Sonne abhaͤngig, wie ber Yandesitrom, 

. au deffen Ufer fie wuchs. Sie war ein Waſſergewaͤchs, ein Waſ⸗ 
ferzeihen, ein calendarifhes Prognoiticon (Geoponica 1,5. p.86.),, 
und ift ed noch jet. Das Loofungswort der Megppfer beißt: je 
mehr Lotus, defto mehr Jahresirgen. So murde fie auch auf 
Sonnen = und Mondsperioden bezogen. Jomard. Doscript.. de 
J’Egypte Aniiq. T. I. cap. 5. $.5. p- 28. Der Lotus, tagt Profins. 

de Sacrificio et Magia’ed. Fiein. Fornaes. p. 276 sq.) öffnet mit 
onnenanfgang allmulig ſetnen Kelch, den er beim Niedergan 
derfelben ſthließt. Es mil daher fcheinen, daß dieſes Bewä 
durch Deffnen und Zufammenfalten feiner Blätter die Sonne alt 
minder anbete, ald ber Menih durch bie Bewegung der Wangen, 
Lippen und das Falten der Hände. So iſt es wohl leicht zu ſe⸗ 
heti, wie :diefe "Pflanze bei alen Opfern und heiligen Bildern vr 
fs wichtige Rolle fpelte. Wenn nun der Negupter regelmäßig: 
brer Reit die’ Lotusblume wiederfommen fab, wenn er in ihrem 
Kelche die Staubfäden und: das Pirtil erblickte, konnte er leicht 
dad ranlaßt werden, dje im Blumentelde fihtbaren Theile 
auf di engung ber Natur, fo wie auf die Urſachen biefer Zeugung 
zu besieben. Der Lotus verkuͤndigt jaͤhrlich nenes Leben, neuen 
Simmeldfegen, den die Sonne fördert, baher die Verbindung die⸗ 
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Blume erſto ſich über die Oberfläche des Nilſtroms 
Er legte auperpem ‚gewöhnlich demZeigefinger der Rechten an 
Mund, um das wegen der Gewäller und der weiten Entfernung 
Sonne um diefe Zeit ſchweigende Leber der Natur und die gli 
faın verſteckte, noch nicht wirkende Kraft derfelben zu 
Wergl. Hug S. 47 fgg.)5 oder wie der alte Weltweiſe 
Biblioth. cod, 242. p,558..Hoeschiel.) meinte, um zu 

deuten, daß die Verrichtung der Erzeugung ein Geheimniß, 
Unausſprechliches jep *). Zu Burus'pflegte man bei dem jahrl 
Feſte des Harpokrates ihn durch alte Leute mit Milch füttern 
laſſen. Epiphan. expos. fid, cath. $. 5. Ihm pflegten die 
linge der. aufwachfenden Khljenfrüchte dargebracht zu: werden, 
man jagte dabei, wie Plutarch erzählt: yAuosa zuyn, Yloacn 
von, d. i. Keil bringe und die Zunge, fle ſpreche nie one Weisheit: 

uch die Pfirfihe, deren Frucht seinem Kerzen, deren Blau einen 
Zunge gleiht, waren ihm geheilige. Plut.a, D. Wenn Hyg.k 
277. erzählt, daß ihn feine Mutter eine Zeitlang verloren, und dann“ 
bei feiner Miederauffindung die Segel erfunden habe: fo. verweche 
felt er ihn offenbar mit dem Oſiris, tie das jedoch oft bei: den Alten: 
der Fall it. Iablehsk. p. 257. Jener am früheften mit Harpo⸗ 
rates verbundene Begriff des Sonnenfombols nah dem Winterfols 
ſtitium verlor ſich fpäterhin etwas, es pflangte fich befonders die Vors 
ſtellung des an den Mund gelegten Fingers auf die wißbegierigen 


SGriechen fort, und fo ensftand denn aus dem Harpokrates der Gott 


der Verſchwiegenheit, des Geheimnigvollen und der geheimen Kräfte 
der Natur, Varro de LL. IV, den die Griechen auch bisweilen Si⸗ 
galion nannten, von oıyam. ich ſchweige. Auson. Ep. 24, 27. 
Mun trug man auch oft Ringe mit feinen Bildniſſe, Plin..33, 3, 
ze, und glaubte überhaupt, daß er. die. Kraft befige, die Menjchen 
aus den größten Gefahren zu erretten. Artemid. Oneir. II, 44, 
Auch ward jein Bild häufig in den Tempeln und am Eingange zu » 
benfelben aufgeftellt, um am die Keiligfeit der Religionsmpfterien zu 


« erinnern. Bei alle dem kehrten die Griechen und Amer oft zu den- 


alten Idee zuruͤck, und betrachteten den Harpokrates al6 Bild. der 
Sonne. Sie gaben ihm daher ein Fuͤllborn, auch Bogen und Pfeile, 
um die Strahlen der Sonne damit anzudeuten, Cuper, der ein eis 
genes Buch über diefen Harpokrates ſchrieb, das zu Utrecht 1687 


fer Blume mit den Sonnenſymbolen. Bergl. Creuzer Symb. 
De zrenger. On 
*) Unter ben Arundeliſchen Marmorn ift ein merkmirdiges, hönes " 
Bild_des Harpofrates. Er legt den Zeigefinger der Nechteh auf 
die Lippe, und mit den, linfen Arme lehnt er fih auf eine ge= 
" Kiste adel, die noch in den legten Loberungen Nabrung fir 
ie eriterbende Slamme fuht. Marmora Oxon. edits, Chandler. 
1763 Tab. XII. n. 14. eben die ähnliche Aobildung MR Todes , 
(Moss), Zur daß der Finger nicht am Munde ſiegt, Iiebe unter 
Mara, Hug © 148. Berge, Wagners Ideen ©. 255 {99 


J 


und des Serapis verbunden. Doch eiferten die rechtglaubigen 
Häufig gegen diefe Guperftition, bei der es auch wohl nicht 
it-chrbar zuging. Unter den Conſuln Pifo und Gabinius wurs 
Aa die Priefter diejes Dienſtes feierlich aus Rom verjagt, und ſo 
‘es noch Öfterer. Tertollian. apolog. 6. Unter ben J 
Statuen ſteht die vorgäglichfte in ber Sammlung des Car 
ols zu Rom im großen Saale. Sie ift noch beinahe ganz uns 

. Mean lobt bie. des Marmors. Aber die 

ie äft von einem . "Eine andere befinder ſich eben da⸗ 
Telbfe im Pallaſte Barb er in i. Von minderer Bedeutung if die 
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— mit einer Lecke iſt die Sonne im Fruhling. Harı 


Mm 


‚winder; bezeichnet bie fortgehende Sonne als Regenten 
H. in Verbindung mit dem Krokedil iſt Bild des menfche 
end: denn das Krokodil bezeichnet das vergegrende Alter, 
K: ftehend. auf zwei Krokoditen mit einer Kanopuslarve über jeinens 
Haupte, dem Spınbol der zeugenden und nährenden Sottheit oder 
der Marur, ſcheint die Zeit Überhaupt zu bedeuten. In den Han⸗ 
den hält er Schlangen, Storpionen, Hirſche, Lowen: VBüder des 
Lebensgeijtes, der Wärme, Lebenstraft- und Stärke. Seme miglich 
ſtehen an der einen Seite der Habicht; Vegleiter der Sonne, an 
der, andern die Perjenblume (Cassia tistularis) ein hiebliches BB 
ber: vegesitenden Narur. Die Keule, die er zuweilen trägt, beziehe 
Ib anf eine Aehnlichteit, welche die riechen zwiſchen dem Harpo⸗ 
krates und Dem agrptiſchen Hertules, wie ihn Herodet nennt, fans 
ben, ‘9 erfcheint bald männlich, bald weiblich, bald als Zwiner; 
en Bid ver Zeugung und des Hervorbringens in der Natur: 
-- HARPYIA, as, einer von den Hunden des Actäons. Ovids 
"HARPTIAE Pay Reiffend 
» rum, gt. "Agmitan Die Reiffendeny 
Banbenden, daher auch Sturmgbttinnen. (Odyil; XX, 63. 77:) 
u. auch Crurmwinde (HveAles) genannt (Il. Vi. 346.). Bar je 
wand vard) lange Entfernung vrrſchollen, fo. da man nicht wußte, 
was ans im geworden, fo hich es auch beiden Dichtern, die Harpyien 
ipa geraubt. Aber genau verbunden blieb immer damit die 
als Gottheiten der. Grhrme: In dem Verſtande ſagt Kor 
men. vom Blipfie6, ſey von den Karpyien uinperpetrieben worden/ 


z 
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” Saar 


| * 
aı und in "deinfelben Sinne, daß "bie Töchter des:d 
dareus von ven Harpyien fortgeriffen wurden. Od. XX, 77. 
63. Pans, X, 30.1 Sophocles Philoctet· 1120 — 11225 
fo jest Homer die Hatpyien, als Gottheiten der Stieme, beſor 
an die Weſtgeſtade des Oceanus und- hei der Inſel Erythia— 


. weiche auch von dieſem Sinne nicht ab, wenn er die Pferde 


Achills, Balius und Ranthus, von einer Harpyie, Podarge, 
Zephyr liebte, geboren werden laͤgt. U. XVI. 149: Denn es 
bei den Alten ein ſehr gemeiner Glaube, daß die Stuten vom 
geſchwaͤngert wuͤrden. Vergl: I, XX, 222: Heyne zu Virg⸗ 
I, 213. Völlig diefer Vorftellung getreu, gibt Hefiodus'den d 
pyien den Thaumas, des Pomens Sohn, und die Electra ,. die? 
ter Oceans, zu Aeltern. Denn beide erzeugen and) die Iris. 
auch Apollod, 1,2, 6., und Tzex. zw Lycophr.. 166. Va 
Flace. IV, 408: macht fie su Töchtern des Tpphon. Heſtod m 
ferner die zwei Karpyien Hello und Deypere; und feiner Er 
hung nach find: fie gefluͤgelt ſchweben im der Luft und find-fchme 
als der Wind. His. @, 265. Doc) wie immer, fo ging auch hie 
phyſiſche Mythe zu einer hiſtoriſchen Aber. Die Verfaffer der A 
nautifa, deven nicht wenige waren, brachten dieje Veränderung 
erft auf, Nach ihnen waren dieſe Harppien Unholdinnen, die A 


als geflägelte Jungfrauen mit bleichen abgezehrten Gefichterw; 


Geier : Federn an dem Leibe, und mit Geierklauen an Haͤnden 


* Süfen bejchreibt. Virg. Aen. Ill, 216. 226. Ihre Namen m 


Aeılo, Ochpete und Celäno. Sie waren eine Art Furien, 
gewiſſen Menfchen zur Strafe zugefhieft wurden. Dem, wider 
fie ausgefandt wurden, fraßen fie die Speijen hinweg, und. wa 
nicht hinwegbringen konnten ‚- befüdelten und verunveinigten fie 
ihrem Unflathe. Dies Ungluͤck mwiderfuhr infonderheit dem thi 
fhen König Phineus, bei dem die Argonauten auf ihrer Hin 
einiprachen, um einer Urſache willen ,. die fehr verfchieden von 
Alten angegeben wird. S. Phiueus. Er würde haben verhum 
muͤſſen, Hätten ſich nicht die Argonauten, und unter diefen Die be 
beflügelten Söhne des Boreas, Zeres und Ealais Cj.-& 
feiner angenommen. Diefe nämlid) verfolgten die Harppien mit 
vᷣloͤßten Schwestern fo lange, bis die Eine todt in dem unbekam 
Fluß Tigris, an den Kuͤſten des Peloponnefus, (it anders Died 
art der fehr fhwierigen Stelle bei Apollodor richtig) niederfah 
und davon dem Fluffe den Namen Harpys gab. Die andere tru 
fie bis an die plotiſchen (nicht aber echinadiſchen) Inſeln, wo fie ı 
der umtehrte, und bald darauf nebſt ihrem Verfolger ermilder mia 
fiel. Apollod. I, 9, 21.S. Heyne p. 78 — Bo. und 3 
Mach andern trieben die Boreaden beide Harphien bis an die pl 
ſchen davon chen benannten ſtrophadiſchen Inſeln. Hier n 
üch ſchickte Jupiter die Itis oder den Merkur zu den Boreaden, 
ließ ihnen befehlen, die Harpyien nicht weiter zu verfolgen. Die! 
readen kehrten alfo um, nachdem ihnen die Harprien zugeſchwvia 
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ken, daß fie dem Phineus ferner. fein Leid mehr zufügen wollten. 
wollon. II, 296. cf.'Schol. ad h. |. et ad v. 286. 297. $erv. 
Virg, Aen. Ul; 216. Doch andere ließen die Boreaden die Harz 
en mit Pfeilen erichießen, oder erzählten, daß fie fich zulegt in eine 
hle im Creta verfrochen hätten. Apollon. ll, 298. ib. Schol. 
: Phereoyd. Vergl. überhaupt Apollon. Il, 178 f. 232 f. Va- 
t. Flaco. IV, 425 f. Diodor. IV, ı3. Der orphifhe Verfafler 
r Argonantitg fennt diefe Harpyien gar nicht. Uebrigens wurden 
fe Harpyien oft von ben Alten mit den Furien verwechſelt; aber 
emit den Stymphaliden, obfehon dieſe auch in dem Argonautens 
ge vorkommen. Virgil Aen. UI, v. 252, läßt die Celäno ſich 
iR eine Furie nennen; und ſetzt fie in dieſer Geſtalt in die Unters 
. Aen. Vi, 289. Apollod. II, 289. gibt ihnen aber aus: 
icklich den Samen, Bunde des Sjupiters, mit dem. fonft die Zus 
u bezeichnet werden. Gleichwohl unterfchridet bereits Homer Od. 
K, 77. 7B. die Furien und Harpvien. S. Henne Exc. 17. zu 
„ng. Aem. III. Daß Palaͤphatus und feine Anhänger dieſe Har⸗ 
ken mis liedeclichen Töchtern oder Buhlerinnen, die den Phineus 
ı das. Seinige brachten, vergleihen würden, tft zu erwarten. 
icht beffer ift die Art von Auslegung, da man unter den Harpyien 
en Deufchredden Schwarm (opros nad) Heſych. genannt ), den der. 
ardwind verjagte, veritand. Es brauche diejer Erflärung nicht, for 
D wir willen, daß die Alten (Homer ging von andern Grundfägen 
6) fie mit den Furien, oder perfonificirten Sewillensbillen verwech⸗ 
ten. Daß die Abbildungen, die man auf einigen Antifen von den 
arpyien hat finden wollen, cf. Gorlaei Dactyl. T. II, 517. Be- 
r. Thes. Br. T. Il, p. 37x. Spanlıcm, de V. et Pr. N. T. 1. 
260. Montisuc. I, Il, 1.4.c.9.$. 6. nicht die Harpyhien nach 
e Vorſtellung der Alten, fondern vielmehr.die Sirenen oder Stym: 
aliden vorſtellen, ift von Selehrten erinnert worden. 

Am ausführlichiten und gelehrteften hat über die Harpyien 
handele Boß in den Mythos. Dr. I, S. 198— 232. Da aber 
oß behauptete, daß die. Harpydien anfänglid als mohlgebildete 
auenziunmer erfchienen, fpäter aber immer haͤßlicher und haͤßlicher 
bilder worden wären; fo fuchte Böttiger$urienmasfe p. 114 
3. das Gegentheil zu zeigen. Denn wenn Heſiod fie fchöngelöckte 
nme, fo fchließe dies die Häßliche Zwittergeftalt von unten nicht aus, 
’ früher wahrſcheinlich jchlangenartig war. Dies fey nachher den 
Iganten eigen geblieben, und da man die Hände der Harpyien in 
:allen umwandelte, habe man fie lieber von unten vogelartig, und 
r'ihren Heißhunger und unerfättlihe Sreßbegierde anzuzeigen, ein: 
ſchrumpft, mager gebilder. Aechte Harpyie nach der dlteiten Form 
Mus. Pio- Clem. T. V. Tab. ı3. n. 4. Caylus Rec. d’Ant.T.V. 
b. 47.5. Winckelmenn Monument. ined. n. 156. Bei immer 
refchreitender Bildung der Kumſt fen natürlich auch die haͤßliche 
arpuiengeftalt immer gefälliger geworden. Tifhbein’s Samın: 
üg T, l, nz 26. . " . 








NS 
> nun auch diefe perfonificiet wäre. Aber fo dich⸗ 
? noch nicht. Bir perfonificirte nur in den Er: 
ungen und Wirkungen , welche Gottheit oder die 
> — alfo nie ohne Zwei und Beziehung; und mo 
| "ttändig oder eigen war, und erft dann auf andere 
8. : murde, da handelte es in Begichung auf Menfchen 
RX inction. Hebe war alſo nicht Bild der Jugend, als 
„ten fie ſollte nur die den Goͤttern dienende Ju⸗ 
Denn unter Menfchen bıdicnten an der Tafel Die Gäfte 

„singe and Knaben ( Sappho bei Athendus), aber den 

ne die Dichtkunſt In der Hebe die Sugend felbft den Wein 

ancnfen (ll IV, 2.) und nur den bei Zeus verfammelten Göttern. 
can Diencrin der Götter überhaupt follte das junge Mädchen nicht 
won. Wenn fie (I. V, 722.) Here den Wagen anfpannt, fo thus 
Be das als Tochter der Mutter, oder wie es jüngere oder Bleinere 
Ohtter, den Altern und größern überhaupt thun, wie die Horen der 
IMallas und Here und felbft Pojeidon dem Zeus. Oder wenn fie (IL 
.Ya 905.) dert verwundeten Ares.falbt und ihm ſchoͤne Kleider anzieht, 
dient fie ihm als Schwefter dem Bruder, von Einem Vater und 
‚Einer Wutter geboren, aber noch mehr wegen der bedeutenden Bes 
zehung felbit, in weldyer die jugendliche Göttin, Schweſter des ſtarken 
Ktiegsgottes, und des ſtaͤrkſten Helden! Herakles Gemahlin gewor⸗ 
ben war, als dieſer, jeinen Schattin in der Unterwelt zuruͤcklaſſend, 
mit feinem Weſen felbit unfterblicher Gott wurde. COdyss. X, 60.) 
‚Denn auch bei Pofcidon und den Horai, wenn jener Jens und diefe 
‚ber Here ven Wagen anjpannen, üt diefer Dienft ein leicht binges 
werfener Bezug, mis Abficht und Bedeutung. 

Nicht einmal Zeus jelbit, ihrem Vater, reichte fie außerhalb 
ben Sörtergelagen den, Wein, jondern zu feiner beſondern Bedienung 
war ein fchöner Knabe, Sanymedes, auf dem Olymp, den die 
Bärter Cjeinem Vater Yaomedon 11. V, 265.) geraubt hatten, das 
mis er Zeus Wein cinfchenkte. (1. XX, 234.) 

5 Bei Homer beftand alfo Ganymedes heben Hebe, wie Kris tes 
ben Hermes, ohne fie ihres Amtes zu beraußen; bei ihm ift alfo noch 
Beine Eiferjucht Heres, in der fie die Troer haßt und verfolgt, weil 
SGanymedes Cohn Laomedens mar, noch weniger Eiferfucht Über dem 
ſchoͤnen Knaben ſelbſt; denn die homeriſchen Götter kennen noch 
eine Knabenliebe. Erft da bie Götter auch ſterbliche Knaben und 
Zuͤnglinge liebten, da Apollm einen Hyakinthos hatte, und Pofeir, 
Bon ben Pelops als fhönen Knaben raubte, da holte auch Zeus den 
Banpnyöcs mit feinem Adler zum Olymp, bamit er fein kiebling 

re. 

Aus beiden, aus Hebe und Ganymedes, entſtand im Cultus 
der Phliaſier eine Ganymede. Denn fo hießen nach Pauſanias 
dieſe Gottin die aͤltern, bie jingern aber Hebe. 

HEBON, onis, ar, "HBwv, wro;, ward nad) Macrob. I, 18. 
bad Symbol der Pflanzung genannt, da man 2 Despgriecheniand 


— 


* 
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HEBE, es, Ar." Mn, ng, die Göttin der Jugend und 

wmalige Mundſcheutin der Götter. Wie die Alten fi von ihren 
dern und ſchdnen Knaben umd Mädchen bedienen Tiefen: ſo 

fie es auch vom ihren Göttern. Die Lateiner nannten fie auch 
ventas, und die Einwohner von Phlius einſt Ganymeda. Paus. 
13.° Homer nennt fie I. V, 905. die Mundſchenkin der 

denn Ambrofia und Nektar erhalten die ewige Yugend; und ale 
Mutter, die Juno, mit der Minerva zu Felde geht, läßt er 

ihren Wagen zubereiten. 11. V, 722. Er rühme fie auch 

ders ihrer Schönen Füße und Hände halber, und’ nennt 
Kahhıogvgog, ſchöne Knochel habend, Od: „XI; 642. 

@, 922, 950. giör- ihe den Jupiter zum Vater und bi 

zur Diutter, den Herkules zum Gemaht, Es war eine ausm 

fhöne Dichtung, daß die Alten dem les, der num vergöttert, 
amd mit Junonen ausgeſohnt wurde, von dieſer die Hebe, die ensige 
Jugend, zur Gemahlin geben hießen. Auch die Namen der Söhne, 
die Herkules mit erzeugte, Aleriares und Anicerus, find 
ſehr beteutend.. ch Od. XI, 600. Apollod. LI, 7, 7: Hebe vers 
Tor‘ feit der Aufnahme des Ganymeds in den Olymp das Amt einer 
Mundſchentin; md die Neuern, Serv: ju Aen. I,.28. mußten ju 
erzählen, es fey diefes darum geſchehen, weil fie einſt beim Darreis 
chen der Schale gefallen fen, und ſich auf eine unanftändige Are ent} 
Hlößt Habe. Die Abbildungen diefer Göttin find außerordentlich felz 
ten, umd fie it blos an der Trinkſchale zu erfennen, | An Diejer er⸗ 
kennt man fie auf einigen antiken Gemmen, wo ſie leicht bekleider dem 
Göttern den Nektar reicht. Lippert. Taus. 1, 649. Gori gem. im 
M. Flor. t 39, 9. Man glaubt fie audy da zu finden, wo ſie dem 
Adler Jupiters füttert und Iebfofer: Lippert. ara. D.'ü. 40. 4, 
Auf einem erhabenen Werke, die Ausſoͤhnung des Herkul 

in der Billa Albani zu Rom, fleht man dein Obereheil ihrer Fir 
gur, allein ohne alle Attribute, doch mit dem beigefeßten Namen 
derfelben, gerade aber hier iſt die Arbeit nicht außerordentlich. Mad 
diefer Figur aber glaubt aud Winkelmann, &. K. ©. 306. eine 
Hebe auf der fehönen Vaſe in devfelben Sammlung zu erblicken, 
welche die Thaten des Herkules vorftellt. Eine drirre Hebe fine 
der Winkelmann auf einem erhabenen Werke der Villa Borgbeje zu 
Rom, das er auch Mon: ined. 16. hat abftechen laffen. < Hebe üt 
bier fußfälfig vorgeitellt,, wie fie. um die Miedererlangung ihres Am⸗ 
tes bitter. Hier iſt fie mach Art der Opferfnaben und derer, die bei 
Tiſche aufwarteten, hoch aufgefchärgt: 

Es fen erlaubt hier Kanne’ müchterne Abhandlung über dieſe 

— einzufehalten, die ſich in deſſen Mythologie &: 186 fg 
indet. 
Hebe wäre in hometiſcher oder ſchon vorhomeriſcher Mothols⸗ 
die allerdings eine eigene Erfheinüng, wenn fle bios das Bild der 
Yugend eder Yugendhichkeit hätte jeon füllen — Ä 
Ahanung, als Begriff, für. id aheih beſtehend == 
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ber Jugend, damit nun auch dieſe perfonificirt wäre. Aber fo dich 
tete die Altere Moythik noch nicht. Sie perfonifisicte nur in den Er: 
ſcheinungen, Beziehungen und Wirkungen , weldye Gottheit oder die 
gettliche Natur gab — alfo nie ohne Zweck und Beziehung; und wo 
has Weſen feldftitändig oder eigen war, und erft dann auf andere 
Gottheit bezogen wurde, da handelte es in Bezichung auf Menſchen 
in thätiger Function. Hebe war aljo nicht Bild der Jugend, als 
Ingend, fondern fie follte nur die ven Goͤttern dienende Aus 
gend feyn. Denn unter Menjchen bidienten an der Tafel die Gäfte 
ſchoͤne Juͤnglinge und Knaben ( Sappho bei Athendus), aber den 
Goͤttern ließ die Dichtkunſt in der Hebe die Jugend felbft den Wein 
einſchenken (11. IV, 2.) und nur den bei Zeus verfammelten Göttern. 
Denn Diencrin der Götter Überhaupt follte das junge Mädchen nicht 
fen. Wenn fie (Il. V, 722.) Here den Wagen anfpannt, fo thut 
Be das als Tochter der Mutter, oder wie es jüngere oder Bleinere 
Gotter den Altern und größern überhaupt thun, mie die Horen der 

las und Here und felbit Pojeidon dem Zeus. Oder wenn fie CIL 

„ 909.) den verwundeten Ares ſalbt und ihm ſchoͤne Kleider anzieht, 
fo dient fie ihm als Schwefter dem Bruder, von Einem Vater und 
Einer Mutter geboren, aber noch mehr wegen der bedeutenden Bes 
zichung felbit, in welcher die jugendliche Goͤttin, Schwefier. des ſtarken 
Kriegsgottes, und des ſtaͤrkſten Helden! Herakles Gemahlin gewor⸗ 
den war, als dieſer, ſeinen Schatten in der Unterwelt zuruͤcklaſſend, 
mit ſeinem Weſen ſelbſt unſterblicher Gott wurde. (Odyss. X, 60.) 
Denn auch bei Poſcidon und den Koras, wenn jener Zeus und diefe 
ber Here von Wagen anjpannen, üt dieſer Dienft ein leicht binges 
worfener Bezug, mit Abficht und Bedeutung. 

Nicht einmal Zeus felbit, ihrem Vater, reichte fie außerhalb 
den Söttergelagen den Wein, jondern zu feiner bejondern Bedienung 
war ein fchöner Knabe, Ganymedes, auf dem Olymp, den die 
Bätter Cjeinem Vater Laomedon I. V, 265.) geraubt hatten, da‘ 
mis er Zeus Wein cinfchenkte. (Il. XX, 234.) 

s Bei Homer beftand alfo Ganymedes heben Hebe, wie Iris nes 
ben Hermes, ohne fie ihres Amtes zu beraußen; bei ihm ift alfo noch 
Beine Eiferjucht Heres, in der fie die Troer haßt und verfolgt, weil 
Banymcdrs Cohn Laomedene mar, noch weniger Eiferfucht über den 
Khönen Knaben jelbit; denn die bomeriihen Götter kennen noch 
keine Knabenliebe. Erſt da bie Götter auch ſterbliche Knaben und 
Juͤnglinge liebten, da Apollen einen Hyakinthos hatte, und Poſei⸗. 
bon den Pelops als fchönen Knaben raubte, da holte auch Zeus den 
Banpmpbcs mit feinem Adler zum Olymp, bamit er jein Liebling 

re. 

Aus beiden, aus Hebe und Ganymedes, ehtftand im Cultus 
ver Phliaficr eine Ganymede. Denn fo hießen nah Paufanias 
Hefe Goͤttin die Altern , bie iingern aber Hebe. 

HEBON, onis, ar. "HBwv, wro;, ward nad) Macrob: I, 18, 
a6 Symbol der Pflanzung genannt, da man & Großgriechenland 

dd 


\ derin des Dryas. Hyg. yo. : 
J HECAERGE, es, gt. mg, 2) ein Beiname der Weis, 
. u dem Me zu Julis auf der Inſel Teos verehrt wurde, Anton. 
Ih 


“ Stier nat einem bärtigen Dannsfopfe vorftellte. : Auch (dem ' 


‚ben Bluffes ſey. S. Bormann zu Dorvill. Sicula. 













Mn 
und an eisigen Orten in-Sicilien die Sonne unter - Skin’ Bllde ei 
Bakchos ward unter dieſem Symbol vorgejtellt (wie 


. rt darzuthun fucht), allein. immer als Symbol der Anpflans 


.  Wergl. Voß Mythol. Br. II. p. 243. 274 "Eckhely 

Kom. Vet. I, 111. 120. 140. Mit der Zeit entftand 

Mythe vom Minotaurus. Man will diefen Kopf auch auf einigen 

ſicliianiſchen Münzen erblicken. cf. Beger. thes. Br..I. p. 352. Du 

gegen haben andere Gelehrte erinnert, daß diefer Kopf heile Das 
eines blühenden Aderbaues, theils das Symdbol eines feguene‘ 





HECABE, es, gr. 'Ex«ßn, 95, eine der Danaiden, die 


2) eine der zwei Mädchen, welche nach Herodot IV, 33. bie 
Hyperboreer abſchickten, in Delos dem Apollo ein Opfer zu bringen. 
Mach Olen beim Pausan. IX, 27. hießen fie Hyperoche md | 
Laodice; die Delier aber nannten ſe Arge oder Hekaerge 
und Opis. Fünf Jünglinge waren ihre Begleiter Tregupegseg- 
Callim. in Del. 292 nennt fie Upis, Loxo und Hekaerge. 
ie farben auf Delos, und wurden im Tempel zur Linken des Eins 
gangs unter einem Palmbaum begraben. Herod. a. O. Clemens 
Protrept. p. 39. Man fang ihnen nachher mie den begleitenden 
Zanglingen bei den Reihentänzen in Delos ein Loblied. Auch ward 
die Gewohnheit eingeführt, daß die Mädchen, welche heuratheten, 
"ihrem Grabe eine ihrer Loden weiheten. c£ Spanhem. zu Callim. 
a. O. 

3) Beiname der Diana. 

HECALE, es, gt. ‘Exam, 75, 1) eine Tochter des Minos 
beim Apollod. IU, ı, 2. Man liejt beffer mit Heyne zu d. St. 
Acalle. f. diefe. 

2) eine arme alte Frau, die ſich gegen den Thefeus in feiner 
Jugend außerordentlich gut betrug, ihn bemwirthete, und für feine 
Zacliche Rückkehr opferte. Ihr zu Ehren nannte nad). ihrem Tode 

hefeus den Jupiter Hecalus oder Hecaleſius, und verordnete, daß 
bei dem diefer Gottheit angejtellten Zejte ihr Feſt mit begangen wers 


* den follte. Plutarch. Thesso ı9. cf. Burmann ad Petron. 139. 


Das Gegenſtuͤck zum Molorchus in des Herkules Geſchichte, nad 
welcher in vielen Stuͤcken die Mythe des Thejeus geformt iſt. 
HECALESIVS, ö, oder Hecalus, ein Beiname Jupiters in 
Athen. ©. vor. Artikel. 
HECAMEDE, es, gt. “Exaundn, mg, des Arfinous Tochter. 
AHU machte fie mit zur an ve Inſel Tenedos auspluͤn⸗ 
derte. Sie ward nachher des Neſtors Sclavin. U. A, 623. 
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HECATE, es, gr. “Exuen, no, das uralte Sombol des 
Mondes Wir haben bereits oben bei Dianen erklärt, das der 
Dienſt des Mondes auf verſchiedenen Wegen aus Afien zu den Gries 
en kam. Nach den verichiedenen Vorſtellunge, die man damit 
vereinigte, erhielt auch biejer Begriff jederzeit mehrere Neben. den, 
Dianen oder die Artemis dachte man fi als die Bittin ter Jagd, 
und Hecaten als bie eigentliche Führerin der Nacht. Die Nacht iſt 
bem Aſiaten von verſchiedenen Seiten viel nerih. Sie gib ihm 
Raum, bie Thiere zu Überraichen und zu erlegen; fie gibt durd) ih⸗ 
zen Thau Wachsthum und Gedeihen; fie befördert die Zruchtoaite:t. 
Die Nacht, und was in jenen Zeiten eines wat, der Mond, die Yies 
giererin der Macht, ward bald als die Befärderin der Jagd, bald ale 
die Geberin des Cachsthums, bald als die Erzeugerin und Frucht⸗ 
barmachende betrachtet und verehrt. Alle dieje Ideen vereinisten ſich 
bald, bald wurden fie in verſchiedene Goͤttirmen vercheilt, und jeder 
et:xas davon zugefchrieben, Diana .ard ald Mond-Gdottin der Jagd, 
Hetate als Mond:Gdttin des Wachsſthums, Venus 
die Vorfteherin der Zeugung. Mac dieſen uralten Vorſtellungen 
‚ward Hekate entweber die Zochter der Nacht, Bacchyl. bein Scuol. 
Apollon. Ill, 267. 1034, oder die Tochrır des Perfis und der Altes 
ia genannt, In diejer Berrachtung zahlte man die Defate auch uns 
ter did Titanen. Sie mar aber nicht von des Saturns, ſondern vor 
Supiters Partei. Daher kam fie nicht mit in din Tartauus. Des. 
8, 413. In dieier Ruͤckſicht zahle auch Apollod. l, 6, 2, daß 
fie im © yansen Stieite den Clytius umbrachte. So ſah es um 
die erſten Begriffe aus, die man mic der Hekate vereintes 
bald aber ward dieſer Mythos erweitert. Die Orphiker yanıumd 
leten das aiteſte theologiſche Syjt.m der Griechen aus den u.alten 
Begriffen, die fie ordneten u d erweiterten. Nun nad Ddekate, v a8 
der Mond in Ajien war, bie erſte und aͤlteſte aller Gort— 
heiten; dreien:gc, der die fAmntlihen Schidjale untergiben was 
ren; die Guck und Ungluͤck ausſpendete. Wenn Homer die Hekate 
ga: nicht ken::t, jo beichreibe fie uns nad) dieſen orphiſchen Begriffen 
Hesiod. Theug. 411 426. Sie iſt nach ihn die Tochter des 
Perſes und ber !.ıceria, der Liebling Jupiters, der ihr eine Macht 
ertheilt,, die ſich Über die Erde und da: Meer und den Himmel er: 
fredt. Die Opfernden been zu ihr, und wen Nie beguͤnſtigt, den 
erhebr fie zu Ehren und jeinet fie mit wütıh. Sie verleiht den 
Kricgern Sieg in der Schlacht; fiße den Richtern zur Feite. ſteht 
ben ſtreitenden Parteien bei; fle verlelht im Wettfampfe den Preis; 
gibt reichliche Ausbeute den Fiſchern, mehrt dir Heerden der Hirs 
ten, macht die Aimen reich, bie Reichen arm und befördert Wachs⸗ 
thum und Sedeihen der Jugend. Sie mid jo in den jpätern orphi⸗ 
Shen Hymnen die allmächrige Königin des Himmels, die ven Schluͤſe 
el des Weltalls tränt, die Pflegerin der Jugend u. ſ. f genannt. 
‚Orpheus prooem. Hymin. 45. cf. Iragım: 34: p. 335 bei Berner. 
Doch auch ichen hier vereinigten ſich mit den a orftellungen über die 
»y2 


ys6 HEC \ 
Skate zwey Nebehldeen welche in der Zukunft faft das ganze 
fen derfelben ver en Tegte nämlich den Mond in 
gen verfehiedene Namen bei, der Mond unter | 
de, oder der Neumond ward mamentlih Hetate 3 
Siveltens ward Hekate, die Göttin des Gluͤcks, aud als die Ber 
fdhügerin der Handlung, und, der diefer fo toichtigen Wege und 
tagen angejchen, und felbft die Hänfer waren mit Bildfäufen ven 
vor Unfällen dewahrt Dies-it die Trivia, die Inodie, 
Trroditis und Hefatän, der die Ötiedhen und Römer bisweilener 
wähnen. ©. VarröLL. VI. Hesych. v. Exuraın. Hetate behielt 
während diefer Vervolllommänng ihrer Mythe immer neh das alte 
efchlechtsregifter, ausgenommen daf die Tochter des Yupiters und 
ſſterig, oder der Juno, oder der Pheräa, einek Tochter des Aeoı 
6, Uheoerit. II, 12. 35,, oder des dem Jupiter gleichgeltenden 
Ariftäus genannt ward, — Alein nun fam unter den neuen 
Moͤthologen die dritte Periode diefes Mythos, eder die Periode 
feiner gänzlihen Umfermung. Man ging nämlich von dem Ber | 
griffe aus, Hetate ift der Neumond, der Mond derlinterwelt. Nun 
ward’ Hekate mit Proferpinen ein und daffelbe, eine Gott 
eit der Unterwelt, die Aufſeherin der Schatten, ber. man 
je die Verftorhenen Sühnopfer und Luftrationen in Athen am Ans 
ig jedes Monats, an den Tagen rguxadss genannt, darbrachte. 
Harpocrat. v. zgiaxog, Athen. VII, pag. 325. Man warf diefe 
Opfer ins Meer, oder auf Echeidemege, oder gruß fle in die Erde, 
oder legte fie auf die Gräber. Nun, glaubte man, ſchwaͤrme Hetate 
mit den Manen um die Gräber, und nannte fie zuußıdıa. Aristoph. 
Plut. 594. c#. Hemsterh. ad Lucian. Dialog. de Mort. T.I. p. 
330. Don hier aug war nech ein Schritt, Hekaten zur Auffehe 
rin der nachtlichen geheimen Zauberkünfte zu maden, 
und man that ihn. Die Zauberer opferten der ſchwarzen Göttin der 
Nacht Hunde und fhwarze Lämmer in Gruben fatt der Altäze, und 
beging andere Feierlichkeiten, die eine erhigte Einbildungstraft eins 
geben kann, und uns bie Dichter, bejenders wenn man Liebe zu ber 
fmören ſuchte, häufig aufitellen. Berg. Eurip. Helen. 575. 
Theocrit. Idyll. 1, 12. Potter und 'Tzez. ad Lycophr. 1179. 
ine eigene Art von Erzählung, wie Hekate zur Gottin der Unter: 
welt wurde, liefert der Schol. Theocrit. II, ı2. Als Hekate von 
der Juno geboren war, erhielt fie den Namen Angelos; und wurde 
von Ihrem Mater dem Jupiter den Nymphen zur Erziehung überges 
ben. Nachdem aber Hekate erwachjen war, entführte fie einft is 
ver Mutter die Buͤchſe, woraus fi diefe zu ſchminten pflegte, umd 
8 dieſe der Tochter des Phönir, Europa. Juno bemerkte den 
iebſtahl fehr bald, und verfolgte nun die Hekate. Diefe flüchtete 
erſt zu einer Kindbetterin, das ift, fie war vor uralten Zeiten fo viel 
als Ilythyja, -dann zu Männern, die Todten trugen. Jupiter 
fandte ihr hierauf die Cabiren nad, die fie im Pfuhle Aderufia reis 
nigten, und zur Göttin der Unterwelt einpegten, ei alle dem blich 
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nach) immer etwas son den uralten Begriffen. Hekate fen ber Mond, 
Die Beförderin des Nahrungsglüds, Hängen. Wlan fing nun an, 
Hekaten als ein dreif ach es Weſen zu betrachten, Bas am Him⸗ 
melden Wond, auf der Erde Dianen, und in ber Unterwelt Pros 
ferpinen vorftelle. In diefer Abſicht ward ein eigenes Idol der Kuͤuſt⸗ 
fer erfunden, das aus drei Sefichtern oder Köpfen, ja gar aus drei 
keibern gufamn:engefeht war, entweder drei menfchliche Köpfe, ober 
den Kopf eines Hundes, eines Pferdes und Schweines hatte, Paus. 
I. 30. Orph. Argon. 975. Virg. Aen. IV, 511. Sn der letz⸗ 
been Ruͤckſicht als Proferpina machte man nun Hekaten zu einer 
Tochter des Tartarus, Orph, Arg. a. D. oder zur Tochter des Aue 
piters und der Ceres. 'Theocr. Schol- IL ı2. Sie erhielt in ihr 
Echs Arme theils Fackeln als Mond, theils Schläffel ale Beherr⸗ 
fherin des Gluͤcks, theils Dolche und Side und Kunde wurden 
Häufig bei ihr abgebildet. cf. Lipperts Daftyl..J, 224. 98: Cause 
t. 92. Gori gemm. Mus. Flor. t. 58. 2. Montiaucon TI, 

L p. go. Unter den erhaltenen Antiten fielen noch verſchledene 
| Sujet vor So ſteht eine Hekate aus Bronze im 
Capitol zu Kom, im Zimmer der Miſcellaneen. Eigentlich find 8 
drei Pleine Statuen, die am Rüden verbunden find. Die einz 
mit ber Lorucblume auf dem Kopfe halt zwei Fackeln in der Hands 
bie andere hat einen Schlüflel und eine Schlinge; ‚die dritte, deren 
Kepf mit einer phrygiſchen Müge bedeckt iſt, an weicher Strahlen 
befindiich find, ein Schwert und eine Art von Bohrer, was man 
auch für eine Schlange anſieht. Diefes fonderbare Denkmal ik auch 
in Rüdfiht der Kunſt nie ohne Werth. Eine Art von Eopig 
biefes Städs, nur mit etwas verändertem Kopfputze, von Mar⸗ 
mor, befindet ſich im Pallafte de’ Conseryatoriin eben diefer Gamm⸗ 
lung. Dan wird, wenn man die Nachrichten mon der Hekate go⸗ 
nauer betrachtet, gewahr, baß ihr Dienft bereite bei der Orphiſchen 
Religion in eine Art von Myſterium überging. Mach mehr feheint Dies 
fes zulegt und ba gefchehen zu ſeyn, mo Hekate bie ägyptifche Lotus⸗ 
Blume und den ägyptifchen Calathus oder Scheffel trägt. Terge- 
mina, Triformis, Trivia, Tricephalos, find gewöhnlihe Bei⸗ 
namen, die mit ihr verwechfelt werden. Siehe biefelden. . “ 
Kanne Myth. p. 108 fgg. fagt folgendes über dieſen 
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Als Mondgoͤttin wurde Diana eine Goͤttin mit Hekate, 
‚weil mar ben Wond bei Bezauberung:n anrief, deren Göttin Hekate 
war. Diefe, eine der unbelannteften unter den griechifchen Gott⸗ 
beiten, ericheint gleich bei dem dlteften Dichter, der von ihr fpricht, 
als die mächtigfte der Goͤttinnen mil dem weiteften Gebiet, coboleich 
weber Homeriſche Mythologie, noch der aßgemeine Kultus etwas 
son ihr weiß. J 

Wer aber die Art der Orphiker aus ihren Hymnen kennt, wie ſie 
Aemter, Bedeutungen und Praͤdicate der Gottheiten auf Eine zuſam⸗ 
menhaͤufen und in ihrer Mythologie das eigene Weſen der Gotthei⸗ 
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Mier der Leto, der Muter von — diefe aber war bei den Dre 
Shitern Göttin des Mondes ‚der ebenfalls "von Zauberern amgerhfen 
wurde Nun ‘gingen in der Orphifchen Mothologie Gorthetten in 
‚einander über; amd wiederum fanden fie nur neben einander, wie 
der einen von ber andern, bie fich gegenfeirig nahimen, 
was fie ſich gaben. Artemis war von Hetate verfhieden, wie Per: · 
-fephone, und doch war Seine wieder Perfephone ımd Artemis, imd 
hielt von letzterer ihren Namen. 
! 2. Bug, der ©. 108 fag. ſehr ausführlich Aber die Hecate 
Yandelt, erklärt dieſo Börtin für den Neumond, das Neuficht, erfie 
Wichr (nad) Bochart mr), Die erſte Achterfcheinung des Mondes 
“feierten die meiſten Volker — und fingen damit den Monat zu 
Yihlen an, den. fie in drel Detaden theliten d46 anfebenden, des 
:vollen und abuehmenden, und des verſchwundenen Lichtes, Dres 
Kr Detade ſtatid Hekade, der zweiten Demeter (Ceres), der dritten 
vor Al⸗ ie el erfte der Mondsöttinnen wurde Hecate 
eilen für den Pi gefegt- und in- Diefer inf die 
elgeſtaltete · ober. Aut den Drei: Seſichtern gen Des 
B — — Seo mmer ſchien die —E amfu · 
Gottin des —X eine unterichähe Herrſchaft 
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wei nieberweltliche Söttinnen , bie beide gu ben Griechen kamen und 
son ihnen willig aufgenommen wurden, bekannt, und fomit von 
Den Dicheern abiwechjelnd genannt. &o wie aber Proferpina (f. dief.) 
auch Aben war, fo wurde es auch Hecate, jedoch auf der Oberwelt. 
Bergi. Übrigens Wagner a. a. O. p. 250 fg. und bie fehr wichtige 
Abhandlung von J. H. Voß: über die Hekate. Kine Erfiäs 
sung der Zauberidylle Theofrits in Nov. Actt. Sacietat. Latin. 
Jen. !ed. Eichstaedt. 1806. Vol. I. p. 363 — 385. Heyne 
Theogon. ab Hes. oond. p. 145. Hirts Bilderbuch. Kenne 
Apollod. p. 308. 

HECATOMBAEVS, gr, Exaroußosos, ov, 1) ein Beiname 

des Apollo zu Athen. Hesych. h. v. 
2) ein Beiname des Supiters zu Gortyne in Eretaj Hes. h. v. 
HECTOR, oris, gr. “Extog, oooc, der berühmte Vertheidi⸗ 
ger von Troja, und der tapferfic unter allen Trojanern. Er war 
ber Sohn des Priamus und der Hecuba, wie Homer und Apal- 
lod. III, ı2, 5 ihn nennen. Andere machten ihn zum Sohne bes 
Apollo, Schol. Il. II, 314. Schol. Lycophr. 259. Homer ber 
ſchreibt ihn groß von Statur, hurtig und behend. II. II, 80a. 
I: 16. Dares Phryg. ı2. weiß auch, daß er lilpelte, und Dictys 
V, 2, daß er fich durch feine Keuſchheit fehr ehrwuͤrdig machte. 
Er vermählete fih noch vor der Belagerung won Troja mit der. 
Andromache, der Torhter des Königs Eetions aus Iheben in Cili⸗ 
eien, und erzeugte mit ihr den Scamander, den man fonft auch 
Aftyanar genannt finder. X, VI, 295. cf. Serv, zu Virg. Aa. 
Hi, 456. Dictys III, 20, eignet ihm noch ale Sohn den Laodamas 
und andere einen Amphineus zu. Er führte-vor Troja das Ober⸗ 
kommando, ll. 1I, 8:6, und das Schieffal. hatte Trojens Erhal⸗ 
tung an fein Leben gebunden; daher nennt ihn Lycophr. 282 die 
Säule ven Troja. Homer, der ihn zum Gegenſtuͤcke feines Helden 
macht, befchäftige fich viel ınit ihm. Wir wollen ihm folgen. Noch 
vor dem Anfange der Iliade brachte. er den erfien Griechen, weicher 
landete, den Protefilaus, tms Lehen. Dann ſtellte er auf Jupiters 
Geheiß feine Truppen bei dem Grabhuͤgel der Battiea in Schlacht⸗ 
drdnung anf, I. IH, 813, und bot den Griechen ein Trefien,, deck 
noch zuvor einm Zweitampf des Paris mie dem Menelaus 
on, bezeichnete auch zu diefem mit dem Ulyſſes den Kampfplatz, und 
warf das Loos, wer zuerft angreifen follte. AM. III, 314. Als aber 
dennoch, der Furchtſamkeit des Paris halber (S. vielen), die 
Schlacht vor fi ging, ſchritt Wars mie der Ennyo vor ihm 
der, und eime Menge ber geiechifchen Helden fiel unter feinen Streis 
chen... Ik V, 690 704 . Da aber Diomed hinwiederum zu fehe 
unter den Trcjanern wäthete, ging Sektor auf Scheiß feines Brus 
ders Helenus nach der Stade, und bas die Matronen, für das 
Wohl von Troja der Minerva ein Opfer zu bringen. Il. 
VI, 86. Hier machte er auch dem Paris weren feiner Entfernung 
Voerwuͤrfe, und ſtieß endlich auf feine Gemahlin. und feinen Eleinen 





tete; die erſtere und nahm "feinen 
* ſrterin. Ueber ihn flehete ex: die 
an, daß Pig bdeufelben zum: braven Manne 
fen. I. VI,.369 bis zu Ende. Unftreitig eine der (ch dm 
. — Stellen, die Ho m er nieberfchrieb, 
. eüte.Bektoe wieber mit dem Paris in. das Treffen zurück , monter 
Bald. darauf mit dem Ajax einen Zweifampf antrat. 
. anfangs. im Nacken, und bald darauf mit „ei 
Oreineam’ Knie, daß er zufammenfank. ‚Apollo richtete indepr 
: Helden wieder auf, und zivei Herolde endigten ‚den Kampf. | 
auta als Herausforderer. um Friede. bitten, und zum Zeichen der” 
Freundſchaft beſchenkten beide einander, ‚Ik: ‚VIL, 225 — 305, Am”) 
folgenden: 'Zage ftich Hektor auf den Diomedes und Meſtor, doch 
—— den Kampf durch einen Donnerſchlag. Durch die 
Angeichemenuuntert, 


«fh —2 KIN 272 va 
— 8320. Die Make darauf. behielt a feike Truppen 
am Kanthis, und ſetzer große Belohnungen jür den aus, der dab’ 
iechiſche Lager auskundſchaſten würde. Dolon unternahm es, do 
mit übelm Erfolge. I. VII, 489. X, 299. Am Morgen begaug 
Bas Treffen mis neuer She. Supiter ließ den Hektor von den 
wäthenden Anfällen des Agamemnons dureh die Iris zuräckufen, 
Sobatd jedoch Agamemnon verwundet das Treffen verlieh, eilte Gets 
ter wieder .in die erften Glieder. Er nahm es mit dem Diomedes 
auf, und’ ward verwundet; dann fecht er wieder, auf dem linken 
Flügel gegen Neſtor und Jdomenens, und eilte endlich dem rechten 
- wieder zur Haͤlfe. U. XL,.163. 199. 295. 343. 496. 521. Bald 
' fen fühere Kektor die Trojaner gegen die griechiſchen Ver⸗ 
anzungen in fünf Eolonnen an, Cr ſelbſt kommandirte mis 
dem Polybamas und Cebriones die erite, und ging bann auf das 
Gcifsiager zu, Hier fochten Polppoetes und. Leonteus fehr tapfer 
gegen ihn, Doch der Wind war den Griechen entgegen, Hektor 
zus in die Verfhanzungen, und fprengte das Thor mit einem 
&teinwurf. vergl. Lippert II, 224, wo diefe Begebenheit geſchildert 
wird, und I. XII, 8a. 120. "251. 438 f. Die beiden Ajar ernenere 
ten das Treffen, Sektor ſchleuderte feinen Speer nach dem Beucer, 
tadtete aber ben Amphimahus, den ihn Ajar Telamonius zu pläns 
bern ‚verhinderte. Sept ermunterte Hektor die Seinen zum neuen 
Angriff, und bie Griechen flohen, IL. XI, 183, 748. am Anf. 
Doch die verwundeten Helden der Griechen, Agamemnon, Diomeb 
und Ulyffes erneuerten den Kampf abermals. Jetzt ſchleuderte Keks 
tor feinen Speer gegen den Ajaz, dieſer aber warf ihm ein Fels 
ſenſtuͤck vor die Bruſt, daß er todt niederfant, Diefe Begebenheit, 
wit den erſten Zweikampf, wie man gewöhnlid will, fpildert der 
Stein bei Lippert II. 197. Aeneas, Agenor, Sarpedon und andere 
berften ihn mis Ihren Schuidern und trusen ihn zum Zanıhus, Mas 
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eh ihn Maſſer ein; Sektor erholte fi, ſank aber von neuem in 
Namacht, bis Apollo auf Jupiters Geheiß dem Helden neues Les 

den eingoß, und mit der furchtbaren Aegide vor ihm her zum Treffen 
® ale. A. XIV, 360 —43g. XV, 236. Die Grieden flohen, 
IESrxichius und Arcefilaus fielen unter Hektors Händen, und der Held 
Wang bis zu den Schiffen ein, wo Ajar ihn nice hinterm 
fmunte, ein Schiff in den Brand zu fteden. Hier erlegte cr den 
Ocqhedius, Lycophron, und mit Jupiters Huͤlfe den Periphetes, ſteckte 
des Schiff Bes Proteſilaus in Brand, und zerhieb den Speer des 
Kar. Die Griechen flohen ſchen hinter die Schiffe. 11. XV, 306. 
415. 515. 602 f. XVi, 114. ine antike Gemme bei Boriont 
t. 56, fchildert die Verbrennung der Schiffe. Jetzt aber erichien 
Datrocius; Hektor wih. Sarpedon fiel, man ſtritt um feis 
zen Leichnam. Sektor erlegte den Epigeus. Er floh aber bald nad) 
dem Thore. Apollo ermunterte ihn hier, dem Patroclus tntgegen 
m sehen. Die Helden ttießen bald auf einander. Patroclus tedtete 
des Sektors Gefährten, Cebrionee, und dann über dem Leihnam mit 
Apollens Huͤlſe ihn Sektor. U. XVI, 358 f. 530. 782 -- 828. 
Run begann ein langer Kampf um die Rüftung und den Leichnam 
“des Patroclus. Hettor erbeutete die eritere; aber den Leichnam ret⸗ 
teten die Griechen. Jetzt ſtritt Hektor mit dem Menelaus, erlegte 
den Schedius und Coranus, und vermundete den Leitus. 1. XVII, 
73f. XVIil, 155. Doc, diefen ganzen Angriff gegen die S:hiffe 
atte Polydamas, durch ein Portentum belehrt, nicht gebilliget, 
\ fand feine Weiſſagung ihren Erfolg. Achil! der Rächer des 
Patrotius erfhien. Er tedtete Hettors Bruder Polydor, Mettors 
Spieß aber prallte von Achills Bruſt wieder gegen jeine Füße zuruͤck. 
Jetzt entruckte ibn Apoll aus den Händen des Sieger. Ai. XX, 
435. Allein da alle Trojaner vor Achillen innerhalb der Stadt 
fuchteten, hielten die dringenden Bitten felbft feines Waters deu 
„Helden nicht ab, vor den Thoren den Sieger zu erwarten. Er 
ſcheuete nämlich die Vorwürfe des Polydamas. Achill trat ihm ents 
gegen, dreimal floh Hektor ſchreckensvoll längft der Mauer hin big 
an die Quellen Ecamanders, und Achill verfeigte ihn. Il. XXil, 
96. 136. 165. Jetzt zum vierten Male hauchte ihm Apoll neuen 
Muth ein. Aber Jupiter wog des Schickſals Wage, fein Tod warb 
beſchloſſen. Apollo verlich ihn, indeß täufehte ihn Minerva unter 
ber Sertalt des Deiphebus. Da Hektor glaubte Beiltand zu haben, 
ſtellte er ſich Achillen entzegen. Der Zweitampf begann. Sektor 
wich Achilles Speere aus, und Minerva gab diefem ihn zuruͤck. Hek⸗ 
tors Spcer blieb in Achills Schilde ſtecken. est wollte der Held 
nach des Dejphobus Speere greifen, und bemerkte zuerft, daB er als 
lein war. Er zädte alfo das Schwert; allein Achill decfte fich mit 
feinem Schilde, und fließ ihm den Speer unweit der Kıhle in dem 
Hals. Hektor fiel. Der Ueberwinder zog ihm die Ruͤſtung aus, 
und bewunderte mit den herbeieilenden Sricchen feine Geſtalt. Nach⸗ 
. dem er ihm no eine Wunde verfeßt hatte, durchbohrte er ihm bie 
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. Erfüllung gebracht, Paun. IX, 18, 


nad 
® sem Seite, und hier dreimal im den Leichnam bes 
+ Sei ‚dem'er ihn endlich mit dem Angefichte im Staube 
die Traglter, 


ihn den Kunden zu fielen vorwerfen, aber Venus verbot | 
‚68; und ſaldete ha mit Ambrofia; Apollo aber 309 ein Gersbit über | 
hHu, Daß ihn die Sonne nicht austrocknen konnte. Achill ſchleiſte 
den Tag nach den Leichen ſpielen des Patratius noch dreimal um 
Gradhägel,, und ließ ihn dann im &taube liegen. Do 
pold Bette ihn wor aller Verletzung. IL. XXIIl, Anf u.088 


Ahnter den Göttern, die ſich donn des Leichnams annahmen, ward 
ausgemacht, daß Thetis ihrem Sohne befehlen follte, ihn dem Prin 
mus wieder zu überfiefern. Priamus tward nun von dem’ Mierkur ‘| 
in das Lager der Griechen geführt, und bat flehentlich um feinen 
Sohn. Ächill gab ihm gegen ein Lofegeld zurück, ließ ihn waſche⸗ 
und falben, und legte ihm felöft auf die Bahre. Il. KXEV. Auf. 
687. Dictys II, ao bis 27. führt unter denen, die den Priamms 
begieiteten, auch infonderheit die Polycena auf. Im Iltam dege 
mm ihn auf die Bahre und beftellte Sänger zu ihm, welche Traneıs 
Hieder anftimmten. ündromache, Hekuba und Helena beklagten tha 
aufs bimerite. Endlich verbranhte man feinen Leichnam, und feßte 
Fer fee un u feinemen Dentmale bei IN. zur 720-f. 
And am Ende. ſtors got war polls; feine Pferde 
ien Zanthus, Podarge, eh an Lampe. ı. VL 185 
. Herrmann Mythol, Th. 1. ©. 214. ef. Dictys IV, 1. Gogh 
laßt Überhaupt diefen Helden ein und dreißig der tap Griechen, 
und unfer dieſen den erften Griechen, der das trojaniſche Land er 
83 den Protefilans:f. 116. f. 204, auch den Antilochus etlegen. 
1e Todesart erzäßle Diet. Cret. IH, ı4. auf eine von dem vers 


- fotenene Art. Penthefilen, die Königin der Amazonen', eilte näms 


inch Teofa zu Kälfe.: Netter ging Ihr mit einem fehr fhroaden Ye 
folge entgegen, Ach, der dieſes erfuhr, überfiel ihn aber und 
brachte ihn um. Sektor ward in der Foige von den Slienfern, oder 
Einwohnern des trojaniſchen Gebietes als Keros verehrt, mb 
man brachte, ihm jährliche Todtenopfer. Paus. II, 28. Wit der 
Seit aber befaht das Orakel den Thebanern, den Leichnam des Het⸗ 
tors nach Theben zu holen und ihn zu verehren, Veides warb in 









HECVBA, ar, gr. ‘Bxdßn, ns, die berühmte Gemahlin des 
"Prlagnıg und die Murter — Feten in Troſa. Kemer nennt 
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Tochter des Phrygiſchen Könige Domas, und die Schweſter 
6 IL XVI, 7138. Dagegen macht fie Euripides Hecub. 
8. u.a. zu einer Tochter des Ciſſeus. ine bei den mythographi⸗ 
Am Schriftſtellern bekannte Verſchiedenheit, von der fich nerade 
Gel anderer Grund angeben laͤßt, als diefer, daß der tragiſche Schrift⸗ 
er andern Macrichten folgte, ale Homer. S. Meziriac. T. 

p- 400. c£ Interpr. Hyg. f. gı. Noch andere machten jie zu 
einer Tochter des Fluſſes Sangarius und der Dietope. Serv. Aen. 
Virg. VII, 520. Daber es audy der Kaifer Tiberius fir eine fchr 
verworrene Frage bieit, die er den Grammatikern vorlegre, wer bie 
Butter der Hekuba ſey. Suet. Tib. 70. Sie war die zweite 
Gemahlin des Königs von Troja Priamus, und Sektor der erfte 
Sohn, den fie ihm gebar. Als fie zum zweiten Male ſchwanger 
ging, träumte ihr, fie nebäre eine Fadel, welche ganz Troja vers 
btenne. Man fragte den Aefacus , einen Altern Sohn des Priamus, 
einen Wohrfager, um die Erklärung dieſes befondern Traums, und 
w gab an, Heruba fey mit einem Kinde ſchwanger, das den Unter⸗ 
gang von Troja verurfachen werde. cf. Schol. 1. III, 325. Hyg. 
& gı. Lycophr. 224. ib. Schol ®pätere, als Eurip. Androm. 
296, fchrieben die Auslegung des Traums der Caffandra zu. Das 
firrchterliche Kind ward alfo hinweqgeſetzt; doc bald Fam ee durch 
ein Lingefähr wieder in des Vaters Haus, und ward von Hekuben 
Sefenders geliebt. Diefes Kind mar Paris, f. denfelben. Apollod. 
U, ı2, 5. Außer ihm erzeugte Priamus mit der Hekuba noch bie 
mte Caffandra , den Helenus, den Deiphobus, die Gemahlin 

Bes Arneas, Creuſa, die Gelichte des Acamas, Laodire, und den 
Polydorus, und überhaupt nach Hemer, 11. XXIV, 495. 19 Söhne, 
nach Apolledor. a. O. aber nur 10 Söhne. Dictys I, so nennt fie 
als eine der lirfachen von dem Untergange Trojens, weil fie den Nei⸗ 
ipres Sohnes Paris zu ſehr nachhing. Im Homer wird 

von ihr nur noch das feierliche Opfer erwähnt, das fie auf die Bitte 
res Sohnes Hektor an der Spise der trojanifhen Matronen ber 
Minerva brachte. U. VE, 251. Wie Dietne angibt L. V. c. 13, 
ed fie nah der Eroberung von Troja die Sklavin des 
Myſſes. Sie ging aber nicht mit ihm nach Griechenland, fondern 
ſtarb in Thracien. Man hatte hier noch verfchiedene Erzählungen 
von ihr, die insgeſammt Tragifer zu Urhebern haben. Eurioides 
‚Sat nis noch eine Heruba hinterlaſſen, in der des klaͤgliche Unfall 
Äbrer Kinder das Hauptſujet if. Hekuba fah ihre gelichte Tochter 
olyrena unter dem Mordſchwerte des Pyrrhus erblaflen. 
Menn als die Schiffe der Griechen bei Thracien landeten, fand Ile 
‚Gelegenheit, den Ted tures jüngsten Sohnes Polydorus an dem 
thraeiſchen Tyrannen Polymeitor zu rächen. Diefem ihrem Schmies 
gerfchne hatte fie den Pakıdor mit vielen SOcaken zugeſandt, damit, 
wenn Zreja übergeben folte, doch eines ihrer Rinder gerettet wit be. 
Allein Polymeſtor hatte ihn, entweder um fih ter Schatze zu bemach⸗ 
tigen, der den Griechen zu gefallen, umgebracht. - out da Hekuba 
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s Fo Juven. X, 271, 6. 
ſteiaigten fie ihrer — halber; und als 
J Sin wegräumte, fand man einen todten Kund. — 
Zu dieſer Dichtung gab ohne Zweifel ihr Grabmal 
dus die Gelegenheit, das den Mamen xuvoe are fine, 5 
X. p. 595. ol. Munker zu Hyg. f.3. Winfelmann, 
S. 419, glaube eine Hekube Bi in der beruhmten Pr; 
Sammlımg des Kapitals; zu Rom zu erbliden, in der 
bung, sie fe mern nad) dem Herabſturz des kieinen Aftnanng 
send, Diefe Präfica kann aber. ſchwerlich diefe. Herdine 
Sie IR ein etelhaſtes häfliches Weib, Man fieht ie, außerdem 
einigen antiken Steinen ans der Geſchichte ihrer Kinder —— 
tors, der Polgpena u. (-f- 
HECYPRIS; is, foll.nah Hyg.f. 183 eine der Horen m. 
— zweifelt mit Recht an der Nichtigkeit: des Namens. © 
unker. 


en 


HEGEMACHE, es,. gr. “Hysnayn, 05, bie gaheer in der 


Schlach ten, ein Beiname, unter dem Diana zu Sparta einen 
Tempel hatte. ſ. Diana 

HEGEMONE, es, st. “Hyenörn, n;, 1) die Bäsrerin, 
ein Veiname, unter welchem Diana, der die alten Heiden oft der 
glädlihen Ausgang ihrer Unternehmungen zufchrieben, an verſche· 
denen Diten Tempel hatte. S. Bpanh. Callim. ia Dien. 297. 
Unter andern erbauete Ihr aud zu Tegea Chronius einen folden 
Tempel, weil fie bei der Ermordung des Tyrannen Ariſtomelidus zu 
Orchomenos und zu feiner Rettung nad) Tegea behulſuich ewe ſe war. 
Paus. VIIL, 47. 36. 

2) eine der Ateften Srazin, die man in Vbouen und Ahen 
verehrte. Pans. IX, 35. 

HEGETORIA, as, eine berühmte Nymphe zu Rhodus, ut 


weicher der rhodiſche Held Ochimus die Cydippe —2 Diod V, + . 


HELAS oder HELLAS, f. Helius. 

HELENA, ae, ar. Eli, 26, die beräßmte Urfade” de6 
trojaniſchen Krieges, deren Schoͤr it der Gegenſtand fo vieler alten 
Gedichte und Kunſtwerke war. — Sie wird gewöhnlich für Die Toch⸗ 
ter des Jupitets und der Leda ausgegeben, und für bie Halbſchweſter 

"de Bes Pollur und Eaftors. Dafür erklärt fie felok Homer IL LU, 437. 
Man erzähl nämlich, Jupiter, der ſich in diefe Gemahlin des 
Tyndareus verliebt ‚ verkleidete fi in einen Schwan und vers 
anftaltete, daß ihn Bene unter der Gefalt eines Adlers verfolgen 
mußse. Hier floh es zu Ledens Schoos. Diefe nahm ihn auf, es 
pfand aber bald die unwiberfichlichfte Neigung zum Schlafe, in vn 
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Jupiter feine Abſicht erreichte. Ovid. Met. VI, 109. Hyg. f 
und Pitture d’Erco!. T. III. t. 8. ald hernach gebaͤr Leda 
dieſer Umarmung ein Ei, und aus dieſem ging Helena und Pols 
hervor. Die Altefte Erzählung ift jedoch diefes nicht. Mach dies 
wird Helena nicht fiir Die leibliche, fondern nur für die Pflege: 
ter der Leda erkannt; die eigentlihe Mutter Helenens aber Nez 
8 genannt: Man kann annehmen, Helena ward von den Ael⸗ 
für Ledens Tochter angegeben. Allein ein Dichter, der Die 
be , welche ihre Entführung nad) fich 309, auch jchon in ihrem 
chlechte ausdrüden wollte, machte fie zur Tochter der Nemeſis, 
verflecht in ihre Geburt eine mythiſche Sage. Diefe nänılich ers 
te, Jupiter habe die Nemeſis heftig gelicht. Ihm zu entgehen 
ſich diefe in einen Schwan verwandelt, doc, Jupiter habe in ders 
n Beftale fich ihrer bemächtiget. Die Frucht diefer Verbindung 
dam ein Ei, und aus diefem Selena geweſen, welche Nemeſis 
keda blos zu fäugen Nbergeben babe. Oder nad) einer andern 
ihlung Tzez. zu Lycophr. 87., ein Hirte fand diefes Ei, und 
hte es zu Leden, dic es in einem Käftchen aufhob, und taraus 
men cihielt. Eratoflh. 12. Hyg. Asiron. Il, 8.£.77. Apol- 
Ill, 10. 7. Dieſe Geſchichte ward dann auf Leden, die eigents 
Mutter der Helena, bezogen. So mie audy die Geburt aus eis 
Ei, doch ungleich ſpaͤter, auf den Caftor und Pollur, ja felbft 
Eiptämneftren angewendet wurde, allein jener erſten Verwand⸗ 
Sgefchichte das Dafeyn zu verdanken hat. Das Geſchoͤpf, was 
Schwan erzeugte, mußte wenigitens anfangs ein Ei ſeyn. — Doch 
19. Helena ward bald das fchönfte Mädchen ihrer Zeit und ihrer 
bnheit halber allgemein berühmt. Sie fahen alfo Thefeus und 
thous, da fie durch Eparta gingen, im Tempel der orthiichen 
na tanzen; beide verliebten fi in fie, und entführten die Schöne 
Tegea und von da, weil fie im Loofe dem Thefeus zugefallen 
, nach Aphidnaͤ in Attila, wo Thefeus diefelbe der Aufjicht ſei⸗ 
Mutter Aethra und feinem Freunde Aphidnus anvertrauete, 
eß aber daß Theſeus nicht zw Haufe war, verrietd Academus ih: 
Aufenthalt den Brüdern derfelben, den Diojeuren, und dieſe 
m mit einem Heere nach Attila und befreieten ihre Schweiter, 
nen aber auch die Aethra mit fich, die von nun an ftets in Diens 
der Helena blieb. Plutarch. Thes. 36. Meurs. Ihes. c. 26, 
mehrere Stellen der Alten angeführt find, namentlich Herod. 
73. und Mezir. zu Ovid. T. I. p. 433 f, T. II. p. 352. vergl. 
pLL. III, 242. Einige der Alten, als Paus. I, 41. Apollod. 
10, 7. und Hyg. f. 79. Schol. Lyc. 503., nennen nur die eins 
mmene Stadt Athen, font ftimmen alle überein. Das Zeital: 
er Melena, verglihen mit dem , das man von dem Caſtor und 
ur, doch nad) falfchen Vorausſetzungen, angibt, hat den My⸗ 
raphen [chen bet den Alten Händel gemacht. Man hat alſo Her 
ı fchon im ficbenten, Txez. Lyc. 103, nach andern im zehenten 
e entführen laſſen. Diod. III, 65. Gleichwohl fagen andere 


* 


Br 


areus 
"" Wertegenheit gericth, und befürchtete, er werde jidh elfo, aus 
Fal eine große Menge Feinde zu madyen gendthiget 
Utpfies gab dem Tyndareus den Kath, vor, der 
Geier ſchwoͤren zu laffen , daß fie jeden, den aud) von 
mählen würde, mit Helenen gegen. alle feindjelige Angt 
igen wollten. Apollad. Ill, so, 8. t liejt aber 
diefer 30 Freier beim Apollodor a. O., und wird nicht 
& Alle Namen der eriten trojaniſchen Helden und Anfül ber 
tuppen von Troja, nah Kimer, enthalten. Solglich ift biefe 
goanje Erzählung von dem vielen Freien der Helena und dem ihnen 
"  aufgegebenen Eide nur die Erfindung eines Dichters, der eine gläns 
gende Urſache angeben wollte, warum fich ganz Griechenland gegen 
Troſa vereinigte; und wie es fcheint, war diefer Stafinus im feinen 
Cypriis, die den Anfang des trojaniihen Krieges befangen. Die 
Liſte, welche Hyg. 1. 8ı., von dieſen Freiern anführt, lauter in et; 
mas anders, hat aber auch meijt verteilte und verfiämmelte Namen, 
Menelaus, der Sohn oder Enkel des Atreus, mar endlich der 
. Glädlihe, dem Helena ihre Hand gab, Bald hernach Hinrerlich 
m auch Tyndarcus das Königreich Sparta, und Helena ward von 
\ m Mutter der Hermione. Apollad. Il, ır, 1. Dadeh 
mard Paris der Etörer und die Urſache der Trennung biefer gluͤd⸗ 
lichen Ehe. Paris, der Gobn des trojaniihen Könige Priamus, 
ging rad) Homer I. II, 45. mit einer Gefellichaft junger Leute ven 
feiner Dentungsart auf Reifen, am nady Lacedamon, warb hier ein 
Saftfieund des Menelaus und verlichte fid) in Helenen. Ihr ſchmei⸗ 
chelte er ſo lange, bis fie von ihm ſich entführen ließ. Zuleich 
entwendete er dem Menelaus einen betraͤchtlichen Theil feines Wars 
mögens. Il. III, 48. 173. 4598. Diejes wär nun freilich die 
Belohnung der Venus, welche fie ihm für den ihr zugeſprochenen 
Preis der Schonheit ertheilte; aber für feinen Water uhd Vaterland 
ward diefe Enifuͤhrung der Urſprung ihres gänzlichen Verderbens. 
&o Homer, der übrigens, wie wir hernach jagen werden, bei die⸗ 
fer ganzen Entführung der Helena keinen uͤbeln Charakter, ſondern 
allein überwundene weibliche Schwäche beilegt. Einige Neuere har 
⸗ n Vorgang anders dargeſtelt Sie machen namlich des 
vis Reiſe zu einer felerlichen Geſandtſchaft, dic fein Vater nach Grie⸗ 
Henland ſchickte, entweder wie Luctat. zu Stat: Achillı I, at. vort 
‚gibt, um die Kefione zuruͤck zu fordern, od dar durch Herkut 
les Eroberung abgebrochene Einverſtandniß zwiſchen Troja und Kicker : 
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chenland wieder anzufnäpfen. Menelaus war eben damals abwe⸗ 
end und feiner Mutter Erbichaft wegen in Erera, und während der 
Zeit gefchah der Raub, wobei entweder Helena mit Gewalt, Serv. 
a Virg. X, 92., oder mit ihrem guten Willen entführt wurde, 
Orid. Ep. 16, 85. 17. ganz. Dictys I, 2. Elpp. f. 92. Ans 
berc Umstände der Entführung erzählt Didym. Od. XXIII, 218. und 
Dares Phryg. ı0. Ptol. Heph. IV, p. 317. Mad) dem erfich beres 


‚ dere Paris Helenen, nur auf fein Schiff zu kommen. Gie meigerte 


ſich aber deſſen. Venus nahm aljo die Geftalt des Menelaus an, 
und mit diefem ging fie getroit auf das Schiff, das denn die Anker 
lichtete und davon fuhr. Nach dem zweiten landete Paris mit feiner 
Flotte auf der Inſel Cythera. Aus Neugier, und um ihn zu ſehen, 
veranrtaftere Helena ein Dpfer auf der Inſel, da fie denn Paris aus 
dem Tempel entführte, und nach einem harten Gefechte mit den 
Einwohnern davon brachte. Nah dem dristen geſchah die Entfuͤh⸗ 
sumg auf der Jagd, und Helena feigte dem fchönen Paris in der . 
Meinung, daß er ein Sort fey. — Paris nahm jeinen Weg uͤber die 


‚Snfel Trand, einer der fporadifchen Inſeln des Archipelagus, wo 


er wahrfcheinlich zuerft die geheimen Frenden der Liebe genoß. Il. II, 
am Ende. Nad) andern Echrte er noch vorher mit ihr in Attila ein 


‚und zeugte dafelbjt den Bunichus. Won Erand läßt Homer din Pas 


ris lange im Meere umherſchweifen und zulegt zu Sidon landen, wo 
er koſtbare Sewänder und gefchicfte Mädchen , die feldye verfertigten, 
mitnahm. Il. 11, 445. Vi, 290. Der Verfaſſer des cyperiſchen 
Gedichts ließ nach dem Proclus ihn durch einen Sturm, den June 


‚ersegte, verſchlagen. Bibliothek der alten Litteratur u. Kunſt. ©. 23. 


Auf alle Fälle kam alfo Paris nicht fogleich nad) Troja zuruͤck. Eine 
andere ganz verſchiedene Nachricht ift die, daB ‘Paris, um nicht vom 


Menelaus verfolge und eingeholt zu werden, nah Aegypten ging. 


Hier nahm ihn aber der König Proteus die Helena jammt der Aethra 
und den Übrigen Entführten wieder ab, und befahl ihm, in drei Tas 
gen fein Land zu räumen. Herod. U, 112. Noch mehr, Paris 
fel aus Aegupten nichts , ald der Helena Biid, mit binweggebracht 

„ weil Merkurius die wahre Helena zu dem Proteus führte 


und fie auf folhe Arc dem Mienelaus wicder zujiellte. Diefe Sage 


benutzte Stefihorus (f. unten) bei jeiner Palinodie, f. denfelb. bei 
Aristid. in Miltiade et Izez. ad Lycophr. ı 13. und aud) Euripie 
des legte dieſe Erzählung, Helena fey nie nach Troja gekommen, 
zum Grunde feiner Helena. cf. Herod. a. D. — Diciys I, 7. er⸗ 

bie, ale Paris die Helena nach Troja gebracht habe, fey dars 


‚über ein Aufruhr entiianden, weil namlid) dieſer Raub allgemein ges 


mißbilliget worden fey. Indeß fchickten die Griechen Scjandte nach 


‚Troja, die Scraubte wieder zu fordern. Doc dieſe Geſandtſchaft 


war umfonft, weder Helena wollte zurückkehren, weil fie den Mene⸗ 
laus fürchtete; noch wollten fie Paris und jeine Brüder, ja ſelbſt die 


Hekuba von dannen faffen. Dictya Il, 7, 10. Der utfeliafte alfer 


‚Kriege nahm alfo jeinen Anfang. Während demfelden war Helena 
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in Troja allgemein geehrt, aber traurige. Zum Zuſchauen 
Zweikampfs zwiſchen Menelaus und Paris holte Fe Iris ab. 
faß vor ihrem Weberftuhle und wirkte eben eine Menge Thaten Wi; 
Griechen und Trojaner. I. III, 125. Don zwei Sklavinnen 9 
gleizet kam jie zur Warte des ſtaͤiſchen Thores, wo Priamus und 
Aeltejien der Trojaner den Zweikampf anichareten. Priamus 
fie neben ſich nicderjegen, und jie nannte ihm die Namen der 
chiſchen Helden. 14. I, 141. Nah dem Zweikampfe rufte 
Venus zum Palajte zuruͤck. Helena machte der Goͤttin V 
fie werde fie mohl zum zweiten Male verführen wollen, und 
häufte den Paris mit Sportereien ; aber feine Schmeicheleien g 
nen fie wieder und fie beitieg mit ihm das ehelihe Bette. Hier 
Hertor den Paris ab, und Helena flimmte in jeine Vorwürfe 
trieb den Selichtem ins Treffen. — Nach dem Tode des 
fis verfprach fie Priamus dem tapferften feiner Söhne, ımb D 
phobus erhielt ihre Hand. ” Lycophr. 168, ib. 'Tzez. En 
Troad. 952. Conon. 34. Quint. Calab. 13, 3554. Sn 4 
ſchaft dieſes Gemahls ging fie zum hölzernen Pferde, betaſtete ic 
ſelbe, und nannte in der Stimme ihrer Gemahlinnen, die fie nach 
ahmte, icdes Helden Namen. Od. IV, 270. — Nach der Eh 
oberung von Troja laflen fie die verſchiedenen Dichter verjchier 
"dene Rollen übernehmen. Nach der Erzählung von einigen, de 
auch Birgit VI, 525. folgt, vergl. Quint. Cal. a. O. und XIV, 3g 
Tryphiod. 602. verrieth fie Tioja und ihren Gemahl an den Mene— 
laus, und führte diefen zu dem jchlafenden Deivhobus, den Mene— 
laus mit den graufamiten Martern binrichtete Mach andern Aber 
fielen die Griechen von felbit und ohne ihre Verraͤtherei das Kam 
des Deiphobus und Menclans nahm fie mir Gewalt auf jein Schiff, 
Hinwiederum erzählt man, dab Menelaus, als fie ihm bei dem Eins 
marſch nad) Troja entgegen fam, das Schwert gegen fie zuͤckte und 
fie tedten wollte, daß aber dag Schwert feinen Händen entfief; 
Schilderung ihrer Schoͤnheit, Ibyens ap. Schol. Arilloph. er o 
Eıv, Vrsin. Fr. p- 119. OQuint. Calab. Xlll, 385. Denfelben 
Vorſatz fie zu fodten, der aber von der Venus unterbrochen wird, 
ſchreibt Virgil IT, 567 f. Dem Aencas gu, der fie traurig in einem 
Tempel des Schloſſes antrifft. — Eben fo verfchieden find die Er 
zählungen von der Ruͤckkehr der Helena nah Griechen— 
land. Ein Theil läßt fie geradezu mit dem Menelaus wieder nad 
Eparta fommen. Andere dagegen erzählen von langem Umherſchwei 
fen. Menelaus, fagt Homer, fam erſt im achten Sjahre nach Haufe, 
weilein Sturm ihn an die Kuͤſten von Aegypten und Phoͤnicien verfchlug, 
Od. Ill, 278. IV, 80., fammlete aber unterwegs durch Saftgefchente 
ſich reih. Od. IV, Anf. cf. Schol. Lyc. 874. Pind. Pyıh 
V, 110. und Heyne Exc. XII. zu Aen. Il. In Sparta bejuchte 
den Menelaus und Helenen Telemach, der Sohn Ulyffes, und fand 
fie in einem glänzenden Zuſtande. Helena erkannte ihn an Aehnlich— 
keit mit jeinem Vater bei der Mocyzeitfeier ihrer Tochter, und fie er- 


808 


UEL 801 


ur giterte ihn durch den Saft, den Homer pgpuaxoy unnendes nennt, 
Opium, deffen Gebraud fie in Aegypten erlernt hatte. Od, 
=, z2ı f. Hier vefläßt Homer Kelenen , die fbäsern aber’ wiſſen 
manches von ihr zu erzählen. Nach dem Tade ihres Se 
abls, fagt Paus. IIl, ı9. zwangen fie Pi ſohne, Megas 
ae ſenthes und Nikoftratus, Ins Elend zu gehen. Sie begab ſich alſo 
red Rhodus zu ihrer Freundin Polyro, der Scmahlin des Ther 
sPJolemus. Dice nahm fie ſcheinbar wohl auf, ließ fie aber aus Groll, 
if fie Helenen den Tod ihres Gemahls, der vor Troja blich, züs 
ich, im Bade überfallen ımd an einen Baum Enüpfen. Das Ans 
en biejer That: bemahreten die Rhodier in einer Kapelle, die fie 
Helena Dendritis errichter hatten. Andere laffen fie von 
igenien in Tauris nebji ihrem Gemahl Menelaus geopfert wers 
| Einer andern Erzählung nach rückte fie Apollo unter die Sterne, 
als Dreftes und Pylades fie umbringen wollten. Eurip. Orest. 1629. 
AL Schol. Nach einer andern Cage, wahrſcheinlich aus des Steſi⸗ 
Fr Palinodie beim Paus. III, 19., ward Helena nach ihrem Tode 


er 









aa den Achill aufder Inſel Leuce vermählt. Er hatte fie, 
wie Tzez. zu Lycophr. 174. weiß, ſchon im Leben gelieber, und 
R Leine Mutter Thetis harte, feine Leidenfchaft zu befriedigen, ihm dies 
” ſelbe im Traum dargeriellt. Diefe Dichtung benugte Ptolem. He- 
haest. VI. p. 318. Er läßt jie daher durch die Thetis bei der Ruͤck⸗ 
Faber von Troja entführen und fogar den Achill einen Sohn, dei 
% Euphorion, mit ihr zeugen. — Doch wies man aud zu Therapne 
5 in Lakonien ihr und des Wienclaus Grab. Paus. 0.0. Sie hatte 
. and zu Sparta einen Tempel. Paus. III, 15. — Homer eianet 
: ade von Menclaus eine einzige Tochter, die Hermione, zu. Doch 
bon Sophocles Electr. 541. kennt zwei Soͤhne von ihr. Der 
Scholiaſt I. III. nennt fie Diäthus und Morraphius. So wurden 
ide auch vom Paris die Söhne Bunichus, Eoryehus, Aganus 
und Id aͤus zugefchrieben. Dictys V, 5. — Eine befondere littes 
rariſche Anckdote von Helenen it auch die: ber Dichter Steſich os 
rus aus Himera in Sicilien fchrieb cin Schmähgedicht auf fie, und 
ihre Brüder, die Diofeuren, ließen ihn blind werden. Acron ad 
Hor. Epodon. XVII. Ein Orakel entdeckte dem Steſichorus die Urs 
ſache feiner Blindheit, und er fchrieß eine berühmte Palinobdie, in 
welcher er widerrufte, und ward wieder fehend. Isocrat.in Encom. Co- 
non. 18. Paus. III, 19. Horat.a.D. Daß uͤbrigens die Nachrichten 
von Helenen ſo widerſprechend lauten, iſt kein Wunder, ſo bald 
wir DR Menge Gedichte bedenken, die ehemals von Troja und ſeiner 
Geſchichte geichrieben worden find. &. Trojanum Bellum. Nach 
Homer war fic nicht allein fchön, fondern au tugendhaft und 
eiroer. Daher ihre Neue, ihr Verlangen nach ihren erfien Gemahl 
II, 139. 172. u. f. fe Sie fehlte nicht aus Leichtſinn, fondern 
aus weibliher Schwäche. So ſchiidert fie auch Dvid Her. Al. 
Wenn man fie je unverſchaͤmt und frech fhilderte, fo wich man von 
den Alten ab. e 
| ee 
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HELENA, ae, x) nad) Ptolem. Heph. IV, 319., 
ter des Paris umd der Helena. Beide Xeltern konnten 
Über ihren Namen vereinigen, da fie Paris Alerandra , Hel 
— helena wollte gehe hen haben. Das Loos enrjhied und fie 





fett diefen Namen. Bei ber Eroberung von Troja brachte fie 
uba ams eben. 
2) des Kegifhus und ber Eiyemnefra Tochter, Die 





öbtete, nad) Prolem. Heph. IV. p. 319. 
5 des Epiddnmiiis, Tochter. Sie machte die. Unterhändieri 
wiſchen der Venus und dem Adonid; und wurde nachher won ben 
—— felöft unter dem Namen Venus göttlich verehrt. Ptol: 
jeph. IV. p. 319. 

4) des Tityens Tochter. Sie wagte fogar mit dem A— 
einen Zweikampf und vermundere Ihn, wurde aber dafür von 
iedergemacht, _ Prolem. Heph; IV. p. 319. 2 
x HELENYS, £, gt. "Eitvog, ou, der Sohn des Priamus und 
der Hetuba, und ein beruhmter Wahrfager; aber auch ein guter 
Soldat. Als er in feiner fhherten Jugend mit feiner Schwelker | 
Tapandra ih einem Tempel ſchlief/ tamen zwei Schlangen und 
higten beiden Kindern die Ohren, daß fie num der Götter Rathſchlage 
vernehmen und den Menſchen hinterbringen Fonnten. (Eine uralte 
Art, mie man zumWahıfager wurde. ©. Melampus.) In diefem Zur 
ande fand man beide Kinder umd ſchloß nun, daß fie große Wahrfager 
werben würden. 'T'zez. prooem. ad Lycophrou. Der Schluß trag 
Nicht, Helenus diente den Trojanern während der Belagerung fomahl 
‚mit feiner Kunſt, als Tapferkeit. Auf fein Anrathen brachten Hekter 
Und Aeneas die vor dem Diomedes flichende Armee zuruͤck, und Het⸗ 
tor veranjtaltete das Opfer, das Minerven von den Matronen ges 
bracht wurde. 11. VI, 75. Auch machte er dem Hektor die Der 
rathſchlagung des Apollo und der Minerva bekannt, die darüber einig 
geworden waren, den Streit durd einen Zweikampf zwiſchem dem 
Sektor und einem Griechen entfcheiden zu laffen, Il. VIL, 17 — 56. 
In dem Sturme auf die Verfhanzungen der Griechen 
führte er mit Afius und Deiphobus die dritte Colonne und erlegte 
den Dejpyrus. Darüber fam er mit den Menelaus in Streit, und 
ſchoß diefem, als ein guter Bogenfhüge, einen Pfeil in den Panzer, 
dafiir ihn diefer in die Hand verwundete. 11. XII, g4. XII, 576 f. 
Seinen Bogen von Elfenbein ſchenkte ihm Apoll, nnd er verwundere 
damit den Achill im Arm, als ex den Heltor vor fich hertrich. Pictys 
U, 6. Rach des Paris Tode machte er auch auf Helenen Anz 
ſpruche, und begab fih, als Deiphobus fie erhielt, aus Troja 
hinmeg, und entweder zu den Griechen, Tzez. Lycophr. gıı., 
oder auf den Berg Ida, Calchas aber ertheilte den Griechen den 
Math, ihn gefangen zu nehmen, weil ohne ihn Troja nicht erobert 
werden könne. Man that dies, und er ertheilte den Rath zu dem 
ölzernen Pferde. Conon. 34. Mad Sophocl. Philoct. 613. 
ng ihm Ulyſſes mit Liſt auf; oder er begab ſich aus Verdruß Aber 
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den ganzen Krieg zn dem Chryſes in den Tempel des Apollo, und 
"Ward bier vom Ulyſſes und Diomedes abgeholet. Dictys IV, ı8, 
"Nach der Zeit befand er fich bei dem Pyrrhus, der ihn fehr wohl 
t, weil er manchen weifen Rathichlag von ihm erhielt, unter ans 
den, nicht mit den Griechen abzufahren, weil dieſe fämmtlich 
verungläden würden. Spaͤterhin gab ihm Pyrrhus die Andromache, 
die er zeicher ale feine Beiſchlaͤferin gebraucht hatte, zur Gemahlin. 
Nach feinem Tode aber überließ er ihm die Vormundſchaft Über fels 
wen Sohn Moloſſus und einen Theil der Herrfhaft Aber Epis 
tus. Die epirotiſchen Moloffee nämlich eigneten fi das zu, was 
von den theffalifchen zu verstehen ift: fo fam des Pyrrhus und Hele⸗ 
mus Geſchichte nach Epirus. Und fo fonnte Virgil Gelegenheit neh⸗ 
win, den Selenus vor dem Aeneas als einen fleinen König in Epis 
rus antreffen zu laſſen. Virg. Aen. II, 295. ibi Servius, Mit 
Diefer Erzählung ſtimmt das Gemälde bes Polyanotus. Paus. X, 25., 
Lie Iliſche Tafel beim Fabretti Col. Trai. überein. Andere aber 
laffen den Helenus mit einer elnenen Flotte nach Epirus kommen. 
Stepb. Byz. und Etym. M. v. Boudgorog. Hier fol er unur ans 
dern feinen Bruder Ehaon auf der Jagd gerödter, und von diefem 
einen Theil des Epirus Chaonien genannt haben. Hier erzeugte er 
auch den Ceſtrinus und gab von diejem einem Theile von Epirus ten 
Samen. Paus. II, 23. Nach ebendemfelben I, 11., tam nad 
des Helenus Tode fein Stiefjohn Moloſſus zue Regierung; Andros 
Wache aber wendete fich mit ihrem und des Pyrrhus jünajten Sohne 
Pergamus nach Afien, und legte da zu Pergamus ein neues Reich 
an. Vergl. Quint. Calab. X, 516 f. Dictyvs a, O. V, g. VI, 
7 —9., und Heyne Exc. X. zu Virg. Aen. Ill. 


HELEVS, ſ. Helius. 


HELIADAE, arum, alte Heroen der Rhodier. ie waren 

e des Hellus oder der Sonne, und entitunten, als "tie Sonne 

die überflüflige Feuchtigkeit auf der Inſel Rhodus vertrocknete. Ihr 
ver waren fieben’und ihre Namen: Ochimus, Cercaphus, Mas 
car, Artis, Tenages, Triopas, Candalus. Ihre 
Schweſter aberhieß Electryone. Diefe letztere ſtarb als Jungfrau 
md ward von den Rhodiern goͤttlich verehrt. Die Söhne aber mas 
ven gute Sternſeher, die zuerit den Tag in Stunden eintheilten, und 
‚die Schifffahrt gar merklich verbefferten. Da Tenages es den 
Abrigen an Scharfſinn zuvorchat, brachten ihn feine Brüder, dem 
Ochimus und Cercaphus ausgenommen, um. Die Moͤrder vers 
ließen nachher Rhodus, und zerftreueren fih auf den benachbarten 
Inſeln. Macar ging nach Lesbos, Gandalus nach dir Inſel Eos, 
Actis nach Aegypten, Trivpas nad Earien. Die beiten erſtardach⸗ 
gen aber blieben in Ahobdus. Diodor, V, 56. Roher Verſuch, die 
©tammvärer anderer Völker von den feinigen abzuleiten. Die Her 
Haden waren wohl Phönicier, die den Dienſt ihres HA, Baul, der 
Gonne , nach Rhodus brachten. | « 
ver 
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HELIADES;, um, ‚ge, Micidee, om, des Elbmanus ober 
Sol und der Merope, Hyg. 154. ,, oder, vielmehr des Sol und ber 
Etymene Töchter und die Schweitern.des Phaethons, Hyg-. 250 
‚Ovid. Met. Il, 335. haͤhlt deren drei, Phaethufa, Lamperie 
 Phöbe. Hyg. 154. fieben, nämlich zu den beiden lehtern 

> Aegle, Merope, Delie, Aetherie und Dierippe 
andere Fennen yar nur zwei) Phaethufa und Tamperie, wie Servius 

'irgil-Aen. X, 189., der die zweite Lamperhufa nennt. · S. 





ker. zu. Hygin., om een wurden nach der ger 
mopnlichen Erzählu & me: (larices) Pallad,.RR. XII, | 
25., nad) Virgil. 4 ß nd Apollon. IV,, 604. in Papr 
pelbäume; oder ne — 62 im Eulen; (alnos),, oder 
in Tannen, Plir m wandelt, Zur. Urfache ihrer 
Verwandlung gibt I 1 fie dem Phaethon des Wa 
ters Wagen wider en anten. Nach andern 
es von den Gotte mi tal. ‚Serv. zu Virg. Aen. 
189., da fie ihrer ; fehr, beweinten, und 
fo viele Thraͤnen ins zwiere ci ‚ vaß diejelben in Agtftein ver⸗ 


wandelt wurden. Hyg. 154. wvid. Met. Il, 325: Noch als 
Bäume ſchwitzten fie Agtftein, und werden daher vom Steph. Byz. 
Electrides genannt, ef. Ariltot. Mir. audit, 82. Sie führen 
such fonft den Namen Phaethontiades. Diefer ganze Mythos 
ſcheint fein Dafeyn einer phyſikaliſchen Erklärung von der Entſte⸗ 
hung des Berniteins, den man fir werhärtetes Baumharz anfah, zu 
verdanken zu haben. Weil man Bernitein auch auf dem adriatifchen 
Meere fand, jo glaubte man, die Bäume an dem Po ſchwitzten ihn, 
und diefer Fluß brächte dann diefes Product ins Meer, Daher ſetzt 
man die Keliaden an den Po, Die Rhodiſer machten vielleicht dieje 
Entdefung, und ein Dichter wandte fie auf die Thränen der Schwer 
ftern des Phaethons an. 5 

Mi HELICE, es, gt. “Elan, ns, 1) eine der Danaiden beim 

ys- 8. 170 

2) des Dienus- Tochter, eine Nymphe, die den Jupiter, mit ih⸗ 
rer Schweſter Acg& der Sage nad) auferzog, und dann von ihm al$ 
das Geſtirn des großen Bärs an den Hinimel verfegt wurde. Wen 

x ſoll auch die bekannte Stadt in Achaja den Damen haben. Hyg. 
str. I, 13. cf. Ovid. Fast. II, 107. Mad) Servius zu Virgil. 
Georg, 1, 68. war es die Califto, Tochter des arkadiſchen Königs 
Lyeaon, Mutter des Arcas, welche in eine Bärin verwandelt, und 
in Gefahr vom eigenen Br erſchoſſen zu werden, mit ihm zur 
gleich unter die Sterne verfegt wurde. Jener hieß nun Arctutus, 
dieſe Elice, oder Helice, das größere Geſtirn des Bären. Vergl. 
Serr. ju Virg. Georg. I, 138. 

3, die Enkelin Reptuns, und die Tochter des Fluſſes Selinus 
in Adaja. Sie ward die Gemahlin des Jon, ber die bekannte 
Stadt Helice von ihr Benannte. Pausan. VIl, ı. Steph, Byz. h. 
v. Eustath. ad Il. IL, 575. a 
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HELICONIADES, um, "Eiuxoniadse, or, ein gewöhnlicher 
Beiname der Mufen, den fie von dem befannten Berge Helicon, 
wo fie ihren Sit haben follen, erhielten. | 
.  HELICONIS, Alis, eine der Töchter des Theſpius, und vom 
Herkules Mutter des Phalias. Apollod. II, 7, 8. | 

HELICONIVS, i, gr. “Eiıxoıos, ov, hach Eustath. II. IT, ° 
575., ein Deiname Neptuns, der zu Kelice in Adhaja einen bes 
rühmten Tempel hatte, welcher endlich mit der Stadt unterging. 

HELICTA, ae, eine der Danaiden bei Hyg. f. 170. 

HELICVS, ;, f. Helix. | 

HELIMVS, ö. einer der Eentauren. Cäncus erlegte Ihn auf 
ber Hochzeit des Pirithous. Ovid. XII, 460. 

HELIVS, ö, gr." Fisios, ov, 1) ein Sohn des Hyperion und 
Ber Bafllea. Er wurde von feines Vaters und feiner Mutter Brü- 
bern in dem Eridanus erfäuftl. Darauf ftürzte ſich feine Schweſter 
Selene von einem Haufe herab. Da aber die Mutter auf diefe 
Nachricht in Ohnmacht fiel, erfchien ihr Helius und erklärte, daß. 
Sonne und Mond nach ihnen werde genannt werden. Hiſtoriſche 
Mothen-Erklaͤrung beim Diod. Ill, 57. | 

‚ 2) ber jüngfte Sohn des ‘Perfeus, den man verfehrieben auch 
Helas, sder Helles nennt. Er erbauete Helos in Lakonien. Strabo 
VM. Eustath. II. II, 584. Er 309 nachher mit dem Amphitruo. 
in Krieg gegen die Teleboer, und erhielt von diefem zugleich mit 
den Eephalus die Echinaden. Apollod. II, 4. 7. Ä 

5) der griehifche Name des Sol, f. dieſen. | 
. HELIX, icis, gr. "ERE, wog, einer der funfjig Söhne des 
&pcaon, Apollod. IL, 8, ı. _ oo 
- HELLE, es, gr." Eldn, nz, die Tochter des Achamas und 
der Nephele. Als fie auf das Weranftalten ihrer Stiefmutter 3 no 
mit ihrem Bruder Phrirus follte geopfert werden, entführte fie 
ihre Mutter Nephele auf dem berühmten geflügelten goldenen Wid⸗ 
der. ©. Achamas, Ino, Nephele und Phrixus. Beim Webers 

über den Hellespont fiel Helle von Dem Widder herab, und er- 
trank, und der Hellespont erhielt von ihr den Namen. Vergl. Apol- 
Iod. I, 9, ı. Diodor. Sicul. IV, 48. Pitt. d’Ercol. T. I, 
t. 4., wo man auf einem alten Gemälde fie im Waſſer liegen, und 
um Huͤlfe fchreien, ihren Brader aber, ihr zu helfen, ſich nach der⸗ 
ſeiben buͤcken fieht. Nach Steph. Byz. v. Aluwmıu erzeugte nach⸗ 
Ber noch Neptun mit ihr den Almopes. 

HELLEN, enis, gr." ElAmy, mros, ı) des Deucalion und 
der Pyrrha, Apollod. I, 7, 2. 3. Pind.P. 4, 255., oder nad) 
Schol. Apollon I, 118. des Jupiter und der Dorippe Sohn. Won 
hm erhiele der Völkerftamm der Kellenen, die vorher Graici gehei⸗ 
Ben, den Namen. Er erzeugte mit der Nymphe Hrfeis die drei ber 
ruͤhmten Stammväter der Hellinen, den Dorus, Kuthus und 
Aeolus. Apollod. a. O. Nach einer neuem Dichtung. sheilte er 
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ide. 
‚der Coyafmung des Pagapıs durch Winerven. aych. 
Rap Beriate, den Urſrruug dieſes Weinervenfeftes imb feinen 
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— opla , ein Centaur, den Pirithous auf feiner FR 
zeit tödtete. Ovid. XII, 334, 

HELYMWS, ;, au‘ — ı) ein befähmter ſiellianiſcher 
Heros, von dem jedoch allerdings die Nachrichten verſchieden hauten. 
Dionys I. 52. erzählt, er fen noch vor dem Untergange von Troja . 
mit dem Aceſtes nach Sicilien gefommen. Lycophron. 965., cf. 
Schol. macht ihn zu einem natärfihen Sohne des Andiifes, uns 
däße ihn von dem in Sicilien gebornen Aceftes mit ſich Dahn — 
Aeness traf ihn am Hofe des Aeeſtes an. Virz. V. 78. 300. Si- 
lius XIV, 45.. Nach Thuoyd. VI, 2. und Dionys. 1; 53. 1 
Wolt der Eiymer um Eryr herum von den Damen haben. Bo= 
chart. Can. I, 30. will Beh der —8— 

a) eben fo viel als Heiimus, f. diefen. . 

HEMATHION, onis, gr. “Huudlov, orog, ein Cohn des 

Tithons und ber Aurora, König in Aethiopien, den Herkules auf. 
feinem Zuge nach den Gärten der Heſperiden toͤdtete. Has. @, 984. 
Apollud. IH, ı2, 3. 11.5, 11. Er wird aud Emathion genannt 

HEMERA, ae, gr. ‘Husge, as, die Helle, Heitere, ans 

- den Umarmungen des Erebus mit der My (Macht) erzeugt. Tag 
folge auf die Urnacht, und feige jeden Morgen binter der Erdſcheibe 
aus der Unterwelt herauf, in der Hemera ein Gemach hat, das 
fie jeden Morgen verläßt, indeß die Nacht von der undern. Seite, die! 
Dbermelt verlaffend, es bezieht, Hesiod. Theogon. 125, Kanne 
Mytho1.®. 13. Hermann de Mythal. p. VL Gpärer aber, beiden 
Tragikern, war Hemera die Tage ogditin. VoßMoth. Br.1L©.76. 

HEMERESIA, ae, gr. "Hweonmia, as, ein Beiname der 

. Diana, die Werfähnliche, den die Göttin, einer befondern Er⸗ 
ahhlung nach, daher erhielt, weil in Ihrem Tempel Melampus die- 

« Drossiden, welche in eine arlediſche Höhle über Menaceis geflahen 
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en, von ihrer Raſerei befreiete. Doch f. Progtides. Paus. VIII, 


. BEMITHEA, ae, gr. “Hudee, as, ı) des GStaphylus Tochs 
» von der Chryſothemis und einer Enkelin des Bachus, Sie follte,. 
er Erzählung des Diod. V, 62, 63. nad, den von ihrem Mater. 
terſt gepflanzten Wein mit ihrer Schweſter Parthenos behuͤten. 
3a aber beide jchliefen, kamen Schweine und zerbrachen das Wein⸗ 
Mai Aus Anaft ſtuͤrzten die beiden Mädchen fich ing Meer. Apolig- 
ber nahm fie aus Liebe zu ihrer dritten Schweiter Rhoeo (ſ dier- 
fbe) auf; und brachte fie in den Cherfonefus Thracicus, wo Moks, 
abia, dies war der eigentliche Name der Hemithea unter biefem 
kamen in der Stadt Caſtabe einen Tempel erhielt, und als Goͤttin 
ehrt wurde. Bei ihrem Feſte opferte man Mech ftatt des Wei— 
s, und Niemand durfte dem Tempel zu nahe kommen, ber ein 
chwein angerührt,, oder davon gegelen hatte, Die Göttin erwies. 
a Menſchen viel Gutes, half den Weibern in der Geburt, und ofr 
nbarte den Kranken in Träumen die Mittel zu ihrer Geneſung. 
er Tempel dieſer Hemithea war alfo in der größten Achtung, felbft 
i den Ausländern ; und fogar Xerxes verwäjtete ihn nieht, da er 
ch alle andere griechifhe Tempel zerftörte. — Ganz verfchieden 
eevon erzählt Parthen. Erot. ı., Staphylus habe diefe Hemithea 
m Lyrcus beigelegt, nachdem er ihn vorher wohl berauſcht hatte, 
el er wußte, daß Lyrcus mit feiner Tochter einen Sohn zeugen 
erde, den er vergebens von feiner Gemahlin, der Slebia, zu has 
n wuͤnſchte. Hemithea gebar auch einen Sohn, den man nad. 
r Bafileus nannte... Lyrcus nahm ihn an Kindes ftatt an, und 
ward Fürft in Caurien. | 

2) f. Tenes. 
HENICEA, as, eine ber Tochter des Priamus nach Hygin f. 19. 

‚ HENIOCHA, ae, gr. Abuoyn, ns, ein Beiname der Juno. 
ster. biefjem Namen mußten die der Juno opfern, die vom Tros 
onius ein Orakel begehrten. Es bedeutet die Zaumbalterin, weil 
wo yermuthlid auf ihrem mit Pfayen befpanyten Wagen vorges 
Ne war. Paus. IX, 39. Ovid. Met. Il, 531. 

. HENIOCHVS, s, der Fuhrmann am Himmel, eigentlich Erich⸗ 
anius. ſ. diefen. Hyg. Astr. Il, 13. | 

‚HEPHAES'TE, es, eine aus einem &chreibefehler beim Apol- 

d. Il, 24, 6. entftandene mythiſche Perſon, wo man für Agar- 

gu os ung Kuavuov Huyargos Acdıdos fällhlih "Hgasarng zug 
9. A. las. cf. Heyne Anm. S. 835. 

— HAFSTINA, ae, gt. Hoastirn, ng, eine der Frauen 
3. Agsvptus, und die Mutter non fechs jeiner Söhne. Apallod. II, r, 

: HEPHAESTVS, ö, der griehiihe Name des Wulfand. ©. 


ılcanus. | 

‚HEPTAPORVS, i, gt. ‘Emtunogog, ou, ein Fluß, den Heſio- 

6 "Thepgon. 341 unter den Soͤhnen des Oceanus und der Tethys 
un | 
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U HERACLIDAE, rum , die Sbhne, welche Herkules de 
mem Tode noch bei ſich hätte, und ibeſche hierauf in Verbind 
it: den Doriern den’ wichtigen Anſptuch auf den won ihrem We 
eröbetren Peioonnes machten, nd ihn äch"gticklich ausführt 
Mit der! Sejichte dieſer Herakliden ſlieht ſich eigentlich die 

ice Geſchichee der Gelechen Aber leidere iſt von den Um) 

ehnmngen der der größte Tyeil der Nachrichten" t 
foren gegangen: "jo daß Apollodor I ,"8."'der elaſſiſche Autor⸗ 
aus dem Heyne’ in der Anmerkungen !&; 200 — 209. dieje 
fhichte wieder Herdefteller hat. Eine Hanptfuelte war Ephoruc 

in feinem Geichichtbude den Anfang mit der Geſchichte der’ "Hera 

Ben machte. ‚Aus ihm’ fcheint auch Diodor in feinem verloren 

gangenen fechsten —— zu haben.“ Einer andern Qu 

folgt Anton. Lib. 33, währideintich dem Plierecydes Athenieı 
in ſeinen 10 Büchern Are igyaokoyla " — 

Sobald Herkules vergöttert war, und Euryſtheus nichte 
ihm mehr zu. befürchten hatte, ſucht⸗ er Rache an feinen Kindert 
nehmen; vom denen fidy noch ein’ großer Theil mit der Murter 

Hilden zu Mycend aufhielt. &ie flöheh vors erfic'zu-i 

Freunde ihres Vaters‘; dem Könige Eepr zu Tradia, 

in biefer fand fih zu ſchwach, es mit dem mädhtigern Euryſth 
aürzunehmen. Ex ſchickte fle alfo an die Arhenienfer. Damals 
te in Achen entweder nad) Apollodor und Paus. I, 32. Thefi 

der nad Eutipid. Heraclid; und Anton. Lib. a. ©. Demoppe 

Die. Herakliden nahmen ihre Zuflucht zu bem berühmten: Alt 

der. Darmpergigfeig, der zu Athen mitten auf dem Ma 

Indlih) wat, Euripid, Heraol. 70. Bo fägt, jum Altar des 2 
räljchen Jupiters Hier riefen fie die Achener um Beiftond art, 
ud) diefe ihnen nicht verfagten. Umſonſt ſorderte Euryſtheus 

Achencr’ auf, ihm die Verfolgten auszuliefeen, und drohete fogar 

Krtieg, womit er auch bald die Athenienſer überzog. Ehe es 

noch zu einem Treffen fam, ertheilte das Drafel die Antwort: 

warden die Arhenienfer den Sieg auf feine andere Welfe erhal 
als wenn fie eines der Kinder des Herkules freiwillig den Bht 

aufopferzen. Hierzu ber fid nun Mäcuria‘, die Tochter des d 

Zules und der Dejanira, von freien Stucken an. Eurip. Her 

501. . Paag I, 32. Schol. Aristoph. Equ. 1141. Ihr Tod 

Khaffte den Herakliden den Sieg, und zu ihrem Andenken‘ erl 

ein Quell bei Marathon von ihr den Namen. Eurpftheds'm 

von der vereinigten Macht der Athener und Herakiiben befie 

Ale feine Söhne biichen in der Schlnchtz und indem et ſich da 

die Flucht retten wollte, zerbracy fein Wagen, und Hyllus 9 

ihn ein und tödtete Ihr.” Apollod. IL, 8, 1. Diod. IV, 5g. & 

wird der Tod des Euryſtheus von den Akten fehr verfchiehen erzi 
> Bie man nämlich dem Hyl lus das größte Lob der Tapferteis 





3 


KER sog 


eignet: fo eisnet man bafielbe nicht weniger dem Jolaus zu. 
Eurip. Her. 659. 818. 956. Jeder von ihnen errichtete auch ein 
Siegeszeichen. Jolaus erbat fi nämlich von ben Gittern bie 
Onade, entweder daß er wieder zum Süngling wärde, um der 
Schlacht beiwohnen zu fönnen, Eurip. Heracl. 849 f. oder gar, 
daß ihn Jupiter auf eine Zeitlang wieder ins Leben zurücktehren ließ, 
I nachdem er bereits verftorben war. Pind. P. 9. 137. Eben die 
: fürs SJolaus ſchreiben Pindar. a. D. Strabo VIII. p. 377 bie 
Erlegung des Eurnftheus zu. Doch nad andern Erzählungen wird 
Euryſtheus in der Schlacht nicht-getödter,, fondern blos gefangen ger 
nommen, und bittet um Gnade. So erzählt Isocrat. Paneg., mo 
er diefen Beiſtand, den die Arhener-ben Herakliden erwieſen, ganz 
„befonders ‘erhebt, c. 15. Nach Enrip. 928 ward der Gefangene 
zur Alcmene gebracht, die mit graufamen Martern ihn die Folgen 
weiblicher Rache empfinden ließ; oder mit der Webernadel ihn: die 
Augen ausftah. Nach Apollodor verrichtete fie Diefes erft, nachdem 
man ihr nad) dem Tode fein Haupt Überbrachte. Ant. Lib. 33. und 
Strabo a. D. wilfen nichts von der Flucht. Er fällt in der Schlacht 
und wird vom Jolaus enthauptet. Sein feihnam ward am Berge 
Sargettus in Attita vor dem Tempel der Minerva Pallenis begrar 
ben, Euripid. 1030, fein Kopf aberl zu Corinth. Paus. I. am Ende 
Strabo a. O. Diefe berühmte Schlacht: erfolgte auf den Mara» 
ebonifhen Feldern. Nach der Schlacht ging Hyllus mit feinen 
Brüdern nach Theben , und bier ftarb Alcmena. Ant. Lib. 33. 
Dach ciner andern Erzählung ging nach der Schlacht Hyllus mit den 
Herakliden nach dem Peloponnes zuruͤck, mußte aber diefen auf 
Befehl des Drakels wieder verlaſſen, weil eine Peſt in der 
Halbinſel entſtand. Er kam alfo nach Attika zuruͤck. Arpollod. II, 
8, 2. Hyllüs fragte darauf das Orakel, wenn er wieber nach dem 

Peloponnes zurücktehren dürfe, und dieſes antwortete ihm, daß er 
nothivendig die dritte Frucht abwarten müfle. Apollod. Il, a. 
D. Diod. IV, 58. Ehe die KHerakliden'noc den Peloponnes ver: 
. fießen, verloren fie zwei von Ihhen. Tlepolemus, der Sohn des 
Herkules umd der Aftyoche, erichlüg zu Argos feinen Wetter Licym⸗ 
nius, den Sohn Electryons don einer gewillen Midea und alfo 
den Stiefbruder dee Alkmene. Nach Pindat. O. 7, 36. 4g f. und 
Diod. IV; 58. geſchah dieſer! Mord’ mit Vorſatz, -und- entweder in 
einem Streite, oder meuchelmörderifcher Weile , da Licymnius das 
Zimmer feiner Mütter verließ. Nach Apollodor. Il, 8, 2. und 
- Schol:; H. Il, 662 gejchah aber der Merd unverjehens; Tlepolemus 
wollte nach einem Sclaven fchlagen und erfchlug feinen Oheim. Nach 
der That (darin ſtimmen alle mit Homer 11. il, 655 f. überein,) 
floh Tlepolemus zu Schiffe nady Rhodus, deſſen er ſich bemächtigte. 
— Hyllus verfkand indeflen die Antwort des Dratels über die 
Ruͤcktehr ver Herakliden in den Peloponnes vom dritten Jahre, da 
fie ‚doch eigentlich vom dritten Menfchenalter zu verftehen war. Er 
inachte ſich alfo im Dritten Jahre am der Spitze der Herakliden 
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und Dovier, auf, nach dem Delopan 


fand er alles ‚gegen ſich bewi 


mes zur uͤck zu kehren. Sch 
affnet auf dem Iſthmus. 


‚dem Hyllus und. Ehemus, ‚König von Arfadien, ı 4 
Die Bedingung dieſes Treffens war ; wurde Hpllus befiegt, fo. ſoll 
ten die Heralliden hingen 50, nach andern gar. binnen; 100 er 
* wieder in. den Peloponnes zuruͤckt mmen. Hyllus fiel 

ver, und ward zu Megara begraben. Diodor. IV,.58. bBaua. 
1 41, der aber die Zeiten verwechſtit, und den Hollus dieſen Feldo 
zZug zu Lebzeiten des Oreſtes unternehmen. laßt, der dech a0 Iabre 
vor ber Eroberung won Teela erfolgte, ch Pind. OÖ. 10, | 
80, ib. Schol. Nach den verflofienen fünfzig Jahren, alſo dx 
Big Jahr nah. der Eroberung von Troja, dachte € 
däus, der. Sohn des Hollus, wieder an die Ruͤckehr in den Dex, 
loponnes. Allein ſie gelang aim fo-wenig als feinem Vater, Einen: | 
weuen Verſuch wagte zwanzig Jahr bernad Ariftomahus,, 
der Sohn des Clodaus ‚und der, Enkel des Hyllus. Ex fragte. das 
Dratel nad) dem Ausgange der Unternehmung, uud diejes antwor⸗ 
tete: der Sies werde im feinen Kanden ſeyn, wenn er ben Weg 
Über Stenygrus nehmen werde. . (Niemp cos gasvouss For ds, 
oda oreyuygur). Ariftemadus verſtand diefen engen Weg vom 
dem Iſchmus, ward abermals zuruͤckgeſchlagen, und verlor bei dem 
Verſuche fein Leben. Endlich nach neuen dreißig Jahren, alle 
80 Jahr nah .-Troja's Zerſtoruns (ef. Vellej, 1, 2). une 
ternahmen die Gühne des Ariſtomachus, des Elodäus Enkel, mit. 
Damen Kewenus, Erefphontes und Ariftodemus, dem 
legten Zug. Auch fie fragten abermals das Drafel, und ‚erhielten 
Diefelbe Antwort, welche ihr Mater erhalten hatte, Doch diesmal 
ertlarte fih Aoollo deutlicher, daß: er nicht den engen ZBeg (ararı- 
yaay ödor für-orerne), ſondern den hreitern über das —E 
fee. Brun- erbaueten Die Heralliden zu Naupacsus in Lokris, das 
davon den Naman erhielt, Schiffe, und fielen von der Seeſeite bes 
mit größerem Glügke in den Pelp ‚ein, Allerdings aber Haben 
dieſe vielfagpen Einfälle der KHerakliden in den Peloponnes fon bei 
den Alten, ci Paus, VII, 5, Werwirtungen werurfade, und noch 
größere bei den Neuern. af Died, IV, 58. ib. Wesseling. 4, 
van Staveren Misc. Obss, IX, IH, p. 385. — Der legte 8: 
gelang indeffen nicht ſogleich. Hippotes, der Dahn. des Phyias, 
der Enfeldes Antiochus, und won biefem her der Mreufel des te 
les, eriheß.einen Wahrfager aus Alarnanien mit Damen Carus, . 
Pans, Il, 13. Iheoor. Schgl, Y,.83, den er für einen Zauberes 

ie, weil er die Heratliden aͤberall Hin begleitete. Diefe feinem 

iefter erwieſene Grauſamkeit taͤchte Apollo mit einer harten Peſt, 
und berudiate ſich nicht eher bie man dem Caruus eine Todtenfeier 
und Opfer gelobte und den Huypotes verjagte, Eben damals verlos 
vo ausp die Herallider den Uheſten Sohn deu Ariſtymachus den: 





⁊ 





N 
* 


HER A 


riſtodem, welchen ber Blitz vor dem Eintritt’ in den Pelopons 
erſchlug, Apollod. Il, 8, 2. Paus. Il, ı. obſchon Die Lacedaͤ⸗ 
mier vorgaden, unter feiner Anführung ſey Sparta erobert wors 
ı Herod. VI, 52. Indeß holten die Heratliden über den Fort 
279 ihrer Unternehmung ein neues Orakel ein. Cs defahl ihnen 
‚einen dDreidugigen Führer zu wählen. Dieſen zu echals 
ſchien beinahe unmöglich. Doch von unyefahr erhielten fie, was 
fuhren. Ein Aetolier, der entweder nur ein Auge hatte, Apul- 
Lil, 8, 3, oder auf einem einäugigeen Eſel jaß, mit dem er drei 
gen hatte, Paus. V, 3, ritt daher. Diejer Aerolier war O x y⸗ 
8, ein Nachkomme des Ocneus und der Urenkel des Andrämons. 
es Mordes halber war er auf ein Jahr nach Elis ins Erü ges 
ıgen, und fehrte nun wieder in fein Vaterland zuruͤck. Man ers 
dire ihn zum Zührer, fegelte von Naupactus nad) Molyctium, 
) von da auf das Vorgebirge Rhion in Achaja über. Paus. a. O. 
U, 5. Unterdeflen erwarteten die Peloponnejer, oder die Achaer, 
er dem Tifamenus die Heratliden am Iſthmus. Hier kam co zu 
er Schlacht, in welher Tifamenus blicb. Haus. I, 18. 
ollod. a. O. Eine andere Erzählung fagt, Oxylus führte die 
ratliden duch Arkadien. Sie fielen dann Sparta an und verjags 
den Tifamenus mit den Achaͤern, der fih dann nach Jonien 
wete. Paus. V, 4. II, 18. — Nachdem bie Keratliden den 
lopoiihes eingenommen hatten, übergab man dem Tenus Das 
ih; Argos Ereiphontes aber und die Soͤhne des Arıtodenzug, 
ocles und Euryſthenes, ftritten ſich darüber , wer von ihnen Meſ⸗ 
en cder Sparta erhalten ſollte. Temenus veranftaltere eine Lo⸗ 
9. Er wurf Kugeln von Erde gebrannt und Kugeln von Thon, 
in ber Sonne getrocknet waren, in ein Gefäß mit Waſſer; die 
Neuer gebrannten follten feinem Bruder Trerphontss, die getrock⸗ 
m feinem Deffen feyn. Natuͤrlich zerſchmolzen aljo die ivzıern, 
Creſphontes erhielt vermittelſt dieſes Kunſtſtuͤcks Melt sin, 
ocles und Euryſthenes Sparta. Bald darauf opferten alle deei 
eile, und fie fanden ein jeglicher auf feinem Alsare ein beſonde res 
er, die beiden Neffen eine Schlange, Temenus eine Kroͤte, Eros 
ontes einen Fuchs. Apollod. I, 8, 5. Daraus wurden in zus 
ft die Nationalwappen der Spactaner, Argiver und Meſ⸗ 
er. Aehnliche Abbildungen auf antiten Echlidern fand nod) der 
46 Fourmont bei feiner naͤhern Unterfuhung von Amina, fi 
moirs. de l’Academ. des Inscript. T. XVL p. 105. Orplus 
um zum Lohn jeiner Anführung das Königreich Clis. Das einzige 
adien ward von den Herakliden nicht beſiegt. Keines de drei 
Llidifhen Reiche beſtand indeilen länger, als das ſpartaniſche. 
Temenus brachten feine eigenen Söhne, aus Haß gegen den 
ihm beguͤnſtigten Schwiegerſohn Deiphontes, ums Leben. Paus, 
29. Den Erefphontes aber toͤdtete der Heratlide Polyphorues. 
Meropo und Aepptus. Paus. IV, 3. Beide Koͤnigsnorde hatte 
ipides in zwei verlornen Tragddien geſchildert, die den Namen 
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Termenibd und $ führten, vergl. Hyg: £ 184. | Gel 
8. ‘Der re Helen in den Peloponnes war für die 9 
griechiſche Nation von der  geößten Wichtigkeit, Die rohen De 
drangen auf die gebildeten Achder ein, und jerſtreueten diefe und 
ühnem dir Cultur durch gang Griechenland, Ein Haufe Achäer| 
gegen verdrängte die Jonier aus ihren Sisen und veranlaßre 1 
nach Aion zu gehen und da die Cofonien zu jeiften, woher Gried 
land feine erfte litterarifche Blathe erhielt. J 

HERAEEVS, ei, gr. “Hoaieig, dog, einer von ben fün 
Söhnen des Locaons. Apollodor. II, 8, ı. f. Lycaon. 

HERCEVS, es, gt. "Eoxsios, ou, ein Beiname des SJupit 
der von Eoxog der Vorhof, darin deffen Bildiäule ftand, den Na 
führte. Bei dem Altare dieſes Jupiters brachte der allgeme 
Angabe der Alten nach Neoptolemus den Priamus ums Leben. Eu 
Troad. 482. Paus.IV, 17. X, 25. VI, 46. Tryphiod. 6 
Quint. Calab: XI, 322. Pauſanias 1, 24 erzählt, daß die] 
zerne Bildſaule diefes Jupiters nachher zu Argos gezeigt wurde, 
hin fie Othenelus, dem fie zufiel, brachte: "Ste harte drei Au 
eh Heyne Exec, XI. zu Aen. Il, 

HERCVLES; i,-ge, “Housaig, ©05; ovs. Herkules war“ 
Allgemeinen Sage nad) ein Sohn Yıpiters und der Alemene 1 
Alcumene, der Tochter des Königs zu Mycene Electeyon, einer 
kelin des Perſeus. Alcmenens eigentlicher Gemahl war Amphit 
auch Amphitryo, der Sohn des Alcaͤus und Enkel des Perfeus. * 
cAus hinterließ feinem Sohne das Königreih Tiryns. Ambhi 
Harte aber feiner Verlobten eidlich verfprechen uniffen,‘ daß er fie’ 
eher berühren wolle, bis er den Tod ihrer Brilder an den rauberiß 
Leleboern oder Taphiern, (S. Electiyon) gerächer habe. Erf 
am damit einen Anfang zu machen, auch die Rinder in Freiheit, 
diefe ihrem Water hinweggetrieben haften. - Er hatte aber, ald 
dieje Heerde zuruͤckbrachte/ das Ungluͤck, feinen Schwiegervater 
iddten/ indem er nach dem Kopfe wines ausgetretenen Ochfen f 
Keule ſchleuderte, und diefe dem Greiſe an den Kopf prallte. Di 
anverghenen Mordthat wegen flohe en'mit feiner Gemahlin von € 
dene nach Theben zů dem Könige Creon, der damals als Jangl 
nad} dem Untergange der Famille des Amphiens, Iheben behanpt 
cf. Herod. V, 59. Bei alle dem gab: Amphitrue die Rache g 
die Teleboer noch nicht auf Er bat vielmehr den Creon um A 
Beiſtand. Creen verſprach diefen, ſo bald Amphitruo Theben 
einem Fuchſe befreiet Haben würde, der vom Gebirge Teume 
herab das Land verpeenter and durch Beine menſchliche Macht ver 
werden konnte, Amphirno erfüllete dern unerachtet die Bedinn 
Er Helte den Hund des Procris herbei, dem fein Thfer entgı 
onnte. Digfer war nahe daran, den Fuchs zu fangen, ale Jar 
beide in Stein verwandelte. Nun Eonnte Ereon feine Hilfe r 
weiser verfagen; und Amphitrub zog mit einer großen Hecresm 
von Bbotern, Loeriern una gegen-die Trlchner 
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'elde, die damals wahrfcheinlich die Käften von Xetolien und Akar⸗ 
anien inne hatten; belagerte ihre Hauptitadt Taphus, und befam 
urch die Verrdcherei der Tochter des Königs Prerelaus das goldene 
ar defjelben in jeine Gewalt, an dem das Leben des Pterelaug 
ing. Endlich Eehrte Amphitruo mit Ruhm und Beute bereichert 
wäd. &. Herod. V. 59. Vergl. Amphitruo. — Kurz aber 
er der Ruͤckkunft des Helden nahm Supiter , der fi in Alcmenen 
erliebt hatte, die Geſtalt deffelben an, fand fih in dieſer Geſtalt Get 
llemenen ein, erzählte ihr alle Begebenheiten des Feldzugs, und brachte 
ei ihr eine ganze Nacht zu, der er der Verfiherung der Dichter nach 
ie Länge von drei Nädıten gab. In diefer Nacht zeugte er den Herz 
nles mit ihr, dev davon Trihefperus genannt wurde. Vergl. 
ie Eitata zu Hyg. f- 29, vorzüglich Hesiod. Sc. 27. Schol. 1]. 
(IV. 323. Od. Xl, 265. Diod. IV, g. Apollod. Il, 4, 8. 
(16 Amphitiuo den Tag darauf anfam, mwunderte er jid), daß er von 
(lemenen nicht freudiger empfangen wurde. Alcmene fragte, ob er 
eftern nicht zärtlid genug yon ihr aufgenommen worden jey, und 
Is er hieruber in Erjtaunen gerieth, wiederholte fie alle Umſtaͤnde 
tiner getrigen Erzahlung, und was er ihr von feinem Feldzuge ges 
age habe. Amphitruo ward hierüber noch beftürzter, fah ein Wun⸗ 
er und Eonnte doch nicht begreifen, wie es damit zugehe. Auf diefe 
Berwirrungen und das Komifche derfelben gründete Plautus fein 
wEanntes Luſtſpiel Amphitruo, wie denn in der That von mehrern 
Uten diefer Vorfall auf feiner komiſchen Seite betrachter worden 
eyn muß, was man auch fogar an einigen komiſchen Gemälden auf 
ven befannten campaniichen Gefäßen, (S. eine Abbildung in Wins 
elmenns Gejch. der Runit S. ı84) erkennt. Plautus laͤßt eine 
Dtimme vom Himmel dem Amphitruo das Näthfel lien. Nach an: 
yern enträthjelte es ihm Tirejias, der Nachbar des Amphitruo. Ju⸗ 
siter beſtimmte den von der Alcmene zu gebärenden Sohn zum 
Dberheren aller Perſiden. Ilnvorfichtig genug machte er 
yaher im Rathe der Götter bekannt, daß der erfte der Nachkommen 
yes Derjeus, der geboren werden würde, über alle andere herrfchen 
ſollte. Juno entlodte ihm, daß dies unabänderlic, geſchehen muͤſſe, 
yen Goͤtterſchwur; und num eilte fie hin nad) Argos zur Gemahlin 
des Sthenelus, und verurfachte, daß diefe den Eurpftheus ſchleunig 
gebar, mit dem jie doch nur erft ficben Monate ſchwanger ging. 
Dagegen verzögerte fie Alcmenens Geburt fieben Tage und fieben 
Nachte. I. XIX, 98 fe Endlih half Alcmenen eine es 
biente von ihr, die Galinthias oder nad Paus. IX. Hiſtoris 
genannt. Dieje erblickte nämlich die Ilithyja, oder andere Goͤttin— 
nen, die auf dem Heerde faßen, und mit verfchränften Händen die 
Geburt aufhielten. Sie brauchte daher die Lift, im Hauſe den Des 
dienten zuzurufen, im Augenblide habe Alcmene einen Sohn geboren, 
Kor Eritaunen ließen nun Juno, oder Slithyfa, oder wer die Goͤt⸗ 
tinnen onſt waren, bie Hände auseinander — und Altmene gebar 
vom Sjupitenden großen Herkules, von ihrem Gemahl aber den 
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Dohiel es oder Irhiclus. Apollod. a. D. Der Galathias 
Diſtoris aber vergalt Juno ihre Treue ſeht. Sie ergriff fie, als‘ 
ch betrogen fah, bei den Haaren und verwandelte fie in ein 
£ Ovid: IX, 316, oder in eine Rage, Anton. Lib. 29. — @oh 

Kindheit des Herkules gab es eine Menge Fabeln, en, 
denen eigentlich, wie hberhaupt von den Fabeln des Herkules 
nur fehr wenige im Dicptergebrande geblieben find, 

Mind die vorzüglichiten. Aus Furcht vor der Juno * 9 

ſcmene bald nad) feiner Geburt aufs Feld, das davon den Mai 

"des Serkuitfhen erhielt. Hier ging Minerva mit Juno vor if 
vorüber. Minerva zeigte der Ju no das ſchoͤne Kind, und Geredee 
Pe, ihn an ihre Bruft zu legen. Er fog aber fo heftig, saß 
Un die Göttin wieder abnehmen mußte, nachdem fie ihm die 
lichkeit eingeflößt Hatte. Dann brachte Minerva feldft den jungen 
Herkules zu feiner Mutter zurid. Diod. IV, 9. Rach einerale 
dern Erjzal trug Mertur den Knaben, ben Juno nicht Eanrıte;, zütn 
Wimmel, und. fie legte ihn an ihre Bruft, und flößte ihm Unfterbliche 
keit ein. Aber es fog der. Heine Herkules fo ftarf, daß ihn’ Juno 
mit Gewalt von der Bruft riß und von der vershütteten Milch ent⸗ 
fand die Milchſtraße am Himmel. Eratosth, 44. Hyg. Astr. If, 
43. cf. Paus. IX. 25. So erdrädte'nod in der Wiese, die 
ein Schild war, Herkules gi Schlangen mit den Händen, 
und zeigte fid) damit als den m eines Gottes; da im Gegencheil 
der Sohn eiries Sterblihen, Iphicles, vor den Schlangen lief. 
Nach der gewöhnlichen Angabe der Alten, vergl. Thevcrit. XXIV 
am Anfange, und Pind. N. 1, 53 f; ſchickte die Juno die Schlangen 
ans böfer Abſicht, nämlich damit fle den Herkules toͤdten follten. 
Doch Apoliod. II, 4, 8. führt eine andere Sage aus dem 
cydes an, nach der eigentlich Amphitruo die Schlangen auf den Ana 
ben warf, um zu erfahren, ob er wirklich der Sohn eines Gottes 
fey. Man fiehe diefe That des Herkules auf einem alten Gemälde, 
Pittar. d’Ercol. T. L t. 7, wo Jupiter babei figt, Amphitruo ere 
faunend den Irhiclus auf dem Arme hat, Alcmene erfchroden flieht, 
und Herkules Enieend auf der Erde die Schlangen erdrädt, die ſich 
mit ben Köpfen nach ihm aufrichren. — Nach dfefer Probe Eonnte 
mm Amphitruo nicht länger mehr an der Gottheit feines‘ Pfiegefoße 
nes zweifeln; und fein Nachbar Tireflas verfünbigte in dem jungen 
Helden bereits den Uederwinder der Giganten. Amphitruo gab ihm 
nun die beſte Erziehung, und die Helden aller Gegenden vers 
fammleren fi, den jungen Herkules in allen Arten von Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu unterrichten. Sein eigener Vater unterwies ihn in der 
Kunrt, einen Wanen gu regieren. Autolycus oder Harpalycus nach 
Theocrit gab ihm Unterricht im Ringen; Eurytus im VBogenichiefen, 
oder nad) andern, Schol. Theoer. ı3, 56. Schol. Lycophr. 
50. 458. that dieſes Teutarus, der Scythe. Sein Lehrer in ber 
Mufit ward Tumolpus, in den Wuflenichaften Linus, für den Eras 
tosth, 40, und andere den Tptern mennen. a den Mönften fol ie 
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Taſtor gebt Haben. Die claflifche Stelle über die Erziehung bes 
Herkules iſt Tbeocrit. Id. 24, 102 — 133. vergl. Apollod. II, 4, 
4. und Schol. ’Theocr. Id. ı3, 9. Auch Rhadamanth wird vom 
Schol. Lyc. 50. und andern unter den Lehrern des Herkules ange 
fiet. Indeß war Herkules gegen feinen erften Lehrer, den Linus, 
wicht allzu dankbar. Einit als Linus dem Ziglinge einen Fehler 
mit Schlägen verwies, ſchlug Ihm Herkules die Leier um den Kopf, 
Daß er davon farb. Apollod. a. O. Aelian. V. H. Ill, 32. 
Diefer Mordthat halber ward Herkkules vor Gericht gefordert, und 
von dem berühmten Rhadamanth, dem nachherigen zweiten Gemahl 
der Alcmene, gerichtet; der ihn denn frei ſprach, und feinerwer 
sen das Geſetz gab, daß wenn der Anfanger einer Schlägerei erfchlas 
gen wuͤrde, keine Blutrache Statt hate. Doc Amphitruo, der der: 
gleichen Vorfälle in Zukunft vermeiden wollte, that iin aufs Land 
zu den Heerden, bei denen Herkules fein achtzehntes Jahr er« 
reichte, und fid) nun zum fohenen und ſiarken Wanne ausbildete, 
Das ahtzehnte Jahr des Herkules braucht Apollodor in feinen 
Ehronographicis als einen Standpunkt, von dem er 83 Jahr bis zur 
Eroberung von Troja, und 163 Jahr tis zur Rückkehr der Herakliden 
mach dem Peloponnes zähle. Die alten Rhetoren fuchten oft etwas 
‚Darin, die Seitalt ihrer Helden zu beichreiben. Beim Hertules that 
diefes nad) Clemens Alex. Protrept. zuerſt der Philofoph Hierony⸗ 
mus. Aus dem Herodot aber gibt Apollod. a. O. vergl, Schaf. 
Lyc. 662. Tzez. Chil. II, 36, 210, die Lange deſſelben auf 4 
Eubitus oder griechifche Ellen und einen Fuß an. — Wahrend feis 
nes Aufenthalts bei der Heerde hatte Herkules verfchiedene wichtige 
Vorfaͤlle. Hier begegnete namlich ihm die Tugend und bie 
Wolluft, welche herrliche Erzählung des Proditus aus Xenoph. 
Mewor. Socr. Il, 2. bekannt genug ift. Beide erjchienen ihm in ter 
Geſtalt angefehener Frauenzimmer und boten fih ihm zu Fuhre: innen 
an. Die Tugend verſprach ihm ein beichiverlides, doch ruhmliches; 
die Bolluit ein angenehmes Leben voll von Ergdglichkeiten, aber ohne 
Nuhm. Der Züngling wählte die Tugend. In dir Geſtalt der 
Minerva und Venus liefert diefe Erfcheinung cin antiter Stein. Ba- 
ger Thes. Br. T.L Griechenland war damals noch voll von Waͤl⸗ 
dern und Sümpfen, in denen fich häufig Löwen, wuthende Eber und 
andere Ungeheuer aufhielten. Das Land von biefen Ungeheucın v3 
von den hier und da tem Reiſenden auflauernden Raubern zu befreien, 
war ein großes Verdienft für die Helden der damaligen Zeit; und 
Herkules ging diefem Sefchäfte nah. Er fand kald Gelegenheit ei⸗ 
nen Verfuch diefer Art zu machen. Auf dem Berge Citharon, 
an defien Zuße die Heerden des Amphitruo und des Erbauers von 
Theſpia, Thefpius, weibeten, haujete ein wuͤthender Lowe 
Hertules beichloß auf denfelben Jagd zu machen, und vertrauete fels 
nen Entſchluß dem Theſpius, weichem derfelbe fo wohl geſiel, Daß 
er dem jungen Melden jeden A:end, fo oft er ven der Jagd nad 
Hauſe kam, eine feiner Töchter und fo nach und nach alle feine fun fe 
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ig Thchter beilegte die auch alle von ihm ſchwanger wurden. 

wwollodor Il, 4, g. 10, el. Hyg.f.160. Ant, Lib.30. Diod.IV, 21 
Intevpr. Andere ließen den Hertules alle fünfzig Töchter in einer, 
in ſieben Nächren zu Muttern machen. Sie jeugten 52 Söhne, fı 
zibei ‚derfelben Zwillinge zur Welt gebaten. Von diejen‘ Ch 
Anten ein Mehteres, Endlich erlegte Herkules Den Eiwen uf 
diente fi von nun an der Haut deſſelben ſtatt ſeines gewbhnl 
Gewandes, Apollod. a, O, f. mten. Geisöhnlicher erzähle ı 
daß er die Haut dee Nemäifchen Löwen dqzu gebrancht Habe. — 
er auch ———— er den Geſandt en 
won dem ee 34.0 Drchomenos. abgefhicte waren, 
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mit Krieg über; und erößert; und fo bie j v 
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machte, deswegen die Thebaner mit Krieg zu überziehen, ber 
Herkules eine Menge muthiger Junglinge, mit ihm dem Feinde 
gegen zu gehen. Da Erginus die Thebaner aller Waffen her 
Hatte, nahm man die Waffen, welche die Vorfahren in den Ten 
geweihet harten. Herkules aber erhielt die feinigen von der 
nerva oder vielmehr aus dem Tempel der Minerva, und jog mi 
kleinen Mannſchaft dem Erginus entgegen, überfiel in einem hi 
Wege feinen Gegner, gerftreuete fein Volt und toͤdt et e entw 
oder nöthigte denfelben, feine Zuflucht nad) Orchomenos zu neh 
Das Herkules bald einbefam, indem cr den Fluß Cephiſſus verft 
und auf diefe Art Orchomenos und fein Gebiet unter Wafler f 
Die Minyer , welche Orchomenos bewohnen, waren nun gejı 
gen, den Thebanern den Tribut doppelt zuruͤck zu geben. Heri 
aber verlor bei diefer Unternehmung feinen Vater Amphitt 
©. Apollod. II, 4, 11. Diod. IV, ı0, 14. ı8. Paur. IX, 
el. 25. VIII, 38. Schol. Theoecrit. ı6, 105. — Der junge . 
erndete von diefer That unſterblichen Ruhm bei feinen Landslen 
Ereon, König in Theben, gab dem Herkules feine Tochter Meg 
zur Ehe, mit der er drei Söhne erzeugte. Selbſt die Götter 
befchenften ihn, Merkurins mit einem Schwerte, Apollo mit 9 
Ien, Sultan mit einem goldenen Harniſch und Minerva mit if 
Peplum. Seinem Kalbbruder Inhiclus aber gab Ereon feine jüı 
Toter Pyrrha zur Gemahlin. Alcmene dagegen vermählte 
zum zweiter Dale mit dem Rhadamanth. Apollod. und D 
&. D. — pn diefe Jünglingsjahre muß auch die Huͤlfe gefege : 
nen, die Herkules den Göttern gegen die Giganten err 
Diodor bringe fie erft bei dem Ruͤckzüge mit den Rindern Ger 
an. Freilich ein ganz anderer Hertules. Winerva zieh den ( 
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in m, ihn zu dieſein Gefechte einzulaben, das auf ben phlegraͤiſchen 

Gefilden vorfiel. : Herkules erſchien und hielt ich. jo tapfer, daß 
wicht allıin die beiden Borfechter dieſer Rebellen, Alcnoneus unk 
Borphyrien, burch feine Hand fielen, jondern auch Äberden ein gro⸗ 
ber Theil der Übrigen durch jeine Pfeile rrlege wurden. ©. Gigans 
tes und Apollod, I, 7,;:1. — Auch ſelbſt der Juno’ leitete der 
Held Bei diefem Kampfe wichtige Dienſte. Nur erloſch damie nicht 
ber alte Haß, den fie gegen ihn wug. Sie ſchickte jene eine Ras 
ferei über ihn, in welcher er feine:drd mie der Megara erzeugte 
Sohne, Therimahus, Ereontindes: und. Deicoon, und die ‚beiden 
Sihne des Iphiklus. Apollod. II, Ay 12., ins Feuer warf. Die Nas 
kein und Die Zahl biefer Rinder werben allerdings von den Alten vers 
leben angegeben. Wlan vergl. Schok.. Pind. 1, 4, 104; :Sohol: 
Eycophron. 662. 48. Schol. :0d..XI,:268: i"‚Herfules ‚bereuete 
Diefe Mordthat fehr, und ging freiwillig ins Elend, in dem en von’ 
dem · Theſpius wieder. von diefem Verbrechen ausgeföhnt wurde, : Dera 
ſeichen Rafıreien. und Ausſohnungen, die vdllig aͤhnlich lauten, oma 
nen ‚allerdings in der Geſchichte des. Herkules mehrere vor, wad 
Birch auch Hei der Art von Zufammentragung aus mehrern 
Bcheiftitellern und mehrern- Erzählungen nicht Wunder nehmen iaffen 
bwrf.: cf. Apollod. Il, A, 12. Diodon dV, 12. Indeſſen befaf 
wäh Euryiihriss ſehr große Anfpräche an den Helden: Jua 
piter harte nämlich fehe dem Euryhſtheus won ben: Zuno- erfchlichene, 
Oberherrſchaft dahin gemildert, daß Herkules von berfelben vbllig 
ei ſeyn ſollte, ſobald er zwoͤlf Arbeiten; die thm Euryſtheus anfjud 
legen das Recht haben ſollte, verrichtet haben wuͤrde. Jetzt alſo for⸗ 
berge. Curyſtheus den Helden dazu auf. Herkules trug Bedenken/⸗ 
wWeper Aufforderung ſogleich Gehorſam zu leiſten, und fragte das -Oran 
Bi, was ee thun ſolle. Dieſes gab ihm, wie man fügt, zuerſt dew 
Damen Herkules, da er vorher Alcides, Serv, zu Virg. Aen- 
VI, 392., nad andern Alcdäus, Diod. IV, 10. Schul. Pind. O 
B; 125. genannt wurde; und erflärte dieſen Mamen ſelbſt dahin, er 
werde durch die Sjuno (zE “Hoac) Ehre.und Ruhm (mArog ; erlangen. 
Zugleich befahl es ihm aber auch tem Euryfiheus Schorjam zu leis 
ten und feine Anforderung zu e:fülen. Wir ſtoßen nun auf die 
berühmten zwölf Arbeiten des Hertules, bei denen wir zus 
eich die damit verbundenen Unternehmungen und Abenteuer 'ded 
Melden anzeigen wollen. — Die erite Arbeit, welche Euryſtheus 
vom Helden auferlegte, war, ben Löwen zu tödten, welcher fi 
w den Wäldern zwiichen Kleond und Nemca in der Landichaft Ars 
wlis auf dem Peloponnes aufbielt, und von beiden Orten bald bes 
steonäijche, bald der nemäijche Löwe genannt wird. Dieſer 
Böwe konnte mit feinen menſchlichen Waffen vertwunder wırden,, weil 
* entweder aus dem Monde berabgefallen, Schol. Apollod. I, 498., 
wer der Sohn des Typhon und ter Echidna war. Apollad. ıı, 5, 
t. cf. Uiod. IV, 12 Da Serkules sich zur Erlegung des Löwen 
wfmadte, nahm ihn der gute Hirt, Molorchus r Cleonoͤ, vergl, 
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9 
dra in den Sümpfen bei Lerna, ebenfalls in Argolis, 
a Re Marge 
ter ab. .. zu Hyg. f. inige 

‚pollod. UI, 5, 2. cf. Herich Schal p- 257. Miander aus ee 
wirus folk Me zuerft- als viel£öpfig geichildert haben, Paus. U, 87.), 
andere 100 Köpfe. Die Alten ließen die Hydra in einem ungel j 
Unthiere.mit Schlangenköpfen beftchen. Rach Öygin praef: Hes. &, 

B13., war diefe Hodra ebenfalls des Typhons und der Echidna Toch⸗ 
Sie :verwüftete Per rdend breit, um raubte Menſchen 
Thare. Dabei Ungeheuer die Eigenſchaft entweder, 
durchaus nicht verwundet werden kat u dies war ‚bie 





einem dem Brunnen Amymone in ihrem Lager; und griff 
Ve foft it angezänderen Pfeilen an. Doch richtete er. eigentlich 





hierdurch nichts weiter aus, als daß das Thier ſich aus feinem Lager 
erhob. Er griff fodann die Hydra mit den Handen an. Sie ſchlang 
ſich um feine Beine. indem er aer anfing, ihr mit feiner Keule 
(Euripid. Ione 192 fagt, mit einem fihelfürmigen Schwerte, cf. 
Quint. Cal. IV, 218) die Köpfe a zufchlagen, ward er gewahr, daß 
kderzeit anitatt des abgefchlagenen zwei hervorwuchſen. Ue erdem - 
kam auch der Hydra em großer Krehs zu Anlfe der ihn von 
i angriff Er erſchlug dieſen mit ſeiner Keule und rief den Jo⸗ 
s zum Beittande herbei. Dieſer zuͤndete die benachbarten Wälder 
an und reichte ihm Feuerbraͤnde dar, mit denen er jeden abgehauenen 
Hals brannte, fo daB kein neuer Kopf hervorfommen connte. Den 
‚wirteljiert Kopf aber, welcher unfterblich war, begrub er in die Erde, 
ud legse einen ſchweſen Stein sarauf. Vergleiche Apollod. Diud, 
DD. Eratostlı. Il. und verfchiedene alte Gemmen, auf denen die 
Hydra gewöhnlich nur fieben Köpfe zeige. Gori Mun. Flos. T. 1. t. 
87. n. 6. Lippert I. 574 Bei Mariette T.ILP. Lt. 75. opfert 
erkules finend drei diefer Köpfe ven Göttern. In das Blur 
biefer Hydra, das unheilbare Wunden verurfachte, tauchte Her⸗ 
kuies feine Pfeile. Diodor. IV, 11. Er felbi? erhielt von dem 
Hauche dieſes Ihieres am ganzen Leibe Geſchwuͤre, bie nur 
mis einem gleich giftigen Kraute geheilt werben konnten. Steph. 
von — Die dritte der hertulifhen Ar eiren beitand 
Darin, daß dem Helden aufnetragen wurde, tie fehnelle, der Diana 
geweihere Hirſthkuh lebendig zu fangen, welche goldene Ge⸗ 
weibe, ebi:ne Fuße ‚ihre auzerordentlihe Schnelligteit anzudeuscn) 
md den Namen Cerynitis hatt. ck. Virg. VL 805. Den 
lettern führte jie von einem Hügel in Arkadien, wo fie ſich aufhielt, 
vergl. Paus. VII, 27. und der auf der Grenze zwiichen Achaja und 
Artadien lag. Eine andere Erzahlung des Callimachus fiehe unten. 
Bonit wird fie auch äfters von tem Berge Mänalus in Artadien die 
Manaliihe Hindin genannt. Spanh. ad Cailim. in Dian. 
99. Diefe Hirfchtuh hatte die Nymphe Taygete der Diana geweihet. 
Pind. O1. 3, 53. Oder fie war eine der funf Hindinnen, an denen 
Diana ihre erite Jagdprobe ablegte. ie ließ unter allen diefe wies 
ber in nie Wälder laufen, meil es vom Schiefjal beichloffen war, daß 
Rd Herkules einmal daran müde jagen ſollte. Callim. a. O. Her⸗ 
kules durfte eben desmegen, weil die Hindin einer Goͤttin gewerhet 
var, dieſelbe niche tndten. Herkules verfölgte fie ein ganzes Jahr 
ang bis zu den Hyperboreern, und an die Auelle der Donau, wo er 
ven Oelbaum fand, den er in Olompia anpflanzte. Pind. a. O. 
Dan verſtehe dies nach der geographeſchen Kenntniß der Alten, die 
re Hyperboreer in Weſteuropa, und fogleich hinter den Pyrenaen die 
Auellen der Donau ſezten. Herad. Il. 33. IV. 49. vergl. Callım. 
. O. Endlich holte er fie am Fluſſe Ladon, am Gebirge Artemiſium, 
mweit der Stadt Denoe, ein, wo er einen Pfeil auf fle abdrückte, fie 
aͤhmte und fo zum Euryſtheus brachte, Unterweges begegnete ihm 
Diana und ſchalt ihn, daß er ihr Thier wefangen hei Doch er ent 
5 2 


- . Deus bi on, 
ſchuldigte fich gůluig durch den erhaltenen Befehl, Apollod: Ik] 
en ——— te; fur. 375°f. — Pefer 
die vierte Unternehmung oder Arbeit, welche dem 
aufgetragen Wurde, Sie beftand darin, daß er ein eben 
"Gierin geweihetes wildes Schwein, welches die Gegendt 
"Berges Erymanthus verwoſtete, und davon das Erpmanthtfd 
Kenanttt wurde, ebenfalls Ichendig nach Myeene Kiefern fol 
Dieſer Berg lag in Arkadien, und daher wird aud) dieſer Eber der m 
"malifche genannt, Eurip. Herc. 364 aber ſetzt die Stene nach 
lien, nn Sn * En Aal ee da ju fuchen. 
jören aber \et di tert 5 zugleich. von einer 
Ka diefe Nachricht ehr wahrſchein ich macht. Die 
"wohnten eigentlich in Thefalien. Als nun Hebkiles diefe Unti 
nehmung zu vertichten ahreiſete, kehrte er unterwegens bei dem Ce 
taur Pholns, dem Sohne des Silenus und der Npmphe Mel 
ein, Pholus wohnte auf dem Berge Phelde. Man hatte aber di 
"pelte Berge diefes Namens.‘ Der erfte lag in Arfadien. Der zwe 
"ward durch den Sieg der Eentauren ber die Lapithen berühmt, Mi 
von der Zeit an von Ihnen beſetzt. Alſo hier wäre eigentlich Phol 
gi frchen. Doch iſt nicht zu leugnen, daß auch verſchiedene die Sce 
diefer Begebenheiten, die mun folgen, nach Arkadien verſetzen. D 
Wirth umjers Helden ward Atrigens wegen feiner Gerechtigkeit 
Saftfreiheit allgemein gerühtnt. Theoorn. VIE, 149. ib. Sch 
Ppolus empfing feinen Gaſt fehr wohl und fepte ihm umter ande 
gebratenes Fieiſch vor, da er fich ſelbſt mit rohen begnuͤgte. Mi 
“begehrte Merkules zu der feinen Mahlzeit auch einen guten Tran 
Pholus verficherte ihm, daß zwar ein Faß Wein bei ihm läge, ale 
dieſes Faß gehöre gemeinfchaftlich den Tentauren, von denen er will 
wie wenig gaftfreunblich fie gefinnt feyen. Nichts befto weniger befa 
pm Serkules, das Faß nur zu öffnen, ımd verſorach ihm, daß erl 
‚gegen alle ihre Anfäte vertheidigen wolle. Daſſelbe Faß hatte na 
-Diod. IV, 11. Theoer. 7, 149, ibi Schol. Vacchus einem Ce 
taur aus Olenus mit dem Befehle übergeben, folches nicht eher zu € 
öffnen, als kis nach vier Menfchenaltern Herkules in biefer 
einfehren türde. Aber kaum öffnete Pholus das Faß, als die Lei 
tauren den Wein rochen und haufenweife herbeiftrömten. Herk 
1es empfing fle anfänglich mit Seuerkränden und endlich mit fein 
Pfeilen. : Ein großer Tpeil der Centauren kam ums Leben; die übt 
fiopen. Herkules verfolgte fie bis zur Höhle des Chiron. H 
— er das Ungluͤck, indem er nach dem Tentaur Elatus ſchieſ 
wollte, feinen alten, Freund den Chiron mit einem Pfeile ins 2a 
zu verwunden. Herkules eilte ſogleich herbei, den Pfeil aus d 
Wunde zu zieben, und legte Heilkräuter darauf. Nichts defto men 
ger empfand Chiron unerträglihe Schmerzen, bie fps: überhar 
nahmen, daf er endl ch den Jupiter bat, er möchte ihm licher das Vo 
recht der Yinfterblichkeit nehmen. Won hier aus verfolgte Herkules d 
Eentauren noch weiter, und jagte fie and ganz Griechenland, ungend 
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vet ihre Mutter Neohele ihnen beiſprang, und unter andern den Weg 
derch Regen fo Ichlüpfrig machte, daß Herkules alle Augenblicke auss 
gitt. Sie flohen auf die Sirenen» Sinfeln und famen hier, bezaus 
bert durch den Befang der Sirenen, insgefamt vor Hunger ums Les 
ßen. Ptol. Heph. p. 325. cf.Schol. Lyc.670. 723. Pholus felbft 
blieb ebenfalls in dem Treffen, da er von ungefähr von einem Pfeile 
des Herkules verwundet wurde, ben er aus der Wunde eines der Er⸗ 
fhlagenen ziehen wollte. Herkules beftattete ihn felbft zur Erbe. 
Siehe überhaupt Apollod. II, 5. Diod. IV, ı2. Doch ift nicht zu 
eugnen, daß die ganze Sefchichte, befonders in Rüdficht der Namen 
wielen unauflosbaren Werwirrungen durch bie Hand der Abfchreiber 
rfen worden il. ©&. Heyne zu Apallodor ©. 146. — 

biefem Nitterzuge machte fih Herkules auf, die ihm aufgeger 

bene Jagd des Erpmanthifchen Ehers zu vollenden. Er jagte ihn von 
einem Etrauche auf, und von da in tiefen Schnee, wo das Thier ers 
‚und nun von ihm fich ergreifen und auf feinen Schultern lea 
Bendig nach Mycene tragen ließ. Apollod: a. O. $. 5. cf. Schal. 
Apollon. I, 127. Diod. IV, ı2. Der letztere fchiebt hier die Ges 
ſchichte von dem Erſchrecken und der Furcht des Euryſtheus ein, die 
wir ſchon oben bei dem nemäifchen Löwen erzählt baden. — Die 
fünfte Unternehmung, welche dem Herkules aufgelegt wurde, war, 
daß er den Stall des Königs Augeas in Elis, in dem 3000 
Binder eine geraume Zeit geftanden hatten, in einem Tage reinigen 
felle. Herkules bar felbit dem Augeas diefen Dienft an. Augeas, 
weicher vermuthete, er wolle den Miſt heraustragen, glaubte fo we⸗ 
wig an die Möglichkeit diefer Unternehmung, als Euryſtheus. Er bes 
willigte alfo gern dem Herkules die Belohnung, welche er forderte, 
zämlich daß er ihm dann ten zchnten Theil der Rinder geben 
wolle. Das Vieh ftand nach Art der Alten in einer großen Verzaͤu⸗ 
zung, oder einer Einfaflung von Mauerwerk vor dem Pallaſte des 
Augeas. : Nachdem alfo Herkules den Strom Peneus gegen die Ders 
zAunung geleitet hatte, durchbracd, er die Mauer, und ſchwemmte fo 
den gefammten Unflath in einem Tage von dem Pfage hinweg. Paus. 
V, ı. Apollod. il, 6,5. Diod. IV, 13. 'Theocr. Id. 25, 164. cf. 
Schol. Lycophr. 65. Tzez. Chil. II, 36, ı82. Nach Ptolem. 
Meph. V. p. 328 fol dem Herkules ein gewiſſer Menedemus den 
Bath ertheilt Ha*en. Da aber fi) Augeas betrogen ſah, verweigerte 
er den verfarochenen Lahn und behauptete, nichts verfprochen zu haben. 
ein Sohn Phoyleus bezeugte es zwar. Doc, Augeas jagte für 
wohl ihn, als den Herkules aus dem Lande. Phyleus nahm feine 
Zuflucht nad) Dulihium, U. II. 628. ib. Schol. und die oben ange» 
führten. Vergl. Schol II. XL, 697. — Auf dem Rüdwege kehrte 
Herkules bei feinem Sreunde, dem Kinige Deramenus zu Olenus 
ein. Er fand diefen in Verlegenheit, weil nämlich der zu ihm geflüche 
tere Centaur Eurytion ihn gezwungen batte, ihm feine Tochter Mne⸗ 
fimashe au geben., Dexamenus vufte- den Beiltand des Herkules 
‚an, der, ihn denn von dem ſchlimmen Gaſte befrejete und ihn erichlug. 
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So Apollod. IL, 5,8. ef Schol: ON XXI, 598.) Doc) ’ergähten 
"ambere die Berichte ſehr verſchtrden. Beim Diod.:IV;, 33. Heiße | 
Ge Braut Stöpolyta. Sie gehört einem andern und wird blos auf 
Sodyeit beleidigt; und Yon dem Centaur angegriſſen. Komer 
of a. D. verfetst dieſe Gewwalcthärigteit des Eurytion Auf die H⸗ 
des Pirithous Andere machen Deſanira zu der Tochter des Did 
, um welche Herkules mit dem Centauten Fämpfe— 
rechnete den gereinigten Stall des Augeas nicht unter dielt 
theiten, die er gültig ſeyn laſſen könne, teil Herkules Lohn Baflle 
— Die naͤchſte aber, die er dem Helden aufgab, war, 
er die Otymphaliden verjagen Tolle, Dieſe waren um 
gim Raubvögel in der Größe von Kuanichen, mit eiſernen 
chnabeln und Klauen verfehen, die in der Gegend um ben See 
is in Aekadien (Serv. ju Virg, Aen: Il, 240’nennt einen Derg 
Diyashalig) unter Menſchen und Bieh große Veriüftungen ammeid» | 
), und von dieſem ihrem Aufenthalte den Mamen führeren. "Man | 
Meribe ügnen zu, daB Ke die Macht beſaß en hie Federn, wie Pfeile - 
jüdrädten, Hyg. £. 30. und dab ihre Schnabel felbit eherne Panzer 
hbrächen, Paus. VII, 22. Hertules tödtere nach der Alteften Er⸗ 
Wahrung diefe Raubthiere mit feinen Pfeilen; nach Pifander Eamis 
nenfis aber (f. Paus. a. D.) verfchaffte ihm Minerva eine Klapper von 
Erz, womit er fie verfjeuchte. Diefe Erzählung iſt die gewoͤhn · 
jorden, vergl. Apollod. IL. 5, 6. Did. IV, 13. Die die 
ihlimg fcheint aber auf einer Mume, Fröhlich tent. pag. 320, 
und auf einem alten Marmor, Beger Melag. p. 24. beibehalten wars 
ben zu ſeyn. - Die Arkonautifchen Cxchriftfteller zogen mit ber Zelt 
diefe Stymphaliden in die Argonauten« Gefchichte. Diefe-follen Re 
auf der Inſel Aretias im Pontas Eurinus angetroffen und bier fe 
Sertules auf die Inſel Arkadien vertrieben haben. Apollon. IL, 
3058 f. ib. Schol. — Die fietente Arbeit, weihe dem Herka⸗ 
des aufgegeben wurde, war, daß er den eretiihen Ochfen fangen 
iend nad) Mycene liefern follte. Mit diefem Ochſen hatte es folgende 
Senan Ben Pad K. in Sen inf dem a sim 
an bringen, behauptete aber, daß er fein Thier f 
X dieſem Opfer würdig genug fey. — alfo einen ausneh · 
imend ſchoͤnen Ochſen ans dem Merre auffieigen. GSieichwohl anferte 
denſelben Minos nicht, ſondern ſehte vielmehr einen andern geringern 
an feine ©telle, den ſchonen Ochſen aber jagte er unter feine Heerde. 
E Strafe Heß ihn Neptun vafend werden und auf Ereta sroße 
ingen aurichten. Apollod. Ill, », 3. Oder nad andern 
Dr es eben ber Ochfe, mit dem Paſirhae ſich verunteinigte. Ober 
tun fchidte auch dem Minos biefe Strafe zu, weil er, fo-sroß 
ie Schifffahrt war, ihn dennoch nice genugiam verehrte, Paus. 
27. Minos ließ den Herkules ‚nicht allein biefe Unternehmung 
gen verrichten, fondern er half ihm auch felbft datei. Apallod. Il, 


Dind. IV, 13. Chil, IL, 295 f. . Eurgfihens aber, als 
Ofen enpilt, Ve Des ven Bine Apr: ae wien 
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is die Wälder laufen, und fo ward denn Bald darauf eben biefer 
©tier derjenige, der’ die Gelder von Marathon verwuͤſtete, und das 


: von den Namen der Maratbonifche erhielt. Endlich hafchte ihm 


Veſeus auf und erlegte ihn. — Die achte Arbeit des Herkules 
waren bie Pferde des Königs Diomedes in Thracien, welche 
Hertules nach Mocene bringen follte. Diefer König der Biſtonen 
hatte die Gewohnheit, feine vier Pferde mie Menfchenfleiich au füttern, 
md warf ihnen denn zu dem Ende alle Fremblinge vor, welche in ſein 
Land tamen. Herkules nahm zur Ausführung diefes Gefchäftes eine 
Menge Freiwilliger mie fih. Er bemächtigte fich der ‘Pferde fehr 
&aid und hatte fie bereits bis zum Ufer der See getrieben, ehe ihn 
bie Viſtonen anfielen. Indem er fich ihnen zur Wehre fehte, übergab 
2er die Pferde einem feiner Begleiter, dem jungen Abderus, ber 
aus Opus in Locris gebürtig und des Merturius Sohn war. Die 
Unthiere aber machten ſich über den Juͤngling und fraßen ihn auf. 
As daher Herkules aus der Schlacht gluͤcklich zuruͤckkam, in welcher 
gr bie Bittonen in die Flucht gefchlagen, den Diomebes aber getodtet 
hatte, erbauete er dieſem feinem Benleiter zu Ehren bie Stadt Abbera. 
Euryſtheus hieß ihn die Pferde auf den Berg Olympus treiben, we 
fie von wilden Thieren zerriffen wurden. Nach Diodor weihete er 
fie der Juno. Vergl. Apollod. Il, 5, 8. Diod. IV, 15, und bie al» 
sen Abbildungen Lippert Il, 98. Winkelm. Mon. ined. 69. Ma- 
ziette, II, 1,77. Nach den beiden legtern Borftellungen warf Her⸗ 
kules felbft den Diomedes feinen Pferden vor. Mach diefer Heldenthat 
ſoil Herkules, dem Diodor IV, 14. zu Folge, die Olompiſchen 
Spiele an dem Fluſſe Alpheus gefiftet haben. Die FJarneſiſche 
Tafel führt diefe Einfegung erft nach der Ueberwindung der Sippe 
esontiden an; Apollod. Il, 7, 2. aber nach dem Eiege über den Au⸗ 
ueas, wo fie auch am ſchicklichſten Statt hat. S. unten. inbere ver 
Inden mit ber Abholung der Diomebeifchen Pferde den Argonau⸗ 
senzug des Herkules. Es ift nicht zu leugnen, bad diefer Zug 
ſchon ehemals von verfchiedenen Alten bezweifelt worden ik. Mir 
kinnen ihn nicht gänzlich übergeben. Wan finder aber baven eine 
‚dreifache Erzählung, vergl. Schol. Apollon, I, 1168, 1290. Pher 
recydes nämlich erzählte, weil man voegen der Schwere bes Helden 


‚bereits bei der Ausfahrt beforgt geworden fey; fo habe man ihn bald 


‚mach derfelben am Eingange in den payaiäifchen Meerbufen bei Aphetaͤ 
wieder ans Land gelegt. Herod. VII, 191. Andere fagten, ber 
‚Selb fen gar nicht bei der Fahrt zugegen, fondern bamals bei Ompha⸗ 
len in Lydien geweſen. Bach einer britten Erzählung bes Herodo⸗ 
‚eu6, wie Schol, Apoll. angibt, ließ man ihn zwar die Argonauten be⸗ 
‚gleiten, er ward aber von ihnen in Myſien zuruͤckgelaſſen, ale er 
‚ausgegangen war, feinen Liebling Hylas zu fuchen, ben beim Waſ⸗ 
ſerholen die Nymphen geraubt hatten. Apollod. I, 9, 19. Theo- 
erit. 13 f. erzähle, Herkules habe von Myſien nach Colchis den Weg 
“u Buße gemacht. = Die neunte Unternehmung des Helden 
«war, baß er von ber Königin ber Amajonen Hippolyte ihr 
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Veh egeh enut, iwoinit fie Mars Cuſt delchente Satt;-antb sches 
ein Zeichen der ——— unter: den: Amazonen war, abhoien 
Abwete namlich die Tochter des Eurpftheus, trug ein grohes 
‚darmach. Apollod. I, 5, 9.1:Diod. IV, 16. vergl. die 
Ungef. a Hy, Ei $: 36: "Audy hier begleiteten den: Helden eine Menge 

Feeioidier, Die Mothographen verflechten aber in biefe Reife eihe 
Menge Mebenbegebenheiten, die wir der angenommenen Srdmumg gi | 
Golge nicht überachen dürfen. -, So fegt das: Barnefifche Basrefief mit 
einer Aufſchrift Fabrett. Col. Trai. zuerft hieher die Ermordung 
der ‚beiden Boreaden, Ealaisund Betes, "Dev Held gab dh 
wen ſchuld, daB auf ihr Veranftalten ihn. dit Argonauten in Mofich 
uckueßen. Da fie aljoıwon den Leichenfielem des Pelias zuruch 
ren, danerte er; ihnen auf und erlegte fie ‘bei der Inſel Tenos mit 
inen Meilen. " ScholiApallon. 1,300 ef.den. Farnefifhen Mare 

4087. - We jedoch erzäßle wird; daß fie dem Helden Hinterliftig | 

nd dafı erife.ing Meer fkürgte.. — ine andere Beger 


von em Bogen abgafpannt und vor fich at der Weide harte Fe 
Jaffen, geftohlen. Der Held ſuchte fie aller Orten und kam endlich 
tn die Landſchaft Hylaͤa. Hier fand er in einer Höhle eine fchöne 
Jungfrau, die bis an die Schenkel eine vortreffliche menſchliche Ge 
ſtalt hatte, unten aber in eine Schlange ſich endigte. Er fragte fie 
nach den Pferben; und fie ‚geftand ihm, daß fie feibft fie habe, doch 
‚fie. micht eher wieder herausgeben merde, bis er fie umarmt habe. 
Herkules vollzog ihren Willen, und blieb fo lange bei ihr, Bis fie bo⸗ 
merkte, daB fie von ihm mit drei Knaben ſchwanger gehe. Sie frasse 
ihn dann, was fie mit dem Knaben anfangen folle: Hetkules ließ ige 
von den beiten Bogen, bie er mitgenommen hatte, den einen und Ad 
men Gürtel zurüc, und fagte babei, welder von den Kuaben den Bas 
"gen fo fpannen werde als er, und fich fo gürten werde als er, den folle 
le bei fih behalten, die übrigen beiden aber außer Landes ſchicken 
Dꝛach der Zeit gebar Ech idna/ dies; war.iht Name, drei Knaben, 
‘den Agathyrſus Gelonus und Scythas. Als fie erwachſen 
waren, volliog fie des Herkules Befehl. Sevthas fiegte und ward 
der Stammvater der Schehen. Die übrigen beiden aber mußten «use 
wandern. — Bei diefein Zuge hatte Herkules den Thefeus und Tas 
lamon zu Begleitern. Sie landeten bei der Infel Paros, melde 
vier Söhne des. Minds bemopneten. Diele brachten groei som 
ben Leuten des Herkules um, welche man an das. Land gekhict haste. 
Der Held ftieg darauf felbit ans Land, toͤdtete die Mörder und nahen 
die von ihnen bedrüdten Söhne des Androgeus mit fih. Apal- 
‚Iod. 11, 5.9. — In-Aften ſelbſt wurde Herkules von dem Lyeus, 
‚dem Kinise der Dasiaubimet, welcher;lege von-den Kebrncern unter 
AR Anfüprung.des Könige Wysdon dab Wrubers.meu. bias Auge 
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ab, bebrängt. wurbe, zu Hülfe gerufen: Herkules leiftete feinem 

Gaftfreunde den nachbrüdlichften Beiftend; erſchlug den Myadom, 

und nahm den Bebrycern ein großes Stud Land ab, das er dem Ly⸗ 

eus fchentte, der dieſe Landichaft Heraclea, des Herkules Geftidej 

sannte. Apollod. a. D. Er langte endlich zu Schiffe bei den Am a⸗ 

sonen am Fluffe Themifcyra an. Als er beider Hippolyta feine 

machte, war aud) diefe dazu willig und bereit, ihm das 

VWehrgehenk zu überlicfern. Allein Juno verkleidete fi in eine Ama» 
gone und brachte bei den Amazonen bas Gerücht aus, daß ein Frem⸗ 
der ihre Königin. entführe. Augenblicklich ſchwangen fie ſich insge⸗ 
fammt gu Pferde und griffen den Herkules und feine Bealciter an: 
Dieſer gab der Hippolyta Verraͤtherei fchuld, riß fie beim Haarek 
yon Pferde, Quint. Cal. XI, 244, todtete fie und bemächtigte ſich 
ihres Wehrgehents. Die übrigen Amazonen aber jagte er in die 
Blut. Doch find Widerfprüche vorhanden, da andere dieſelbe Hip 
dpelyta nachher den berühmten Einfall in Attika thun laſſen. Apollod. 
&..D. vergl. Schol. Lycoplır. 1327. Apollon. 11. 968. ib. Schol.: 
und zu IL 780. — Bei feiner Ruckreiſe traf der Held bei Troja 
auf bie berühmte Hefione, die einem Ungeheuer ausgefeßt, und 
Deswegen an eirien Felſen angebunden war. Ihr Water Laomedon 
nämlich hatte dem Neptun den Lohn nicht bezahlet, welchen er ihm 
für die Erbauung der Mauern von Troja verfprochen hatte. Daram 
fchidte Neptun ein Seeungeheuer über ihn, das feine Staaten fo lange 
werwuͤſtete, bis Laomedon ihm feine eigene Tochter Preis gab. Lan» 
medon verſprach demi Helden die Pferde zu geben, welche fein Water 
für den Sanymed vom Jupiter erhalten hatte, oder nad) andern 
einen goldnen Weinſtock, Schol. Eurip. Or. 1399, wenn er das 
Ungeheuer toͤdten würde. Dazu machte fid) denn auch Herkules an» 
heiſchig und führte es glüclich aus. Er fprang in den Rachen des 
Thieres, zerfchnitt dann alle Eingeweide deſſelben und flieg fo aus 
demſelben wieder hervor. Apollod. Il, 5. q. Diod. IV, 42. Schol. 
D.XX, ı45. Hyg. f. 89. Lyoophr. 33. ib. Tzez. und ein be- 
säbıntes Denkmal bei Winkelm. Monum. ined. 66. Die Tragiter 
erzählten die Fabel mit einiger Veränderung. Ein Gemälde auf 
einer Mauer in Troja bewahrte noch das Andenken diefer That auf. 
11. XX, 145. Aber auch diesmal hielt Laomedon fein Wort nicht. 
— Der nächfte Aufenthalt des Herkules war bei dem Poltys in 
Thracien. Dieler war von feinem Bruder @arpedon vom 
Throne verdrängt worden, und fprach den Herkules um Huͤlfe an. 
Herkules erihoß den Sarpedon, nahm die Stadt Aenus ein, und 
gab diefelde dem Poltys zuruͤck. Aus den Beſitzungen des Sarpe⸗ 
sone aber ſchenkte er die Inſel Thafus den Söhnen des Androgeus, 
Aleäus und Sthenelus, die er von Paros mit fi) genommen 
hatte. Apollod. a. D. — in Pallene ftic$ der Held auf die bei. 
ben nichtswuͤrdigen Söhne des Proteus, weiche dieler, ehe er 
mad) Aegypten abging, mit der Nymphe Torone erzeugt harte, den 
Zelegonus und Polygonus. Sie fordern. ben Herkules zu 





lnan Mentirenfe iin Singen heraus. Er ihdtete beide . Amalie. 
4 D. Schol. Lye, —— — Die zehnte und naͤchte 
beit, die Eurpkheus: dem Hertules aufgab, war, die Rinder 
Bes: eryon aus der Inſel Erptpia herbeigufhafen. 
wear der Bohn bes Ehrpjast und. der Callieche., Cxribeiaß, aufder 


Fregu. a Schuchfort ed. pag. 14. Heriules durchſtrich 
nach Erpthia gu gelangen, ‚Libyen - Hier ſchiebt Hiod. 
des Herkules mit dem Antaus, 

—— mit dem VBuſtris ein. Antaus wars ein unge⸗ 
Bohn der Erde, ein Rieſe, der alle Freude, dle in ſein Land 
Auntratrn, mit ihm zu ringen zwang, und dadei die meiſten exlegte, 
Auch Herkules erhielt dieſe Ausforderung und nahm fie an. NER 
watf anfangs den Antius zu Boden. As er ader bemertte dag 

Antaus, fo oft er die Erde berührte, neue Kräfte enhlelt: fo. dien 

er ihu.empor und drädte ihm in der freien Luft tedt. Vergl. Apal- 
äod. Il, 5, 10. Lucan. IV, 360, und die alten Kunſtwerta⸗dein 
Montfaucon Ant. expl T. LP. IL t. 130. Wilden. 155. Apr 
Weber ſetzt dieſe Begebenheit fpäter an, und verbindet fie mis der deg 
Buflris, die wir auch His dahin auffparen tollen, da es gewiß ink, 
daß Hertules diesmal zwar nach Libyen, aber nicht nach Aegpptes 
ta. Won biefem Kampfe redet auch Pindar. Isth. 4, 87. Wr 
weifet Pyth. 9. 185 dem Antdus die Stadt Ireſa am Iriton alg 
Wefidenz an. Die Länge des Rieſen giebt aus dem Herodot Tzem 
Chil. U,.366 an, freilich Die Neuern aber. haben Nie 
Badpe nach mehr äbertrieben. . Nach Schol. Lyvophr. 662 erjeuste 
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olte ihn ein, und es dam zu einem ſchweren Sampfe, in welchem zu ⸗ 
:bept Servon seit einam Pfeile eriegt/ und ſelbſt Juno, weiche ihm 
ıGelfießen. wolee in bie Tora veramsıer, werte. Ayallad. ll.., 
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‘Died. 4, 27 ımb bie Cit. zu Hyg. £. 30. ‚Unter den Alten hatte 
ſicherus ein eigenes Heldengedicht, Geryonis, gefchriebn, von 
hem wir noch jeßt einige Fragmente befigin, bie der gelehrte Herz 
uchfort herausgegeben hat. — Noch glorreicher war für dem 
ven fein Rädmweg. Er trieb bie Rinder zu Lande. durch Spas 
nad Stalien. Hier traf er nach dem Herodot auf die Hyper⸗ 
eer, wo ihm die Seichichte mit der Echidna, Die wir bereits er. 
; haben, begegnete. Damals foll auch Herkules die Menichenopfez 
Ballien abgefchafft und die Stadt Alefia erbauet haben. Liud, 
ı9 f. In Ligurien aber begegnete ihn auf dieſer Reiſe das erſte 
steuer. Hier entführten ihm bie beiden Soͤhne des Neptun, 
Anführer der Liguen, (& Hehne z. Apollod. S. 161.) 
Yon und Dercynus, einige feiner Rinder. Es kam alſo daruber 
chen ihnen und dem Herkules zu einem Treffen, in dem, da es 
ich dem Helden an Waffen fehlte, ihm Jupiter vom Himmel mit 
m Öteinregen von unceheuern Steinen beiftend. Man zeigte 
: Steine noch in fpätern Zeiten auf dem Schlachtfelde, unweit 
rfeile, das davon Campus lapideus genannt wurde. Vergl. 
ıbo IV, p. 183. Oasaub. wo eine ©telle aus bes Aeschylus 
metb, solut, angeführt wird, Dionys. Hal. I, 41. Hyg. Astr. 
6. Eustath. ad Dion, Perieg. 76, und Mela Il, 5, wo aber 
: Anführer Albion und Bergion beißen. Weide blieben, und Her⸗ 
s feßte ruhig jeinen Weg durch Stalien fort, wo neue Abenteuer 
ihn und feine Rinder warteten. Die alte italienische Geſchichte 
naͤmlich voll von Sefchichten, die auf dieſer Heimreiſe des Here 
5 ihm begegnet feyn follten. Vergl. Dionys. Hal. 1,34 f. 39 fi 
d. IV, 21, — In Latium entfährte ifjm Cacus, ein Sohn 
Bulfans, ein ungeheurer Riefe, der Feuer und Dampf aus feis 
ı Machen pie, einige der Rinder; und zog bdiefelben, damit Her⸗ 
$ nicht auf die Spur kommen möchte, bei den Schwängen in feine 
He. Allein des Cacus Schweſter Caca verrieth dem Rauber. Her⸗ 
6 führte dann die übrigen Rinder vor bie Höhle; ihr Gebruͤll er⸗ 
Pte die eingeſperrten auch zu bruͤllen, ımb der Diebftahl wurde 
z entdeckt. Nichte deſto weniger war dem Diebe ſchwer beigu- 
nmen. Er ſchloß fich in feine Höhle ein und fpie Feuer und Flam⸗ 
s aus berfelben hervor. Herkules konnte durch Wen ftarf verwahr⸗ 
Eingang in biefelbe nicht einbrechen. Er riß alfo eın Stuͤck Fel⸗ 
108 und drang burch die gemachte Deffnung ein; bier aber be⸗ 
mte er den Caeus mie Pfeilen,, Feuerbraͤnden und Felſenſtucken fo 
ge, bis er ihn erwuͤrgte und aus feinem Aufenthalte todt hervor 
eppte. Aus Dankbarkeit erbauete er dem Sjupiter die Ara Ma 
aa, bie lange Zeit noch in Rom zu fehen war. Evander aber, den 
‚on bem häßlihen Raͤuber befreiet hatte, fehte zu Ehren des Hei⸗ 
ſelbſt ein jährliches Opfer ein, dabei die Bamilien der Potitier 
Pinarier den Dienft verrichteten. Vergl. Liv. I, 7. Dionya. 1, 
| Propert. IV, g, Ovid. Fast. I, 543 f. Serv. ju Virg. Aen. 
Jh, 269. Damals erlegte auch Herkules den berükmen Wänker 
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"Oder vielmehr , wie andere erzählen, war diefer Lacinius 
der dem Herkules’ den Durchzug durch feine Stade vers 
ehe, und zum Andenken diefer Begebenheit feiner Feindin der 
‚einen "Tetnpel unmeit Eroton erbauete. Diod. Ladı ch 
bo VI, 261. [. Lacinia. — Nicht weniger fchreibt man es von 
Durchzuge her dein Herkules zu, daß in Italien die Menſchen ⸗ 
engeihafft worden: Cr vieth ſtatt deufelben Puppen in die 
za Mürgen, tie man es zeither mit den Menfhen, die 
man dazu an Händen und Füßen gebunden hatte, ‚that, — 
— In der Gegend von NHegum beunruhigten aber einit den. Helden 
bie Heufgreden durch ihr Geſchwirre, da er gern ſchlafen wolle, 
Er rufe die Götter um Beiftand an; und diefe verbannten die Heine 
ſeecken dergeſtalt aus dieſer Gegend, daß auch von ihnen 
liches mehr zu erblicken war. Diod. a, O. — Bei ent⸗ 
Hef dem Herkules einer ſeiner Ochſen, ſetzte über die Meerenge und 
entkam fo nah Sicilien. Herkules ließ ſogleich die andern Ochſen 
ebenfalls ins Waſſer fteigen, und ſchwamm, inden er den einen Och⸗ 
gen am Komme faßte glacklich nach Sicilien über. "Andere laſſen ihn 
in dem Becher der Sonne Aber die Meerenge ſetzen. Faus II, 16. 
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kules aus Italien nad) Haufe am, find dunkel und vielfältig. Darin 
kommen alle überein, daß er aus Gicilien wieder nach Italien übers 
fegte._ Einige aber iaſſen ihn dann die Reife zu Lande, alfo Muh . 
‚ganz Stalien längs der Kuͤſie des adriatiichen ‚Meeres, und von.bw 
aus duch Illyrien und Thracien nach Haufe machen. So Diodoz. 
IV, 23. 25., wo er über Epirus nach dem Peloponnes zurädfchre. 
So erählt Anton. Lib. 4 aus dem Nicander, daß er damals. gang 
Epirus und Ambracia, die Thefproten, Cpiroten und Eelten,. aiſo dew⸗ 
jenigen Zweig der Eelten, weldyer in Syrien faß, beſiegt babe. 
Einer ‚eigenen Nachricht zufolge, weihete Herkules, oder cin Dirt, 
welcher fie ihm geraubt hatte, die Rinder Gerpous damals dem Ju⸗ 
giter Dodondus, und es entjtand aus ihnen eine eigene Art ſchoͤner 
Winder, Larini boves gevannt, ſ. Snidas h. v. Im heil 
PR Pr Chil. II, 38 J A Gprtuiee mit —XE Raube das 

ent d. i. das adriatiſche) „Meer Überfchiffte, bei Dyrphachumss 
landece, vud fo.durdy Epieak mod Ihrasen nat Kun verhtehtet. 
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Am' Fluß Stromon hakte Herkules neue Abenteuer. Der Fluß 
wollte ihn nicht überfegen laſſen, das it, er war dazu zu tief. Der 
Held machte aljo den Fluß untief, indem er Gteine in denfelben warf 
und fich dieſer als einer Bruͤcke bediente. Apollod. III, 5, 10. — 
Das letzte Abenteuer bei dicfem Ruͤckzuge beftand Herkules mit dem 
Niefen Alyconeus. Diejer Raͤuber wohnte in einer Höhle und 
lanerte daſelbſt den Reiſenden auf. Sein Aufenthalt war auf dem 
Iſthmus bei Corinth. Schol. Nem. Pind. IV, 43., oder auf dem 
ehrarifchen Iſthmus in den phlcgräiichen Gefilden. - An einem von 
Seiden Orten griff er alfo den Herkalcs an. Er warf ein Felſenſtuͤck 
‚auf die Begleiter des Herkules und tödtete vier und zwanzig derſelben 
md einige Rinder. Da er aber auch einen ähnlichen Stein auf den 
Serkules werfen wollte, fing diefer den Stein mit der Keule auf, 
amd fhlug ihn damit dem Niefen auf den Kopf zuruͤck, daß dieſer 
auf der Stelle blieb. Der Stein lag noch ſpaͤt zum Wahrzeichen auf 
dem Iſthmus. Vergl. Pind. a. D. die klaſſiſche Stelle. — Herkules 

te nun die zehn beftimmten Arbeiten verrichtet, und Eurpfthens 
Ye fi daran begnügen laſſen muͤſſen. - Allein er ließ zwei dieſer 
Arbeiten, die Hydra 'und den Stall des Augeas, nicht guͤltig ſeyn, 
weil nämlicy Herkules bei der erften einen Gehälfen, den Jolaus, ger 

be, die andere um einen bedingten Lohn verrichtet habe. Der Held 
mußte fih alio bequemen, noch zwei Arbeiten zu verrichten. Man 
kann glauben, daß in diefer Erzählung eine Art von Symbol der 
zwölf Monate liege, in welchen die Sonne ihre Macht beweiſt. Aus 
fanss nämlich harten die Griechen, mie das Alterthum insaefammit, 
nur zehn Monate. Die nächte Arbeit des Helden ward -alfo, daß 
er bie goldnen Acpfel aus den Härten der Hefperiden 
Holen ſollte. Mit dieſen goldenen Aepfeln aber hatte es folgende Ber 
wandnif. Bei der von den Dichtern vielfältig gepriefenen Hochzeit 
des Jupiters und der Juno, f. Iano, ſchenkte dieſe Aepfel die Erde 
Der Juno. Diefe aber vertrauete die Aepfel den Töchtern der Nacht, 
Den. Heſperiden, die fie in ihren Gärten durch den berühmten hefperis 
fhen Drachen Ladon bewachen ließen. So Apollodor. 1i, 5, 11., 
nach dem Pherecpdes, vergl. Eratosth. 3. Schol. Apollon. IV, 
1396. Doc ift noch eine dltere Erzählung vorhanden, weiche Des 
fiod Theog. 215. 216. gibs: die Töchter der Nacht, die Heſperiden, 
bewachen Bäume, die goldene Aepfel tragen. Nach andern waren 
dieſe Aepfel der Venus heilig. f. Hesperides. Den Eis dieſer Gaͤr⸗ 
sen aber ſetzten bie Alten fehr verſchleden an, naͤmlich nad) dem ver- 
fchiedenen Maaße, wie ihre geographiſche Kenntniß kieg. Denn nach 
biefee Maaßgabe hatten fie nöthig, diefe mpthifchen Orte immer weis 
ter zu entfernen. Anfangs ſuchte man alſo diefe Gärten in Libyen, 
oder überhaupt in ber Weſtwelt, bald im mefllichen Ocean und dann 
auf einer Inſel des Oceans, dem Atlas gegenüber ; einige Spätere, 
weiche in Abficht diefer Dinge nicht mehr fo pünktlih waren, feßten 
fie nad) Eyrenaica, oder wahrfcheinlidy hinter daflelbe, zufolge der 
Beſchreibung, die man von dem ammoniſchen Paradieſe machte, ins 
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rigen Duͤrrung ein Wahrſager aus Cypern, mit Namen Thrar 
I, ben Nach gegeben, er folle alljährlich dem Jupiter einen Mens 
m opfern. Die erfte. Probe machte Buſiris mit dem Thrafius 
iſt. Er behielt aber nachher dieſz Gewohnheit bei, jährlich einen 
emden zu opfern. Auch den Herkules follte diefes Schickſal treffen. 
hon fland er gebunden am Altare, und zu dem Opfer war alles 
eit, als der Held die Bande zerriß, und den König Bufiris 
wohl, als feinen Sohn Amphidamas oder Iphidamas und den zu 
Dpferbandiung anweſenden Herold Chalbes toͤdtete. Apollod. 
D. Schol. Apollon. IV, 1396. vergl. IIerod. II, 46. Diodor 
amatiſfirt bei dieſer Geſchichte, nach ſeiner Weiſe. — Aus Aegyp⸗ 
ging uͤnſer Held nach dem innern Libyen, erlegte hier eine Menge 
iere, ſetzte von da nach Aſten über, und umfuhr in feinem golde⸗ 
1Sonnenkahne das morgenlandiſche Meer. Schol. Apollon. a, 
Auf dem Wege dahin toͤdtete er, m Arabien den Sohn der Aus 

a und des Tiehonus, Emathion. Denn auch diefer mißhans 
te die Fremden, und bewies ſich negen den Herkules feinbjelig, 
wliod. U, 5, zı. ef. Schol. Hes. &, 904. Der Scholin 
Apollonius kennt jedoch biefe Ermordung nicht. Um das Oftmeer 
um gelangte Herkules zum Fluſſe Indus, wo er Geraclea bei den 
bern erbauete. Tab. Farnes, I 108. Die Verfaffer der Dior 
taca wiſſen von dieſer indifchen Reife des Herkules noch mehr zu 
ahlen. Dahin gehört, daß den Helden. einit im einer großen 
uͤſte durſtete, und indem er mit dem Fuße gegen einen Felſen ſtieß, 
affer aus demfelben bervorfprang. So ward aud dem Herkules 
m .indifchen nämlich) in Indien eine Tochter geboren, welche er 
andda nannte. Weil aber Herkules fchon alt mar, und füs 
se Tochter keinen würdigen Gemahl zu erhalten hoffte, machte er 
fiebensen Jahre diefelbe mannbar und beichlief fie. Pandaͤa ı0ard 
der Folge Königin des von ihr ensitandenen Volks und alle Toͤchter 
fer Nation erlangten dieſelbe zeitige Mannbarkeit. — Endlich kam 
rkules zum Caucaſus, wo er den großen Prometheus noch 
geſchmiedet, und den Adler, des Typhons und der Echidna Cohn, 
bei ihm fand, der feine täglich wieder wachſende Leber verzehrte. 
erkules erfhoß den Adler, und befreiete den Prometheus feiner 
ande. Herkules, gleichfam um die Gottheit, deren Bande er zer: 
em hatte, & verföhnen, legte fih eine Krone von Delzweigen um 
. Prometheus. Apollod. Schol. Apollon. a. DO. — 

m dem Caucaſus reiften die Helden gemeinfchaftlich au den Sys 
rboreern und zu dem Atlas. Man trug dem leßtern auf; 
: goldenen Aepfel zu Holen. Er war auch dazu janleich willig; und 
erkules uͤbernahm es indeflen an feiner Statt den Himmel zu tras 
a. Atlas brachte auch gluͤcklich drei Aepfel. Allein cr verlangte, 
nun felbft zu dem Eurpftheus zu bringen. Herkules mußte ſich 
ner Buͤrde mit Lift entwinden. Er ſtellte fih namlich, ale ob er 
mit auch zufrieden ſep, bat aber Ben Atlas nur jo lange den Küns 
d auf feine Schulsern zu nehmen, Bis er fich ein Kiffen auf die 
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Schultern werde gelegt haben. Da aber Atlas einmal wieder unter 
der Saft fand, lieh Yhn Herkules ftehen und ging davon Apollod. 
a: O. der ausSchol. Apollon.a. O. zu fuppliven ift. Andere (Serv. 
u Virg. Aen. IV, 484.) erzählten indeflen, daß Herkules jelbft in 
dle Gärten der Hefperiden ging, und nachdem er den Drachen Kas 
don, der fie bewachte, mit der Keule erſchlagen, die Aepfel ab⸗ 
pfiücte. Ungleih weirläuftiger iſt Die Geſchichte, welche der Hüter 
rifieente Diodor IV, 27. ung über diefen Mythos mirtheitt. Die 
‚KHefperiden waren nad) ihm Töchter des Atlas von ungemeiner Schon⸗ 
heit und Klugheit Won ihnen hörte Bufiris. Er ſchickte aljo einige 
Schiffe mit feinen Leuten ab, biefelben zu entführen. Die 
trafen die Mädchen in, einem arten fpielend an, bemaͤchtigten fi 
Ye und brachten fie auf die. Schiffe. Indem fie ſich aber noch ihres 
aubes am Ufer freueren, Sam Herkules dazu, nahm ihnen denſeiben 
‚wieder ab, überlieferte die Mädchen ihrem Water, und erhielt von 
dieſem sur Belohnung bie verlangten Äepfel. Herkules erhielt vom 
Euryſtheus die Nepfel sim Gefchenke, Er weihete Re aber Minerven, 
und dieje brachte fie der Sage nach wieder an ihre Stelle. — Die 
Tegte der Arbeiten des Herkules war endlich die, daß’ er den 
Terberus, oder den Hund vor des Pluto Palaite, in die Oberweit 
Hoten folle. Da man überhaupt die Eleuſiniſchen Moſterien für dia 
veſte Zubereitung derjenigen hielt, welche nach der Unterwelt. gehen 
wollten: fo ließ aush Herkules ſich dazu einweihen. Eumolpuf, untee 
den mehren wahrſcheinlich der juͤngere, nad) Dioden IV, 25. abet 
Mujänd, weihete den Helden dazu ein, und ein gewiſſtr Ppfius nahm 
ihn an Kindesitatt an, da es noͤthig war, daß die Einzumeihendeih 
VBuͤrger von Athen ſeyn mnfiten. Es waren aber die fogenanntdk 
einen Geheimniffe, zu denen Herkules eingeweihet wurde. : Diefe 
wurden Damals gerade eingeſetzt. Dies lernen wir aus Schol, Ari- 
stoph. Plut. 1014. Diodor aber belehrt uns, Herkules ſey zus 
Aus ſohnung fir den Mord der Centauren zuerſt zu den Eleinern, dann 
bei feiner Hinabfahre in die Unterwelt in die arößern Mpfterien einge: 
weiber worden. Doch ſiehe Henne zu Apollod. ©. 175 fi — Nah 
der Einweihung ſtieg dann Herkules durd) das taͤnariſche Vorgebirge; 
von Minerven und Merkur bealeitet, IL. VI, 363. Il. XX, 146, 
in die Unterwelt hinab. Schon an den Thoren der Unterwelt vers 
wendete er nad Homer I1. V. 395. den Pluto mit einem Pfeile 
in bie Schuftern. Bei feiner Ankunft flohen alle Seelen der Verjtors 
benen vor Ihm, ausgenommen Meduſa und Meleager. Meleager 
fprady viel mit dem Heiden und empfahl ihm unter andern feine Saywer 
fier Dejanira_Schol. 1. XX1, 194 Nach der Medufa wollte Herkur 
ies mit dem Schwerte hauen: allein fein Begleiter Merkur erinnrte 
ihn, daß diefelbe nur ein leerer Schatten fey. (ef. die namliche Stelle 
Od. Xl, 604. 633) Der Held ich dann auf den unglüdlichen 
Theſeus und einen Freund Pirithous. Als fie Proferpinen zu raus 
ben. ſich vornahmen, jetzten ſie ſich ermuͤdet auf einen Stein, und 
mußten hier angefeflett figen bleiben. Herkules befreiete den The⸗ 


tel 
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Ins feiner Bande. Da er aber ein Gleiches mit dem Pirithous vers 
uhen wollte, riß'er demfelben ein Städ vom Hintern, (daven er 
ch @rruyos, Endoc. p. 47. genannt wird) und er mußte es unters 
offen. Ss Apollod. U, 5, ı2. Anders erzähle die Sache Ho⸗ 
ner, Od. XI, 630, und nah ihm Virgil Aen. VI, 617. Mac 
reiben faßen Thefeus und fein Begleiter noch fpäterhin feft, cf. Ho- 
a. O. Ul, 4 ©, Theseus — So befreiete auch Herkules den 
Berräther Afcalaphus, der einft verrieth, daß Proferpina in der 
Interwelt von Sranatäpfeln gegeflen hatte; und mwälzte den &tein 
b, den Eeres auf ihn geworfen hatte. Apollod. a. O. Wald dars 
uf fchlachtere Herkules einige der Kühe des Pluto und tränkte mis 
em Blute die abgefhiedenen Eeein. (O. von diefem Glauben 
\eneas und Ulysses). Der Hirt des Pluto Mendtius weilte ſich 
iefes Bewaltthätigkeit widerfegen. Herkules aber zerbrach ihm die 
kibben im Leibe. — Nach dieſen Worfällen bat fi Herkules vom. 
Auto den Eerberus aus, Pluto willigte auch ein, nur bedung er ſich, 
«ad Herkules fich des Hundes ohne Waffen bemächtigen ſollte ders. 
ales umfaßte alfo das Unthier mit feinen Armen, klemmte deflen 





vei Köpfe zwiſchen feine Beine und feflelte ihn, ungeachtet der Drake, - 


yeichen Eerberus ftatt des Schwanzes führte, ihn von hinten zu aufs 
raufamfte biß. Apollod. Il, 5, ı2. Schol. Il. VII, 336. 
ergl. die Worftellungen auf alten Gemmen. Maflei II, 95. g6. 
dariette T. il, P.I. n. Bo. Lippert. I, 597. Beger. Thes, 
Ir. TUE p. 192. Herkules flieg mit dem Ungeheuer entweder zu 


Isoezen in Argolis und bei dem Tempel der Diana Sotera, Paus. 


1, 31., oder zu Hermione bei dem Tempel der Chrhonia, Paus. IL, 
5., vergl. Eurip. .Herc. fur: 615., mieber an die Öberwelt her 
or. Als der Hund das Tageslicht erblickte, fing er an zu fpeien, 
nd Davon wuchs der Sage nad) das giftige Kraut Aconitum (Eiſenhuͤt⸗ 
in) hervor. Ovid. Met. VII, 410  urpfiheus aber, nachdem 
e den Hund erblickt hatte, befahl dem Helden, den Hund wieder in 
le Unterwelt zu bringen. Apollod. li, 5, 12. Und damit hatte 
enn Herkules die beruͤhmten Arbeiten erfüllt und fi auf dieſe Art 
er Dberherrfchaft des Eurpitheus entzogen. — Herkules kehrte nun 


Neder nach Theben zuruͤck. Hier war in feiner Abweſenheit ſeine 
amilie nicht in den glädlihften Umftänden. Der Tyrann Locug. - 


atte fogar lim Sinne, die Megara mit den von ihr erzeugten Kins 


— 


ern ums Leben zu bringen. Herkules, da er dazu kam, ließ ihn die⸗ 


m Vorſatz mit dem Leben bezahlen. Dafür belegte Juno den Herr. 
afes mit einer Naferei, in welcher er die Megara nebft ihren. Kins 
een erwürgte., So erzählen, mwahrfcheinlih den Tragifern gemäß, 
weiche die bereits vor den zwölf Arbeiten angegebene Raferei hieher 
erſetzen, aus dem Aſclepiades Schol. Od. IX, 268. und Hygin. fi 
1. 241. aus dem Euripides. Doch wie uns Paus: XI, 11. beichrt, 
ren der Dichtungen vor Zeiten noch mehrere vorhanden. Kine 
ndere, welcher Apollodor Il, 6, ı. folge, läßt den Herkules die 
Regara an feinen. Neffen und Wegleiser delaus verheirathen. ef. 
88 
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kules den Iph itus auf die Mauer und ſtuͤrzte ihn herab. A, 
li, 6, 1. Mad} Diodor. IV, 31. waren es zwölf 
Ninder , die Herkules dem Eurptus aus Rachfucht hinwegtrieb. 

Od. XX, 22. der klaſſiſchen Stelle. cf. Schol. Sopbocl. Trach: 
273. I. V, 3g2. Int. Hyg. £. 31. Iphitus kam nun zu dem 
Kate ie 

tte fie vi , führte den 16 auf einen VR 

nad) den Stuten umzuſehen und flürzte ihn daſelbſi herab. Er raubte 
ihm auch feinen Bogen und misbrauchte denfelben in jeiner Raſerei. 
Auscreon. 33, ı2. — Um diefe ging auch Herkules in Die Unters 


43 
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und reinigte ihn. Diod. IV, 31. Apollod. a. ©. Nichts deſto⸗ 
weniger ſchickten die Goͤttet für diefen Mord dem Herkules eine 
föwere Krankheit zu. Er wollte wiſſen, wie er davon geheiler wer⸗ 
den inne, und begab ſich alfo zum Orakel nach Delphi. Das Drar 
tel aber weigerte ſich, ihm zu antworten. Herkules ents 
führte alfo den Dreifuß, und da Apollo ihm nachſetzte, fam es 
giwiichen briden zu einem Kampfe, wobei zugleich Diana und Latona 
für ben Apollo, Minerva für den Kertulee Linie. Endlich treunt⸗ 





en 
. 7 
⸗ ‘ 


HERR ‘835 

Gupiter den Kampf ſeiner Sbhne durch den Blhſtratgf den er zw 
fen beide ſchleuderte. Vergl. über dieſen Kampf, Pans. X, 18. 
nad) welchen derfelbe zu Delpht auf einem ehernen Sehe abgebildet 
war, und eine noch vorhandene antike Gemme Gori Mus. Etr. T. L 
am Ende zu Apollod. a. ©. Das Orakel aber ertheilte nun bie Ant⸗ 
wort, Herkules werde von feiner Krankheit frei werden, wenn er fi 
auf drei Nahr als Sclave verfaufen laffen wuͤrde, md da« Geld den 
Kindern des Iphitus gäbe. Dem zufolge ver faufte Ihn Merkur für 
Brei Talente an die Köniyin Omphale in Lydien Od. XXI, a3, 
©. Schol. 3. d. ©. Hyg. f. 32. Diod. IV, 51.:— Omphale 
war die Tochter des Könige Jardanus in Mätnien und die Wittwe 
des Königs Tmolus. Herkules leiftete ihr während feine: Selavereil 
ſehr gute Dienfte- Inter andern befretete-er fie von den Jtonen, ' 
die unzählige Einfälle in ihr Land thaten und’ reinigte daſſelbe von 
ben Eercopen, einer Bande Otraßenräuber.  Apoliod. II, 6, 
3. — Diod. a. D. — Auch tödtete er damals den König Syleus 
Im Aulis (ein fufvecter Name, ©. Heyne zu Apolicder ©. 443.) 
einen Sohn des Neptun‘. Dieſer hatte die Gewohnheit, alle Frein⸗ 
den zu wingen, daß fie in feinem Weinberge arbeiten mußten. Auch 
Herkules ſollte diefes thun, aber er erfchlug den Tyrannen fammt fels 
ner Tochter Zenodice mit einem Weinkarſte. Apollod. md 
'Diod. aa. OD. Conon. 17. fest diefe Geſchichte nah Theilalien, 
und ersahlt, Syleus habe eine andere Tochter bei feinem Bruder 
Dicaͤus erziehen laffen. Diefe habe fi in den Herkules und ır in 
fle verliebt. Da nachher Herkules von Fr gegangen, habe fie ſich 
über feinen Verluſt zu Zode gegrämt. Hertules, der dazu nefoms 
men, als fie verbrannt morden, habe fi) zugleich mit auf den Regus 
ſtuͤrzen wollen. Euripides Ichrieb ein Traueripiel von diefem Swy⸗ 
leus, das nur nicht mehr vorhanden iſt. Fabr. B. Gr. Il, 18,3. — 
Ebenfalls in Lydien richtere auch Herkules den Lytierſes, einem 
unächten Sohn des Midas, hin. Diefer harte vielen Landbau. Er 
fud aber alle Fremde, die bei ihm vorbeireiften, zu Gafte, hernach 
ang cr fie mit ihm in die Aerndte gu gehen, und ſchlug ihnen des’ 
bends die Koͤpfe ab. Herkules brachte ihn um und warf ihn in 
den Mäander. Die Phryaqier verherrlichten dieſen Lytierſes aber gleiche 
wehl und erwähnten deſſelben in allen ihren Aerndte:Sefängen. 'Theo-' 
erit. 10, 4ı. ib. Schol. Damals begrub aud Herkules dem 
Scarus, den Sohn des Däadalus, der nach feinem ungluͤcklichen 
Balle aus der Luft bei der Inſel angeſchwommen kam, die nachher 
Herkules von ihm Scaria nannte. Da ihm aber Daͤdalus dafür eine 
Bildſaule errichtete, zerfchlug er dieſelbe unverfehens, indem cr fle 
des Nachts für einen Menſchen anſah. Apollod. Il, 6, 5. — 
Nicht weniger eödtete Herkules im Dienfte der Omphale eine große 
Schlange am Fluſſe Sangarius, welche das Land umher verwuͤ⸗ 
fiete. Diefer Heldenthat zu Ehren feste Jupiter fein Bild als 
Schlangentrager Ophiuchoe am Himmel. Hyg. Astr. U. ı4. — 
Wegen aller Dienste nahm endlich Omphale den gan wen San 
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6. —Roch keinen vollendeten Dienftjahren beſchloß Herkules, an 
inen Beinden, — an dem om even Rache zu 
(dod f. IL V,-641. -Diod. IV, 32. 4g. am Ende, Schol 
. 34., die alle gr von 6 Schiffen reden) auf, und nahm 
erſten Kelden von Griechenland, einen Telamon, Peleus, und 
, nebſt andern moin mit fih. Angethan mit der Loͤwenhaut 
er Damals zu dem Telamon, und Iud ihre zum Zuge gegen Troja 

Vet feiner Aukunft 
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. fand er diefen beim Schmauſe. Sogleich 
e ihm Telamon den. Pokal, daß er libiten, irinken und ſich zu 
.fegen möchte. Und Herkules betete bei der Libation zu feinen 

daß er dem noch Einderlojen Telamon einen Erben fo muthvoll 

ex Herkules ſelbſt und fo unverwundbar als jeine Loͤwenhaut vers 
folle, damit ihn Telamon nach Troja begleiten möchte. Und 
x ließ einen Adler erfheinen und fagte es zu. Pind. Isth. VI, 
As die Helden vor Troja kamen, überfiel Laomedon den Dickes, 
den man bei den Schiffen zurückgelafien hatte, und tödtere ihm. 
Dafür trieb aber Herkules felbft den König in die Stadt. Telamon 


/ 


TER 


fammiete nämlich, da er nach Eroberung der Stadt auf den Herkules 
ſtieß, in der Geſchwindigteit einen Haufen Steine, und als Herkus 
les ihn fragte, was er damit vorhabe, antwortete er, er baue dem 
Herkules dem Siegreihen (Tallinicus) einen Altar, Hiermit 
ward Herkules ausgejöhnt, und gab dem Telamon die [höne Heſione 
sur Gemahlin, nachdem «x verher den Layneben vehlt allen feinem , 
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BER 7 

Dehnin erſchoſſen und bie Siadt erobert Hatte. Ber einjise Pria ⸗ 

mus , fonft Podarces genannt, blieb am da ‘Heine Faufte ihn 
wit ihrem Schleyer aus der Sklaverei; daher erhielt er den neun 
Mamen Priamus ven moranas, ich faufe. cf. Apoliod. II, 6, & 
Hyg. £. 89. ibi Cit. — Auf dem Nücwege verſhiug Juno durd) 
einenauf ihr Veranſtalten 11. XIV, 250 f. XV, 18. ertegten Sturm 
Bie Helden nad) dee Infel Cos, deren Einwohner die Meroper 
Warm. Man welite die Helden nicht anlanden laffen , weil man fle 
für Seeräuber anfah. Darüber kam es zu einem Gefechte, bei dem 
der König Eurypy lu s mit einem großen Theile feiner Unterthanen. 

von dem Helden erlegt wurde. Des Eurppylus Tochter Chalcios ' 
de nahm Herkules mit fich und erzeugte mit ihr den Theffalus, vergl; 
n. Il, 679. Herkules ſelbſt empfing bei der Eroberung diefer Infel 
von dem Ehaleodon, dem Sohn ber Tlytia und des Merops Ehs 
tel, eine Wunde. Pind. Isth. 6, 46. N. 4, 92. Schol, U. I, 
5go. XIV, 255. Spanh. ad Call. Del. 160. In dieſe Zeit ſetzt 
Apollodor IT, 7, 1. erft die Halfe, die Herkules den Göttern gegen 
die Giganten leijtete. — Der nächfte feiner Welelbiger, an weichem 
fih nun Herkules vächte, war Augeas, K. von Eiis. Augeas 
Hatte an den beiden Molioniden, Eteatus und Eurytus, einen ſehr 
tapfern Beiftand. Diefe Helden waren ber Gage nach elammen ge⸗ 
wachſen, und hatten vier Aerme und Beine. Schol. IL XI, 708: 
Herkules ward alfo mit ihrer und des Amarynceus Hulſe Paus V, 1. 
Bei dem erften Angriffe gegen den Augeas zurildgefdlagen. Pind. O: 
10, 33 f, Hein bald darauf, als jie von den iſthmiſchen Spielen 
ickreiſten, wurden die beiden Molioniden vom Herkules bei 
hinterliſtigerweiſe getöbtet. Pind. a. O. Paus. Il, 15. Schol. 
1.0.9. Mun griff Herkules den Augeas von neuer an, beflegte 
und tödtete ihn. Dem Phyleus aber, der einſt aus Freundſchaft 
den Herkules von feinem Vater vertrieben worden war, gab ex 
fis, Diod. IV, 32. Apollod. Il, 7, 2. Pans. 5, 3. Schol. D.’XI, 
697. — Nach diefem Siege fegte Herkules nad) des Apollodorus And 
gabe die olympifchen Spiele ein. Er weihete dem Pelops, als 
dem erften Stifter derſelben einen Altar ; zwölf Göttern aber ſechs 
Altäre, je zwei Göttern einen Altar, ale den erſten dem Jupitef 
und Neptun, den zweiten der Juno und Minerva, den Dritten dem 
Merturius und Apollo, den vierten den Orazien und dem Bacchus, 
den fünften der Diana und dem Atpheus, den fechöten dem Gatur« 
mus und der Rhea. Pind. OL ı0, 5g. 5, 10. Mergl. Paus. V, 
7f._Schol. ad Pind. Ol. prooem. Damals fol felbft Jupiter in 
der Geſtalt eines Menfchen mit dem Herkules gerungen haben. Als 
er aber ſah, daB er ihn nicht überwinden konnte, wunſchte er, erzähle 
die Sage, feinem Soͤhne zu diefer Stärke Glack. — Der nächte, 
den Herkules Rache traf, war Neleus. Cr hatte ihn von dem an 

dem Iphitus begangenen Morde zu reinigen fi geweigert. Sept - 
überfiel ihn aljo Herkules, eroberte Pylus und machte den Neleus 
wit zehn feiner Sohne nieder. Yeftor war damals chen abweſend, 
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ing. Schol. I. 1, 336. und. bie Hauptſtelie 11. XI, 6380. ingk 
Piklti. WILE 358. Mad Aal duo. MS 
EN! =; | 
el FR: no ſich zur N 19 
plier auf, allein — — —* dem Helden verwun⸗ 
det, II. V, 392..395. Sent, Herc, 359.f. Pind,.O. q, 53. nennt 
aud) ben Neptun unser den Verfechtern von: Plus. — Bald darauf 
erhiels Herkules einen meuen Krieg mit.dem Künig zu Sparta Hipr 
pocoon. NHippoeoon hatte es dem Helden abgefchlagen, ihn von 
„Blutfehulb des, Jphitus au .reinigen,. Doch bald darauf aaa 
Söhne Hippocdons mei des Helden auf fih. Als er 
Inilich mit, dern Pain: 6 Lichmaius, des Bruders feiner Mutter 
jamena, Deohus, Sparta zu beſehen umherging, fiel diejen Iepr 
ein vor dem Hauſe des SHipporpons: der: Hauchund an, Veonus 
ee; — ln, daß fe — — * u 
ig ocoon und den us mit 
"mul 
damals id, in die, Auict begeben, il er von den ons 
en verwundet wurde. Vald barauf aber kehrte der Held mit einem 
riegsheere zur, und erlegte. den Hippocoon mit feinen Söhnen, 
16, Königreich aber. er dem Tyndareus Apollod. I, 7, 3. 
"as. III, 15. ‚Diodor. IV, 33., Schol. Eurip. Or. 457. Dar 
mals Aberfiel auch Herkuſes die Auge,. die Tochter des Könins 
Aleus zu Tegea, welche zugleich Priefterin der Minerva Alea war, 
ohne daß fie ihn erfannte., Auge gebar darauf einen Sehn und vers 
Keskte ibn heimlich, in dem Haine der Minerva. Die Göttin, deren 
riliachum-enfiveipet war, fbicfte. bald darauf eine wirheude. Peſt 
jer einen Hunger . Als aber Aleus in den Hain ging, fand er das 
„und erkannte an ben beigelenten Kleidern, daß es das Kinh 
e Tochter ſey. Ex befahl nun das Kind wegzuſetzen, und übere 


"gap feine Tochter dem Plauplius, daß er fle in ein fremdes Land brins 


follte. Oder nach andern entdeckte fi die Cchwangerichaft der 
füge früher, und ſchon damals übergab Aleus feine Tochter dem 
Mauplius, da fie denu unterwegs gebar, und das Kind bei dem Berge 
Igtthenuls In ein Geſtraͤuch legte. Genug, der junge Sohn ward 
Hard, dargnf’von einigen Hirten, und neben ihm eme Hirſchkuh ger 
funden die ihn fAugte. Man nennte von dieſer Erſcheinung den 
Knaben Telephus. Tr ſuchte lange zu erfahren, wer feine Ael⸗ 
ters wären; und fand endlich auf eine wunderbare Weiſe feine Min⸗ 
ger in Moflen wieder. &. Telepbus. Apollod. I, 7, 4. II, 9, 1. 
Diod. IV, 33. Paus. VIII, 48., und mit einigen Veränderungen 
VI, 6. — Eine andere Liebſchaft ebenfalls in Arkadien hatte, wie 
Pana. VII, ı2. erzähle, Herkules mit der Philo oder Phyllo Tochter 
des Hohlenbewohners Alcimedon. ie gebar von ihm den Aecha⸗ 
magotas. Da aber ihr Water die Schande feiner Tochter erfuhr, 
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ließ er die Mutter und Bad’ Kinb auf einem e gebunden ben wil⸗ 
ben Thieren vorwerfen. Herkules reiſte gerade, da dieſes gefcheben war, 
yorbei. Eine Aeiſter, welche bie Stimme eines Kindes nachahmte, 
machte Ihn aufmerkſam. Er ging ihr nad, fand feine Geliebte und ihr 
Kind umd befreiete fie. _ Einen benachbarten Quell aber nannte er 
won der Aelfter Eiffa. Nach diefen Abenteuern, die Herkules meiſt 
auf dem Peloponnes harte, begab er ſich nad, Aetolien und Calydon 
zu dem Deneus, um ba, wie ihm Meleager gerachen hatte, um 
bie Tochter des Deneus Dejanira anzubalten. Er fand aber Der 
laniren bereits mit einem Liebhaber, dem Fluß Achelous , verfehen. 
Deneus, der feinem der’ mächtigen Liebhaber eine abfchlägliche Ant⸗ 
wort geben wollte, entfchied, derjenige folle fie erhalten, der den an⸗ 
bern im Kampfe überwinden würde. Alle übrige Freier traten nun 
ab. Herkules aber kämpfte mit dem Achelous und ftürzte bald dem 
Rarfen Flußgott zu Boden. Diefer verwandelte ſich hierauf .in eine 
Schlange, die Herkules faßte und beinahe erdruͤckte. Achelous nahm 
endlich die Seftalt eines Gtiers an. Aber auch bier ergriff ihn der 
Held bei einem Horne und warf mit folder Macht zu Boden, 
daß das ergriffene Horn abbrach. lous löfte. fein Horn mit dem 
berühmten Horne der Amalthen , oder dem Horne des Veberfluffes, 
. Amalthea, ein, und überließ bem Sieger die Braut. ©. Ache- 
ous. ®ersl. Diod. IV, 34. 35. Apollod. Il, 7, 5. Hyg. £. 
31. 33. Sophocl. Trachin. — on hier aus. el Derfules nad 
Epirus ein. Bei diefem Einfalle bemächtigte er ſich der Aftyoche 
au Ephyra am Selleis Fluſſe, und machte dieſe zu feiner Sklavin 
and Beiſchlaͤferin, mit welcher er in der Folge den Tiepolemus 
geuste. ©. Homer Il. II, 658. und Apollod, 11,7, 6., der den Ba: 
ger der Aftyoche Phylas nennt. Homer gibt an einem andern Orte 
bie Polymela als Schweiter der Aftyoche an, und nennt auch da den 
Diemen des Mater. ©. Polymela. vergl. I. XVI, 181. Aber . 
bort gehört diefer Phnlas nah Theffalin. Doch mehrere Verwir⸗ 
zungen über diefen Namen f. Phylas. Diefer las wird bald zu 
einem Könige der Dryoper, bald zum Vater der Aſtydamia gemacht, 
die mit dem Herkules den Ttefippus zeugte. Dagegen beißt wicder 
Paus I, 5. X, 10. des Phylas Tochter Miden oder Meda, und 
som Pindar wird Tiepolemus ausdrücklich für einen Sohn der Aſty⸗ 
mia, der Tochter des Ampntars, erklärt. .&. Tlepalemus. — 
Bald nach diefem Einfalle ſchickte Herkules aus Epirus cinen Boten 
nach Theſpia, und befahl einem Theile feiner Söhne, die er mit 
den Thefpiaden erzeugt hatte, daß er als Colome unter dem Jo» 
Jaus nah Sardinien abgehen follte. Vergl. Apollod. a. O. 
Divd. IV, 2g, Paus. X, 17. — Herkules ging zwar nad) Aeto⸗ 
lien zu dem Oeneus zuruͤck; allein ein neuer Unfall trieb den Helden 
auch wieder aus diefen Gegenden. Herkules aß einft an der Tafel 
feines Schwiegervaters, des Demeus. Hier verfah der Knabe Ennor 
mus, Eunomus, Eurynomus oder Cyathus, (ale diefe Namen 
kommen bei ben Alten, Schol, Lycophr, 50. Tzez. Chil, II. 
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456. Diod. IV, 36. Apollod. IT, 7, 6. und Schol. Apollon) 
], 122 vor) etwas, indem er dem Herkules das Waſſer zum Was 
fehen der Hände vor der Mahtzeit reichen ſollte. Der Held gab ihm 
aljo einen Schlag mit der Hand. Allein diefer gerieth wider. 
Bermurhen fo Übel, daß der Knabe auf der Stelle blich. S. oben 
Angef. Herkules ward alſo flüchtig und begab jich von Ealydon nad) 
Trachin zu feinem Freunde Ceyr. — Doc) auch dieſe Reife war nicht 
feet von Abenteuern. Da nämlich Herkules am den Fluß. Evenus 

„kam, fand er dort den Centauten Meffus, der fir einen gewiſſen 
Lohn fich gebrauchen ließ, Reiſende über diefen Fluß zu fegen. Metz 
Rules Heß alfo auch feine Gemahlin Dejanira von ihm über denſelben 
tragen. Da aber Herkules verausgegangen und Mefliis mit ihr its 
ten auf dem Fluß war, fing derfelbe an, gegen Dejaniren G 
thätigkeiten zu verfuchen, Auf ihr Gefchrei jah fich Herkules um), 
und erfuhr, was vorging. Indem alfo Mens aus dem Fluſſe em⸗ 

Baer, durchfhoß ihn Herkules mie einem Pfeil, ber zu dem 

cn hinein und zur, Bruft wieder heraus ging, Wergleiche ein 
i5_bei Passeri n. 152., wo aber der fe ein WBurffpieß- 
. _Da Neſſus empfand, ‘daß ‚er fterben muͤſſe, nahm er vog-. 
jem Biute, ‚das “son dem giftigen Pfeil abiriefte, und gab 
foles Deianiren, mit der "Werfiherung, Diele Salbe werde 
ein Eräftiges Mittel ſeyn, ihr die Liebe des Hertules zu 
erdalten , wenn er einmal anfangen folfte ihr untreu zu werden. 
Dejanica glanbte ihm und hob das Gift. forgfaltig in einer Dücfk. 
auf, Nach einigen. miſchte er noch zu dem Blüte Gel, und feibk 
feinen männlichen Samen, Wan vergl. vor allen Sophocles Tra+ 

chin. 564 f. wo Dejanira 686 f. die Kräfte dieſes Gifts weirkäufg . 
tefchreißt, Diod. IV, 36. Apollod. II, 7, 6. Schol. Lyc. 50. Hyg - 
2.34. — Auf eben diefer Reiſe hatte bald Herkules eine andere 
Streltigteit. Ihiodamas, der König der Dryaper, begegnete 
dem Helden, der feinen Eleinen Sohn Hyllus trug, mit einem Wa⸗ 
gen, woran zwei Ochfen gefpannt waren. Hyllus hungerte, Herku⸗ 
"tes ſprach alfo den Thiodamas um etwas für den Knaben zu effen “ 
en, Diefer (plug es aber geradezu ab. Erzuͤrnt hierüber erg 
Herkules einen der Ochſen und verzehrete ihn während dem, 
Thiodamas in die Stabt lief und feine Mitbürger in die Waffen 
brachte. Diefe erſchlenen nun, und Herkules fand alle Hände vgl 

"30 thun, tm ſich diefer raͤuberiſchen Nation der Dryopen zu ä 
ven. "Selbft Dejanira empfing eine Wunde in die Bruſi. €: 
Uch erſchlug Herkules den Thiodamas und verjagte Die übrigen 
Diypapen. Des Thlodamas Sohn, Hyl a e, aber nahm er infeing 
Dienfte. Apollod. I[, 7, 7. Schol. Sophocl. Trachin. 575 f, 
ef. Callim, Dian. 167. ib. Schol. Ueber den Hylas vergl, Apol- 
lon. I, : 212. ini Schol. Hyg. f. 278. Und fo fam denn der Held 
glũdlich bei dem Eeyr in Train an. — Doch auch hier warteten 

“neue Kriege aufden Herkules. Negimius, der König der Dos 
tier, die damals die theſſaliſche Landſchaft Heſtiaotis bewohnten, 
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de von ben Lapithen unter ihrem Koͤnige Coronus feindfelig 
fallen, und fprach den Herkules um feine Hülfe an. Diod. IV, 
f. Apollod. Il, 7, 7. Der Held fAumte nicht dem Bedraͤng⸗ 
beizufteben. Auf dem Wege dahin erfchlug Herkules den König 
ogoras der Dryoper, der den Lapithen gegen den Merkules beis 
ad, fammt feinen Söhnen, da fie eben im Haine des Apollo Pa⸗ 
ſaus fchmaufeten. Apollod. a. D. Die Drpyopen murden nun 
lends gänzlich von dem Helden zerftreuet. Einen Theil von ih⸗ 
s fledelte Herkules um den Deta und bei Train an, Schol. 
sollon. I, 1212. Andere vertrieb er aus der nachherigen Land» 
aft Doris um den Parnaß, die er hernach den Doriern eins 
umte. Herod. VII, 31. Andere zerftreueten fih nad Eubda. Thu- 
d. IV, 51. Andere ließen fich in Typern, in Argolis und dem 
tädten Aſine, Sermione, Ejon nieder. ©. Diod. IV, 37. Paug 
, 34 Herod. VI, 73. Noch andere mwendeten ſich nach Epis 
6. — Doch zu dem Haine des Apollo. Hier begegnete dem 
erkules Cyenus, der Sohn des Wars und der Pelopia. Die⸗ 
Cycnus, den man wohl von dem obengedadhten, der Eyrene Sohn, - 
gerfcheiden muß, machte den graufamften Straßenräuber der dorti⸗ 
n Gegenden. Er plünderte an der Küfte des Meeres alle Reiſen⸗ 
‚ denen er die Köpfe abfchnitt, und daraus dem Apollo einen 
empel erbauen wollte. Schol. Pind. O, 10, 19. Etwas anders 
hit Hesiod. Sc. Herc. 350. Epenus war nad) ihm der eigene - 
hroiegerfohn des Ceyr von der Tochter des letztern Themiftone 
r. Er lauerte den Retfenden auf, die nad) Delphi wallfahrteten, 
w nahm ihnen die Geſchenke fir die Sortheit ab. Hes. a. O. 
rg. Bo. Herkules, ber nach Trachin wollte, begegnete ihm am 
nde des Sommers zwilhen Jolcos, Arne, Helice und Anthea. 
bend. 380 f. 393 f. Da Eyenus nit weichen wollte, fam es 
reinem Gefechte. Auf Seiten des Eyncus focht zwar auch Mars. 
jennoch verwundete der Held mit feinem Speer den Cycnus in den 
tanbaden und todtete ihn. Hes. 413 f. Wars erboßt, ſchleu⸗ 
ete den Speer nach dem Helden, der fehlte. Er 309 darauf das 
xhwerdt. Doc Herkules verwundete ihn mit dem Speer in bie 
mbe. Hes. 467. Nachdem er ihm aber die Rüftung ausgezogen 
ste, begrub Herkules den Eyenus zu Trachin. Hes. 472 f. Ste⸗ 
8, aus defien Kuxvog die obige Nachricht des Schol. Pind. 
memmen iſt, läßt den Herkules erft vor dem Gott weichen; denn 
ber giebt er ihm die Minerva zum Beiftande und Herkules fiegt, 
m die Reihe von Begebenheiten, in welche wir diefen Kampf aufs 
eftellet haben, ftellt ihn Apollod. U], 7, 7 auf, ch. Diod. IV, 37, 
- Serkules hatte nun ſchon nöthig, jeden Schritt, den er "chat, 
ı erfämpfen. Jetzt mollte er durd die Magnefiihe Stadt Ormes 
us ziehen. Hier war Amyntor, der Vater des Phoͤnix, König, 
er kurz vorber dem Herkules feine Tochter Aſtydamia zu geben fich 
erweisert hatte. Sekt wollte er dem Helden auch nicht die Erlaub- 
iß geben, geroaffnet durch fein Gebiet zu ziehen. Herkules kehrte 


. \ 5 “ 
12 vor 
1 
. Sich. nicht an bie Verweigerung, and Amyntoo-fich ihn, mit, 
ten Handıan ; ward. aber von. dem "Herkules erſchlagen, der 
der. Aftydamis  bemächeigte und mie ihr den Etefipmus zei 
" Doch [. Aitydanıias ch, Apollad. U, 7; 7... Diod. IV, 37. 
letzte Fehde des Hertules war die Rache, die er an dem, König 
zytus zu Dedjalia, wegen. der ihm einft verweigerten Sole 
Die Stadt Oechalia lag auf. Eubda, Hertules brachte, um 
Euryrus zu befriegen , ein ftarfes Heer von. Arkadiern, Mali 
and, epitnemidißchen Loerern auf die Beine, womit er Oechalia 
ben Eurptus Aberfiel, ‚die Stadt eroberte, den Eurptus 54 


Söhne erſchlug, und Jolen gefangen hinmwegführte. ;Diod. Ay 
@9,.90, Sophoel. ‚Trachin, ih, Schol. pergl.- Eurip. Hi 
545.,, Ovid. Met. X. Senec, Herc. Oet: Mad) diefem glı 
Feldzuge wollte Herkules. dem Jupiter Cenäus Sophagl. 
341 auf dem Borgediege Cenaͤum in Eubda, das Malea in | 





Ku gebeacht, ſo fühlte, er auch [dom die Wirkung des Giftes, Er 
fuchte, es abzureifien und riß fih-ganze Stüden Fleiſches mit vom 
Leibe. ‚Bor Schmerz aber ergriff er, den Weberbringer dieſes für 

chen Gewandes, den Lichas und. fepleuderte ihn wider einen 
elfen,.pder ins Meer. Diod. IV, 38. Sophocl. .Trachin. 766 
732. 793. Ovid. Met. IX, 217. 'Senec. Herc. Ost. 817. Hyg 
% "Er fdidte darauf den Birymnins nach Delphi, gm zu Frageg, 
Was er iwohlthunfolle. Dies befahl ihm, ſich auf ben Deta bringen 
ü ‘laffen. Diod. a. D. : Gier errichtete Herkules einen Rogus, 
Fire fich darauf und befahl den Seinen, ihn anzuzänden. Niemand 
aber wollte fich dazu verſtehen. Endlich ging Pocas Apollod. & 
2. Schol. Lye. 50, oder nad Diodor und Nyg.: a. ©. deffen 
Sohn Philncteres vorbei. Diefer ließ ſich unter dem Werfpre- 
en, daß er die Pfeile des Herkules erhalten follte, bereben, den 
Rogus im Brand zu Reden. So bald er angezänder war, erhob ſich 
ein Donnern und eine Wolke ließ ſich herab. Da aber nachher Jolaus 
ie Gebeine ſammlen wollte, fand er nichts mehr davon, und man 
Is Siliig, daß der Held num mit Junonen ausgefühnt und verght: 

t worden fey. Minerva führte ihn unter die Unſterblichen ein. 
Juno aber gab Tom zum Beweis ihrer Verfohnung ihre Tochter 
DSe be zur Gemahlin, mit welcher er nachmais den Aleyiares (der 
im Kriege hilft) und Anicetus (den Unüberwindlihen) erzeugte. 
Diod. IV, 39. 40. Apollod. Il, 7.7. — Herkules wurde feitdem 
ale Gottheit verehrt. Man weiß nicht gewiß, wo umb wenn 
damit der Anfang gemacht wurde. Admeta, die Tochter des Eur 
ryſtheus ſcheint nach dem Farneſiſchen Basrelief und der daſelbſt bes 
fin diichen Aufſchriſt die erſte geweſen zu ſeyn, die der neuen Gottheit 
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wferte. Diefes Baſrelief mir Schiſt -Kamb ehemmis in: dem 
Dallaſte Jarneſe und ſteht jege in der Vila Albani. Es iſt im Gan⸗ 
27* ein Werk, das den Gelehrten intereſſirt, als das für. den 
ſtler lehrreich waͤre. Die Inicheift liefert Spen, die Figuren 
Wurateri Thes. Inser. T.L p. 60. Machher gab Eorfini dieſes Wert 
einzeln unter dem Titel Herculis guies et expiatio heraus. Kers 
es figt in den Bolten auf einer fehr verbreiteten Loͤwenhaut mit, 
unter den Satyren, bie wahrfcheinlih ein Eymbol jeines Freu⸗ 
ollen Lebens feyn follen, Hebe ſteht ihm zur Seite. Der Held 
mögt das Diabem zum Deweis feiner Vergoͤtterung und hält ein 
großes Weingefaͤß. Unten ftehen an einer Ara zwei weibliche Finde 
sen, davon bie eine geflügele und nicht ohne Verdienſte in Abſicht 
der Kumf ik. Man Halt fie für. die Siegesgottin eber eine Hora. 
Sie libiret. Die andere ift eine Prieiterin, und, wie die Inſchrift 
anzeigt, bie gebachte Admeta. Sie halt eine Fackel, die man falſche 
Uch für einen Trichter aniah, und mit der Gefluͤgenen zugleich ein 
Sefaͤß. Hinter der Priefterin erblickt man einen Dreifuß, bei 
dem ein Held, der Auffhrift nach Amphitruv, mir einer Schale 
ſteht. Das Ganze it Etucco⸗Arbeit. S. Heyne Antiqu. Auff. 
©. 29. Eine andere Vergoͤtterung des Herkules auf einer als 
een etrufeiichen Opferfchale liefert Dempiter Etrur. reg. t. 2. — 
Die Berehrung des Herkules breitete Mich bald durch ganz Griechen⸗ 
land aus, und am auch fchon, wie wir oben gefehen haben, nadı Ita⸗ 
Hlen unter dem Koͤnige Evander. — Anfenderheit marın zwei 
Tempel in Griechenland berühmt, in denen beiden Herkules verehrt 
wurde. Der erfte ftand zu Dura, einer achajiihen Stadt. Hertu—⸗ 
bes hatte bier ein Orakel, welches aber auf eine aanz eigene Art ger 
geben wurde. Derjenige, der daffelbe begehrte, hielt vor der Bild» 
fäule des Gottes fein Gebet, und nahm dann die auf dem Altare 
weben berfelben liegenden vier Würfel und that einen Wurf. Die 
WBiärfel waren auf allen Seiten mit Biguren bezeichnet, und dieſe 
Siguren erklärte dann eine Tafel, welche man nad) dem Wurfe zu 
Rathe zog. Herkules hieß von biefem Tempel Buraicus. Paus. 
Vi, 25. — Ein anderer berühmter Tempel war der Tempel des 
Herkules Meltus in Böotien. Herkules erlangte dieſen Na⸗ 
men der Sage nad) daher, weil ihm einft ſtatt des großen Opfers, 
Bas man entweder einer Ueberſchwemmung halber nicht üher den 
Fiuß Afopus bringen konnte, oder das eutlaufen war, die Aepfel 
geopfert wurden, welche die Kinder vor dem Tempel fpielend dadurch 
In Schaafe und Ochien zu verwandeln dachten, daß fie in einen reis 
fen Apfel vier Hoizerchen ftatt der Deine ſteckten. Iul. Pollux 
Onom. I, 30. Hesych. v. MnAur. Suidas. v. Mnko. — Eben 
daſelbſt in Boͤotien fand an einem Orte, von dem man glaubte, 
Daß Herkules daſelbſt, nachdem er den Eerberus wieder zuruͤckge⸗ 
bracht hatte, aus der Unterwelt hervorgeftiegen fey, eine Statue des 
Hertules mit dem Beinamen Charope, der Froͤhliche, Heitre. 
Paas. IX, 34. — Weiterhin und unweit des beruͤhmten Paſſes 
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e ſie, band dieſelben bei den Beinen zufammen, Hi 
Kenle and wanderte damit nach der Stade‘ zu 
nun fo: über den Rucken herabhingen, erblickten fie: Des‘ 
i der ſtart mit Haaren · bewachſen mib davandfchhsar; 
tuſten das: it der: Dell 


kules gleichfalls den Namen: Cynofarges führte. Ein: gewiſſe 
idymus oder Diomus sin. Achener opferte; waͤhrend des Opfert 
entführte ihm ein‘ Ber. Humb ein Süd Opferfeifh. Er bei 
fragte das Orakel darüber, und dies befahl ihm, an dem Orte, wohid 
der Hund das Fleiſch getragen habe, dem Herkules: einen Altar zu 
errichten. Mit ber Zeit'ward hier das dritte berühmte) Gpmmnafiunk 
. der Athener Epncfarges angelegt: Paus. I, 89. — : Einen andern 
Tempel hatte noch Herkules in Böotien unter dem Namen Hippo: 
derus. Es follte der Sage nad) derfelbe an beim Orte ftehen, we 
Herkules einf zur Nachtzeit Hei dem Kriege gegen den Erginus die 
Pferde der Orchomener zujammenband und dadurch ihre Bagen uns 
ihr ganzes Heer verwirrete. Paus. IX, 26. - Eben 'diefes Krieges 
halber verehrten die Thebaner diefen ihren Mational- Heiden auch 
unter dem Namen Rhinokoluftes, det Naſenabſchneider, weil 
er den Geſandten des Erginus die Malen abſchnitt Due. IX, 25. — 
Zu Athen aber eihielt, wie Cio. de divin. I, 36. eszählt, Hertules 
den Namen Inder auf folgende Weiſe. Cine große goldene Schale 
tam plöglih aus feinem Tenwel hinweg. Im Traumr aber erichien 
dem Dichter Sophoeles Herkules, und nannte ihm den Räuber. Da 
Sophocles auf den Traum nicht adhtete, eräumse ihm derfelde zus 
grieiten Dale. Jetzt zeigte Sophocles die Sache beim Arenpagus an. 
Der genannte Menſch ward gefordert und geftand die That. Davon 
bekam der Tempel des Herkules den Beinamen des anzeigenden. 
— Unter dem Namen Mufagetes erbauete in Rom Fulvius 
Mobilior dem Hertules einen Tempel, in welden er die Muſen, 
wel he er zu Ambrazia erobert hatte, brachte. Plin. H. N. 35, 
10. Des Augujtus Stiefvater, Martius Philippus, erneuerte dies 
f.n Tempel, wie‘ Sueton. Aug. 29. erzählt. Fuloius ſcheint unter 
diefer Anordnung feinen Rtmern eine Andeutung haben geben wollen, 
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zeß ſich Die Liehe gi Kerr Muſen mit. der Tapferkeit allerdings vereis 
ugen laſſe. Herkules ward in diefer Beziehung mit der Leier vore 
zeſtellt. Ovid. F. VI, 812. Vergl. Maflei gem. P. II. t. 92. — 
Diivarius war ein anderer Beiname, unter welchen Herkules zu 
Rom in der ııten Region einen Tempel oder nur eine bloße Statue 

tte, welche, wie Nardin descr. Rom. VII ‚ı. glaubt, von dem 

Ide errichtet wurde, das die Delhändler gaben. Es kann aber 
nich die Statue von dem Delkranze den Namen gehabt haben, den 
Herkules trug umd der Sage nach von den Hyperboreern nach Gries 
genland pflanzte, f. oben. — Die Beinamen Addephagus, 
Damphasus, Polyphagus, Buphagus, jo wie Trihefs 
sveros und Callinicus haben wir fehon oben erklärt. Den Nas 
nen Alcides führte er entweder von feinem Großvater, Alceus, 
vie Servius zu Aen. VI, 392 will, oder es war fein eigenthümticyer 
zfter Name. Den Namen Canopius gab man dem Aägyptifchen 
berfules, fo wie es auch einen Herkules Tyrius, und Gadi⸗ 
anus gab. Der Tyrius foll bisweilen auh Thaſius geheißen, 
md zu Tyrus felbft einen Tempel gehabt Haben. Herod. II, 44, 
Die Beinamen Detäus, Nemäus, Tirinthiug erklären fi 
eicht. Eben fo leicht die Namen Triumphalis und Victor, 
meter welchen Herkules in Rom Tempel hatte. So verehrten auch 
le Griechen einen Herkules Adamanus, (den Unbezwingbaren) 
md einen Herkules Alericacus, (den Befreier vom Böfen). 
Inter dem Namen Ogmion follen nad) Lucian. T. ll. Opp. p. 
165 die Gallier den Herkules verehrt haben. Apomyins: aber 
ſannte man ben Derfules als Wertreiber der Fliegen, alfo in Ber 
iehung auf den. orientalifchen Baal. — Ob aber ſchon Herkules 
meter die Götter verſetzt war, fo ftellt Homer fein idolon, feinen 
3chatten, im der. Unterwelt auf und laͤßt ihn Hier fih mie 
em Uldſſes umterreden. Er ift noch da fürchterlich und srägt Bogen 
md Pfeile gefpannt vor. ſich her, und die Schatten fliehen ihn. Od. 
4, 600. — Herkules wird gewöhnlich mit einer Loͤwenhaut 
imbangen, deren Kopf ihm ftatt eines Helms dient, nadend und 
nie einer Keule bewaffnet vorgeftellt. Diefe Worftellung fol 
ber neuer, und entiweder vom Pifander aus Camirus, oder von dem 
Zophiſten Megaclides erfunden worden feyn. So fagt ung Strabo 
(V, ed. Cas. 473.: Athen. XII. p. 512. Und ich glaube, daß 
eide Recht haben, was auch Schlichtegrofl in feiner Abhandlung 
ger den Schild des Herkules einwendet. Allerdings wenn einft eis 
yebanifcher Held biefes Namens lebte, fo war er, als ein Wilder, 
ad der Sitte feiner Zeiten nadend ımd blos mit einem Thierfelle 
mhangen. Da aber griechiihe Dichter anfingen, die alten My⸗ 
yen zu bearbeiten ; fo £leideten fie die alten Heiden, mie die Hel⸗ 
en ihrer Zeiten, in Helm und Panzer mit Schild und Spieß, gin⸗ 
en fir ja etwas meiter zurück, mit Köcher, Bogen und Pfeilen bes 
affuer. So ftelt Heſiod den Herkules auf; und fo gab es wahr: 
beinlich noch au bes Strabo Zeisen Kunftwerke, die.den Helden auf. 
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Kopfe Eris ſchwebte. Auch war darauf die Flucht, die Verfol ⸗ 
‚gung, der Tumult, das Schrecken, der Mord, ber 
©trreit, das Kriegsgetäfe und der ſchwarze Tod abgebil- 
der. Man fah ferner darauf zwölf Schlangentöpfe und eine Heerde 
wilder Schweine mit Löwen im Kampfe. Nicht weniger das Gefecht der 
Lapithen und Eentauren, unter denen Mars und Minerva wanbelten. 
Dann ein Goſtmahl der Götter auf dem Olymp, wobei Apello und die 
Mufen fpteiten. Auch einen Hafen mit allerhand Crethieren, und 
einen Fiſcher, Der mit ber Angel am Ufer faß; den Perfens, der mit 
"dem Kopfe der. Meduſa auf dem Mücen vor den Gergenen 
Ingleichen eine Belagerte Stadt und einen Ausfall, der won den 
lagerten geſchah. Unter dem Tumulte des Ireffens wandelten die 
Keren, die Parcen und die Traurigkeit. Neben dieſer Stadt war eine 
andere in fröhlichen Beten begriffen, wo Hochzeitfeier, Werttämpfe, 
Aerndte, Weinleſe, Ringen, Jagen zu fehen war. Das Ganze um- 
faöte endlich am Äußerften Rande der Ocean, ben Schwaͤne und ſpie⸗ 
iende Fiſche erfüllen, ' Sc. Hero. 139 — 317. So läßt auch He⸗ 
mer den Herkules nie anders als mit Pfed und Bogen erſcheinen. 
D. V, 392. Od. VIII, 224. XL 615 f. — Der alte Kanſtier gab 
in feinem Kunftwerte dem „Herkules den Charakter einer feften Stärke. 
Sein Kürper zeigt überall einen urſprunglich feften Bau, ber durch 
wiele große Thaten ausgebildet worden if, aber nicht abgehärtet ju 
werben brauchte. Herkules if gefhmeidig, aber nicht behende: er 
ſchlagt nieder, aber Aberfchnellet nicht. Der Kfnftter ſcheint, nach 
der Bemerkung ber einfictsvellften Kenner, auf diefe Bildung durch 
die Betrachtung des Silers verleitet tworden zu ſeyn, der in den ſud⸗ 
lichen Theilen von Europa ein Gewäds von einer ganz worzüglichen 
edlen Gehalt liefert. Wie an dieſem Thiere der Kopf klein, der Nak. 
ken ſtart, die Wenß erhoben und vordringend iſt, fo erſchienen auch 
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Defe Theile an dem Gerkülee. Kraus find feine Haare, bie beſon⸗ 
wwrs auf der Stirn furz übergebogen find, ein charakteriftifches Ze 
hen; breit feine Schultern ; die Stirne nie die Bruſt heben ſich mig 
ner mächtigen Woͤlbung. Daher find auch an ihm die Augenknochen 
ywöibet, und gleichfam aufgebläher. Die Ohren des Herkules find 
iſt an den Enorplichten Flügeln fehr gefchwollen, ober jo genannte 
Danfratiaften:Obhren. Nebrigens ift Herkules allezeit in der fchönften 
Jugend vorgeitellet. Unter die beften Antiten, die den Herkules vors 
tellen, gehört der farnefifhe Herkules, eine coloffale 
Bratue, bie im Hofe des Palaftes Farneſe fteht, von dem alten Gly⸗ 
we und von Guilielmo della Porta in Ruͤckſicht der Beine ergänzt. 
Diefer Herkules ſcheint nach einer vollbrachten That zu ruhen. 
Beine Muskeln find daher noch nicht völlig abgeſpannt, und bie 
Wdern fchwellt das noch nicht genugſam ruhige Blut annoch an. Das 
Boiel der Musteln ift vortrefflih. Won biefer Statue ſteht eine an⸗ 
We Copie im Kleinen in der Wilfa Medici, — Diefem gegenüber 
deht in demfelben Palafte noch ein zweiter Herkules. Die 
Bee iſt biefelbe; die Arbeit aber von ungleich geringerem Werthe. — 
Klein bei weitem das größte Meifterftücd des Alterchums in der Ber 
iwbeitung des Derkules ift der fogenannte Torfo oder das Bruchſtuͤck 
ines senden Herkules im Vatikan. Kopf, Arme und Beine fehr 
en; allein der Charakter des Herkules ift dem Ganzen unverkennbar. . 
ingebrüdt. Die Stellung des nachläffig zufammenfintenden Leibes, 
wie die abgefpannten Muskeln führen auf den Begriff von Ruhe, 
Bengs und Winkelmann fanden daher in diefem den vergötterten, 
werflärten Herkules. Das Ineinanderfließen der Muskeln iſt hier 
wie einer ſolchen Stärke des Meiſels bearbeitet, daB man Fleiſch zu 
äblen glaubt. — Inter die vorzüglichiten Bildfäulen des Derkules 
heint auch in diefeer Sammlung eine Statue zu gehören, die im 
Eharakter des Herkules ein Kind, vielleicht den kleinen Ajax, oder 
en Hyllus hält. Man nennt fie fonft gewoͤhnlich Commodus. — 
In eben diefer Sammlung des Vatikans befindet fich auch ein Her⸗ 
ules mit einem antiken Fuͤllhorn: mit diefem Attribute ausgezeich⸗ 
ee nennt man ben Herkules gewöhnlich Herkules Placidus. — Eben 
wafelbft beſindet fih auch ein Herkules im Basrelief, der mit dem 
ringt; und ein anderes Basrelief, wo Herkules den Cer⸗ 

erus feſſelt. — Huch finder man hier einen Herkules als Terme 
net Weinlaub und Trauben bekraͤnzt. Die Enden der Hauptbinde 
allen auf die Schultern herab. Dran haͤlt diefe fchöne Antike für 
inen Derfules Bibax. — Das Eapitol bewahrt ein altes Moſaik, 
vo Herkules fpinnt und einige Liebesgätter einen Löwen bändigen, — 
erner den Herkules auf, der als Knabe die Schlangen erdrüdt. 
Die Idee wird bier für fchöner als ber Portrait Kopf und der 
hhlauchartige Körper gehalten. — Nicht weniger finder. man hier 
en Herkules, der die Hydra toͤdtet. Er verbrennt die Köpfe mit 
ner Bade Kopf und Rumpf find allein antik; das Moderne 
on Algardi. Doc beſiht man noch den antiken unten Theil, Das 
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Muſeo aus; feiner ein anderer in Gäpphte im Muſeo Eerapzi gr 
Rom, den Winkelmann fehr erhebt: Im Mufeo des Königs vom 
Zrankreich aber befindet ſich ein ebenfalls ſchoͤn geſchnittener Kopf> 
den man gewöhnlich Yrolemäus Auletes nennt, von dem aber Winkels 
mann beweift, daß es Herkules in Lydien if. Gleich aus; 

iſt auch Herkules und Jole in dem Eabinet des Großher zogs zu Zion 
renz. Die Arbeiten des Herkules liefert in Basrelief ein Altar im Ca⸗ 
Ferner bemerken wir den, Herkules und Geryon im Kamıpfe. Dem: 
‚Herkules, der mit der. Keule nach Geryon fhlägt (ihn alſo nicht nach 
der gewöhnlichen Erzählung mit dem Bogen erſchießt), Meht Mir 
nerva, mit Helm, Schild, Panzer und Lanze zur Seite; hinter 
ide Merkurius, einen Stab in der einen Hand und in der andern 
einen Lorbeerzweig haltend, mit einem über die Schultern geworfe⸗ 
nen und Aber der Bruſt zufammengefnüpften Mantel. Geryon ers’ 
ſcheint nur mit drei Köpfen. Millingen Peintures antiques et: 
inedites de vuses grecs,. Rome 1813. pl. XXVIL Ereuzers 
Abbild. zur Symbol. Taf. XL. Ehen fo merkwuͤrdig if auch 

Herkules und Apollo um den Dreifus Lämpfend, der wett‘ 
jenem dem legtern abgenommen und den dieſer wieder- zu erlangen: 
ſtrebt. Vergi. Creuzer zu Cic. de Nat. Deor. II, 16. p 

779. f9. Derfelbe Gegenftand befindet fich auch auf dem berühmten: 
Saudelaberfugein Dresden. Vergl. Augufteum L5. Zoöge Dalli ri« 

lievi antichi di.Roma t, LX. Mus. Nani bei Paciaudi Monumm. 

Pelopp. 1. p. XXXIV. u. p. 114. Lanzi Baggio di lingua Etrusca 
T. Hl. tab. IX. nr. 8. T IL. p. 168. Im Musee Napol. T.Il. pl. 

35. if neben dem Herk. noch eine Schlange, die ih um einen 

Baum fhlingt. Vergl. Creuzers Abbild. j. Svmb. T. XL. 

%.p-29.. Creuzer hat ebenfalls in den Abbild. T. LIV. (Mil- 

-Umgen 8 a, O. p. AXXUU.). eine Derfellung dus. Kerk. gegchen : 
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wie er ſich eben bes Centaturen Deramenus bemaͤchtigt hat, und 
ihn mit der Keule toͤdten will. Meben Desamenus it Dejanira, 
deren Vater Deneus hinter Herk ſteht, und ihn zurächalten zu 
wollen icheint "). Berner eine Daritelling des Herk., weicher mit 
der Hydra kämpft, und zur Seite die Minerva, ueflüvele. Abs 
Hild. I, LVik Nr. 3 Vergl. Lenzi Saggio di ling:.a Etrusca 
tab. XI. Nr. I Lanzi T U. Nr. VU. p. 204 fg. Eben jo Herk. 
im Kampfe wit Antäus, welder von ihm in Die Hoͤhe gıhalten 
umd fo beflegt wird. Die Keule, als unnuͤtz in diefem Kamıfe,, ift 
bei Seite geftellt. Abbild. T. LV nach de Wilde Select. Gem- 
zmee antig. Nr. 153. Endlih Herk. im Kampfe mit Bujiris, 
‚auf einer Griech. Vaſe bet Millingen Nr. XXVIU f. Abbild. XX, 

Es konnte nicht fehlen, daß ein fo fhöner und weit verbreites 
meer Mythus von viclen auf vielfältine Weile angejehen und cıflärt 
wurde: Es find aber vorzuͤglich drei Männer, die nach unjerm Da⸗ 
fuürhalten am unbefangeniten und nüchtcinjien über diefen Mythus 
geſprochen haben, und deren Meinungen wir in der Kürze nach eins 
ander aufftellın wollen, indem wir zunähft Buttmanns Anficht 
Barlegen, der die Fabel von der poeriihen Eeite auffaßte und 
die Refultate feiner Unterfuchungen in feiner Schrift: über den 
Mothos des Herakles, Berlin 1810, darlegte. Das Leben 
Bes Herakles ein ſchoͤner uralter Mythus, jtellt dar, das Ideal 
menſchlicher Bollfommenheit (d i. hoͤchſte Körperkraft mis 
allen Vorzuͤgen des Seiites und Gemüthes. die das heroiſche Zeitals 
ser anerkennt), geweiht dem Heile der Menſchen odır viels 
leicht in jeiner urfprünglichen Seitalt, geweiht dem Seile der eigenen 
Nation. Ein folher Held ift zwar Menſch; aber jenes Srofe und 
Herrliche in ihm üt göttlichen Urfprunge, Edle große Naturen ſind 
mer dem Aeufiern nach die Söhne derer, welche Ihre Vatei heißen; 
‚nur die Geſtalt des jterblihen Vaters har ſich der Mutter gurapt: 

r wahres Weſen ſtammt von der Gottheit. Um dus Weſen am 
k. anſchaulicher zu machen, ſtellt es der Dichter in Contraſt mit 
dem vom ſterblichen Vater erzeugten tapfern Jphikles. Die Tugend 
wird aber nicht erlernet, äußere ſich alſo ſchon im Kinde "*.. m 
den Herakleen oder den alten epiſchen Gedichten von Herk. 
Thaten, dergleichen es ſchon vor Homer gab, war in der Jugend⸗ 
geſchichte des Helden auch das, daß er die verſchiedenen einem Helden 
ziemenden Kuͤnſte, jede von dem, den die Mythologie als den groͤß⸗ 
ten Meiſter darin nennet, erlernte. Die Ausfuͤhrung hiervon ge⸗ 
hört zwar fpäterer Dichtung an; aber daß Herk. den Linus toͤdtet, 





®) Ueber die Abweichungen In biefem Mythus f. Hygin. F 31. dazu 
Muncker. Fü ad ae Del, ı02. Heyne gr Apollod. > 
49 u. 150 


**) Der Kürze wegen wiederholen wir die Erzählungen, auf welche fi 
alle dieſe Erkl rungen beziehen, weder hier, noch in dem Folgenden 
Der animırlfame Leſer wird fie leicht obon rn konnen. 
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iſt, obwohl noch ungeregelter Naturtrieb des Knaben, dennoch der 
Keim des: Strebens, das im ganzen Lehen hervortritt, dem Unt: 
gu wehren und Beleidigung zu rächen, und daher ein in dem Myı 
urfpränglicher Zug. Herk. tritt ins Kirtenleben, bald aber als vollens 
deter Jungling in die Welt, nachdem er fih am Scheidewege für 
die Tugend entfchichen und dadurch ihr erſt ihren wahren Werth ges 
geben hatte. Eine Dichtung, die gewiß nicht vom Prodikus erfune 
den, fondern vielleicht von ihm aus dem orientalifcyen Urquell ger 
ſchoͤft, die aber in dem griechifchen Fabelkreife ganz verloren gegan- ’ 
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gentreten. Dieſes letztere war im Oriente ein eigenes mächtiges, 
fortdauernd waltendes daͤmoniſches Weſen, das der Grieche, der das 
Böfe unter Göttern und Menſchen walten läßt, nicht kannte. Allein 
der griechiſche Dichter ftellte nun doc) das dem Herk. feindlihe Prin- 
zip göttlicher Natur in der Perfon einer der ehren Gottheiten der 
Griechen, in der eiferfüchtigen, durch Leidenfhaft geblendeten Hera 
(Juno) dar. 

Eine jener Höhern Einheit untergeordnete, ſie alfo nicht körende, 
fondern die Dichtung verfhönernde Einheit zu gleihem Zwecke ger 
wäbrt ımter den Serblihen Eur yſt heus, der Feind des Herkules, 
von der Hera beguͤnſtigt, der zugleich durch feine niedrige Feigheit, 
die fih von Trabanten umgeben läßt, einen vollkommen moraliſchen 
Contraft bildet gegen den einzelnen immer duldenden Helden. Dem 
böhern Wefen feindlicher Natur muß aber auch ein fhügendes gegens 
‚Über fichen; nicht Zeus (denn diefer iſt oberite, unparteliſch wals 
sende Gottheit); ſondern Pallas (Minerva), die den Helden nie 
aus den Augen verliert, ohne doch ihm fein eigenes Werdienft zu 
ſchmalern. Daß gerade diefe feine Schuggättin üt, beweiſt hinlängr 
lich, dab Herkules nicht als das Ideal ungeordneter Körperkraft, 
fondern zugleich ale das menſchliche Ideal aller der Geiftesvorzüge 
gilt, deren adttliches Ideal Palias if. Zwölf Abenteuer werden 
mit ziemlidyer Uebereinſtimmung der Alten angegeben ; eine Zahl, die, 
vielleicht in dem Altern Mythus ſchon genannt, als cine folhe anzu⸗ 
fehen ift, die ſich als heilig den Vblkern empfahl. Andere Arbeiten 
find die Erfindung fpdterer Sänger, und gehören zu der Ueberlier 
- ferung vonungewöhnlihen Werken, Thaten und Ereigniffen, welche 
bie ſchwache Nachwelt als unbeireiflid anjtaunte, und die Sage 
den Weſen zuſchrieb, die das Symdol menjdliher Stärke in den 
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ad Aen. Vll, 564. | — 

Die Natur der Arbeiten beſteht in Vertilgung ſchadender und 
gewaltthätiger Wefen, fo wie in Iinternehmungen, zu. weichen große. 
Krafı und Miech gehörte. Die Gegenfiände der Großthaten des 
Herkules find lauter Sefchöpfe einer Hnperbolifirenden und abenteuers 
lichen Einbildungskraft. Bei Erklärung der einzelnen Theile derfels 
ben darf man aber eine Hanptquelle, die Allegorie, nicht verſchmaͤ⸗ 
ben. So iſt die im Pfuhl liegende Lernäifche Schlange mir vielen 
Köpfen eine unthätige, doch des Böfen viel in jid tragende Menge 
mit ihren Haͤuptern, gegen welche aber der Einzelne mit blinden 
Angriff nit verfahren darf. Statt eines, den er dartiieder wirft, 
erheben ſich andere Zchn, die jonft forglos und unjchädlich geblieben 
wären. Aber ein bedächıig angelegtes Buͤndniß auch nur von Zweien, 
die ſtets in Uebereinſtimmung handeln, wird Herr über das biınde 
Gewuͤhl. Dies lehrt Herkules, der dies Unthier mit Hilfe des So: 
laus betänpft, welcher die Rumpfe fogleih mit einem Feuerbrande 


fenget. 

Herkules fchleppt den Eerberus auf die Oberwelt. Hier hat 
der fpätere much. Vortrag den Sinn der Zabel etwas geſchwaͤcht und 
die Nebenſache als Hauptſache dargeftellt. Der wahre Gedanke ift: 
Herkules beſchloß jeine Arbeiten damit, daß er in dic Hölle hin⸗ 
abftieg und auch von dort als Sieger zuruͤcktehrte. Den Cerberus 
bringt er. nur, um jich vor dem Euryſtheus als Wollender feines Auf- 
trage zu bewähren. Apollod. II, 5. extr. Die Krone des Hel⸗ 
denmuthes jest ein Sterblicher fid) auf, wenn er die Schredniffe des 
Todes und der Unterwelt (in der einfachen Zeit die dem Menſchen 
furchtbarſten Dinge) unerſchuͤttert beſteht, wenn er den Hades bes 
fiest. Dies ward bildlich) durch ein ficgreihes Hinabſteigen des Le⸗ 
benten in die Unterwelt vorgeftellt. Hiermit beſchließt der Erfins 
der die Reihe der Großthaten feines Helden. Die Dichter ſchmuͤck⸗ 
ven aber die Scene im Hades immer mehr und mehr aus und rede; 
ten jogar von einem Kampfe des Herkules mit dem Pluton, als die: 
fer den Pyliern gegen ihn beiftand. Hom. Il. V, 395 fyg. Andere 
brachten diefen Mythus in Verbindung mit der Befreiung ter Alcer 
ſtis aus der Unterwelt; ja Eurivides laͤßt in der Alcejlis den Hcr« 
kules mit dem eigenrlihen Tode fampfen. 

So erideint Herkules in feiner Grote. Aber eines fehle der 
Dichtung ned. Auch der vortrefflichſte Menfch von gottlicher Ab: 
kunft erliegt der menichlihen Schwäche, wird aber gerade dadurch 
zum Vorbild tauglich, indem der geriehnlihe Menſch mehr Zutrauen 
zu ihm faßt. Ein ſolches fruchtbares Worbild aufauzeiien, (ehrt audı 
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n Nils), ein fiheres Zeichen eines fruchtbaren Sahres. 
3 Erfeheinen wurde durch Spiele zur Erinnerung an perio- 
bifch wiederfehrenden Jahresfegen gefeiert. Zu Olympik 
ta Griechenland nannte man unter den Gtiftern der Spiele vorzäge 
lich den Derfeiden Herkules (Symbol. L p. 336.). Bon 
dieſem leßteren ergählten bie Priefter in der Aeguptifhen Thebe 
folgendes. Einſt wollte er den Jupiter Amun ſehen, und nach lan⸗ 
gem Ditten fchlachtete Amun einen Widder, fegte defien Kopf auf 
(F Abbild. Taf. V. p. 2.) umbüllte fich mit dem Fell und zeigte 
ſich jo dem Herkules. Seitdem opfern die Thebaner keine Widder, 
nur- Einen ſchlachten ſie jährlih am Mmmensfeke, behängen das 
Bud des Gottes mit der Haut, und führen des Herkules Bild Ly 
dieſem Schauſpiel hin (Herodot. II, 42.). Dies if die Beſch 
bung eines Thebaiſchen Srüplingsfeftes. Amun oder Ammon, der 
Widder, eröffnete das Aegyptiſche Jahr und war das Zeichen 
Rs anbrechenden Frühlings; Gems Herkules war die volle 
Krühlingsfenne, die volle Gotteskraft, wie fein Aegypti 
Dame biei. Der Widder war. mithin das Beiden gemeinfchaftliche 
Zeichen. Diefe Verbindung ftellten die Aegyptiſchen Thierkreife ſym⸗ 
boliſch dar, wie iegt noch die Bembinifhe Iſis tafel bez 
Die Bilderreihe eröffnet der heilige Widder. Neben ihm ſteht 
Jüngling, in ber einen Sand eine Lange, in der andern einen Vogel 
haltend ober vielmehr dem Widder darreichend. Das ift Herkules, 
der vor dem Jupiter Ammon erfcheint und den Widdergott anblickt. 
Der Vogel it Phönir, jenes Symbol der großen Periode, an deren 
Bbicherteht jedes neue Jahr erinnert, daher a ber Phoͤ⸗ 
nis dem Fruͤhlingsgott gegeben ift. Sn der Reihe der Evolutionen 
Aegyptiſcher Gottheiten gehörte Sem⸗Herkules in die zweite 
Ordnung der zwolfe, und die hiftorifirenden Thebaͤer fehten ide 
37000 {jahre vor ihren König Amafis Herodot. Il, 43. währ 
Helleniſche wenigftens 500 Jahre nach der Ankunft Jakobs is 
Mesypten fälle. In der Konigereihe gehört jener gleichfalls in die . 
zweite Eiaffe, unter die Halbgotter, welche über Aegypten herrfchten, 
und nimme im Ganzen bie dreigehnte Stelle ein (Syncellus p. 41. 
b.). Die menſchlichen Könige erhielten durch Namen fein Andenken, 
umd jener Sem Phucrates unter den Königen des Eratofthenes erins 
nert an ihn, den Srühlingsgort im Widderzeihen. So mar der An- 
(aß, den Herkules Hiftorifch zu nehmen, fchen in Aegypten geges 
ben, eben jo wie zum Theil die Ausbildung des Herkilesideals. Denn 
in dieſen Goͤtterevolutionen frebt die emanirte Potenz immer zu Ihr 
rer Quelle zuruͤck, und fucht das, woraus fie entfprungen, in ſich fels 
ber darzuſtellen. Beſonders aber erſcheint Sem⸗Herkules hier durch⸗ 
ans als eine Ausgießung höherer Goͤtter; allgemeiner aber die Kraft 
Bortes, fihtbar zunaͤchſt in neuerftiegener Srählingsbahn, nad 
Ueberwindung des winterlichen Dunkels. “Dit der Fruͤhlingsgleiche 
ik aber auch das ganze Jahr wieder gewonnen. Daher üt Seur⸗ 
Sertules die Sonne durch und durch Macrob. Saturn, I, 20. 


„Di, „das, Unterpfand. des ewigeh Sieges und bed 
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as. Der Bortgang dic) ben Thierfi 

manche Gefahr, wovon die phyſiſchen Mythen Machricht ge 

velche Oſtris und arts einander ähnlich .erfcheinen. _ il 
rear wie, Perfeus, Thyens Geſchlecht. In dieſem Kampf var 
‚zen ‚ihm einft die Pfeile ausgegangen. Er finket auf die Kniee ier 
ber und betet zu dem,Bäter Ammon, der ſodann Steine ee 
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‚ld, die bei tnieende Hertules gegen feine Feinde braucht,. d. 
„gegen die ſadſichen al hinabfinkende Sonne war durd Bil 
+ fnieenden Sem (Hercules ingenicnlus), bet jeine Pi 
ſchoſſen dargeftellt worden, zer au 
0] Dielen Sem s Herkules Führt zum Herkules der Phönicier, dem 
‚alten Meltarch von Tyrug, dem Schirmvogt der großen Ts 
"eus,.der ‚mit dem Wachethum derfelben. bald ein allgemeiner Bun | 
desgoit der Phönichihen Eidgenoſſen ward, und deffen Dienft der 
Tyriiche Seefahrer bis in die. ferne Weftwelt verpflanzte. Er war 
"ebenfalls Incarnation der Sonne, nämlid die fLeigende 
Srühlingsjonne, die warme Negen ſendet. Daher auch hier 
Erndtegott, Tiſchgott und Freudengeber (Nonhi Dionys. XL, 418%. 
Aber auch die gchemmte Sonnenkraft war in Phönicien, namentlih 
sp Totus, dadurch verſinnlicht, daß Melkarıh meitens gefeflelt 
Ba obgleih man ihn ohne Zweifel au gewiffen Jahresfeften 


Auch Thaſus verehrte in feinem Herkules den Vefreier vom 
Tyrannenjoche. Das waren bärgerlihe Wohlthaten, die mit den 
natürlichen zufammenficlen. Die aus dem Kerker der Untermelt ber 

te Sonne bringt mit gelöfter neuer Kraft die Gottesgaben dee | 






hres in Fülle. Wie fie Leben und neue Nahrung bringt, fo bringt 
. We auch Freiheit, fie ſeibſt die Sefisiere, Der Thaſiſche Herkules 





*) Hertules, als gemelnf&aftliher Schuhgott von Turnus und feinen 
ein deren Macht ja bauptfädli uf dem Handel _herudte, 
ward dadurch auch zum Handelsgott, woranf ber griech. Name, 
aus dem @bräifhen Hatın, circuitor, mercator, deuten Fönnte, 
Münter Mellg. der Carthager p. 45. Sickler Kedmnsp 
CA. erklärt aus den Semitiiben : die wandernde Helden 
oder Optrestraft vergl, pr CÄXVUI. Bellermann fareibt 
Arhles; alfo würde Herkules als Handeisgott, eins feun mit 
‚Hermeh oder Mercur, und fo erſcheint er auf Phönichihe 
Münzen, wie ber alte Hermes der Griehen, mit einem ftarten 
Bart, Stab (enduceus), und andern Spinbolen und Yerributen 
I oce Zelleriaun Bemertf. über Phoͤniciſche Düne 
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gehört = den alten Losmifchen Potenzen der Pelassiihen Neligion. 
So in Bhotien, wo er zu Mykaleſſus als dienendes Weſen oder. Tas 
millus jeden Abend den Tempel der Ceres fchloß und des Morgens 
wieder öffnete. Allerlei Obſt zu den Füßen der Bildſaͤule gelegt, 
erhielt fih das ganze Jahr hindurch friſch. Pausan. Boeot. cap. 
237. Arcad. 31. Er erfcheint auh auf alten Dentmälern mit drei 
Aepfein (Sinnbild der alten drei Jahreszeiten, Frühling, Som⸗ 
mer und Winter) woher fein Beiname Mnius und "Evumkog, 
In weichem fegteren einer der Schläffel zu den Hesperidengaͤr⸗ 
ten liegt. Davon mußte aud ein anderer Mythus. Herkules 
hatte einft dem Apollo den heiligen Dreifuß geraubt. Hier ging die 
Idee des Sonnengottes zugleich in ‚die des Propheten über. 

Von Tyrus aus führte Aber Thaſus eine Colonie den Herkules 
zu den Joniern, nad) Erythraͤ. Hier Fans der Gott auf einem 
leichten Kahne , Acht Aegyptiſch, und Zhräciihe Weiber mit abge 
ſchorenem Haar verrichteten den Dienft. Alfo wieder Phonicifcher 
Sonnendienſt. So weihten die Frauen zu Byblus dem Adon 
(j. diefen) ihr Haar oder ihre Keufchheit. 

Wo aber auch der Herkulesdienft war, überall verfinnlichte er 
bie den großen Kreis durchkämpfende Sonne‘, die in ihrer Jahres⸗ 
bahn nichts anders ift, als ein Held im Kampfe. Nom Sonnens 
Jahre und feinen Feitperioden gehet auch alle bärgerlihe Dvbnung 
aus. Daher Sem : Herkules nicht Glos der Jahresanfaͤnger, fonts 
ders auch der Eintheiler der Zeit und Jahresgott ſelbſt, der ord⸗ 
nend und waltend durch alle Zeiten im Sonnenſchiſſe führe. Mit 
Einem Wort, es ift Eein vollendeteres Ronigsideal auszudenken, al6 
den Völkern der Vorzeit in dem kämpfenden und leidenden, gepruͤf⸗ 
gen und gereiften, endlich obfiegenden, ſtarken und linden fegenreis 
chen Sonnengotte durdy alte Religion gegeben war. Darum ftells 
ten fie auch diefe Perfonifitation am häufigften an die Spitze Ihrer 
koͤniglichen Geſchlechtsregiſter. Sollten fid) num die Griechen, die 
aud) diefem Tyriichen Bott unter fi) Eingang gejtattet, von dem re⸗ 

gisfen Denten der Welt gleichſam abgewender, und durch eigene 
‚Einbildung einen befonderen Herakles erfonnen haben? Nach 
unſerm Dauptfage, daß Pelasger und Hellenen den Inhalt der Re 
ligionen meift aus der Fremde erhielten, it dies ſchon zum voraus 
unwahricheinlih, und ein Blick auf die noch vorhandenen Ercerpte 
alter Herakleen kann jeden Unbefangenen vom Gegentheil über 


gen. 

Wir überlaffen die weitere Durchführung der ansgefprochenen 
Anſicht aus diefen Heratleen dem Leſer, und gehen zur Erklärung 
Hugs fort, welcher pag. 214 fa. ven dem auf der Himmelskugel 
vor der Leier (dem Symbol des harmonifchen Ganges der Geſtirne) 
Knieenden (Sierogipphe der Anbetung) handel. S. Attas. Hier⸗ 
auf ober wendet er fich zu der Erzählimg, dag Herkules, um den 
Atlas die goldenen Aepfel holen zu lafien, eine Zeitlang das Himmels⸗ 
gewoͤlbe yerragen habe, und füge hinzu, daB diefer herumzichende 


Herkules nicht ber Aegyptilche (ey ‚-fondern der aus Tarteffus- om: 
‚wende. Pbömicifhe Herkules. Es find drei Herkules zu. umterjeis 
den: der Phönlcche (bay1) der herumseifende; fodann der geig: 
he, ſonſt Akcäus genannt, und dem die Kellenen einen großen 
‚heil der Pyonichſchen Erzählungen ſammt dem Namen anpaßten; 
und endlich der Aegpptiiche, Thor, einer der zwölf Momargörter, 
Wwahrfgeinlich die der, Sonne inwohnende Kraft des Umſchwung⸗ 
oder. der Kreiebetvegung bezeichnend. a 
An der Stelle des Kuieenden finden wir in einigen Beſchreu 
bangen der alten Himmmelstugei den Herkules. Ju Negupten 
man den Knieenden zuweilen als Karyatide, um.die Spharen 
zu tragen, gebraucht. Als nun Hertules an die Stelle des Knicens 
den trat, ging aud) die Schuldigteit auf ihn über, zuwellen als Ka 
wetibe eher Atlas zu dienen. Das ijt e6, was die Fabel fagt, Her | 
kules habe ein Sem Atlas abgelöier. Adein da Hertules 5 
wiele andere aſtrouomiſche — 


als Hertules bewaffnet, das Anſehen, als wollte fie die Keule nach 
einem Gegner ſchwingen. Er Scheint den neben der Leier befindlichen 
Bogel, eine Aeguprifche Ibis, zu befänpfen. Da man nun den Be 
gel für einen Schwan (nuxros) anfah, fo entſtand die Sage von dem 
Kampfe des Kertules 'mit dern Cyenus. Als der Kyknos im Kam⸗ 
pfe erlag, wurde er, nad einem andern Berichte, von Wars in ei⸗ 
nen Schwan verwandelt und unter die Sterne verlegt. ” 
Dopuis Orig. de tous les cult. T. U. p. 315—320. bezießt 

bie zwelf Arbeiten auf den Durchgang ber Sonne dur die zwälf 
Zeichen des Thiertteiſes. Ihn hat zu widerlegen geſucht Ouvarofi 
in Examen oritigue de la fable d’Hercule ı820, (Extraits des 
Memoires de l’Academie de St. Petersbourg.), wo der Werfafler 


den Muchus des Herkules nach den verfhiedenen Zeitaltern der 


Erler ordnet, ohne jedoch auf die alten Heralleen Rüdfiche 
nehmen. 
” Mehreres über den Inrifchen Herkules befonders findet ſich 
bei Heeren, Sdcen Aber PolitiE u. ſ. w. Th. J. p- 646 
fag. Weber Herkules als Schlange hat Wagner p. 310 fag. 
nad den Analeott. philolog. von Kanne, manderlei erinnert, 
und den Dofus ebenfalls auf die Sonne bezogen, Siehe üdris 
gens nohı Boͤttiger der Jupiter tragende Herkules. 
HEBCYNA, ae, gr. "Egxura, 1, eine Nymphe und Gefpielin 
der Proferpina. Sie ſpielten ein mit einander, und Kercpna hielt 
eine Gans, die ſich aber Ihren Händen entwand und in eine Höhle 
unter einen Etein floh Proferpina eilte ihr nach und hob den Stein 
auf, unser welchen Die Gans geflohen war, da entſprang auf der 
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Seelle ein Fluß, welchen Die Tochter der Ceres ihrer Freundin zu 
Ehen Hercyna nanute Der Ziuß war in Bootien Bei ber Höhle 
bes Trophonius, und in bemfelben mußten fi Biejenigen baden, die 
som Trophonius ein Orakel zu erhalten begehrten. Hercyna felbft 

Dabei einen kleinen Tempel. Pauf. IX, 3ı. 

HERES MARTEA, ae, war nah dem Feſtus I. 8. p. 171 
diejenige Goͤttin, der man in Rom opferte, wenn man eine Erbichaft 

an hatte. Sie kommt jonft nicht vor. 

HH.BESIDES, um, die Nymphen der Juno. 

HERILVS, ;, der Sohn der Feronia. Er war Anführer der 
Praͤneſtiner. Nah Birgit VIIR. 563. der diefen alten lateinifchen. 
Mythos ganz allein erzähle, befaß er drei Stelen und alfo drei Le⸗ 
ben. Er lebte immer von neuem auf. Evander, der unfern Praͤne⸗ 
ſte einen Kampf mit ihm hielt, mußte ihn daher dreimal überwinden, 
dreimal tödten und der Waffen berauben. Liegt vielleicht etwas von 
‘der Geſchichte des Antäus in dieſer Mythe, oder hat fi darin 
überhaupt nur die Sage von einem, ber wieder auflebte, erhalten? 

HERMAPHRODITVS, i, eine Mythe, die unbezweifels einer 
gewiſſen Kuͤnſtlergrille, einen Körper mit gemifchter weiblicher 
mönnliher Natur zu erfchaffen , ihren Urfprung verdankt. Herma⸗ 
ꝓhrodit war der Sage nach, die uns Ovid. Met. IV, 237. am volle 
ſtaͤndigſten liefert, der Sohn des Merkur und der Venus, davon er 
au den Namen erhielt. Hygin £. 217. nennt ihn Atlantius. 
Sonſt führee er auch von feinem Großvater väterliher Scite den 
Damen Atlantiades. Als er einft in einem fhänen Brunnen badete, 
überfiel ihn die Nymphe Salmacis, welche ihm ſchon vorher vers 
gebliche Anträge gemacht hatte, umfaßte ihn und ſchwur, da er fi 

r nicht ergeben wollte, fie würde ihn nimmermehr verlaffen. Die 
tter erhörten ihren Wunſch und verwandelten beide in einen Koͤr⸗ 
yer, doch mit Beibehaltung des doppelten Geſchlechts. Auf des 
Hermaphrodits Bitte wiederfuhr aber ein gleiches allen, die in dem 
Brummen Salmaris badeten. Lactantius läßt ihn Inf. L, 17, 9. fo: 
glei, mit beiden Befchlechtern geboren werden, und Diod. IV. 6 jeßt 
ühn gar ımter die Götter. Strabo ſchon XIV. 656 gibt die Aueles 
gung diefer Babel: Die dort herum gelegene ſchoͤne Gegend unt ber 
Reichthum derſelben habe die Ummohner weibifh gemacht. Ardere 
erklärt fie Vitruv. I, 8. Mach ihm nämlich wußten die Griechen 
die dors herum wohnenden Barbaren nicht anders zu beflzgen, als das 
durch, daß fie ihnen verfchiedene Waaren bes Luxus verkauften, wor 
duch Die Wilden gleihfam zu Weibern wurden. Wir kennen den 
Werch diefer Art von Erklärungen ſchon! Die Künitler bearbeiteten, 
wie gedacht, diefes Sujet fehr häufig. Daber wir noch verſchiedene 
Antiken davon haben. Ihr gemeinjchaftliher Charakter iſt die Mi⸗ 
(hung der männlichen und weiblichen Natur. Doc haben fle von 
der erſten das wenigſte, und, nach Zeugniffen von Kennern, blos die 
männlichen Zeuaungsalieder neben einem mweiblihen Geſichte, Wuchs 
und einer weiblichen Bruft. Die meiften liegen. Man Aridet deren 
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zwei in ber großhergogfichen Gallerie zu Florenz; beide liegen. ine 
‚Beine ftehende Figur mit der Hand auf dem Haupte ift in der Billa 
Albani zu Rom. Der allerberühmtefte aber iſt der borgheſiſche Herz 
maphrodit zu Rom. Er liegt ebenfalls, doch mit dem Rüden vors 
wärts gefehrt. Er fcheint wenig ergänzt zu feyn. Kenner bewundern 
an ihm den Guß der Muskeln und Weichheit des Fleiſches. cf. Bo- 
rioni Collect. t. 57. Montfaucon. T. il. t. 10. | 

Hug pag. 277. äußert ſich über diefes Wefen alſo: Der Ser 
maphrodit, ein Wefen der Einbildung, welches fein Dafeyn von Her⸗ 
mes und Aphroditen empfangen haben ſoll, verbindet in feinem Baur 
beide Sefchlechter, und druͤcht als Perjorification, wie man es an: 
feht, die Behauptung der Aegypter aus: es fen eine Eigenfchaft der 
Götter, beide Geſchlechter in fih zu vereinigen. So wenig es den 
Aegyptern damit Ernft war, fo betrachten doch mehrere diefen Bag 
als eine Srundlehre ihres Mythos, verwirren ſich felbft und ftören 
den Gang der Erforfchungen. Wer immer Zeichnungen von aͤghp⸗ 
‚sifhen Dentmälern gefehen hat, weiß es zu gut, wie beftimme fie 
das Sefchlecht des Oſiris vortragen; eben fo deutlich ift in der Zabel 
die männliche Jugendkraft und der Heldenſinn des Horos, ohne ir⸗ 
gend einen Zufa& von Weiblichkeit, auegeiprechen. Und wozu follten 
fie beide Geſchlechter verbinden, als jegliche hervorbringende Kraft 
in fid) zu vereinigen, und, ohne alle Mitwirfung, unabhängig zu 
erzeugen und gebaͤren? Warum verehlichten fie denn die Götter; 
warum konnte Horos und Artemis entitehen aus der Verbindung des 
DOfiris und der fig; warum der dunkle Anubis nur ans einem Bei⸗ 
Jager des Oſiris und der Nephthys? 

HERMES, etis, gr. Eounis, s, der griechifche Name des Mers 
furius. ©. Merkurius. 

HERMION, onis, des Europe Sohn und des Photoneus En 
kel, der vorgebiihe Erbauer der argolifhen Stadt Hermione. 
Pauf. 11. 31. 

HERNMIONE, es, gr. "Eoworn, ns, ı) ift eben jo viel nach 
einer andern Schreibart ale Harmonia, f. diefe. 

2) die Tochter des Menelaus und der berähmten Helena und 
zwar nad) Homer Od. IV, 5. II. III, 175 bie einzige Tochter derfelben. 
Menelaus zeugte fie mit der Helena, noch ehe dieſe entführt wurde. 
Nach der Zeit, als Menclaus vor Troja jtand, vırfprad) er fie dem 
Pyrrhus, dem Sohne des Achilles, zur Gemahlin. Inder aber 
verheirathete fie Ihr mütterfiher Großvater Tyndarcus an des Aga⸗ 
memnens Sohn Oreſtes. Homer Il. cc. Ovid. Her. 8. Bald nach 
Beendigung des trojaniichen Krieges kam Pyrrhus nach Sparta, und 
forderte Hermionen dem väterlichen Verfprechen nach. Menelaus aber, 
dei den Oreſtes wegen feines Muttermords verabichente, nahnı fic dieſem 
und cab fie den verfprechenen Bräutigam, wiewohl wider der Hermiene 
Miilen, Pauf. I, 35. Uyg. f. 123. Oreſtes vergaß Hermionen fo we: 
nig als ſie ihn. Er verfolgee daher den Pyrrhus mit feiner ſchoͤnen 
Beute entweder bis nacı Phthia, oder bis nach Delphi, two er ihn vor 


en 
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den feinem Water, als einem Heros, errichteten Altare umbrachte, 
"und Hermionen wieder zu fib nahm. Virg. Aen. III, 350. Eurip. 
‚Androm. 1244. cf. Heyne Exc. ı2 zu Aen.5. S. Pyrrhus. 
Dreftes zeugte nachher den Tifamenus, feinen Nachfolger, mit derfel« 
Gen. Pauf. Il, 18. Andere lafien fie nach der Zeit an ben Diomes 
"Des verheirathet und mit ihm vergöttert werden. cf. Schol. Pind. 
N. 7, 61. Ueberhaupt Meziriac zu Ovid. T. IL p. 289. f. 375.f. 
“  HERMIPPE, es. gr. Fouinnn, ns, eine Tochter des Boeo⸗ 
eus, mit welcher Orchomenos den Minyas erzeugt haben foll, der auch 
für des Neptun Sohn ausgegeben wird. Schol. Apoll. I, 230. 
' HERMOCHARES, is, ge. "Eopoyaons, eos, f. Cteſilla. 
HERMVS, ;, gr.“Eouog, ov, ı) einer der 50 Soͤhne des Ae⸗ 
gyptus, den Eleopatra die Dinaide umbracdhte. Apollod. 11, ı, 5. 

2) ein Strom Sjoniens, Sohn des Dreanus und der Tethys. 

j HERO, us, gr. "How, oüs, ı) eine der Danaiden beim Hyg. 
170. 

2) eine der Töchter des Priamus. Hyg. f. 90. 

3) die Priefterin der Venus in der Stadt Seſtus am thracis 
ſchen Cherfones, deren Gefchichte der griechifche Dichter Mufäus in 
"feinem Gedichte Hero und Leander fo reizend erzähle. Sie erhielt 
“an dem Leander, welcher aus Abydus, das Seſtos gegenüber in Aflen 
lag, gebfirtig war, einen feurigen Liebhaber. An einem Feſte der 
Venus ſchwuren fie fi) ewige Treue. Geitdem ſchwomm Leander, 
feiner Hero zu genießen, alle Nächte vom Aſiatiſchen Ufer über den 
Helleſpont nad) Seſtos, wo Hero mit einer Sklavin in einem Thurme 
am Geftade des Meeres wohnte. Aus diefem Thurme hing fie dann 
eine Leuchte ans, die dem Schwimmer den Weg zeigte. Bei einem 
großen Sturme verloſch aber einmal die Leuchte, und der geliebte 
Leander ertrant. Da Hero am Morgen feinen Leichnam am Ufer 
biegen ſah, ftürzte fie fih vom Thurme herab und ftarb auf dem tod» 
ten Körper ihres Geliebten. | 
| HEROPHILE, es, gr.“ Hooglim, ns, eine der berühmten Si⸗ 
byllen des Apollo, pder auch einer idaͤiſchen Nymphe und des Ceto⸗ 
phagus Tochter. Sie lebte um dig Zeit des trojanifhen Krieges und 
fagre die. Zerftörung diefer Stadt voraus, Sie foll zu Samos, zu 
Clarus, zu Delos und Delphi gelebt haben, und endlich zu Troas ges 
ſtorben feyn, wo im Haine des Apollo Smintheus ihre Grabmal ges 
zeige wurde. Die Erythraͤer nannten ihre berühmte Sibylle eben fo, 
und gaben fie für eine Tochter der obgedachten Nymphe und des Hir⸗ 
sen Theodorus aus. Auch zeigte man auf dem Berge Koryfus eine 
Höhle, in welcher fie geboren fepn folite. So Paus. X, ı2. Doc 
ſiehe Deiphobe und Demopphile, ingl. Demo. 

HERSE, es, gr." Egon, ns, 1) Die Tochter des Cecrops, 
und die Schweſter der Aglaurus und Pandroſos. Sie war die Ger 
liebte des Merkur, wobei Ihre eigene Schweſter Aglaurus die Uns 
terbändlerin machte, aber auch darüber ums Leben fam. Ovid. 
Met. II, 708 f, Der gewöhnlichen Erzählung nach, brachte alle 
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drei Schweftern die Neugierde ums Leben, ba ihnen die Miaerw 
den jungen Trichthonius in einem verſchloſſenen Koͤrbchen zu bew⸗ 
ven übergab: &ie tonnten es nicht von ſich erhalten, da fle mide 
das Körbchen eröffneten. Sie erblickten aber in einen kleinca 
‚Drad;en und lürgten ſich dann mahnjinnig von der Akropolis in At z 
erab. Ovid.Met.ll, 531. ©. Aglauros. Herſens Soͤhn 
rkur war der ältere Cephalus, Apollod. Ul, 13, 3., nach 
“andern hatte fie von ihm auch den Ceryr, den Stammvater’ einer 
in Athen berühmten Familie. Mod hat man in dem Garten hinter 
dem Palafte Farneje zu Rom ein antikes, doch jehr ergänztes Grup⸗ 
po, darin Merkur Herfen umarınt. Winkelmann Geh. d. K. ©. 284. . 
‚glaubt, dies Gruppo Habe bei dem Brabmale.der Regilla, der Frau 
des Kerodes Articus geftanben, der nad) einer in der Villa Vorgheſe 
befindliben, und ebendaſelbſt aufgefundenen Inſchrift fein Geſchlecht 
von diefem Cerpz ableitete, u 

2) eine der Gemahlinnen des Danaus. Apollod. I, 1,.4.. 

HERTHA, ae, eine Gottheit der alten Deutfhen, welche 
nichts anders als die Erde war. Man verehrte in ihr eine Mutter 
und Vorjteherin aller Dinge. Befonders war eine Infel des Oceans, 
und auf derfelben ein gewiſſer Wald ihr geheiliget. In diefem Walde 
nämlich ftand ein geweiheter mit einer Dede behangener Wagen, 
wilchem ſich Niemand als der oberjte Priejter derfelben nähern durfte. 
Bemerkte nun der Priejter, daß die Görrin im Heiligthume zugegen 
war, fo ließ er Kühe vor den Wagen fpannen und fie überall herums 
führen. Dann war ein allgemeines Zeit, und fo lange daffelbe daucrte, 
allgemeiner Friede; kein Schwert wurde gezogen und jede Streitig⸗ 
feit verglichen. War endlidy die Göttin wieder im Haine angelangt, 
fo wurde der Wagen, die Deden und, wie man fagte, die Göttin 
in einem entfernten See gewafchen. Diefen Dienft mußten Sklaven 
verrichten , weiche aber, fobald es geſchehen war, von der See vers 
ſchlungen, das heißt, in fie geflürge wurden. Diefe Nachricht gibt 
uns Tacit. de mor. Germ. 40. Man fucht diefe Inſel gewöhnlich 
mit Cluver. Germ. ant. p. 134. auf der Inſel Rügen. Man ſieht 
in diefer Religion dunkle Begriffe von einem Symbol der bebauten 
Erde, einer Art von Ceres. Dergleihen Symbole verehrten eine 
Menge Völfer. Es hat daher freilich nie ſchwer gehalten, Aehnlich⸗ 
keiten aufzutveiben, dergleichen Olaus Rudbek Atlant. P. I. c. 24. 
in Schweden und andern nordifhen Völkern fand. Nur üt nicht die 
Folge, daß diefe mit der Hertha eins gewefen. 

UHESIONE, es, gr.“Hosary, ng, 1) des Königs von Troja 
Laomedons und der Leucippe Tochter. Da ihr Vater dem Neptun 
den Lohn verweigerte, den er ihm für die Erbauung der Mauern von 
Troja verfprochen hatte, und diefer ihm dafür ein Sec;Ungeheuer zus 
ſchickte, das alle feine Staaten verwüftete, befahl das Orakel, dieſes 
Ungeheuer dadurch zu befänftigen, daß man ihm Heſionen an einen 
Felſen gebunden zu verfchlingen gebe. Heſione war auch bereits zu 
diefem ſchrecklichen Opfer beſtimmt und an einen Feſſeln gefeffelt wor- 





HES- y 861 


den, dã Herkules auf feinem Heimwege von bem Zuge gegen die 
Amazonen bei Troja anlangte und fie erblickte. Er veriprach diefelbe 

befreien, wenn man ihm dafür die Pferde geben wolle, die einft 

piter für den Raub des Ganyneds dem König Tros geſchenkt 
hatte. Laomedon ging alles ein, und Herkules ftieg in den Bauch des 
lingebeuers und-tödtete daſſelbe, indem er fi) von Sinnen herausars 
beitere. Diod. IV, 43. Diefer Schriftfteller erzähle ferıer,, es ſey 
Sefionen freigelaffen worden, ob fie ihrem Erlöfer folgen, oder bei 
ihrem Vater bleiben wollte. Sie ermwählte das Lebtere. Indes 
war Laomedon gegen den Herkules fo eidbrüchig, wie immer. Er 
verweigerte ihm die Pferde, wie dem Neptun den Lohn. Di:s war 
die Urjad,e, warum nachher Herkules Troja mis-einer Flotte überfiel. 
Ich habe die Gefchichte diefes Krieges oben Art. Herkules erzähle. 
Die Folge davon war, daß Laonıedon mit allen feinen Söhnen blieb, 
und Heſione in die Hände des Eiegers fam, der fie dann feinem 
Freunde und Begleiter Telamon zur Gemahlin gab. Diefe ganze 
Reihe von Begebenheiten wird auf einem alten Mofatt in der Ville 
Albani vorgeſtellet. In dem Rachen des Seeungeheuers ſteckt ein 
Pfeil. Heſione ſteigt vom Berge herab, Telamon reicht ihr die 
Hand, und im Hintergrunde ſieht man das brennende Troja. Win- 
keim. Nion, ined. n. 66. Bei dieſer Eroberung löfte auch Heſtone 
ihren Bruder Podarces mit ihrem Schleier aus, und diefer erhielt das 
von den Namen Priamus. Vergl. Apollod. II, 6, 4. Ovid. 
Met. XI, 217. Schol. II.XX, 145. Hyg. f. 89. Heſione erzeugte 
na mit dein Telamon den Teucer. Apollod. U, ı2, 7. Nah 
den Neuern war der Raub dieler Hefione eine der eriten Urſachen zu 
dem trojanifchen Kriege, und Paris ward, fie zuruͤckzufordern, eben 
nach Griechenland geſchickt. Dar. Phryg. 4— ı1. Andere erzaͤh⸗ 
ten, daß Defione hernachmals über ihren Gemahl unzufrieden gewor⸗ 
den, und mit dem Trambehis fchwanaer nach Milet geflohen fey, wo 
fie der König Arton fid) vermähle habe. Txez. zu Lycopbr: 467. 
469., der fie aud). Theanira genannt wiffen will. Allerdings ift 
Heflonens Geſchichte auf verfchiedene Art, theils von den Verfaſſern, 
bie des Herkules Thaten befungen, theild von den Tragikern behans 
delt worden. Heyne zu Apollod. p. 158. 300. 

2) die Gemahlin des Nauplius und die Ülutter des Palamebes, 
Dear und Naufimedon. Apgllod. Il, ı. am Ende. - Doc, fiche 
Nauplius,. 

3) nach Schol. Apollon. I, 230. eine Tochter des Danaus 
und vom Jupiter die Mutter des berühmten Erbauers der nach ihm 
benannten Stadt in Böotlen Orchomenos. 

HESIONEVS, ei, oder wie er von andern gefchrieben wird, 
Deioneus, der Vater der Dia, mit welcher fi der berühmte 
Jrion vermaͤhlte. Als er zu felnem Schwiegerfohne fam, um von 
ihm die verfprochenen Brautgeſchenke zu fordern, welche er noch nicht 
ausgehändigt haste, brachte ihn derfelbe nach einer plumpes Aolifchen 
Fabel folgendergeitals ums Leben. Er verbedte eine mit glühenden 
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n ausgefüflte Grube; und unter dem Vorwande, er wolle chm 
eun boldgrube zeigen, ſtuͤrzte er denſelben hineit, und ließ ihn fo 
elenoiglich ums Leben kommen. Schol. 11.,1,,268,, vergl. Diod. 
IV, 71., der ıms erzählt, das Brautgeſchenk habe in Pferden bes 

fanden. 
e HESPERIDES, um, gr. “Eonegidss, ow, Nymphen, in deren 
Gärten goldene Aepfel wuchfen, die von einem Drachen, der niemals 
ſchlief, bewacht wurden. Diefe Aepfel waren nad) einigen ein Eigens 
der Sonne; nach andern gehörten fie der Juno, welche dieſe 
el an ihren Kochzeittage von der Erde zum Geſchenk erhalten 
garre, Die Erde ließ nämlich an dieſem Tage den Baum nebjt den. 
Fruchten aus ſich hervorwachſen. Apollod. I, 5, 14., vergl. Era- 
tosth. 3: Athen. IL p. 83. Schol.Apollon. a. ©,’ Eine uralte 
Fabel, in der alte Dichtungen von dem Palajte der Sonne und ihr 
ren königlichen Gärten im Dreidente, vermiſcht mit Dichterbiſdern 
über das Abendroth und den Untergang der Sonne und mit der Aufz 
findung der erſten Eitronen zu Grunde liegen, Der Sonne nämlich 
wurde bei den Alten ihr Palaft gegen den Abend angewieſen. Sie 
mußte aber, wie alle damaiige Könige bei diefem Palaſie Gärten 
und Viehheerden befigen. Dann fpielte aber ungefähr ein Dichter 
mit dem Abendrothe, das alles wergolder; und wie alles, was ber 
Sonne zugehöet, golden ſeyn mußte, fo wurden aud) ihren Gar⸗ 
ten goldene Früchte zugefchrieben. Dicfer Palaſt lag, nady den uns 
volltommenen Begriffen der Alten über die Arts und Länderkunde, 
bei den Hyperboreern; das ift freilich in Mitternacht, oder, wie man 
eigentlich den Sig der Hyperboreer bezeichnete, zwiſchen Mitternacht 
und Abend. Da alfo, auf einer Inſel in der Nähe von Afrika und 
©panien, vergl. Hes. ©, 517 f. fuchte man die Gärten der Heſperi⸗ 
den mit den goldenen Aepfeln. Wie kam man aber dazu, die Juno 
und ihre Brautgeſchenke in diefe Fabel zu mifhen, und befondere 
Mädchen als Wächterinnen diefer Gärten anzujehen? Dies if wohl 
nicht anders als durch eine von den dlteiten Seefahrern entftandene 
Babel zu erklaͤren. Afrika war das Vaterland der Pomeranzen, wo 
aud der Citronbaum zu einer ungeheuern Stärke gedieh. Hier aljo 
erhielt vielleicht ein Serfahrer von Mädchen Geſchenke von folden 
Früchten, und die Sage von goldenen Aepfeln und ihren Wächterins : 
nen entstand. Die Erde ſchenkte der Juno ihre beften Früchte, gols 
dene Aepfel. Früchte zu Gefchenten geaeben, fe'bft zu Brautgeſchen⸗ 
ten, finden wir allerdings. Dort waren fie in Hefperien zu Kaufe, 
dort mußten fie alſo auch aufgehoben werden, und ein Drache noth⸗ 
- wendig der Wächter diefer Koſtbarkeit, twie jeder andern, werden. 
* Dun zu dem Mythos ſelbſt. Ueber die Aeltern der Heiperiden herr⸗ 
ſchen verfchiedene Antaben. Heſiod, der aͤlleſte, der ihrer Temähnt, 
macht Theog. 215: dieſe Hefperiden zu Toͤchtern der Macht. weil fie 
nämlich im äußersten Weiten wohnen Diod. IV, 27. ıaßt fie Toͤch ⸗ 
ter des Atlas ſeyn, in deſen Nahe fie wohnen. Andere, wie Serv. 
den. IV, 484., machen fie zu Töchtern des Hejperus, des Bruders 


HES 863 


vom Atlas. Der Scholiaſt Eurip. Hippol. 742. verwechfelt fie mit 
„. den Nymphen des Eridanus; nad ihm alſo find fie Töchter des Ju⸗ 
: piters und der Themis. Eine Ahnliche Verwechſelung, wäre fie nicht 
“für diefen Scholiaften allzu plump, jollte man. duch beim. Schal. Apol- 
lon. IV, 1399. vermuthen. Doch er kann auch andern ®agen folgen, 
wenn er fie Töchter des Phorcus und der Ceto jeyn läßt; denn vieles 
“ja, was in diefen Gegenden angetroffen wurde, waıd zu diefer Zar 
milie gezählt. Sehr richtig erfläge auch dieſer Scholia den Namen 
ber Hefperiden aus Hefperia, oder dem Lande gegen Abend Ihrer 
Zahl nach werden bald drei, bald vier derfelben gezählt. Wasihre Namen 
anbelangt, fo ſcheinen allerdings A egle, Arechufa, Eryt hia und 
Defperie die ädhten Namen zu feyn. Doch man fehe die Inter⸗ 
preten zu Hyzin. praef. p. 2., und zu Fulgent. de contin. Virg. 
p. 755. Der ®ig der Hefperidifhen Gärten ward von verſchiedenen 
verfchieden angegeben. Einige, umd dies ſcheinen die Altern geweſen 
zu feyn, fuchten ihn in der Nähe von Cyrenaica cf. Plin.V. c.5. VI, 
31, XIX, 4. Andere festen denſelben nad) Mauretanien und an 
den Fuß des Atlasgebirges Hvg. f. 30., und zwar noch genauer bes 
ſtimmt bei der Stade Lirus in Mauritania Tingitana. Servius 
Virg. Aen. a. O., will unter andern auch willen, warum die Aepfel 
von einem Drachen bewacht wurden. Juno ndmlid, fol ihn ges 
ſchickt haben, weil die Heſperiden oft Aepfel von dem Baume ges 
brochen. Wir reden von diefem Drachen im naͤchſten Artikel Hespe- 
sius Draco. Unter den ſchweren Unternehmungen, welche dem Ders 
kules aufctlege wurden, war auch dieſe, daß er diefe Aepfel holen 
. follte. Nach der Erzählung einiger Mythographen holte Herkules 
dieſe Aepfel ſelbſt, und erlegte dabei den Drachen. cf. Schul. Apol. 
lon. a. DO. Hyg. Astr. Il, 3. Eratosth. 3. Nach diefer Erzählung 
tft auch eine Münze, Corrarii Numism. aeu. sel. maj. t. 17. gears 
beitet. Auf ihre erfcheine Herkules im Begriff die Aepfel abzubrechen, 
Der um den Baum geichlungene Drache hängt, als ob er. cinen bes 
täubenden Schtag erhalten habe, den Kopf. Ein Frauenzimmer aber 
ſteht in bittender Stellung bei dem Herkules, gleihfam um ihn von 
diefer Unternehmung abqubaltcn. Zwei andere fiieben. Cine anzere 
Erzählung aber ließ die Hepfel von dem Atlas abholen. Diefer 
folgt nach dem Pherecybes Apollodor. Il, 5, 11. Schol. Apollon. 
IV, 1399. Noch eine dritte Erzählung liefert Diodor IV, 27. Nach 
ihm waren die Heſperiden des Atlas Töchter von der Heſperis, der 
Tochter feines Bruders Hefperus, und Ausleid Srauenzimmer, die 
in großem Rufe der Schönheit waren. Als fie daher einft in ihren 
Gärten fpielten, wurden fie von Raͤubern, welche Buſiris abgefchickt 
tte, aufgehoben und hinweggefuhrt Herkules ſtieß auf diefe Raͤu⸗ 
er, nahm ihnen die fchone Beute ab, und erhielt dafür die Aepfel. 
Doc nicht allein in der Geſchichte des Heriules, auch in der Sefchichte 
der Argonauten treten dieſe Dejperiden auf. Als die Argonauten 
auf ihrer Mückfahrt fi ihnen naheten, verfchwanden fie fammt und 
fonders. Doc) Hafen fie fich nach der Beſchwoͤrung des Orpheus wie: 
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öKen, und zwar in ber Geſtalt von Bäumen, Heſperie als Pap⸗ 
zle als Weide, Erytheis als Jime. &ie betlagren ſich hart 
er ven Herkules, der nur den Tag vorher ihnen die Aepfel entführt 
gube; den Argonauten aber, welche an Waſſer Mangel Iitrem, zeige 
on fie einen Brunnen, welchen Hertules habe entjtehen laffen, da er 
fig mit dem Fuße gegen einen Feijen gefioßen, Apollon. IV, 
6., Sie erhielten indeß ihre Aepfel wieder. Denn Euryſtheus 
atte fie dem Kerkules, diefer. Aber gab fie Minerven, welde fie 
der an Ort und Stelle brachte. Virg. Aen. IV, 454. führe noch 
en Tempel der Kejperiden an, der in Mauretanien zur Zeit der 
do gejtanden, und eine alte Frau zur Priefterin schabt haben fol, 
am kann imser diefem Tempel jene Gärten verfiehen. Es iſt aber 
hi = Heyne Exc IV. zu Aen.IV. anzunehmen, daß dieier Tee 
eine Vorjtellung jener Gärten gewelen jey. Noch eine Merk 
ıgreit von diefen Hefperiden iſt der jhäne Gefang, dem ihnen, 
‚Alten verſchiedentlich zuſchreſben. Schon Heſſod ®, nennt fie A 
zugovor. Sophocl. Hece. fur. 394.-üunodor, Euripides aber Nppol. 
43. order, vergl. Apollon: IV, 1399. Beral. vorzüglid) WoR zu 

Air Ecl. VI, 61. und Heyn e zu Apolled. p. 166. 170. 
HESPERIE, es, 1) eine der Hejperiden, |. vorhergehenden Arz 

titel. 

2) die Tochter des Flußgottes Cebren, und vom Priamus Muts 
ter des Aefacus. Andere nennen fie Alterope f. diefe. Apollodor. LIE, 


31,5. 

HESPERIS, idis, des Heſperus Tochter, welche nach Diod. 
IV, 27. den Bruder ihres Vaters, Atlas heurathete, und mit ihm 
fleben Töchter, die gedachten Hefperiden, erzeugte. 

-s  HESPERIVS DRACO, gr. Agamer‘ Eomepuog, der Drache, 
welcher die goldenen Aepfel in den der Heſperiden bewachte. 
Er war nach Hes. ©, 333. des Phorcys und der Ceto Sohn. Nach 
Apofioder II, 5, az. umd Sobol. Apollon. IV, ı396. waren feine 
Aeltern Typhon und Echidna Piſander, welcher befonders die Bas 
bel von der Hochzeit der Juno bearbeitete , führte ihn als einen Sohn 
der Erde auf, Schol. Apollod. a. O. Er ward, wie Apollon. &, 
D. erzähle, Ladon geheißen, hatte hundert Kipfe uud ließ aus jedem 
"ein fuͤrchterliches Geziſch vernehmen: auch ſoll er nie geichlafen haben 
— ein Bild feiner Wachſamkeit. Herkules brachte ihn ums 7 
als er die goldenen Aepfel holte. mo verſetzte ihn aber umter die 
Sterne, wo er das Sternbild der Schlange oder des Drachen 
liefert. Eratosth. 5. Hyg. Astron. Il, 3. j 

HESPERVS, ö, gr. Foncooc. ov, des Atlas Sohn wder 
Bruder. Zu deiden macht ihn nach verfdiedenen Erzählungen Diod. 

- IV, 60. 27. Er war nach der erſten fehr fiomm, gerecht und leut⸗ 
felin und dabei ein ungemeiner Liebhaber der Ajtronomie. Als er einſt 
"Beobachtungen zu machen den Berg Atlas erſtieg, warf ihn ein Sturm 
hinab umd er ward nie wieder gefehn. Man verehrte ihn aber göttlich 
md nannte nady (einem dtamen den Abenditern. Bach bet enden 
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kerraͤhlung war Heſperis feine Tochter. Er gab Ae ſeinem Brubll 
Itlas, und dieſer ward von ihr Mater der Heſperiben. Eine ande 
Erzählung liefert Hyg. Astr. Il, 42. Nah ihr. war Heſperus der 
Sohn des Cephalus und der Venus. Er gab jeiner Mutter am 
Schoͤnheit nichts nad) und nahm ihre Stelle am Himmel unter dem 
Namen Lucifer oder Hefperus, (beide hielten ſchon die Alten für 
inen Stern, ci. Apollod. Fr. beim Stobaeus Phys. L ed. Heyn 
3.10%4.,. ein. Hyg. Astron. ll, 42. Noch eine vierte" Erjäße 
ung liefert Hesiod. &, 381., wo Heſper ale der Sohn der Aurora 
md des Aſtraͤus erſcheint. Aftronomifhe Fabel, die freilich unges 
nein vielfältig war. Bei den Dichten wird öfters erwähnt, daB 
heirerus vom Deta aufgche. Dies gefchah befonders bei dem feier? 
ihen Zurufe an Braut und Bräntigam: tibi deserit Hesperus’Oe- 
am, ic Virg. Ecl. 8, 30., oder Oetaeos ostendit noctifer 
gnes, wie Catull. 59, 7. es ausdrüdt. Der Wunſch fagt feviel? 
eine ſchoͤnſte Nacht tritt ein. Und mie Heyne zn Virg. a, O. muth⸗ 
naßt, entſprang dieſer Ausdruck zuerſt von einem griechischen Dicht 
jer die Hochzeit des Peleus, oder etwas anderes beſang, das 
Yeta. gegen Morgen geſchah. Won daher aber ward dieſer Auf: 
yom Deta ein gewöhnliches Dichrerbild, of. Virg. Cir.350. Cal 35 
Stat. Silv. V, 4, 8. ib. Bartlı. Die Lofrer Hatten den Abenditern 
a ihrem Wappen. Strabo IX. p- 416. Cas fchreibt Dies num ned 
golifhen Eofrern zu. Doc) man findet auch von den opuntiſchen ad 
gern ihn auf den Münzen. Golz N. Graec. t. 18.3.4. Spanhesw- 
Sallım. in Del. 303. * 
HESTIA, ae, gr. Toric, as, 1) der griechiſche Name der 
Be ſta, ſ. dieſe. el 
2) eine falſche Lesart für Hefperie, eine der Heſperiden. 2 
- HESVS, ö, oder ESVS, i, eine Gottheit der Gallier wele 
her fie nad) Lucan. I, 444. Lactant. Inst. I, a1, 3., nebft dent 
Teutates Menfchen opferten. Da wir von Nachrichten der Alte 
meblöfie find, fo it es wohl eine vergchlihe Mühe, Aber die Eigen⸗ 
“haften und Natur dieſer Gottheit Unterſuchungen anzuſtellen. Wer 
Boch an Dingen dieſer Art Vergnügen findet, darf nur Pelloat Hi- 
toire desCcltes Ill, 7,3. Martin Relig. des Gaul. T. II. p. 256. 
achichlagen. Pr 
HESYCHIA, ae, ı) eine der Thefpladen, die Mutter des, Oec 
trebfee vom Herkules. Apollöod. II, 7.8. BR 
2) die perfonificirte Ruhe. Pind. P. 8. Anf. nennt fie eine 
Jochter ter Here Diee nnd ſchreibt ihr das Sid der Städte, wie 
SE Gluͤck der Semüther zu. Sie gibt das erſte, indem fie Wohle 
tand befs-dert, und den Beinden fürchterlich macht. nt 
“  HETAERA, ſ. Amica, 
HEVRIPPE, es, gr. "Evornze, ng, (die Pferdefinde⸗ 
:in) ein Beiname der Diana, unter welchem ihr Hertules zu Pier 
pas in Arkadien einen Tempel erbauete, nachdem er bei ſeine 
ii 
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MPferde wieder faud, die. er lang vergeblich durch ganz Griechenland 
geſucht hatte. Paus. VIll, 14. 

HIARBAS, ſ. Iarbas. — 

HICETAON, onie, einer der Söhne des Laomedon. Apol- 
dad. Ul, 12. 4. Er lebte noch als Greis zu der Zeit des trojani⸗ 
Sehen Krieges, und begleitete den Priamus zur Warte des flälfchen 

. Sein Sohn war der tapfere Menalippusil. XX, 237. 

, 147. XV. 43, 568. 

© BIEMS, emis, yauay, üvos, ber Winter. Ovidius Meta- 
morpb. ll, 30, ſchildert chn mit weißen geauen Haaren und ſetzt 
In in den Palajt der Sonne; aber Metam. IV, 436. beſſer noch 
auf.den Weg zum Tartarus. | 
„ WBIERAX, acis, "Jigof, axog, ı) ein guter Mann, der unter 
ben Mariandynern iss Afien lebe. Er baute der Ceres einen Tem» 
pel, und diefe feguete ihn dafür mit einem großen Vorrathe von Ges 

. Dad) der Zeit ſtrafte Neptun bie Teucrer , die ihm nicht ges 

Ehre erwieſen, mit Miswachs. Allein Hierar unterste 

Nachbarn. Dies verdroß den Neptun dergeftalt, daß er dem 
Vierax in einen Raubvogel verwandelte. Anton. Lib. 3. 

2) derjenige, ber es dem Argus verrieth, .als ihm Merkurius 
bie in eine Kuh verwandelte Jo wegjichlen wollte . Merkur erichlug 
hierauf den Argus mit einem Steine und entführte die Kuh mit Ge⸗ 
wait. Eine andere Erzählung als Nie gewöhnlihe vom Einfchläfern 
des Argus. Apollodor. Il, ı, 3. cf. Schul, Aefchyl. Prom. 563. 
.  HIEREA, as, gr. 'Tepeıa, ein Fraucuzimmer, mit welchem 
Merkur einen Riefen, des Iſchenus Vater, zcugte. Tzez. zu Ly- 
eophr. 44. 

HIEROMNEME, es, gr. Teoouriun, ns, die Tochter des tro⸗ 
janiſchen Fluſſes Simois, fie vermählte fid) an den Allaracus und 
ward von ihm Mutter des Capys und Stammmutter des Aeneas. 
Apollod. Il, ı2, 2. ' 

HILAIRA, eine andere Lesart für Slaiva, [. dicke. 

HIMERVS, ;, 1) des Ajopus Vater, den er mit der Cleodice 

gte. 
ee 2) Der Gott der liebenden Echnfuht, cin Begleiter des 
Amor... Als die neugeborne Venus zu den Böttern aufitieg, begleitete 
fie Amor, und Himerus folgte. Heliud. Theoz. 201. Bei Homer 
iſt das Wort noch nicht perfontficirt. 
- HIPERIVS, i, einer von den vielen Schnen deg Mars. 

BIPHINOVS, z, ein Lapithe, den Demoleon auf des Pirichans. 
Hechʒeit erlegte. Ovid. Met. XII. 379. | 

HIPPA, ae, gr."Insta, ng, die Nymphe, zu welcher Jupiter 
den Eleinen Bachus am Tmolus ſchickte, um ihn von derfelben er⸗ 
diehen zu laffen. Unter den orphiſchen Hnmnen iſt eine eigene Humne 

r Hippa gewidmet. 
AIPPALCIMVS, i, gr. Innaxdınos, 8, wird auch Hippals 
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mu; Hioheicne und Hippalemus geſchrieben, 1. Mutick. ‚pi 
yg 14 

1) ein Sohn des Pelops und der Hippodamia, aus Pija gebuͤrtig, 
einer der Argonauten. Hyg. 1. 14. Schol. Pind. ©.1, 14% 

29 des Jtonus Sohn, des Bborus Enkel, der Bruder der Eich 
und der Bater des Argonauten De neleus, nach Diodop. 
* HIPFALCMYS, N 

HIPPALCVS, 

HIPPALMVS, f. Hippalcımus. Der Hippalmus, den Apol. 

lod. IL, 9, 16 zum Vater des Peneleus macht, iſt wahrſcheinlich tein 
anderer , als der oben genannte Hippalcimus n. 2. 

HIPPASVS, i, gr. "Ierrtauog, &; N) der Vater des Achenie- 
den Actor. Apollod. l, 9, 16. Hyg. f. 14. 

3) der Sohn des Ahnige zu Trachin, Ceyr. Er begleitete ben 
Herkules zu dem fepauæe gegen den Eurytus und kam dabei ums Le— 
den. Apollod. Il, 7, 

3) ein Centaur, Den Theſeus auf des Pirithous ocꝛeiñ erusu. 
Ovid. Met. XII, 352. 

4) einer von den vielen Soͤhnen, welche Priamus mit Vaſcu⸗— 
ferinnen erzeuate. Hyg. f. go. 

5) der Sohn der —S — welchen fie mit ihren Schweſtern AL 
cathoe und Arfippe zerriß, da Bachus fie wirhend gemdcht- Hatte, 
Anton. Lib. 10. S. Alcathoe. 

6) des Eurytus Sohn, einer der calodoniſchen Jaͤger. Hyp. x 
473. Ovid. Met. 8, 313. 

HIPPE, es, eben biefelbe mit &vinpe n. 4. 

.. HIPPEA, ae, dee Antippus Tochter und die Gemahlin des Ela⸗ 
tus, von dem fie den Argonauten Polyphemus erzeugte, Hyg 
£ ı4. Schol. Apollod. I, 1241, 

‚  HIPPEVS, ei, ein Seht des Herkules von ber Theſpiade Vre⸗ 
cris. Apollod. Il, 7, 6 

HIPPIA, ae, dr. nnio, ic, bie Pferbdebaͤndigerin, oder 
Minerva zu Pferde, ein Beiname der Minerva, unter welchem 
Len verſchiedenen Orten Tempel harte. Pauf. VIII, 47 erklärt ihr dar 

weit Minerva in dem Kampfe der Gotter mit den Giganten auf 
den Enceladus mit einem zweifpänninen Wagen losging. Sie ihelm 
thn aber richtiaer von der Kunſt die Pferde gu bezaͤumen erhalten zu 
haben, deren Erfindung man ihr auch in der Fabel des Bellerdphons 
auſchrieb. cf. Pind. O. 13. 90: Beger Spieil. p. 33 finder fie noch 
auf biſaltiſchen und gortmnnifchen Minzen, wo file, mit dem Helm 
und der Lanze bewaffnet, neben einem Pferde ſteht, auf beſſen Kopf 
ſte die Hand legt ober | in deſem Anzuge zu Pferde ſitzt. Ihr lateis 
niſcher Name ut Equeft “ 

HIPPIVS gr. —— 7 lateinifh Equeltris; ein Beine 
me, der dem Nzptn dis eoufe des Picder gegeben wird, Pauf 


IX, as, 
ET 4 
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HIPPO, us, gr. “Irereo, sc, ı) eine der Oceaniden. Hef. ©, 
35 
7 a) eben die Göttin der Pferde, die fonft auch Hippona und 
Epona genannt wird. S. Epona. 

3) eine Tochter bes Ihespins und vom Herkules Mutter bes 
Pylus. Apollod. Il, 7, 8. 

HIPPOCENTAVRI, orum, gr. "Insoxestavoos, av, nad 
Diod. IV, 72. die Mißgeburten, welche entitanden. ale die Centauren 
fih mit Pferden vermifchten, oder die Centauren felbit zu Pferde. 
Wahrſcheinlich cin und daſſelbe mit Centauri, f. dieſe. | 
j -HIPPOCOON, oatis, gr. 'Innoxowr, orroq. 

‚.ı) be Ochalus und der Najade Vatia Sohn, der Bruder des 
Tyndareus und Icarion. Er hatte zwoͤlf Söhne, Doryeleus, 
Scaus, Enarfphborus, Eutyches, Bucolus, Lycon, 
Tedrus, Euryrus, Hippothous, Alcinous, Hippocory⸗ 
‚.ftes und Alcon. Diodor. IV, 35 nennt ihrer zwanzig, Paul IH, 
15. nur vier; aber den Doryeleus Dorceas. cf. Heyne 3. Apols 
lod. 8. 712. Mächtiger durch diefe als feine Brüder, jagte Hippocoon 
beide aus Lacedämen und bemächtigte fich des Throne. Apollod. IIE, 
10, 4, 5. Die Söhne des Hirpocoons aber ließen fih allerlei Ge⸗ 
waltthätigfeiten zu Schulden kommen, ftanden dem Neleus gegen den 
Herkules bei, und tidteten fogar des Lycymnius Sohn, Deonug, 
ander Seite des Herkules. Dies veranlaßte den Helden, den Hippo⸗ 
coon mit Krieg zu uͤberziehen. Herkules erlegte den Vater in einer 
Schlacht, und machte ſeine Söhne zu Sclaven, Apollod. u, 7, 3, 
oder fie kamen met, ja alle, in der Schlacht ums Leben. Diod. a. O. 
Pauf. ill, 19. Uebrigens waren diefe Söhne des Hippocoons tapfre 
Leute und einige Davon aud) unter den calndonifchen SAgern. Ovid. 8, 
314, 

2) des Amycus Sohn, einer der Falydonifhen Jäger. Hyg. £ 
173. 

3) ein Begleiter des Koͤnigs Rheſue. Er verfchlief die blutige 
Scene, in der Diomed den Rheſus niedermachte und fid) feiner Pferde 
bemächtigte. Endlich weckte ihn Apollo, und zeigte ihm den Verluft 
an. 11. X, 518. 

4) der Sohn des Trojaners Hyrtacus; er begleiteteden Aeneas. 
Bei den in Sicilien angeſtellten Ritterfpielen erlangte er nur den 
niedrigiten Preis im Bogenfchießen, Aen. V, 492. cf. Hyg. f. 273. 

HIPPOCOONTIDAE, arum, die Söhne des Hippocoon, f. 
Hippocoon n. i. 

HIPPOCORYSTES, ae, gr. ‘Iamoxoovsns, 8, 1) einer von 
den Söhnen des Acgyptus ‚ den die Dianide Hyperipte ermorbete. 
Ayollod. ll, ı. 

m 2) einer der Soͤhne des Hippocoon, K. zu Sparta. Apollod. 

, 10, 4. 

IIIPPOCRATE, es, eine der Theſpiaden, die Mutter des Dips 
pozygus vom Hertules. Apollod, Il, 7, 8 


4 


a HIPPOCRENE, es, gt. “Inworggen, :mc,: ber berühmte 
Brunnen auf dem Berge Helicon in Böotien, deſſen Waſſer der Sage 
nad zum Dichter machte. An diefens Brunnen hielten fi die Mu⸗ 
fen gern auf. Es entftand aber diefer Brunnen von dem Hufſchlag 
des Pferdes Pegaſus. Nur weiß man nicht gewiß, wenn und wie? 
Einige fagen, als Pegafus ven berühmten Bellerophon, der fih auf 
im gen Himmel erheben wollte, abwarf. Andere erzählen, Pegafus 
babe vor Freuden über die herrliche Muſik des Apollo und der Mufen 
den Sprung gethan, der diefen Brunnen eröffnete. Stat. Theb. 6. 





338. Andere laffen dem Pferde den Schlag auf Befehl Neptuns 


thun, weil naͤmlich fich der Berg aus Stolz über das Gluͤck, der Sit 


der Diufen zu feyn, allzufehr, und faft bis an den Himmel erhob. Ant, _ 


Lib. 9. Mad) andern offnete fich das Pferd die Auelle, ale es 
durſtete. 

HIPPODAMAS, antis, gr. "Innodauag, ayros,, 1) der Va⸗ 
ter der Perimele, welche Achelous mit Gewalt verführte, und mit 
ide einen Sohn gleiches Namens zeugte. Hippodamas ſtuͤrzte fi aus 
Verdruß ins Meer, und Perimelen verwandelte Achelgus in eine der 
Edinaden. Ovid. 8, 592. " 
32)·der Sohn des Achelons von der Derimele, wie Ovid, ober 
von der Tochter des Aeolus, Perimede, wie Apollod. 1. 7, 2. er: 
zähle. Seine Tochter Eurpte ward die Gemahlin des Porthaons. 
Apollod. I, 7, ı0. 5. , 

3) ein Sohn des Priamus; Achill erlegte ihn, als er von dem 
Wagen fprang, und dem Helden entfliehen wollte. 11.XX, Aoı. 
HIPPODAME, oder 0 

HIPPODANMIA, ae, gr.“ Inmnodausıa, ug ' 

1) die Tochter des elotiichen Königs Denomaus und ber Plejade 
Aiterope oder Sterope, Apollod. Ill, 101.5 nach Tzez. Lycophr. 
256. aber der ECurythoe. Hippodamia war ein Srauenzimmer von 
ungemeiner Schönheit, welche eine zahllofe Dienge freier hatte. Als 
lein es verliebte fich entweder ihr Water felbft in fie uud. verweigerte 
he darum jchem Freier, Schel. Pind. OL I, 127. Hyg.f. 253, 
der er hatte von dem Orakel die Warnung erhalten, daß er aus 
ven Händen feines Schwiegerjohnes feinen Tod finden werde. Oeno⸗ 
mans legte alfo allen den Freiern der Hippodamia die Bebingung 
age, daß fie entweder ihn im Wettrennen überwinden und dann Hip⸗ 
yodamien erhalten follten, oder wo fie überwunden würden, von ſei⸗ 
ven Händen fterben müßten. Gleihwohl wagten es .eine anfehnliche 
Menge, diefe Bedingungen einzugehen, und nach Pindar a. O. fans 
ven dreischn, nach Paus. VI, 21. ſiebzehn, babei den Tod. Denor 
maus felbıt hatte pfellfchnelle ‚Pitrde, welche jeden der Freier noch 
sor dem Ziele einholten, ungeachtet er ihnen bie Zeit, in welcher er 
in Opfer verrichtete, ließ, um vorauszutommen. Hyg. f. 84. Ends 
sh meldete fih Pelops, der Sohn des Tantalus. Diefer, 
wech den Tod feiner Vorgänger fchächtern ‚gemacht, beitach den 


Btallmeiter-desDenomans, Myrtilus, dab er den Wa⸗ 
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fie wieder überlieferte. Sogleich Hei cheem Finsckte in, Achilens Bolt 
warf. fie fi) über den Leichnam des Patrecius und beweinte ihn. 
Dies ſchenkte ihr Achillens volle Gunſt wieder. 11.XIX, 282 
5) die ENT bes Amynter, Könige au omenium yab- 
Dees Gem * Fe Eiferſucht seen bie —— 
s Gemahls, itete ven Sohn dieſelbe zu verfuͤhren. As 
vr he Dies entdeckte, verfluchte er feinen Sehn. IL IX, 448, 
© 
. 6) eine der Danaiden, die den fer oder nach andern den 
Diecorpftes umbrachte. Apolludor. Il, 1, 4. führe fie ale gwel 
Perſonen auf. 
iitPPODETVS, i, gr. “Immoderog, ov, der. Pferdebin 
der, ein Beiname, unter welchem Herkules in Bootien einen Ken 
rühmten Tcmpel hatte. Der Tempel ſtand an demſelben Orte, wo 
einſt Herkules in dem Kriege, welchen er in feiner Jugend gegen bie 
Orchomenier führte, ihre Pferde und Wagen zufammenband, und auf 
Art fie verwirrete. Paus. IX, 26. 
HIPLODICE, se, eine der Danaiden. Apollod. II, ». am 


HIPPODROME, es, eine ber Thefpiaben nach einer ſehlerhel⸗ 
ten Lesart beim Apollodor. II, 7, 8. Man lleſt dafuͤr 
. HIPPADROMVS, 3, ber Cohn des Herkules von ber Ans 
Pe. - 
Gi HIPPOLAITIS, idis, gr. ‘Innolairig, Wog, ein Beiname, 
en Diinerva von dem Tempel: derfelben zu Hippola in Lakonien hatte. 
aus ‚2a 
HIPPOLOCHE, es, eine von den Toͤchtern Des Herkules, 
Nat, Com. VII, 
HIPPOLÖCHYS, i, or. ee — ®, :) der Gebe 
des Trojaners Antimahns, eben ia 
lich hintertrieb, daB man. Die Selena nicht AA 
ihn und feinen Bruder Pifander ereilte Agamenmen auf ihren 
Wagen. ie boten ein großes Ldiegeld, aber aud Rache gegen ihrem 
—— er dem Piſander das Schwert in bie Bruſt, uud 
xt Prolochus beide Gabe ab, ‚ worauf er ihm den Kopf altem. 


122. 

Bellerophon und ber Tochter des Jobates. Er 

ſchickte Pr Blaucus dem Primus gan Halfe. 1. VI, 206. 

HIPPOLYTE, es, ge. "Inrodvr, ns, 3) nad Pind. N. V, 

46 fag. IV, 9a. bie Gemahlin des Acaſtus, die den Pelens fe 

ſchaͤndlich zum Ehebruch verführen wollte; und als er ihren Sorten 

nicht Gehoͤr gab, ihn Bei ihrem | autlagte, DoB er, Pe hans 
verführen wollen, worauf diefer den Peleus hülfles auf ber agb lies 

gen led, S. Pelens. Andere nennen fe Afybamia. Pin⸗ 
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5 bdie ver ne Age, A 5 — 
Beinen das vom Meats den Amazonen‘ 
tes ab zuholen/ * us abgeſchickt ie 2 "Sie nn 
amd der Otrera RE Da Herkules ankam, und ihr d das 
tt" dbfondehte > hvarifie_ auch nad Apollod. IL, 53 9,5 day 
ne &, 158, fogleich willig, daſſeibe zu Abtrgeben. rein June, 
Br Asa, in eine der Amazonen verftellt harte, wiegelte die Nbrigen 
af, daß fie A zu Pferd ſchwangen und m & 
* den SHertules: Aberfielen.«“" Gerfules biete dies file Bern A 
pet” "Erriß fie Ralf," wie Yitint. Calaber XI, 2 
ſedene Antiken dies’ beſchreiben, Wei den Haaren vorm 
"mache ſſe ieder und bemächrigte ſich des ents Mn 
ücher erzählt dies Noch Diod.- IV 6 Er nenne aber die 
Menalippe@ind:fagt,'dap'di fi durch Ueberlle ferung des Wi 
gebens aus der Gefangenfchaft losgekauft habe, Dagegen fen 2 
eiope'den Theſeus ji Theil geworden. Wieder une verwechſeln 
dieſe Antiope ind den Theſeus die Kippolpte a oe 
Plütarch.'Parıll. min. n. 54., und’ dhe bekannte farneſiſche Ca 
lief mis der Inſchrift. Noch andere fagen, daß ade ned 
enen, eben um atiopen zu Befreien Nach Attike geführt ‚habe, 
dan; 1,56: »Bergi.“ bie Ausieger u Ayg: f. 30: Wrehding " 
Diodor. a. ©: Apollon. II, 968. ib. Schol. . 
Fr ARPOLYTYVS*;, gr. YInmödureg: av,‘ 1) Fr 
janten, den Dierkur. mis d elme ‚des "nl 
——— 6,2. en H 7 Pi pr Br 
"H Raupen: berüftnte Geh bei Tügferis umb: bir Nımtyohe, delchẽ 
ir GSemahlin hatte. Gein- Väter that ha mac) dem frühzeitige 
— Genighlin nach ehe, "um Abt 6a von der Merhra, fee 
by dr laffen, -Anbeflen heurathere Thejus die 
— 2 nf" Minos II. Torhter. Dieſe verliebte fich aber 
den KHöpefytäsz ale ihn einſt ſein Vater eiries“Feites Toren näch 
en tommen ließ. Djod. IV, 64. Dig Siebe der, Dhädrn Fannte 
——& "Ste eibauete auf Ver So zu Ahen der Venus 
der Gegend zu’ einen Zembel, I too 1 —* konnte liegen ſehen 
aan Diefen Teınpel, der nacıkgr ag, bie im⸗ 
Bm, erhielt,“ aha, — ice: —— 
Paus, 5; "Ya, da m 16 mit ihr noch 
FE — —5* Siebe, Die er aber wit dem r 
on: flöh’wöles; " Diod.’ IV, ' Man ‚glaubt biefe 
Em noch PH einem’ — au erblicken, 109 
wor ‚ehem figenben,;-dEr Mautigen,  Frauenziuner ein, 
«breifender an fing. gm init —E Abſcheu · ju 
wen giebt; ndeh thiu ehr aites Mrik an der Seie des jungen Frouemn 
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zinmers glaubt, die Amme der Phädra, aus Eurip. Hi 
polyt. Act: . zu Anfange — zuredet. Hr d’Erco). 7 ut 
15. Des Himpolgtusabfhlägliche Antwort brachte Phädra in Wuth. 
Sie Nagee mn den Hippolytus bei feinem Vater jhändlicher Zumuts 
thangen Yalber an, det ihn dann nach Athen zu ich berief. Doch er 
mp Athen wddyt.. Unterweges wurden die Pferde ſcheu und fchleiften 
Wi ji Tode: Diod. a. ©. Mad) andern kam cr wirtlih nad 
Athen, erhielt aber hier ſtatt väterlicher Liebtoſungen die ſchrecklichſten 
Werwönfchungen. Nach andern bat Thejeus feinen Vater Nıprun, 
daß er ihn aus dem. Sege räumen möchte. Neptun erfüllte die ſchreck⸗ 
liche Bitte , and ließ aus. Sem. Meere, wo er vorbeifuhr, einen Ochs 
fen hervorſpringen, der eben dic Pferde ſcheu machte und feinen Tod 
werurfachte: Hyg.:S. 46. Phädra erhing. ſich auf die Nachricht von 
feinem Tode. — Diefe Geſchichte if oft von dem aiten Tragikern bes 
arbeitet worden. Und noch befigen wir eine Tragdvie "des Euripides 
unter dem, Namen Hippolytus. Durch diefe Tragiter find denn als 
lerdings mande. Beränderungen der Geſchichte entiprungen. Die 
Tröjenier, weiche den. Hippoldt als Heros verehrten, wollten es in⸗ 
deſſen nicht Wort haben, daß Hippolye von Pferden zerriffen worden 
fey,. fondern ſagten er fen Tebendig gen Himmel genommen, und das 
Felt ins Sternbild des Fudrmanns verfegt worden. Paus. 
I, 33, vergl. Ovid. Fast. VI, 735. Andere fagten, Aefenlap habe 
üe kurz vor feinem eigenen Tode wieder Ichendig gemacht. Eratostlı. 
6 Als man aber anfıng, die griechiſchen Mythen mie den italiente 
{Ken zu verwißhen, entftand über dieſen Hippolytus ein neuer Diykyus. 
. Man fand nämlich, daß in dem Haine der Diana zu Aricia ein 
gewiſſer italieniſcher Heros Virbius verehrt wurde. Aehnlichkeit, 
der Geſtalt, oder der Geſchichte, gab Gelegenpeit, dieſen mit dem 
Hippolye zu verwechfeln. Nun dichtete man, Hipbolyt ſey nach feis 
nem Fode von dee Veſchuͤtzerin der Keuſchheit, Diana, erwedt und 
in ihren Jain nach Aricia entführt worden. Ovid. 15, 532 und 
dir ße ipn Virgu mit der Ariria den Helden Virbius erzeugen. Aen. 
A), 761 *).. ©. Mricia und Diang, cl. Mezir. zu Ovid. F, 
1,383. Den Dienjt, welchen man zu Trögen dem Hiopolyt erwies, 
FU zuerſt Diemedes eingefuͤhrt haben. Pans. a. o. 


3) cin Sohn des Kegpptus von der Arabia. Apollod. II, ı, % 
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._ HIRPOMACHNS, ;ö, sr. Innöpegon, ov, ein trejanifher Geib,. 
des Antimachus Sohn, den Leonteus bei dem Sturm der Trojaner 
auf die griechifchen Verſchanzungen niedermachte. IL XIl, 188. 

HIPPOMEDON, ontis, gr. “Tnnonider, evrog; Der Che: 
des Ariſtemachus von der Schweiter Adraſts nach. Pame- %, 20 aber: 
Ber Cohn des Talaus nad) Sophaclis Oed. Colon, 1385. ©. Aue 
leger zu Hyg. f. 70. Er war einer der Helden, die mit gegen Seten 
wgen. Er beießte das uncaidıfche Thor, und trug nach Stat. Theb. 
IX. den erften Preis der Tapferieit im Gefechte am Jfmenus davon, 

‚ ward aber auch hier vom Iſtiarus eriegt. Apallod. 1, 6, 3. 6 7. 
Dazu Heyne p. 246. Hy. f. 10. Unter ben Epigenen neunt 
Paus. a. ©. feinen Sohn Polddorus. . 
HIPPOMEDVSA, ae, eine der Danalden beim Aypollodor.' 


%-1, 5. \ j : 
HIPPOMENES, is, 9r.“Terst „eos, ber Sohn des Maca⸗ 
reus oder Megareus, Heyne zu Apallod. p. 270. md der Mereye 
und der berühmte Liebbaber der Atalanta, bie des Echinens Tochter 
war. Wiewohl Servius zu Virg. Aen. III, 113. Gchhneus als Stade 
nennt, aus der Atalanta famme). Da diefe Schoͤne außerordente 
lich fertig im Laufen war, fo verlangte fie, daß derjehige, dem fie 
ihre Hand aeen folle, fie im Laufe überteinden muͤſſe, brachte aber 
jeden um, der von ihr überwunden wurde. Endlich erhielt dieſer Hip⸗ 
domenes von der Venus felbit einige goldene Aepfel, (nach Servins 
au Virg. Aen. a. a. D. aus den Gärten der Hesperiden), um fie durch 
dieſe und eine angewendete Liſt zu überwinden, Theocrit. Schol, 2, 
218. Er ſtreuete nämlid), da er der Verabredung nach vor Atalan ⸗ 
ten auslief, diefe goldenen Aepfel hin und wieder auf den Weg; Ata« 
Ianta bob fic begicrig auf und verfpätete fich Damit bermaßen * ihrene 
Laufe, daß Hippomenes fiegte, Ovid. X, 560 fgg. Hyg. 185. Der 
Wettlauf geſchah bei dem Tempel der Eybele unweit Oncheſtos in Bo⸗⸗ 
otien. Die beiden Liebenden cilten nad) vollendetem Wettlaufe in bier 
fen Tempel, und erwieſen ſich Zartlichkeiten. Dies erzärmte bie 
tenge Gittin Cybele fo, daß fie beide in Loͤwen verwandelte. ©. 
talantan. 2. J 
2) ber Vater des Megareus, der dem Niſus Hülfstruppen nach 
Megara zuführte. Er war aus Oncheſtos in Böotien geblirtig. 
Apollod. II, 15, 8, &. Negareus. 
HIPPONA, ſ. Hibpo und Epona. 
HIPPONOE, es, gr. Minoron, qo eine ber Neteiden. Apol- 


.l, 2, 7. 
HIPPONOME, es, des Thebaners Mensceus Tochter, Sqwe⸗ 
Ber der Jocaſta und des Creon, Paus, VI, 24. Gemahlin des Alcaus 
und Mutter des bekannten Amphitrus. Apollod. I,4,5. Kenne p. 
328 fg. Andere nannten die Diuster des Amıphiteno bald Laomene, die 
Tochter eines gewiſſen Guneus aus Pheweus in Arkadien, wie die Pher 
meater thaten; bald gab man dem Akkus die Eyfidise, des Pelope 


A 





HiP id 
ochter, zur Gemahlin, die doch font gewößnfißier die Semahlin des Ä 
Mectrvon und Alcmenens Mutter ‚genannt wird. 

HIPPONOVS, ;, gr. “ Insmorook, * ı) der Sohn des Pria⸗ 
ms und der Hekuba. Apollod. II, ı2, 5. 

25 der Vater der berühmten Ruttır bes Tpdeus, Peribta, und 
mahrfchrinlih aud des Capaneus, Heyne au Apollod. p. 8 
en er mit der Tochter des Talaus, Aſtynome oder Altvache, erzeu 
ıpollod. Ill, 6, 3. Hyg. f. 70. Die ganze Mythe —* Sie 
onous wird febr verihieden erzählt, wahricheinlich weil fie meh⸗ 
ere tragijche und epilhe Bearbeiter fand. Die syauptftelle ift Apol- 
od. 1, 8, 4 Nach einigen ward Peribda dem Deneus zu The, 
veil er ſich fehr tapfer bei der Einnahme der Stadt Dlenus In Aes 
plien bewies; nach andern ward fie bei der Einnafme ber GStabe. 
Yenus als Gefangene binweggeführt. Nach einer drirten Angabe: 
sard fie von dem Hippoſtratus geichwängert, und Hipponous ſchickte 
e von Olenus zu feinem Freunde Deneus nach Aetolien, daß er fie: 
utweder tndten, oder in ein weites Land führen follte. Deneus aber. 
ebielt fie jilbit für ſich, cf. Hesiod. beim Schol. Pind. Ol. 46, 
»der wie Diod. IV, 35. erzählt, Peribda war felbt vom Mare. 
hwanger. Moch eine vierte Meinung war, daß Qeneus felbft die: - 
Deriböa verführte, und darum ihr Water fie ihm zuſchickte. Webrim, 
ſens war biefer Hipponous aus der Familie des Proͤtus, und wird 
ald des Anaragoras, bald des Megapenthes Sohn genannt. cf. 
5schol. Pind. N. 9, 36. Sophocles hatte, wie wir aus Pollux IV, 
uıa wiſſen, ein Trauerſpiel unter diefem Namen hinterlaffen. 

5) einer der Söhne des Bertuler, welcher fih nach Hyg. f. 242° 
wmf des Orakels Geheiß, nebſt feinem Gruber Adraftus ins Beyer. 
kürste und fo verdrannte. 

HIPPONOVS, ;, des Triballus Sohn, der Semahl der Thrafe: 
a, und der Vater ber Polpphonte, |. dieſe. Anton, Lib. aı. 

-  HIPPOSTRATVS,. i, gr. “Imnonsgarbe, des Amarpnceug. 
Bohn. Er ſoll nach einiger Meinung der Verführer ber Peribba ges 
fm. ©. Hipponus und Periboea. Apollod. I, 8, 4. 

HIPPOTADES, is, eben foviel als Aeolus, ber Kinig dee 
Binde, weil fein Grobvanr Himotes hieß. 

HIPPOTES, ae, ge. “Innorng, ov, 1) des Mimas Sohn und 
des Acolus 1, des Sohnes von Kellen, Enkel. Er zeugte mit dep, 
Menalipre ben Aeolus IL, deſſen Tochter Arne von Neptun dic Mut⸗ 
ter bes Aeolus IIl, umb des Bhotus war. Aeolus der II, oder ned: 
Diod. V, 8, ſchon Neolus IL, ließ ſich auf den Aoliichen Infein nie⸗ 
der, und ward ba als der Kinig der Winde befannt. Cine eigene 
Genealogie, die uns Diod, IV, 69 aufbehaken bat. Nach ihr lief 
alfo bie Stammtafel des Heokis fo fort: joeten, Aeolus I, Mimas, 

„Aeolus I, Arne und Aeolus III. 

2) der Cohn des Könige Treon, ober, wie ihn andere nennen, 
des K. Slaucus, den Medea mir feiner an den Jaſon verjarochenens 
Toechter augleich umbrachte. Hiypotes forberie die Medea Aber dieſe 
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Mordthat nach der Zeit vor den Ateopagus. Dieſer aber ſorach fie 
frei. Diod. IV, 56. 
Dy einer der Herakliden, des Phylas Sohn, und bes Herkules 
(von Antiohus der Meden Sohn) Urenkel. Er befand ſich bei dem: 
legten Zuge der Herakliden nach dem Peloponnes. Hier aber erſcheß 
ee den Wahrſager Carnus, welcher den Herakliden uͤberalhin 
nachfolate, und den man daher für einen Zauberer hielt. Allein 
Apollo rächte den Tod diefes feines Priefters aufs Empfindlichfte: die 
Fiotte der Heratliden ward durd) Sturm gerfireuet und ihre Lands 
Armee drückte Hungersnoth und Peſt. Man fragte daher das Ora⸗ 
tel um Rath. Diefes befahl die Schatten des Carnus auszuföhnen. 
Man errichtete alfo dem Carnus Altdre, und ſchickte den Hippotes 
auf zehn Jahr ins Elend. Apollod. II, 8, 3. Heyne p. 207. 
ef. Schol. Theocrit, 5, 83. B 
" 4) ein Trojaner, mit deſſen Tochter, Segeſta, dem Vorgeben 
nad) Supiter den Aeolus, König der Winde, erzeugte, der daher 
Hippotades genannt wird. Ovid. I, 431. Sicilianiſche Zabel, die 
den Aeolus auf den doliihen Inſeln fi zueignete. Eben diefe Se⸗ 
geita war aud) des Oceſtes Muster, und ihr Vater Hippotes ſchickte 
ſie nad) Sicilien, damit fle nicht, wie viele andere, dem Ungeheuer 
ausgeſetzt werden mächte, das Neptun dem Laomedon zugeſchickt hatte. 

Ul’POTHOE, es, ı) eine der Nereiden. Hes. &, 251. 

2) eine der Danaiden. Hyg. f. 170. 

3) eine kerähmte Amazone. Hyg. f. 163. 

4) eine der Töchter des Pelias, die Medea beredete, ihren alten 
Water zu ermorden, damit fie ihn wieder lebendig und jung machen 
tönnte. ©. Pelias. Hyg. f. 24. 

5) des Mejtor und der Lyſidice Tochter, die Enkelin des Pers 
feus. Sie wurde vom Neptun geraubt und auf die echinadifhen In⸗ 

‚fein geführt, wo er den Taphius mit ihr zeugte. Apollodor II, 
4, 5. Ranne Mythol. p. XXXIV. Wandert eine Kolonie 
nad) einer Infel, fo iſt ſie Tochter des einheimifhen Fluffes, eines Hel⸗ 
den, dem Vater von einem Gotte oder Helden geraubt. — Auch ift es, 
ſtatt Inſel und Stadt, mit dem Namen einer Heldin, eine Heldin der 
Sage, mit welcher der Gott oder Held dahin flieht. Auf der Infel 
Taphos hatten fid) Argiviſche Kolonijten niedergelaffen, iſt alfo der 
Sinn diefes Mothus. 

HIPPOTHOVS, ;, gr.“ Immoßoog, ov, 1) einer von den Soͤh⸗ 
nen des Aegyptus, den die Danaide Sorge hinrichtete. Apollod. 

b 15 

2) einer der Söhne des Hiopecoon. Apollod. III, 10, 5. 

3) einer der Schne des Priamus, Er beklagte mit feinem War 
ter im Vorhofe des Pallafes den Tod des Kektor. H. XXIV, 2449. 

4) ein Nachkonune des Mars, und Sohn des Teutamiden, Les 
thus; er fehrte mit em Bruder Pyläns die Pelaeger, welche 
zu Sariffa ſafen, Troja zu Hülfe. 11.1, 840. Inſonderheit ämpfte 
DSippothous mit dem Ajax um den Leichnam des Patroclus. Er 
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ſchlang dem Serödteten einen Riemen uni die Füße, und ſuchte ihn 
„auf folche Art zu den Trojanern heruͤber zu ziehen. Aber Ajax ftieß 

h ihm den Speer ind Gehirn. Leinen Leichnam erbeuteren und pläns 
werten die Griechen. 11. XVIL, 277. 288 f. 318. 

5) des berühmten Raͤubers Tercyon auf dem Iſthmus Sohn, 
Er mar mit unter den Ealybonifchen Sjägern. Hyg. f. 173. Ovid. 
8, 307. Nach der Zeit ward er Konig in Arkadien, und verlegte 
die königliche Mefidenz von Tegea nad) Trapezunt. Paus. VIII, 5. 

6) der Sohn, den Alope, die Tochter des berühmten Räubers 
Cerchon, ‚vom Neptun erzeugte. Alope feßte das Kind aus Furcht 
vor ihrem Vater hinweg , legte aber einine von ihren Kleidungsſtuͤcken 
dazu. Ein Pferd traf das Kind in dieſem Zuftande an und farate 
daſſelbe. Nachher fanden cs Hirten und ftritten fi über die dabei 
gefündenen Kleider. Die Sache kam vor den Cerchen. Diefer eva 
kannte augenblicklich an den Kleidern, daB das Kind von feiner Tochs 
ter ſey. Er befahl daher, bafielbe von neuem auszufenen, und Tieß 
Alopen umbringen: Doc eine Stute nahm ſich abermals des am 
men Findlings an, und fäuste ihn. Die Hirten alſo, die ihn zum 
zweiten Male von einer Stum erhaften antrafen, hoben ihn un 
auf, erzogen und nannten ihn von diejen Vorfallen Hippothous. Nach 
Cercyons Tode erhielt Hipporheus auf fein Bitten vom Thefeus das 
Heine Gebiet feines Sroßvarers. Hyg. f. 187. Paus. I, 39. 

HIPPOTROCHVS, ;, einer von den Söhnen des Priamus. 
Hyz- f. 90. 

HIPPOZYGVS, ;, der Sohn des Herkules und der Theſpiade 
Hippocrate. Apollod. II, 7, 8. 

HISTIAEA, ae, die Tochter des Hyrieus; von ihr foll, nad 
Eustath. zu U. Il, 537 die Stade Hiftida in Eubda den Namen 
haben. 

HISTORIS, idos, “Iorogis, dog, war nad) Paus. IX, 11 bie 
Tochter des Tirefias, und diejenige, welche die Zauberinnen, die der 
Alcmene Geburt aufhielten, durch ihren Zuruf: Alcmene habe ge*os 
ren, erfchredte, und .dadurd) eben die Geburt des Herkules beförderte, 
Sonft wird fie Salinthiag genannt. S. dieſe. Tireſias mar, 
wie bei den Thraciern Orpheus, bei den Athenern Bacis, bei den Ars 
givern Melampus, Gefammtbenennung einer Prophetenſchule oder 
Wahrſagerfamilie; daher kluge Frauen Tochter deſſelben hießen. Eine 
ſolche kluge Wiſſerin nun half auch der Alemene aus der Noth, 
indem ſie durch ihren voreilenden Jubel den Zauber loͤſte. Ein ande⸗ 
rer alter Volksglaube aber, der die Wieſel ein durch das Maul gebae 
rendes böies LUngeziefer nannte, wurde damit zuſammengeſchmolzen, 
bie Freundin Alkmene's wurde in ein Wiefelhen (Galanthis over 
Galinthias find nur die Thebifchen Verkleinerungsformen von dem 
griech. yaarj, Wieſel) nah und nach verwandelt und ihr Andenien 
auf ewige Zeiten ſelbſt in die Liturgie des Herkules verwebt. Boͤtt i⸗ 
ger Zlishyia p. 39 fgg. 0a 
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HODITES, ae, ſoll nach Diod. IV, 37 ein Sohn des Zet ⸗ 
Eules. von der Dejanive ſeyn. Andere nennen ihn beſſer Omen, 
©. eune au Xpollod. ©. ige. 

HOMADVS, ;, ein Eentaur, er entführte die Sawe ier u 
Euryſtheus Halcyone. Herkules begegnete hm mit derjeiben und 
brachte ihn um, ungeachtet ſonſt Euryfthens fein Todfeind war. Did. 
IV, ı2. Man glaube diefe Begebenheit auf einer —— 
Adrians zu finden. Vaillant Numism. e Mus. Camps. p. 2 
HOMAGYRIVS, ;, gr. Oſyiboc. ov, Berfammier, 
‚ein Beiname Jupiters. Agamemnon weipere ihm unter dieſem Me 
men bei Aega einen Tempel auf dem Plage, wo er fi mit den aͤrie⸗ 
Aden m, gegen den Priamus zum Kriege verbunden des. 


"LOMOGYRYS, &, war nad) August. de C. D. 18, 6 ein ge⸗ 
‚seeiner Landmann, welcher zuerſt die Kunſt erfand, Ofen vor den 
Pflug zu fpannen. Da er nachher vom Donner erſchiagen wurde, 
‚glaubte man, er fey unter die Götter verfegt worden, und erwies 
Ihm görtlihe: Ehre. 

HOMOLIPPVS; ;, der Sopgpdes Herkules von ber Tpefpiade 
Zanthis. Apollod. II, 7, 8. 

HOMONOIA, ae, |. Concordia. 

HONOR, oris, der Ruhm wurde bei den Römern unter 
ben vergösterten Tugenden verehrt. Er hatte vor der Porta Col- 
lina in der 5ten Region einen Tempel und einen andern, den 
Marcellus in der aften Region erbaucte. . Diefer Iegtere Tempel 
lag vor der Porta Capena dem T: emplum Martis extramuranei 
gegenüber, und eine befannte Etrafe Vicus bonoris et virtutis 
Hatte davon den Namen. Eigentlich follte der Terhpel dem Honor 
und der Virtus gewidmet feyn. Dies aber gaben die Pontifices nicht 
zu. Man bauete alfo zwei Tempel, einen an den andern, doch (0, 
dag man durch den Tempel dev Tugend in den. des Kufnıs sing. 
Liv. 27, 25. Cicer. Verr. IV, 54. Plutarch. Marcell. Die 
Abbildung des Ruhms lauf Münzen iſt ſeht willkuͤrlich. Vergi. 
Montfaucon T. L Part. Il. p. 343. Beger Thes. Br. T. IL p. 
666. 626. Man erkennt ihn an dem Lorbeerzweige um das Haupt, 
dem Speer und dem Fuͤllhorn. 

HONORINVS, ö, war nad) August, C. D. IV, a1 eine be: 
fondere Gottheit der Römer, die man anrufte, wenn man Ruhm 
erlangen wollte. 

HOPLES, etis, der Water ber erften Gemahlin des atheniens 
Michen Königs Aegeus, der Meta. Apollad. Ill, 15, 6. of 
Schol. Lyc. 494. Schol, Eurip. Medea 673. 

HOPLEVS, ei, 1) einer ber Sihne des arkadiſchen Khnigs 
Eycaon. Apollod. ul, 8, 1. 

a) einer der Lapirhen, der ſich beſonders im Gefechte gegen die 
Eetanen auf des Pirithous Hochzeit erlchuee. 86 Hero, 
178 1. Aue 
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HOPLODAMUS, nach Pauf. VII, 36. einer der Giganten, 
vehdye die Rhea mit nad, mehrern andern zu fih nahm, um fic ges 
en den Saturn zu vertheidigen, da fie auf dem lycaiſchen Berge den 
Supiter gebären wollte. Arkadiſcher Mythos. 

HORAE, arum, 'Ngas, oy*), die Goͤttinnen ber. Jahreszeiten, 
ed Jupiter und der Themis Töchter. Man muß fih den Mythos 
defer Goettinnen ganz mach ber Idee des alten Griechen denken, 
venn man den vicifältigen Gebrauch verfteden will, den die Dichier 
en Diefer Gottheit machten. Der Grieche, der in ber ganzen Natur 
ws fich ber Leben und Bewegung fand, gerieth ſehr bald darauf, auch 
en jeiten gewiſſe Vorſteherirnen zu neben. Anfaugs hatte 
som der Jahreszeiten nur zt0ei, mithin wurden auch diejer Vor⸗ 

nur zwei angenommen. Dann zählteman drei Jahr es⸗ 
eiten, und den Winter eigentlich nicht; und die Zahl der Horen 
Heg bis auf drei, bis man fie: ſpaterhin auf vier fegte. Allein ein 
efonderer Nebenbegriff von Eleganz, Anmuth und Schoͤnheit hatte 
ch mir dem Begriffe Horen vereinigt. Die Horen gingen alſo im 
ie GSöttinnen der Aumuth, die Gratien oder Charitinnen 
er Griechen über. Als diefen nicht mehr an die Jahreszei 
en dachte, fo erfchuf man neben Ben Grazien noch befondere Horen, 
rate aber beide ſehr oft in Verbindung. Je mehr der Grieche denken 
inte, deſte mehr verfeinerte ſich dieſer Begriff der Horen. Sie 
werben num zu Toͤchtern des Jupiter und der Goͤttin der Ordnuug 
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y Raune Mytbolog. ©. 75 fg. hat als urſpruͤnglichen Begriff 
des Wortes Hora (wen), eben fo wie Here nen) die Luft 
4 ‚ uud aus der Etymologie gezeigt daher merlmpor iM 
Deu üften chwebend und wosses dor. ſtatt orgrros. Luftgegend, 
Immel.. Damit verband man theils din Begriff von Zeit (Ho. 
XXL, 450) theils ded Jahres (eva... s. neunidhtig theils der 
abrenäe t, theils endlich vorzngsweiſe die Jahreszeit des 
sablings; daber die [odnte Breit des Menſden, bie 
eit feiner Bluͤthe, Die Tugendzeit, und was damit vers 
nden zu werben pflegt, die Schönheit. Cine andere Ableitung 
Horen (von opıLw beftimmen, weil fie Winter, Sommer, 
Binde beitimmen) ſtellt Plato auf, Cratvl. pn. #10. c. Vol. HI. p. gı. 
Beind. Vergl. Bast. Epist, crit, p. 108. fg Dugeaen meint Hug 
©. 243., daß der Name Hore von einem männlihen Grundworte 
abzuſtammen ſcheine, welches in den Lagen Hom.re ſchon veraltet 
grsien fen und einitdie Zeit und das Jahr bedertet habe. Es komme 
dem Dichter nur noch eine davon entſproſſene Ziſammenſetzung 
wor, die er etwa als ein Sprachalterthum (wie z. . bus Wort 
Wreunassır aufbehalten wollt? Odyss. XIX, ı7a MM ÄMill 551. 
— Schol. in Odyſſ. I. I. Eben ſo erflären uidas, Heſpchius, 
Erpmolog. Zonatas ooc für Zeit oder Jahr. Phitarch· Sempos. 
V, 4, ı. Dieder. I, 26. Die meiblibe Form des Morted habe 
sinen nicht minder allgemeinen Inhalt, nad Fönne frır iede Zeit:ins 
sheilung gebraucht werden, und namentlich für di: Friſten dir Mou⸗ 
bedbete gen. Ein Tragifer Euripid. Alcesı. „7 51. wıle 
be die Reit des Dollmondeg mit den Worten: die treif.nde 
e des ronates Karnios, wenn Die ganze Nacht über leuchtend 
ber Mond ſich erhebt, . i 


WHOR 


und bes Ebenmaßes in der Natur/ der Themisda aber dieſet Schritt 
ceinmal geſchehen, auch Symbole Ber Ordnung der) min 
pen: Welt. Damalsı erhielten jie beſondere Namen. und 
beziehen ſich auf dieſe letztere Vobſtellung. Man nannte fie alfo F 
Yrene, Gerechtigkeit, Dike, nnd Anhaͤnglichteit am Die Cefete 
Zundmia.u Wir wollen nun dieſe Begriffe in den einzelnen. Dice 
‚ gern Wieder auſſuchen. Home regibt ihnen die Aufficht ber) die 
Ahor des Axmos/ undıläßt fie den Pallapt-Jupitersı bewachen fo | 
wie fe uͤberhaudt die 'Uufjiche) ber den Laufe hitume Land den 
" Pen den fie bald in finfire Wolten verhüͤllen, bald wieder 
Uen.:IL;V. 750; Sie find alfo die Negiereninnen des * 
ak Dienerinnender, Goͤtter und Dichterweſen. Sie 
. Pparmen ‚dem Sireitwagen ‚der Juno ab vund bningen du itdr 
—— die Pferde in den Stall II. VIL, 433.) Schon um 
an Brad welter iit He [ko dus. Er hat berelts ihre Namen und 
Be die Gottunen, die den Sterblichen die Fruchie zur Reife bringen, 
35* 9,.ga1,: und läßt fie die, Pandora auf Qupitehs :Befehk mit 
Sinumen Franzen. Op. et Di 75. Aber erkennt auch fon übten 
zalighen Begriff. Dite ſt guen nchrtbirdig, fie ſiht * | 
Vater zur Ceite, und klagt ipm dn&geichehene ünrecht. Schon 
‚gleich tiefer in den — moraliſchen · Begriff · dringen — 
Dichter ein. Solon Fr. XU. in Analect..V, 8..:Benuk, TU 
. 69.) fehildere in Eunomien Die ſchoͤne Folge mohl seingerichteter 
staaten, in Diken dagegen bie Wirkungen der WB Bir 
Pyr dar Pyth. 8, ı. f. zur Tochter der Dike die Ruhe ſowohl Hr 
Staates als der Gemüther macht, Bacchylides aber ‚beim Gtabä ie 
LI. in Jrenen das Glüd® des Friedens beſchreibt. febe die 
Auspige aus diefen Stellen, welde Kerrmann in feinem Hanbbuch 
ber Mythologie Th. 2. ©. 88 gemacht hat. Doch fa Jcru mag den 
moralifhen Degriffen in den Horen nachging, verlernte man deanoch 
nicht fie auch als Geberinnen der Jahreszeiten ‚zu denken: = :& 
find fie dem Pindar die fruchtreichen, die mit goldenen Zügelir fahren, 
und fo malt fie die ganze 42 orphifche Hymne. Eine aus den’ mora⸗ 
Üfden Vorſtellungen von den Horen hergefloffene Idee war es aber, 
wenn man ihnen die Erziehung wichtiger Kinder zuſchricb, als der 
Juno Dlen beim Pauf. II, 13. des Ariftäus, den ihnen nad) | Bind, 
P. IX, 105 Merkur übergab. Die alten Künfkler folg 
deß diefen Veränderungen des Mythos der Horen nicht. Sie 
bei dem erſten Begriffe ſtehen und fegten Horen und Grazien am 
men. Doch legten fie oft in ihre Darftellungen eine Art von Sym⸗ 
bol. &o waren am Throne bes Jupiter zu Olympia oben über dem 
Haupte Grazien und drei Horen angebracht, Paul. V, ir, und} in 
einem Tempel zu Megara ſchwebten oben über dem Konfe die ‚Soren 
and Mora, Pauf. I, 40, das ift, Jupiter ward als Hore der Jahres⸗ 
geiten und Schickſale geſchildert. Sie fiellten die Horen in zen 
bunten geſchüi zten Tänzerinnen · Kleidern, Ovid. Fall. V, 217, um 
tanzend den Kreislauf der Sahresgeiten auszudrägfen, und mit man⸗ 
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cheriei aut der Natur Bergenommenen Dingen ale Blumen, Fruͤch⸗ 
ten u. f. dor. Eine dergl. Abbildung liefert Wirrkelm. Mon, ined, 
47, 48 von einem alten Yaseclief, von drei Seiten, wo drei Horen 
in der oben beichriebenen Kleidung und mit Palmenblättern bekraͤnzt, 
um einen brennenden Altar tanzen, und eine derfelben einen Korb. 
mit Früchten emporhibt. Auf einer Begraͤbnißurne eben daſelbſt er⸗ 
fehlenen vier derſelben in langer Kleidung, doch mit Palmen bekroͤnt 
und im Alter Stufenweiſe unterfchieden. Beide Antiken befinden 


fih in der Billa Alban. Ein für die Kunſt ungleich Intereilanteres - 


Wert find die tanzenden Horen auf einem Basrellef in der Ville 
Borgheſe. Hier nd die Grazien mit ihren verbunden. Die ſpaͤtern 
Mythographen haben un« eine Menge Namen, die man dın Horen 
gab, aufgefammelt, als da find die aͤtern Carpo und Thatlo, 
beren Pauf. IX, 35 erwaͤhnt, und noch mehrere recht oder unrecht 
gefchrieben,, die Munk. zu Hyg. 183 geiammelt hat. Mean zählte. 
ahle der Zeit auch gewiſſe Fruhlingshoren Erin en, Sommerhoren 
Ranthen, Herbiihoren Oporimen und Winterhoren Theimes 
rien, ‘und fah damit auf die einzelnen Monate biefer Jahreszeiten. 
cf. Philoftrat. Icon, II, 35. Wie Zahl hat aber Niemand beſtimmt. 
An Ardos hatten die Horen eine Tapelle, Paul. U, 20, und in Athen 
feierte man ihnen das Feſt Horaͤa. 0 

: Wir konnen, au went uns Homer, als Älteite Quelle, we⸗ 
der Namen noch Zahl der Horen genannt Hat, nicht ohne Grund 
ennchmen,, daß die uns von Paufanias a. a. D. überlieferte Nach⸗ 
sicht von zwei Horen Carpo, der fructb:ingennen, und Th Ile, 
der biithenreichen, eine ſehr alte, ja vielleicht die Aiteike fen, und mit 
der Homeriſchen Beſchreibung ſ oben; ſich vereinigen I.fe. Denn 
Homers Horn find, wie Manſo in den Verfuchen über ei 
wige-Segenftände aus d. Mythol. S. 375 fg. faut, die 
Jahreszeiten des warmen Orients, we man wenigiiens in 
den frühern Tagen nur zwei merkwuͤrdige Wetterveränderungen , die 
feuchte und die trockene, anerkannte, und unter denen er vielleicht 
nicht zuerſt, ſondern ſchon mancher Saͤnger vor ihm, jene durd, dem 
umip:ltten'verfchloffenen , diefe Durch den gereiniuten offenen Simmel 
bezeichnete. Kennt auch Homer die vier gewöhnlichen Jahreszeiten, . 
ſtellen auch alle übriggebliehenen Denkmäler der Kunft drei und vier ' 
Horen vor, fo ift dies offenbar fpätere Anficht, die mit der frähern 
nicht verwechſelt werden darf, auf welche Homer In jener Befchreis 
bimg anſpielt; weiche Beſchreibung auch in dem Orphiſchen Hynnus 
XLII. auf die fpäteren drei Horen Themis, Eunomia, Dife 
uͤbergetragen erfcheine, und vielleicht auch von Ölen, dem Lueierf 
beruͤckſichtiget wurde, wem er bie Horen Pflegerinnin ter Juno 
nannte, in wiefern nämlich die vortheilhafte Veranderung der Luft 
(8. 3. der Juno) von der Einwirkung oder dichteriſch von der Pflege 
der Ssahreszciren abhengt. Dierauf bezicht fih wohl auch fogar 
der fortdauernde Dienſt der Horen beider Zune und die Beſorgung ihres 
Magens und ihrer Roſſe bei Homer; benn ln blieben bie 
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-* der alten v lichen Zoalingen auch dann wenn. 
— Tal nei ae nahm gleihfalls auf, 
— 'yth, IX,, am Denn ohne.Kenutnif von 
Witterung um on influffe aus Gewächie und Furichte laflem, 
im Beld = u stenban Keine Sorsjchriseg oder Vortheile denken, 
und fo wird Ariftöus, „ber, Dieje Willanie ichaft ſorgfaltig erleunt, hatte 
Ing oder Di u u Nase, Sr er, gehört auch ihr. fterer 
—2 a und Yusjpannen feiner Pferde, 
Kae — Aa „Dichtungen, die-jedod) nur, 
teen Scheiftitel ee 6, nun Manfo von. S. 382, 
an vorträgt J sr ſpaͤterhin mit den Horen verbun⸗ 
1 — me ın.das Wort, Dora (ogu) fhlehtpin auch 
Augend des Jahres, „ben Fruͤhling nahm, und es oft, auch 
‚die ne Lebens, die vorzugsweife Zeit und Leben, 
ni ißen verdient, ũi loß ſich der Begriff der 
ſelbſt an, und die n wurden Ööstinnen des Schönen, 
and Lichenswärdigen Hesiod. Opp. et D. 74 f9., Homer. 
n mn. V, 5—13«") jo.wie bald-aud, Shrtinnen alles deſſen Er 
— Ordnung.uud Rogelmäpigkeit ji empfiehlt... Kein, 
Wunder alfo, daß man. ihnen die Bildung guter Gefere (Eur 
nomia), die Handhabung dev, Gerechtigkeit (Dike) und, 
die oh der Oi des Friedens. (reng) zuſchrieb und ihnen 
des Wohl der te ah der menſchlichen Geſellſchaft abertrug. 
Pindar. Oi. x & Yyigl. Orph. 61. Doch ohne dieſe Jdeew, 
weiter zu verfolgen, die An Theil, ſchon zu Anfang des Artikels aus⸗ 
dergeſetzt eh tem mir. einen. ‚son ben Ausſagen aller Äbrigen; 
enden Üepthographen, Hpgin dah. 283, .an, der zuerk.zehn; 
Unmittelbar dasauf.eilf Arm nennt. „Die — der. päter, 
ebnannten ind von bean vr genannten durchaus vei 
"der erften Reihe Reben fügensr, “ rg alten attifchen De 
» Earpo und. Thalle, fobann, pie. Heſiodiſchen Eunomia,: 
—P und Irene; außerdem noch fünf andere Auro, Pheruſa, 
uporie, Drthofia, und —— Bon den legtern Namen, 
ich ſich Au zo vielleicht aus Mi —* ein, meil fie im .Paufar. 
eine Charis ik, md" Trpneite iſt aus Titanis —* Ti: 
ya eneitanden,— weil. ein. ‚neuerer Dichter enwa diejes Wart 





einer Hora bralichte, um fie ‚als eine: Gefährtin Apolie. zu. har‘, 

ven; Pherufd, wird dutch Alieocrit. Jd. XV, ı25. erläus. 

wo; umd die Knie beißen, Damen — nchi⸗ als Bil der ae 
2; 


m aber Theakrit-- ia, x, 5 n 
va vr —— in hie Yun — 7 A Ban! De 4 
uropa 


. fa tg de& Brauitbetteg 
* dir en jhreibt,, fo heißt das etftere 1, fer us sie Zeit —A 
— 8 Adonis in der Unterwelt ifk deruber; das zweite aber-bee’’ 
Be — an, Lore 
egierer ber Jahreszeiten zu; uni 
Ihnen Suplere Dienerinnen au fen, usefelen, ' 
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ren und bezeichnen die Felgen einer gut eingerichteten Staatsver⸗ 
waltung , jo daß alfo in diefem erfien Namenverzeihniffe alle Heren 
als Jahreszeiten und Urheberinnen des Bürgerlichen Wohlſtandes ers 
fcheinen. In dem zweiten Verzeichnifle ſtehen folgende: Auge, 
Anatole (beides Morgenröthe oder Sonnenaufgang), Mefems 
bria (Mittag), Dyfis (Adend), Symnafia, Sponde (jes 
nes die achte, diefes die neunte oder dritte nachmittaͤgliche Stunde 
[der Mahlzeit)), Mufia (die Stunde nad dem Mittags» oder 
Abendeſſen, von fleißigen Römern dem Lefen gewidmet, Hechpris 
(d. 4.17 Xonoæu für Kungidog Stunde der Cypris, Hochzeitſtunde), 
Nymphes (d. i. Nuugns won, der Brautitand), Elete oder 
nad) Dianfo Telete, die legte Stunde des Tages oder des Lebens, 
beſſer aber Teleic, Zeit der Mannbarkeit), Alte oder beffer Ak⸗ 
me (Zeit der hoͤchſten Lebensbluͤthe). Hier find aljo nicht die gewoͤhn⸗ 
lichen Horen, fondern Namen der Tageszeiten und Tages 
Runden, oder Ausdrüde, womit ein Dichter das Eigenthümtiche 
dieſer oder jener Stunde bemerken wollte. — Das Vaterland der 

oren fcheint Kleinaflen und befonders Sonien zu ſeyn, indem fidh 

mers wolfenlojer Himmel auf fein Land mit mehrerm Rechte ans 
wenden läßt , und noch jest zwei Witterungs;eiten, die feuchte und 
und trockne, regelmäßig in Ssonien abwechſeln. & Chandler 
Reife in Kleinasien. Leipzig 1776. &. 112. 

Aus Afıen kam die Verehrung der Horcn zu den europäifchen 
Griechen. Bei den Römern jcheinen die Horen nur von Dichtern 
und Künftlern angenommen worden zu ſeyn. 

Hug ©. 243 nimmt von dem Rerhältniffe der Horen zur 
Juno Gelegenheit diefem Mythus nach feiner früheften Bedeutung 
eine andere Seite abzugewinnen. Dune war die Mondgoͤttin der 
Pelagger ; aljo hatten wohl die Horen die drei Zeitabjchnitte zur Auf⸗ 
fiht, in denen dee Mond feine Geftalt ändert, und in welche die 
Griechen den Monat eingetheilt hatten. Sie erzieyen den Mond 
oder jeine Vejchägerin von dem erften Wachsthume an bis zur Fuͤl⸗ 
lung und pflegen ihn im zweiten und dritten Zeitraume bis zu ſei⸗ 
nem Verſchwinden, wo fie die Ersichung von vorn anheben. . Sie 
befpannen den Wagen, wenn die Viondgdttin den Horizont beſteigt, 
Bringen ihn an feine Stelle, wenn die Goͤttin wicder heimfehre und 
fich dem Geſichtskreiſe entzieht. Sie nehmen die Wolfe von Olym⸗ 
pe hinweg, wenn fie fcheinen; fie ziehen die Molke vor, wenn fie un? 
ſithtbar ſeyn fol. So weit handeln und wirken die Horen beim Ho⸗ 
mer, wie fie ein früberes Zeitalter belebt und im Leben gevad)t hak 
In feinen Tagen ſelbſt waren fie Söttinnen der Jahreszeiten. Ald 
nämlich Juno bei den Griechen in einen andern Wirkungekreis übers 
trat, und die iebenernährende Luft, Winde und Regen beherrfchte, 
als fic zur Königin der Atmoſphaͤre wurde, folgten ihr auch die Mod 
ven, und führten, fo wie fie die Verdnderung der Witterung brachte, 
edenfo den fruchtreichen Wechſel der Zeiten herbei, warteten der Reis 
me und Blumen, pflegten die Pflanzen, und een auf den Wiejen 

2 





343. Stob. Ealog. 
19 der wer Anfangs, pflanend, pflegend, umnb vom 
RX. 18 man fie zu WBächterinnen des 
eig Eunenia, Dite, , d. 1. gefeplidhe Ordnung, 


auch Kanne —— p. 196 — 205. Ereuger Spmbot. 
1, ©. 119 wo von den als Sflegerinnen des jungen Dacchus 
vr. geredet, —— he erklärt wirds Bacchus if Aufänger des” 

}, aber auch —ãea— — Sörtinnen 
der Zeiten, bie des Ölyınpus, die Seren feine nas 
„ehelichen Ammen. Versi. Belders Zeitfhrifeuf. w. JI, 3. 
Pr 11. - 


HORCVS, ;, "Ognos, #, der perfonificirte Eid. Hefiod Theog. 
232 nennt ihn einen Sohn der Nacht, der die Menfchen hart ſtrafe, 
wenn ſie falſch ſchwoͤren 

HORIVS, i, gt. Peio, der Begränzer, ein Beiname 
des Apollo, unter dem ihm die Argiver eine Eapelle erbaueten, weil 
ge i ne gnfärieben, daß einf ihre Gränzen erweitert wurden. 

au. 5. 
HORME, ae, gt. Opui, fs, hatte zu Athen einen Altar. Ste- 
han. Lex. Gr. erflärt diefes Wort weitläuftig. Es bedeutet bie 
Pesßaftigteie und Heiterkeit, mit der man zu einer Sache eilt, 
and fie betreibt. Paul. I, 57. - 

HORTA, ae, eine Goͤttin der Römer, der man die guten Ans 
fhläge , die der Menſch faßte, zuſchrieb. Mach Plutarch. Quaeſt. 
Rom. 46. mußte ihr Tempel immerwährend offen ſtehen 

HORVS oder Orus, i, die bekannte Agyptifche Gottheit, ums 

.N te der man fih das Symbol der Sonne Femme Zeit der 
Sommerfonnenwende dachte. Bis auf die Sominerſonnen ⸗ 
wende nämlich herrfchen in Aegypten vom April an, durch bie trockne 
fengende Hige, Peft und Seuden, und die Erde iſt verbrannt; dde 
und traurig lechzet Alles; d. h. in der Babel: Typhon jestat 

in kommt Horus d. i. die Sommerſonnenwende, und lockt 
MU aus feinem Felſenbette. Es treten die Waſſer über das Erg: 
Alles wird erquickt und die Ofue und die Seuchen ſchwinden. Man 
Hrieb ihm alfo die Kervorbringung der Fruchte umd die Brachtbarkeit 
des red zu. Aelian. Anim. 11, 10. Daher ſoll auch nach 
Jablonfki Panth. aeg. P. I. p. 224, fein Name iler oder Or, 
Köirtfamteit, entftanden feyn. En eben der Meinung verglihen die 
ältern Griechen ben Horus mit dem Apollo, der ja aud den Dias 
‚Sen Ppthon roͤdtete und fpmbellid die Sonne auf.der obern Kine 
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Melsfohäre war (Ereuzer Symbol. I, p. 276. fg. vergl. II, p. 15% 
fg. 2te Ausg), Diod. I, 25. Herod. ll, 14%. die neuern mit 
dem Priap. Suidas h. v. *), Den bifterifchen Erzählungen nach, 
wer Horus der Sohn der Iſis und des Oſiris, umd der legte unter 
den Goͤttern, ber in Aegypten regierte. Da Typhon den Oflris ums 
gebracht hatte, ließ er auch den Horus überall aufjuchen, den feine 
Mutter bei der Latona, auf einer Inſel bei Butus, verborgen hielt, 
Herod. a. O. Gleichwohl wurde er nad) Diodor. a. O. entdeckt 
und Ins Waſſer geworfen. Beine Mutter gab ihm das Leben zuruͤck, 
ja fogar die Unſterblichkeit und lehrte ihn dies Mittel ſelbſt nebft der 
Kunft wahrzufagen. Diod. a. DO. Sein Vater aber, der aus dem 
Reiche der Todten zurückkehrte, unterwies ihn In der Kunft Kriege 
zu führen, und befahl ihm feinen Tod zu rächen. Horus überzog 
auch nachher den Tophon mit Krieg, nahm ihn gefangen und lieferte 
benjelben feiner Drutter aus. Diefe aber ließ den Typhen wieder 


— ç —— 


*) Es iſt der Muͤhe werth, bier die Unterſuchungen Hug s S. 46. f9- 
zu vernehmen: Dfiris als Herbſtgott verſchwand mit der Wins 
terfonnenwende und wurde nun in 7 Imgängen um, den ‘Tempe 
fo viel als Monate bis zur naͤchſten Sonnenwende find, feierlid 
aufgefucht und nicht gefunden. Won nun an trat Horus in bie 

(haft ein. Er Hatte bei feiner Geburt den Finger auf dem 
unde, gerade wie Sarpokratee Photius Biblioth. cod. 2,52. p. 558. 
Hoeschel. Plutarch,. Is. er Ohr. C. 53. Horus das Kind wurde 


ten: denn dann iſt Srählingsanfang In Megppien und diefe Geburt 
enin 


abtheilungen ihrer Bahn erhebt. Wie diefer Schußgeift des Sol⸗ 


Schuögeift der Feldfrüchte, weil er ale Horus der dltere und Gott 
bes Sommers die Feldfruͤchte unter feiner Obhut hat. Macrob, 
Saturn. I, ı8, Horns ber jüngere war alle Gott des blinge; 
der ältere Sommergott und beide führten bie Sonne von bem Win⸗ 
terfolftitium bis zum Sommerfolftitium binanf. Da die Griechen 
aber nur Einen Apollo anerkannten, fo vereinigte er den Belmanı, 
der unter beide vertbeilt war, in ſich allein. In ben Moſterlen 
naͤmlich, die es über fin nahmen, ben fremden Mythus mit den 
Natureigenheiten und dem. vaterländifhen Himmel ind @invers 
ſtaͤndniß zu bringen, ſtellte man für biefen Fall den Lehrfag auf: bie 
Sonne in der obern Hemiſphaͤre fep Apollo, in der untern Dionyfus 
ober der Liber Pater. Tergi. Macrob. Saturmal. I, ı8. Bei ben Xespp: 
tiern wechſelten Dionyfius und Horus von Solſtitium au Solftitium, 
bei den Griechen von Aequinoctium zn Sequinockkum. — in 
Aegypten der aͤltere Horus ein Juͤngling war und Immer lich, 
ſo dachten ſich ungefähr die Sriehen Ihren Apollo mit Yhnglingege: 
ftalt, in dem @efühle inwohnender Lebenskraft. _ 





Montfaucon. T. IL P.ILp. 120. 5 “ : 

+ 2) einer der. 50 ruchlofen Sohne des. Locaon, weiche Jupiter mit 

. dem Donner erſchlug. Apollod. Il, 8, 1. 9* 
Wosbpra, ae, ge. Zen, ae, ein Beiname, unser dem: 
gu Memphis in Aegypten verehrt nurde. Ihr Tempel foll errichtet 
worden feyn, da der König Proteus dem nach egupren verſchlagenen 
Paris die Helena ſammt den entführten Schägen hinwegnahm , und 
folge an den. Menelaus wieder auslieferte. Herod. Il. 112. 
HÖSPITALIB, ein Veinamg Jupiters, f. Xenius. 

HOSTILINA, ar, die Ghttin, weiche nad) August. de C. D. 

IV, 8. die Römer verehrten, damit ihr Getreide gleich an Aehren 
" werden möchte... Won hostio d. f. aequo, ich mache gleich. 

HVRIVS, i, einer der vornehmſten Centauren, die fi im Ger 
fechte mit den Lapithen auf der Hochzeit des Pirichous auszeichneten. 
Sc. Here. 178. 

HYACINTHAVS, ;, gr. “Taxvdog, ov, 1) ber berühmte fpars 
taniſche Heros. Er mar der Sohn des Debalus, Hyg. f. 271, oder 
der Elio und des Pleruß, Apollod. I, 3, 3, oder des Amyctas und 
der Diomede. Apollod. Il, ı0, 3. eine ungemeine Schoͤnheit 
erwarb ihm viele Verehrer. . Der erſte Liebhaber yon ihm war der 
Barde Thampris, der auch mit ihm das erſte Beiſpiel der Kna⸗ 
ben « Liebe ps. Dann verliebten ſich Apollo und Zephyr, nad) Serv, 
4 Virg. Eclog. II, 68. u, f. m. zugleich in ihn; und dies 
verurſachte feinen Tod. Als cinft Apollo mit im den Difcus warf, 
wehete Zerhyr die Scheibe dem Juͤnglinge auf den Kopf, daß er 
auf der Stelle blieb. Apollo verfolgte von nun an den Zephyr ohne 





®) In Begug auf dleſen Ieı Thell des Mytbus dußert Ab Creuger 
l — dl. [ m as Wenn erde Sonne in das Seihen 
des Seorpion tritt, dann beginnt die Hurbfttrauer. Die Sonne 
at feine Kraft mehr, fo wie felbit Iſis (der Mond) deswegen feine 
raft mehr empfängt. Die Tage nehmen ah, es nahet ih die 
untle Zeit. Hier nlınmr ber Mothus den feindfeligen Typhon in 
einem ganz andern Sinne, ald den Werfinfterer der Sonne, ale den 
Winzer, wieber auf. Wenn daher Dfirle von Londons Händen zum 
ER He zo eben muß, dl, een us Saaitern in die 
ü bt, beginnt die Trauer; e, e iu 
— g Trauerpetiode, Ne junge Sans zum 
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Aufbbren mit feinen Piellen und vertvandelte den Syacinth in eine 
Blume, auf der das Zeichen feiner Betrübniß ai! ai! immerwaͤh⸗ 
send hervorging, Die alfo unfere Hyacinthe nicht.feyn kann. Ovid 
X. ı62 f. Lucian. Dial. .Deor. 6. &W%pritdie Fabel. Die eis 
gentliche Gefhichte war diefe: ein blühender Juͤngling eines angefe- 
beiien Hauſes ftarb, da der Wind ihm die Wurficheibe auf den Kopf 
zuruͤcktrieb. Apollo ward bei den Alten für den Urheber aller ploͤtz⸗ 
lichen Todesarten gehalten. Daraus fpann ein alter Dichter den Myrhog, 
Eiferſucht des Zephyrs gegen den Apollo habe dem Hyacinth das Les 
ben gekoſtet; und endlich ferte ein anderer noch hinzu, daß er in eine 
Blume verwandelt worden fey*). Daß überhaupt diefer Mythus 
oft bearbeiter wurde, ficht man auch aus den doppelten Angaben von 
feinen Achern, die Apolledor 1, 3, 1U, so. hat. Aber wie ward 
Hyacinth zum Heros der Spartaner? Ampelä verwahrte feit uns 
denklihen Zeiten ein Heiligthum des Apollo, bei dem man wahr« 
ſcheinlich ein jahrliches Feſt jchon vorher beging, ehe diefe Fabel 
eingemijcht wurde. Spiele und Gefänge machten dergleichen Feier⸗ 
lichteiten aus. Ein alter Dichter, welcher die Sieger befang, oder 
eine Hymne zu Ehren der Gottheit dichtete, verflocht die Geſchichte 
des Hyaeinths hinein. Diele ward nun ein weſentlicher Theil der 
‚gelammten Feierlichkeiten bei Amyclaͤ. As man den Thron des 
Apollo erbauete, ward ein Sarg zur Baſis der Statue — der Bars 
cophag des Hyacinths — gebraucht. Die Nation betrachtete won 
nun an den Hyacinth als National Helden und das uralte Natio⸗ 
nal sFeft, — ſchon bei der Verſchwoͤrung des Phalanthus 707 v. 
Chr. Geb. cf. Strabo VL. &. 278. Cas. war es gangbar, — ward 
Hyacinthia genannt. Das Feſt ſelbſt dauerte drei Tage, und 
‚fiel jährlihd mitten in die längiten Tage des Sommers. Tine 
Beſchreibung davon liefert Athen. IV, &. 139 eine Bejchreibung 
des Throns von Apollo oder des Grabmals laus. Ill, 18. ig. 
Vergl. Heynens Antigu. Aufſ. TEIL S. 95 — 107. Derf. 
3. Apollod. p. 275. 

2) ein Spartaner, welcher zu Athen wohnte, und deſſen Toͤch⸗ 
ter bei der Öclagerung von Athen durch den König Minos auf Ber 
fehl des Orakels am Grabe der Cyclopen Geräftus geopfert wurden. 
Apollod. Ill, 15, 8. Auch des Erechtheus Töchter wurden in dem 





”) Kanne Mothol. ©. XLIL. erflärt bies alfo: Sparta beguͤn⸗ 
igte die Liebe ber Männer zu Knaben, und weil die Goͤtter dee 
ris find, wie die Menfcen des Orts, fo hatten die einheimifhen 
Dichter dem Apollo felbit einen feinen Spartaniſchen Anaben 
zum Liebling gigeben, der fhön war, wie eine Blume, und hieß 
wie eine Blume — Hyacinthus. Wenn aber Boreas einen 

yacinchus raubte, fo ſtarb die zarte Blume von dam rauhen 

ande des Nordwindes. Erft im Zuſammenhang mit jener Dich⸗ 
‚tung raubt er ihn aus Liche. Beide Götter weiteifern nun um 
die Liebe des fhönen Knaben und Apollo iſt der beguͤnſtigte, dem 
ibn aber der Verfhmähte entführte, 


* 


D 3 HYA vo 
celege der Ahnen eis: 
aaa nee Or ee r. re *1 
ve Man sm R ©. Herne Antiqu, Aufh 
5 samt. ' 
1  MVADES, -Ydeg, wer, Die ſieben Orerne am Kupfe 
Be.@kere km After, auf hen Erfärung Dem Glauben Ber 
Alit nad) Wesen erfolgte, ‚wouon LE 
Be sem warten. BR Sn Bed OternBaR murben ber 9 
Ryfa der yumgem: Bacchus erpooen, und daher and Myfeides 
— wirden, Ovid, Met, 3, 314 Apollod IH, 0,.3..00e 
7 nad andern @rgähiungen — 
af der Infel Mares Hyg. £. 292. deffeibe-thaten. -"Deum was ME 
wmterwörfen geweiek, nis ‚Die Wtnche Web 
t Seburt nach wurden biefe Dyades bald für Tide 
—— IXR» —— — 
Hals bes Spas und der Ybatia, Hyz. Astr. H, 21. bald des Klab 
amd der Pleione, Hyg. £. 192 ausgegeben; und fo der Zahl nad 
Sal ziöel, bald fünf, bald fechs, bald eben. S. Hygin.a.D. gezählt. 
ben fo verfhieden find die Damen, weiche Hyg. f. 192. 163. 


Astr. 11,21. Serv. zu Virg, Aen.1,744. und Didym.zu IL.XVIH, 486 
tiefen. ©, van Staveren zu Hyg. Astr. a, O. Der Röm. Landmann 
wannte fie wahrſcheinlich durch faliche Ableitung (von üg, Schwein) irre 
leitet, Suculae, Feriel. Man erzählt ferner van ihnen, daß die 
ochter des Atlas ſich zu Tode negräm, da ihr Bruder Hpas von 
einem wilden Schweine zerriſſen mprden, und daß fie dann Jupiter 
am Himmel verſetzt habe; oder daß dieſes erſt gefchehen ſey, nach⸗ 
dem Medea fle zuvor, da ſie bereits alte Weiber geweſen, wieder 
sg —* Nach u verbanften fie die Ehre unter die 
‚Sterne zu kommen, der. Ane| ng, die fie pwiſchen ‚rem Zögling 
und der Juno bewirkten. De D ” s ’ 
HYAGNIS, ödis, gr. "Tayrıg, ıdos, der Water des Marſas, 
der die Kunft aufder Ziote zu fpielen erfunden haben foll. Plutarch, 
de Music. Nonn. Dionys, X, 234. Burmann gu Ovid. Met. 
"VE, 400 will ihn Oeagnis genannt wiſſfen. 
HYALE, as, eine Nymphe aus dem Gefolge der Diana, 
Ovid. Metam. II, 171. 


HYAS, antis, der Bbotia Mann, die mis ihm die Gpaden ere 
wugte, Hyg Astr. Un. . b 

.__  HYAS, ar, des Atlas und der Piefone, oder. der Aethra Bohn, 
‚Byg. 1. 192. Ovid. F. V. 174. Er murde auf der Jagd vom eincm 
Löwen, pder einem wilden Schweine, oder einer Otter umgebracht. 


HOicraber grämten fich feine Schweſtern bie Hyaden zu To, Hyg. 
& D. ib. Munker, ° Far kun # ” 
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HYBRIS, ‘<os, eine Stymphe, mit welcher Jupiter den Pan er» 
zeugt haben fol. Taes. beim Com. Nat. V, 6. 


HYDARNIS, is, des Jupiter und der Europa Tochter, von der 
die Stadt Hybdarnis den Namen erhalten haben fl! 


HYDISSVS, i, Vellerophons und der Aſteria Sohn, ven ihm 
T die Stade Hydiſſus in Carien den Namen haben. Step 
yz. h. v. 


HYDRA LERNAEA, gr." Töga Arovaia, das berühmte Unge⸗ 
heuer in den Shmofen zu Lena, beffen, Ertoͤdtung Die zweite 
ven Herkules aufgelegte Arbeit auemachte. Die Erzählungen 
von diefer Hydra find außerordentlich ‚vielfältig. Vergl. die Ausle⸗ 
ger zu Hyg. £. 30. Gewoͤhnlich aber werden Typhon und Echldna 
für die Aeitern diefer Hydra angegeben. Weber ihre Geſtalt aber 
hherrſcht unter den Dichtern die größte Verfchtedenheit. Pans. II, 37 
erzählt uns, daß erſt Pilander von Kamirus der Hodra verfchisdene 
Köpfe zugeichrieben habe, daB man alfo vorher nur von einem Kopfe 
wußte. Neun Köpfe fchrieb ihr Alcäus zu, wie wir aus Schol. Hes. 
in Theog. willen , und dem tritt auch Apollodor bei. Mach eben 
dieſem Scholiaſten fehrieb ihr Simonides fünfzig Köpfe zu. Noch 
andere ſtiegen bis auf hundert. ©, Interpr. Hyg. a. O. Furipi- 
des Here. fur. 4ı9 nennt fie kupsonpavor nura A:ovas ; wurn ham 
lich wie alle Iingebeuer die Alten. Eigentlich aber gab man ihr eis 
nen Thierleib mie Schlangenköpfen. Lucret. V, 27. Sie voll 
ſo giftig gewefen ſeyn, daB the bloßer Hauch tidtere, Hyg. £. 30, 
and Herkules von ihren Biffen voll unhellbaree Schwaͤren wurde, 
Die er endlich mit einem Kıaute heilte, das er beider Stadt Are in 
Palaͤſtina fand, Steph. Byz. v. Arm. In ihr Blut tauchte Herz 
kules feine Pfeile, die an feinem Freunde Ehiron, an den Ken: 
sauren, ja an ihm ſelbſt und an dem Philoctetes die ſchrecklichſten 
Wirkungen hervorbiachten. ci. Paus. V, 5. Die Eriegung dieſes 
Ungeheurrs, ſ. Apollod. II, 5, 3. Diod. IV, 21. Ovid. IX, 7 1. 
und Art. Herkules. Paläphatus 39 macht einen kleinen raͤube⸗ 
rifhen König, Serv. Aen. VI, 287, Bache, deren Ueberſchwem⸗ 
mungen Herkules veritopfte, aus dieiem Ungeheuer. Barum mollen 
wir fie niche lieber für ein Dicheerbild anfehen. Oriechenland war 
in der That zu des Herkules Teiten noch voller Moräfte und Unge⸗ 
Fi die ſich darin aufnielten; und es war großes Verdienſt, das 

nd davon zu reinigen. Heyne zu Apoll. p. 144. 


2) die Schlange am Himmel. &. Corvus, 


HYES, as, gr. "Ins, av, ein Beiname des Bacchus, der 
wahrſcheinlich joviel als udus der Feuchte von der Trunkenheit 
gejagt bedeutete, Snidaa b. v. will ihn von feiner Wiurter, die auch 
Hyye geheißen, oder davon herleiten, weil es an jeinem Seite oft 
regnete. Pint. Is. et Os. 38 legt Biefen Namen babin aus, weil 
Bacchus ein Bott der Feuchtigkeiten ſey. 
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— He well auf Dänen, ne We — * 
8 ..: 200 Ihe. 
ans woelher fe ein Ra Hana, T. IP. 


Schlange u um den Unterleib gerounden, Beger Thes. Br T. L 
p. 67. oder windet ſich ihr um den Arm, oder neben ihr um einen 
Altar oder Baum. Auch trifft man fie figen® und einen Hund neo 
ben ihr an. Matfci gem. T. IL t. 57. Wir haben von diefer Goͤt ⸗ 
tin noch verihiedene antike Bilbfäulen. So befindet ſich eine 
Hygea im Capitol zu Rom und großen Saal, die Hände find ergänzt, 
dag Ganze iſt fhön. Als Gruppe erſcheint fie mit dem Aeſculap im 
Batican, der ſchoͤne Gedante ift nur nicht genugfam ausgeführt. 
Eben dies gilt von einer Statue im Pallaſte Giuſtiniani. Hier fige 





*) Die bei den Römern mit Hoglea verwechſelt zu erden 
* wohl fie mehr ‚ezrterin er einher Ber 
Hier Bilberb. 1. ©. 8: 


**) Schen in Xegppten fätterte m man bie Satan, Ass Teibi ige 
Wevrdientanten der Heilgötter-In den Tempeln mit Kon! 
Eidier in der Schrift: die Hlerogipphen Im ats 
des Aesculapins, Srluungen 1819. pag. 20 det die 
Idee von der hlang je als Heilfhlange daher, d beinnkers In in 
warmen und zugleih maflerreihen Ländern, warme Queen 
der Bebtingsaufe —V von Schlangen find. "Sie mußten, dem 
Naturmenigen als die Wächter ber Quellen "erfchelnen an Ihnen 
fand er den ſicherſteu gelte zu ’e Quelle, die ihm Yinberung 
eilung vera, und gab. Dies nebt andern umfänden, a 
teuer Spmb. 11. ©. 394, mußte wobl das Clangen! 
zum Symbole des veriüngten Lebens und der Gefumdheitsaneile 
masen. ber da die Baderuren das Gebiet ber yriefterlihen 
etrgneitunde nigt — — umfaflen, Neian be wstintiemnean: 
zung ber Hei'quellen nicht der ganze Ginn 
geudlenites abgeleitet werben. so. 


ı . N 
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Re und has eine Schlange auf dem Schooß. S. Maffei Raccolta ' 
istatue. © ' 

2) ein Beiname, den auch Minerva erhielt, lateiniſch Manerra 
salutifera oder medica. Bie hatte unter diefem Namen in Ate 
tica Altäre, Paus. 1, 23. 3ı. und in Rom einen Tempel. Plin. 22, 
17, 20. giebt zur Urſache diefer Verehrung an, Minerva habe dem 
Meritles im Traume einige Heilträuter gezeigt. Doch kam wohl img 
Augemeinen diefer Beiname daher, weil man Minerven die Erfin 
dung jeder Wiffenichaft zufchrieb. Als Hygea glaubt man Minerven 
au finden, wo fie in volliger Ruͤſtung eine Schlange hält, die Ah um 

ren Arm windet. Lippert. I. n. 132. Caus. Mus. Rom. 1.26 

HYIONIVS. f. Oeonius. 

HYLACTOR, orss, einer von Actäons Hunden. Ovid. Met. 
DI, 224. Hyg. f ıßı. 

HYLAEVS, i, gr. "TAotos, s, ı) einer von Actäons Hunden. 
Ovid. Metam. lIl, 213. Hyg. f. 181. 

2) ein Centaur, den Atalanta erleate, als er ihr Gewalt an⸗ 
thun wollte. Apollod. Ill, 9. cf. Callim. in Dian. aaı. Virg. 
Ge. II, 457. zahle ihn mit unter denen auf, die von den Lapithen 
erfchlagen wurden. ' 

HYLAS, ae, gr. "Tias, s, der berühmte Liebling des 
Herkules. Die Aeltern deffelben werden von den Alten fehr vers 
fehieden angegeben. Man nennt gewöhnlich feinen Vater Theodamas. 
Andere machen ihn zu einem Sohn des Phllodamas und der Cyece, 
zu des Euphemug, Ceyr, Theomenes, ja ſelbſt zu Herkules Sohne. 
So wie feine Mutter Mienodice, oder, wie fie andere nennen, Mecio⸗ 
ice, eine Nymphe und des Drions Tochter genannt wird. Vergl. 
Schol. Theocrit. 13, 7.und Munker zu Ant. Lib. 26. Die Bess 
fehiedenheit in den Erzählungen von dem Hylas ift ein Beweis, daß 
diefer Mythus von vielen Dichtern bearbeitet worden iſt. Nach 
Orph. Argon. 224, fam er mit dem Archifteus oder Acaftus aus 
Pheraͤ zu den Argonauten. Da er auf der Fahre berfelben in Myſien 
aus dem Fluffe Aſcamus Waſſer ſchoͤpfen wollte, zogen ihn wegen feis 
ner Schönheit die Nymphen diefes Fluſſes ine Wafler, oder raubten 
ihn. Herkules, ber ihn lichte, fuchte ihn lange vergeblich und wur⸗ 
de destoegen auch endlich von den Argonauten zuruͤckgelaſſen. So 
Apollod. I, 9, ı9. Anton. ı. Lib. 26, fügt dem noch bei, daß Her» 
kules die ganze Gegend mit Rufen nach ihm erfüllt habe. Da ihn 
alfo die Nymphen nicht weiter verbergen konnten, verwanbelten fie 
ihn in ein Echo, das dem Herkules unaufhörlich antivortete. Ends 
lich ließ Herkules den Polyphemus, den Argonauten, im 
diefer Gegend zuruͤck, um ihn zu füchen ; aber auch dieſer farb 
eher, als er ihn fand. _ Vergl. Virg. Eel. VI, 43, ib. Serv. 
et Propert. I, 20 am Ente. Man foll' nad der Zeit dem 
Hylas an der Duelle des Fluſſes ein jährliches Opfer gebracht, 
und dabei der Priefter dreimal feinen Namen aufgerufen 
haben. Theocrit. Id. 135. bie ganz von dieſer Geſchichte handelt, 





‚ mphen gerathen, 
‚ emtme bei Maffei T. Ib; fi 100. zu fehen, wo ein 
. “Wentules mit feier Lenle pieit. — ylas ertrent; dus ui Die Pure 


" näinne die Shine; Die ie rantch, Buntea, WRatıd Knb Bi; 
. pen, umbergäblt toi fee fe Iim ’ 


gaben. Sleichwohl habe ei timer nach uinterbein Behr 
. ef. Apollon. I, nö ibi Schol. de 


Aufloſung dieſer Babel. 
HYLATES, as, gr. 'Tlarıg, s, ein Beiname, ben Xpei 
imLycophr. 448. vergl, Tzes. ju —E Orte, von — 
— führte, wo er verehrt wurde. R B 


> m HYLE, a6, 2)des hefpins Tochter, von weiher der Ori Oie 


‚in Bbotien den Namen haben fol. Euftath. gu I. I, 500. 


2) ein Lapithe, welhen Demoleon auf des Pirithous 
— Ovid. Met. XU, 378. cheus Hagel 
\ HYLEVS, es, einer der kalydoniſchen Jäger, den das Schwein 
ichtete. Er fol vorher den Melamon hingerichtet haben, weil 


Vier bie Xtalanta fiebte, welcher er felöt eine Siebe yuneigte. Apol- 


‘Jod. I, 8, 2. Ovid. Met. VII, 312. ibi Comment. &r wird 


_ Zanch Spldus gefhrieben. 


. BLLvS, ag aan % » bes Sertulet md y Deianira 
J nm. Er heirat die Jole, wie fein Vater dieſes ihm befahl. 
oa. en 7. Mad des Herkules Tode machte er unter den 


„ übrigen Heratiiden gleihfam den Anführer, flächtere mit ihnen nach 


Trachin, und als fie hier Ceyr gegen den Euryſtheus nicht fhägen 
konnte, nach Athen. Hier fam es zu der merkwürdigen Schlacht 
gwifhen den Achenern und den Herakliden gegen ben Euroftheus, is 
welcher ſich Kyllus vorzüglich auszeichnete, und auch deswegen die Ehre 
genoß, ein Troopäum über die gefeplagenen Beinde zu errichten. 
:Eurip. Heracl. 659. 818 f. 936. a von einigen wird erzählt, 
daß Hyllus ſelbſt den Eurvſtheus bei den Stironidiſchen Felfen — 
-alfo auf der Flucht, denn die Schlacht gefhah auf den Marathonis 
Then Feldern — umbradhte. Apollod. I, &, ı. Obſchen andere 
"Pind. Strabo VIII, und Eurip. Heraclid. 859 es dem Jolau⸗ zur 
‚föhreißen, und Aberhaupt die Erzählungen von dem Tode des Eury⸗ 
‚Rheus fehr verichieden find. ck Welleling zu Diod. IV, 57. 7. 
„Staveren Milc. Obf. Vol. X. T. I. p. 383. Kpllus kehrte nach der 
Schlacht in den Peloponnes zuruͤck? meil aber eine Per entftand, 
mufiten auf Befehl des Orafels die Herakliden die Halbinfel wieder 
verlaffen. Sie fragten über ihre Rädkehr das Orakel, und dies hieß 
Ahnen die dritte Bruct, das ik das deicte Wenſchenalter, alwner 


- 
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ten. Hyllus verfiand aber dies. vom dritten Jahre. Als ernunwie . 
der dahin wollte, feßte fih ihm auf dem Ifthmus die ganze Mache’ 
des Meloponnefus entgegen. Endlich erbor fh Ehemus, K. vom 
Arkadien, die Sache durch cinen Zweitampf mit dem Hyllus auszu⸗ 
machen, unter ber Bedingung, baß wenn Hyllus beitegt würde , bie. 
Herakliden unter funfzig Jahren nicht wieder zurückkommen follten. 
Man ging diefe Bedingung ein, aber Hyllus kam ums Leben. 
Diod. IV, 58. ib. Welleling. Bauf. I, 41. Schol. Pind.O. X. 
80. Des Hyllus Amme war Abia, Pauf. IV, 30. feine Tochter 
Evächme, welche hernach dem Polycaon fi vermählte ib. =. 
Sein Sohn aber war Clodaͤus, der nad) feinem Tode die Hera⸗ 
kliden wieder, doch eben jo vergeblich nach dem Pelopormes führte, 
Eine befendere Fabel von ihm liefert Ptolein. Heph. 1. 1IL p. 314 
er habe ein Horn am Kopfe gehabt, in welchen: Epopeus aus Sicyon, 
nachdem er ihn Äberwunden hatte, das Waſſer aus dem Styr aufber 
bie. Man glaubt, des Hyllus Kopf nod auf einem geſchnittenen 
Steine bei Lippert I, 566, zu fehen. Heyne zu Apollod. p. 199. 
203. 20%. 

3) ein anderer Hyllus war der Sohn des Herkules von ber- 
Dmphale. ©. über ihn und den folgenden van Staveren Misc, 
Obs. Vol. 10. T. 3. p. 383. 

3) ebenfalls ein Sohn des Herkules, welchen er mit der Mer 
lite, des Fluſſes Aegaͤus in Phäarien Tochter, erzeugte. Er begab 
fih naher aus Phaarien hinweg, weil er dem Maufithous nicht uns 
terthan feyn wollte, und ließ ſich auf einer Infel des kroniſchen Mee⸗ 
ves nieder, wo cr von den Meatoren erfchlagen wurde, da er ſich 
feine Rinder nicht wollte nehmen laflen. Apollon. IV, 539. ib, 
Schol. 

4) ein Sohn der Erde, von dem der Fluß Hyllus in Lydien feinen 
Namen führte. Paus. I, 35. 

HYLLONOME, es, eine fchöne Eentaurin. Als ihr Gemahl 
Cyllarus auf der Hochzeit des Pirithous umtam, erſtach fie ſich ſelbſt. 
Ovid. XI, 405. 

HYMANE, es, des Phorbas Gemahlin, die Mutter des Tir 
phyr. Hyg. £. 14. 

HYMEN, enis, oder HYMENAEVS, i, gr." Tusrosos, ou, 
der Gott der Ehen bei den fpäteren Griechen, von dem der Braut⸗ 
gefang eben fo genannt wurde. Seine Aeltern werden verſchieden 
angegeben, und bald Apollo und die Muſe Calliope, bald Venus und 
Bacchugs, Setv. zu Aen. IV, 127., bald Magnes, Ant. Lih. 23, 
umd die Muster Clio oder Urania, Catull. Ep. 62, oder Terpfichore 
genannt, Alciphr. I, 13. Tzez. Chil. 15, 496. Da er für einen. 
vortrefflihen Sänger ausgegeben wird, Anton. Lib. a. D. mußte 
allerdings feine Mutter eine Muſe feyn. Die Erzählungen von ihm 
find fehr vielfaltig. Mad, einigen erfchlug ihn an feinem Hochzeit⸗ 
tage in einfallendes Haus. Serv. Ası. |, 651. Damit ſtimmt 
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erwedkte. Aa andern fang er fie 
und der Ariadue zu Wbte. - Serv.. 
bie gewöhnlichere Erzählung iſt dieſe. 
fhbner, uaber armer Yüngling in Athen. Ex , 
und ward von. ihr "wieder — — 
ü vete er ſich einſt in ein 
ä feierte in in Diöfer Kleldung nebſt ſeiner Gellebten das. Ber 
Ceres ii 2* Auein ein Schwarm Seerauber entführte ion 
den hingen Srauenzimmern, die bem Feſte beimohnten. Die 
ardeten auf-einer wüjten'Injel und becaufdhten fich. 
bein —— die gute Gelegenheit, fie insgefammt 
umjubriagen.: Kpmen reifte dann nach Athen zur, 
‚ alle geranbte Mädchen zuriickzubringen, wofern feiner 
in feine Heirath willigen wollten. Dies wurde 
ommen. aber führte eine’ fo giack⸗ 
Bebachte, bis er unbe. 
So erzählen Serv. zu Aen. I, 651. IV, 4 
Enustat. ad Stat. Theb. il, 283. Donat. zu Terent. Adelph. 
7, 8. — Catall. 65, 6. fhildert ihn als einen. mit einem Kramje 
von Majoran befränzten Jüngling, mit einer Fackel in der einen, 
"und einem Schleier in der andern Hand, und läßt ihn fafrangelbe 
Socken tragen. Ovid.X, ı. gibt. {hm ein ganz gelbes Kleid. Se 
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ſprung dieſer Gonpeit von den Brautliedern entftanden zu fepn, und 


Bet, legte man mehrere Fabeln Venfelden unter. 
HYMETTIVS, i, ein Beiname des Jupiters von feinem Altase 


" auf dem Berge Hymettus in Attika. Paus. I, 32, 


HYMNIA, ae, die Ehefiche, ein Beinathe der Diang, unter 
dem fie in Ackadien ywifchen Dantinea und Orchomenus einen Tennd, 
und einen andern aufder Straße von Anchiſien im drchomentſchen hatte. 
Den Dienft in dem erſten Tempel hatte fonft eine Jungfrau. Daaber - 
Ariſtokrates einft diefe Priefterin mißhandelte, wofür er mis Greiaudr 
au todte geworfen wurde, fegte man eine Ehefrau und biefe, waßes 
Meinlich wie in dem zweiten Tempel, mit ihrem Manne an 53 
Stelle. Dieſe Prieſter durften aber mit Niemand fen, inte 
oder ſich fonft gemein machen. Paus, VHI, 5, 13. 

- HYONA, ae, nad) einigen die Gemahlin des elenſun⸗ 
Mutter des Triptolemus, die fonft Cothonea genannt wird· S. 
ges und Triptolemus. une 
HYPARETE, es, eine ber Danaiben. Hyg. 170. 


HYPENOR, oris, ein Trojaner, den —— var 
chone erzeugte, nV, zn Dar u 
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HYPERANTYVS, ö, einer von des Aegyptus Söhnen. Hyg. 
£.. 170. 

HYPERBIVS, ;, einer von des Aegyptus Söhnen, nach Apol- 
lod. Il, 1. 5. 

HYPERCHIRIA, ae, die gleihfam die Hand (über 
den Fluß) haͤlt, ein Beiname, unter ivelchem der Juno auf Befehl 
des Orakels in Lakonien ein Tempel erbauet werden mußte, als der 
Fluß Eurotas zu weit austrat. Paus. Hi, 13. 


HYPERENOR, oris, gr." Treonvop, opog, 1) einer von 
den thebanifhen Otammhelden, die aus den gefaeten Drachenzahnen 
entftanden, und daher Sparten genannt werben. Hyg. f. 178 
Apollod. Ill, 4, 1. 

2) ein Sohn, den Apollo mit der Aethuſa, der Alcpone Tochz 
ter, erzeugte. Apollod. ll, 10, 1. 

3) der Sohn des Trojaners Panthus, den Menelaus bei dem 
Anfalle auf die griehifhen Schiffe durd) einen Stoß in die Eingeweide 
vor Troja erlegte. U. XIV, 516. 


_HYPERETES, Neptuns und der Alcpone Sohn; von ihm harte 
die Stadt Hyperea bei Tedzen in Argolis den Namen. Pans. Il. " 


HYPERETVS, i, des Lycaon Sohn. Bon ihm hatte bie 
Stadt Kpperefla den Namen. Eustath. zu li. I, 573, | 


HYPERION, onis, gr. "Tirrepios, ovog, | 

ı) einer von den Söhnen des Priamus. Apollod.. II, ı2, 5; 

2) der Titane, des Uranos und der Erde Sohn. Er heira⸗ 
£hete die Titanide Thia feine Schweiter und ward von ihr Vater 
des Sol, der Luna und Aurora. Apollod. I, 2, 3. 2, 2. cf. Hes, 
©, 370. Nach der Homeriſchen agjien Hymne war feine Gemah⸗ 
Im Eurpphaffe. Nach dem Homer zeugte Hyperion mit der Nym⸗ 
phe Nedra, die Nymphen Phaerufe und Lampetie in Zicilien. Odysa. 
XU, 132. Er hatte auf eben dieſer Inſel vierzehn heilige Heerden 
von Stieren und Schafen, jede zu funfjig Srüd. Odvss. XI, 127... 
As des Ulyſſes Gefährten, einige ſeiner Rinder gefchlachter hatten, 
beklagte er ſich Barüber im Olymp und drohete, wo er nicht geracht' 
würde, tünftighin blos der Unterwelt zu leuchten. Hyperion iſt alfo 
beim Homer eben das, was die Sonne iſt, und heißt auh Helios 
Ayperion. ' Homer folgte mithin einem andern Snitein. Diodor. 
V, 66. erflärt die Sache hiltorifdy und meint,. Snperion fen der gewe⸗ 
fen, der zuerit den Lauf der Sonne und des Mondes berechnet habe, 
Die Neuern nennen auch den Sol Hyperion. ci. Ovid. F..l, 345. 
Kanne Myth. ©. 18 fag. ſucht zu zeigen, daß Hyperion die 
erite Wärme, welche in die Natur fam, begeichre, und eine feurige 
Mafle gemwefen fey, die anfänglich Sonne und Mond in fich ſchloß, 
die fich erit in der Folge aus ber Waffe ſchieden; daB er aber. wie 
die Sonne, von der Erde zum Himmel auf.citiegen ſey, um die Na⸗ 
sur zu erwarmen. Daher heise er aud) Sohn dis Erde, 
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*2* Tagen bei Da 
. PR dee — — FA, apolo U 3. 
-  „ HYPERISCVS, 4; einik‘ Den Bihee: vor Prien Aygichen. 
LT ds a Dröoaos,: on, cin Sohn des Weſas. 
‚Bruder dem ag * ward —* ei 
. **8 —— — Apollod. 1, #, 5. BE - 
“ HYPERMNESTRA, ae, gt. Tre gurhorga, —— 
tg der Eiiphanıis Todter, &ie erhielt Bas, 
ven Alam va de des Aegyptus den Epncens zum Bräutigam. . 
‚aber den bluchen Befehl Ihres Waters , —* ihr in der — 
gen Vemahl winzabeingen anbefahl, und — Doich 
wit nicht, fondern half ihm vielmehr davon, tenne nicht 
* (fine Epiſode unſers Horatius Caran. IL. Od. 21., Bier Vater 
er warf fie dafür ins Gefängniß. Apollod. IL.1, 5, Med Bang: 
1, 19. 20., ward Kppermagitra deswegen von ihrem Maker vor ein 
Gericht "geftellet, aber fosgefprodyen. . Der Ort Hieh noch lange vom, 
dieſer Vegebendeit Criterion. Lynceus und Hypernmeſtra erbaue⸗ 
ten gemeinſchaftlich der Diana Ouada einen Tempel, mb erzeugten 
dann des Lynceus Machfolger Abas. Apollod. Il, 2, 3. 
m wurden iz der Zeit gumpel errichtet. Hyg. 1. 168. . 
) die Tochter des Theſtius, Könige in Artolien, mis. welder 
vr ale Ditles ben Ampplaren, die Ipplanke und Poiptbe u. 
wugee. Died. Sic. IV, 7a. . 
HYPEBOCHVS, i, ein Sehn des Priamus. areuea in 
22, 5. 
HYPERPHAS, antis, gt." Trreggag, arroc, der Bater 7 
zweiten Gemahlin des Oedipus Curpgauig. Apollod, IR, 5, v. 
Berne ;d. ©. . 
HYPNOS, f. Somnus, 


HYPSENOB, oris, WERE De Sag 


HYPSEVS, ei, gr. Ppsus, da, et? 
De ln Dr Dean der Bf, und ber Ei & 
war am Pindus gejeugt, Kinig der : und, Water der Eprent., 
Pind. P. Vi. Diefe yrene iſt die beruhmte Belichre ne 
und des Ariſtaus Deutter. ©: dickelbe. Mach Divd. IV, 
eins andere Tochter von ihm die Aſtp ag «4a, mis mine 
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des Lapithus Sohn, acht Söhne, umd unter dieſen auch des Ixion« 
Water, den Aution, erzeugte. Wahrfcheinlih war auh Themifto, 
die dritte Gemahlin des Athamas, eine Tochter von ihm; vergl. 
Apoliod. 1, 9, 2. und Heyne ©. 57. oo. 

2) einer der Streiter auf des Perſens Hochzeit. Er erlente den 
Protener und ward von den Sähnen des Lyncis getüdtet, nad) Ovid. 
Met. V, 98. 

HYPSIPYLE, es, gr. "Tiypınulm, ms, die Tochter des Königs 
Thoas zu Lemnes, deren Geſchichte fo viele Tragiker unter den Al⸗ 
ten bearbeiteten, und jehr vielfältig machten. Es gab einft eine Hy- 
ſipyle des Aeſchylus, eine andere Tragödie des Euripides, eine dritte 
des Sophofles, beide deflelben Inhalts, aber unter dem Namen die 
Lemnierinnen. Doc zur Sefchichte. Homer weiß von allen folgens 
den Geſchichten nichts. Bei ihm iſt Hypſipyle eine Königin von 
Lenmnos, und ihr Gemahl Jaſon, mit welchem fie den Euneus 
erzeugt. 11. VU, 461. Ungleich weitläuftiger erzählen die Folgenden. 
Die Weiber zu Lemnos verachleten die Venus. Zur Strafe fdhickte 
ihnen die Göttin einen Geruch zu, der nicht unter die Wohlgerüche 
gehörte. Die Lemnier entfernten fi nun von ihren Gattinnen, und 
legten fich ihre Sklavinnen aus Thracien zu. Dies reizte die weißr 
lihe Rache. Die Lemnierinnen faßten den Anfchlag, alle Männer 
auf der Inſel umzubringen. Hypſipyle follte der Verabredung gemäß 
ihren Vater ermärgen. Allein Hypſipyle war dazu zu Eindlich ges 
finnt. Sie meldete dem Sreife das Vorhaben, und half ihm zur 
Flucht. Indeß ward Hypfipyle Königin ber Inſel. Damals landes 
ten gerade die Argonausen bei derſelben. Diefe Helden wurden bier 
fo wohl aufgenommen , daß die Lemnierinnen bald wieder Söhne auf 
ihrem Schooße De Hypſipyle ward dabei. befonders' die Geliebte 
des Jaſon und erhielt von ihm zwei Söhne, die man bald Evenus, 
fo11. VII, 468, XIIL, 747., oder Euheus Hyg. f. 15. und Deipylus, Hyg. 
a. D. bald Evenus und Nebrophomus oder Thoas nennt. Apollod, 
l, 9 17., vergl. wie Überhaupt zu dieſem Mythos Mezir, zu 
Ovid..T. U, p. 19. 39. 67. 114. 123. Allein Hypſipylens kind⸗ 
liche Zärtlichkeit gegen ihren Vater warb verrarhen. Die Lemnierin⸗ 
nen zwangen fie flüchtig zu werden; und fie gerieth unterwegs Sees 
säubern in die Hände, die fie gefangen nahmen, und nach Theben 
an den König Eycus verkauften, der auch König zu Nemea genannt 
wird. Hyg. f. 15. 74. Oder nach einer andern Erzählung, die 
Lemnierinnen verkauften die Hypſipyle felbft an Die Geerduber, und 
diefe fie wieder an den König Lykurgus zu Nemea, wo fle die 
Wärterin ‚feines Beinen Sohnes Opheltes, nachher Archemo⸗ 
rus genannt wurde, Hier wiederfuhr ihr ein neues Ungluͤck. Hyp⸗ 
ſioyle befand fich gerade im Walde von Nemea, als die ficben ges 
gen Theben verichwornen Helden vorbeizogen und Mangel an Waſ⸗ 
fer litten. &le fragten Hypſipylen nad) einer Quelle, und das. gute 
Weib war dienftfertig genug, ihnen eine Quche zu zeigen. Indem 
fie aber unterdeffen ihren kleinen Zögling ins Gras legte, fand fie 
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Heiden nahınew en ihrem L vöes 
dem leinen Getäöreten zu Theen auf dem Plage - Dun" 
ward hieeducch Die Mage der Eurydice, ber Watier bes Kindes, 
picht befeiebiget. - ©te legte biefelße ins. Gefängniß 
den fürchterlicten Tod. Zum Slaͤce ſuchten eben 


HYPSVRANIVS, ö, gt. “Trpavgärıeg , ou, eine 
Erytbe, weiche in Die eptken von Brnerfin ern des 


yon, zum aus Schlife, der-Pappeuefiaude und Binfen zu etz 


HYPSISTVS, f. Altissimus. 


HYPSVS, untie, einer von den Sohnen des Lycaons, in we 
Gem uns Paus. I, 3., der Erbauer der Stadt Hypſus kennen lernt. 

HYRIE, es, nad Ovid. Met. VIl, 371., die Mutter des 
Eyenus, den fie mit dem Apollo erzeugte. Sie betrühte ſich über 
den Tod ihres Sohnes,dergeftalt, daß jie endlich von vielem Weinen 
in einen See verwandelt wurde. Ant. Lib. ı2. nennt fie Thyr ia, 
macht fie zu einer Tochter des Amphinomus, und läßt fie endlich beide 
in Schwäne verwandelt werden. Heyne zu Apollod. S. 236. 


HYRIEVS , ei, gt. “Tgsebg, ioc, der Sohn, den Apollo mit ber 
Alcyone erzeugte. Apollod. II, 10, ı. Hyrieus wohnte in der von 
ihm benannten bhorifchen Stadt Hyria. cf. Eustath. zul. II, 496. 
Partb.Erot. 20 Er zeugte mit der Nomphe Clonia die beiden Söhne 
Myereus und Lycus welche in der Geſchichte von Theben eine fo 
mertwürdise Rolle ſpielen. Apollod. II, 10, ı. Ein anderer merk⸗ 
wun diger Sohn des Hyricus war Orion. ie er zu ihm kam, ers 
Ahlen ung Ant. Lib. 25. Schol. ll. XVIII, 486. ©. unten Orion. 
Heyne zu Apollod, p. 236. “ 


HYRPACE, es, des Boreas Tochter , welche er mit der em ⸗ 
führten Chloris, einer Tochter des Arcturus auf den niphatifchen Ge⸗ 
birgen erzeugte. Nat. Comes aus dem Cleanthes, VIIL 11. 

HYRNINE, es, gr. “Touivn, ns, nad) einigen des Melens, 
nach andern des Dycteus, nach den dritien des Epeus Tochter, und 
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ee. 5 ı 
«fr des Alectors welter, Behol. Äpeflon: R; 2i2.- Bie ver⸗. 
mäßite fi an den Phorbas, der mit ihe den Eleus, des Augeas 
Vater erzeugte. cf. Phorbas. / 


Beeph. Bir fapt, vab aan Ihe I Sieden Hyrrethium im Gebiete 
N von m 
| von Tpibasrus den Mamen hat. j 


HYRTACVS, ;, gr." Toraxos, ou, einvornehmer Trojaner. Er ” 
vermaͤhlte fi mit Arisbe, der erften Gemahlin des Priamus, die dies 
fer ihm uͤberließ und dafür bie Hekuba nahm. Apollod. Ill, 12, 5. 
Er wegnee zu Arisha am Flufie Selleis, in der Landſchaft Troag, 
ein Sohn war Aſius. 11: IE, 837. Cine andern Sohn lernt ung 
Virg. Am.IX, 179. in dem berühmten Nifus kennen, von weilhen 
er.bie fehöne Epiſode Niſus und Euryalus liefert. : 

HYSIVS, i, ein Beiname des Apollo von der Stadt Hyfiaͤ in 
Boͤotien. Hier hatte Apollo einen Tempel und einen heiligen Bruns 
nen, von dem man glaubte, daß diejenigen, weiche daraus teanfen, 
Draßelfprüche Hätten geben tünnen. Paus, XI, ı. 


HYSMINA, ae, gr.‘ ‚ns, Ve Schlacht, eine 
ter ber Eris und Enkelin —* Hesiod, Theog. 228. ba 
































